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Borrede. 


Was der Berfaffer fiber feine Behandlung des in vor- 
liegenden Bande enthaltenen Abfchpittes der Befchichte 
des neueren Frankreichs fagen möchte, läßt er lieber den 
geneigten und urtheilsfähigen Lefer aus dem Texte bes 
Buches felbft erkennen ; doch kann er ſich nicht enthalten, auf 
den großen: Unterſchied einer Gefchichte Napoleon’s als 
bed Mannes ber That im europäifchen Staatenverein, 
und emer Gefchichte Frankreichs während feiner Herr: 
(haft binzuweifen, und, wenn bie bisherigen Gefchicht- 
fihreiber diefes Zeitraumes mit befonberer Worliebe ben 
Geſichtspunct der erfleren genommen haben, fein Buch 
gegen die Ausftellung zu. verwahren, daß es im Berichte 
von Priegerifhen Sroßthaten und diplomatifchen Verhand⸗ 
lungen zu karg gewefen ſei. Wie nun der Verfafler hier 
dem Urtheile fachverftändiger Leſer vertraut, ebenfo fuͤrch⸗ 
tet er kaum, einer zu großen Enthaltſamkeit in den Mit- 
theilungen aus ber histoire anecdotique über Napoleon's 
Perfönlichkeit, Privatleben, Eigenheiten, grands mots ꝛc. 








u; Borrebe. 


und über defien Umgebungen, Hof und Dienerfdhaft, 
- darauf bezügliche Ereigniffe in Paris, St.⸗Cloud ꝛc. ge- 
ziehen zu werben. Zu bergleichen find Bücher in Menge 
in den. Leihbibliotheken. Was über die immer noch nach⸗ 
fproffende Literatur zur Gefchichte des Kaiſerreichs zu 
fagen fein dürfte, laͤßt fich ſchicklich bis zum Schluffe 
des vierten und legten Baudes verfchieben, der, fo. Gott 
will, im Laufe des naͤchſten Jahres vollendet fein. wird. 


Leipzig, am 9. Sept. 1843. 
| Wilh. Wachsmuth. 
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Erſtes Gapitel, 
Bonaparte in Ägypten und Syrien?). 
Bom Mai 1708, Fler. d. 3. 6, bis zum Juni 1799, Prair. d. 3.7. 


Sawem die Portugieſen ben Seeweg nach Dſtindien ent⸗ 
dedt hatten, begann die Handelsſtraße über ÄAgypten dahin 
zu veroͤden; die Osmanenherrſchaft über Ägypten verſchloß ſeit 
1516 dieſes Land den VWenetianern gänzlich. Jedoch durch 
den Seeweg nach Indien hatte Agypten nicht aufgehoͤrt, als 
Vermittelungsland fuͤr den indiſchen Handel ungemeine Gunſt 
darzubieten; mit ber neuem Verkehrſtraße um bad Gap war 
nicht Bedingniß nothwendigen Verfalls der alten eingetreten: 
im Befige einer hriftlihen Macht konnte Agypten immer wies 
ber eine hohe Bedeutung für den Handel gewinnen. Daber 
richtete ſchon Leibnitz an Ludwig XIV. einen Entwurf zur Er⸗ 
oberung jened Landes. Nachdem die Engländer ein Handels 


1) Außer dem Monitenr unb ne — Nodito Vol, 5 
w 6. f. Berthier, Msmoires, d’Egypte.- Par. 1897; Ne- 
polten, Med. Camp. 2, 130 f. Borrekenne 2, an. 3 f. Taraletie 
chap. 16. Denon, Voyage dans la hasse et ia hante Hgypte. Par, 
an X, 1802. Mem. du Duc de Rovigo (Savary) I, chap. 3 f. Mist. 
Memoires p. serv. à l’hist. de!’ .en e et en Syrie. P. Mar- 
In st. complöte de lerped, franc, en pte pend, les anndes 

de 1798—1804. Histoire scientißque et militaire de l’exp6d. franc, 
en Kgypte 1836, 10 Vel. D. J. Larrey, Relation historique et chi- 
rurgicale de l’exp6d. en Eg. Par. aa XJ, 1803, Dugeasisen, Hit 
aödicale de l’armde de Y’Orient 1802. 

1* 
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reich in Oſtindien gegründet, fehlen der Beſitz Kgyptens für 
Frankreich ein Gleichgewicht gegen jenes werben zu koͤnnen; 
Choiſeul legte bem Könige Ludwig XV. eine Denkſchrift dar: 
über vor. Darauf gab Magallon, ber lange Zeit hindurch 
franzoͤſiſcher Eonful zu Cairo war, Nachweifungen, bie fpäter 
im Gabinet bed Directoriumd das Project‘ zu einer ägyptifchen 
Expedition entwideln und geflalten halfen?). Bald nachher, 
1788, fchrieb auch Volney von Eroberung Agyptend. Im 
Jahre 1795 berichtete der franzoͤſtſche Conſul in voller Erbitte- 
zung über die Unbilde, welche fi die Mamluken erlaubten’), 
und man faßte wohl fon bamald den Gedanken, jene zu 
zuͤchtigen. Doch näher liegende Sorgen drängten jeden ernſt⸗ 
lichen Plan dazu in ben Hintergrund. Erſt in Bonaparte's 
Geiſte reifte ein ſolcher. Schon im Julius bed 3. 1797 deu: 
tet ein Tagsbefehl an die Schiffömannfchaft. des Admirals 
Brueys weite Seefahrt an’). Bald nachher, 16. Aug. und 
13. Sept. 1797, fchrieb er darüber an dad Dieectorium’). 
Zunaͤchſt ging Talleyrand, Minifter der auswärtigen Angele 
genheiten, darauf ein‘), und ungeachtet ded von Reveillere⸗ 


2) Monit. 6, 338 und bie ſehr lehrreichen Streitſchriften der Mini⸗ 
ſter Delacroix und Talleyrand, wen bie aͤgyptiſche Expedition zur Laſt falle, 
daſ. 7, 307 u. 308. 

3) Monit. 6, 338, . 

4) Nous traverserons les mers, et la gloire nationale verra les 
regions les plus &loigndes. Corresp. ined. 4, 93. Monit. 6, 35. 

9) Les temps ne sont pas eloignes oü nous sentirons que, pour 
detruire veritablement l’Angleterre, il faut nous emparer de l’Egypte. 
Le vaste empire ottoman, qui perit tous les jours, nous met dans 
Pobligstion de penser de bonne heure à prendre des moyens pour 
conserver notre commerce du Levant. Corresp. ined, 4, 771. Desgt. 
.(13. Gept.), .s'il arrivait qu'à notre paix avec l’Angisterre nous fus- 
sions. obliges de c&der le Cap de Bonne-Esp£rance, il faudrait alors 
nous emparer de l’Egypte.... L’Egypte n’appartient pas 
au Grand-seigneur. Corresp. indd, 4, 176. 

6) Ein Schreiben vom 23. Auguft, ſchwerlich ſchon Antwort auf bas 
von Bonaparte vom 16. Auguft, Tpricht nur davon, daß es fehr wichtig 
ſei, fich auf guten Fuß in den türfifchen Landſchaften zu fegen, nament⸗ 
-yich in ÄAgypten, qui peut nous devenir un jour d’unc ‘grande utilit«, 
Corresp. ined. 7, 234. Aber mehr befagt Talleyrand's Schreiben vom 


RS 
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Lepam erhobenen Widerſpruchs7), erklaͤrte ſich bafüz auch da 
Directorium. Bonapartes Blick richtete ſich auf ben- Orient 
mit dem Sinne eined Alexander; England wehe zu thun, war 

der nächflliegende Zweck, aber in Bonaporte's Sinne lag eine 
totale Umgeftaltung bed Drientö; er. ſchwaͤrmte, fein ort: 


„bie großen Namen machen fih nur im Drient“, gibt ben 


Schluͤſſel zu dem, was in feiner. Seele fich vegte; die orientas 
lfhe Unternehmung ging von ibm, von feiner Ruhmſucht, 
niht von der beforglichen Eiferſucht bed Directoriums aus”) 
Iubefien nach feiner Ankunft in Paris fcheint ber Plan zur 
Expedition nach Ägypten eine Zeitlang anderen Gebanfen Raum 
gegeben zu haben; Bonaparte ging wol mit dem Entwurfe 
um, in bad Directorium zu treten; erſt ald dies miölang, ward 
es bei ihm zum Entichluß, die Stätte, wo fein Ruhm bei dem 
Mangel eined Plage, der großartiger Thätigkeit Raum gab, 


leicht alten mußte, zu verlaffen und eine höhere Staffel deſ⸗ | 


felben im Orient zu erreichen. Ob nun fchon Haß gegen Eng» 
land dazu mitwirkte, ift fraglich, aber nicht wohl anzunehmen. 
diefer kam bei Bonaparte erſt auf, ald England unverfühnliche 
Teindfeligleit gegen ihn proclamirte. Als Zwed der Unterneh⸗ 
mung bat Bonaparte fpäterhin angegeben, in Ägypten eine 
Golonie zum Erfage für &. Domingo, ein Bermittelungsland 
zum Vertriebe franzöfiicher Waaren nad dem Orient, endlich 
einen feſten Punkt und trefflich gelegenen Waffenplab zur Bes 


kriegung der Engländer in Oflindien zu gewinnen. Es muß: 


ten fich zwei Hauptbedenken barbieten, erſtens ob eine Landung 
in Agypten gefcheben könne, ohne die Pforte zum Kriege zu 


V. Gept. baf. 4, 221: Quant & l’Egypte, vos ideen & cet dgard sont 
grandes, et l’utilit& deoit en &txe sentie; jo vous 6erirai sur ce su- 
et, aularge Er fest noch hinzu, daß eine Eroberung bazu bienen 
möfle, den englifchen unb ruffifchen Intriguen bafelbft ein Ende zu machen 
und daß rin fo großer der Pforte geleifteter Dienft diefe geneigt machen 
werde, Frankreich das Übergewicht und alle ihnen nöthigen Handelsvor⸗ 
tpeite daſelbſt zu laſſen; Ägypten als Golonie werbe bie Antillen erfe: 
ka und als Weg ben Handel Indiens verfgaffen, benn im Handel be 
mbe Alles auf der Zeit. 

7) Thiers 10, 72. Luo. Bonap, I, 72. 

8) Luc. Bonap. a. D. 
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zeigen, und dann, ob es gelingen koͤme, ben Krieg nach In 
dien zu verpflanzen und die Engländer daſelbſt mit Vortheil 
anzugreifen. Die diylomatiſchen Werhälmiffe Frankreichs sur 
Pforte waren freunbfchaftiich; dieſe Hatte bie Republik aner 
kannt; als Geſandter der Repubuk befand fich feit September 
176° der wadere Aubert» Dubayet in Gonflantinopel”), und 
fein Cinſtuß war bedeutend; Sultan Selim ließ zwei Com: 
pagnien feanzöfticher Artilleriften zur Unterweiſung der feinigen, 
Ingenieurd und Werkmeifter zur Errichtung einer Kanonen: 
gießerei konnnen; ein türkifcher Botfchafter Fam im Julius na 
Yaris’’); Bonaparte hatte von Italien aus ein Scheiben an 
den Großſultan geſandt und auch mit Alisg Paſcha von Ja⸗ 
nina, Verbindungen angelmüpft: aber Einleitungen, bie Pforte 
mit dent Plane auf Agypten bekannt zu machen, ober fie bas 
bin zu flimmen, daß fie ſich die Beſetzung jenes Landes ge⸗ 
fallen ließe und nicht als feindlichen Einbruch in ihr Gebiet 
ahnde, waren durchaus unterblieben. Zwar hing Ägypten nur 
durch loſe Faͤden mit der Pforte zufammen, die Mamlufen, 
Herren bafelbft, gehorchten nur, ſoweit e& ihnen beliebte; der 
Paſcha des Großſultans ward von ihnen mehr gebuldet als res 
fpeetirt: jedoch darauf Le fich nicht ohne wahnhaften Schwin⸗ 
dei die Höffnung gründen, daß bie Pforte ruhig zufehen werde, 

wenn bie Franzofen fich Agyptens bemeifterten. Auch hoffte 
das wol ſchwerlich weder Bonaparte, wenn er auch in feinen 
Schreiben an dad Direetorium fih fo fleilt”'), noch dieſes. 
Agypten fchien leichte Beute zu fein, man wollte damit an⸗ 
fangen, biefe zu nehmen, das Übrige follte fich finden. Die 
Verzweigung bed Plans nah Indien war zunaͤchſt ganz aben- 
teuerih. Man konnte hier allerdings auf Sympathien rech: 
nen, die Herrichaft ber Briten war verhaßt, und noch gab es 
einige Fürften, die ihnen, wenn von Frankreich unterflügt, mit 
ben Waffen gefährlich werben konnten. Ein folcher war Tippo o⸗ 
Saheb, Sultan von Myfore, Sohn und Nachfolger des gewaltis 


9) Monit, 3, 298. 4, 144. 


10) Daf. 7, 309, &. 1256. Ron km , ſarkiſchen Votſchaſter und 
wie er 28. Juli zus Audienz ritt, daſ. 5, 312. 


11) ©. Rot. 5. 
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gen Hyder⸗Al aber bei weitem nicht von bau Beifte and — 
feines Baters, andy nicht mehr Here eines fo großen Gebiets, ats 
je zufammenerabert Batte. Unmittelbare Berbinbungen hatte 
das Directorlum mit ibm nicht angelsäpft; ein franzöfiicher 
Gepercapitän Riyaub aber hatte bei Tippoo⸗Saheb im Jahre 
1796 gute Aufnahme gefunden und ein von dem Sultan bar: 
auf nach Rämion gefandter Agent bad Werfprechen erhalten, 
dep ihm 10,800 Franzoſen und S0,800 Abyffinier zu Huͤlfe 
tonımen tohtben, wenn er gegen bie Englaͤnder loßfchlüges 
doch ſcheint dies nicht einmal von bem Gonverneus ber In⸗ 
ſel ausgegangen zu fein. Im Fruͤhlahr 1798 num fuchte Zip⸗ 
poo⸗Saheb in ein Buͤndniß mit der Republik zu treten”), bach 
ohne daß dieſes zum Abſchluß kam; zu der Zeit, wo die Fran⸗ 
zofen in Agypten Ianbeten, begann er Krieg gegen bie Eng. 
länder; im Anfange des Jahres 1790 fandte Bonaparte ein 
Schreiben an ihn”); aber Zippon: Saheb Tämpfte und fiel, 


ohne daß eine Verbindung zwifchen ihm und der Republik ſich 
verwirklicht hätte: die Aufloͤſung bes Reiche von Myfore gereichte - 


um Wachsthum der britifchen Macht in Oftindien zu berfels 
ben Zeit, wo die Gefahr einer franzoͤſiſchen Invaſion dahin 
gänzlich verſchwand. 

Kuͤſtungen zu einer großen Unternehmung gegen England 
wurden dem Scheine nach und mit Oftentation in allen Kriegs» 


haͤfen Der Nord» und Weſtkuͤſte Frankreichs betrieben; Bona⸗ 


parte wurde zum Chef der Erpedition ernannt und bereiſte im 
Februar 1798 acht Tage lang bie Norbkäfte‘‘); es wurde aus⸗ 
gefprengt, er werbe naͤchſtens nach Breſt abgehen. Die Eng 
länder waren wach und forglam, ahneten aber nicht im mins 
deften, was indgeheim bereitet wurde. Das Geheimmiß bes 
aͤgyptiſchen Expedition kannten nur die Directoxen, Zalleyrand 


und Bongparte; felbft ber Kriegsminiſter Scheser und ber Abs . 


miral Brueys, der bie Flotte führen follte, wußten nicht Darum; 
der Director Merlin fehrieb eigenhändig bie Ordres *). Geruͤ⸗ 


17) Monit. 6, 288. Hecuell des traltss 4, 679. 

13) Napol. 2, 209. Corresp. insd. 6, 198. 

14) Menit. 6, 143. 

15) ©. dieſelben Corresp. indd. 5, 1 f. befonbess @. ©. 
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ſtet wurde im Hafen von Toulon, aber auch in den Häfen 
von Morfeille, Genua, Ajaccio und Civitavecchia. In bem 
erftern Dafen lag die Kriegöflotte, Transportſchiffe auch im 
ben andern; Truppen, die an der Unternehmung Theil neh⸗ 
men folten, warteten unter Defaiz in Civitavecchia ber Eins 
ſchiffung. Insgeſammt waren gegen 40,000 Mann bazu be 
fimmt, der Kern ber fiegreichen italtenifchen Armee. Bon Ges 
neralen waren naͤchſt Bonaparte unb bem von ihm unzer 
trennlichen Berthier, die auögezeichnetfien Defair und Kles 
ber; Defaix hatte fchon 1797 Bonaparte fchriftlich gebeten, 
ihn zum Waffengenofien bei einem neuen Kriege zu nebmen'°). 
Kieber hatte fein anfängliche Sträuben gegen bie Unternehmung 
unter Bonaparte's militärifchem Principat überwunben, aber aufs 
sichtig ergeben warb er ihm niemals. Bonaparte ſchaͤtzte ihn als 
Krieger, fagte aber, er fei wie das Feuer im Kiefel, man muͤſſe es erſt 
herauslocken; mit Recht, benn Kleber war bei aller Gewaltig⸗ 
keit träge bis zu dem Momente, wo ed große Kraftentwides 
lung galt; er hatte barin etwas Ähnliches von Danton. Uns 
ter ben übrigen Befehlshabern find, als zum heil fchon da⸗ 
mald bewährt, zum Theil burch die Theilnahme an ber aͤgyp⸗ 
tifchen Erpebition zuerft illuſtrirt und an Bonaparte für bie Zukunft 
geknüpft, die bebeutendern: Anbreofiy, Arrighi, Eugene Beau: 
harnais, Belliard, Bertrand, Beſſieres, Bon, Caffareli: Du» 
falga, Davouft, Dommartin, Befehlshaber der Artillerie, Dor: 
fenne, Dugua, Alerandre Dumas, Duroc, Sriant, Junot, Bas 
grange, Lannes, Lanuſſe, Laſalle, Lavalette, Lerlerc, Marmont, 
Menou, Morand, Murat, Rampon, Rapp, Reynier (an Bo⸗ 
naparte durch Deſaix empfohlen), Savam, Sulloweli, Bau: 
boid, Werdier, Zajonzek. WBaraguay b’Hilliers wurde nach 
Eroberung Malta's auf einer Senbung von Seiten Bonapar: 
‚tes nach Toulon von ben Engländern gefangen genommen. 
Auch Louis Bonaparte, der vierte ber Brüder, nahm Theil 
an der Zahrt, kehrte aber fchon im Anfange des Jahres 1799 
nach Frankreich zurüd; er war kein Soldat; Brueys war Ober: 
befehlöhaber der Flotte, unter ihm Willeneuve, Ganteaume, 
Duchayla ıc. Auch auf Ausbeute für Wiſſenſchaft und Kunft 


16) Corresp. indd. 4, 388. 
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war Bonaparte, gleichwie in Italien, bebacht; eine Anzahl 

Naturforfcher, Gelehrter und Künftler wurden aus⸗ 
gewählt, ihn zu begleiten’”), Bertholet und Monge, zunaͤchſt 
in feinem Vertrauen, ber Letztere beauftragt, arabifche Leitern 
und Dolmeticher anzufchaffen; Denon, ber fehr romantifch von 
ägyptiichen Bajaderen träumte’®) ıc. Bourrienne war Bona⸗ 
parte's Secretaͤr. Tallien, deſſen politilche Rolle ausgeſpi 
war und der auch bei ſeiner ſchoͤnen Frau nicht ſeine R 
nung fand, ſchiffte ſich ſpaͤter nad) Agypten ein!“). Won dem 
in Bern erbeuteten Schatze wurden Bonaparte drei Millionen 
uͤberlaſſen?). 

Am 12. Apr. wurde Bonaparte zum Chef ber Armee bes 1708. 
Orients ernannt; wenige Zage darauf kam Nachricht von bem 
Zumulte in Bien gegen MBernabotte nach Paris, und neuer 
Krieg mit Öfreich drohte audzubrechen; Bonaparte wurde 
darum nicht bedenklich, noch geneigt, von ber Expedition abe 
zuftehen”"), fo daß er erfi burch Rewbell hätte zus Abfahrt 
genöthigt werben müflen”). Es ift wahr, dad Directorium wer 
ſchmerzte leichter, als ed fonft geſchehen wäre, die in Wien 
erlittene Mortification, um nicht Bonaparte abermald zum ges 
bieterifchen Machthaber an der Spige ber italienifchen Armee 
in ber. Nähe zu haben; Bonaparte felbft aber betrieb eifrigft 
die Einfchiffung, dem Scheine nad) unbefümmert um bie ‚Sol 
gen, welche die Entfernung feiner Perfon und Armee in jener 
Krife für Frankreich haben könne. Am 3. Mai 1798 verließ 
er Paris; am 7. kam er zu Zoulon an; am 10. Mai (21. 
Sloreal) erließ er zu Zoulon einen Tagsbefehl an bie Mannfchaft 
ber Erpebition”?); bie Abfahrt erfolgte am 19. Mai (30. Flor.). 3. 6. 
Die Kriegsflotte beſtand aus 13 Linienfchiffen, 6 Fregatten 

IT) Die Lifte ſ. Corresp. ined. 5, 41. Monit. 6, 204. 

18) Thibaudeau, Direct. 346. 

19) Monit. 6, 359. Corresp. ined. 5, 287. 

30) Corresp. ined, 5, 57. 

21) ©. fein Eqreiben Corresp. ined. 5, 100. Gr glaubte, erfor⸗ 


derlichen Falls durch eine Sonferenz mit Gobenzl bie Serung befeitigen 
in koͤnnen. 


22) Bourrienne 2, 36, 
2) Monit. 6, 246; die im Monit. 6, 242 enthaltene iſt unecht. Bgl. 
Bewrienne 2, 37. heltene iſ unecht. Tip 
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unb einem Dutzend Briggs ꝛc. Das Admiralſchiff Wrient 
hatte IB Kanonen. Transportſchiffe waren im großer Zahl 
da; die Soldaten aber auf alle Schiffe vertheilt, meiflend 500 
Mann und eine Compagnie Felbartillerie zuſammen“). Nel⸗ 
fon hatte mit einer Abtheilung ber großen engliihen Flotte, 
bie unter Jervis (Lord Vincent's) Befehl den Hafen von Ca⸗ 
die beobachtete, um die vermuthete Bereinigung ber franzöfis 
fen Motte mit der fpanifchen zu einer Fahrt gen England 
gu binden, in den Gewäflern vor Toulon gekreuzt, war aber 
gerade am 19: Mai durch wibrige Winde genöthigt worben, ſuͤd⸗ 
wärtd zu fahren: daher konnte die franzöfifche Flotte außlaus 
fon, ohne dag Nelfon Kunde davon und von ihrer Richtung 
befam. Ohne Hinderniß vereinigten ſich mit biefer am 26. Mai 
die Flotillen von Ajaccio und Civitavecchia; am 6. Jun. hatte 
die Flotte Malta erreicht. Feindfelige Abfichten gegen den 
Drden hatte Bonaparte fehon während bed itallenifchen Feld⸗ 
zuges gehabt; die Republik aber ſchon früher ded Ordens in 
Frankreich gelegene Güter an fi genommen. Mit Bonapars 
te's Entfchluffe, Malta zu nehmen, war bad BDirectorium ein» 
verflanden. Nun aber konnte Bonaparte kaum hoffen, die un- 
- gemein fefte Inſel durch einen Handflreich zu gewinnen; lan⸗ 
ger Aufenthalt vor ber feften Inſel war nicht gerathen: jeboch 
Einverfländnig mit franzöfifchen Orbensrittern?") und bie Kopf: 
und Muthlofigkeit des Großmeiſters Hompeſch half zum Biel; 
Hompeſch ſchloß am 12. Sun. eine Capitulation, übergab bie 
Feſtung Lavalette und die Inſel nebſt Munition, Waffen und 
Schatz gegen die Zufiherung, daß das Eigenthbum der Inſel 
dem Drben und deſſen Privilegien, fowie bie Religion unges 
führdet bleiben, und daß Hompeſch eine Penfion von 300,000 
L., jeder ber Ritter aber 700 2. bekommen ſollte“*). Die 
franzöfifchen Ordensritter traten faſt insgeſammt in bad Heer 
ein. General Vaubois blieb mit 6000 Mann ald militärticher, 


24) Monit. 6, 249, Napol&on 2, 133—135. 

25) Monit, 6, 328. Gaffarelii fagte nach dem Einzuge und ber Bes 
ſichtigung ber Befeſtigungswerke zu Bonaparte: wir koͤnnen uns gluͤcklich 
ſchaͤzen, daß wir Jemand in der Stadt gehabt haben, der und bie Shore 
öffnete. Bourrienne 2, 42, 

35”) Monit. 6, 323. 
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I de S. Jean⸗d Angely als Civilgouverneur auf Malta 
Die framzoͤſfiſche Flotte ging am 17. Jun. wieder unter 
Segel, am 25. hatte fie die Nordkuͤſte Candia's reiht. 

Neliſon hatte indeflen erfahren, daß die franzöftfche Flotte 
and dem Hafen von Zoulon ausgelaufen fei, und barauf Vin⸗ 
cent ihm noch zehn Schiffe geſandt. Auch damals ahnte er 
noch nicht, daß AÄAgypten das Biel ber franzoͤſiſchen Unternehs 
mung fel. Er kam am 11. Sun. in die Nähe ded Hafens von 
Toulen, fegelte von da am 13. Jun. gen Neapel, erfuhr bier die 
Bekimmung der feanzöflichen Flotte und bie Übergabe Mal⸗ 
tas und richtete nun feine Fahrt zur Aufſuchung jener gem 
Asnpten. Er fuhr an der Suͤdkuͤſte Candia's in derfelben Zeit 
hin, wo Bonaparte fih an der Norblüfte befand, fam am 29. Ium. 





an auf ber Rhede von Aleranbrien, fuhr, weil bie franzöflfehe - 


Slotte nicht ba war, ungeſaͤumt weiter, biefe an der Küfle 
Kteinafiend zu fuchen, und auch bier nicht glüdlih im Auf⸗ 
finden, richtete er feine Fahrt wieder gen Sicilien. 

Die franzöfifche Flotte befand fi am 30. Juni Abends im 
Angefichte von Alerandrie. Am folgenden Morgen wurde der 


franzoͤſiſche Conſul aus Alexandria herbeigeholt und von ihm: 


erfuhr Bonaparte, daß die englifhe Flotte dageweſen ſei. Es 

war Feine Zeit zu verlieren, jebe Stunde konnte bie engliſche 
Motte wieder ericheinen; bie Landung mußte ungefäumt bewerk⸗ 
fielligt werben. Dies geſchah unter ben fehwierigften Umſtaͤn⸗ 
den am Abende und in der Nacht des 1. Zul. an der Spike 


Marabou, drei Stunden von Alerandria. Zuerſt wurden nur ' 


etwa 4000 Mann ohne Pferde und Kanonen audgefchifft; 
Kleber und Menou befehligten diefe und führten fie no in 
der Nacht gen Aterandria. Mit Tagesanbruch kamen fie an 
vor der Stadt zweitaufpndjährigen Ruhms, die damals von 
nicht mehr ais 6000 Menfchen bewohnt wurde und in keiner 
Art für feflen Pla gelten konnte. Doch die Aufforderung 
wurde mit wilden Geheul und Schüffen erwibert und Kieber 
und Menou verwundet. Fechtend drangen die Franzofen ein 
in die Stabt, und auf die Zuficherung Bonaparte's, ba er 
nur bie Mamluken belämpfen wolle, legten bie Einwohner 
derſelben die Waffen nieder?‘). 
36) Berthier 24. 
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Ein Schreiben Bonapartes an den Paſcha von Ägypten 
verkuͤndete, daß er als Freund der Pforte komme; der Paſcha 
von Agypten wurde aufgefordert zum Bunde gegen das „gott: 
loſe Geſchlecht ber Bey’s”; eine Proclamation an bad Volk 
Ahnlichen Inhalts pried die Franzofen als Freunde des Is⸗ 
lam, „benn,” hieß es, „haben wir nicht ben Papfl geflürzt, 
ber immer zum Kriege gegen bie Mufelmannen aufrief, und 
bie Malteferritter vertrieben, bie immer Krieg gegen fie führen 
mußten”)?" Gin Xagöbefehl an’ die Armee gebot Achtung 
der Mufti’s und Imam's und ber Geremonien des Islam und 
verpönte Nothzucht und. Plünderung”). Die auf Malta vors 
gefundenen türkifchen Sclaven ber Ritter fandte Bonaparte 
frei nach Gonftantinopel””). Bei der Pforte machte died gar 
Keinen Eindrud: auf die Bewohner Ägyptens aber wirkten 
Bonaparte'3 Verheißungen und bie Eluge Schonung ihrer In⸗ 
terefien. In Ägypten haufeten etwa 200,000 Zürken und Ara» 
ber, 150,000 Eopten und 60— 70,000 Abkömmlinge circaffi- 
fhen Stammes; die Mamlukenbey's, 23 an ber Zahl, und 
ihre Reiter, gegen 12,000, waren Herren im Sande und üb- 
ten rohe Willkür und maßlofe Erprefiung. Der achtbarfte 
Theil der Bevoͤlkerung waren die arabifhen Scheikh's, und 
biefe wurben auch von den Mamlufen mit Rüdfiht behan⸗ 
beit. Die Scheikh's von Alexandria fchloffen am 3. Jul. einen 
- Bertrag mit Bonaparte”); dieſer fehte einen Divan ald pro: 
viforifche Werwaltungsbehörde ein und ließ ben verwundeten 
Kleber zum Gouverneur zurüd, 

Zum Eindringen in dad Innere Ägyptens boten fich zwei 
Wege dar: von der Nilmänbung bei Nofette den Strom bins 
auf, oder von Alerandria gerade aus durch die Wüfle nach 
ber Spige des Delta zu. Der erflere fchien zu viel Zeit zu 
koſten, daher warb der Marfch durch die Wüfle angetreten. 
Die Flotte follte mit möglichfter Eile ihre Worräthe and Land 
fchaffen und dann entweder in ben Dafen von Alerandria ein- 


27) Monit. 7, 8. Bourrienne 2, 6l f. _ 
38) Corresp. in6d. 5, 173. Monit. 7, 14. 
30) Berthier 29. Corresp. ined. 5, 29, 
30) Corresp. ined. 5, 190. 
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fahren, oder, wenn bie fich nicht ausführen Iaffe, nach Corfu 
fegeln, eine Nilflotille aber ſtromaufwaͤrts fahrenb, mit dem 
Heere fih in Werbindung ſetzen. Den Wortrab ded Heeres 
hatte Deſaix fchon am 3. Sul. in die Wuͤſte geführt, bei gluͤhen⸗ 
dem Sonnenbrande ohne ausreichende Worräthe von Waſſer, 
Bein und Brot; die Feinde hatten die Brunnen verfchüttet. 
Die Soldaten hatten von orientalifcher Fülle und Uppigkeit 
geträumt, fie ſahen ſich bitter enttäufcht; die Qual des Durs 
ſtes warb unerträglich, der Unmuth brach in Klagen und Mur: 
ven aus; Defair, ein Charakter der äußerfien Mäßigung, be 
richtete fchon 4. Zul. von der Niedergefchlagenheit und bat 
dringend um Mittel zur Erquidung ber Soldaten?'). Die 
Armee folgte 6. Juli; am 5. Tage erreichte fie den Nil, nach 
kurzer Erquidung durch Trunk und Bad hatte fie das erfle 
Gefecht mit den Mamluken zu befleben. Die höchfle Gewalt 
unter den Mamlukenbey's hatten Murad, ein vortrefflicher 
Krieger, und Ibrahim; Döman Bey Haffan, Murad's Neben: 
buhler, war von lebterem vertrieben worben. Jeder Mamluf 
war trefflich beritten und bewaffnet, herzhaft bis zur Tollkuͤhn⸗ 
heit und geichidt im Gebrauche der Waffen, voraus des Saͤ⸗ 
bels; jeder hatte zwei bis drei Copten als Waffen: und Reit: 
knechte mit ſich im Felde. Defair führte den franzöfifchen Vor⸗ 
tab; am 10. Zul. fließ er bei Rahmanieh auf etwa 800 
Mamluken; dad Gefecht war kurz, die Mamluken waren nur 
zur Beobachtung aufgeftellt geweſen. Ein zweites ernitlicheres 
Gefecht lieferte den Franzofen Murad felbfi mit etwa 4000 
Mamluken am 15. Sul. bei Chebreiffe; jene hatten nicht über 
300 Reiter und dieſe auf abgetriebenen Roſſen, auch die Ars 
tillerie war fchlecht befpannt: es wurbe ein Viereck gebilbet und 
an deſſen euer prallten die mit rafendem Ungeſtuͤm anſpren⸗ 
genden Mamluken zurüd; 6 — 700 derſelben blieben tobt oder 
verwundet auf dem Plage, bie Franzoſen beſetzten Chebreiffe?"). 
Auch die Nilflotile war herangelommen, auf ihr Perrd, Ans 
dreoſſy, Bertholet, Monge, Junot, Bourrierme; aber, zu hoch 
fromaufwärtd gefahren, blieb fie noch außer Verbindung mit 


31) Napeleon 2, 188. Corresp. ind. 5, 212-216. 
32) Napoléon 2, 174, Bavary 1, 121. 
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der Armee, hatte jebdoch am Tage des Treffens bei GEhebrfiffe 
ein Gefecht mit ber Flotille der Mamluten”). Die Armee 


gelangte an bie Spige des Delta, von hier waren nur wenige 


Stunden bis Cairo; die Hige war moͤrderiſch, die Stimmung 
ber Soldaten niebergefchlagen: da wurden bie Spigen der Py⸗ 


ramiden fichtbar, im Nu alle Zerngläfer dahin gerichtet und 


das Wort Bonaparte's: „Bierzig Jahrhunderte bliden vom 
Gipfel der Pyramiden auf euch!” ergreifend’‘). Am Fuße ber 
Pyramiden, bei dem Dorfe Embabeh, hatten fi) Murad und 
Ibrahim mit ihrer veremten Macht, etwa 10,000 Mamluken 
und 50,000 Mann Copten, Araber ıc. aufgeftelt, Schangen 
aufgeworfen unb mit vierzig Kanonen befegt. Ihre Stellung 
zeichte bi8 zum Nil. Murad vermag fich, die Franzoſen aus: 
einanderzubauen wie Gitrouillen”). Bonaparte gab ihm bad 
Zeugniß vorzüglichen Feldherrnblicks. 

Die Schlacht bei ben Pyramiden”), am 21. Jul. begann 
mit einem wuͤthenden Reiterangriffe Murad's; die franzöfiichen 


Reihen hielten feft zuſammen; bie Mamluken fagten nachher, 


die Franzoſen ſeien wie zuſammengebunden geweſen?). Gluͤck⸗ 
licher war ber Sturm ber Letztern auf Embabéh; die Kano⸗ 
nen ber Mamluken, nicht auf Lafetten liegend, unbemweglich 
und fchlecht bedient, thaten wicht über 200 Schüfle, dad Dorf 
wurde genommen und an 1500 Mamluken barin niederge⸗ 
bauen. Mehre Tauſend wurben in ben Nil getrieben und er- 
tranken; Murad und Ibrahim retteten fich mit nicht mehr ald 
2500 Reitern buch die Flucht. Won den Franzoſen follen 


nur zehn getöbtet und dreißig verwundet worben fein’! Die 
Beute war fehr reich: Gold, Waffen, Noffe, Kameele, Lebens: | 


mitte, Die franzöfiihe Nilflotille hatte wegen Ungunft bes 
Windes nicht herankommen koͤnnen. Nun, nach neunzehn 


‚Stunden Marſch und Gefecht, zogen bie Franzoſen in Gizeh 


ein, wo Murad's prächtig ausgeſchmuͤckter und mit Koftbarleis 


-33) Berthier 14. 15. 

34) Napol&don 2, 188. 190. 194, 
35) Denon 6, 

86) Napoldon 2, 191. Berthier 18, 
37) Denon 27. 

38) Berthier 20, 
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ten gefüllter Palaſt; eine Deputation aud Cairo bat um Gehör bei 
Bonaparte, biefer verhieß Schuß für Perfon, Eigenthum, Relis 
gion und Gebräuche; den Paſcha beauftragte Bonaparte nach 
Konſtantinopel zu berichten, daß fie nicht einbüßen, fonbern ben 
bisperigen Rribut empfangen folle””), und am 25. Jul. zog bie 
Armee über den Nil und in Cairo ein. Bonaparte vermeilte Dort 
nicht fange; Ibrahim hatte ſich nach Unterägypten gerettet und es 
war zu fürchten, daß er die Mamluken der mekkaniſchen Garavane 
on fich ziehen und den Krieg am untern Nil fortfegen werde; 
Bonaparte verließ am 7. Aug. Cairo, zog ihm nach und erreichte 
ihn bei Salehieh am 17. Augufl: aus dem hier gelieferten Treffen 
entkam Ibrahim mit nur wenigen Neitern nach Syrien, wo 
er bei Achmet Diezzar, Paſcha in Saint:Ieansb’Acse, Aufs 
nahme und Schuß fand. Auf bem Rüdmarfche von Salkehich 
erfuhr Bonaparte durch Ganteaume's Bericht, ben ihm Kles 
ber fandte, daß die franzöfifche Flotte nicht mehr fei*°). 
Brueys hatte den Befehl Bonaparte's, in ben innen 
Hafen von Alexandria einzufahren, nach gefchehener Unterfus 
hung bed Meereögrundes für unausführbar erachtet‘); er war 
im Irrthum, denn zwei Jahre nachher, ald bie Engländer bie 
Merreötiefe fondirten, ergab ſich, daß fie auch für große und 
ſchwere Schiffe hinreihe”). Mehr ald Irrthum aber war, dag 
Brueys die zweite Weilung Bonaparte's, auf den Kal bes 
Unausführbarkeit jener Einfahrt ungefäumt gen Corfu zu fleuern, 
nicht befolgt, noch Anftalten getroffen hatte, einem Angriffe bes 
englifchen Flotte mit Vortheil zu begegnen. Sein Zögern iſt 
damit entfchuldigt worden, daß er Nachrichten von dem Schids 
fal der Armee, das ihm volllommen unbelannt war, habe abs 
marten und, wenn diefe bei etwanigen Unfällen der Flotte bes 
dürfe, ihr gewärtig fein wollen; bie legten Briefe von ibm an 
Bonaparte und umgekehrt kamen nicht zu rechter Zeit an”). 
Die Sorglofigfeit aber, worin er auf einer ungünftigen Sta 


39) Napoleon 2, 196. Corresp. indd. 5, 320, 
40) Berthier 38. Corresp. ined. 5, 360. 

41) Napelson 2, 136. Corresp. indd. 5, 192 f. 222. 285. 311. 
43) Bourrienne 2, 91. 109 f. Bur Rechtfertigung von Brueys. 
a 43) Lavalette 1, 277. Die legten Briefe |. Corresp. ined. 5, 327, 
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tion fich dem Angriffe des Feindes bloßſtellte, hat Niemand zu 
entſchuldigen vermocht. Der linke Fluͤgel der franzoͤſiſchen Flotte 
lehnte ſich am eine Beine‘ Infel vor Abukir; auf dieſer waren 
nur ein paar Zwoͤlfpfuͤnder aufgeftelt, Feine Batterie ange 
legt"). Die Flotte war zu weit von ber Küfte, um von bies 
fer aus gedeckt werben zu koͤnnen, und nicht weit genug, um 

die volle Freiheit der Bewegung im offenen Meere zu haben. 
Nelſon ˖ hatte am 25. Zul. die Rhede von Syrakus wieder verlaſ⸗ 
ſen und am 28. Jul. bei Coron Gewißheit von der franzoͤſiſchen 
Landung in Ägypten erhalten; am 31. erſchienen einige englifche 
Schiffe im Gefichtökreife von Abukir; am 1. Aug. die gefammte 
englifche Flotte, und noch an demfelben Tage begann bie Schlacht 
bei Abukir“). Nelfon’s Ausruͤſtung war nicht vorzüglich; 
er hatte 13 Schiffe, eins "von 50, die übrigen von 74 Kano⸗ 
nen. Sein Angriffsplan war ber Taktik Bonaparte's analog; 
er warf fi mit Übermacht auf einen Theil der feindlichen 


Blotte, den an ber Inſel aufgeftellten Fluͤgel. Es gelang ihm, 


bei gefährlicher Untiefe, zwifchen der Inſel und den feindlichen 
Schiffen hindurch nach der Kuͤſtenſeite einige ſeiner Schiffe zu 
bringen; ber Überreft feiner Flotte fegelte an ber Vorderſeite 
ber feindlichen bin und ein Schiff fchnitt das franzöfifche Hin: 
tertreffen unter NWilleneuve von ber Zlotte ab. So wurbe ein 
‚franzöftfches Schiff nach dem andern angegriffen“). Brucys 
blieb unerfchütterten Muthes, auch als er fchon aus zwei Wun⸗ 
den blutete, auf dem Verdecke des Orient; er ward im Com⸗ 
mandiren getoͤdtet; der Orient gerieth in Brand, bie auf dem 


Verdeck [befindlichen Farbegefaͤße entzündeten ſich und verbrei⸗ 


teten die Flamme uͤber das ganze Schiff hin, um neun Uhr 
Abends flog das gewaltige Schiff in die Luft. Der Kampf 
ſetzte ſich die Nacht und den folgenden Morgen hindurch fort, 
er endete erſt am 2. Aug. Nachmittags. Villeneuve nahm keinen 


44) Napoléon 2, 140. 

45) Ganteaume's Bericht f. Corresp. ined. 5, 436—443 und einen 
zweiten 482. Duchayla's Bericht 5, 458. Kleber's kurze Anzeige 5, 
433. Rapoleon’s Darftellung , Min. 2, 143 f. Detail f. Monit. 6, 
360. 7, 4. 8. 21. 38. 32. 33. 39. 3u vgl. die Biographien Relſons 
von Eiacke, Southey und Harriſon. 

46) Savary 1, 96. 
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Theil daran; die engliſchen Schiffe waren ſo hart mitgenom⸗ 
men, daß ein geſchickter Angriff Villeneuve's waͤhrend der 
Schlacht haͤtte von Erfolge ſein muͤſſen: er fuhr mit zwei Li⸗ 
nienſchiffen und zwei Fregatten gen Malta. Seiner gedenkt 
Bonaparte in jener Zeit nicht mit Ungunſt; wohl aber Du⸗ 
chayla's, der ſich hatte gefangen nehmen laſſen. Der Wittwe 
des Admirals Brueys ſchrieb er einen Brief tiefempfundener 
Theilnahme“). Bon der franzoͤſiſchen Flotte waren einige 
Transportſchiffe im Hafen übrig geblieben; Bonaparte ließ fie 
(päter zu Kriegdfahrzeugen einrichten. Bon der Mannichaft 
hatte ſich ein großer Theil an das Land gerettet; die Gefans 
genen wurben etwad fpäter, auf das den Engländern zuges 
kommene falfche Gerücht, die Franzoſen litten Hunger in Agyp: 
ten, and Land geſetzt, um bie Hungerönoth zu vergrößern"). 
Nelfon ließ ſechs Schiffe unter Townbridge zurüd und fuhr 
gen Neapel, Triumphe zu feiern. England begrüßte ihn als 
Lord vom Nil. 

Bonaparte's Betroffenheit bei dem Empfange der Un⸗ 
gluͤkspoſt ging nach wenigen Momenten über in Refignation 
und Entfchloffenheit*). Die Armee wär von Frankreich abges 
ſchnitten, Feine Ausfiht da zu baldiger Erbauung einer neuen - 
Flotte und zur Abholung ber ind Abenteuer geworfenen Krieger 
nach dem Vaterlande; fie mußten ſich nun in Ägypten wie in 
einer- neuen Heimat einrichten. or einem Angriffe der Pforte 
meinte Bonaparte ziemlich ficher zu fein; nicht nur feßte er 
feine biplomatifchen BVerficherungen der Freundfchaft fort, von 
denen er Doch einigen Erfolg hoffte, fondern er rechnete auch darauf, 
daß Paswan Oglu, der damals ſich empört hatte, ber Pforte 
genug zu fchaffen machen werde. Schreiben an Achmet Diez: 
zar, Paſcha von Saint: Sean=b’Acre, an ben Großvezier, an 
den Palda von Damaskus, ben Sherif von Mekka ıc. gin: 
gen im Auguft ab***). Mit Fräftiger Hand und treffendem ' 
Blide begann Bonaparte, nad) Cairo zurüdigefehrt, die Orga: 


46”) Corresp. intd. 5, 373. 382, 6, 51. 
47) Denon 38. 

48) Bourrienne 2, 91. 
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nifation. Zur Clvilverwaltung wurde ein Divan errichtet, deſ⸗ 
ſen Mitglieder das Volk waͤhlte; den Scheikh's blieb die Rechts⸗ 
pflege”). Mit den Mufti’s und Imam's verkehrte Bonaparte 
oft und bemühte fih, fie von feiner Eingensmmenpeit für ben 
Islam zu überzengenz; bei dem Mahomebäfefte, 20. Aug., er: 
ſchien er zur Mitfeter, bei Begehung ber Zaften fegte er fich mufel: 
maͤnniſch mit untergeſchlagenen Beinen und nickte wie die Glaͤubi⸗ 
gen mit dem Haupte‘‘). Er war ſelbſt überzeugt, daß bie Mufel: 
mannen ihm recht religiöfe Gefinnung zutrauten ; auch rühmte ein 
Gefang eined Mufti feine Tugenden”). Die breifarbige Eocarde 
mußte Bebermann tragen”). Die Steuern, bisher ſchwer 
druͤckend, wurben nicht ermäßigt, aber befonderd bie Reichen 
hart belaftetz Nequifitionen für ba8 Heer waren eine ſchlimme 
Zugabe zur Beſteuerung. Hier gab es viel Widerſtand in dem 
Stoicismus des muſelmaͤnniſchen Geizes, der ſich lieber das 
Haͤrteſte gefallen ließ, als daß er zahlte; der reiche Coraim, 
uͤberdies des Einverſtaͤndniſſes mit den Mamluken beſchuldigt, 
wurde umſonſt mit dem Tode bedroht, und man war grau⸗ 
ſam genug, die Hinrichtung vollziehen zu laſſen?““). Koͤpfe 
ließ Bonaparte häufig fpringen >), Un die Juden in Agyp- 
ten erließ Bonaparte eine Aufforderung, zu den Waffen zu 
greifen und Serufalem mit aufzubauen; eine Stelle aus Da: 
vid wurbe dazu benußt‘'). Für das Heerwefen wurde eifrigft 
geforgt;. nah Salpeter gefucht, eine Kanonengießerei errichtet, 


49) Bourrienne2, 82. Berthier 31. Corresp. ined. 5, 323, 335—412. 

50) Bourrienne 2, 103. Thiers 10, 139. 

51) Bonaparte ſchrieb 28. Aug. an Menou: Nous avons celebre 
ic ia fete du prophtte avec une pompe et une ferveur qui m’ont 
presque merit6 le titre de Saint. Corresp. ind. 6, 8. Den Sefang 
des Mufti f. Moniteur 7, 51. 

52) Monit, 7,79. 

53) Es iſt von ihm bie Mede in ber Corresp. ined. 5, 332. 338. 
364. 369. 428. 476. Bonaparte nahm bie: Sache, wie es ſcheint dee 
Beiſpiels wegen, fehr wichtig. 

53”) Tous les jours je fais couper ciny om six tetes dans les 
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den Solbaten eine paffenbe Bekleidung von blauer Baumwolle 
und ein Hut von ſchwarzem Maroquin gegeben’), die Kran⸗ 
tenpflege in ben Hofpitälern ımter Dedgenetted und Larrey, 
dem Oberarzte und Obecchirurgen der Armee, vervolllommnet; 
doch hier ward die Maſſe der Augenkranken ein Gegenſtand 
ruͤber Sorge”). Maſchinen waren in Menge aus Frankreich 
mitgelommen *), man fegte fie in Anwendung; man errichtete 
Mühlen und erfreute fich ſchmackhaften, gefunden Brodes; man 
lezte hydrauliſche Werke an; man begann soiffenfchaftliche 
Studin auch um ihrer ſelbſi willen zu betreiben. Bertholet 
und Monge leiteten die Arbeiten ber Naturforſcher; den Er⸗ 
lem hielt Bonaparte werth, weil beffen glühende Phantafle 
der feinigen entiprach. Es wurde eih Inflitut für bie Natur⸗ 
wiſſenſchaften errichtet; Bonaparte ſelbſt befuchte die Sitzungen 
und wohnte Bertholet'3 Erperimenten bei; Gaffarelli, Sul: 
kowsli ze. laſen gehaltreiche Denkichriften vor”*). Andreoſſy wurde 
ausgefandt, den Ser Menzalkh zu unterfuchen; Denon erhielt 
den Auftrag, nach ben Alterthümern Mittel: und Oberaͤgyp⸗ 
tens zu forſchen. Coſtaz redigirte ein Journal, es erſchien ein 
Courrier de I’Egypte, Tallien ſchrieb eine Decade Egyptienne. 
Auch europäifche Delicateffen und Zeitvertreibe kamen in Gang, 
deſtillirte Waſſer, Conditoreiwaaren, Spiellarten, Blllard ). 
Generale und Dfficiere hätten den Zuſtand erträglich finden 
Förmen; doch die Sehnfucht nach dem Vaterlande war allge: 
mein; bie franzoͤfiſche Heiterkeit fand indeffen auch in Truͤbſal 
und Gefahr fich wieder. Der Gelehrten fpotteten bie Solda⸗ 
ten; als einmal die Mamluken annahten, commanbirte ber 
Befehlshaber eined Bataillond die Bildung eines Quad: „die 
Efel und Gelehrten in die Mittel” in unmäßiges Gelächter 
erfolgte darauf, bie Zeinde ſtutzten und entfernten fich; ſeit⸗ 
tem wurden die Efel Gelehrte genannt. Wenn Caffarelli, der 
ein hoͤlzernes Bein hatte, guter Dinge war, ſcherzten bie Sols 


55) Savary 1, 100. 

5) Larrey 19 f. Savary 1, 108. 

57) Napoleon 2, 20. 
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daten halb grollend, der habe gut reden, er ſtehe mit einem 
Beine in Franfreih‘). Bonaparte theilte jegliche Gefahr und 
Beſchwerde; man bemunberte ihn, der bei ber glühenbften Hige 
immerfort einen Tuchrock trug, zugelnöpft bis unter das Kinn. 
Er hatte feine Zranfpiration‘'); es war, ald ob er fie hätte 
erzwingen wollen; man koͤnnte muthmaßen, daß er das Gift 
der Kraͤtze, bie er vor Toulon davongetragen hatte, und von 
deren Nachwehen er noch nicht ganz befreit war; daburch fort: 
aufchaffen bemüht gewefen fei. Wenn nun im Erbulden dem 
gemeinften Soldaten fich gleichftellend, fo war Bonaparte von 
der rigibeften Strenge gegen bie Befehlshaber, welche ihren 
Unmuth laut werben ließen; dem flattlichen Alerandre Dumas 
warf er die Drohung bin, daß er bei ähnlichem Falle fich nicht 
bedenken werde, ihn trog feiner fechtehalb Fuß Länge fuͤfilli⸗ 
sen zu laſſen ). 

Gen Oberägypten hatte Defair fünf Wochen nach ber 
Einnahme Cairo's und fowie Bonaparte von Salehieh zurüd: 
kehrt war, den Marſch angetreten. Hier hatte Murad neue 
Mannfchaft gefammelt, 3000 Mamluken und 10,000 Araber, 
die zum Theil über das rothe Meer herangelommen waren. 
Defair ſchlug bie Feinde am 7. Oct. nach blutigem Kampfe, wo 
der über Alles ungeflüme Anfall der Mamluken die Reiben 
der Franzofen zu zerfprengen drohte, bei Sediman unb am 
9, Oct. bei Zayoum®); die Franzofen gelangten bis zur Suͤd⸗ 
grenze Agyptens, nach Syene. Doc vollfommen erobert war 
Dberägypten nicht; einmal über dad andere erneuerte ber ver: 
wegene Murad, der feine Sache immer noch nicht verloren gab, 
den Kampf, und immer hatten die Franzofen Urfache, vor ber 
raftlofen und grimmigen Parteigängerei der Mamlufen in 
Sorge zu fein. Denon war im Gefolge Defair’d und ſam⸗ 

‚melte eine Kameellaft von Zeichnungen ıc.°*), das Material zu 
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dem Bee über Agypten, mit weichem er ber großen Descrip- 
tion de P’Egypte vorauseilte. 

Indeſſen hatten die Franzofen in Cairo mit dem empörs 
ten Volle dieſer Stabt kämpfen müflen und darauf fich mit 
der unerfrenlichen Ausficht zu einem noch größere Gefahr dro⸗ 
henden Kampfe zu befchäftigen.. Die Pforte hatte, wie von 
vom herein zu erwarten gewelen war, auf Bonaparte's Nor: 
Ipiegelungen nichts gegeben; dad Direetorium aber auch nichts 
getban, fie gut zu flimmen. Aubert:Dubayet war am 17. Dec. 
1197 geftorben, Talleyrand zu feinem Nachfolger beftinmt, 
aber nicht nach Gonftantinopel gekommen: alfo hatten die bis 
plomatifchen Werbungen Englands und Rußlands ungehinbertes 
Spiel. Sultan Selim erließ einen Ferman an bie Muſelman⸗ 
nen in Agypten und Syrien; der Fanatismus bed Jolam er: 
wahte, unb vorbei war ed mit dem Glauben an gut mufelmäns 
niihe Gefinnungen Bonaparte's und der Franzoſen, welchen 
die zumehmenben Erpreſſungen ohnehin fchon fehr erichüttert 


hatten. Alfo brach in Cairo am 21. Oct. ein Auffland aus, fürdhs 


terlih in einer Stadt von 200,000 Einwohnern und bei ber 
Glut ded Fanatismus, ber ben Tod nicht feheute. Won ben 
Minaret3 war bad Zeichen zum Losbrechen gegeben worben; 
die Franzofen wurden plöglich in den Straßen unb Häufern 
überfallen; eins ber namhaften Opfer mufelmännifcher Wuth 
war der tapfere Sulloweli. Die Franzoſen fammelten ſich 
und drangen gegen bie großen Moskeen vor, wo fich einige 
taufend Inſurgenten verbollwerkt hatten; Bonaparte ließ Bom⸗ 
ben bahin werfen; dad Gemetzel wurbe fürchterlich; an 5>—6000 
Nufelmaunen wurden erfchlagen; erſt am 23. October waren 
die Franzofen ber gefammten Stabt wieber mächtig‘). 

Die franzöftiche Herrfchaft im Lande warb nun durch das 
Shreden ber Baffen und Strafgerichte aufrecht gehalten: wie 
aber, wenn ein mufelmännifches Heer von Syrien ober auf 
einer englifchen Flotte herankam? Als fehr fchlimmen Feind 
ſah Bonaparte den Paſcha Achmet Diezzar an. Diefer hatte 


65) Berthier 36. Bourrienne 2, 118. Bonaparte in ber Corresp. 
nd. 6, 115: Nous arons eu hier et avanthier beaucoup de tapage 
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nach dem friedebietenden Schreiben, welches Bonaparte am 22. 
Aug. und einem zweiten, bad er am 19. Nov. an ihn abgeſandt, ſich 
nur noch feindfeliger bewiefen, und auch bie Pforte, ungeach⸗ 
tet Bonaparte's mehrmaliger Schreiben, baß fie fich ber aͤgyp⸗ 
tiſchen Sache wegen nicht beunrubigen möge, unb ber biplo: 
matifhen Sendung Beauchamp's ihre Kriegsanftalten befchleu: 
nigt*). Mit Rußland ſchloß fie am 23. Dec. 1798, mit England 
am 2. Jan. mit Neapel 21. San. 1799 Buͤndniß; Achmet wurde 
im Januar zum Seraskier der türlifchen Armee ernannt, türs 
kiſche Truppen nach Jaffa, Gaza ıc. gefandt und auf Rho⸗ 
dus eine Kriegsmacht zur Landung in Agypten verfammelt. 
Schon am Ende des 3. 1798 erfannte Bonaparte, welche Ge: 
fahr ihm drohe, wenn er es zur Bereinigung ber feinblichen 
Streitkräfte kommen laffe: er befchloß, ihr zuvorzukommen und 
beöhalb in Syrien einzufallen; zugleich aber follte diefe Un- 
ternebmung ber Anfang fein, Entwürfe auf den Eufrat und 
ſelbſt auf den Indus zu verwirklichen; in Saints Sean«b’Acre 
war für Bonaparte der Schlüffel zur Enträthfelung der poli: 
tifhen Zukunft des ODrients ). 

Bor dem Aufbruche bed Heered begab fi) Bonaparte, von 
einer geringen Zahl Truppen begleitet, zur Auskundſchaftung 
nah Suez. Er kam bier an am 26. Dec., ritt, nicht 
ohne Gefahr bei fleigender Flut zu ertrinlen, und nur durch 
feinen glüdlichen Zact, die Untiefe zu finden, gerettet‘*), durchs 
rothe Meer und befuchte die fünf Brunnen Moſis. Im Ja⸗ 
nuar 1799 brachen etwa 12,000 Mann aus Kairo auf; Kles 
ber, Murat, Zunot, Caffarelli, Reynier waren die Befehlshaber. 
Reynier traf mit dem Vortrabe vor EI Ariſch ein am 8. Febr.; 
bier lag eine Beſatzung Achmet Diezzar’d; Bonaparte brach am 


11. Zebr. von Cairo auf. Am 17. Febr. Iagerte fich die ge: 


ſammte Beine Armee vor El Ariſch, am 20. ergaben ſich die 
Türken, 1600 Mann, auf Capitulation; fie follten nad Bag» 


bad ziehen und nicht wieder gegen bie Franzoſen fechten. Gaza 


66) Napolson 2, 291. Berthier 29. Gchreiben an ben Großvezier 


9, Nov. Corresp. ined, 6, 121, Gin zweites v. Il, Dec. 6, 167. Won | 
Beauchamp's Senbung (11. Dec.) baf. 6, 163. 


67) Napol. 2, 248. _ 
68) Savary 1, 182, Bourrienne 2, 122, 
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fiel am 25. Febr. Bon bier öffnete fich ber Weg nach Jeru⸗ 
falem und nad) Jaffa. Jenes hatte für Bonaparte keine mis 
Iitärifche Wichtigkeit und eine andere Bedeutung knuͤpfte Damals 
wol kein Franzofe daran. Sicherlich ein wunderbares Phaͤno⸗ 
men: auf Stätten, um bie bad mittelalterliche Europa Millio: 
nen feiner Söhne ausgeſandt hatte, insbeſondere Kranzofen, jetzt 
ein franzöfliches Heer, defien Soldaten in dem Vaterlande fi 
gewöhnt hatten, das Chriſtenthum ald etwas zu Grunde Ges 
gangened anzufehen und in religiöfer Beziehung nicht wußten, 
wes Glaubens fie fein! Bonaparte z0g gen Jaffa, dad 16 
Stunden von Gaza entfernt lag. Nach kurzer Kanonade oͤff⸗ 
nete fich eine Brefche; es ging zum Sturme und Jaffa fiel am 
6. März, Bon der Befakung kamen 3200 Dann ald Gefan⸗ 
gene in bie Hand des Siegers; unter ihnen fanden fich Die auf 
Geloͤbniß entlaffenen 1600 Mann der Befakung. von EI Ariſch 
wieder. Der Wortbruch diefer lehrte, daß auf eine Zufage ber 
Mufelmannen nicht zu rechnen fei; die Gefangenen nad) ÄAgyp⸗ 
ten zu fenden oder nach Syrien mitzuführen, war gleich ſchwie⸗ 
rig; Bonaparte ließ einige Tage nach ber Einnahme Jaffa's 
am 8. und 9. März die Gefangenen niedermackhen‘”). Kleber 
fand das Verfahren tabelnswerth; feine Spannung mit Bo⸗ 
naparte, die ſich fchon im Herbſte 1798 in Kleber’s Schreiben 
ar Bonaparte, befonbers in der Bitte um feine Entlafjung zur 
Ruͤckkehr nach Frankreich, zu erkennen gegeben hatte, wurbe 
merkficher”). Diefer aber gab durch feinen Beſuch bei ben 
Peſtkranken in Jaffa am 11. März den Soldaten unb ben Lob: 
zebnern feiner Thaten neuen Stoff zur Bewunberung”'). Ein 
Schreiben an bie forifchen Scheikhs und ein ähnliches an bie 
Drufen verkuͤndete Frieden und Freundſchaft; noch einmal er: 
ging (9. März) auch an Achmet Diezzar eine Aufforderung, 
von Feindfeligfeiten abzulaffen und Friedensboten zu fenden”"). 


69) Bourrienne 2, 139, hier unbegweifelt Hauptquelle. Bonaparte 
ſelbſt, Corresp. indd. 6, 249: Pres de 2000 ont 6t6 fusilles, entre hier 
ei aujourd’hui. 

10) Bourrienne 2, 101. Kieber's Schreiben f. Corresp. indd. 6, 32. 
62. 75. 114. Das Iehte (27. Gept.) enthält das Urlaubegefach. 

II, Bourrienne’s Irrthuͤmer I, 28. 

-TL°) Corresp. ined. 6, 252. 262.. 272. 
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Am 18. Maͤrz langte das Heer vor dem Platze an, wo ſich 
Bonaparte's Gluͤcksſtern zum erſten Male verdunkeln ſollte. 
Saint-⸗Jean⸗d'Acre“), im Alterthum Ptolemais, 
im Mittelalter Akkon genannt und in ber Geſchichte ber Kreuz: 
züge hochberühmt als dad Kleinod unter den feſten Plägen bes 
heiligen Landes, war nicht mehr als Feſtung anzufehen; es 
batte nur Mauern mit Thürmen und Gräben; Bonaparte ach: 
tete die Eroberung für leichte Aufgabe’’). Darin beftärkte ihn 
der ‚ungrünbdliche Bericht bed Ingenieur Samfon. Zu einer 
eigentlichen Belagerung waren bie Franzoſen nicht auögerüftet; fie 
führten nur wenig Geſchuͤtz mit fich, eine Kanone zu 32, vier 
zu 12, dreißig zu 4 Pfund und acht Haubigen; einen Trans⸗ 
port ſchweren Geſchuͤtzes fing die an der Küfte kreuzende eng⸗ 
Iifche Escadre auf; ein anderer glücklich anlangender Transport 
reichte nicht hin, dad Belagerungsgeſchuͤtz zu vervollfiändigen. 
Ahmet Diezzar war zum hartnädigften Widerftande entichloffen ; 
mächtigen Beiſtand brachten ihm zwei Männer, ber eine ge⸗ 
fehworener Feind Frankreichs und der Revolution, ber andere 
perſoͤnlicher Widerſacher Bonaparte's. Jener war der Englaͤn⸗ 
der Sir Sidney Smith; dieſer ein ehemaliger Mitſchuͤler 
Bonaparte's zu Brienne, Pheélippeaur, eifriger Royaliſt; 
beide durch Freundſchaft mit einander verbunden. Smith hatte 
1797 den Chouans Kriegsbedarf zugebracht und war dabei ge⸗ 


fangen und im Tempel eingekerkert worden; Phelippeaur war 


ihm zum Entkommen behuͤlflich geweſen; am 24. Apr. 1798, 
wenige Tage vor Bonaparte's Abfahrt, batte er feine Freiheit 
gefunden, um nun biefem als eine Macht des Schidfald ent: 
gegenzutreten?). Er war am 7. Febr. von Konflantinopel mit 
türkifcher Bemannung feier Schiffe, des Tiger und des The⸗ 
ſeus, ausgefahren und legte fich mit dieſen auf der Rhede hart 
an die Mauern der Stadt; unter den Soldaten, die er mit⸗ 
brachte, waren Sanoniere, gebildet durch die franpöfiiten Erers 


. 12) Die Topographie f. Corresp. ined. 6, 2090; bie Geſchichte ber 
Belagerung Napoleon 3, 945. Berthier 56 f. 
13) Corresp. ined. 6, 283: Vous sentez que nous brälons d’y 
entrer: il y a & parier que ce sera le 1 Flogsal. 
14) Monit, 5, 228. 
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cirmeifter, welche auf Aubert:Dubayet’s Betrieb aus Frankreich 
nad) Konflantinopel gefanbt worden waren”). Smith forberte 


Bonaparte zum Zweilampfe; biefer aber antwortete, er werde 


ihn annehmen, wenn Smith ihm Malborough zum Gegner 
fiele’”). Phelippeaur begab fich in bie Stabt und leitete die 
Bertheidigungsanftalten. Bonaparte fland ab von einem Hand» 
fireiche; er eröffnete am 20. März die Laufgräben; am 25. bes 
gann das Feuer auf die Werke; bald öffnete fich eine Breſche 
und die Franzofen flürzten zum Sturme darauf bin. Es ge 
lang einer Anzahl der Bravften, in die Breſche einzubringen, 
aber an der Innern Seite der Mauer hielt fie ein 15 Fuß breiter, 
tiefere Graben auf und zugleich wurbe ein mörberifches Feuer 
euf fie gerichtet; fie wichen zurüd’‘). Bonaparte, nun aud) 
von dem Plane folcher Erſtuͤrmung ablaſſend, verfuchte durch 
Minen zum Biel zu fommen. Doch auch dies förderte nicht, 
und die Streitkräfte der Belngerten erhielten täglich) neuen Zus 
wachs, die Beftungswerte tüchtigern Halt. Zugleich aber drohte 
den Franzoſen ein Angriff vom Innern des Landes her; ein 
Heer von 25,000 Reitern and 10,000 Mann Fußvolk war von 
Damaskus im Anzuge und die Bevoͤlkerung der Thaͤler von 
Nablus war in Maffe aufgeflanken. Junot, am 11. Apr. bei 
Nazareth angegriffen, beftand mit 300 Mann Fußvolk ein 
glänzenbed Gefecht gegen 4000 Reiter; Bonaparte, von beffen 
Gefahr unterrichtet, fandte ihm Kleber mit 2000 Mann zu 
Huͤlfe. Diefer wurde am 16. Apr. am Tabor zum Gefechte 
mit ber zwoͤlffach flärfern Macht des Feindes genoͤthigt; bie 
Gefahr war. dringend; -Bonaparte fandte Murat mit einem, 
Reitergefehwaber und eilte felbft mit dem größern Theile des 
Heeres zum Kampfe. Es warb auf einer Strede von neun 
Stunden gefochten; Kleber hatte feine Meifterfchaft bewährt, 
Bonaparte gab ben Ausſchlag. Die ganze feindliche Krieges 
macht wurde außeinandergefprengt; Ibrahim entfloh nach Das 
mastus”). Es war bad Seitenſtuͤck zu den Gewaltfchlägen 


75) Lavalette 1, 305. 

75°) O’Meara 1, 210. 

76) Corresp. Ined. 6, 282, 

17) Berthier 68 f. Bon Junot's Gefechte ſchreibt Bonaparte an 


\ 
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un Mantua, wiewohl ber Feind an Waderheit und Geſchid 
ben Öftreichifchen Entſatzheeren bei weiten nachſtand. Seine 
Niederlage war total; body dad eigentliche Kleinod des Sieges, 
der Gewinn von S.⸗Jean⸗d' Acre, blieb Bonaparte verfagt. 
"Die Befabung bed Orts war anſehnlich verſtaͤrkt worden; ihre 
Ausfälle, wurben häufiger und kuͤhner; vergeblich waren Minen 
und Stürme ber Franzofen; am 10. Mai verfuchten fie ben 
achten’®); es war ber letzte; bie Beſatzung hatte Dagegen zwölf 
Ausfälle gemacht. Die Generale. Gaffareli, Bon und Boyer 
und eine anfehnliche Zahl ber tapferften Soldaten waren ge: 
blieben, Krankheiten graffitten im Lager; Bonaparte wid bem 
hartnädigen Unſtern, ber ihn hier aufhielt. Er hatte zu viel 
Entwürfe an biefen Punkt gefnüpft, um nicht eine Kataflrophe 
ber geſammten Unternehmung nach dem Driente in dem Ver: 
zichte auf weitere Verſuchung des Gluͤcks zu fehen’). Eine 
trügliche Proclamation follte den Aufbruch bemänteln. In 
einem Schreiben an ben Divan von Cairo hob Bonaparte 
bervor, daß er den Palaſt Achmet Diezzar’s zerflört und bie 
Stadt bombardirt habe, daß Fein Stein auf dem andern ge 
blieben ſeiꝰ). Nicht viel anders war bie Sprache Soliman’d IL. 
1529 nach dem Abzuge von Wien. Dem Directorium fchrieb 
Bonaparte, bie Beſorgniß vor ber in S.⸗Jean⸗d'Acre graſſi⸗ 
renden Peſt habe ihn vermocht, Die Belagerung aufzugeben"'). 
Dieſes geichah, nach fechözigtägiger Belagerung, am 20. Mai. 
Zur Fortſchaffung der Kranken mußten alle Pferde und 
Kameele auch ber Generale und Officiere bergegeben werben; 
auch Bonaparte wollte zu Fuß geben; als fein Stallmeifter 
wenigfiens dad Leibpferb zurüdbehalten wollte, ſchlug Bonaparte 
zornig ihn mit ber Reitgerte ind Gefiht”). Das Her war 


! 


Brarmont: C'est une des affaires brillantes de la guerre. Corresp. 
indd. 6, 282, 

78) Gine anſchauliche Befchreibung gibt Lavalette I, 317. 

79) Bourrienne 2, 153. 

80) Bon der Proclamation derſ. 2, 156. Das Schreiben an ben 
Divan Corresp. ined. 6, 310. 

81) Corresp. ined. 6, 308. 

82) Bourrienne 2, 158. Lavaletie I, 320. Bavary 1, 163 hai 


nur ein geste mepagant. 
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in einem Zuflande gänzlicher Entblößtheit, fein Merich war cm 
Zug des Sammers, und Sammer ließ es hinter fich zurüd; 
Alled wurde niedergebrannt; es war als ob Dad ganze Land 
in Flammen flinde”). Die Peſt zeigte ſich im Heere; im 
Jaffa füllte fi dad Hospital mit Peſtktanken. Sie mitneh⸗ 
men, war, den Gefunden ben Tod bereiten; fie zuruͤcklaſſen, 
ſichere Dpferung unter ber graufamen Hand ergrimmter Feinde, 
Bonaparte beſprach ſich mit Desgenettes, ob, die Leiden ber 
Ungtüdlichen, die eine gewille Beute bed Todes werben muß» 
ten, durch Hülfe der Kunft abgekürzt werben könnten; Deöges 
nette wies das zuruͤck; ob dennoch burch den Felbapotheler 
KRoyer Dypiam angewandt worden fei, iſt bis jest noch nicht 
unbeftritten, aber wahrſcheinlich; minber glaubhaft aber, daß 
die Zahl ber Geopferten bedeutend geweſen fei’‘). Am 14. Jun. 
kam Bonaparte zurüd nach Cairo. 

Defaiz hatte indeflen nicht feiern dürfen; Murab und ber 
mit ihm wieder verfühnte Oman Wen Haffan hatten ihm zu 
thun gemacht. Won ber Menge Gefechte, bie Defaiz gegen fie 
beftanb, waren bie von Samanhout am 22. Ian. und von 


83) Berthier 102. Savary 1, 165: depüment complet, 

89) Zuerſt gab von einer Vergiftung Bericht Wilson, Historical 
account of the british expedition to Egypt. 102, Die Behauptung 
war nicht erwieſen; wisberholt wurbe fie 1814 in eines Reactionsfcheift: 
Bonaparte en Egypte ou details sur le massacre et l’empeisonnement 
des prisouniers et des malades de Jaffa ; bann hat Bourrienne 2, 160 
f. fh bemüht, bie Thatſache gu beglaubigen, zugleich aber auch bie Zahl 
der Peſtkranken auf hoͤchſtens 60 angegeben. Die Bonapartiften leugnen 
bie Ihatfache ab (Savary I, 163, Lavalette I, 321, Bourrienne’s Irr⸗ 
thuͤmer 1, 32. u. A.) in übertriebenem Eifer gegen bie übertriebenen Bor; 
würfe, die man Bonaparte deshalb gemacht hatz des Letztern eigene Er⸗ 
klaͤrung eilt zwar bie Thatſache in Abrebe, d. h. baf bie Anwendung von . 
Opium flattgefunden Habe, unb vermindert bie Zahl ber Kranken bis zum 
Unglaublidien, auf 6— 75 zugleich aber erklärt ex, baß, wenn es geſche⸗ 
ben wäre, es barin Fein Berbrechen fände. Not that I think, it would 
have been a crime, had opium been given to them; on the contrary, 
I thiak it would have been a virtue. O’Meara, Napoleon in exile 
1, 332. Dies laͤßt genug errathen. Das ungeheure Geſchrei, das über 
die Sache erheben worden iſt, gehört dee Zeit an, wo man bes Straͤf⸗ 
lichen wicht Leicht genug an Rapoleon finden konnte. Bilſon feib kam 
Ipäter von feiner Anficht guck. Las Ogsaa 1, 114. Lavalletta A, 33. 


' 
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Souhama am 13. Febr. 1799 die erheblichſten“*). Die beiden 
Beys waren"nicht muthlos geworden, vermochten aber nicht 
mehr ald einige hundert Reiter zufammenzubringen; in Abens 
teuern und Überfaͤllen zehrte fich ihre legte Kraft ab. Auch 


Coſſeir am rothen Meer ward von den Sranzofen befekt. Hier 


zeigten fich zwei englifche Fregatten, wagten aber nicht, dem 
Lande nahe zu kommen“). Defair bewährte in ber Verwals 
tung Oberägyptend ebenfo großen Ebelmuth, als Kuͤhnheit und 
Talent des Feldherrn auf dem Schlachtfelde. Die Muſelman⸗ 
nen nannten ihm ‚ben gerechten Sultan*”). ie unficher aber 


ber orientalifche Boden für die Franzoſen fei, zeigte eine in Un⸗ 


terägypten auöbrechende Empörung. Ein Schwärmer, ber fich 
für den Engel El Mahdi aus dem Koran ausgab, hatte fie 
angeftiftet. Dem tapfern General Lanuſſe gelang es, ſie zu un⸗ 
terdruͤcken ). 

Bald nachher landete die tuͤrkiſche Armee. Von ihrer 
Niederlage wird unten berichtet werden. 


Zweites Capitel. 


Verfall des Directoriums. Der zweite Coalitionskrieg vom 
r ‚Herbfte 1798 bis Mitte 1799. Der 30. Prairial. 


Vom 22. Floreal des Jahres 6 (11. Mai 1798) bis 30. Prai- 
rial des Jahres 7 (18. Yun. .1799,) 


An die Stelle des ausgelooſten Frangois von Neufchateau 
trat Treil hard, erwählt am 26. Flor. (15. Mai), in das Direc- 
torium; er war bewährt als tüchtiger Geſchaͤftsmann, beſonders 


‚in biplomatifchen Unterbanblungen; feine Gefinnung ehrenmwerth, 


feine Perfönlichkeit einnehmend und von gefälligen Umgangs: 


85) Berthier 128. 130. Savary 1, 134. 


88) Berthier 85 f. Napolion 9, 37. 
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dem Beıle über ÄAgypten, mit welchem er der großen Descrip- 
tion de V’Egypte vorauseilte. | 
Indeffen hatten die Franzofen in Cairo mit bem empörs 
ten Wolke dieſer Stabt kaͤmpfen müflen und darauf fi mil 
der unerfreulichen Ausficht zu einem noch größere Gefahr dro⸗ 
benden Kampfe zu beichäftigen.. Die Pforte hatte, wie von 
vorn herein zu erwarten gewefen war, auf Bonaparte's Nor: 
fpiegelungen nichts gegeben; das Directorium aber auch nichts 
getban, fie gut zu flimmen. Aubert:Dubayet war am 17. Dec. 
1797 geftorben, Zalleyrand zu feinem Nachfolger beftimmt, 
aber nicht nach Eonftantinopel gefommen: alfo hatten bie bis 
piomatifchen Werbungen Englands und Rußlands ungehindertes 
Spiel. - Sultan Selim erließ einen Ferman an die Mufelman- 
nen in Ngypten und Syrien; der Fanatismus des Jolam ers 
wachte, und vorbei war ed mit bem Glauben an gut mufelmän> 
nifche Gefinnungen Bonaparte's und der Franzofen, welchen 
die zumehmenben Erpreffungen ohnehin fchon fehr erfchüttert 
hatten. Alfo brach in Cairo am 21. Oct. ein Auffland aus, fürch: 
terlich in einer Stadt von 200,000 Einwohnern und bei der 
Blut des Fanatismus, der ben Tod nicht ſcheute. Won ben 
Minarets war dad Zeichen zum Losbrechen gegeben worden; 
die Sranzofen wurden plöglich in den Straßen und Häufern 
überfallen; eind der namhaften Opfer mufelmannifcher Muth 
mar der tapfere Sulkowski. Die Franzoſen fammelten fich 
und drangen gegen bie großen Moskeen vor, wo ſich einige 
taufend Inſurgenten verbollwerkt hatten; Bonaparte ließ Bom: 
ben dahin werfen; bad Gemetzel wurde fürchterlich; an 5— 6000 
Mufelmannen wurden erfchlagen; erſt am 23. October waren 
die Feanzofen ber gefammten Stadt wieber mächtig”). 
Die franzöftfche Herrfchaft im Lande ward nun durch das 
Schreien ber Baffen und Strafgerichte aufrecht gehalten: wie 
ober, wenn ein muſelmaͤnniſches Heer von Syrien oder auf 
einer englifhen Flotte herankam? Als fehr fchlimmen Zeind 
fah Bonaparte den Pafcha Achmet Diezzar an. Diefer hatte 


65) Berthier 36. Bourrienne 2, 113. Bonaparte in ber Corresp. 
ied. 6, 115: Nous arons eu hier et avanthier beaucoup de tapage 
ii etc. La ville a eu une bonne lecon, dont elle se souviendra long- 


temps, j'espere. 
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Gefühl uuwuͤrdiger Gedruͤcktheit, aus ber vorigen Legislatur in 
die neubeginnende uͤbergegangen, wich ſehr bald dem Selbſt⸗ 
vertrauen; doch waren bie Verhandlungen in dem erſten Mo⸗ 
nate wenig belebt, auch vermied das Directorium, fo lange es 
geben wollte, wichtige Fragen vorzulegen. Der Wermiß bes 
Stoffes zur Verhandlung gab Anlaß zu dem Beichluffe vom | 
14. Meffid. d. 3. 6 (2. Zul. 1798), kraft deffen die Sisungen 
ieben fünften Tag ausfielen). Die Journale hielt das Direc⸗ 
terium unter ſtrenger Aufficht; auch ließ es Feine Wollögefel: 
ſchaften auftommen. 

Was fir ein Geiſt im Rathe der Fuͤnfhundert waltete, 
offenbarte ſich zuvoͤrderſt in mehrerlei Verhandlungen Uber Mit: 
tel, die Republik zu befefligen und republitanifche Formen, die 
zwar beichleffen, aber nicht ausgeführt waren, zur Geltung zu 
bringen. &o wurde das Geſetz, welches eine Belohnung für 
Anzeige oder Werhaftung von Emigranten verfprach, ermeuert 
om 17. Meffid. (5. Jul.) und auf Lecointe-Puyraveau's Be⸗ 
hauptung, bag fi zu Paris Emigranten zeigten, dem Di: 
rectorium Hausſuchungen gefltattet am 23. Meſſid. (11. ZuL)?); 
Bertrand v. Dep. Calvados erhob am 8. Therm. Beſchwerde 
über Preßlicenz, wodurch verleummberifhe Anfchulbigungen ber 
republikaniſchen Behörben in Umlauf kämen, Royaliften und 
Anarchiſten wurden als einerlei Widerfacher der Republik dar: 
geſtellt); am 17. Therm. (4. Aug.) wurde ein Geſetz erlaflen, 
nach ‚weichem bie Decadis und bie Nationalfefle Ruhetage fern, 
de Behoͤrden an denfelben ber Geſchaͤfte fich enthalten, bie 
Schulen Vacanz haben, Beine gerichtlichen Acte flattfinden, Die 
Buben, Gewölbe und Werkſtaͤtten geſchloſſen fein follten *). 
Bald darauf (13. Fruct. 30. Aug.) beflimmte ein Geſetz 
bie Feier der Decadis noch näher’): Won der Municiyalität 
werden bie in der legten Decade erlafienen Geſetze und ein 
Decadärbälletin Uber die allgemeinen Angelegenheiten ber Re- 


1) Moniteur 6, 288. 

2) Duvergier 10, 369. Monit. 6, 292, 293. 
3) Monit. 6, 312. 313. 

A) Daſ. 6, 322. Duvergier 10, 380. 

5) Duvergier 10, 368. 
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publik und Züge von Bravour und Handlungen, welche zu 
Civismus und Tugend anfeuern koͤnnten, vorgeleſen, Vermaͤh⸗ 
lungen duͤrfen nur an einem Decadi und an dem Feſtorte der 
Gemeinde ſtattfinden, Bekanntmachung von Geburten und To⸗ 
desfaͤllen, Adoptionen und Eheſcheidungenerden ebenfalls da⸗ 
bin verlegt; Schulvorſteher muͤſſen ihre Zoͤglinge zu dem Buͤr⸗ 
gervereine des Decadi oder Nationalfeftes führen; endlich follen 
an dem Hauptorte bed Gantond Spiele und gumnaftifche Übun- 
gen an folchen Tagen gehalten werben. Für die Feier der Na⸗ 
tinalfefte pflegte jedesmal ein befonbered Programm erlaffen 
zu weder. Die Republik hatte Damals beren dreizehn: das 
Feſt der Gruͤndung der Republit am 1. Vendem. des Todes⸗ 
tags Ludwig's XVI., der Souveränetät des Volkes am 30. Bent., 
der Sugenb am 10. Germ., der Gatten am 10. Flor, der Er. 
kenntlichkeit am 10. Prair. des Aderbaus am 10. Meſſid. der 
Srflürmung der Baſtille am 26. Meſſtd., der Freibeit am 9. 
und 10, Sherm., der Erſtuͤrmung der Zutlerien am 23. Therm., 
der Alten am 10. Fruct., des 18. Fruct., des lebten Schalt 
tages. Am feftlichften wurden Begangen ber erſte Wenbemiatre . 
ald Stiftungstag der Republik, der 18. Fructidor und das Zeft 
der Sonveraͤnetaͤt des Volks; die Feier der Hinrichtung bes 
Königs fand weniger Anflang. An dem alten Kalender, wie 
an dem Sonntage bing noch immer eine Menge kirchlich ge: 
fimmter oder durch Gewohnheit befangener Franzoſen; daher 
folte nach einem Gefehe des 23. Fruct. (9. Sept.) das alte 
Datum nirgends mehr neben bem neuen genannt werben“), 
und in bee That biieb ed auch in ben Journalen ı., auch wo 
Berichte vom Auslande her kamen, gänzlich weg. Endlich 
ollte nun auch das! republikaniſche Maß⸗, Gewicht: ımb 
Dünzwefen durchgängig eingeführt werden; "doch bier ſtellten 
fh ſhwer zu überwindende Hinderniffe entgegen; es bauerte 
lange, ehe die mit ben dazu gehörigen Worarbeiten beauftragten 
Commiffionen fertig wurden, und als enblich am 19. Germ. d. 
3.7 (8. Apr. 1799) die Einführung des neuen Weſens auf den 
J. Vendem. d. 3. 8 beſtimmt wurde, ein Gefeß, bem nicht eine 
Schredensregierung Nachdruck gab, blieb es, ungeachtet ber 


6) Darergier 10, 413, 
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Proclamationen bed Directoriums, doch bei der Doppelbeit 
alten und neuen Brauch’). | 

Eine Oppofition gegen das Directorium wurbe bei den 
Fuͤnfhundert fhon im erſten Monate der Legislatur bemerkbar. 
Boulay brachte am 15. Prair.(3. Sun.) in Vorfchlag, die Wa: 


- canzen bei dem Gaffationöhofe nicht mehr durch dad Direc⸗ 


torium, fondern durch jemen- felbft befegen zu laflen"); er 
fand Widerforuch und brachte neue MWorfchläge; die Discuf: 
fion wurde abermals lebhaft am 23. Meffid. (11. Zul.), doch 
Boulay's letzter Vorſchlag wurbe angenommen. Obſchon ihn 
Pie Alten verwarfen, war doch ein Schritt geſchehen, ber dem 
Directorium ankuͤndigte, daß ed auf Folgſamkeit des Raths 
der Künfhundert nicht mehr rechnen koͤnne. Diefer hatte in: 
beffen fchon neue Waffen zur Hand; die Finanzfragen boten 
fie dar. Dad Directorium legte am 1. Meffid. (19. Jun.) Das 
Budget des 3.7 vor; es belief fi) auf 600 Millionen. Die 
Fuͤnfhundert ernannten eine Commiffion zur Audmittelung von 
Rebuctionen des Staatdaufwandes. Dies führte zu Kritiken; 
man wurde aufmerffan auf mancherlei Wergeubung und wie: 
berum auf Verwahrloſung wichtiger Zweige ber Verwaltung 
bed öffentlichen Weſens, auf die Schänblichkeiten ber Lieferan- 
ten, dad Einverfländnig der Compagnien Baudin ꝛc. mit Of: 
ficieren des Generalfiabs und mit Agenten des Directoriums. 
Man fchien nur zu ahnen, daß diefes felbft darum wiſſe ober 
wol gar Theil am Haube habe, wie allerdingd mit Barras der 
Fall war’). Am, 19. Therm. (6. Aug.) ſprach Chabert mit 
gerechtem Eifer gegen Dilapidbation'), und dies ward von 
da an die am häufigfien und ausbauerndfien und mit dem 
meiften Erfolge wiederholte Befchwerbe über das Directorium. 
Soubert folgte mit fcharfem Zabel der Werwaltung des Bub: 
getd für dad Heer"). Lucian Bonaparte, ber ein nicht ge: 


7) Eine Überfi icht des Münzen, Maße und Gewichte und der = wid 
tigften darauf bezüglichen Geſetze f. Beilage 1. 

8) Monit. 6, 258. 

9) Thiers. 

10) Monit. 6, 323. Buchez et R. 38, 7. 

11) — Ces hommes avides & qui tous les moyens conviennent 
pour parvenir a la fortune, habiles à tirer parti de Ja detresse des 
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meines Redetalent ſchon bei der Frage uͤber die Beſetzung der 
Vacanzen bei dem Caſſationshofe und uͤber die Feier der De⸗ 
cadis gezeigt hatte, trat am 29. Therm. (16. Aug.) mit bitterer 
Anklage der Dilapidation auf und kuͤndigte der freiheitsmoͤrde⸗ 
riſchen Faction den Krieg bis zum Tode an'“); Duplantier 
wiederholte dad am 2. Fruct. (19. Aug.) in gleich ſtarken Aus⸗ 
druden’”). Unter ‘den Vorſchlaͤgen ded Directoriumd, durch 
Eröffnung neuer Zuflüffe das Deficit zu deden, war’ auch der 
einer Salzfleuer; aber "dad Andenken an die alte Gabelle 
genügte, um heftige Bekaͤmpfung beffelben zu motiviren; der 
Vorſchlag ward, wenigitens für das Mal, ald zu invidiös vers 
werfen'*). Vertheidiger hatte das Directorium bier fo gut wie 
keine; die Sache ſprach zu laut gegen daſſelbe. Indeſſen hatte 
General Jourdan's Antrag zur Einführung einer Militärcon: 
fription ebenfalls zu Angriffen auf die Verwaltung Anlaß ge: 
geben; Briot behauptete, in einem Monate bed 3. 5 feien 
40,000 Abfchiede ertheilt worden; die Behauptung des Kriegs: 
mimfterd Scherer, daß die Zahl nur 12,975 betrage, wurde 
nicht geglaubt"). Auf die Preßangelegenheiten führte- 
ein Antrag Berlier's zurüd, daß die dem Divectorium am 19. 
Fruct. gegebene Policeigemwalt über die Preſſe nur noch auf 
drei Monate prorogirt werben möge, womit er den Entwurf zu 


finances, ils savent faire nattre et entretenir les abus les plus crians. 
L’opinion publigue remarque avec indignation ‚ces inexplicables ri- 
chesses et ee faste impudent qui contfaste d’une maniere si r&vol- 
tante avec la respectable indigence de nos guerriers infirmes et mu- 
tilés. L s’est formee et alimentee cette faction corruptrice non 
moins redoutable que toutes celles dont le genie tutelaire de la France 
a triomphe, faction qui menace la libert€ par le renversement de la 
fortune publique et la demoralisation de la’ societ&, faction dont tout 
n’atteste que trop la deplorable influence, qui est parvenue A &touf- 
fer les passions genereuses, par la plus vile de toutes, la cupidite etc. 
Joubert fagte Fein Wort zu viels fo ſchlimm fland es in der That mit 
dem Staatshaushalte dei Republik, und in bdiefer Richtung überhaupt 
gibt das Directorium einen Contraft zu der Vertu ber fanatifchen Jaco⸗ 
Einer aus Robespierre's Schule. 

12) Monit. 6, 331. Lucian Bonap., Mem. 1, 77. 166, 

13) Monit. 6, 313. Buchez et R. 38, 13. 

14) Daf. 6, 328. 344, 45. 

15) Daſ. 6, 333. 340. 
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einem Strafgeſetze gegen Preßvergehen verband. Dieſer Antrag 
traf die empfindlichſte Seite der Directorialmacht. Lucian Bo: 
naparte empfahl ihn; doch Andere wiefen auf den gefährlichen 
Misbrauch hin, den die Royaliften von der Preßfreiheit machen 
würden, und darum warb am 9. Fruct. d.3. 6 (26. Aug. 1798) 
befchloffen, daß das Directorium die ihm am 19. Fruct. d. 3.5 
übertragene Policeigewalt über die Preffe bis zur Abfaſſung 
eined Preßgeſetzes behalten, biefe aber längftens binnen einem 
Jahre erfolgen folle’‘). 

Beſchwerden und Stlagen gegen bad Directorium und beffen 
Agenten erhoben fich auch von den beiden Schwefterrepubliten 
ber, ber helvetiſchen und ci8alpinifhen. Inder Schweiz 
hauſte der nichtöwürbige Rapinat nach Art der ehemaligen Eon: 
ventscommiſſare; er erklärte für franzöfifches Eigentyum alle 
Magazine, felbft die für die Armuth beflimmten, er machte bes 
kannt, daß alle Schweizer, bie fchlecht von den franzöfifchen 
Behörden redeten, vor ein Kriegögericht geftellt und militaͤriſch 
gerichtet werden ſollten; überall war Raub und Gewaltthat an 
der Ordnung”). General Schauenburg war nur zu oft will: 
fährig, Rapinat zu unterftügen; nicht anders dad Directorium 
der helvetifchen Republif. Das Directorium hatte, wie oben 
bemerkt, fchon im Mai 1798 durch ein freimüthiges Send: 
ſchreiben Zeltner's, des helvetifchen Geſandten zu Paris, Kunde 
von bem beillofen Verfahren, das fogleich auf die Eroberung 
folgte, erhalten '*), aber nicht8 zur Erleichterung der Schweiz ge: 
than; Rewbell wollte feinen Schwager Rapinat sicht fallen laſſen. 
Der Zuftend der Schweizer war unerträglich, willlommen die 
geheimen Werbungen audgewanderter Mitbürger und das Gold 
Englands, dad Wickham, Oberſt Cramfurb und der Emigrant 
Dandre vertheilten’); ald nun am 12. Sul. geboten wurde, 

16) Monit. 6, 343, Duverg. 10, 397. 

17) Raoul-Rochette, Hist. de la Revolut, helvet. 213.217. Ra⸗ 
pinat’8 Schreiben (Monit. 6, 285) v. 15. Meffid. d. 3. 6, in dem er 
die Entlaffung gweier Mitglieder des beivetifchen Directorlums, bed Gene: 
ralfecretärs und bes Minifters ber auswärtigen Angelegenheiten begehrt, 
ift ein abfheuerregendes Monument bes brutalften proconfularifchen Dee: 
potismus. 

18) Abgedruckt bei Lucien Bonap., Min. 1, 81. 

19) Zſchokke, Hiſtor. Denkwuͤrdigk. 3, 100. 
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bei Strafe der Einbuße des Bürgerrechtd den Eib auf die hel⸗ 
vetifche Verfaſſung zu leiften, wurben bie Prieſter gefchäftig, 
die Bewohner der Kantone Schwyz, Unterwalden ıc. ba 
von abzumahnen, und der Muth zu neuem Aufflande für bie 
alte Verfaſſung erwachte”). Zuerft wurde Schwyz umrubig; 
fhon zudte die Hand nad den Waffen; body Aloys Reding 
mahnte ab und Schwyz bat und erlangte Suͤhne. Aber in 
Nidwalden kam der Groll zum Audbruche; die Priefter, bei 
denen ſich auch ber ſchwyzer Eapucinet Paul Styger eingefuns 
den hatte, beriefen am 18. Aug. eine Werfammlung nad) bem 
Sieden Stanz und erhikten dad altgläubige Volk; diefed vers 
trieb bie Behörden der neuen Berfaffung und rüftete fich zum 
Sampfe in feftem Bertrauen auf die Verheißungen der Priefter, 
auf Amulete, Rofenkränze, Marien: und Heiligenbilder und auf 
angefammte vaterländifche Gewaltigkeit in den Waffen. So⸗ 
gleich ruͤckten franzäfifche Zruppen heran; Schauenburg - gab 
den Infurgenten bis zum 6. Sept. Zeit zur frieblichen Unter: 
werfung; fie hörten nicht darauf. Nun rüdten 12— 16,000 
Mann der tapferften Soldaten heran gegen das Hirtenvoͤlkchen, 
deſſen flreitbare Mannfchaft, von Schwyz und Uri mit nur 
etwa 230 Mitſtreitern verflärkt, wenig über 2000 Mann zählte. 
Der neunte September war der Tag der Entfcheidung und 
namenlofen Jammers; die Franzofen drangen nach der ver: 
zweifeltften Gegenwehr der Schweizer mit flürmender Hand ein 
in Stanz und witheten,. erbittert über den harten Berluft, den 
fie erlitten, mit Feuer und Schwert. Weiber und Kinder von 
Unterwalden hatten mitgefämpft, auch ihrer warb von dem er 
grimmten Soldaten nicht gefchont; Stanz, Buochs und Kers 
fitten wurden in blutige Brandftätten verwandelt. Durch ganz 
Europa ging ein Ruf bes Entſetzens uͤber ben gräuelvollen 
Sieg. Die blinden Parteigänger Frankreichs in dem Directos 
rum ber helvetifchen Republik aber wurben tief befchämt, als 
Schauenburg im Namen feiner Soldaten eine Belohnung von 
60,000 Franken, die Schwyz als Eontribution zahlen follte, 
ablehnte und zur Unterflügung der unglüdlichen Unterwalbner 
anzuweiſen empfahl. In Frankreich warb zwar nicht bas Un: 


20) Zſchokke 2, 65 f. Raoul- Rochette 233. 
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glüd von Stanz dem Directorium zur Laft gelegt, aber was 
bie Schweizer indgefammt durch Rapinat ıc. zu leiben hatten, 
gab fpäterhin reichlichen Stoff zur Anklage des Directoriums. 
Einen Friedens: und Bundesvertrag ſchloß die helvetiſche Re: 
publik mit der franzöfiichen am 23. Fruct. d. 8. 6 (21. Aug. 
1798) *'). 

‚ ‚Früher wurde das Verfahren des Directoriums in Sta: 
lien zum Anlaß von Befchwerben bei den Räthen. Nicht fo: 
wol die auch dort geübten Räubereien und Unterfchleife, wor: 
aus bie obengebacdhte Sedition der Armee in Rom hervorging; 
vielmehr die drüdenden Laſten, welche der Bundesvertrag mit 
Frankreich der cißalpinifchen Republik aufgelegt hatte,, bie ei: 
genmächtige Anordnung des Directortumd, wodurch bie er: 
faſſung ber cisalpinifchen Republik, dad Wert MBonaparte's, 
umgeftaltet wurde”). Er fandte zu diefem Behufe Trouve 
nad) Mailand. Die Eonflitution ſollte ariftoßratifcher, die Zahl 
der Repräfentant:n und Beamten vermindert umd dem Direc: 
‚ torium mehr Gewalt gegeben werden. Die Reform war an 
ſich nicht tadelnswerth, aber die ber ciöalpinifchen Republik zu: 
geficherte Selbftändigkeit wurbe verleßt, die Zuziehung von Cis⸗ 
alpiniern zu den Berathungen ging nach Parteicharalter, es 
waren Umtriebe und Confpiration, die fchlechteften Motive aber 
zu argwohnen lag nahe. Daher gewaltiger Lärm der Demo: 
raten, Bonapartiften ıc.”). Kaum hatte Zrouve fein Werk 
begonnen, fo fam der ci8alpinifche General Lahoz gegen Ende 
bes Thermidor nad) Paris, dagegen zu protefliren. Lucian und 
Joſeph Bonaparte mifchten fich darein; Lucian fprach kuͤhn und 
nachdrüdlich zu Barras; mehre Journale, wenn auch unter ber 
Zunhteuthe bed Directoriumd, nahmen Partei für Cisalpinien; 
die Sache fam an ben Rath der Fünfhundertz auch hier nahm 
Lucian Bonaparte am 3. Sruct. dad Wort, und feine Rebe 
erntete ungemeinen Beifall; dennoch wurde zur Zagedorbnung 
übergegangen; Lahoz kehrte am 22. Aug. unverrichteter Sache 
zurüd nah Mailand und die Neuerungen wurden burchge: 


21) Daverg. 10, 416. 
22) Monit. 6, 330. 
23) Botta 3, 86. 
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fuprt?*). In etwas wollte das Directortum die Sache burch 
Abberufung Trouve's gutmachen, flatt defien ed Kouche fandte; 
aber nun verfuhr General Brune eigenmäcdhtig, ohne jenen zu 
befragen; daher neuer Unmuth; endlich, nachdem Brune's Ver⸗ 
fahren gemisbilligt, fatt feiner Zoubert und ſtatt Fouché's Ri: 
vaud gefandt worben war, durfte das cisalpinifche Volk über 
die neue Verfaſſung abflimmen, und fiehe, es hieß fie gut. 
Damit warb bie Oppofition ded Directoriumsd über diefen Ges 
genſtand zum Schweigen gebracht ”°). 

Inzwiſchen mahnten die Rüflungen Neapels, Ruplands 
und bie drohend werbende Stellung Öſtreichs an yatriotifche 
Eintracht und Kraftentwidelung. Dabei fiel der Blick auch 
auf Die innen Feinde der Republik; ed gingen wieberholt An: 
jeigen ein von royaliſtiſchen Umtrieben und Morbthaten im 
Süden Frankreich”), auch im Weften warb ed wieder un: 
rahig. Die übereifrigen Republikaner, namentlich) Poullain: 
Grandpre, ſetzten damit in Verbindung, dag mehre zur Depor: 
tation Werurtheilte des 19, Fruct. fich diefer entzogen hätten, 
und das brachte das terroriftifche Gefeß vom 19. Brum.d. 3.7 
hervor, daß alle ſolche ald Emigranten angefehen, alfo bei ihrer 
Auffindung mit dem Tode beftraft werden follten”). Wie nun 
aber 1793 dad Aufgebot zu den Waffen den Auffiand ber 
Bender hervorgerufen hatte, fo geſchah es jeht in Belgien, 
al3 die Eonfcription verkündigt wurde. General Jourdan 
hatte einen Gefegentwurf dazu fchon am 6. Bent. d. J. 6 vor: 
gelegt, darauf am 2. Therm. eine Confeription der jungen 
Mannfhaft vom 20.— 25. Jahre beantragt, beide Raͤthe ihn 
gebilligt und am 19. Fruct. (5. Sept. 1798) dad Gefeh pro: 
clamirtꝰ). Schon die erfle Kunde von dem Geſetzvorſchlage 
brachte Beſtuͤrzung unter bie Jugend Belgiend. Die Stim: 
mung in diefen Landſchaften war der Revolution längft nicht 


24) Monit. 6, 333. 334. 336. 355. 356, 358. Lucien Bonap. I, 86 f. 

25) Monit. 7, 15. 94. Botta 3, 93. Lucien Bonap. I, 116. 

26) Monit, 6, 330. 332. 361. 

27) Die Debatten Monit. 7,49. 52-53. Das Geſet Duverg. Il, 49, 

28) Monit. 6, 159. 306 f. 7, 14. Das Gefeg Duverg. 10, 406. 
ut Peociamation an das franzoͤſiſche Volk, befchloffen 9. Bendem. Mo- 
nit. 7, 14, 
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mehr guͤnſtig; ber Einfluß ber Priefterfchaft mächtig; wie in 
ber Vendee zu ber Widerfeblichkeit gegen bad Aufgebot zum 
Kriegsdienfte, die den Aufſtand dort hervorrief, und zu dem 
Widerflande der alten Schweizerfantone gegen bie helvetifche 
Republik fi) der Glaubendeifer gemifcht hatte, fo geſchah es 
auch bier”). Der Aufftand begann am 21. Oct. 1798 in ben 
Departementd der Schelbe und ber beiden Nethen; die Inſur⸗ 
genten befegten Mecheln; General Beguinot vertrieb fie von 
da und ließ Al Gefangene hintichten; fie kämpften weiter, be: 
festen Dieft und der Aufſtand verbreitete fich nach den Arden: 
nen bin. Run wurden alle unbeeidigten Priefter verhaftet und 
bie Truppen verflärkt. Aber die Inſurgenten bemächtigten ſich 
der Stabt Lierre, vertheibigten fih zu S. Amand, warfen 
Schanzen auf bei Zirlemont ıc., befehten nochmald Dieft und 
beftanden mehrmals den Kampf mit großer Entichloffenheit und 
Ausdauer. Erſt nachdem einige taufenb derfelben im Gefechte 
gefallen waren und die Hinrichtungen fich gehäuft hatten, ließ 
die Empörung nad; die hartnädigften Rebellen flohen in bie 
Wälder). Der ercentrifche Republikaner Briot trug nun bar: 
auf an, dag alle zur Deportation verurtheilten Priefter, die in 
Frankreich verftedt wären ober dahin zuruͤckkehrten, als Emi: 
granten behandelt werben follten?'); das blieb unausgeführt, 
aber die wieder in Kraft getretenen Geſetze gegen bie Emigran: 
ten wurben mit Strenge gehandhabt; nicht felten fanden Hins 
richtungen flatt. Indeſſen ‚hatte der Krieg in Italien fchon 
begonnen und eine neue Goalition ſich angefündigt; bie 
drohende Gefahr machte die Oppofition eine Zeitlang willfaͤh⸗ 
‚tig, das Directorium zu unterflügen, und daher wurden die 
Anträge defjelben zu einer Aushebung von 200,000 Mann und 
zur Bewilligung von 125 Mi. für Heer und Flotte am 3. 
Bendem. d. 3. 7 (24. Sept.) mit großer Bereitwilligfeit und 
auch die Begehren neuer Steuern, ald Thür: und Fenſterſteuer ıc., 
mit Ausnahme der Salzfteuer, die, abermals vorgebracht, 


29) Monit. 6, 310. 7, 54. 

30) Daf. 7, 35. 37. 38. 411 - 45. 47-57. 5355 u. 0. zulett 7, 94 
und von hergeftellter Ruhe 7, 134 (im Pluvioſe VII). 

31) Monit.. 7, 101. 
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die lebhafteflen Debatten biefer Zeit veranlaßte, bei den Fuͤnf⸗ 
hundert endlich mit geringer Majorität angenommen, von ben 
Aten aber am 4. Bent. d. 3. 7 verworfen warb’), ohne fon- 
derlichen Widerfpruch angenommen. 

Die Berpältniffe der Republif zum Auslande waren 
verwidelt und bedenklich; ber Ausbruch eines großen Krieges 
fland bevor. England blieb hinfort im entichiedenften und hart⸗ 
nädigften Gegenfage gegen bie Republik; auf Englands Be: 
trieb rüfleten andere Mächte. Wiederum bot die unverföhn: 
lihe Gegnerin der Revolution immer noch in Irland eine 
ſchwache Seite dar, und gegen diefe richtete bad Directorium 
einen Angriff. Die Oftentation der franzöfiihen Rüftungen in 
den nördlichen Häfen, zur Verdeckung defien, was zur dgyptis 
ſchen Erpebition in Toulon vorbereitet wurde, hatte England 
in lebhafte Sorge gelebt. Irland, feit 1796 unter dem Kriegs: 
gefege, ward mit graufamer Harte behandelt; die Entdeckung 
einer bubliner Confpiration (12. Mär, 1798) fchien England 
dazu zu berechtigen; aber die Werbaftungen und Hinrichtungen 
brachten die Irlaͤnder in Verzweiflung; fie Fampften im Mai, 
Suniud und Julius, und ed hätte damals durch geringe Un: 
terflügung derfelben viel audgerichtet werden fönnen. Indeſſen 
verfuchten die Engländer einen Angriff auf Die franzöfifche 
Küfle; nach ihrer damaligen Art mit umgenügenden Streitkräf: . 
ten; am 38. Flor. (19. Mai) 1798, an dem Tage von Bona⸗ 
parte'3 Abfahrt von Zoulon, erfchien eine englifche Flotille vor 
Dfiende, bombardirte ben Ort und ſetzte einige taufend Mann 
and Land; die Unternehmung mislang gänzlih. Ebenſo wenig 
aber gelang die von dem fäumigen Directorium zu fpät ver: 
anflaltete Unternehmung nah Irland. In Breft und 
Rochefort lagen etwa 4000 Mann dazu bereit; bie Einfchiffung 
ber rocheforter Truppen erfolgte Anfang Augufts; bie brefter 
blieben zurüd, weil das Directorium Fein Geld fandte. Jene, 
angeführt von Savary””) und Humbert, nicht über 1200 Mann 
ſtark, landeten am 23. Aug., waren aber nicht im Stande, die 


32) Monit. 7, 136—160. I.ucien Bonap. I, 139-154. Lucian war 
auch jegt wieder ber eifrigſte Widerſacher des Salzzolles. 


33) Richt zu verwechfeln mit dem nachherigen Herzoge von Rovigo. 
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bezwungenen Irlaͤnder wieder aufzurichten. Ihr Kampf gegen 
die von Cornwallis angefuͤhrten Englaͤnder war ruͤhmlich; ſie 
leiſteten Widerſtand bis zum 8. Sept. Bald darauf (16. Sept.) 
landete Napper Tandy, angeſehener iriſcher Infurgentenhaͤupt⸗ 
ling; er mußte eilen, ſich wieder einzuſchiffen; es war, als ſoll⸗ 
ten die Beſtrebungen ber Irlaͤnder und bie ihnen von Frank⸗ 
reich zugedachte Hülfe fich immer verfehlen; bie lestere, ſchon 
1796 unter ber trefflichen Anführung von Hoche nit im 
Stande, zur rechten Zeit auf dem Schauplage, wo fie etwas 
ausrichten Tonnte, anzulangen, fam auch bei zwei nochmaligen 
Verſuchen nicht zur rechten Stelle, noch zur-rechten Zeit. Die 
brefter Flotille, befebligt von Bompard, fuhr am 17. Sept. 
mit 3200 Mann aus, warb aber am 12. Oct. durch Warren 
an der Küfte von Irland gefchlagen; nur drei Schiffe famen 
zurüd nach Frankreih. Noch fpäter landete Savary in ber 
Bay von Killala, aber umfonfi; auch er kehrte am 7. Nov. 
zurüd, ohne den unglüdlidhen Irlaͤndern geholfen zu haben ’*). 
Molfe Zone, ihr hochbegabter Führer, gerieth in englifhe Ge⸗ 
fangenfchaft und tödtete fich im Kerker; Napper Tandy wurbe 
in Hamburg am 25. Nov. auf ruſſiſches Anbringen verhaftet 
und an England ausgeliefert; doch rettete diefer fein Leben’). 
Die wenige Jahre nachher durch Pitt bewirkte Union Sr: 
lands mit England machte e& der franzöfifchen Politik für die 
Zufunft auf lange Zeit fchwer, Sympathien dafelbft für ſich zu 
finden oder zu benußen. 


\ Der Krieg der zweiten Coalition. 


Englands Werbungen zu einer neuen Coalition hatten 
zuerft bei den Höfen ‚von Neapel und Petersburg Ein: 
gang gefunden. Dort athmete die Königin Caroline, neben 
welcher König Ferdinand in Staatöfachen nur Figurant war, 
den leidenfchaftlichften Haß gegen die Revolution; ihre Ber: 
trauten, Emma Hamilton und Minifter Acton, waren Organe 
der englifchen Politif. Mit Öftreich wurde ſchon am 19. Mai 
1798 ein geheimer Bundedvertrag für einen, fobald die Um⸗ 


34) Jomini 10, 435 f. 
35) Monit. 7, 70. 84, 138. 146, 345. 
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fände reif wären, zu beginnenden Krieg geſchloſſen. Was ir 
gend nach Verwandtſchaft mit der franzöflichen Revolutions⸗ 
weife ausſah, wurde verfolgt, franzöftiche Kleider: und Haar⸗ 
tracht verpönt; bie franzöfiiche Eonftitution zu lefen, galt für 
Hochverrath*). Die franzöflichen Gefandten Trouvé und nach 
ihm Garat waren, jener der Königin midfällig, ‚der letztere, we⸗ 
gen feiner Function bei dem Proceſſe Ludwig's XVI., in ben 
Tod verhaßt. Garat's Verwendungen wurden kalt ober mit 
Empfinblichkeit zurüdgewielen; ber neapolitanifche Hof führte 
Beſchwerde über ihn bei dem Directorium und veranlaßte bier 
ſes, flatt feiner, Lacombe S. Michel zu fenben. Aber diefer 
konnte einem Bruche nicht vorbeugen; bie Kunbe von ber Vers 
nichtung der franzöfifchen Flotte brachte ſchwindelnde Hoffnun⸗ 
gen hervor. Schon als Nelfon von Zoulon herankam, war 
nach allen neapolitanifchen Häfen Befehl gefandt worden, ihm 
bei Verfolgung der Sranzofen behülflich zu fein; als er von 
Abufir zuruͤckkam, war großer Jubel am Hofe; König und 
Königin fuhren ihm auf fefllich geſchmuͤckter Barke entgegen, 
der König fchenkte ihm einen prächtig gefchmüdten Degen, die 
Königin einen koſtbaren Diamant; die Hofdamen trugen Bin: 
den und Gürtel mit der Infchrift: Es lebe Nelfon; man konnte 
die Ungebulb loszuſchlagen nicht länger bemeiflern”). Der 
Vertrag mit Öflreich hatte die Gewißheit gegeben, daß auch 
biefes am Kriege Theil nehmen werbe; aber fein Rath, noch 
zu zögern, warb nicht befolgt, vielmehr wollte man burch raſche 
Eröffnung des Krieges Öftreich zur Beſchleunigung feiner Ents 
(hlüffe nöthigen. So wurbe im‘ September ein allgemeines’ 
Aufgebot aller waffenfähigen Mannſchaft vom 17. bis zum 45. 
Sahre angeordnet, ein Heer von etwa 40,000 Mann aufges 
bracht und der oͤſtreichiſche General Mad zu deſſen Commando 
berufen’). — Kaiſer Paul von Rußland, durchdrungen 
von dem Principe des göttlichen Rechtes ber Autofratie, brachte 


3) Bon der Scheuflichkeit des Verfahrens gegen bie Eingekerker⸗ 
ten, das bie beiden Inquiſitoren Vanni und Gaftelcicala leiteten, und 
beffen Zeichnung nicht hierher gehört, ſ. des neapolitanifchen Tacitus Col- 
letta, Storia del reame di Napoli, Parigi 1835, T. 1, 178 f. 

37) Colletta 1, 138. Botta 3, 72. Monit. 7, 21. 78. 

38) Monit. 6, 331. 347. 358, 7, 65. 68, 
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den gluͤhendſten Haß der Revolution und aller ihrer Zeichen 
mit auf den Thron; daher in Rußland, wie in Neapel, poli⸗ 
ceiliche Ahndung gegen moderne franzoͤſiſche Tracht, bie wach: 
ſamſte Spuͤrſamkeit der Cenſur ꝛc. Als Patron ber Legitimitaͤt 
mochte er ſich darin gefallen, dem Praͤtendenten, der bisher in 
Blankenburg gelebt hatte, Aufenthalt in Rußland anzubieten 
und nicht minder bad Condéſche Emigrantencorps in feinen 
Sold zu nehmen. Beide kamen im Frübjahre 1798 in Ruß—⸗ 
land an; der Praͤtendent nahm Mitau zu feinem Wohnfike; 
wit ihm war ber Herzog von Angonlime’’). Zu ben Regun: 
gen dieſes allgemeinen politifchen Autokratismus, welchen Re 


volution, Iacobinismus und jegliche liberale Theorie vom Rechte 


ber Völker, den Thronen gegenüber, ein Gräuel war, fam noch 
ein befonderes Motiv, ber franzöfifchen Republik mit feindfelis 
gem Sinne zu begegnen: biefe hatte Malta genommen und 


den Malteferorben aufgehoben; Paul aber fchwärmte, feit er 
als Iüngling Vertors Geſchichte des Ordens gelefen hatte, für 


dieſen; alſo fand das mittelalterliche Ritterthum in einer feiner 


fpisfindigften und abgelebteflen Emergenzen nochmals einen 


Ehampion in einem Zürften, deſſen Land und Volk die Feuda⸗ 
litaͤt und deſſen Erzeugniffe nie gefannt hatte. Paul erklärte 
fih zum Protector des Orden, ficherte den Rittern Schuß und 
Unterhalt zu und ließ ſich's gefallen, daß die ruflifche Priorei 
ihn am 27. Oct. 1798 zum Großmeiſter wählte‘), wobei den 
‚Statuten des Ordens ſelbſt Gewalt angethan wurde. Die 
franzöfifche Revolution hat nicht blos in fich felbft, fordern auch 
durch die Rüdwirkung auf ihre Gegenfäte, Abenteuerliches fo 
gut, wie Schreckliches, hervorgebradht. Zum ‚Kriege gegen 
Frankreich rüftete Paul im Herbfte 1798; England machte An- 
erbieten zu einem Bunde und zur Zahlung von Hülfdgeldern 
für ein ruſſiſches Heer; im Detober näherten ſich bie Ruffen 
der Grenze Salliziend. Auch mit der Pforte verfländigte fich 
das ruffifche Cabinet; die Werbungen und Hülfserbieten Eng⸗ 
lands zur Vertreibung der Sranzofen aus Agypten hatte bie 
Bahn dazu bereitet. Alſo fuhr eine ruſſiſche Flotte durch bie 


39) Monit, 6, 21. 39. 201. 218. 
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Dorbanellen, um bie ionifchen Inſeln zu befeken; Corfu wurbe 
im Nov. 1798 angegriffen, während Alt, der Paſcha von Ja⸗ 
‚nina, fich bed Feſtlandes gegenüber bemächtigte. Der Bund 
des Kaiſers und zugleich maltefer Großmeifterd mit dem Großs 
ſultan (23. Dec. 1798), dem der Malteferorden ewigen Krieg 
gefhworen hatte, der Bund Englands mit Neapel (1. Dec.), 
Daufs mit Neapel (29.Nov.) und England. (29. Dec.), endlidy 
des Großfultand mit England (2. San. 1799) und Neayd 
(21.3an.) kamen in ben Formen der Diplomatie fpäter zu 
Stande ald die thatfächliche Waffengenofjenfchaft. Die Coali⸗ 
tion beburfte nur noch bed Papfles und ber nordamerika⸗ 
nifhen Kreiftaaten, mit denen eben damals die franzöfifche 
Republik fehr gefpannt war“), um das feltfamfle aller Bünd» 
niffe des Geſchichte darzuſtellen. 

Die franzöftfche Republik hatte zuvoͤrderſt nur von Stalien 
her zu fürchten; aber bier drohte nicht bloß der erflärte Feind, 
fondern auch der zweibeutige Nachbar und die zahllofen Scha> 
ren ber misvergnügten und grollenben Anhänger des Alten ober 
bitter getäufchten früheren Parteigänger ber Freiheit verkuͤnden⸗ 
den und Licenz und Drud übenden Franzoſen gaben Grund 
zu Beforgniffen. Gonfpisetionen und Unruhen hatten faft in 
jeder Landſchaft Italiens, im Kirchenflaate, auf Malta, ſelbſt 
zu Mailand, flattgefunden*”); wie, wenn die franzöfifchen Waffen 
im Kampfe gegen Neapel einen Verluſt erlitten? Dex Arg 
wohn, bag ein folcher Unfall der Republik von ihren geheimen 


41) Das Zerwürfniß hatte feit dem Handelsvertrage der vereinigten 
Staaten mit England 19. Rov. 1794 begonnen. Darin hatten jene Eng» 
Iand das Bifltationsrecht zgugeftanden, und deshalb das Directorium 31. 
Oct. 1796 die Einfuhr britifcher Waaren auf neutralen Schiffen verbos 
tim (Duverg. 9, 241) und 22, Nov. prociamirt, daß es das Viſttations⸗ 
recht gegen neutrale Schiffe ebenfo üben werde, wie England (Duverg. 
9, 268), und bald barauf, 16. Dec., die biplomatilchen Berbindungen 
mit Amerita aufgehoben (Monit. 5, 86), bie vereinigten Staaten biefes 
erwibert, das Directorium bie amerikaniſchen Schiffe "darauf mit Em⸗ 
bargo belegt (G, 302), die Branzofen Saperei geübt, die Amerikaner ba: 
gegen geruͤſtet; es fehlte nur noch bie Kriegserklaͤrung, als von beiben 
Seiten eingelentt wurbe. 
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Feinden werde benutzt werden, traf zunaͤchſt den Koͤnig Karl 
‚ Emanuel IV. von Sardinien; Beweiſe hatte dad Directo⸗ 
rium nicht, aber nad bem, was gegen ben Papſt und die 
Schweiz geübt worden war, kam es ja barauf nicht an; Bin: 
reichenden Grund zu einer Gewaltthat zu finden, iſt der Po⸗ 
litik nie fohwer geworben ; dem Directorium diente zum Vor⸗ 
wande die Nothwendigkeit des Zuvorkommens; bie Kriegspolitik 
ſchien hier ihr Recht dem Proteſte des Angegriffenen, daß ohne 
Grund Gewalt geübt werde, als vollkommen gültig entgegen⸗ 
zufeben. Nimmermehr aber kann das Directorium von bem 
Borwurfe freigefprochen werben, alles Mögliche gethan zu Haben, 
um die Kürflen, die es feindfeliger Entwürfe gegen Frankreich 
ankiagte, aufs Außerfte zu treiben. Es hatte piemontefifche 
Auswanderer unterflügt, Complote in Piemont begünfligt, den 
Hof in Zurin in immerwährender Bedrängniß durch Requifi: 
tionen ıc. erhalten. General Brune und ber franzöfifche Ge- 
fanbte in Genua, Sotin, waren bienfteiftige Agenten zu ber- 
gleichen; minder Ginguend, der franzöfiiche Sefandte gm turiner 
Hofe, der jeboch ald Enthuftaft für republikaniſche Freiheit bem 
Könige oft ſehr fchroff mit demokratiſchen Principien unb mit 
Ruͤgen monardhifcher Übelflände entgegentrat. Zur Aufwiege: 
fung der Piemontefer wirkte raſtlos der Gefandte Cisalpiniens, 
Gicognara. Die Partei Derer, welche Republif oder Vereini⸗ 
gung mit Frankreich wünfchten, war nicht gering; ed fammelten 
fih bewaffnete Auswanderer, befonberd zu Garrufio; zu biefen 
fließen Genuefer; fie brachen ein in dad Piemontefifche, mehre 
Monate des Fruͤhjahres 1798 hindurch wurde gefochten. Run 
ließ der König am 25. Mai mehre gefangene Infurgenten 
erfchießen, unter ihnen zwei Franzofen, bie aber feine Unter- 
thanen gewefen waren. Darüber erhob Ginguene die bitterften 
Klagen; bad Directorium begehrte Genugthuung. Dann nöthigte 
Brune ben König, am 3. Zul. 1798, franzöflihe Beſatzung 
in die Eitabelle zu Turin einzunehmen und den republifanifchen 
Anfurgenten Amneflie zuzufihern. Aber biefe blieben im 
Waffen; zugleich folgten Händel zwilchen den piemontefifchen 
Soldaten und der übermüthigen franzöfiihen Beſatzung in 
Turin; ber Pöbel nahm Partei für jene und ermorbete einzelne 
Franzoſen. Söubert, ber neue Obergeneral, erließ am 5. Dec. 
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eine herbe Proclamation und diefe fchredite den König berge: 

fialt, daß er am 9. Dec. 1795 auf Piemont , verzichtete. 

Run erft wurde bie Kriegserflärung des Dirertoriumd vom 

6. Dec. bekannt. Piemont wurde proviſoriſch nach fran: 

5* Art eingerichtet ) Karl Emanuel begab fid) nad) 
rdinten. 

Der Angriffstrieg Neapels hatte inbeflen begonnen; 
vorauögegangen war ihm das Begehren, bie franzöfifche Re 
publik folle den Kirchenflaat und Malta räumen; die formelle 
Antwort darauf war bie Kriegderkiärung der Republik, zu: 
gleich mit der gegen den König von Sardinien am 6. Der. 
eriaffen. König Ferdinand befand fich felbft bei feinem Deere, 
dad bis auf 60,000 Mann flark war. Die im Kirchenftaate 
befindliche franzöfiiche SKriegsmant fam ber neapolitanifchen 
an Zahl bei weiten nicht gleich; fie war nicht über 10,000 
Mann ſtark und diefe nicht quf Einem Punkte verfammelt. 
Championnet war ihr Befehlöhaber. In drei Abtheilungen 
zogen die Neapolitaner am 23. Nov. 1798 in den Kirchenftaat 
ein, gen Ancona, gen Rom x. Sechstauſend Mann waren 
auf englifhen, itenpolitanifchen und yortugiefiihen Schiffen 
ihon im Sept. nach Livorno geichafft, das fie am 23. Sept. 
befegten. Championnet zog fich nach Perugia zurüd und 
fammelte bier feine Scharen. Ferdinand hielt am 29. Nov. 
feinen Einzug in Rom; bie republilanifche Verfaſſung wurde 
umgeflürzt und gegen ihre Anhänger firäflich verfahren, von 
den zuchtlofen Neapolitanern aber bie Bevoͤlkerung Roms ohne 
Unterfchieb der politifhen Gefinnung gemishandelt und allge: 
meiner geplündert, ald ed von ben Franzoſen gefchehen war“). 
Auch dies Mal unter dem Zurufe, daß man Freiheit bringe. 
Fuͤnf Zage ruhte dad Heer in Rom. Mad wandte fi nun 
am 3. Dec. gegen den rechten Flügel der franzöfiihen Armee, 


43) über dies Alles Botta Bud, 15; Bd. 3, 100 f. u. 342 f. 

44) Botta 3, 179. Die Verkehrtheiten von Mack's Strategie noch: 
mals ins Licht zu flellen, erachten wir nicht als zu unferer Aufgabe ge: 
koͤrig; die Elendigkeit der neapolitanifchen Armee im Verhaͤltniß zu der 
franzöftfcgen war aber etwa wie einft der fyrifchen des Antiochus zu den 
Römern, wovon Livius: Nonquam Romani aeqne hostem oontemserunt, 
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ber bis auf 8000 Mann verflärft war und Macdonald, 
und unter diefem, Kellermann ben Sohn, Rnidfewicz, Mori 
Matthieu ıc. zu Anführern hatte. Die Franzoſen eilten dem 
von ihnen „verachteten Feinde mit ftürmifcher Haft bei Givita 


Goftellana, Nepi, Rignano entgegen und warfen ihn am: 


4, Dec. über die Tiber zurüd. Graf Roger Damas, Emi: 
grant und leibenfchaftlicher Feind ber Revolution, fchlug fich 
mit der bei Orvitello gelanbeten Abtheilung ber neapolitanifchen 
Armee wader gegen feine Landsleute, konnte aber nur mit 
genauer Roth feine Schiffe wieder erreichen. Einen neuen 
Vortheil erfochten die Franzoſen unter Kellermann am 9. Dec. 
bei Dtricoli und Calvi. Die in Livorno gelandbeten Neapoti: 
taner blieben ganz unthätg. Mad trat den Rüdzug an 
und fammelte bie Truͤmmer feines Heeres unter ben Wällen 
von Capua. Bald war Championnet ihm nah. Die Bar: 
nifon von Gaita, einer der. flärkften Feflungen Europa's, 
4000 Mann ſtark, capituliste am 30. Dec., ald ber fran: 
zöftfche General Rey angefangen hatte, fie aus einem Haubig- 
mörfer zu befchießen. Ebenſo fchimpflih war die Übergabe 
der Feſtung Pescara an der Oftküfte Indeflen fam Cham: 
pionnet in eine verzweifelte Lage; bie Bauern und Hirten 
des Gebirged hatten im Rüden des franzöfifchen Heeres zu 
den Waffen gegriffen, die Lebensmittel mangelten, Mad hatte 
einen Angriff abgefchlagen und Eonnte flündlih Berflärknng 
von der Küfte und von ber Hauptflabt erwarten: aber fchon 
hatte König Ferdinand, nach eiliger Räumung Roms und 
Neapel am 21. Dec., fih nad Sicilien eingefhifft und in 
dem Zürften Pignateli einen in Feiner Art den damaligen 
Umfländen gewachenen Stelivertreter zurüdgelaffen. Diefer 
ſchloß am 10. San. 1799 einen Vertrag mit Ehampionnet, 
nach welchem die Neapolitaner fich ungehindert zurüdziehen, 
Capua den Kranzofen überliefert und die Stadt Neapel mit 
einer Contribution von 10 Mill. belegt werden follte. Bei 
der Kunde von dem Vertrage zu' Capua gerieten die Lazza⸗ 
roni in Wuth, bewaffneten fich, befeßten die Gaftelle S. Elmo 


. und Gaftel U’Uovo, morbeten mehre ihnen verbächtige Perfonen 


und flürzten fi ben Franzofen entgegen. Mad entzog fich 


ben ihm gebrohten Zode durch Flucht ins franzoͤſiſche Lager. 
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Drei Tage lang, 20. Ian. folg., kämpften fie vor und in 
Neapel mit Erbitteruug und Ausdauer; erſt am 23. Ian. 
waren bie Franzoſen, unterflügt von neapolitanifchen Republi⸗ 
tanern, die ſich des Caſtells S. Elmo bemädhtigten, volllon® 
men Herzen der Hauptflabt *). Die Errichtung einer par 
thenopäifchen Republik war unmittelbare Folge ber Er⸗ 
oberung, willkommen manchen enthufiafiiichen Freunden ber 
Freiheit, die von ben Franzöfen ausgerufen wurbe Sie 
brachte auch bier Laſten, begehrte fchwere Opfer: aber Chams 
pionnet war von edler Sefinnung, er befchränkte feine Forde⸗ 
rungen auf das Unvermeidliche und hielt vortreffliche Manns⸗ 
sucht. Ebenſo klug ald gut verfiand er auch das Blut des 
b. Januarius, dem er eine Ehrenwache gefandt hatte, zum 
Flug zu bringen und dadurch die Mafle zu gewinnen. 
Nirgends aber hatte noch Die Revolutionsfreiheit im Auslande 
fo edle Parteigänger gefunden, als jest in den neapolitanifchen 
Republikanern Cirillo, Maria Pagano, Baffi, Yürft Carrac⸗ 
cioli, Eleonore Fonſeca Pimentelli ꝛc.; in die kurze Zeit ber 
Eriftenz einer parthenopaͤiſchen Republik draͤngt ſich mehr 
Tugend und Bravheit zuſammen, als in Jahrhunderten frü- 
herer Geſchichte Neapels zu finden iſt. Die freudige Theil⸗ 
nahme hochgeſtellter und hochgebildeter Perſonen an der neuen 
Ordnung der Dinge erinnert an die conſtituirende Verſamm⸗ 
lung Frankreichs. Die von Pagano verfaßte Conſtitution ent⸗ 
hielt einige muſterhafte Einrichtungen, die ihr einen Vorzug 
vor der franzoͤſiſchen des J. 1791 gaben**). 

Ehampionnet’d Succeß iſt einer der blendendſten in ber Ges 
ſchichte der Revolutionskriege: aber mit ber Eroberung Campaniens 
und der Hauptfiabt war nicht Alles gewonnen, noch das Beine 
ftanzöfifche Heer gegen Gefahr ficher geftellt. Zwar bewaffneten 
fh die neapolitanifchen Republikaner und zogem mit dem 
Zranzofen aus, bie noch Eöniglich gebliebenen Städte zu unter 
werfen; auch hatte dies bie Einnahme von San Severo, wo 
an 12,000 Königliche waren, von Trani und Andria zur 
Folge; und wegen biefer Unternehmungen ward der franzöflfche 


45) Colletta 1, 182 f. Botta 3, 179 f. 
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General Duhesme den ausgezeichneten Feldherrn feines 
Bolkes zugezaͤhlt““!. Dagegen fiand in den Abruzzen, in 
Salabrien und in Dtranto und Bari dad Volk auf gegen 
die Republif, und Carbinal Ruffo kam von Sicilien, bie 
Banden zu orbnen. Der Kampf der Nenpolitaner gegen ein: 
ander befam alle Gräuel des Parteikrieges; ihre Beſchreibung 
gehört nicht der Gefchichte Franfreihe an. Wol aber mag 
bier ber greueloollen Ermordung von 48. aus Ägypten ge: 
fommenen blinden Sranzofen in Agofla gebacht werden”). 
Das Directorium verleugnete feinen Charakter, nicht, als er 
Faypoult nach Neapel fandte, bie Eroberung beſſer audzu: 
beuten, wie durch Championnet gefchehen war. Championnet 
bielt es für feine Pflicht, Neapel gegen bie Blutſaugerei zu 
befhügen und wies dem, an fich ehrenwertben, aber wegen 
feiner Aufträge anflößigen, Sendling mit militärifchem Com: 
manbo die Wege. Dies fah das Directorium ald Werbrechen 
an, entfeste Championnet und ließ ihn gefangen nach Franf: 
reich bringen. Statt feiner befam Macdonald ben Oberbefehl 
in Neapel; Zaypoult wurde durch den edeln und fchonenden 
Abrial abgelöft. 

Zu den geheimen Feinden der Republik rechnete das Di: 
rectorium auch den Großherzog von Toscana. Doch bdiefer 
war fchwerlich geneigt, zu den Waffen zu greifen; er zuerft 
bafte 1795 bie Hand zum Frieden geboten und auf deffen 
Wahrung war er auch damals bedacht; Toscana war recht 
eigentlich die Domäne des Friedens. Ebenfo war ed mit ber 
ariftofratifchen Republit Lucca; auch bier blühten bie Künfte 
des Friebend und ber Gedanke an Krieg lag fen. Diele 
beiden Länder waren Italiens Kleinobe in Gewerb: und Kunſt⸗ 
fleiß, Loyalität und ehrenwerther Ruhe. Nun aber landete, 
wie vorhin bemerkt, bei bem Audzuge der Neapolitaner eine 
Abtheilung derfelben zu Livorno. Das veranlaßte den Anzug 
eined franzöfifchen‘ Gorps unter Serrurier; ed befeßte, im An: 
fange des 3. 1799, wie auf dem Durchmarfche, Lucca, und 
Serrurier begehrle, unter Zufiherungen des Reſpects gegen 


47) Monit, 7, 200, 
48) Daf. 7, 196. Colletta 1, 233. 
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Recht der Perfon und des Eigenthums, ein Darlehn von zwei 
Millionen Franken”). Zugleich aber machte er Anftalten zur 
Änderung der Berfafjung, mit benfelben Künften, bie bie 
franzoͤſiſchen Zeldherrn und Commiffare fo oft geübt hatten: 
bie Sache follte von dem Volke und Lucca felbft auögehen. 
Niollis, fein Nachfolger, fehte dies fort, und es geſchah, mas 
beabfichtigt war. ine demokratifche Partei ber Luccheſer be 
gehrte Abfchaffung des Adels und yopuläre Verfaſſung ıc. 
Diefe erfolgte; dad fonveräne Volk befam zwei Raͤthe umb 
en Directorium: zugleich aber wurde bad vorbem fo wirth⸗ 
ſchaftliche Lucca um feinen Schatz, fein Geſchuͤtz und feine 
Magazinvorräthe in Anfpruch genommen und dies zu fran⸗ 
zoͤſiſchem Dienfte verbraucht; Kriegöquartier, Werpflegung und 
Kledung burchziehender Truppen wurden flefige La‘). — 
Eivorno warb von den Neapolitanern bald geräumt und auch 
das Directorium zögerte nun, Tos cana feinblich zu behan⸗ 
deln: boch als der Krieg mit Öftreich begann, warb bie Kriegs» 
allärung gegen biefes zugleich gegen Toscana gerichtet; ein 
franzöfifched Corps unter General Sauthier brach von Bologna 
auf und hielt am 25. Mär, 1799 feinen Einzug in Florenz, 
Miollis befegte Piſa und Livomo, Reinhard erfchien ald Com: 
miflar der franzöfifchen Regierung und ordnete eine im Namen 
der letztern zu führende Derwaltung an. Der Großherzog 
begab ſich mit feiner Familie nah Wien. — Der Papſt, 
der in der Gartaufe bei Florenz dem Grabe entgegenfiechte, 
wurde genöthigt aufzubrechen und fich nach Parma zu begeben; 
Ipäterhin ward er nach Valence gebracht, wo er am 29. Aug. 
1799 da8 Ziel feiner Tage und Leiden fand‘). Alfo warb 
von italienifchen Landfchaften nur Parma gefchont, dies aus 
Rüdfiht auf die. Verwandtichaft des dortigen Fürftenhaufes 
mit bem fpanifchen. 

Auf die Stimmung ber Völker Italiens konnte bad 
Directorium nicht bauen; den allerdings zahlreichen Parteigängern 
deffelben fanden überall grollende Feinde des neuen Weſens 


48) Monit. 7, 174. 76, 77. 
50) Daf. 7, 124. 128. 138. 160. Botta 3, 241. 
51) Monit. 7, 207. 294. 
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entgegen, und von jenen ſelbſt waren die Wohlgeſinnten dem 
Directorium gram wegen ſeiner Erpreſſungen und Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeiten. Befehle, wie Grouchy in Piemont‘?) und Cham⸗ 
pionnet in Neapel gegen Erpreſſungen erließen, oder die vom 
Directorium verordnete Wegweiſung aller unbeamteten oder 
ohne Auftrag in Italien befindlichen Sranzofen‘”) halfen der Noth 
menig ab: es bildete ſich unter Betrieb der Generale Laho;, 
Pino ı. eine Gefellfchaft italienifcher Patrioten, società de’ 
Raggi, gegen jegliche Fremdherrſchaft“); Confpirationen und 
Meutereien, wie zu Mailand und Piemont, zu Nizza und 
Acqui’), liegen vorausfehen, was gefchehen würde, wenn das 
Stud der Waffen den Sranzofen untseu werben follte. 
Sſtreich galt dem Directorium fchon feit der Mitte des 
Jahres 1798 für eine feindfelig gefinnte und auf Rüflungen 
beachte Macht. Es bedurfte keiner Anzeigen davon; dad Bes 
wußtfein des Directoriums, ſtreich durch dad Werfahren ge: 
gen den Papfl und die Schweiz empfindlich ‘verlegt und in 
Beſorgniß für die Zukunft gefebt zu haben, war die Quelle 
des Mistrauend. Über den wiener Auflauf, wo das franzoͤ⸗ 
ſiſche Gefandtichaftöhotel angegriffen worden war, über einen 
geheimen "Artikel des Sriedens zu Campio Formio, ber des Di: 
rectoriums Mitwirkung, ſtreich zu einem baierfchen Diftricte 
am Inn zu verhelfen, verſprach““), und wol auch bie geſam⸗ 
ten übrigen Differenzen zwifchen Frankreich und Öftreich, ald des 
erftern Verfahren gegen Papft, Schweiz ıc., wurde am 30. Mai 
ff. 1798 zu Selz zwifchen Graf Cobenzl und Frangoid von 
Neuſchateau verhandelt; dies endete mit gegenfeitiger Lauheit. 
Fuͤr Öfteeih) war die eben damals fich verbreitende Nachricht 
von der Abfahrt Bonaparte’ und feined Heeres von Kern: 
truppen ermunternd zum Losſchlagen. Beſchickungen zwiſchen 
dem öftreichifchen und neapolitanifchen Cabinet, ia ſelbſt der 
obenerwähnte eventuelle Bundesvertrag, hatten indeflen fchon 


52) Monit. 7, 116. 

53) Daf. 7, 115. 

54) Botta 3, 96. 

55) Monit. 7, 131. 136. 162. 176. 180. 
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Rattgefunden: nun aber erhielt Cobenzl eine Sendung nach 
Petersburg, einen Bund mit Rußland zu Stande zu bringen; 
bald nachher ſetzte fich eine zuffifche Armee in Mari, im 
November ‚überfchritt fie die Oſtgrenze Oſtreichs. Indeſſen ber 
ſetzte ein öftreichifches Corps am 18. Oct. 1798, auf Begehren ber 
antifranzöftfchen Partei und aus flrategifcher Berechnung Grau⸗ 
bündten. Das Directorium begehrte am 31. Ian. 1799 eine defi⸗ 
nitive Erklärung über den Marfch der Ruſſen; feine Kriegser⸗ 
klaͤrung folgte am 22. Bent. (12. März)°”); bie Feindſeligkeiten 
hatten fchon einige Tage früher begonnen. 

Die Friedendunterhandlungen zu Raſtadt wurden zur 
Spiegelfechterei, feit Öftreich zum MWiederbeginn des Krieges 
entſchloſſen war. Das deutfche Reich hatte fich darein gefügt, 
daß dad linke Rheinufer an Frankreich käme, dieſes wollte da» 
gegen die Schulden der Landichaften jenes Ufers übernehmen; 
die Erbfuͤrſten, bie bort einbüßten, follten durch Säcularifa- 
tion geiftlicher Gebiete entichäbigt werden, wozu Sieyes in 
Berlin fehr weitreichende Vorſchlaͤge machte‘). Die franzd- 
fiiche Gefandtfchaft, feit der Mitte des 3. 1798 aus den Bür: 
gern Bonnier, Jean Debry und Roberjot beftehend, feßte ihren 
hehfahrenden Ton fort; überhaupt lautete es damals in dem 
Rathe der Fuͤnfhundert und in Proclamationen ber Feldherrn 
jumeilen wie zur Zeit des Terrorismus“): jedoch Preußen nicht 
zu verlegen, warb angelegentliches Bemühen ded Directoriums; 
von biefem warb alle diplomatifche. Schmeichelei aufgeboten, 
es vom SBeitritte zu der neuen Goalition abzuhalten. Audy 
wurden in der That die Werfuche Öftreichd, Rußland und 
Englands, Preußen zu gewinnen, von biefer Macht abgelehnt.. 
Sieyes Vorſpiegelung von einem norbdeutfchen Bunde fcheint 


57) Monit. 7, 121. 140, 180. Duverg. Il, 185. 

58) Monit. 7, 38. 

58) Bigonnet über bie Ireulofigkeit der Könige allaumal, 17. Krim. 
Monit, 7, 84. Bordas 9. Vend.: Le premier coup de canon fire par 
un roi eontre la r&publique francaise sera le signal de sa chute. 
Monit. 7, 14. Soubert, Preckamation zum 10. Aug. 1798: — dans 
peu Volivier de la paix consolera votre patris des malheurs de la 
guerre, ou Ja derniere heure des rois aura sonne. Monit. 6, 334. 
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im preußiſchen Cabinet Eindruck gemacht zu haben“). Als an 
dem Kriege mit ſtreich nicht mehr zu zweifeln war, nahm 
bie franzöfiiche Diplomatie auch gegen Baiern und Würtem- 
berg gefälligere Formen an; bort war Alquier, hier Trouvẽ 
Gefandter. Die Begehren, die die Gefanbtfchaft über dem 
Marſch der Ruffen und über Gewähr fortdauernden Zriedens 
an das Reich richtete, wurden indeß immer dringender; am 2. Ian. 
1799 erklaͤrte fie, Frankreich werbe die Unterhandlungen ab- 
brechen, wenn dad Reich den Einmarfch der Ruſſen zulaſſe; 
zugleich aber wurden die Bewegungen ber am Rheine gela- 
gerten Heere brohender und die Feindfeligkeiten begannen. Eh: 
renbreitftein warb durch Hunger gezwungen, fich zu ergeben, 
am 24. San.; am 1. März gingen zwei franzöfiiche Corps 
unter Jourdan und Vandamme bei Kehl und Bafel über 
ben Rhein, um bad Reich zum Widerflande gegen ben Ein: 
marſch der Ruffen zu zwingen; Bernadotte, Befehlöhaber der 
Obfervationsarmee am Mittelrhein, ließ durch Ney am 2. März 
Mannheim befegen und bombarbirte Philippsburg. Eine Pro: 
clamation kündigte den Deutfchen an, daß bie Franzofen nicht 
als deren Feinde kämen, daß es nur Krieg gegen Öftreich gelte, 
und forderte die Deutfchen auf, fich dazu mit ben Franzofen 
zu verbinden‘). In ber hat ließ Bernadotte auch die Re 
quifitionen befchränten ”). 

Das Directorium hatte bei ber ficherften Überzeugung vom 
Ausbruche eined gewaltigen Krieges doch bei weiten nicht bin: 


laͤnglich gerüftet und war, ohne fchaffenden und orbnenden 


Gef in feiner Mitte, nicht im Stande, einen genialen Kriegs: 
plan vorzuzeichnen. Von der Confeription waren im Februar 
nicht über 40,000 Mann zum Heere geflogen. Aus egoifli: 
fcher Berechnung hatte e8 den dritten Theil ber bewaffneten 
Macht im Innern zurüdbehalten, um bei den Wahlen feinen 
Gegnern zu imponiren‘). Die vier Heere, welche es aufge: 


60) Mignet in der Revue des deux mondes a. ©. Vgl. oben Cap. 
4, Not. 109°. 

61) ©. die Proclamation Monit. 7, 192, 

62) Monit. 7, 194. 
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fiellt hatte, am Mittelrhein unter Bernadotte, an der Do: 
hau unter Jourdan, in ber Schweiz unter Maffene, in 
Stalien unter Scherer, mochten zufammen wenig über 150,000 
Mann zählen. Weit von biefen Kriegsmaſſen entfernt fland 
Macdonald mit etwa 27,000 Mann in Neapel und Brune 
mit etwa 12,000 Wann in Holland. Auf den Hauptpunk⸗ 
ten, wo es zunächft großer SKraftentwidelung beburfte, an der 
Donau und Etſch, war bie feindliche Macht der franzöfifchen 
überlegen; dort um bad Doppelte der Zahl; in Italien wurs 
den die Ruffen erwartet; nach ihrer Ankunft mußten die Feinde 
um mehr ald dad Doppelte flärker fein denn die franzöfifche 
Armee. Begeifierung in der Nation zu erweden, verfiand und 
vermochte das Directorium nicht; alle feine Nebendarten waren 
abgenutzt; was es in der am 22. Bent. an bie Mäthe gerichteten 
Botfchaft über die Mächte der Coalition ausſprach, die allein 
die Schuld bed Krieges haben follten‘’), wat nicht geeignet, 
fein Verfahren durchgängig zu rechtfertigen; Verheißungen von 
Hülfsgeldern an Wittwen und Waiſen der Krieger, die im 
Kampfe für dad Waterland fallen würden, machten geringen 
Gindrud bei den Soldaten, die fo oft über Mangel an Sorge 
für ihre Subfiſtenz zu Plagen gehabt hatten. Eiteler Wort: 
tand aber war ed, ald der Departementörath der Seine am 17. 
März, an öffentliche Gebäude die Infchrift fegen ließ: „Krieg 
der englifchen Regierung”). Einem der Oberfeldherren bie 
Gefanmtleitung der Kriegdoperationen zu übergeben, hatte es 
nicht Luft, auch fchien Peiner dazu ausgezeichnet genug zu fein: 
dagegen errichtete ed ein militärifches Bureau zu feinem Kriegs⸗ 
tathe; dazu wurden Moreau ıc. berufen‘®); es löfte ſich bald 
auf. 

Der Krieg gegen Öftreich begann im Anfange ded März 
vor der Kriegserklaͤrung. Den Öftreichern ſollte Graubünbdten 
entriffen und durch Beſetzung bes oͤſtlichen Alpengebirges bie 
franzöfifchen Armeen in Stalien und im füdlichen Deutfchland 
in Verbindung mit einander gebracht werben. Maffena, 


64) Abgebrudt bei Buchez et R. 38, 26. 
64°) Journal de Paris No, 184. 
65) Monit, 7, I. 
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unter- ben Zecourbe, Dubinot, Loiſon, Gudin ıc. befehligten, 
‚ ging am 6. März bei Sargand über den Rhein, nahm den Lu: 
cienfleig und drangte am 7. März das Öftreichifche Corps Auffen⸗ 
berg’5 bis Chur, wo ed fich zerfireute und Auffenberg gefan- 
gen genommen wurde‘). Aber vergeblich war Maſſena's An: 
dringen negen das Vorarlberg, um von bort fich mit Jourdan 


zu verbinden; ber tapfere Hote und Jellachich verlegten ihm. 


ben Weg; in dem Zreffen bei Feldkirch am 23. März wurde 
er zurüdgefchlagen. 

Dagegen waren Lecourbe und Deffolles in ihren Angrifs 
fen auf die Öftreicher im füdlichen Graubündten gluͤcklich. Se: 
ner zog von Bellinzona, dieſer vom Veltlin heran, Lecourbe 
bemächtigte füch des Engadind, Deffolles feste fi) in Verbin⸗ 
dung mit ihm und am 25. März lieferte jener bei Nauders, biefer 
bei Taufers den Öftreichern Treffen, worin biefe empfindlichen 
Berluft erlitten‘). Es war dad Seitenflüd zu der Eroberung 
des Lucienfleigs und Churs. 


Erzherzog Karl, der am 13. März den Lech überfchritten 
batte, führte 78,000 Mann gegen die nur 35,000 Mann ſtarke 


Donauammee, bei der fich außer Jourdan die Generale Lefeb⸗ 
vre, Soult, Souham, Gouvion S. Cyr, Vandamme, Haut: 
poult ıc. befanden. Er griff am 21. März die von Lefebore und 
Soult befehligten Abtheilungen der Donauarmee bei Oftrach 
an und nöthigte fie zum Rüdzuge. Bei Liptingen und 


Stodac kam es am 25. März zu einer Schlacht; die libermacht 


der Öftreicher entwand den mit großer Tapferkeit fechtenden 
Franzoſen, von denen Souvion S. Cyr ſich vorzüglich aus: 
zeichnete, ben Sieg”). Jourdan, unmuthig über das Direc: 
torium, bad fein geringes Heer nicht verſtaͤrkt und ihn durch 
militärifche Inſtructionen gehemmt hatte, legte das Commando 


66) v. Clauſewitz: Feldzuͤge von 1798 in Stalien und ber Schweiz 
(Hinterlaffene Werte 8. 5 u. 6), worin Erzherzog Karl's treffliches Wert 
durchweg beruͤckſichtigt wird, und theilweife bie, leider ber legten Hand 
ihres wackern Verfaffers ermangelnden Me&moires von Gouvion S. Cyr, 


find unfere Fuͤhrer. S. über das im Xerte Angegebene Clauſewiz 3, 


79 f. 104-112. | 
67) Glaufewig 5, 87—104. 
68) Daf. 5, 115—138. Gouvion 8. Cyr, Memoir. 1, 118 f. 
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nieber und begab fich nach Paris; fein unfähiger Stellvertreter 
Ernouf führte die Armee nach dem Rhein zurüd. Auch Ber: 
nadotte, midvergnügt über die mangelhafte Drganifation ber 
DObfervationdarmee, die nur wie ein Schattenbilb von Armee 
wor, gab den Befehl dexfelben auf. Maſſena bekam den Ober: 
befehl. auch über jene beiben Armeen. Erzherzog Karl lagerte 
an ber Grenze der Schweiz, ohne feinen Sieg raſch zu verfols 
gen, und Maffena, der ihm damald nur ein kleines Heer ent: 
gegenftellen konnte, zu bebrängen. Diefe Gunft verdankte Maffena 
hauptſaͤchlich wol den Befehlen aus Wien, die ben Erzherzog zur 
Unthätigfeit anwiefen, bis Korſakof mit einem ruſſiſchen Corps 
zu ihm flogen und Graubündten wiebererobert fein würde‘”). 

In dieſer Zeit, wo auf deutichem Boden fchon fo blutig 
gelämpft worden war und ber Krieg auch ſchon in Italien 
begonnen hatte, erklärte der kaiſerliche Geſandte zu Raſtadt, Graf 
Metternidy, am 6. April feine Abberufung und Widerruf der ra: 
habter Verhandlungen; am 23. April wurden diefe gänzlich aufs 
gehoben. Die franzöfifchen Gefandten begehrten ihre Paͤſſe und 
Geleit bis zum Rhein, denn Kriegöfcharen flreiften um Ras 
ſtadt. Sie erhielten die Päffe von dem Befehlöhaber der oͤſt⸗ 
teichifchen Meiter bei Raftadt, Oberſt Barbaczy, erft bei Ein: 
bruch der Nacht, zugleich aber die Weifung, fotort abzureilen; 
im Vertrauen auf das Völkerrecht fuhren fie am 28. Apr. Abends ' 
aus Raſtadt ab, waren aber nur wenige hundert Schritte vom 
Thore, al3 Reiter, nach ihrer Uniform Szekler Hufaren, bie 
Wagen anbielten und die Gefandten herausriffen und nieder: 
bieben. Bonnier und Roberjot wurden getödtet, Jean Debry, 
der mehre Saͤbelhiebe erhielt, ſtellte fich tobt, am, als die Hufaren 
fortgeritten, zurüd nad) Raftabt, begab fich zu dem preußifchen 
Gefandten Dohm und machte bei dieſem bie Anzeige von ber Frevel- 
that. Beftürzung ergriff die Abgeordneten des Reichs; in Paris 
regte bie Nachricht die hoͤchſte Entrüflung auf; Öftreich wurde der 
Anfiftung des Mordes beichuldigt, die beftigften Drohungen 
auögefprochen und die Nation zur Rache aufgerufen”). Wo: 


.68) Über die Urfachen ber Bögerung Erzherzog Karl's ſ. Clauſewit 
9, M— 303. 

10) Die Proclamation bes Directoriums f. Duverg. Il, 222, ein 
Manifeft an das Ausland v. 18. Flor. 11, 223, den Beſchluß einer Lei: 
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ber an bie Hufaren ber Befehl zu dem, was fie thaten, gekom⸗ 
men fei, und ob ihnen befohlen war, die Gefandten zu töbten, 
ober ob fie dieſe nur für den während des Congreſſes bewie⸗ 
fenen Übermuth züchtigen follten, und in wilder Trunkenheit 
mehr thaten, als ihnen vorgefchrieben war, oder endlih, ob 


es nur auf die Papiere derfelben abgefehen war, ift dunkel 
geblieben. Die erfte Annahme bat faft alle Stimmen wider 
fih. Der oͤſtreichiſche Hof gab Erklärungen, die auf tiefe In 


bignation über bie ruchlofe That lauteten, und orbnete eine 


ftrenge Unterfuhung an: doch man erfuhr nicht, daß etwas 


ausgemittelt worden fei, und der Kriegslärm übertäubte bald 
die Stimmen, die nach Ahndung und Rache riefen ”'). 

Der Eröffnung des Feldzuged in Italien waren An- 
griffe der Tuͤrken und Ruffen auf das franzöftiche Dalmatien 
und die tonifchen Infeln voraudgegangen. Jenes eroberte Alt, 
Paſcha von Janina, Corfu wurbe von Ruſſen und Tuͤrken zur 
Übergabe genöthigt am 3. März 1799”). In Oberitalien war 
die franzöfifche Kriegsmacht, welche den Hauptkampf zu ges 
wärtigen hatte, nämlich die Armee an ber Etſch, durch bie 
Abfendung Gauthier's nach Florenz fehr zur Unzeit, kurz vor 
Beginn der Gefechte, um 5000 Mann gefchwächt worden; 
die Politit des Directoriumd war hier eben fo unklug als un: 


chenfeier, einer Fahne der Rache ꝛc. I1, 226. Die erftere fand flatt 8. 
Juni; Merlin’s Rebe firogte von Imprecationen gegen Öftreich. 

71) Den treueften Bericht von ber Begebenheit gab v. Dohm. Bol. 
Jean Debry im Monit. 7, 228. 238. 239. Bis auf heutigen Zag ift 
zur Aufllärung jener Frevelthat wenig mehr gefchehen, als was in v. Eg⸗ 
ger's Briefen über die Auflöfung des R. Gongr., Brſchw. 1809, und in 
v. Dohm's Leben von Gronau, Lemgo 1824, ©. 334 f. angegeben wor: 
den ift. Daß das franz. Directorium ben Worb angeftiftet habe, wie ihm 
ſelbſt in Frankreich Schuld gegeben wurde, ober aber Emigranten (Bu- 
chez et R. 38, 39, und zur Widerlegung ber Angabe, Montgaillard 8, 
174— 182) ift durchaus grundlos; ebenfo die Inculpation ber Königin 
Caroline von Neapel, die auf eine Anführung Koch's hin mehrmals wie: 
derholt worden tft (Dulaure, Ksquisses historiques 4, 527 f. Gohier, 
Men. 1, 59): diefe war bamals in Sicilien, nicht in Wien ober im Feld⸗ 
lager. Die Vermuthungen dagegen, welche auf ein Mitglied bes oͤſtreichi⸗ 
fen Gefandtfchaftsperfonals hingeführt haben, find nicht ebenfo wiber: 
legt worden. 

723) Jomini 11, 199. 
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gerecht. Auch die Abſendung Defioled, nach dem Veltlin 
ward nachtheilig für die Hauptarmee. Etwa 46,000 Dann 
hatten den Kampf gegen 84,000 Öftreicher zu beflehen”®): 
wie, wenn bie Letztern noch durch Ruffen verflärkt wurben! 
Am fchlimmften aber war, daß Scherer, alt, gebrechlidy und 
wegen feiner übermäßigen Strenge bei ben Soldaten verhaßt, 
dad Commando erhalten hatte. Doc war er verfländig ge: 
nug, Moreau, welcher in Mailand ald Generalinfpector ber 
Infanterie fich befand, zu fich zu berufen und als Befehlsha⸗ 
ber des Centrums anzuftellen. Serrurier, Delmas, Grenier, 
Montrihard, Hatry und Victor waren die übrigen Unterbe⸗ 
fehlshaber. Im Anfange fchien das Waffenglüd den Franzo⸗ 
fen hold zu fein. Die Öftreichifche Armee, von bem tapfern 
Kray befehligt, hatte laͤngs der Etſch Verſchanzungen aufge: 
worfen, nämlich ein verfchanzted Lager am rechten Etfchufer 
bei Paftrengo; ihr Centrum fland in und bei Verona. Scherer 
verfuchte den Übergang über bie Etſch zu erzwingen; das Ges 
fecht beiPaftrengo, am 26. März, brachte den Franzoſen Sieg 
und ben Befig der Bruͤcke von Polo; aber bei Legnago be 
hieltenfan demſelben Tage die Öftreicher die Oberhand. Scherer 
verfland nicht den Sieg feines linken Fluͤgels zu benugen; er 
zögerte und ſchickte ſich fpat an, die Etfch abwärts von Bes 
rona, wo die Umflände ihm nicht günflig waren, zu übers 
(reiten; aber ed kam nicht dazu; Kray ging zum Angriffe 
über. In der Schlacht bei Magnano erlitt Scherer am 5. April 
eine Niederlage, die ihn nöthigte, fich fogleich hinter den Mins 
co und barauf den Oglio zurüdzuziehen’‘),. Seine Armee 
zählte nun nicht mehr ald 28,000 Mann und war muthlos 
‚md miövergnügt; die Öftreichifche hatte anfehnliche Verſtaͤrkun⸗ 
gen erhalten und eben am 14. April langte auch die erfte 
Colonne Rufen in Verona an. Scherer mußte Brescia den 
Feinden überlaffen und zog fich bis zur Abda zuruͤck; es war 
die hoͤchſte Zeit, ihn abzuberufen; Moreau bekam am 25. April 
Ratt feiner den Oberbefehl. Ihm gegenüber hatte feit dem 16. Apr. 
Sumarom und unter ihm Melas, der am 9. April an Kray's 
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Stelle getreten war, bie Anführung bee vereinigten ruffifch-öft: 
reihifchen Armee. Es war unmöglid, gegen die überlegene 
Macht Stand zu halten; Moreau’s Tapferkeit und Kunfl wur: 
den von bem Ungeflim und den gewaltigen Mailen Suwa⸗ 
row's überwältigt. Dieler erfämpfte die Übergänge über die 
Adda bei Trezzo, Becco und Caſſano am 27. Apr. und nöthigte 
Moreau, deſſen Heer an biefem blutigen. Zage um ein Drit: 
tel zufammengefchmolzen war, bad Mailändifche zu räumen. 
Sersurier, vereinzelt zurüdgelafien, ftredte bei Verderio am 
38. Apr. bie Waffen”). Moreau zog ſich über Pavia nach. dem 
Bufammenfluß des Po und Tanaro zurid und nahm hier un: 





ter den Kanonen Aleſſandria's eine fefte Stellung. Die ci: 


alpiniſche Republik Löfte fih auf; die Bevölkerung zeigte fich 
feindfelig gegen die Franzoſen; Infurgentencorpd wurden durch 
Heinen Krieg ein wichtiger Beiſtand für die Verbündeten; La: 
hoz, bisher cidalpinifcher General, errichtete eine ſolche Schar am 
öftlichen Abhange der zömifchen Apenninen. Suwarow verweilte 
in Mailand unter Feftlichkeiten, die ihm von der antifranzöfi- 
fchen Partei bafelbft bereitet wurden, fandte nach allen Sei⸗ 
ten Xruppen aus, Feflungen und Gebirgäpäffe zu nehmen und 
‚geiff mit feinem dadurch fehr gefchwächten Heere Moreau am 12. 
Mai bei Bafignano an, wurde aber hier zurüdgefchlagen. Run 
z0g er gen Zurin, um Moreau zu überflügeln, und dies nebft 
ber Infurrection der Piemontefer gegen die franzöfifche Regie: 
rung, woburch Ceva für die Franzoſen verloren ging’*), nö: 
thigte Moreau, ſich gen Geni und weiter nad) bem Genuefi- 
fchen, in die Riviera, zurüdzuziehen. Hier am6. Sun. angelangt, 
erwartete Moreau die Ankunft Macdonald's mit der neapoli: 
tanifchen Armee. 

Macdonald, viel zu fpät aus Neapel abgerufen, brach 
auf am 7. Mai; auf Befehl des Directoriumd mußte er Beſatzun⸗ 
gen in S. Elmo, Gaẽëta und Capua zuruͤcklaſſen; wenig über 
25,000 Dann zogen mit ihm gen Oberitalien, wo Huͤlfe fo 
dringend nöthig war; boch verftärkte das Meine Heer fih auf 
dem Marſche, durch die Zruppen Montrichard’s und Gau: 
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Recht der Perfon und des Eigenthums, ein Darlehn von zwei 
Milionen Franken *”). Zugleich aber machte er Anflalten zur 
Inderung der Berfaffung, mit denfelben Künften, die bie 
kranzöffchen Feldherrn und Commiſſare fo oft geübt hatten: 
die Sache follte von dem Wolfe und Lucca felbft auögehen. 
Miolis, fein Nachfolger, ſetzte dies fort, und es geſchah, was 
beabfichtige war. Eine bemokratifche Partei der Luccheſer bes 
gehrte Abfchaffung des Adels und populäre Verfaſſung zc. 
Diefe erfolgte; daS fouveräne Volk befam zwei Raͤthe und 
ein Directortum: zugleich aber wurbe das vorbem fo wirth> 
Ihaftlihe Lucca um feinen Schag, fein Geſchuͤtz und feine 
Magazinvorräthe in Anfpruch genommen und dies zu- frans 
zoͤſſchem Dienſte verbraucht; Kriegsquartier, Verpflegung und 
Kleidung durchziehender Truppen wurben fletige Laft’‘). — 
Livomo warb von den Neapolitanern bald geräumt und auch 
das Divectorium zögerte nun, Tos cana feindlich zu behan⸗ 
dein: doch ald der Krieg mit Öftreich begann, warb bie Kriegs⸗ 
eflärung gegen dieſes zugleich gegen Toscana gerichtet; ein 
franzöfiiched Corps unter General Sauthier brach von Bologna 
af und hielt am 25. März 1799 feinen Einzug in Florenz, 
Miollis beſetzte Piſa und Livorno, Reinhard erfchien ale Com: 
miſſar der franzöfifchen Regierung ımd ordnete eine im Namen 
der letztern zu führende Verwaltung an. Der Großherzog 
begab ſich mit feiner Familie nah Wien. — Der Papft, 
der in der Gartaufe bei Florenz dem Grabe entgegenfiechte, 
wurde genöthigt aufzubrechen und ſich nach Parma zu begeben; 
ſpaͤterhin ward er nach Valence gebracht, wo er am 29. Aug. 
1799 das Ziel feiner Tage und Leiden fand’). Alfo warb 
von italtenifchen Landfchaften nur Parma gefchont, bied aus 
Rüdfiht auf die Verwandtſchaft des dortigen Fürftenhaufes 
mit ben fpanifchen. 

Auf die Stimmung ber Völker Italiens konnte das 
Directortum nicht bauen; den allerdings zahlreichen Parteigängern 
deſſelben flanden überall grollende Feinde bes neuen Weſens 
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gebreitet, die Bevoͤlkerung war ihnen auch hier mit Freuden 


entgegengefommen, überall bildeten fich bewaffnete Scharen, Die 
Sranzöfifchgefinnten waren vereinzelt und eingefchüchtert. Die 
römifche Republik fland noch aufrecht, allerdings auf fehr 


ſchwachen Füßen und nur, weil fie noch nicht angegriffen war. 


Die parthenopäifche war fchon umgeflürzt worden; ber Kampf 
der Republilaner gegen die Banden, welche Ruffo heranführte, 
war bad Gegenftüd zu dem der Lazzaroni gegen Champion: 
net's Armee: aud die Sache ber Freiheit fand ihre Helden. 


Der Kampf um die Hauptftabt begann am 13. Jun, die Repu: 


blikaner wehrten fich mit dem Muthe der Verzweiflung, von 
Straße zu Straße, von Haus zu Haus, ed galt ehrenvollen 
Untergang: an Rettung war nicht zu denken. Wie die König: 
lichen nah ihrem Siege die Menfchlichkeit mit Füßen traten, 


wie Nelfon, ihr Beifland, feinen großen Namen fchändete, ha: 


ben wir nicht zu erzählen, und darauf verzichten zu bürfen, 
iſt dankenswerth: die Anfchauung der damals in Neapel ge: 
übten Gräuel, der Verderbung des edelften Theils feiner Be: 
voͤlkerung, des rohen von ben Siegern geübten Gannibalis: 
mus, der Verleugnung von Ehre und Abel, die Nelfon zur 
Laſt faͤllt, gehört zu dem Schmerzlichfien, was die Gefchichte 
barbietet. Die franzöftichen Belagungen in dem Fort S. Elmo, 
Capua, Gaẽëta und Pedcara capitulirten. Ferdinand IV. z0g 
mit Nelfon am 10. Zul. in feine Hauptftadt ein. 

Auch in der Schweiz hatten bie franzöfiihen Waffen 
den Sieg dem Feinde laſſen müflen. Mafiena follte mit 80,000 
Dann die gefammte Linie von den Quellen ded Rheins bis 
zur Mündung des Neckars bedenz bie Unfälle der italienifchen 
Armee hatte feine linke Flanke bloßgeſtellt; auf Beiſtand der 
Schweizer war wenig zu rechnen; ed war ein Gontingent von 
10,000 Mann Schweizertruppen organifirt worden, aber biefe 
nicht zuverläffig; Misvergnügen und böfer Wille fland ben 
Franzoſen überall im Wege und verfümmerte ihnen Sicherheit, 
Verpflegung, Kundfchaft und Beſchickung: Maffena’3 Aufgabe 
war mißlich. Er beflimmte ein verfchanztes Lager bei Zürich 
zum Stügpunfte für feine Hauptmacht; den von Tyrol und 
Italien ber drohenden Angriffen follte Loiſon im Veltlin, Les 
courbe im Oberinnthale begegnen, Menarb den Luciehfleig und 
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das Dbercheinthal, Turreau den Simplon vertheibigen, Sou⸗ 
ham ſtand bei Baſel. In Sraubündten wurbe zuerft gefoch- 
ten, während die Hauptarmee unter Erzherzog Karl noch am 
rechten Ufer bed Dberrheind gelagert war. Bellegarbe drang 
über bie rhätifchen Alpen heran, eine Abtheilung von Suwa⸗ 
row's Armee durch das Thal der Adda und bed Teſſin. Les 
courbe und Bellegarde kaͤmpften mit hoher Tapferkeit und Eins 
fiht gegen einander; Lecourbe mußte am 30. Apr. vor feinem 
glüdlicheren Gegner Nauders ıc. und das Engadin räumen. Mit 
dem Einmarfche der Öftreicher in Graubündten hatte auch ihre 
ſtarke Partei in diefem Lande zu ben Waffen gegriffen und von 
hier füch ber Auffland nad) Schwyz (28. Apr.), Uri, Zug, Wals 
lis ꝛc. verbreitet”). Hotze, geborner Schweizer, wirkte dazu 
durch den Ruf feiner Tuͤchtigkeit; Aufforberungen ergingen von 
ihm und von den mehr ald breitaufend Schweizer-Emigranten, 
die fich bei den Öftreichern befanden. Nun mislang zwar ein 
von Hoge am I. Mai unternommener Angriff auf den Lucienfleig; 
Menard ſchlug die graubündtener Infurgenten, die Reichenau 
befegt hatten; Soult unterbrüdte den Auffland in Schwyz, 
Un ꝛc.): aber Lecourbe und Loifon, der letztere im Veltlin 
vom General Strauß angegriffen, und mit jenem auf Bertheis 
digung der Gottharböftraße angewielen, konnten fic) auch hier 
nicht behaupten; Haddick drängte fie am 27. Mai von Bellinzona 
nach Airolo; fie gingen zurüd bis ins Reußthal; Lecourbe aber, 
zu Amfleeg von einem andern Corps angegriffen, erneuerte den 
Kampf; mit rafender Erbitterung kämpften Kranzofen und Kais 
ferliche bei der Teufeldbrüde am 31. Mai und 1. Sun.; Lecourbe 
ward Sieger im Kampfe, räumte aber, durch flrategifche Rüds 
jihten beflimmt, das graufige Schlachtfeld). Indeſſen hatte 
bei einem zweiten Angriff Hose am 14. Mai den Lucienfleig er» 
obert und fo war ber rechte Flügel von Maſſena's Armee der 
Rheinlinie verluſtig“). Jetzt, am 23. Mai, ging Erzherzog Karl 
dei Schafhaufen über ben Rhein; Hoge, der mit dem Ober: 
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feldherrn in Verbindung ſtand, behauptete ſich in dem Gefechte 
bei Frauenfeld am 25. Mai gegen Maſſena, und dieſer wich zu⸗ 
ruͤck nach der Limmat in fein verſchanztes Lager bei Zürich. 
Dier griff ihn Erzherzog Karl am A. Jun. an; den ganzen Tag 
warb mit Erbitterung gefochten; Maflena erlitt keine Nieber: 
lage, aber verließ dennoch Tags darauf feine Stellung, zog 
fih hinter die Limmat in eine fehr feſte Stellung am Albis 
zuruͤck und überließ Zürich den Öfreichern, die am 6. Sum. die 
Stadt beſetzten“). Darauf folgte eine Waffenruhe von faſt 
zwei Monaten; die Feinde Frankreichd erlangten weber in der 
Schweiz noch in Italien Durch raſtloſes Nachdringen alle Früchte 
des Sieges; fie ruhten gern aus: und doch war die age Frank⸗ 
reichs hoͤchſt mißlich. 
Das Directorium und der 30. Prairial. 


1799 Bon Außen heftigſt erſchuͤttert, krankte die franzöfifhe Re 
J. 7. publik auch innerlich an ſchlimmer Zerrüttung. Die Nieder: 
lagen ber republifanifchen Heere reizten, wie im J. 1792 gegen 
den ‚Krieg, fo nun gegen das Dirertorium; ihm wurde, und 
mit Grund, zur Laſt gelegt, die bewaffnete Macht nicht ver: 
volitändigt, die Staatseinfünfte aber vergeubet zu haben. Es 
hatte, wie fchon bemerkt, um auf die Wahlen für das 3. 7 
nachdruͤcklich einzumirden und ſich gegen etwanige Aufwallun- 
gen des Volksunmuths ficherzuftellen, einen großen Theil des 
Heeres im Innern behalten; das Ergebniß der neuen Wahlen 
aber war ihm doch keineswegs fehr günftig; am erſten Prai⸗ 
rial d. J. 7 (20. Mai 1799) traten in ben Rath der Fuͤnf⸗ 
hundert wenige ihm ergebene Deputirte; dagegen war La⸗ 
marque wiedergewählt worden, Augereau trat ein, Sour: 
dan Fam von der Armee zurüd und nahm feinen Platz, um 
das Directorium anzugreifen; mit diefen Kriegsmaͤnnern arbei: 
teten zufammen Eucian Bonaparte, Poullain:Granb- 
pre, Briot, Frangois v. Nantes, Duboid:Dubay, 
Arena, Bertrand von Calvados txc. und die übrigen oben 
genannten Widerfacher des Directoriumd. Bei weitem mwichti: 
ger aber als das, was bie neuen Wahlen brachten, war die 
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. der Nation zu erweden, verfland und 

ectorium nicht; alle feine Redensarten waren 

was es in der am 22. Bent. an die Raͤthe gerichteten 
über die Maͤchte der Coalition ausſprach, Die allein 
des Krieged haben follten‘'), wat nicht geeignet, 
ehren durchgängig zu rechtfertigen; Werheißungen von 
an Wittwen und Wailen der Krieger, die im 
für das Vaterland fallen würben, machten geringen 
bei den Soldaten, die fo oft über Mangel an Sorge 
Subfiftenz zu Flagen gehabt hatten. Eiteler Wort: 
aber war ed, ald der Departementörath ber Seine am 17. 
Min an öffentliche Gebäude die Infchrift fegen ließ: „Krieg 
\r englifihen Regierung” ‘*"). Einem ber Oberfelbherren bie 
Feſammtleitung der Kriegsoperationen zu übergeben, hatte es 
niht Luſt, auch fchien Feiner dazu ausgezeichnet genug zu fein: 
dagegen errichtete es ein militaͤriſches Bureau zu ſeinem Kriegs⸗ 
uhe; dazu wurden Moreau ꝛc. berufen“); es loͤſte ſich bald 








af, . 

Der Krieg gegen Öftreich begann im Anfange bed März 
ur der Kriegserklaͤrung. Den Öftreichern ſollte Graubündten 
triffen und durch Belegung bes öftlichen Alpengebirges bie 
mzoͤſſchen Armeen in Italien und im füblihen Deutfchland 
‚ Berbinbung mit einander gebracht werden. Maſſena, 
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Alten, befien Mitglieb er geworben war, das Wort für Scherer 
feinen Verwandten, aber das hatte geringe Wirkung, die Ans 
griffe von dieſem abzuwenden. Jedoch fie blieben nicht auf 
ihn beſchraͤnkt; Vorwurf der Dilapidation traf das Direrto: 
rium allzumal, wenn auch einzelne Mitglieder beffelben, na: 
mentlich Reveilldre⸗Lepaux ganz reine Hand hatten. Sieyes 
trat am 20. Prair. (8. Jun.) ind Directorium ein; ihn traf 
feine ber damaligen Antlagen: dagegen bemerkte man, daß er 
bald nach feiner Ankunft in vertraute Verhaͤltniſſe zu einigen 
ber Frondeurs getreten war, namentlich zu Lucien Bonaparte. 
Als nun am 17. Prair. auf Boulay’s Antrag von ben Fünf: 
hundert eine Botſchaft an das Directorium gerichtet worden 
war, ed möge Bericht über die Werhältniffe der Republik im 
Annern und zum Auslande erflatten‘”), und Feine Antwort 
erfolgte, fo wurde mit ber Ungebulb zugleich bad Begehren 
nach Preßfreiheit rege. Bertrand hatte dazu vorgefpielt 
am 9. Prair., doch Lecointe: Puyradeau, echter Patriot, nach: 
druͤcklich auf Preßlicenz bingewiefen ’"); nun aber wurde mehre 
Sigungen hindurch, am 22. Prair. (10. Juni) ff., über Ber: 
liers Entwurf zu einem Preßgefege lebhaft verhandelt °°). 
Die große Mehrheit im Rathe ber Fünfhundert war mindes 
ſtens einverftanden, dem Directorium bie biöherige Preßpolicei 
zu nehmen. Wie allemal bei frübern Debatten über dieſe 
Frage, gab ed viel Hin= und Herreden, Greuze: Latouche 
ſprach fehr berebt gegen Preßlicen;, mehre Anbere fürchteten 


mit ihm, biefer den Zügel zu laflen, dagegen ging Francois 


von Nantes zurüd bis zu einer Erörterung der Vortheile, 
welche bie bürgerliche Geſellſchaft der Buchdruckerkunſt ver- 
danke; faft alles ſchon fo oft Gefagte wurde nochmals vor: 
gebracht; in der Gefchichte ber Preßverhandlungen macht bas, 
was in biefen Tagen gefprochen wurbe, einen wichtigen Be⸗ 
ſtandtheil aus: am 27. Prair. (15. Jun.) trat Boulay mit 


den Antrage hervor, die Macht des Directoriumd, insbeſon⸗ 
dere bie Preßpolicei deſſelben zu befchränfen; nun warb dies 
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felbft von Ehenier, dem bisherigen Apologeten bed Directo: 

riums, empfohlen und einflimmig darauf Die Ruͤcknahme ber. 
preßpoliceilihen Befugniß des Directoriums befchloffen >), 

Hierauf brachte Poullain: Grandpre am 28. Prair. in Erin: 

nerung, daß noch keine Antwort auf die Botſchaft vom 
17. Prair. eingegangen fei, tabelte dad Stillichweigen bed 
Directoriumd und fihlug vor, eine zweite Botſchaft zu fenden 
und bis zum Eingange einer Antwort in Permanenz zu 
bleiben. Died warb angenommen unb damit dem Direc⸗ 
torium der Fehdehandſchuh bingeworfen. 

Dies ber Anfang der mit der Preßfrage hervorgerufenen, 
weitergehenden Bewegung, die man Revolution bed 30. 
Prairial (18. Jun.) genannt bat. Das Dirertorium erwi: 
derte fofort, daß es gleichfalld in Permanen; bleiben und am 
folgenden Zage die begehrte Auskunft ertheilen werde. Das 
aber befriebigte die FZünfhundert nicht. Die Commiflionen 
traten zufammen. Die Gegner ded Directoriumd, vor Allen 
Lucian Bonaparte, befchloffen den Sturz beffelben und ver: 
abredeten, mit ber legalen Anfechtung eines feiner Mitglieder 
zu beginnen und flatt feiner einen Freund Sieyes’ in baffelbe zu 
bringen’). Gegen Mitternacht berichtete eins ihrer Mitglieder, 
daß fie die Wahl Treilhard's zum Director für ungefeß: 
lih achteten, da nicht ein volled Jahr von feinem Ausßtritte 
aus dem gefeßgebenden Corps bis zu jener verfloffen fei. Dies 
mußte allerdings nach ber Eonflitution der Fall fein, und ohne 
Widerrede wurde der Antrag auf Eaffation der Wahl ange: 
nommen und unverzüglich von den Alten beflätigt. Am 29. 
Prair. ward flatt Treilhard's Gohier, ein gutmüthiger, etwas 
beſchraͤnkter Mann zum Director erwählt. Berlier’d Entwurf 
zu einem Preßgefeße wurbe von ben Fünfhundert am 29. Prair. 
angenommen ), und obfchon bie Alten hier zögerten, erlangte 
die Preſſe thatfächlich Erleichterung. Aber die Künfhundert 
wollten noch weiter. Die Erflärung bed Directoriums vom 
30. Prair. über die Urfachen bed Ungluͤcks, bad die Republik 
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betroffen, nämlich, daß ihm bie Häthe nicht Selb genug be 
willigt hätten, erregte Unwillen; Bertrand vom Calvados 
unterwarf fie einer ſcharfen Kritik, klagte über Mangel an 
Wahrheit ımb Treue und ſtellte die Majorität bes Directo⸗ 
riums als ein Triumvirat dar, welches die Nationaltepräfen> 
tation zu erniebrigen geſucht, die waderften Bürger entieht 
- und moralifch gemorbet, den aͤrgſten Dilapidateur im Amte 
behalten, bie Wefleger Curopa's vor Bericht geftellt habe ıc. 
und Iforberte Merlin v. Douay und Reveillere⸗Lépaur auf, 
ba fie das öffentliche Vertrauen eingebüßt, ihren Poſten zu 
verlaffen. Dies fand Beifall; ber Drud von Bertrand's Ca: 
tilinaria wurbe befchloffen. Boulay fchmiebete dad glühenbe 
Eifen weiter und klagte jene beiden Directoren förmlich an, 
die Republik in die gegenwärtige Mebrängnig gebracht zu 
haben, bob dad eine und das andere Gebrechen hervor zc. 
Bon Barras, dem Wüflling und Verſchwender, fchwieg Alles. 
Seltſam! Hielt man ihn fin beffer ald er war, ober fürdhtete 
man ihn? Es wurde eine Sommiffion von elf Deputirten 
(Luc. Bonaparte, Boulay, Jourdan, Talot, Quirot, ran: 
coid von Nantes, Augereau, Poullains Granbpre ıc.) ernannt, 
Bertrand's Antrag zu begutachten, und zugleich befchloffen, Jeg⸗ 
lichen zu ächten, ber die Sicherheit des geſetzgebenden Corps 
verlegen werde. Rum folgten noch mandyerlei, meiftend über: 
triebene und leibenfchaftliche Anklagen gegen Merlin ıc. Nicht 
lange, fo ging eine Meldung MWarras’ ein, bag Merlin und 
Reveillere-Lepausr ihre Stellen niebergelegt hätten. Der 
legtere hatte nur erfi burch langes Zureben dazu vermodht wers 
den koͤnnen; er fühlte fih rein”) Ohne Werzug wurde die 
Wahl ihrer Stellvertreter vorgenommen: fie traf am 1. Mefi. 
Roger Ducos und, am 2. Mefl., General Mounlins. 
Jener hatte fi im Nationaleonvent und nachher als eifriger 
Republikaner bewährt, Diefer, ein Freund Sauterres, wear 
ald muthiger Soldat bekannt ımb hatte auch auf nieberen 
Commandopoſten Talent und Einficht bewieſen; Feiner von 
Beiden aber war bedeutend genug, dem Directorium Feſtigkeit 
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oder Anfehen zu geben. Roger Ducos wurde bald von Sieyes, 
kinem Freunde, abhängig. Won dem alten Directorium war 
alfo blos noch Barras übrig, er allein nicht namentlich ange: 
griffen, und doch am meiften fchuldig. 

Am 1. Meff. berichtete Luctan Bonaparte im Namen 
der Elf); es war eine Motivirung bed fchon ausgeführten 
Manoeuvre, eine Kritit ber bisherigen Directorialregierung. 
Darauf follte nun das meue Directortum Antwort geben. 
Klagen gegen Scherer, ben Finanzminifter Ramel und den 
Policeiminifter Duval wurden indefien am 1. und 2. Meff. 
laut; bei den Alten wurde Rapinat's mit Auferungen des 
Abfcheus gedacht”). ES vergingen mehre Tage, ehe das 
Directorium antwortete; inbeffen dauerte die Permanenz ber 
Räthe und die Commifjion der Elf fort. François von Nantes 
bielt am d. Mei]. (21. Yun.) in ihrem Namen einen Vortrag 
über die Lage der Republik und die Mittel, fie zu reiten, 
und brachte darauf am 6. Meſſ. fechözehn Artikel in Vorfchlag: 
1) Die Stimme ber Minorität einer politifhen Verſammlung 
it ungültig, 2) der öffentliche Ankläger ift binnen 24 Stunden 
von jedem Verhaftsbefehl zu unterrichten, 3) Fein Officier kann 
ohne Gericht entfegt werden, 4) Priefterbeportation kann nur 
die Eidweigerer treffen, 5) Volksgeſellſchaften können nur nach 
motivirtem Beſchluſſe der Municipal: und Departementalbe 
hörben, ben das Directorium beftätigt, gefchloffen werden, 
6) in den Rayon des gefeßgebenden Corps darf kein Militär ' 
einrüden; die übrigen betrafen Audftreihung der Emigranten, 
Anklage pflichtoergeffener Staatöbeamten 1”). Darüber, 
namentlich über Priefterbeyortation wurde mehre Tage verhan> 
deit, einige Artikel angenommen, bei andern Aufichub vors 
gefchlagen. Sekt aber, am 9. Meſſ. (27. Jun.) ging eine 
Botfchaft bes Directoriumd ein: fie zeichnete die Gefahren, 
die durch Unvorfichtigkeit ber neuerlichen Staatswaltung über 
die Republik gekommen feien, hoffte aber, daß die Ener: 


96) Monit. 7, 275. Lucien Bonap. 2, 20. \ 
95) Un Rapinat, dont le nom exprime et le caractere et la con- 
deite. Il faut que tous ces gens soient livres à l’ex6cration pu- 
bligue etc. Monit. 7, 270, 
96) Monit. 7, 2776. 277. 
5% 
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1 

gie der Republikaner die Freiheit retten werbe, wenn bie 
Stimme der Vollsrepräfentanten dazu aufriefe Dies wirkte 
auf ben Patriotiömus: Jourdan ſchlug vor, fogleich bie ge- 
fammte Conſcription aller Glaffen zu ben Fahnen zu rufen 
und ein Darlehn von 100 Mill. von den Reichen zu er: 
heben”), Beide Räthe flimmten mit Eifer dafür, und am 
10. Meſſ. (28. Sun.) ward das Gefes proclamirt *) Nach 
Jourdan's Antrage folgte in der Sitzung des 9. Meff. noch 
die Borlefung einer von Francois von Nantes verfaßten Adreffe 
an die franzöfifche Nation, die ebenfalls Beifall fand; darauf 
erflärte die Commifſion der Elf, daß ihre Arbeiten vollendet 
feien, und mit ihr ward auch die Permanenz der Räthe auf: 
gehoben. Dies war der Schlußpunft der Revolution des 
30. Prairial, die dem Directorium den 18. Fructidor vergalt, 
aber, gleichwie diefer, eine lange Reihe feindfeliger Manifefta- 
tionen gegen die bewältigte Partei in ihrem Gefolge hatte. 
Als ein Anhang zu der Reorganifation der hohen Staatöbe- 
hoͤrden ift noch anzufehen, dag Bernadotte am 14. Mefl. 
(2. Zul.) zum Kriegöminifter ernannt wurde. 

Die Stimme der Nation war für die Raͤthe, Adreſſen 
gingen von allen Seiten ein. Dagegen hatten aus dem 
Succeß der Goalitionswaffen die Royaliften in Frankreidy 
neuen Muth gefaßt; es mag nicht ohne Grund fein, daß Er- 
munterungen von Seiten Pichegru’s5, Dandré's und Precy's, 
die ſich damals zu Augsburg befanden, dazu beigetragen ba: 
ben *). Mehr aber wirkten wol die unmittelbar von England 
und Graf Artois ausgehenden Verſuche, nochmals einen Auf: 
fiand im Welten und im Süden Frankreichs hervorzubringen. 
Am 8., 12. und 13. Prair. (28. Mai) ff. wurde, bei ben 
Füunfhundert angezeigt, dag Ermorbung der Nepublifaner im 


97) Monit. 7, 283. 

98) Duvergier 11, 285. Bon bem 9. Art. La cotisation à l’em- 
prunt sera progressive. Anordnungen über die Art feiner Erbe: 
bung erfolgten fpäter, namentlih 19. Therm. (Duverg. 11, 314); dar: 
unter war bie Einfegung eines Jury taxateur für folche, die ihe Vermoͤ 
gen in Papier hatten, bedenklich und fpäterhin Gegenftand der Befchwerbe 
über Pladereien. Lucien Bonap. 2, 57. 59, 

99) Monit. 7, 221. 355, 
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Süden wieder beginne '”); Ghauffeurs hatten ihr Unweſen 
felbft in der Umgegend von Paris getrieben ’"') und Berichte 
aus dem Weflen von neuen Räubereten der Chouans waren 
fchon vorhergegangen eꝛ). Dies trieb zu einem nochmaliger 
harten, doch durch die Zeitumflände zu rechtfertigenden, Be: 
ſchluſſe gegen die Royaliften, Dem berufenen terroriftifchen Geſetze 
vom 24. Meff. (12. Zul. 1799) über die Geißeln, dem 
Gegenflüde zu dem Geſetze über die Verdächtigen. Ber: 
lier machte den Antrag dazu. Sein eigentlicher Titel ifl- 
Gefeg über Unterbrüdung von Raub und Mord im Innern; 
jein Hauptartikel: Wenn in einem Departement oder einem 
Canton oder einer Gemeinde Unruhen ausbrechen, "find bie 
Verwandten der Emigranten und die Eradligen verantwortlich 
für Raub und Mord im Innern der Republif. Unmittelbar 
nah Erlaß des Gefekes werben die Gentralbehörben der De: 
partementd ıc. welche als im Zuflande der Unruhen befindlich 
erflärt worben find (declards en dtat de troubles), Geißeln 
aus der fchon bezeichneten Gattung von Perfonen ausheben; 
fie koͤnnen es auch proviforifch thun, wo noch nieht wirklich 
Unruhen audgebrochen, aber dgl. zu befürchten find. Die 
Geißeln, welche entwifchen, werden ald Emigranten angefehen. 
Wenn ein Beamter oder Baterlandövertheibiger ober Domänen: 
kaͤufer ermordet oder entführt wird, follen dafür vier Perfonen 
aus der Zahl der Geißeln deportirt werden, und die Geißeln 
eines Departements insgefammt 5000 Fr. Buße für jeden folchen 
Mord bezahlen, und für eine Zahlung von 6000 Fr. an bie 
Wittwen und 3000 Fr. für jedes der Kinder des Ermordeten 
jolidarifch einftehen ıc. ’”). 

Nicht gleichen Rigorismus ‚hatte man einige Zeit zuvor 
gegen die zur Deportation beflimmten, aber in Frankreich 
zurüdgebliebenen Opfer ded 18. Fructidor geübt. Zwar hatte 
das auf Poullain: Grandpre's Betrieb erlaffene Geſetz vom 


100) Mosit. 7, 105. 249. 253. 254. 
101) Daf. 7, 181. 184. 
102) Daf. 6, 265. 268. 292. 295. 7, 192. 


103) Duvergier 11, 297. Die dazu gehörigen Adreſſen Luc. Bo- 
nap. 2, 141. 
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19. Brum. d. J. 7, Die, welche fi) der Deportation entzogen, 
den Emigranten gleichgeftellt '*): doch ein Gefeg vom 28 Niv. 
d. J. 7, (17. Jan. 1799) erlaubte Denjenigen, welche fi bin 
nen 20 Zagen melden würden, fich nach ber Inſel Dleron 
zu begeben '*). Darauf meldeten fich Boiffy D’Anglas, Dou: 
merc, Dumolard, Duprat, Gau, Noaillee, Simeon, Bill: 
vet» Joyeuſe, Muraire, Paradis, Eochon, Mailhe und Lemar: 
hand, und nun follte das Gefes vom 19. Brum. nur gegen 
die noch übrigen, welche fich nicht gemeldet hatten, in Anwen: 
dung gebracht. werden. Das warm Gadroy, H. Lariviere, 
Lemerer, Merfan, Paftoret, Saladin, QuatremtredesQufney '*). 


— — — —— — — — * 


Drittes Capitel. 


Sieyes und die Jacobiner; der Krieg im Sommer und 
Herbſte 1799; Bonaparte und der 18. Brumaire. 


Vom 30. Prairial d. 3. 7 (18. Juni 1790) bis 18. Brumaire 
d. J. 8 (O. Nov. 1799). 


Die Revolution des 30. Prairial hatte dem Directorium 
verſoͤhnliche Elemente zugebracht, aber ed hätte mehr der Staͤh— 
lung bedurf. Nun aber ermangelte e&, wie vor bem 
18. Zructidor, felbft der Eintracht und des gemeinfamen Bol: 
lend. Sieyes war nicht hineingetreten, um mit feinen Amts: 
genoffen Rath und That zu theilen, durch feinen überlegenen 
Geiſt den ihrigen zu kräftigen und fo dad Directorium zu be: 
fefligen; er wollte einen Standpunkt für ſich allein gewinnen, 
um bie gelammte Verfaſſung umzugeflalten. Die dermalige 
hatte Mängel; ed mag anerkannt werden, daß Sieyes diefen 
bie Bebrängnig und Zerrüttung der Republik zufchrieb und 
darum ändern wollte; zugleich aber wirkte bei ihm, außer ber 
Berechnung bes ambitisfen Egoismus, mehr fein zu wollen, 


104) Duvergier 7, 49, 
105) Daf. 7, 132. 
106) Daf. 7, 306, 
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als was bie Werfeflung des I. 3 ihm gewähren konnte, ſicher⸗ 
ich auch feine Paffion, Werfaffungdentwürfe, in beven Pros 
duction fein Gef umerichöpflich war, im Leben verwirklicht 
berzuftellen. Zunächft aber Fam ed ihm barauf an, im Di: 
rectorium zu bominicen und ein gutes Verhaͤltniß befielben zu 
ben Näthen berzufiellen. Dort war ihm Roger: Ducod erge: 
ben, Barras aus Inbolenz ibm bis zu einem gewiſſen Punkte, 
wo er angeregt werben konnte, feiner Kraft ſich bewußt zu 
werben und fie zu einem Gewaltichlag zu verfuchen, nicht 
hinderlich; Gohier und Moulind aber waren treue Anhänger 
der Sonflitution, und diefen mußte Sieyed’ Spiel geheim blei: 

ben. Dies einzurichten, war nicht ſchwer; die beiden Männer 
waren bei der Ehrenbaftigkeit ihres Charakters auch arglos und 
ohne alle politifche Divination. Alfo nochmald ein Triumvirat, 
doch minder einverflanden ald das frühere; in ber Minorität 
dagegen auch Fein fo energifcher Gegner, ald Garnot. Wer: 
trauen zu gewinnen find Perfönlichkeiten, wie bie von Sieyes, 
sur in befchränktem Kreife und zu gewiflen Sweden fähig; 
ihre Werbung und Genofienfchaft zielt auf Intrigue, Conſpi⸗ 
ration, Staatsſtreiche, nicht auf hochherzige politifche und pa⸗ 
triotiſche Waltung. Daher war Sieyes, auch bevor man 
feine gegen bie Conſtitution gerichteten Entwürfe ahnen mochte, 
nicht geeignet, bie Räthe in Einverflänpnig mit dem Directo⸗ 
rium zu feßen. Er hatte Bertraute aus der Mitte jener, aber 
diefe bißdeten mit ihm nur Partei, und nicht lange, fo wandte 
die Mehrzahl fih von ihm ab. Es geſchah wie in den Jah⸗ 
ren 1792— 1794, daß nämlich das Streben, einen gemein: 
famen Gegenſatz zu flürzen, Parteien bis zu einem gewifien 
Punkt vereint hielt, daß aber nad) dem Siege ber jenen bei- 
den biöherigen Kampfgenofien verfchiedene Tendenzen hervor: 
traten. So bei den Girondiſten und ber Gewaltpartei 1792, 
fo bei ber letztern zum Sturze ber Gironde, und nachher zum 
Sturze ber Hebertiſten und Robespierre's ſelbſt. Die Majo: 
rität in ben Näthen war gut republitanifch; diefe warb mis; 

trauifch gegen Sieyes und bald nad) dem 30. Prairial trat 
fie ihm entgegen. Am entfchiebenften eine Partei, bie, wie 
er felbft, mit der gegenwaͤrtigen Gonflitution nicht aufeieben 
war, aber, ganz gegen feine Entwürfe, zu ber vom S. 1793 
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zurüdgehen wollte. Die ächten Anhänger ber beftehenben 
Gonftitution waren ruhiger; ebenfald ruhig, aber auf ber 
Lauer waren geheime Monarchiſten. Bei diefen ließ fi) am 
erften Parteinahme für Sieyes’ Pläne vermuthen, oder doch 
eine Paflivität wahrnehmen, die fie ihm in die Hände lieferte: 
von einer bourbonifchen Partei, und von Agenten biejer Art, 
ift übrigens im ben NRäthen in diefer Zeit Feine Spur aufzu: 
finden. - 

Die Niederlage des Directorialdespotismus hatte unmittel: 


J. 7. par und thatfächlich Entfeffelung der Preffe und Wiebereröff: 


nüng von Vollsgeſellſchaften zur Folge und dies Mal bemaͤch⸗ 
tigten ſich die eifrigen Republikaner ber neu bargebotenen 
Gunſt. Noch ehe am 14. Therm. (1. Aug.) durch ein Geſetz 
die Preffe von der Policeigewalt des Directoriums förmlich 
befreit wurde, ließen mit fühnem Worte fich das Journel des 
hommes libres ıc.') wieder vernehmen; bie Abfaflung eines 
repreffiven Prebgefebed mußte ja abermald verfchoben werden. 
Sm Manege aber, im vormaligen Local der Nationalverfamm: 
lungen, warb eine Volksgeſellſchaft eröffnet, die, von bem 


feurigſten republifanifchen Eifer befeelt, und ber Theilnahme 


der patriotifchften Mitglieder der Raͤthe fich erfreuend, bald zu 


einer höhern Bedeutung gelangte, als irgend einer ber feit 


bem 9. Thermidor gebildeten Clubs. Drouet war Stifter 
biefer Gefellfchaft der Reitbahn, am 23. Meffiv. (11. Sut.) 
hielt fie ihre erfle Sitzung. Das Gefeb verbot Erwählung 
eines Prafidenten; dafür hatte fie einen Regulateur x.) Man 


1) om 1. Meffibor des 3. 7 erfchien es wieder unter bem Titel: 
Journal des hommes libres; feit 26, $ruct. d. 3. 6 hatte es unter ver- 


fhiedenen Ziteln, La Tribune nationale, La Lumiere, Le Consolateur x. 
feine Oppofition in gemäßigtem Zone fortgefegt: für die nun folgende Zeit 
warb es vor allen andern Blatt der Bewegung. Sein Rebacteur, Char⸗ 
les Duval, brachte nun mit viel Geiſt, Energie und Gonfequeng die 
Grunbfäge eines Babeuf ꝛc. twieber in Umlauf. Außer biefem Journale 
hatten Le Miroir v. Beaulieu und mehre anbere einen aufregenden Cha: 


rakter, aber das Journal des h. I. hatte in keinem berfelben fo bebeutenbe 


Nebenbuhlerfchaft, als einft Marat's Ami du peuple im Pere Duchesne, 
in den Revolut. de France x. gehabt hatte. 


2) Monit. 7, 294, 
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bemerkte mehre Mitglieder der vormaligen Gefellichaft der Ja⸗ 
cobiner und bed Pantheon, Mehee, Santhonar, Choudieu, 
Dobfent, Felix Lepelletier, Bouchotte, Marhand, Yullien v, 
Zouloufe, Prieur v. d. Marne, Ricord, David, Chretien ıc.;5 
und ihre Anfänge erinnerten an jene; es fchien, alö ob nur 
vie Überrefte des fanatiſchen Demokratismus aus der Schule 
ver Hebertiften bier verfammelt wären.. So fah bie elegante 
Jugend die Sache an. Wie diefe einige Jahre früher gegen 
die Sacobiner audgezogen war, fo gefchah jest Ähnliches. Die 
Jeunesse doree, auch damals nochIncroyables genannt, im entſchie⸗ 
denſten Gegenfage gegen Alles, was den Sansculotismus zurüd: 
führen dachte, rottete fich zufammen und verfjuchte die eben 
ich bildende Volksgeſellſchaft auseinanderzufprengen, aber Sol: 
daten und Volk kamen herbei zur Beſchuͤtzung des Clubs). 
In feinen Sigungen ging es ungeflüm zu; die dort gehaltenen 
Reden hatten den Charakter iacobinifhen Ungeflümd, man 
pries das Andenken Romme’s, Goujon’d, Babeufs ıc., bie 
Schlachtopfer des Lagers von Grenelle, man erhitzte fi zu 
rcentrifchen Entwürfen und Anträgen, ald zu ben Infchriften 
„Freiſeit und Gleichheit” über den Hausthüren das Wort. 
Tod, welches feit dem 9. Therm. auögelöfht war, herzu⸗ 
kellen, einer Apologie des Worts Anarchiſten u. dgl.“). Im 
Kathe der Künfhundert hatte der Elub mehre Mitglieder, Des 
frem, Arena, Moreau von der Yonne u. a. und bie Sache 
ter Volksgeſellſchaften fand eifrige Verfechter in Talot, Ber: 
trand vom Galvados ıc. Späterhin nahm der Club durch den 
Zutritt geachteter und über den Sumpf bed wilden und radi⸗ 
calen Jacobinismus erhabener Republilaner eine würdige Hal: 
tung an; außer Augereau und Lamarque trat auch Jourdan 
dazu; aus dem Rathe der Fünfhundert gewann er anfehnlichen 
Anhang. Jeder Gedanke an Verbrechen muß verichwinden, 
jagt Lucian Bonaparte, wenn man von dem Jacobinern diefer 
Epoche redet). Dad Journal des hommes Kbres wurde fein 
Iran. Zunächft jedoch ward nicht bad gegenwärtige Direc: 
torium von biefer republifanifchen Partei angegriffen; noch 

3) Monit, 7, 295. 296, 

4) ©. Beilage 2. 

5) Lucien Bonap., Mem. 1, 75, 
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bielt fie mit dem Anhange von Sieyes zur Verfolgung ber 
geſtuͤrzten Machthaber zufammen. 

Klagen gegen biefe und ihre Agenten waren nun längere 
Zeit hindurch der Hauptgegenfland der Verhandlungen in ben 
Raͤthen; alle Unglüd der Gegenwart wurbe auf ihre Daupt 
gewälzt; von allen Seiten gingen Abreffen ein, welche Gericht 
über die Erdirectoren, uͤber Scherer, Rapinat ıc. begehrten; 
die eine heftiger ald die-andern®). Auf Briot's Betrieb wurbe 
eine Commiſſion ernannt, um zu unterfuchen, was für Bot: 
ſchaften fruchtlos an dad Directorium gerichtet werben, und 
was für welche angemeffen fein würden, ihm zu fenden. In 
deren Namen legte am 24. Mefl. (12. Zul.) Montpellier bei 
den Fünfhundert die Hauptbefchiuldigungen zufammen vor ’): 
dad Directorium babe Bonaparte und ben Kern der Armee 
nebft den tüchtigflen Gelehrten und Künftlern nach Agypten 
beporfirt, Magazine geplündert, Waffen, Uniformen ıc. zu 
Spottpreifen verkauft’), die cidalpinifche Conftitution gewalt: 
fam umgeftürzt und die vom gefehgebenden Gorps angellagten 
Gommiffare ungeflvaft gelafien. Darüber beriethen bie Fünf: 
hundert in geheimem Gomite. Rewbell veriheidigte fih an 
bemfelben Tage im Nathe der Alten gegen die ſchon zuvor 
lautgewordenen Anfchuldigungen®),. Scherer war nicht ſelbſt 
Räuber vom Staatögut, er ift arm geflorben; aber er war 
ſchwach und forglos gegen Die gewelen, die mit feiner Auto: 
sifation Unterfchleif geübt und dad Heer verwahrloft hatten. 
Bebeutfamer war bie Rede, welche Lucian Bonaparte am 


6) Monit. 7, 287, 289. 200. 292. 205. 304, 305. u. a. @ine an: 
ſehnliche Zahl derſelben find dem Berichte Montpellier's vom 24. Meſſid. 
(Monit. 7, 297) angehängt. Nur aus einer, bie von ben Genfern gefante 
wurbe, eine Probe: Mettez en accusation les triumvirs qui ont voulu 
faire de la natioh francaise un peuple de sourds-muets, qui ont exile 
Bonaparte et nos meilleurs generaux, qui ont soudoy6 les journali- 
stes vendus & la royaute, et paralys6 la gensreuse Energie des jour- 
_nalistes patriotes.... Ne souffrez plus dans les places des hommes 
“qui se jouent de l’independence des peuples ou qui les pillent ; plus. 
de Rivaud, plus de Rapinat, plus de Faypoult etc. Monit 7, 290. 

7) Monit, 7, 297. 

8) Scandaleux commerce du materiel de l’armee. 

9) — avec un calme rassurant. Luc, Bonap. „ Mtm, 2, 46. 
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Tage ber Feier des 14. Jul. (26. Meſſ.) hielt: er er fprach zu 
Gunften des Directoriumsd, warnte vor einer Anzahl von - 
Menſchen, bie unruhig feien, denen der Gang bed Director 
riums nicht raſch genug fei, und forderte auf zu einem Eide, 
daß die Verfaſſung d. J. 3 keiner Gefährde ausgelegt fein 
(le). Dies war eine Demonfkration gegen die Bewegungen 
de3 Clubs der Reitbahn, der ihm grollte, weil er nicht hatte 
zu ihm treten wollen, gegen beflen damals burch das Gerücht 
verbreitete angebliche oder ernfllich gemeinte Entwürfe, einen 
Nationaleonvent zu errichten. Lucian hatte hierdurch mit der 
Oppofitionspartei gebrochen. Bald folgten darauf anzügliche 
Grwiberungen im Journal des hommes libres; mit Lucian 
Bonaparte wurbe auch Sieyes, für deſſen Wertrauten er fchon 
damals galt, Zalleyrand und mehre Deputirte, als Baraillon, 
Courtois ꝛt. angegriffen ”). Die Parteiftellung begann fich 
zu erganifiren. Pamphlets gegen die Sacobiner erfchtenen 
nun fo zahlreich, als vorher Adreſſen gegen die Erbirectoren; 
die liberale Preſſe aber feierte noch weniger ). 

Bon den Miniftern war Bernadotte, Kriegsminifter feit 
dem 14. Meſſ., bei den wahrhaften Patrioten in Ehren wegen 
ſeiner ſtreng republilanifchen und charaktervollen Sefinnung und 
feiner raſtloſen Zhätigkeit, in feinem Waltungdgebiete zu ord⸗ 
nen und zu fchaffen. Alles war hier verwahrloft, Alles ward 
ſeiner Sorge theilhaft. Gonfcribirte zogen nach ben Grenzen, 
das Material der Heere ward hergeftellt, den Soldaten Unter: 
haft und Kleidung geichafft, Championnet wieder angeftellt ıc. ”). 
Wenn er fich zu den feurigen Republilanern bed Manege bins 
neigte, fo hatte dad feine Erklärung aus ber patriotiichen 
Stimmung, mit ber bier feine Anftalten gegen die Außeren 
Feinde begrüßt wurden. Am 2. Therm. (20. Jul.) ernannte 
das Directorium neue Minifter: Reinhard für die auswär: 


10) Monit. 7, 302. Luc. Bonap. 2, 48 f. 

11) Lac. Bonap. 2, 51. 53. 83. 

12) Auch ein neuer Päre Duchesne erſchien, herausgegeben von Les 
eis, dem Hebert'ſchen Blaͤttern treffend nachgebilbet. ©. Beilage 3. 

13) Bon WBernabotte'd Berbienften ſ. Gohier, Memoir. I, $. M. 
6. S8, und den Etat 1, 408. Bgl. Montgaillard 8, 241. 242. Ginen 
(hönen Brief Bernabotte'8 an Shampionnet f. Monit. 7, 202, 
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tigen Angelegenheiten, ſtatt Talleyrand's, der von den Repu⸗ 
blikanern mit einer Emigrationdflage bedroht wurde, Cam: 
baceres für die Juſtiz und Robert Eindet für die Finanzen. 
Keine biefer Wahlen "erregte Misfallen bei ber Oppofition: 
dazu aber kam am 14. Therm. (1. Aug.) Fouchè ald Policei: 
minifter, bei deſſen Emennung Sieyes dem Willen Barras' 
nachgegeben hatte: Kouche nun entwidelte bald eine der Oppo⸗ 
fition empfindliche Tchätigkeit. Hierbei Fam ihm ber Rath der 
Alten auf halbem Wege entgegen. Dielen hatte der haftige 
Schritt der Partei des Manege bei den Künfhundert in Beforgnig 
gebracht. Wie früher, war auch jet feine Stellung die Der 


Maͤßigung und Ruhe; zwar ift der Beginn der Eiferfucht auf 


die Fünfhundert nicht zu verkennen; immerhin aber mag mayı 
die verwahrenden Beichlüffe, die er faßte, auf Bedacht, die 
Conſtitution gegen anarchiſtiſche Stürme ficherzuftellen, deuten. 
Daher mehrmalige Verwerfung von Refolutionen der Fünf: 
bundert, nicht aber jedes Mal mit glüdlichem Tacte. Sene 
hatte Berlier’s Preßgefeg am 29. Prair. angenommen '*), Die 
Aten verwarfen es nach langen Verhandlungen am 4. &herm. '‘) 
Dennoch beftätigten fie am 4. Therm. bie Nefolution, welche dem 
Directorium die Policeigewalt über bie Preſſe nahm '°): nun, 
ohne died und ohne Preßgefeß, wurde ed gar arg mit Der 
Licenz. Mit der Iebhafteften Sorge aber erfüllte die Alten bic 
Entwidelung des Sacobinismus in dem Rathe ber Fuͤnfhundert. 
Dazu konnte wol ein Antrag der Art wie Lamarque am 
3. Therm. bei den Fuͤnfhundert machte, Anlaß geben; diefer 
lautete auf Widerruf des Geſetzes vom 14. Srim. d. J. 5, 
welches die Ausfchliegumg Barere’s, Billaud-Varennes' ꝛc. von 
ber Amneftie beftätigt hatte, und die Fünfhundert nahmen ihn 
an’) Nicht minder die immer merkbarer ‚hervortretende Ver: 
bindung ber eifrigften Republifaner bei den Fuͤnfhundert mit 


14) Monit. 7, 273. 
15) Daf. 7, 297-307. Schluß 308. Das Hauptſtuͤck biefer Ber: 


handlungen ift Garat’s Rapport v, 23. Meffivor. Der Moniteur hat 


nur eine Analyfe beffelben (7, 297); vollſtaͤndig gebruct gab ihn bie Im- 
primerie nationale, 44 ©, 8. 

16) Monit. 7, 308, 

IT) Darf. 7, 307, 
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Sieyes und die Jacobiner. 11_ 


tem Club ber Reitbahn, die jacobinifch:flürmifchen Aufwal: 
lungen in dem letztern und die friedensſtoͤrenden Gruppi- 
rungen des Volks an dem Eingange bed Clubs. - Daher knüpf: 
ten ſich an die Verhandlungen über jene Refolution Borfchläge 
‚u Sichefimgdanftalten gegen den Club: am 8. Therm. trug 
Cornet darauf an, Feine Volksgeſellſchaft innerhalb des Bereichs 
der Eocalität des gefeßgebenden Corps zu dulden, und Gourtois 
nahm nun die grellſten Karben zu einem widerlichen Gemälde 
ter verderblichen Anfchläge, mit dem ber Club umgehe; „bie 
Hebert und Ronfin, fo fprach er, ftehen wieder auf, bie Erben 
Babeuf3 haben fich fehon ihre Zeichen gegeben; Feffeln, Thra- 
nen, Blut, Henker und Blutgerüfte, das Ziel der Regie: 


tung dieſer edeln Secte, find uns bereitet, Verleumdung, Feigheit, 


Treuloſigkeit find ihre gewöhnlichen Mittel” ıc.'%). Dies fand 
Unterffügung, aber auch Gegenreden; die Sitzung endete mit 
tinen geheimen Gomite. Der folgende Tag, 9. Therm. 
(27. Zul.) gab dem Rathe der Alten neue Sorgen; die 
Sunfhundert waren nicht auf eine Zeier des Sturzes von 
Nebespierre eingerichtet, der Präfident Quirot hatte fich nicht 
‚u einer Feftrede angeſchickt; die Minorität wollte indeffen eine 
Schtfeier und man vereinigte fi dahin, daß einige patriotifche 
!ider gefungen, bie Rebe aber auf den folgenden Tag ver: 
hoben wurde '). An eben diefem aber drang Bertrand vom 
alvados auf Reorganifation der Volkögefellfchaften, und bei 
ton Alten zeigte fi) am 13. Therm. warme Theilnahme meh: 
rer Mitglieder an der Sache jener; Courtois' verbächtiger Be- 
tcht wurde ernſtlich angegriffen; doch die Refolution in Be 
ireff Bartre's ıc. an demfelben Tage verworfen. Was nun 
ber die Alten im geheimen Comitéè befchloffen hatten, erfannte 


man in ihrer Verordnung, den Saal der Reitbahn am 10. 


Therm. zu fehließen”). Der Club fand jedoch fogleih ein 
andere Local, in einer vormaligen Kirche der Jacobiner, 
Straße du bac. Hier conftituirte er fih am 11. Therm. und 
von nun an führte er den Namen: Gefellfchaft der Ja: 


18) Monit. 7, 313. 
19) Daf. 7, 314. 
20) Dof. 7, 311. 
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cobiner*). Die Alten hatten bei Gelegenheit ihres Beſchluſſes 
Aufllärungen über dad Weſen der neuem Volksgeſellſchaft vom 
Directorium begehrt; Dies war Sieyes willkommen, deſſen 
argwoͤhniſchen Sinn die Umtriebe der Zacobiner längft beſchaͤf⸗ 
tigt hatten, und ver bei feiner Ideologie ben demokratiſchen 
Bewegungen eben fo feind war, ald Bonaparte nachher den 
Socobinern und Ideologen zufammen. Nun aber war aud 
Fouchẽ ind Policeiminifterium getreten; ber vormalige Terrorif, 
nunmehr Macchiavelift und von ebenfo ausgezeichneten inqui: 


ſitoriſchem Talente ald der vollendetften Gewiflenlofigkeit, war 


. äftig, der Macht bed Tages zu dienen. Es murbe von ihm 
Bericht über die Volksgefellſchaften begehrt. Diefer 
Bericht war unverzüglich bereit und ging mit einer Botſchaft 
des Directoriumd an den Rath der Fuͤnfhundert *). Er ent: 
hielt eine forgenerregende Darflellung der Umtriebe bes neuen 
jacobiniichen Clubs ?). Die Fuͤnfhundert verhandelten darüber 
am 17. und 18. Therm. (A. 5. Aug.) im Beifein einer dicht: 
gedrängten Menge von Zuhörern; Briot fprach von royalifli- 
ſcher Confpiration, die Zribünen lärmten wie in der Zeit dei 
Nationalconventd, Grandmaiſon und Garau riefen auf Y 
Kampfe für die Republik; ber Bericht wurde als trüglic er⸗ 
achtet und mit Unwillen bei Seite gelegt **). 

Ein Zwifchenfpiel gab nun die wieder vorgebrachte 9 
der Exdirectoren und ihrer Agenten. Briot hatte unter 


Vorlegung von Anklageſchriften in Betreff des Elends, das 


Italien betroffen, am 14. Therm. auf eine Botſchaft daruͤber 
an das Directorium gedrungen; Antwort darauf erfolgte am 
Tage nach der Überſendung von Fouché's Bericht an bie Fünf: 
hundert, nämlich, das Directorium babe von den Miniftern 
Bericht über Scherer, Zround, Faypoult, Rapinat ıc. geforbert, 


und gegen Scherer babe der Griminalhof des Seinebeparte: 


ments die Unterfuchung begonnen. Das beruhigte nur wenig. 
Am folgenden Tage, am 19. Therm., trat Montpellier mit 


21) Monit, 7, 312. 

22) Abgedrudt Monit. 7, 319. 
23) Monit. 7, 322. 323. 

24) Daf. 7, 325. 326. 328, 


Eins und bie Jacebiaer. 19 


aner Iuflage gegen bie vier Erdirectoren auf. In brei Sitzun⸗ 
gen, am 19., 22. und 25. Therm. beriethen die Yünfhundert 
als geheimes GomitE darüber; ihr Beſchluß war, den Anklage: 
entwurf nicht aufzuſchieben *). Man erfuhr aber, daß bie 
Erdirectoren eifrige Wertheidiger, unter den andern Republika» 
nern ſelbſt, an Quirot zc. gefunden hatten, und dag zu Guns 
tn Merlin's und Meveillte: Lepaur’S angeführt worden war, 
man habe ihnen verfprochen, wenn fie ihre Stellen niebers 
legten, folle feine Verfolgung flattfinden ). Es fcheint, daß 
diefed mit fir fie wirkte; denn als einige Tage fpäter, am 
29, Therm. und 2. Fruct. (16. und 19. Aug.), bie Stimmen 
über Anklage ber Erdirectoren gezählt wurden, fand fi, daß 
tie Mehrheit dagegen war ?”). 

Dieſes aber wurde in ben Hintergrund gedrängt durch 
die ernſtlich gewordenen Reibungen zwiſchen Sieyes und ben 
Jacobinern. Bei ber Feier des 10. Auguft (23.. Therm.) 
satte Siepes ald Präfident bed Directoriumd in feiner Feſtrede 
gegen die Jacobiner bie gehäffigfien Anfchuldigungen vorge 
acht und werfüchert, das Directorium Tenne die Alle, welche 
wider bie Verfaſſung confpirirten, und werbe fie Alle ohne 
Schwäche und raſtlos bekämpfen‘). Dagegen follen bei bem 
Gesehrfeuer bed Fefled Kugeln um feine Ohren gefauft fein”): 
mochte died nur Einbitbung fein, fo wurde er auf andere Art 
raͤglich und hoͤchſt empfindlich verwundet: ed richteten bie Sour: 
naliſten raſtlos ihre Gefchoffe gegen ihn und feine Freunde, 
ınd dieſe fehlten nicht. Das Journal des hommes libres 
ihrieb gleich nachher: „Das Directorium hat bie Maske abs 
senommen unb offenbar die Niedermekelung der Republilaner 
unctionniet. Die entfesliche Rebe feines Prafidenten ift eine 
unbegreifliche Vermehrung gegenrevolutionärer Wermegenheit.... 
das Divectorium wagt zu behaupten, bag wir die Gonflitu- 
ton verlegt haben; es bat gelogen, es iſt ein gehaͤſſiger Ver⸗ 


25) Monit. 7, 325. &. Merlin, Au Conseil des Cing-Cens, im 
Zusguge Monit. 7, 336. 

26) Monit. 7, 333. 338, 

27) &. Beilage 4. 

38) Monit, 7, 331. 

39) -Daf. 7, 329, v 2. Sherm. 
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leumber” ). Sieyes war jebenfalls aber in Beſorgniß vor 
den tapfern Generalen, die an dem Club theilnahmen, vor ber 
fchon begonnenen Affiliation der Clubs außer Paris mit jenem ıc.; 
auch hatten parifer Bankier 30 Mil. Zr. nur unter der Be: 
dingung, daß der Elub gefchloflen würde, zugefichest: daher 
verfügte bad Directorium am 26. Therm. (13. Aug.) bie 
Schließung des Sacobinerclubs ’'): deſſen nachfolgende Ber: 
fammlungen im Hötel Salm waren nicht mehr ald Club ein: 
gerichtet. , Die Botfchaft bed Directoriumd an den Rath der 
Fuͤnfhundert traf biefen in hoher Aufgeregtheit; eö waren 
Nachrichten von royaliftifchen Auffländen im füblichen Franf: 
reich eingegangen und mehre Deputirte, Deſtrem, Blin, La: 
marque, Eſchaſſeriaux d, Alt., hatten die Gefahren der Re: 
publik mit patriotifchem Feuer beleuchtet; daraus war ber ver: 
haͤngnißvolle Antrag ber Einfegung einer Commiffion von 
Sieben zur Ausmittelung von conflitutionellen Maßregein, 
die Republik zu vetten, eine Art neuen Wohlfahrtsausſchuſſes, 
hervorgegangen. Nun aber Tamen die royaliftifchen Unruhen 
dem Directorium zu flatten; es wurde ihm an bemfelben Tage, 
am 13. Aug., die Befugniß zu Hausſuchungen ertheilt. Das 
2008 war ihm günftig bei der Wahl der Commiflionsmitglie: 
der, feine Anhänger, Lucian Bonaparte, Boulay, Chenier, 
Daunou, waren in Majorität. Des Directoriumd Schritte wur: 
ben feſter). Nah der Schließung des Iacobinerclubs ergof 
fi das Journal des hemmes libres in Schmähungen gegen 
Sieyes und Barras; bied wurde am 29. Therm. im Rathe 
ber Alten angezeigt, am 1. Zruct. bei den Fuͤnfhundert von 
Cabanis gegen Preglicenz geeifert und dadurch dad Directo 
rium ermuntert, an die Künfhundert am A. Fruct. (21. Aug.) 
eine Botfchaft über Prelicenz zu richten”) und zugleich mehr: 
Verfaffer diffamirender Schriften gerichtlich zu verfolgen. | 
Die Royaliften waren durch die Siege ber Coalition:: 
30) Buchez et R. 38, 107. Monit. 7, 328, 329. Luc. Bonap 
2, 60. 
3b) Monit. 7, 328. Luc. Bonap. 2, 61, 62, 
39) Monit. 7, 332. 333, 337, 338, 
33) Daf. 7, 328, 
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heere ermuntert, wieberum durch die Anwendung bed Geißel: 
geſetzes und die Erhebung des Zwangsdarlehns von 100 Mil. 
allen Quäfereien ihrer Widerſacher preiögegeben und zu ver: 
zweifelten Entſchluͤſſen getrieben worden. Ein royaliſtiſcher 
Aufſtand brach in der Mitte des Thermidor (19 ff.) aus im 
Departement der obern Garonne; eine Schar, die auf 
20,000 (2) Mann ſtark angegeben wurde, 308 gegen Toulouſe 
mit dem Audrufe „Ludwig XVII.” und bemächtigte fich der 
Stadt Muret; die Dorfichaften umher waren in Aufruhr’): . 
doh von Zouloufe zogen ihnen bie Republifaner entgegen, 
tödteten mehre taufend und zerfireuten die Menge; die An: 
führer fuchten ihr Heil durch Flucht nach Spanien *). Ebenfo 
wurde ein Haufen Royaliften bei Limoges ’*) leicht zerftreut ””). 
Bedenklicher war die Schilderhebung der Chouans. Gie 
gebrauchten Repreflalien gegen das Geißelgefeß, die Wege 
wurden umficher, Raub, Verwuͤſtung und Mord gegen die 
Republikaner verübt ꝛc. a) Gegen die Infurgenten in diefer 
Gegend wurden fchleunigft Legionen aufgeboten *) und bald 
gingen beruhigende Nachrichten ein‘’). Doc, das Feuer glimmte 
fort und an mehren Punkten Frankreichs zeigten fi) Symptome 
einer bebenklichen Gaͤhrung, die ſich zu einer verzehrenden 
Flamme zu entzunden drohte, wenn Huülfe vom Auslande 
berannahte. 


Der Krieg im Sommer und Herbfi 1799. 


Die Heere des Auslandes behaupteten noch immer 
eine entfchiebene Überlegenheit in Italien, und von baber 
kam eine neue Unglüdöpoft an bie Republik. Bernadotte hatte 
das Heer und deffen Material in möglichfler Schnelligkeit ber- 
zuftellen fi) bemüht; Scharen von Confcribirten zogen über 


34) Monit. 7, 334. 335. 336. 338. 343, 

35) Daf. 7, 354. 

36) Bgl. die Mem. des Baron Rouge sur l’insurrection royale 
dans le midi de la France in den M&moires de Tous. Vol. 6, p. 145— 2%. 

37) Monit. 7, 333. 

38) Duvergier 11, 368. 

39) Monit. 7, 361. 

4) Gohier, Mém. 1, 53. Monit. 7, 352, &, 1429. 
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bie Alpen; einen Feldherrn aber fandte Sieyes. Bei feiner 
Wahl hatte er auch politiiche Berechnung im Sinne; fein 
General follte ihm zur Erfüllung feiner Abfihten im Innern 
bienen. Er wählte Joubert, beffen jugendlich feuriges Na» 
turell, hohe Einſicht und bewährte Zapferkeit große Hoffnun⸗ 
gen erwedt hatten. Er war Befehlöhaber in Paris zur Zeit 
bes 30. Prairial. Um ihn an bad Intereſſe des neuen Di: 
rectoriums · zu fefleln, wurde durch Zalleyrand, Semonville ıc. 
eine Vermaͤhlung zwilchen ihm und einer Stieftochter des mit 
Lucian Bonaparte befreundeten Semonville veranflaltet. Jou⸗ 
bert ging darauf ein, aber fam dennoch als echter Republi: 
faner zum Here. Doch, in Zolge ded Aufenthalts, den 
feine Vermählung veranlaßte, um vier Wochen zu fpät. Am 
22. Jul. hatte die Citadelle von Aleffandria, am 28. Zul 
Mantua capitulirt; Kray zog mit 13,000 Mann Suwarow 
zu Hülfe und vereinigte fi) mit biefem, ohne daß Jqubert 
ed hindern konnte. Moreau, zum Befehlshaber ber Rhein: 
armee beftimmt, blieb bei Zoubert, bis die Krife vorüber fein 
würde. Eine Vereinigung mit Championnet's Alpenarmee 
hieß fih nicht fogleich bewirken. Noch widerftanden Zortona 
und Coni; ein Verſuch fie zu entfeßen, konnte nicht ohne Haupt: 
ſchlacht geſchehen. Joubert brah aus der Bocchetta gegen 
Novi hervor, hier ward am 15. Aug. von 5 Uhr Morgens 
bis S Uhr Abends die blutigfle Schlacht des Revolutiondfrieges 
geliefert. Soubert wurde gleich im Beginn berfelben von einer 
Kugel tödtlich getroffen, ex flarb mit dem Außrufe: „Bor: 
wärtd, Freunde, vorwärts!" Moreau übernahm flatt feiner 
ben Befehl und machte den ganzen Zag über dem Feinde den 
Sieg flreitig; beide Heere litten furchtbar; Moreau warb am 
Abende zum Rüdzuge in die frühere Stellung genöthigt *'). 
Umfonft bemühte fih nun Championnet vom Beinen S. Bern: 
hard aus, mit dem gefchlagenen Heere in Verbindung zu 
kommen: die Verbündeten fagerten ſich in flarfer Anzahl vor 
Coni und bielten Moreau und Championnet von einander ge: 
trennt. Nicht lange nachher wurbe auch die Republik Rom 


41) Jomini 12, 103 f. und. bei weiters Ichrreicher Glaufenig 6, 509 f. 
Geuvion 8. Cyr 1, 323 f. 
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von Öftreichern, Reapolitanern, Ruffen, Engländern und Tuͤr⸗ 
fen umgeſtuͤrzt; nur ein geringes Haͤuflein Franzofen und , 
Polen unter General Barnier war zur Vertheidigung Roms 
jurüdgeblieben, fie fochten wader am 21. und 22. Sept. und 
Garnier erlangte von der Übermacht eine Gapitulation, kraft 
welcher feine Soldaten und auch die römilchen Patrioten in 
Givitavecchia nach ber Provence eingefchifft wurden *). Ancona 
wurde aufs rühmlichfle vom General Monnier bis in ben 
November vertheibigt. 

Nah dem Siege bei Novi brach Sumatow mit etwa 
23000 Dann auf, um die Franzofen aus ber Schweiz zu 
vertreiben. Hier waren in ber Mitte Augufld Ruſſen unter 
Korſakow zur Verſtaͤrkung der Öftreicher angelangt; nach zwei 
vergeblichen Angriffen auf Maſſena's Stellung war Erzherzog 
Karl mit Dee oͤſtreichiſchen Hauptmacht am 31. Aug. zu einer 
Unternehmung am Mittelrhein abgezogen und nur ein Corps, 
2,00 Ham, unter Hotze bei den Ruſſen zurüdgeblieben. 
Maſſena aber hatte durch Gudin, Lecourbe und Loifon am 
14.—16. Aug. ben Gotthard mit dem Rhone> und Reußthal 
wieber beſetzen laſſen und bad Corps von Jellachich von Schwyz 
und Brunnen uͤber bie Linth zurädgebrängt ). Jetzt zog 
Suwarow von Bellinzona heran; ein oͤſtreichiſches Korps unter 
Auffenberg follte ihm an der beutfchen Seite bed Gotthard 
von Amfleeg her entgegenkommen; ein zweites unter Rofenberg 
follte über Difentis ebenfalls ind Reußthal einbrechen. Gudin 
erwartete bie Ruſſen jenfeits bed Thals Tremola bei Airolo. Hier 
begann am 24. Sept. eine Reihe der hartnädigften Kämpfe, die 
Tag für ag fortgefet, exfl im Anfange bed Octobers in Glarus 
abgebrochen wurden. Gudin hielt am Suͤdabhange des Bott: 
hard die Feinde bid gegen Abend auf; ald er mit feinen er: 
matteten Scharen fich nach ber Furca zurüdgezogen hatte, 


43) Botta 3, 459. 

43) Bei VErzherzog Kari und Gtaufewig vor allen (bie Feldzuͤge von 
1199, Ih. 2. hinterlaffene Werte B. 6) iſt eine auf genaue Localkennt⸗ 
nij gegründete und mit genialem Feldherrnblicke ausgeführte Geſchichte 
diefee und ver naͤchſtfolgenden Gebirgsgefechte, bei denen bie Ratur ber 
kandſchaft fo viel zu bebeuten hat, zu finden. S. über die Groberung 

des Gotthard und bie Zuruͤckdraͤngung Jellachich'e, Clauſewit 6, 31 f. 
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fließen die Ruſſen auf Lecourbe, der im Thal Urferen gelagert 
war. Auch dieſer wurde noch am Abende ded 24. Sept. ge: 
nöthigt, fi) nach. dem Reußthale zurüdzuziehen. Die Teufels⸗ 
brüde ließ er abbrechen, am linken Ufer der Neuß, dem Aus: 
gange bed Urner Lochs gegenüber, ſtellte er feine Nachhut auf, 
bie Ruffen zu empfangen. Diefe flürzten fi am 25. Sept. früb- 
morgend durch bie grauenvolle Höhle den Franzoſen entgegen: fie 
wurden niedergefchmettert, fo wie fie verfuchten durch den engen 
Paß vorzubringen; nach dem Verluſte einiger Bataillone gab 
Suwarow Befehl, die Reuß hart unter ber Zeufelöbrüde und 
Umer Höhle zu überfchreiten. Es gelang; die Ruffen wate: 
ten durch den reißenden Bergfirom, klimmten auf den ge: 
fahrvoliften Pfaden das jenfeitige Ufer hinan; das mörberifche 
Feuer der Franzoſen vermochte nicht fie zurüdzuhalten, fie 
drängten diefe von den Truͤmmern der Teufelöbrüde ab, errich: 
teten eine Nothbruͤcke und gelangten Abends bis Wafen. Le: 
courbe hatte fi im Reußthal weftlih von Altorf aufgeftellt. 
Suwarow vereinigte fih (26. Sept.) am Fuß deö Gotthard 
zu Amfteeg mit Auffenberg und gelangte bis Altorf “). 
Graufenhaftere Schlachtftätten ald die an ber Teufelöbrüde 
bat die Gefchichte ſchwerlich aufzuweiſen; der Heroismus aber, 


‚ mit dem beide Theile Tämpften, gehört zu dem Glänzendflen, 


was die Kriegsgeſchichte aufzumeifen bat. Hier ift reiche Ro: 
mantik des Krieged; an ber Zeichnung biefer Kämpfe, wie des 
aͤgyptiſchen und forifchen Krieges und des ruſſiſchen Feldzuges, 
haͤtte Walter Scott in ſeiner Geſchichte Napoleon's und der 
Revolution ſein hohes Talent zu Naturzeichnungen geltend 
machen. follen, ſtatt in einer politiſchen Parteiſchrift nach einem 
zweideutigen Gewinne auszuholen. 

Sumarow kam zu fpdt, für den Krieg in der Schwei; 
den Ausfchlag zu geben; Maffena hatte die Ruffen und Öftrei: 
her aus ihren Stellungen in und bei Zürich und an ber Linth 
verdrängt. Eben war ein öftreichifched Corps unter Jellachich 
zu diefen geftoßen, im Anmarfch war dad aus Volhynien kom⸗ 
mende Emigrantencorps, geführt vom Herzoge von Enghien, 
gegen 3000 Mann, deögleihen 6000 Baiern: mit Suwarow's 


44) Glaufewig 6, 166 f. 
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‚ Ankunft hatte der große Schlag zur Eroberung ber Schweiz 
gefchehen follen. Maffena, Längft fchon durch Weiſungen des Direc⸗ 
toriums zum Angriffe gemahnt, mußte ber Wereinigung ber 
feindlichen Corps zuvordommen, und er that dieſes ald ein Meis 
fler der Kriegsführung, ald „Sohn des Glüdes". Mit ihm 
teilten Gefahr, Anftrengung und Sieg Soult, Lecourbe, 
Molitor, Menard, Mortier, Loifon, Lorged, Klein, Dubinot, 
Chef von Maſſena's Generalftabe ıc. Am 25. Sept. bradh die 
ganze Linie auf. Lorged ging über die Limmat und uͤberfiel 
bei Dietiton drei ruffifche Bataillone, die bis auf den lebten 
Mann niedergemacht oder gefangen genommen wurden; Dudi⸗ 
not ging eben da über die Limmat, um fich vor Zürich aufzu: 
fellen; Menard hielt 6000 Ruffen unter Duraffof ab, fih mit _ 
Korſakow zu vereinigen; Soult rüdte gegen die Öftreicher 
on der Linth und der Fall des tapfern Hotze, ber beim erſten 
Beginn ded Gefechteß getödtet wurde, erleichterte ihm den Sieg; 
auch Molitor kaͤmpfte mit ebenfo großer Einfiht als Wader: 
heit gluͤklich gegen Jellachich im Linththale bei Mollis und Nds 
tele. Am 26. Sept. war Korſakow in Zürich von 35,000 Mann 
unter Dudinot, Mortier und Klein eingefchlofien. Die Ruffen 
öffneten fich den Weg durch Dudinot's Corps mit dem Bayons, 
nete, aber die Nachhut wurde in die Stadt zurüdigeworfen, 
die Franzoſen von Klein's und Mortier's Corps drangen von 
ter andern Seite in Zürich ein und an 5000 Ruffen wurden . 
m den Straßen getödtet oder genöthigt, die Waffen nieberzus 
legen. Hundert Stud Geſchuͤtz fielen in die Hände ber Frans 
join. Korſakow zog fich nach dem Rheine zurüd und befeßte 
die Brüden bei Birfingen und Diefenhofen. Jellachich's oͤſtrei⸗ 
chiſches Corps wurde am 26. Sept. von Soult und Molitor 
nah Graublindten zurüdgebrängt ”). 

In Altorf erfuhr Suwarow bie Niederlage der Ruffen 
und Öflveicher. Zu rafcher Bereinigung mit den Überreſten 
des gefchlagenen Heeres hätte nur die Fahrt Über den Vierwald⸗ 
Ratterfee führen können; aber ed fanden fich Feine Schiffe zum 


45) Au Hier iſt Glaufewig 6, 128 f. unfer Gewährsmann. Die 

Kritif der Fehler, die Maſſena gemacht, und dad wunderbare Mitwirken 

sen ten, bie ex nicht beredunet hatte, zu feinem Giege, ſ. S. 148 
und 1 
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Transporte des Suwarow’fchen Heeres; Lecourbe hatte ale 
Fahrzeuge an die Weſtufer des Sees fchaffen laſſen. Suwa⸗ 
row entfchloß fi, äftlih vom See durch das Schächens und 
das Muottathal gen Schwyz und Glarus zu ziehen. Died ges 
ſchah mit dem gänzlich erſchoͤpften Heere unter fortgefegtem, un: 
fäglihem Verluſte auf befchwerlichen Fußpfaden und Klippen; 
ſteigen. Vom 27—29, Sept. legte dad Heer nicht Über zwei 
Meilen Weges zuruͤck. Indeſſen hatte Maffena Schwyz befegt 
und Molitor fi) bei Glarus aufgeftelt. Nun beftand Moli⸗ 
tor am 30. Sept. gegen Auffenberg und 1. Det. gegen Ba 
gration, dann aber an letzterem Tage Sumarow gegen Maſſena 
im Muottathal die hartnädigften ‚Gefechte dieſes ſchrecklichen 
Krieges; Suwarow trieb die Franzofen zuruck und erreichte, 
nun nicht weiter angefochten, aber mit nur Fünmerlihen Re 
fien feines Heeres, Glarus. Aber der Weg nach der Linth 
und Zuͤrich war ihm durch Molitor verfperrt; er mußte fich 
zum Rüdzuge Ind Rheinthal entichließen. Abermald auf fchreds 
baren Gebirgöpfaden, durch fußhohen Schnee, zog bad zufam, 
mengefhmolzene Häuflein, ohne Geſchuͤtz, ohne Lebensmittel, 
ohne Schuhe; erſt am 10. Oct. in Ilanz endete der Alpens 
anarfch *). Korſakow verfuchte fih am 7. Dct. auf Suwarow's 
geftrengen Befehl noch in einem Gefechte bei Buͤſingen und 
Diefenbofen, aber ohne Gluͤck. Die vom Herzoge von Enghien 


angeführten Emigranten wurden an bemfelben Tage nach des 


fperatem Gefechte in und bei Conſtanz gefchlagen ”). Am 
9. Oct. fand Fein feindliche Corps mehr auf fchweizerifchem 
Boden. Sumarow zog mit bitterem Grolle gegen bie Oſtrei⸗ 
her vom Kriegsfchauplage ab. Der ruffifhe Feldzug war be: 


endet. 


Der Mittelrhein warb nicht Schauplak großer Kriegs⸗ 
tbaten. Nicht über 20,000 Dann zählte dad dort unter Muͤl⸗ 
fer verfammelte franzöfifche Heer. Die vom mainzer Minifter 
Albini veranflaltete Wollsbewaffnung jener Gegend wurde von 
ben Franzofen wol überfchäst. Um mit Maſſena's Entwürfen 


46) Gtaufewig 6, 193 f. Bon bem legten Gebirgezuge ſ. Erzherzog 
Karl daf. 214. 
AT) Staufewig 6, 221. 
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zuſammenzuwirken, ging Müller am 6. Sept, uͤber ben Rhein 
und beſchoß Philippeburg. Run kam eilends Erzherzog Karl 
zum Gntfage, trieb die Franzoſen uͤber den Rhein zurüd und 
efünmte am 18. Sept. Mannheim, bad von ben Franzofen 
mr erſt unvolfländig befeftigt worden war. Die Nachricht von 
bee Niederlage Korſakow's bei Zürich rief ihn nach dem Ober⸗ 
heine zuruͤck; zu Gefechten kam es aber bort nach dem Ab⸗ 
marſche ber Ruffen nicht weiter. 

Inzwiſchen hatten aber in Holland bie franzöfifchen Waf⸗ 
fen eine wol nicht minber bebeutende Gefahr, als bie in der 
Schweiz gewefen war, von der Republik abgewandt. Werfen 
wir zuvor einen Blick auf die Werbältniffe der batavifhen 
Republik zu. jener feit dem Friedens- und Bunbeövertrage 
vom 16. Mai 1795. Sie hatte, dieſem zufolge, Frankreichs 
Krieg gegen England mit audzufechten; England aber wartete 
nicht erſt auf feindlihe Erklärungen der batavifchen Repu⸗ 
bi; die bloße Exiſtenz derfelben unter Frankreichs Patronat 
würbe ihm zum Vorwande genügt haben, auf Hollands Flots 
ten, Danbelsschiffe und Golonien Jagd zu machen; überdies 
aber war ber Erbflatthafter nach England geflüchtet und gab 
den Befehlöhabern in den Colonien von bort aus die Weiſung, 
die Einglänber ald Freunde und Beſchützer aufzunehmen. Alſo 
nahmen die Engländer Schiffe und Colonien; ſchon vor April 
1798 hatten fie bad Gap, Malacca, Ceylon, Cochin, die Mos 
lukken, Demerary, Berbice und Eifequebo, und ber Kriegs⸗ 
ſchiffe und Kauffahrer eine anſehnliche Zahl in ihrer Hand. 
Die batavifche Republik rüflete dagegen feit 1796 eine große 
Kriegsflotte von 15 Linienfchiffen und I1 Fregatten; diefe aber 
blieb unthätig in Momenten, wo fie hätte viel auörichten Eins 
nen, namentlich während des englifhen Matroſenaufſtandes. 
Als fie endlich unter de Winter’5 Befehl audlief, ward fie am 11. Oct. 
1797 von Duncan bei Camprebuin gefchlagen und büßte zehn. 
Schiffe an. Die Zeitumflände druͤckten ſchwer auf die Dols 
länder; im Bunde mit Frankreich konnten fie ſich nimmermehr 
erholen; fie hatten franzöfifche Zruppen im Lande und ed war 
Sache der batavifchen Republik, für deren Unterhalt zu: forgen; 
der Staatshaushalt war in der Außerften Zerrättung; bie cons 
fitutionelle Organifation war der bataviſchen Republik ſelbſt 
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überlaffen geblieben; ihr Verhaͤltniß zu Frankreich war bier an: 
ders, ald das ber italienifchen Republiken. Doc ging ed um 
nichts weifer und beffer zu, als in biefen. Die Parteien, fd: 
deraliftifch und demokratiſch, jene für Erhaltung der Provinzial: 
rechte, dieſe aber für Union, ließen ed nicht zur Feſtigkeit kom⸗ 
men. Durch bie Demokraten wurde 1796, 1. März, ein Nas 
ttonalconvent berufen, ein zweiter im Herbfte 1797. Sie hat: 
ten tüchtige Gegner in diefem; nach ber unglüdlichen Seeſchlacht 
bei Campreduin mußten neue Steuern zur Herſtellung ber 
Flotte audgefchrieben werden; das gab Miövergnügen im Wolke; 
darauf bauten die Demokraten den Plan eines Staatöftreiches. 
Das Beifpiel des 18. Fructivor in Frankreich ermunterte, der 
franzöfifhe Gefandte Delacroir, die Generale Soubert und 
Daendeld halfen dazu. Der batavifhe Demokrat Midberigh 
führte den Staatöflreih am 22. Ian. 1798 aus, verhaftete 
22 Mitglieder der Nationalverfammlung ꝛc.“*). Darauf wurde 
am 23. April 1798 eine neue Verfaffung eingefebt, zwei Kam: 
mern und fünf Directoren *), die Directoren regierten mit dem 
Sinn, den die franzöfifchen nach dem 18. Fruct. bethätigten, 
es gab Werfolgungen, Proferiptionen. Doch General Daendels, 
von ihnen zurüdgefegt, gewann Gunſt bei dem feanzöfi fchen 
Directorium, und fo folgte eine neue Revolution, eine Vergel⸗ 
tung, zu vergleichen der ded 30. Prairial. Am 12, Sun. 1798 
erhoben ſich die Minifter gegen bie Directoren, entfegten dieſe, 
trieben die beiden Raͤthe auseinander und beriefen eine neue Ver⸗ 
ſammlung, verkuͤndeten Amneſtie und walteten mit Mäßigung ”). 
Schimmelpennind, von nun an die Seele der batavifchen Re⸗ 
gierung, wußte als Gefandter in Paris die Gunft der dortigen 
Machthaber für die neue Verfaffung und überhaupt die bata- 
vifche Republik zu erhalten. Nun ſchien ed etwas ruhig zu 
“ werden; aber weitverbreitetes Miövergnügen herrſchte im Lande. 
Darauf baute die Coalition bie Hoffnung, bei einem Einfalle 
in Holland eine große Partei für das Haus Dranien und bie 
alte Verfaſſung zu finden. Der Erbflatthalter richtete einen 
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Aufruf an bie Nation; ein Heer von Engländern und Ruſſen 
folten dem Worte Nachdruck geben. 

Eine englifhe Flotte erfchien an ber Meerenge zwiſchen 
tem Texel und Helder und febte am 27. Aug. 1799 Truppen 
and Land, die der tüchtige Abercrombie befehligte. Die batas 
viihe Flotte im Hafen Nieuw⸗Diep erhielt eine Aufforderung, 
fih dem Prinzen von Dranien, der ſich auf der englifchen Flotte 
befand, zu ergeben; bad Schiffsvolk warb meuterifch und zwang 
den Admiral Story und die Officiere, der Auffoderung Folge: 
zu leiſten und bie oranifche Flagge aufzufleden (30. Aug.); 
sehn Kinienfchiffe und zwanzig andere Kriegsfchiffe wurden Beute 
der Engländer. Die gelandeten Truppen, 20,000 Mann ſtark, 
vrfhanzten fi am Helder, in Ermwartung ber fpäter einges 
ſchifften englifch=ruffifhen Corps. Diefe kamen erft in ber 
Mitte Septemberö nach, 4000 Engländer und 13,000 Ruffen; 
Oberanführer war der Herzog von York. Ein Auffland ber 
Holländer erfolgte nicht; York's Anftalten waren unweiſe, Saͤum⸗ 
niß und Ungeſchick laͤhmten das Heer. Nach dem Wertrage der 
batavifchen Republif mit ber franzöfifchen follte das franzöfifche 
Huͤlfscorps für jene 24,000 Dann ſtark fein, aber es betrug 
niht über 10— 12,000 Mann, batavifche Zruppen waren etwa ' 
2,00 Mann auf den Beinen. Brune, Befehlshaber in Hol: 
land, Hatte Zeit gewonnen, gleich Anfangs ein Pleines Heer 
Sranzofen und Holländer zufammenzubringen urib bei ber Langs 
ſamkeit bed Feindes dies fich täglich vermehrt, ohne daß es eis 
nen nachdrüdtichen Angriff zu beftehen hatte. Als nun ber 
Herzog von York am 19. Sept. dad gefammte Heer aufbrechen 
ließ, wurben bie erflen Abtheilungen beffelben, beim Mangel 
des Zuſammenwirkens der Ibrigen, bei Bergen von Brune 
angegriffen und aufs Haupt gefchlagen. Abercrombie allein 
machte militärifches Talent geltend, aber, was er unternahm, 
kam bei der Lahmheit ded Ganzen ind Stoden. Brune dage: 
gen verftand, feine rüftigen Unterfelbherren Dumonceau, Van⸗ 
damme und Daẽëndels trefflich zu befchäftigen. Ein Wortheil, 
den bie Engländer und Ruffen am 2. Oct. bei Alkmaar erfoch- 
tm, weckte Hoffnungen bei den Dranifchen, fie fingen an ſich 
zu segen, aber Brune gewann am 6. Oct. bei Gaftricum 
einen Vortheil über York; dieſer erhielt augleich damald Nach⸗ 
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richt von Maſſena's Siege in ber Schweiz, auch gab ſich Kai: 
fer Paul's Unluft an der Waffengenofienfhaft mit England 
und Öftreich ſchon zu erkennen: daher ſchloß York mit Brune 
am 18. Oct. bie Convention zu Allmaar, gab. bie Ge 
fangenen. zurüd, räumte das bataviſche Gebiet und leiſtete 
Schabenerfag. Aber die Flotte blieb den Englänbern *"). 

Alſo war im Spätjahre 1799 das Doppelbollwerk Frank⸗ 
reichs, im Gebirge und an der Küfle, fichergeftellt; das deut: 
ſche Reich zwar, abgerechnet den neütralen Norden, hatte mit 
gewohnter Langſamkeit erfi am 16. Sept. nachdruͤckliche Fort: 
fehung bed Krieges, Stellung des Quintuplum von Mannfcaft 
und Zahlung von 100 Römermonaten befchloffen, die geiftlichen 
Fuͤrſten, mit Verluſt ihrer fürftlichen Exiſtenz bedroht, hatten 
ſich fehr willig gu Aufopferungen: gezeigt; indeffen die dringende 
Aufforderung Oſtreichs, eine allgemeine Volksbewaffnung zu 
Stande zu bringen, batte feinen Erfolg. Beſonders eifrig war 
in Ermunterungen zum Kriege der König von Schweden, Su: 
av IV., gewefen. Sein Gefandter, Arel Ferfen, hatte zu 
Naſtadt von Bonaparte manches fchneidende Wort hören mil: 
fen), doch mit ber That zögerte der König. Kaifer Paul 
fiherte noch am 239. Sept. dem veutfchen Reiche feinen Beis 
fland zur Erhaltung von deſſen Integrität zu: aber bald nach⸗ 
ber: warb er lau und zog ſich von der Coalition zuruͤck. Wie 
nun die Republik von einer Kräftigung bed beutfchen Reiches 
durch rufflfchen Beiſtand nichts mehr zu beforgen hatte, ebenfo 
wurde dad Schugbindniß, welches Johann, der Regent von 
Portugal, am 28. Sept. mit Paul abfchloß, durch die Willens: 
änderung des Lestern gefahrlos für Frankreich. Aber in Ita 
lien fiegte Melad über Championnet am 4. Nov. bei Savig⸗ 
‚ liano und Foffano (oder Genola)), Ancona capitulirte am 
29. Nov., Coni am 3. Dec; am Ende ded Jahres war von 
allen franzöfifhen Croberungen in Italien nur noch Genua 
übrig. ‚Hier aber, minbeftens in Oberitalien, etwas zus miffen, 
war für den Sranzofen damals fo gut eine Lebensfrage, ald ber 
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Beſitz des linken Rheinufers, und die Stinnmen bed Zornd und 
Schmerzes daruͤber fo laut, als wenn ber Beind auf franzoͤfi⸗ 
(dem Boden geflanden hätte. Auch war alerdingd Grund 
zu fürchten, daß Öftreich nicht am Rhein und an ben Alpen 
Stillſtand machen werbe. Jedoch ift zu befennen, daß bie 
Stellung der Republik zu ihren äußern Feinden durch bie Siege 
Maſſena's und Brune’s glinflig geworben war, daß Bernabotte 
als Kriegäminifter in kurzer Zeit anfehnliche Streitmittel bereis 
tet hatte und hieraus fich entnehmen ließ, daß Frankreich nichts 
weniger ald erfchöpft war und baß feine Rettung vor einer 
Invafion keineswegs allein durch die Heimkehr Bonaparte’s 
bedingt wurde. Indem wir nun zu der Unruhe und Sorge 
in Sranfreich, umd zu den Umtrieben, die fi) davon naͤhrten, 
zurückkehren, müͤſſen wir uns in bie Zeit verfeßen, wo noch 
nicht Siegeöbotfchaften von Maſſena und Brune eingegangen 
waren, wo man in ber Iebhafteften Beforgniß über das Schick⸗ 
ſal Hollands und der Schweiz war. 


Das Directorium und die Iacobiner. 


Die Botſchaft von der Niederlage bei Novi und die nicht 
lange nachher folgende zweite nieberfchlagende Nachricht von dem 
Abfall der batavifchen Flotte, waren geeignet, bie lebhafteften 
Sorgen bei dem Directorium und bei feinen Widerfachern zu 
eroeden. Bon beiden Seiten wandten fich dieſe zunaͤchſt auf 
den Parteigegenfa baheim. Die Sacobiner bei den Fuͤnfhun⸗ 
dert wieberbolten ihre Anklage, dad Directorium habe Bona⸗ 
parte deportirtz Briot hielt am: 12. Fruct. (29. Aug.) eine 
Philippica, worin er Talleyrand bed Verraths verdächtig machte 
und Bonaparte’5 „ Deportation” dem Einfluffe Pitt's zufchrieb *). 
Die Sournale aber behaupteten, Moreau und Macdonald häts 
tm die italienifche Armee den Ruffen, das Directorium bie 
Zerelflotte den Engländern überliefert *°). Dies zuͤndete bei der 


37 


Menge; daß alled Unglüd von Bonaparte's Abmwefenheit hers 


rühre, war herrfchende Volksanſicht. Iener Vorwurf der „Des 
bortation” konnte eigentlich nur auf Barras, den einzig noch 
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55) Luc. Bonap. 2, 79. 
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übrigen Director jener Zeit, bezogen werben, aber feine, Sieyes | 
und Roger: Ducos’ Sache war jebt eins; Sieyes insbefondere 


aber wurde einer fehimpflichen Nachgiebigkeit gegen Preußen be: 


ſchuldigt %). Der Iacobinerclub war ohne Gefammtlocal, aber 
dem Weſen nach beftand er fort, und feine Gefinnungen 
verbreiteten fid mehr und mehr durch die Preſſe. Die 


jacobinifchen Iournale waren dem Directorium (äftig unb be: 
denklich; jeden Zag konnte eine Volksbewegung dadurch her: 
vorgerufen werben: daher ließ es am 17. Fruct. (3. Sept.) 


bad Journal des hommes libres und 10 andere Journale, den 


‚ Miroir, die Quotidienne ıc., kraft einer gezwungenen Deutung 


eines Artikels der Gonftitulionsacte, mit Beſchlag belegen”). 


Als fein Bericht darüber an die 500 kam, wurde heftig ge: 


murrt, der eraltirte Jacobiner Briot eiferte gegen Tyramnei, 


gegen Schonung royaliftifcher Sournale, klagte das Directorium 
an, einen Staatöflreich zu beabfichtigen, und erklaͤrte, das Volk 
müffe fich erheben und felbft fich retten’). In den folgenden 
Zogen °*) wurden unter Klagen über Verrath, wo Bigonnet, 
Bertrand vom Galvados und Briot das Wort führten, ber 


letzte über die Gefahren des Vaterlanded allzumal, drei Begeh⸗ 


ren zugleich laut, Preßfreiheit, Sicherheit des confli: 
tutionellen Rayon gegen Einmarfh von Truppen 
und Eröffnung von Bolköverfammlungen. Dergleichen 
wer zu oft bagewefen, um viel zu wirken; dad Directorium 
brauchte darob nicht in Sorge zu fein. Indeſſen verftand es 
fi zu einer Conferenz mit den Häuptern feiner Gegenpartei; 
dieſe aber war fruchtlos °°); ebenſo mislangen mehrmals wie: 
derholte Verfuche Lucian Bonaparte’3, den wadern Jourdan 
‚von ben Republikanern abzuziehen ”). Vielmehr machte biefer 
"nun einen Hauptangriff am 27. Sruct. (13. Sept.), im Ein: 


36) Im Journal des hommes libres ftand: Aue la republique fran- 
gaise composee de 24 millions d’hommes qui ont tue un roi, est & 
genoux devant le roi de Prusse. Monit. 7, 347. 
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verſtaͤndniß und nach Abrede mit feinen jacobiniſchen Freunden. 
Nach bitterer Klage uͤber die Unfaͤlle des Heeres, die Straflo⸗ 
ſfigkeit der Dilapidateurs und die Schließung der Clubs, machte 
a den Antrag, die Gefahr des Baterlandes zu procamts 
ren. Seine Abfiht war, die volle Energie der Republik zu 
weden. Died Wort brachte ungeflüme Bewegung hervor. Noch 
war in Erinnerung, was im 3. 1792 dadurch hervorgerufen 
worden; bie Zuflände des Öffentlihen Weſens riefen jene Zeit 
der Stürme ind Andenken zurid, daß aber grabe ein folder 
Chrenmann, ald Jourdan, ed ausſprach, gab ihm noch größe: 
red Gewicht. Der Lärm wurde wilb, der Präfident bebedite 
ſich; umſonſt; die Galerien riefen „Es lebe die Republik“: erft 
nach geraumer Zeit konnte ed zur geregelten Verhandlung kom⸗ 
men. Ghenier mahnte, wol mit reblichem Sinne, von der be: 
denklichen Maßregel ab; Lamarque dagegen empfahl fie in einer 
dazu vorbereiteten Rede, und feine Schlußworte: „Die Freiheit 
oder den Tod“ murben von fafl der ganzen Verſammlung wie: 
derholt. Jetzt trat Lucian Bonaparte auf. Ihn haften bie 
Secobiner, weil er ihre Einladungen abgelehnt hatte und noto⸗ 
riſch Sieyes Vertrauter war; feine Rede wurde oft unterbros 
ben, Zalot drohte ihm mit Wort und Geberde; endlich ward 
man williger, ihn anzuhören; er erflärte, man müffe der Res 
gierung Kraft geben und den Geiſt der Parteiung bannen; als 
einige Stimmen riefen: „Sa, ſchafft eine Dictatur”, antwortete 
er mit gebieterifchem Zone: „Es ift Feiner unter und, ber nicht 
bereit wäre, den Erften niederzufloßen, welcher ed wagte, ſich 
ad Dictator von Frankreich zu nehmen.” War das aufrich- 
iig? Wie bald flrafte es fich Lügen! Quirot nahm dad Wort; 
nie mochte der leidenfchaftliche Sacobiner anders als mit Aus: 
fällen gegen das Directorium reden! Dergleichen gebrauchte 
a ald Gründe zur Empfehlung ber revolutionären Maßregel. 
Daunou's darauf folgende patriotifche Warnungsrede, die auf 
die Gefahren einer Abweichung von ber Gonflitution hinwies, 
bewirkte, Daß man über Auffchub abflimmte; und ald neuer 
karm darlıber entſtand, erlangte der diesmal befonnene Ber: 
'tand mindeſtens Auffchub bis zum folgenden Tage *'). 
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Jourdan's Antrag ſetzte das Direstorium in die lebhafteſte 
Unruhe; das hohe Anfehen Jourdan's, der Einfluß Augereau’s 
und Lamarque's auf: die Soldaten und bie furchtbare Eraltation 
der Iacobiner gaben gegründete Beſorgniß. Aber auch Berna⸗ 
botte warb Gegenfland des Mistrauens; er hatte fich dem 
Glub der Jacobiner, als dieſer republikaniſche Notabilitäten 
zählte und einen gereinigten Enthuſiasmus athmete, zugeneigt; 
er war als politifcher Charakter und ald Mann von großer 
Entfchloffenheit bekannt; er vergegenmwärtigte dad Andenken 
Hoche's. Aufforberungen Augereau’s, Salicetti's ıc.,. eine Ins 
furrection zu leiten, batte ex inbeffen abgelehnt‘). Das Di: 
sectorium fürchtete jedoch, er möge ſich an die Spige der Zrups 
pen ftelen und einen zweiten 18. Fruct. ausführen. «Hierbei 
kam es zu Eröffnungen zwifhen Barrad und Sieyes, die bis 
dahin nur behutfam einander nahe gelommen waren ). Sieyeo 
rieth zu ſofortiger Entſezung Bernadotte's; man benußte eine 
Außerung deſſelben, daß er ein Armeecommando dereinſt nicht 
ablehnen werde, legte dieſe ſo aus, als habe er ſeine Entlaſſung 
begehrt), ud ſandte ibm am 28. Fruct. (14. Sept.) feine 
Entlaffung. Gohier und Moulins machten Bernabotfe Tags 
barauf !einen Ehrenbefuch in folenner Form). Statt feine 
warb proviforifh Milet⸗Mureau, einige Zage fpdter Duboiß 
Grance Kriegsminiſter *). Der Commanbant. der 17. Militär 
bivifion, alfo der Hauptflabt, Marbot, war, als Jacobiner, 
fhon am 24. Zherm. (11. Aug.) entlaffen und für diefen Les 
 febure, ein waderer Degen, aber zu jeder politifchen Intrigue 
oder Erhebung unfähiger Charakter ernannt worden”). Die 
Nachricht von Bernadotte's Entlaſſung wurde am 28. Fruct. 
(14. Sept.) den Fuͤnfhundert fund, als eben bie Werbandlung 
über die Frage bed vorigen Tages wieder begonnen und ſchon 


62) Bourrienne 3, 25. 

63) Luc. Bonap. 2, W. 

64) ©. Gobier 1, 139 von ber Inttigue; das Schreiben des Di 
sectoriums und Bernadotte's Proteft gegen die argliftige Deutung feines 
Worte, Monit. 7, 3. 

65) Gohier 1, 44. 

66) Monit, 7, 363, 

67) Gohier l, 00. 
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merkliche Bewegung hervorgerufen hatte und braußen unruhige 
Volksmaſſen verfammelt waren **). Jetzt wurde es ſturmiſch; 
Jourdan rief, das ſei das Vorſpiel gu einem Staatsſtreiche, und 
begehrte Permanenz; Goran: „Habt Ihr nicht Eifen, Arme 
und Muth!” Die Verhandlung über die Gefahr des Waters 
landes ward nun mit erhöhten Eifer fortgefeht und babei Tal⸗ 
leytand und Roederer ald Feinde der Republik bezeichnet, doch 
aber bei dem Ramendaufrufe dafür nur 171 Stimmen gefuns 
dm, wogegen 245 die gefahrvolle Maßregel verwarfen *'). Das 
Directorium, bemüht bie Aufmerkſamkeit auf die abermalige Ver⸗ 
wegenheit der Royaliſten hinzuleiten, berichtete num von einer 
Proclemation derfelben; aber die Minorität blieb in feindfeliger 
Stellung gegen daſſelbe, 102 Deputirte gaben fdhriftlichen Pros 
tet gegen bie Verwerfung von Jourdan's Vorſchlage ein und 
Jordan ſelbſt blieb feft gegen Lucian Bonaparte's erneuerte 
Berbungen ’°). Die Alten theilten auch dießmal nicht den Eins 
thuſiasmus der republilanifhen Minoritdt, vielmehr verwarfen 
fe am 17. Sept. die Refolution gegen Einmarfch von Truppen 
in den conflitutioneflen Rayen, auch am 2. Vend. d. %. 8 
(24. Sept.) zwei andere, daß Verräther fein follten alle Die, 
welche Sriebendbebingungen mit einer Veränderung der Gonftis 
tution annehmen würden, und daß da3 Directorium alle zehn 
Loge Bericht über die Lage der Republif geben folle”'). Dem 
lag ſchwerlich eine Parteiabficht zum Grunde: die Sorge vor 
neuen revelutiondren Stürmen reichte bin, jene Befchlüffe der 
Sünfhundert für bedenklich anzufehen. 

Dad Directorium hatte indeffen durch die Siegesbotſchaf⸗ 
ten von Maflena und Brune Vertrauen zu ſich gewonnen; 
ine Sprache zu den Fuͤnfhundert ward kuͤhner. Doch an 
ne Fortdauer der Werfaffung des 3. 3 dachten nur die beis _ 

den echten Republifaner in demfelben, Gohier und Moulin; 
Siehes und Barrad gingen mit andern Entwürfen ım. Der 
letzere iſt ſpaͤterhin befchuldigt worben, mit den Bourbon 


6) Luc. Bonap. 2, W. 

08) Monit. 7, 363. 

70) Daf. 7, 364. Lac. Bonap. 2, 03. 
I) Monit, 7, 365. 
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unterbanbelt zu haben; feinem Charakter iſt bied zuzutrauen; 
doch Iäuft dad Ganze wol nur darauf hinaus, daß fein Se 
cretär, vielleicht ohne Barrad’ Wiffen, an Zauche:Borel, den 
raſtloſen royaliftifchen Unterhänbler, einen Pag auögeftellt hatte”): 


auf Napoleon’8 pofitive Verfiherung ”°) ift hier wenig zu ge 


ben. — Sieyes, jeglicher Unterhanblung mit ben Bourbonen 
ebenfo abgeneigt, als er gefchworner Feind der Iacobiner war, 
hatte eine neue Verfaſſung in Bereitſchaft; doch dazu bebinfte 
er eined militaͤriſchen Gehülfen: „ich brauche einen Degen" 
fagte er ’'). Keiner der gegenwärtigen Generale paßte für ihn 
ganz; daB Moreau um diefe Zeit nach Paris berufen wurde, 
hatte wol politifche Gründe, ed wurben ihm in bee That An: 
träge zur Ausführung eines Staatsſtreiches gemacht; doch er 
wies fie zuruͤck“). Sieyes hoffte nun allein von Bonaparte, 


. und auf biefen wies die Öffentliche Meinung ald den Retter 


Frankreich vor eier Invafion hin. Der Minifter der aus: 


waͤrtigen Angelegenheiten, Reinhard, erhielt von Sieyes’ Auf: 


trag, an Bonaparte zu fehreiben und ihn zur baldigften Rüd: 
Behr nach Frankreich aufzufordern’‘). Dieſes Schreiben Fam 


712) Fauche-Borel 2, 264 f. 206. 300: ber Präfident habe Fauche⸗ 
Borel einen Brief an Barras gegeben, Barras habe suret€ et indemnitf 


‚ begehrt, Fauche-Borel habe darauf Pichegru zu Braunſchweig gefproden, 


ein Herr Eyries an der Gorrefpondenz Theil genommen, dann aber Sieyes 
Alles durchkreuzt. gl. Gohier 2, 328. d’Allonville, Mem. 4, 192. 


Barras' Brief v. 20, Aug. 1819 im Moniteur. Barras hat handſchriftliche 


Memoiren hinterlaſſen; fie find im Befige des Deren Rouffelin de ©. A 
bin zu Paris; in diefen Iäugnet er jegliche Theilnahme an ben Entwürfen 
des Prätendenten ab. Capefigue, l’Europe pendant le consulat etc., 
Par. 1840, 1, 272. 

73) Mem. 4, 52. Bei Vaublanc, Mem. 2, 415 Iefen wir, bad 
Barras noch 18. Fruct. durch Fauche:Borel mit dem engl. Gabinet unter‘ 
handelte und für 12 Millionen für bie Bourbons zu wirken verfprad. 
Auch bier mangelt die fihere Gewähr. 

74) Luc. Bonap. 2, 82. 95. Die Verfaſſung Sieyes' f. ebenda 
98 f. im Auszuge. Sieyes hatte es für fich auf die Stelle eines Groß⸗ 
wahlherrn abgefehen. Wir kommen bei ber Gonfularverfaflung darauf 

uruͤck. 
75) Luc. Bonap. 2, 82, und Moreau’s eigene Ausſagen in feinem 


Proceß 1804, Pref. 4 und Text 20. 


76) Beriefen durch Mignet, in dem Abriß von Sieyes' Leben, Re- 
vue des deux mondes 1837, Janv. p. 19. Lucian verfidert aufs be: 
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nicht in Bonaparte's Hands; aber durch bie Zeitungen erhielt 
er Kunde von ben Zuſtaͤnden in Frankreich) und bie Überzeu⸗ 
gung, daß der Moment zur Heimkehr für ihn gekommen fei. 


Bonaparte und der 18. Brumaire. 


Bonaparte hatte nach dem Midlingen der forifcheh Uns 
ternehmung feine orientalifchen Entwirrfe auf Kgypten befchränft, 
und fon begann ihm dort der Boden unter den Süßen zu 
brennen. Doch die Landung der Türken gab ihm zu thun. 
Muſtafa Paſcha ſetzte am 12. Zul. ff. bei Abufir gegen 20,000 
Mann and Land und bemächtigte ſich Abukirs. Mit ihm war 
Sidney Smith. Eilends zog Bonaparte heran; nur 6000 
Mann folgten ihm. Marmont hielt Alerandrien befekt. . Bo⸗ 
naparte griff die Türken bei Abufir am 7. Therm. (25. Jul.) 
an; 4000 blieben in der Schlacht, 6000 wurden gefangen ges 
nommen, 5000 retteten fi) in das Fort, bie Übrigen wurden 
ins Meer getrieben, Dieſer Sieg, eine der glänzendflen Waf⸗ 
fenthaten Bonaparte's, erfüllte dad Heer mit neuer Begeifte: 
tung für feinen großen Anführer; Kleber, vorhin oftmals in 
Groll gegen Bonaparte, umarmte ihn vol Entzuͤcken und rief: 
„General, Sie find groß wie die Welt, aber die Welt ift nicht 
groß genug für Sie"). Abukir kam am 2. Aug. wieder in 
die Hand der Franzoſen. Nun gefchah ed, daß Sidney Smith 
auf den Gedanken kam, durch Unterhandlungen Bonaparte zur 
Räumung Agyptens zu veranlaffen; er fchidte ihm einige 
franzöfifche Gefangene zu; bald folgte ein Pad frankfurter Zeis 
tungsblätter, die von den Unfällen der franzöfifchen Heere bes 
richteten. Smith hatte bie Anficht, durch dergleichen Mittheis 
lungen Bonaparte zu einer Capitulation geneigt zu machen. 
Er täufchte fih, aber; wie er zu einer Kataftrophe in Bona⸗ 
parte's Leben gedient hatte, al3 er vor S. Jean d’Acre erfchien, 
fo jet abermals. Bonaparte entfchloß ſich nicht, Ägypten zu 
räumen, wol aber für feine Perfon nad) Frankreich zurücdzus 


fimmtefte, daß er felbft feinem Bruder Leine Aufforberungsfchreiben ges 
ſandt Habe. gl. Bourrienne 2, 196 | 
77) Denon. Über die Schlacht ſ. Napoleon, Meém., Campagnes 2, 
ß. 1, 


Bahsmuth, Geſch. Frankr. im Kevol.Zeitalter. III. 7 
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kehren. Dazu ließ er zwei im Hafen von Alexaudria ‚yarbdge: 
bliebene Fregatten, Muiron und La Garritre, nebſt einigen klei⸗ 
neren Fahrzeugen, durch Admiral Ganteaume in Stand ſetzen. 
Mit Bonaparte durften ſich einſchiffen Berthier, Murat, Lan: 
ned, Marmont, Andreofiy, Beſſieres, Duroc, Lavallette, Bour- 
rienne, Monge ‚ Bertbollet, Denon ıc. Dad Gefolge betrug 
gegen 500 Perfonen ”). Smith, der den Hafen blofirt gehals 
ten batte, war gen Cypern gefegeltz die Abfahrt erfolgte ohne 
Hinderniß am 23. Aug.; aber unter peinlicher Sorge, Smith 
möge jetzt noch zuruͤckkehren, ließ Bonaparte die beiden Fregat⸗ 
ten hart an Afrikas Küfte hinfegeln: Smith verfehlte jedoch 
den kritiſchen Moment noch mehr, ald vor und nach ihm Nel⸗ 
fon. Dem Oberbefehl in Ägypten hatte Bonaparte fchriftlic 
nebft einer Inftruction an Kleber übergeben; dieſer hatte Bo⸗ 
naparte noch zu einer Unterrebung zu finden gehofft; er ſah ſich 
getäufcht und fein Unmwillen folgte Bonaparte nad ’”). 

Eben hatte das Directorium in feinem herriſch werbenden 
Zone am 21. Vend. des 3. 8 (13. Oct.) den Fuͤnfhundert 
Borwlirfe gemacht, daß fie nicht genug gethan hätten, das Di: 
rectorium financiel zu unterflügen ®), als am 22. Vend. bie 
Nachricht bekannt wurde, daß Bonaparte gelandet ſei. „Bir: 
ger, berichteten die Sournale, es lebe die Republik, Bonaparte 
und Berthier find zu Frejus gelandet). Bald darauf er: 
zählten fie die geringften Umftände feiner Fahrt und Landung”). 
Stürme hatten ihn gendthigt, geraume Zeit bei Ajaccio vor 
Anker zu liegen; Nelfon erfuhr nichtd davon; in ber Nähe ber 
franzöfifhen Küfte, am 8. Det. Abends, fegelte eine Anzahl 
englifcher Kriegöfchiffe auf bie Heine Slotille zu, aber die Dun: 
Belheit entzog biefe der Gefahr). Sie erfhien am 17. Bent. 


78) Bourrieane 3, 2. 

79) Dies ſpricht fein Bericht v. 4. Vend. (26. Gept.) an bas Di: 
recterium aus. Aléem. de Napol., Notes et melanges I, 72. ir 
werben fpäter darauf zurücdkommen. ‘ 

80) Buchez et R. 33, 153 nennen es message perfide. 

81) Monit. 8, 23. Buchez et R. 38, 154. 

82) Monit, 8, 23, &. 90. 25, ©. 95. 

83) Bourrienne 3, 6. 10. über Neifon’s biesmaligen Wangel an 
Wachſamkeit raͤchten ſich die Englaͤnder durch Carricaturen; Lig eine 
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d. J. 3 (9. Sich. 1799) vor Frejus, das Moll hatte fich in 
tihten Maflen am Ufer verfarrmelt, beflieg Böte und fuhr zu 
den Schiffen Hinz die Beobachtung der Duarantaine fiel von 
kibft weg; Bonaparte flieg an bemfelben Tage, als Netter bes 
grüßt, and Land"), Zu Aix und andern Orten, wo er durch⸗ 
kam, wurde er mit Glodlengeläut und Fahnenwehen empfan⸗ 
gen. Lyon warb bei feiner Ankunft erleuchtet, im Theater ein 
Stuͤck: „Die Ruͤckkehr des Helden“ aufgefuͤhrt *). Zu den 
Dichtungen der Zeit aber gehört, daß ber wadere Baubin bei 
der Nachricht von Bonaparte's Ankunft vor Freube geftorben 
fi): er war ſchon am 16. Vend. geftorben. Wenn bie Dis 
rectoren Gohier und Moulind geäußert haben, der Feldherr, ber 
fin Heer im Stiche gelafien und bie Duarantaine gebroden 
babe, müſſe abgefeht und vor Gericht gefiellt werben”), fo 
kann das nicht mit Nachdruck gefchehen fein; ihre Stimme 
warb Überbört; ihre Gollegen fandten eine freubige Botichaft 
an die Käthe, Muſik und eine Menge jubelnder Bürger begleis 
teten fie, Haͤndeklatſchen fchallte ihr entgegen und bie patrios 
tiſche Aufwallung ergoß fi in dem Geſange republilanifcher 
Hymnen. Werbungen und Umtriebe aber beſchaͤftigten die Bes 
mahlin, Bruͤder und Freunde Bonaparte's, und Sieyes begann, 
un Bertheilung ber Rollen zu benfen. 

Bonaparte Fam in Paris am 24. Vend. (16. Oct.) an. 
Alles drängte fi um ihn; zwei Stunden nach feiner Ankunft 
flellte er fih dem Directorium vor; Jubel der Garde beffelben 
empfing ibn"). Die Journale malten die Hoffnungen aus, 
die man auf Bonaparte gründen koͤnne; er ſelbſt war entſchloſ⸗ 
in, die Macht an ſich zu bringen”). Das verrieth fi auch 


ſtellte Nelſon ber, wie ex bie Lady Hamilton drappirt und indeſſen bie 
——— ihm zwiſchen ben Beinen hinburchfährt. Napoléon, Mom., 
Camp. 1,80. 

84) Bourrienne 3, 12. Lavalette 1, 335. Napoleon a, D. 43. 

85) Bourrienne 3, 16. 

86) Napol. a. ©. 45. 

87T) Rad dem, was Gohier, Mem. 1, 190 erwähnt, iſt es ſchwer⸗ 
lich der Fall gewefen. 

88) Napelson a. DO. 45. 

89) Ehendaf. 46. 
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durch die Huͤlle kuͤnſtlicher Anſpruchsloſigkeit und Zurkdigeo: 

genheit, wenn er faſt nur Gelehrte um ſich hatte, die Uniform 
des Inſtituts trug, im Theater nur in vergitterten Logen und 
ganz unerwartet erſchien ): man errieth, daß er ſichs bewußt 
fei, die Zukunft Frankreichs in ſich zu tragen. Die Verhand⸗ 
lungen in ben Raͤthen gaben nichts von dem Geheimtreiben und 
dem Herannahen einer Staatsveraͤnderung kund, und doch war 
Jeder ſich des Bevorſtehens derſelben bewußt; es war die ſchwuͤle 
Stille vor dem Gewitter: Lucian Bonaparte ward zu Ehren 
feines Bruders zum Praͤſidenten der Fuͤnfhundert für den Bru⸗ 
maire ermwählt. Bonaparte für ſich zu gewinnen, wurden bie 
Intriganten früher und eifriger gefchäftig als die Republikaner. 
Sie konnten erratben, baß er ihnen mehr als jenen geneigt 
fei; er hatte fchon unterwegs fich Balt gegen bie Sacobiner be; 
wiefen ”). Vertrauten Zutritt zu ihm hatten Talleyrand, Roe⸗ 
berer, Real, Regnaud de S. Jean d'Angely, ber Admiral 
Bruir, Volney. Nicht aber Sieyes; Bonaparte war gegen ihn 
eingenommen; zwar hatte er im 3. 1797 gewuͤnſcht, ihn zur 
Organilation Italiens bei ſich zu habem°'"), aber zwei Jahre 
fpdter mag ſchon in ihm fich Antipathie gegen „Speologen” ge: 
regt haben: bei einem Gaflmahle, dad Gohier gab, begegnete 
er Sieyes mit Geringfhägung; Iofephine, Bonaparte's Ge 
mablin, befreundet mit Gohier und befien Familie, madhte ihm 
Vorwürfe, Sieyes mit eingeladen zu haben; Sieyes fei für 
Bonaparte die beie noire; Bonaparte ſprach zu Gohier von 
dem argliftigen Priefter (prätre artificieux), und zu Moulins, 
man müfle den Priefter fortfchaffen ). War dies im Ernfle 
ober in undberlegter Aufmallung, oder aber aus Berechnung 
gefprocdhen: die Stimmung Bonaparte's muß fich bald geändert 
haben; Sieyes war ja zu fehr mit Lucian befreundet, ald daß 
Bonaparte ihm hätte fremb oder im Gegenfage gegen ihn bei: 
ben koͤnnen; zur Annäherung wirkten aber auch Xalleyrand, 


90) Napol. 49, 
- 91) Lavaleite 1, 330. 
91°) Corresp. ined. 4, 177. um jene Beit empfahl Talleyrand 
auch Benjamin Conſtant an Bonaparte. 
92) Gobier, Mem. 1, 207 f. Bourrienne 3, 23. 3, 
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Roeberer x. Sieyes war mit ſich aufs Heine darüber, daß 
ein vom ihm beabfichtigter Staatsſtreich zur Anderung ber Ber: 
faflung nur von Bonaparte ausgeführt werben koͤnne, ſprach 
aber zugleich weißfagenb: „Ihr werbet feben, wohin er und fühs 
en wirb: aber ed muß fein ”).” Auch von Barras hielt fich 
Bonaparte zurüd; auf bie Außerung jened, der kleine Gorpo» 
tal babe fi) in Italien Vermögen erworben, ließ biefer eine 
ſcharf zurechtweiſende Erklaͤrung folgen ). Auch Bouche war 
beit Bonaparte nicht gern geſehen; doch drängte er ſich auf, und 
Bonaparte ließ ſichs nachher gefallen, von ihm bedient zu wer: 
den. General Moreau und Bonaparte faben einander zuerft 
bei Moulins *); Moreau's unentfchiebener politifcher Charakter 
wurde durch den ſtarken Willen Bonaparte's befangen; et warb 
nicht unter den Generalen vermißt, die jenem in bem kritiſchen 
Momente ihre Ergebenheit an den Tag legten. Ein Anderes 
war ed mit ben fireng republitanifchen Generalen Jourdan, 
Augereau, Lamarque: doch auch diefe flellten fi ihm nicht 
feinbfelig entgegen, vielmehr machten Jourdan, Augereau und 
ainige andere Häupter der Yacobiner ihm Anträge, durch ihn 
der Republik aufzubelfen. Bernadotte, obwol mit Joſeph Bo⸗ 
naparte verſchwaͤgert, durchſchaute, wie es ſcheint, Bonaparte 
von vorn herein und hielt ſich merkbar von ihm zurüd; erſt 
vierzehn Tage nach feiner Ankunft befuchte er ihn"), auch hat 
er ſchwerlich Antheil an ben Unterhanblungen ber jacobinifchen 
Republitaner mit ihm genommen. Bonaparte hielt feine wah⸗ 
tn Gefinnungen geheim, mied Jegliches, das aͤußerlich eine 
Parteinahme bezeichnen konnte, aber ald anfcheinend parteilos 
lehnte er es nicht ab, ſich mit beiden Parteien auf Eroͤrterun⸗ 
gen einzulaffen. Doc riß ihn das innerlich glühende Feuer 


93) Mignet a. a. D. 

84) Gohier 206, 

85) Daſ. 203 (gegem Rapoleon’s Angabe, ex habe Moreau erſt 15. 
Drum. gefehen). 

96) Bourtienne 3, 28, wo noch mehrerlei Anderes über Bernadot⸗ 
tes damalige Stellung zu Bonaparte. Man muß allerbings behutfam 
fein, Bourrienne aufs Wort zu glauben, wo nicht die Thatſache ſelbſt 
mit ihm fpricht: obige Angabe jedoch iſt nicht in den Eritifchen Bemer⸗ 
kungen Joſeph Bonapartes x. Uber Bourrienne wiberlegt worden. 
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der Leibenfchaft bald Aber die kuͤnſtlichen Schranken ber halben 
Werte hinaus und zu pofitiven Erklaͤrungen fort. Die Repu⸗ 
Nifaner boten ihm bas Commando einer Armee, fie wollten bad 
Schickſal der Republik in feine Hand legen; jedoch folle ex fi 
zu ihren: Principien befennen. Aber jenes genügte ihm nicht; 
diefed was ihn wiberwärtig. Dhne Saints Jean d’Acee, ſagte 
es, wäre ich Kaifer bes Drientö ”).” Gr zog ſich zuräd von 
den Republikanern, bie ex nur hatte fonbiren wollen; fein Herz 
war ja Allem, was als Demagegie und Jacobinismus audfah, 
laͤngſt gram; und hätte er auch den Patriotiemus unb bie Wa⸗ 
desheit ber damaligen Haͤupter biefer Partei anerbannt, fo war 
ex doch nicht geneigt, ſich dem Feuer der Begeiſteramg fürs Water: 
land hinzugeben, um in biefem als Organ ſich auflöfen zu lafs 
fen, vielmehr fagten ihm Cutwürfe zu, wobei es amf eium 
GStaatoſtreich ankam und, wenn dieſer glüdte, neue Verfafſungs⸗ 
formen ihn bes bebenklicdden Conflictes mit den vepublißfanifchen 
Enthufiaſten überhoben und fie in feine Hand gaben, flatt in 
der iheigen zu fein. Doch auch Sieyes’ Plan war nicht nach 
feinem Sinn: feiwe geheimen Gedanken theilte er aber wol nur 
‚ feinen Brüdern Joſeyh und Lucian mit: außer Zweifel if, daß 
es eine Beitlahg damit umging, fi zum Director wählen zu 
faffen, aber davon zuruͤkkam, weil ev nicht das geſetzliche Alter 
batte, dies Hinderniß fich ohne vorhergehenden Beſchluß der 
Käthe nicht befeitigen ließ, ein folcher aber nicht zu hoffen war. 

Barrad fcheint an den Umtrieben beiber Parteien nur we: 
nig Antheil genommen zu haben; ex war ohne Talent, politiſche 
Gombinationen zu entwerfen, unb in fchlaffe Batbiofigkeit ver: 
funken; ihm, und dem nichts abnenden Gohier und Moulins, 
wäre es recht genug gewefen, Bonaparte fobalb als möglich 
nah Stalin zu fenden: body machte Barras einen Verſuch, 
Bonaparte auszuhorchen; am 8. Brum. fprach er mit ihm 
von der Nothwendigkeit einer vigouröfen Autorität, eines Praͤ⸗ 
fidenten, und nannte als bazu geeignet ben, nur mittelmaͤßigen, 
General Hedouville; Bonaparte werbe fich zur Armee begeben, 
und er felbft, abgenutzt und depopulariſirt, ſich ins Privatleben 
zurüdzieben. Bonaparte ſah ipn flarr an, fprach Fein Wort 
und brachte Barras dadurch ſo in Vemwirung,: daß dieſer die 

97 Nopolten a. D. 55. 
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Xugn niederſchlug und ſchwieg. Am folgenden Rage Fam er, 
durch Fouchté vermocht, zu Bonaparte und bot biefemw feine 
Dienſte anz er hatte ſich ſelbſt gänzlich aufgegebm ’'). Rad 
nicht ganz zuverläffigen Angaben zichteten die Republikaner 
Aufferberungen an ihn, ſich zu ihnen zu gefellen und Bernabotte 
wieder zum Kriegsminiſter zu machen; Barras verharrte in feis 
ner trägen Refignation. Auch an Bernabotte follen Aufforbes 
rungen ergangen fein; aber dieſer foll Barras' Mitwirkung ges 
wollt haben ”'). Wie dem auch fei, es mußte ihm miblich ers 
(deinen, ohne eine Autortfation der Art fi) an bie Spike ber 
Truppen zu fiellen; wenn einmal das conftitutionelle Commando 
aufhörte, fo war fiher zu erwarten, daß bie Truppen ſich für 
Bonaparte erflären würden, denn in Paris lagen das achte 
und neunte, Dragonerregiment von ber italienifcden Armee und 
das vom 13. Vendemiaire her befannte 21. Iägerregiment, in 
dem früher Murat Hauptmann geweien war’). Bonaparte 
hatte indeſſen nad den Geſpraͤch mit Barras ſich zu Sieyed 
begeben und dieſem zugefichert, daß er mit ihm und der Das 
joritaͤt des Raths der Alten eine Staatöveränderung auszuflhs 
ven entſchloſſen fei. Daß es Zeit fei, ans Werk zu geben, gab 
bie Ungeduld ber Bürgerfchaft und ber. Solbaten, berem nur 
wenige Bonaparte und nur verflohlen gefehen und deren Bes 
nerale und Officiere auch Beinen Zutritt bei ihm gefunden hat⸗ 
ten, zu erkennen. 

Bonaparte, ber bei iedem ber Directoren, aber bei feinem 
anders als auf Familienfuß zu Gaſte geweſen war, ließ fiche 
nun gefallen, an einem großen Gaflmahle bed gefehgebenden 
Corps in ber Kirche S. Sulpice, damals Tempel des Sieg 
genannt, am 15. Brum. Theil zunehmen. Bon ben Republifas 
nern hielten mehre ſich fern von demfelben; aber Moreau ers 
(dien. Die Stimmung bei dem Mahl war gebrhdt, man 
ſprach wenig, man legte die Worte auf die Goldwage. Bona⸗ 
parte verweilte bei dem Mahle nur eine halbe Stunde; er hatte 


97°) Napol. a. D. 53. 

98) Buchez et R. 38, 165 auf bie Autorität von Lallemend (is 
Eymery,, Choix de rapports etc. 

99) Napoleon a. O. 59, 
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ein Brot und eine Flaſche Wein für fi mitbringen lafien'”). 
Mit ihm verließ Morean das Mahl. Am Abenbe beffelben 
Tages befprachen Bonaparte und Sieyes ſich miteinander und 
beflimmten ben 18. Brum. zur Ausfährung ihrer Pläne‘). 
Run wurben die Gegner ber republifanifchen Partei aus ben 
beiden Räthen zur Mitwirkung fuͤr die Vorbereitungen gezogen. 
Am 16. Brum. war eine Zufammenkunft bei Bemercer, dem 
Präfidenten des Raths der Alten; da erfchienen Lucian Bona⸗ 
parte, Boulay von der Meurthe, ber in ber legten Zeit von 
den Republikanern abtrimnig geworben war, Regnier, Cour: 
tois, Baraillon, Eornet, Fargues, Chazal, Eornudet, Delecloy, 
Cabanis, Villetard, Bouteville, SGoupilsPrefele der Sohn, 
Bimar, Fregeville, Herwyn, Rouffeau, Lahary; außerdem Tal 
leyrand, Fouché, Real, Roederer, Regnault v. ©. Seaw 
D’Angely. Eine zweite Berfammlung fand am 17. Brum. bei 
Lahary flattz bier wurbe ein Eid gefchworen und dann auf 
Regnier's Vorſchlag befchloffen, durch den Rath der Alten den 
- Gig des gefebgebenden Corps aus Parts, wo man nicht ſicher 
vor jacobinifchen Volksbewegungen war, nah ©. Gloub verle: 
gen zu laſſen. Nun wurde verabredet, die übrigen Deputirten, 
auf die man rechnen inne, nicht aber die jacobinifchen Repu: 
blitaner, durch Befuche oder befondere Einladungsfchreiben zum 


Erſcheinen in ber Berfammlung bed Raths der Alten für den 


folgenden Zag zu beilimmen. Bonaparte follte ſich an bie 
Spige der Truppen ftellen. Lucian verfidherte: „Mein Bruder 
ſteht für Alles ein” '®) Bonaparte ließ nun die Sfficiere 
wilfen, daß er fie am folgenden Zage frühmorgens um ſechs 
Uhr empfangen werbe, bie drei Reiterregimenter, baß fie um 
fieben Uhr zur Mufterung bereit fein folltn. Den Generalen 
fandte er einzeln Einlabungen zu einem Beſuche bei ihm auf 
bie Srühflunde bes naͤchſten Morgens '). Gohier hatte Bo» 
naparte auf den folgenden Zag zum Mittagdeften eingeladen; 
um jenen noch ficherer und ganz unfchädlich zu machen, lud 


100) Napoal. 49. Lavalette 1, 340. 
101) Napoleon a. O. 55. 
102) Buchez et R. 38, 165 f. aus Lallemend. 
103) Napoleon a. D. 8, 
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ihn Joſephine zum Fruͤhſtlick auf denſelben Tag ein‘). Die 
Saalinfpectoren beider Raͤthe, gewichtige Theilnehmer der Con⸗ 
ſpiration, blieben die Nacht hindurch verſanmelt)3 alle Po⸗ 
ſten wurden verdoppelt. Die Republikaner, nur ahnend, daß 
eine Gonſpiration reife, hatten Zuſammenkuͤnfte in dieſen Ta⸗ 
gm '*), aber fanden nicht Rath noch That, dem drohenden 
Schlage zu begegnen; nur waren fie entfchloffen, nicht zu weis 
den, noch ihre Sache aufzugeben. 

Am ach tzehnten Brumaire bed J.8'”) (9.R00.1799), 
ald eben ber Tag anbrach, war die enge Straße bed Siege, 
der Vorhof und Garten ber beicheidenen Wohnung Bonapar⸗ 
Ss angefüllt von Seneralen, Officieren und zahlreihem eis . 
tergefoige. Dan fah Berthier, Moreau, Macdonald, Murat, 

„Moncey, Serrurier, Beurnonville ıc., auch Lefebs 
ve, den Chef ber 17. Militärbivifion. Diefen gewann erfl 
jet Bonaparte '°). Um biefelbe Zeit, 7 Uhr, verfammelten 
ih in den. Zuilerien gegen anderthalbhundert Mitglieder des 
Rothe der Alten, und auf ben elyſaͤiſchen Feldern die Truppen. 
Im Rathe der Alten gab ed Verwunderung und Fragen bei 
Denen, bie busch geheime Schreiben berufen waren und das Ge⸗ 
triebe der Verſchwoͤrung nicht kannten; die Wiſſenden waren 


104) Gohier 1, 233. Bourrienne 3, 30. 

105) Gohier 1, 268, Moniteur 8, 49, 

106) 3. 2. im Hotel de Salm. Monit. S, 49, 

107) Bier fangen die Berichte der Journale von den Sitzungen, bie, 
begreiffichenweife während ber Zeit ber geheimen Umtriebe unbefriebigt 
laſſen, wieber an, ihren Plat unter ben Duellenberichten einzunehmen : 
doch zugleich beginnt bamit bie Faͤlſchung derſelben, bie bis auf den ums 
ſturz von Napoleon's Kaifertheon dauerte. Zur geheimen Befchichte dies 
nen, außer Gohler, Bourrienne und feinen Krititern, von denen Boulay 
de la Meurthe. mit feinen Declamationen nar Iäftig wirb, ohne irgend 
einen Punkt ins Kiare zu bringen, Lavalette, Napoleon und Lallemend, 
auch Cormet (unbebeutente) Notice historique sur ie 18 Brumalse 
I6l9, Savary, Examen de conseience sur le 18 brum. 1819, Del- 
brel, Notice historique sur les causes qui etc. la r6vol. du 18 et 
19 bram. (abgebrudt bei Buchex et R. 38, 260). Zalleyranb und Foncht 
haben daruͤber nichts zum Drucke Beſtimmtes hinterlaſſen, und wäre das, wuͤr⸗ 
dien wir ba bie Wahrheit finden * Napoleon's Memoiren geben den Maßſtab. 

108) Thiers 10, 503, Bonaparte ſchenkte ihm einen praͤchtigen 
Saͤbel; Lefebure fagte; Jotons los avocats à la ziridre, 
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geſchaͤftig, aufzuklaͤren, zu mahnen und zu werben. Nun trat 
Goruet, Prafident der Saalinſpection, auf, und zeigte an, eö 
beftehe eine Eonfpiration gegen bie Verfaffung. Das Mamseuvre 
war bis zum Ebel abgenußt, nie aber fo unverfhdmt luͤgenhaft 
geweſen, als das Mal Es läßt fih annehmen, daß bei aflen 
wicht blind Befangenen ſich ſchon laͤngſt eine Vorſtellung gebil- 
det hatte, wie dergleichen zu nehmen ſei, und daß ſie den Vor⸗ 
wand und die darunter verſteckte Abſicht zu unterſcheiden ver⸗ 
fanden. Auch Regnier ſprach von Gefahren und machte nun 
den Autrag, den Sig ber Raͤthe nach S. Cloud zu verlegen 
und Bonaparte mit Ausfuͤhrung ber dazu noͤthigen Anflalten, 
das hieß, ber Sicherſtellung gegen aͤußere Gefaͤhrde, zu beauf⸗ 
tragen. Einige Deputirte wollten Einwendungen dagegen ma: 
* aber die Mehrheit nahm ohne Discufion ben Worſchlag 
Gbenfo eine an dad Boll zu erlaffende Adreffe dar: 
über >), Comet und Baraillon wurden mit dem Beſchluſſe 
bald mach acht Uhr zu Bonaparte gefandt. Bei biefem war 
auch Bernadotte, in buͤrgerlicher Kleidung; fein Schwager, Io: 
feah Bonaparte, batte ihn vermocht zu kommen; body war er 
mehr Beobachter ald Teilnehmer. Bonaparte war voll Mis: 
trauen gegen ihn. Als bie beiden Abgeorbneten des Raths ber 
ten ihren Auftrag ausgerichtet hatten, erklärte Bonaparte ſich 
bereit, ihm Bolge zu leiften, und brach auf; mit ihm die Gene 
tale und Dfftciere, aber nicht Bernadotte. Auf Bonaparte's 
Drohung, ihn unter Wache zu ftellen, gab jener eine entſchloſ⸗ 
fene Antwort: doch folgte eine Verftändigung; Bonaparte mäs 
figte fi, Bernadotte blieb Herr feiner Schritte und nahm 
nicht Theil an bem Zuge ww) Mit zahlreichem Gefolge ſprengit 


168) Moalt. 8, 40. 

109) Bowrienne 3, 41. Gern glauben wir, daß von Bourrienne's 
Erzaͤhlung im Betreff der Erpectorationen zwiſchen Bonaparte und Ber: 
nabonte bebentender Abzug zu machen iſt: was aber ſoll man dazu fagen, 
daß der Graf von Survilliers (Joſeph Bonaparte) in feinen Gloſſen über 
Boumterme beiuuptet, Bernabotte fei an bem Morgen gar nit in Bo: 
naparte’s: Wohnung geweien? Dies berichtet boch Bonaparte ſelbſt, Mem. 
@ D. 59; Joseph amena ca dernier: ober hätte Bonapärte das erbic: 
tet, nur um bie haͤmiſche Bemerkung hinzuzufuͤgen: Lorsque Napoleon 

se ruuduit am conseil des anciens, Bernadette, au lien de auivre lc 
— senguiyn et füt s6 joindre & ia Saction du mantget 
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nach den elyfätfchen Feldern; hier waren gegen 


Bonaparte *1— 
10,000 Mann aufgeſtellt; freudiges Kufen derſelben —** 


ihn; ex führte fie mach ben rn, trat, begleitet von ehe 
rn Generalen, ein in ben Werfammilungsfaal des Raths ber 
Alten, und ſchwur, Frankreich ſolle eine auf. wahre, auf bir 
gerliche Freiheit, auf Nationalrepraͤſentation, gegrinbete Repu⸗ 
blik haben. Darauf begab er ſich in die Ihnmer der Saalin⸗ 
fpectorem und von bier aus twaf er Anordnungen. Berthier fertigte 
dieſe aus. Lefebvre wurde erfter Unterbefehlähaber, Audreoſſy 
Chef des Seneralſtabs. Zruppen bleben rundum aufgeftellt, 
Paris warb in Belagerungẽzuſtand verſett; Kondhe ließ übers 
tied, wider Bonaparte’ Willen, die MBarrieren fdhließen '") 


Gegen neun Uhr fanden ſich Sieyes und Rogers Duos eis 


bei Bonaparte; fie waren willkommen; kalt aber wurbe Auges 
rean, ber jet erfi von ben Jaeobinern abtrünnig Gewordene 
und zu ſpaͤt Kommende, empfangen '''). Bonaparte erließ 
eine Proclamation an die Bewohner von Paris; fie ermahnte 
zu Eintracht und Vertrauen; eine zweite, am die Soldaten ges 
richtete, in energiſchem Zone abgefaßte, enthielt Vorwuͤrfe ges 
gen Die, welche durch Einfalt ober Verrath bad Baterland 
m Gefahr gebrachte hätten '*). Bei weiten flaͤrker lau⸗ 
tete feige mündliche Rede, als er gegen elf Uhr in ben Gars 
tm der Tuilerien herablam und die Solbaten anredete '). Io 


110) Napoleon 67: 

111) Monit. 8, 50. Napol. 67. 

112) La Republique est mal gouvern&e depuls denz ans. La 
dert, la victoire et ia paix replaceront ia Republique —— 
au rang qu’elle oeonpeit en Europe, et que l’ineptie ou la tra— 
bison « pe saule lei faire perdre, 

113) Dans quel dtat j’ai laised la France, et dans quel #tat je 
Pu retromvös! Ja vous avais inisss la paix, et je retzouva la 
fuerrel Je vous avalis lalss« des conquetes, et l’ennemi presse vos 
frontiöres! J'2i lalss6 nos arsenaux garnis, et je n’si pas retrouv6 
uns semel Vai laisss les milllons de Vitalis, et je retrouve partout 
des hole speliätrioes et ja misäre! MNos samens aut die vendus! ie 
vol a 6 deigs en systäme! Les ressourous de létat dpuisdes! On 
ı en recours à des moyens vexateires, röprouv6s par ia Justice et 
le bon sens! On a livr6 le seldas sans defensel Oü sent-üs, les 
braves, les cent mille camarades quo f’ai Ieissss eouverts de lau- 
rersi Quo sont-Is devemas? etc, Buchen et R. 38, 774. Rach 
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deſſen fparten auch die Verſchwornen Beine Muͤhe, die öffent: 
che Meinung zu gewinnen; Anfchläge von Foucht‘? unb vom 
: Departementörathe der Seine, worin Lecouteulx und Real ſa⸗ 
fen, wurden in ben Straßen und auf den Plägen verbreis 
tet"). Es hätte defien kaum beburft; die Bevoͤlkerung von 
Paris war, wo nicht vollkommen ruhig, dach in einer Bona⸗ 
parte gänfligen Bewegung. 

Der Rath der Fuͤnfhundert verfammelte fi) gegen zehn 
Uhr, auch bier nur eine geringe Zahl, eilenbö berufen. Zum 
Berbandein kam es nicht; fobald die Botfchaft von den Alten 
über Verlegung ber Sitzungen anlam, gingen die Deputizten 
audeinander. Die Saalinfpectoren beider Raͤthe blieben in Per: 
manenz in ben Zuilerien. Die drei Directoren Barras, Gohier 
und Moulind wurden eingeladen, nach bem Infpectorenlocal zu 
kommen. Gobier und Moulins liegen Lefebure zu fich entbie: 
ten; biefer aber verweigerte den Gehorfam ''"); auch ber Kriegs⸗ 
miniſter Duboid-Grancd zog ſich zurüd. Noch einmal forber: 
ten fie nun dem fchlaffen und mit ſich felbft zerfallenen Barras 
zur That auf; er pflegte fich im Babe, verfprach gemeinfame 
Sache mit ihnen zu machen, aber um elf Uhr zeigte er durch 
Botot in den Zuilerien feine Verzichtleiſtung an und war er: 
freut, von Bonaparte dreißig Dragoner zum Geleite nach fei: 
nem Landſitze Grosbois zu erhalten"). Gohier und Moulins 
wurden nun ihrer gänzlihen Ohnmacht inne, ald Jubé, Chef 
der Directorialgarbe, biefe zu Bonaparte führte und Moreau, 
dem der belicateftle Theil bes Staatöftreiched von jenem Tage 
zufiel, mit Linientruppen den Palaſt Lurembourg beſetzte. Jetzt 
bequemten fie fih, den Weg nad) den Zuilerien zu machen. 
Hier begehrte man von ihnen Entfagung; fie proteflirten, fie 
rügten das Aufgebot bemwaffneter Macht. Gohier warf linkiſch 
genug Bonaparte Arglift vor, weil er ihm doch verheißen habe, 


dem Monit. 8, 50, ſprach Bonaparte dies zu Barras’ Gerretär Botot, 
als biefer Barras' Refignation Überbracdhtes aber Augenzeugen haben den 
von Buchez et R. angenommenen Bericht verbürgt. Bei. auch Le dir- 
huit- Brumaire Par. an VIII. ©. 159 9. 

114) Abgebrucdit Monit. 8,50, &. 194. 

115) Gohier 1, M2. Monit. 8, 50. 

116) Gohier }, 239. Buchez et. R. 38, 175, 
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zu dieſem Mittage bei ihm zu fein; fie kehrten ungebeugten 
Einnes in das Lurembourg zuruͤck und wurben num hier als 
Gefangene bewacht. Moreau mußte von Moulind den berben 
Vorwurf hören, daß er den Dienft eined Gendarmen vers 
site”), umb bag Moreau ſich der Rolle des Tages nachher 
(hämte, ‚ging aus feiner Außerung: „Ich werde es gutmachen“ 
hervor ). Cine Botfchaft, welche Gohier und Moulins an 
die beiden Räthe richteten, wurde von ber Wache aufgefans 
gm"). Am Abende hielten Bonaparte, Sieyes x. und bie 
Saalinfpectoren wieder Rath in den Zuilerien; Sieyes rieth, 
die Hdupter der Oppofition zu verbaften; doch wollte Bona⸗ 
parte nicht darauf eingehen, auch nicht darauf, daß den Mit 
gliedern ber Oppofition ber Gintritt zu S. Gloub verweigert 
werben folle "°); er war getroft, daß bie Sache auch ohne das 
gelingen werde. Darauf wurde bie Einfehung von drei Cons 
fuln, wozu Bonaparte in der Verfaſſung Genua's ſchon das 
Vorbild gegeben hatte '*'), und die Ernennung von Bonaparte, 
Sieyes und Roger⸗Ducos zu Confuln verabrebet, und bie 
Rollen für den folgenden Tag vertheilt. Die Republilaner 
hielten Die Nacht über Berfammlungen, brachten es aber zu 
keinem andern Befchluffe, ald den Eid auf die Werfaffung wies 
derhofen zu laffen und beim Andringen ber Gewalt auf ihren 
Amtsfigen den Zod erwarten zu wollen '*). Nach den Bege⸗ 
benheiten dieſes Tages hat man die erfi am folgenden durchs 


117) Buchez et R. 38, 179. 

118) Gohier 1, 200. 

119) Daf. 1, 264. 

120) Le dix-huit Brumaire 180.. 181, 

131) Luc. Bonaparte I, 69. Bemerkenswerth tft, daB aud Ber» 
nabotte in einem Schreiben an Bonaparte vom 1. Sept. 1797 auf dergl. 
als ein Rothmittel hinweift: Nous avons à craindre d’ötre obliges de 
revetir les depositaires des lois d’une puissance consulaire et de 
faire declarer nöcessaire l’absence momentande des deux autres au- 
torites, Corresp. inddite 4, 133, 

133) Gehier 1, 270. Mehr berichtet Montgaillard 8, 263, naͤmlich 
bei Salicetti fei eine Verſammlung Iacobiner gehalten und verabrebet 
worden, Bernabotte an bie Spitze ber Truppen zu ftellen ꝛc. Galicetti 
aber habe es ſogleich Fouché verrathen u und darum ſei dee Anſchlag mis⸗ 
lungen. Ber verbärgt das? 
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Beränberıngen Bevolution bed ach tzehnt en Bru⸗ 
maire genannt, nicht anders als von dem Sturze der Gironde 
der 31. Mai ſtatt des 2. Jun. genannt zu werden pflegte. 
Das Datum ſollte nicht von dem Tage der Gewalt, ſondern 
bed vorhergegangenen Staatsbeſchluſſes und ber Machtentäußes 
rung bes verhaßten Directoriums entnommen zu fen feheinen. 

Am neungehnten Brumaire (10. Nov.) *), zogen 
fhon vor Tagesanbruch Soldaten nah ©. Cloudz Bona⸗ 
parte folgte gegen elf Uhr, begleitet von reitenden Grenadieren 
der Diresterialgarde. Nach ber etwas fpdtern Ankunft von 
Sieyes und Roger: Ducos hielten bie Dreimänner nochmals 
Rath, während ihre Anhänger in Gruppen verfammelt flanden 
ober umbergingen, um durch Worftellungen noch den Einen 
oder Andern von ber Dppofition abtrünnuig zu maden Doch 
bie Stimmung war nicht eben günflig, auf große und emtfchie> 
dene Majorität durchaus nicht zu rechnen ""): Sieyes hielt es 
für geratben, fi von Bonaparte unter Aufſicht (surveillance) 
fiellen zu laſſen *). Dann fehritt Bonaparte mit einigen Gres 
nabieren burch die Säle und fprach mit ‚Heftigleit: „Nein, ich 

‚ will Seine Factionen mehr; ich will, daß dad ende, ich will 
durchaus Beine mehr” ’) Die Soldaten und bad Volk braus 
Gen riefen: .,,&6 lebe die Republik, es lebe Bonaparte”; von 
einigen Stimmen vernahm man: „Ed lebe bie Gonftititien‘. 

Die Sitzung der Fünfhundert warb gegen zwei Uhr im 

Saale der Drangerie eröffnet. Noch war Lucian Bonaparte 
Prafident. Emile Gaudin, einer der Verſchwornen, trat nad 
der geheimen Abrede des vorigen Tages auf und begehrte, die 
EConmiſſion ber Sieben folle Bericht über bie Lage bes Repu⸗ 


123) Der Proods-verbal de la Sdence du Conseil des Cing-Cents 
und du Conseil des Anciens, tenue à B, Cloud le 10 Brum. A Saint- 
Cloud, de l’Imprimerie Nationale, 58 und 44 ©..8,, if aus bem 
Not. 107 gegebenen Geſichtspunkte zu beurtheilen unb durchaus ungenüs 
gend. Bei weitem mehr, boch aber nicht Alles gibt Menit. 8, SO f. Das 
Volftänhigfte haben Buchez et R. 38, 162 f., wo in den Rotes aud) 
dee officielle Procks-verbal abgebrudt ifi. 

124) Buchez et R, 34, 221. Napolson 69. 

125) Monit. 8, 50, &. 106. 

126) Buchez et R. 38, 181. 
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blik und bie Mittel zu ihrer Rettung erſtatten. Sogleich ent⸗ 
gegnete ihm Delbrel, das fei Henchelei, und forderte deu Rath 
auf, die Verfaſſung zu befehwören ’”’,. Die Republitaner vie: 
fen Beifall, und zugleich exfholl ein laͤrmendes Geſchrei: „Rie 
ter mit den Dictatoren, eb lebe die Repubhlik!“ Lucian ſprach 
beruhigend; man hörte ihn nicht; ex bebedte ſich; nach Burger 
Stile brach neuer Tumult aus. Endlich warb Grandmaiſon 
des Worts mächtig; er ſprach ald eifriger Republikaner, unb 
das erhöhte den Ungeſtuͤm des wiederholten Begehrens, daß bie 
Verfaſſung mit Namendauftuf beſchworen werde. So geſchah 
es denn; bei dem Namensaufrufe zeigte fih, da nur wenige 
Mitglieder fehlten; auch die Verſchwornen leilteten ben Eid, 
doch verriet die Unficherheit der Stinime bei mebren bie Agis 
tation des Gewiſſens '’°). Bigonnet erinnerte an ben Schwur im 
Ballhauſe. Nun ging Botſchaft an ben Rath der Alten abs 
zugleich warb befchloffen, an dad Volk eine Proclamation zu 
rlaffen. Darauf ging Barrad’ Verzichtserfiärung ein und bied 
gab Stoff zur Debatte. Die Verfchwornen waren flunun; 
bei manchen mochte Reue auffleigen, in Sorge waren wol alle. 
Sowie die Künfhundert den Namensaufruf zus Eibesleis _ 
fung begonnen hatten, verbreiteten fich außerhalb Meldungen 
von dem patriotifhen Enthuſiasmus und Ungeflim ber Repu⸗ 
bükaner; Lavalette theilte es Bonaparte mit’); auch befien 
Gefolge war bedenflih geworben; Berthier unb andere Gene: - 
tale landen da mit langen Gefichtern; Augereau, ber ben 
Schwur der Künfhundert nicht mit geleifiet hatte, trat herzu 
und bemerkte gegen Bonaparte, er befinde fich in einer niedlis - 
hen Lage”). Piöglich trat biefer in dad Zimmer, wo Bez. 
thier ıc. verſammelt waren, ſchlug mit der Gerte auf den Fuß⸗ 
boden und rief: „Wir müflen ein Ende machen.” Eben kam ein 
Regiment Infanterie von Paris an, Bonaparte ließ deffen Of 


137) Daß Deibrel zuerſt das Mort nahm, f. Buchen et R. 38, 201 
md %67 (au$ Delbrel, Notice). | 


128) Le dix-huit Bramaire 184. 
129) Lavalette 1, 344. 


130) Eh bien! Vons volci dans une jolie position. Napol. 70, 
Monit. 8, 5%, 
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ficiere zuſammentreten, vebete zu dieſen unb begab ſich nun 
nach dem Mathe der Alten”). 

Diefer war feit zwei ihr unter Lemercier’& Vorſitze in ber 
fogenannten Galerie, wo ber Saal bed Mars, verfammelt. 
Befchwerben Savary’s, Suyomarb’s, Collombel's ıc., daB man 
fie zur geflrigen Sitzung nicht berufen habe, waren durch Reg: 
nier und andere Verſchworne kurz abgefertigt worden; die Be: 


ſchluͤſſe von geflern, erlärte jener, feien darum nicht weniger 


gültig. Weiteres Reben hatten bie Verſchwornen darauf durch 


die Beſchaͤftigung mit Botfchaften an bie Funfhundert und an 
das Directoritum, dann durch eine Sufpenfion der Sigung ab⸗ 
gewandt. Chen hatte die Sigung wieder begonnen, als Bo: 
naparte eintrat. Er war dußerfi aufgeregt, feine Rebe ein 
Moſaik unzufammenhängender Außerungen, die er in Abfäken 
mit dem Tone fleigenden Affects vorbrachte "*). Er Plagte 
über Berleumbung, man fpräche von ihm wie von einem neuen 
Caͤſar und Cromwell; er fei. mehrmals durch feine Soldaten 


zur Dictatur gerufen worden, aber er gebe fidh ganz den An: 


ordnungen des Raths der Alten bin. Dann fprach er von 
Freiheit und Steichheit, als aber Lenglet fragte: „Und die Con: 


fitution?” wich eraus und ließ nun, faft ſchmaͤhend, Vorwürfe 


folgen, daß die Eonflitution am 18. Fructidor, 22. Floreal, 
30. Prairial verlegt worden fei; in ihrem Namen werde: jebt 
eonfpirirt, nur Freiheit und Gleichheit fei zu retten; er felbft 
werde, nach Befeitigung ber Gefahr, die ihm übertragene au: 
Berordentlihe Gewalt nieberlegen; „ich will, fchloß er, für, die 
zu ernennende Magiſtratur der Arm fein, der fie aufrecht hal: 
ten und ihre Befehle audflhren wird.” Cornudet beeilte ſich 
ibm beizuflimmen und fragte: wer nun noch zweifeln koͤnne, 
daß es eine Verſchwoͤrung gebe; Bonaparte habe es ja verfi: 


131) Lavalette 1, 344, 

132) Bourrienne 3, 48, mit gebährenbem Abzuge; body ein bier 
ziemlich zuverläffiger Zeuge. Lavalette 1, 345, beflätigt ben Bericht von 
der Gonfufion in bem, was Bonaparte fagte. Die Mebe, wie fie bri 
Buchez et R. 38, 189, als produit de notes prises pendant que Bo- 
naparte parlait fich findet, und der ziemlich bamit übereinftimmende Zert 
im Monit. 8, 51, &. 19, 9, find gar fehr von der in dem Proces-ver- 
bal mitgetheilten Verfion verfchieben. 
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chert. Das Argument war faſt unherſchaͤmt und mehre 
Stimmen riefen: „Nennt die Sonfpiranten!” SBanaparte’s 
Antwort war, die Directoren Gohier und Moulins hätten ihm 
vorgeſchlagen, ſich an die Spige einer Partei zu. Bellen, bie 
tamit urmmginge, Alled umzuflüren, was liberale Ideen 
hätte! Man febte dad Fragen und Andrängen nach genauen 
und vollftändiger Anzeige des Complottes fort; Bonaparte hatte 
nichis anzeigen, wich alfo aus und fprach nur von der Uns 
zulänglichkeit der Conſtitution, von den Werbungen aller Pars 
teien bei ihm, von ber Partei im Rathe der Fünfhundert, bie 
einen Ratiorialconvent mit Revolutionsausfchüffen und Schaf: 
foten wieberbringen wolle. Dann wandte er ſich -mit einer 
wunderlichen Apoſtrophe an die draußen befindlichen Generale 
und Soldaten, die nichts von feiner Rede vernehmen konn⸗ 
ten 5. mit ihnen wolle ex jene Complotte vereiteln. Wenn 
ober ein Redner, bezahlt vom Auslande (!), feine Ach 
tung in Vorſchlag bringe, fo werde er fih an feine braven 
Kamaraden wenden, fo werde er — abermalige Apoſtrophe — dem 
Muthe aller feiner Freunde und feinem Gluͤcke vertrauen. Nun 
forderte ihn der Präfident felbft, in Gemäßheit eines eben ges 
faßten Beſchluſſes, auf, das Complot, von dem die Republik 
bedroht werde, in ſeinem ganzen Umfange zu enthuͤllen: aber 
Bonaparte ging leicht daruͤber hin, kam wieder auf den Satz 
zurud, daß die Conſtitution die Republik nicht reiten koͤnne, 
md forderte den Rath auf, Dlittel zur Abwehr ber Gefahr zu 
finden. ’ Bierauf verließ er den Saal. Es fällt in die Aus 
gen, daß das peinlihe Gefühl, ben Mann der gewaltigften 
Kraft. fo mit der Lüge, mit dem Märchen von Gonfpiration 
verfehren zu feben, ein Gefühl, weiches heut zu Tage jeden 
Unbefangenen bei der Vergegenwärtigung jener Scenen ergreift, 
au im Mathe der Alten fehr mächtig geworden war. Doch 
diefer war dem Schickſale, daB er felbft herbeigerufen, verfallen. - 
Um den ſchwankend geworbenen Willen wieder in die rechte 
Haltung zu bringen, berichtete Courtois, foeben komme. Nach 
richt, daß man eine Inſurrection in Paris bereite. Schon 


133) Vous Grenadiers, dont j’appergois les honnets! vous 
braves Soldates, dout j’appercois les hayonnettes etc. 
Bachſsmuth, Gel. Kranke. im Revol.⸗ZJeitalter. III. 8 
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Bonaparte hatte von aufwiegleriſchen Sendungen aus bem 
Rathe der Fuͤnſhundert dahin gefprochen: «es ift nicht zu bes 
weiſen, baß dergleichen nicht fattgefunden habe; jeboch in Pa: 
ris war bei ber größten Unruhe ber Erwartung doch durchaus 
feine meuterifche Bewegung ""); jedenfall machte eine foldhe 
Botſchaft von dem Schredniß eines jacobiniſchen Poͤbelaufſtan⸗ 
des Eindrud. Doch begehrten Dalphonfe und mehre andere 
Stimmen Wieberholung bed Eides auf bie Werfaffung, was 
aber Cornudet hintertrieb. Gleich darauf meldete Fargues, 
Bonaparte fei im Rathe der Füunfhundert mit Dolchen em⸗ 
pfangen worden und nannte Arena ald einen bee Dolchfuͤhrer. 
Am Ratbe der Fünfhundert ’”°) rebete eben Grandmaiſon 
über die Nichtigkeit der Confpiration, bie man den Republika⸗ 
nern Schuld gebe, ald Bonaparte, vom Rathe der Alten kom⸗ 
mend, eintrat und Grenabiere hinter ihm ſich an ber Thuͤre 
aufftellten. Der Anbli der Letztern brachte die Republikaner 
in ſtuͤrmiſche Beroegung; Bigonnet flürzte auf Bonaparte zu, 
faßte ihn und rief: Was macht Ihr, Werwegener, zieht Euch 
zuruͤck; Ihr verlebt bad Heiligthum ber Geſetze.“ Von allen 
Seiten erſchollen heftige Ausrufungen: „Wie, Bayonnette, Saͤ⸗ 
bel, Bewaffnete im Nationalheiligthum! Die Acht uͤber den 
Dictator! Nieder, nieder mit dem Dictator, wir wollen auf 
unferem Plate flerben, ed lebe die Republik und die Conſtitu⸗ 
tion des Jahres II” u. dal. tönte in wilden Laͤrm durch eins 
ander"). Die meiſten Depntirten hatten fi) von ihren Si⸗ 
sen erhoben; es traten Gruppen zufammen. Auf Bonaparte 
aber drang eine Anzahl ber Kühnften ein mit drohenden Res 
ben und Geberden; nachher hieß ed „mit Piftolen und 
Dolchen“*). Bonaparte verlor alle Faſſung, er vermochte 


134) Le dix-buit Brumaire 252, hier ganz unverbädtig. Wider 
willen erregt, was Napoleon, a. a, O. 70, auftifcht: Les meneurs de 
l’assemdlde du mandge, les tricoteuses etc. accoururemt. ' 

135) Buchez et R. 38, 209 f. 

136) Gohler I, 297 nennt befonbers Deftrem als erhigten Redner. 

‚ 137) &8 ift der Mühe werth, biefes Lügenphantom genau ins Auge 
gu foffen. Ueber den erften Urfpeung mag Babler’s Wort über feine Lüge 
amd. Therm. (oder B. 5, Gap: 4, Rote 129) gelten: Le danger de per- 
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kin Wort zu reden, er Tam einer Ohnmacht nahe; der Des 
putirte Beauvais, ein Dann von ungewöhnlicher Stärke, fing 
ihn in feinen Armen auf "®); zwei Grenadiere traten näher 
ımb geleiteten Bonaparte ind Free. Lest ſuchte Lucian ben 
Sturm zu befänftigen, aber ein wildes Rufen dauerte fort, 
und die Redner, welche Gehör gewannen, brachten Worfchläge 
zum MWerberben der Verſchworenen; Bertrand vom Calvados: 
man mäffe Bonaparte das Gommanbo über bie Grenadiere 
nehmen; Talot: man müfle alle Truppen flr Garden der Raͤthe 
efiären und nad) Paris ziehen. Lucian's vermittelnde Rebe 
warb durch ben Immer von neuem wiederholten Ruf: „Achtung 


dre ia tete donne de Jimagination, Im erften Berichte des Moniteur 
8, 50, &. 195 heißt es: Le general Bonaparte est entour6 de men- 
bres qui le tiennent au collet et le repoussent;z von Do 
uns Pisten if nicht die Rede. Erſt im Poſtſeript folgt: Fargues fe 
in den Bath ber Alten gekommen, habe von Dolchen unb von Arena 
geſprochen und dann, man verſichere, daß mehre Deputicte mit Dolchen 
gelommen feien, Bonaparte ſei im Geſichte verwundet, der Grenadier 
Thomẽ habe einen Dolchſtich bekommen. Edbenſo im Poftfeript 8, No. 51. 
Foucht leß am Abende noch befannt machen, Bonaparte fei beinahe em 
—— Rad) der Abrantes (2, 244 db. überſ.) kuͤndigte dies auch 

im Theater Feydeau an. Worauf folgte das Bam 
5 mit Thome; Bonaparte lud ihn am W. Brum. zum Mittagteſſen, 
am 21. Brum. zum Fruͤhſtuͤck ein, Joſephine belohnte ihn mit einer Um 
ermmg unb einem Ringe, 2000 Fr. an Werth. Moniteur 8, 53, Eine 
Berorduung vom 3. Riv, gab ihm und Poiret eine Penfion von 600 Fr. 
Biederum berichtet nun ber Dlonitene von Verhaftungen Arena’ u. ſ. w. 
Bas ik nun an ber Sache? Lavalette erzählt nur von Ge 
bringe; Bourrienne, 3, 56, zweifelt; Gavary und Deibrel, Augenzeugen 
der Scene, leugnen; Buches et R. 38, 222. 266. Gewiß ifl, daß Arena 
ſich in einem von Bonaparte's Plag entlegenen Thelle des Saals befand, 
baf. 38, 223. Arena felbft proteflicte in ben Journalen gegen bie An⸗ 
ſchaldigung, Moniteur 8, S. 255. Daunou, Beuge von bes ehrenwerthe⸗ 
ken Vollguͤltigkeit, Iengnet das Dolchmaͤrchen. Dosumens biegrapk, 
sır Daunon, par Taillandier, ©. 108. Ebenſo Thibaudeau, Augen 
zeige, H. du Cons. 1, 70. Wie das Märchen von ber Gonfpiration 
und ben ſqchreckbaren Plänen ber Gonfpisenten (f. dgl. Monitenr 8, 53, 
6. 206), fo war auch hier fable convenue. Als fpäterhin ber res 
nabier von ber Deputirtenfammer Penfion begehrte, fertiäte ihn Dupin 
von ber Eure kurz ab. Giohier 1, 326, 

438) Bailleui, Examen 2, 340. 
- 8 * 
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Bonaparte'5” übertönt. Beſchloſſen wurden Permanenz, Ruͤd⸗ 
kehr nach Paris, Erfiärung aller Truppen in St.⸗Cloud für- 
Barden ber .Räthe, Commando Bernadotte's Üiber biefelben. 
Als nun der Ruf: „Die Acht über Bonaparte!” ſich verſtaͤrkt 
wieberholte, verließen auch Lucian die Kräfte, er ſtuͤrzte nieder, 
brach in Thränen aus, legte Zoque, Mantel und Schärpe ab 
und verzichtete "auf ben Vorſitz ’”). 

Die Worte Mise hors la loi hatten außerhalb des Saals 
Schreden verbreitet; die Sache der Verſchworenen war bes 
denklich; der Anblid Bonaparte's, der biaß, mit niebergefent: 
tem Haupte, flumm und zitternd zu ihnen zuruͤckkehrte, wirkte 
laͤhmend '*). Doch Lefebure hatte die Geiftesgegenwart, Gre⸗ 
nabdiere zur Abholung Lucian's aus dem Saale abzufenden. 
Dieſe volführten ihren Auftrag, ohne Hinderniß zu finden. 
Die Republitaner im Saale jubelten ihnen entgegen, in ber 
Meinung, fie erfienen zur Gicherftellung bes KRathes '''); 
Lucian bagegen folgte ihnen im Glauben, er ſei Gefangener. 
Nach ihrer Entfernung bot ein Dfficier dem Rathe feine Dienfte 
an, dieſer, zögerte aber, ſich des Pritifhen Moments zu be 

mächtigen '”). Mehre Deputirte von der Partei der Vers 
ſchworenen riefen, man müffe dem Präfidenten folgen, und ver: 
ließen den Saal, der Republifaner Sherlod aber brachte bie 
Nachricht, beim Heraustreten Lucian's hätten die Soldaten 
„Es lebe Bonaparte!” gerufen. Darauf folgte eine neue wilbe 
Aufwallung; es wurden allerlei Vorfhläge zur Abmehr der 
berannahenden Gefahr gemacht, aber Alles durch dem begei: 
flerten Ruf: „Es Tebe die Republik, Zod für das Baterland, 
Acht über den Dictator, es lebe die Gonftitution. des Jahres III!" 
geftört und übertönt. Lucian hatte ſich raſch erholt; bei feinem 
Anbiide fand ſich auch Bonaparte wieder. Seht traten die 
aus dem Saale entwichenen Deputirten herzuz fie mahnten 
Bonaparte, einem Widerfiande, der firäflich geworden fei, Ziel 


- 198) Büchez et R. 38, 213, 
140) Lavalette 1, 343, Savary bei Buchez et R. 38, 221. 
141) Napol. 74, 
142) Buchez et R. 38, 214. 
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zu feßen und ben Zag nit Sturm zu gewinnen '), ABelbe 
Brüder febten ſich zu Pferde, ließen die Soldaten einen Kreis 
bilden und rebeten zu Ihnen; Lucian ſprach mit einer Stentors 
flimme von Mördern, die England befolde; das feien nicht 
mehr Repräfentanten des Volks, fondern Repräfentanten 
des Dolches; gegen fie müßten die Bayonnette zu Recht 
beifen; Effect aber malte er erfl, als er den Degen zog und 
fchvour, ex werde bie Bruſt ſeines Bruders durchbohren, wenn 
dieſer jemals die Freiheit der Franzoſen zu verlegen wage '*). 
Bonaparte fprach rhapfobifh, fragte die Soldaten, ob er auf 
fie rechnen koͤnne, man babe fie dem Elende preiögegeben, ihn 
babe man mit Dolchen empfangen, ex wolle die Agitatoren zur 
Raifon bringen u. f. w. Einmal über das andere jauchzten 
ihm bie Soldaten zu; Serrurier durchlief indefien ihre Reihen 
und verfündete, daß man ben General habe ermorden wollen, 
und Bonaparte ertheilte, während er feine Redebruchſtuͤcke vors 
brachte, den Generalen Befehle. Seine lebten Worte wurben 
mit einem in Wuth außgeftoßenen Gefchrei: „Es lebe Bona⸗ 
parte!" erwiebert; die Soldaten ſchmaͤhten auf die „Rebner”, 
bie fie ohne Sold und Schuhe gelaſſen hätten, einige zeigten 
ihre. Pfeifen und murten, daß fie nicht einmal fo viel hätten, 
etwas Taback zu faufen '*). Die Trommel wirbelte, bie Gre⸗ 
nadiere fegten fi unter Murat's Anführung in Marſch nad 
bem Saale der Orangerie. Das Geſchrei: „Es lebe die Des 
publif”" hallte ihnen entgegen; bie Deputirten wichen nicht 
von ihren Sitzen. Die Soldaten bieten inne. Murat for: 
derte die Deputirten auf, den Saal zu räumen; fie wiefen bie 
Forderung zurud mit dem Rufe: „ES lebe die Republik!” 
ebenfo eine zweite. Nun commandirte ein Officer zum An» 
griffe; Bigonnet, Jourdan, Talot, Prudon richteten dad Wort 


143) D’emporter la journee. Buchez et R. 38, 214. 218, Sieyes 
fol, als er hörte, bie Republikaner wollten Bonaparte hors la loi erfläs. 
ren, gefagt haben: Eh bien! qu’fi les mette hors In selle. Thibaud. 
H. da consul. 6 de l’empire 1, 32. ' 

144) Beuriienns 3, 38. 

145) Die beiben Reben der Brüber Bonaparte ꝛc. bei Buchez et R. 
38, 218-220. 
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an De Soldaten; biefe autworteten, man babe ihren General 
ermorden wollen. Die Deputisten wankten noch nicht, manche 
zeigten den Soldaten ihre Bruſt, andere nahmen mit einer Um⸗ 
mung Abfchied vom Leben. Leclerc rief: „Im Namen de 
Generals Bonaparte, daB geſetzgebende Corps iſt aufgelöft, bie 
guten Bürger mögen ſich zuruͤckziehen, Grenadiere, vorwärts!” 
Jet richten biefe unter Trommelſchlag langſam mit gefällten 
Bayonnette in der ganzen SBreite bed Saales vor: nun erſt, 
von den Spigen der Baysuuette erreicht, gaben die Republi⸗ 
Ianer ihre Sache auf; fie entzogen ſich durch Thuͤren unb Ken: 
Her ber brutalen Gewalt; einige, bie auf dem Platze flerben 
wollten, wurben von ben Grenadieren ohne Mishanblung in 
bie Arme genommen und fortgetragen. In ben Höfen und 
im Garten feste fih der Ruf: „ES lebe die Republik!” fort. 
Dee Saal war um halb ſechs Uhr gerdumt *). Der Rath 
der Alten ſuspendirte feine Sigung, fowie er Nachricht von 
ber Sprengung des juͤngern Bruderrathe erhielt: _ 

Nun trat eine geheime Commiſſion der Berſchworenen zu; 
fammen, bie Grundzüge einer neuen Verfaſſung zu entwerfen. 
Wie: 1792 die Girondiſten nach dem 10. Auguſt erkannten, 
daß fie weiter getrieben waren, als fie hatten gehen wollen, 
fo jet viele von jenen. Daß bie Bayonnette entſcheiden fol; 
ten, hatte nicht in ihrer Berechnung gelegen; und wenn auch, 
fo mochten fie angenommen haben, ber General, ihr Inſtru⸗ 
ment, werde nach vollbrachter That fi) der gefehgebenden Be 
hoͤrde unterorbnen, wie Pichegru 1794, Bonaparte 1795, Au 
gereau 1797 gethan und Bonaparte einige Stunben vorber 
gelobt hatte. Durch die Bayonnette aber war Bonaparte ihnen 
zu 'Häupten gewachfen, er überragte ihre Autositär, fie fahen 
einen Ditator. Bonaparte wieberum unb fein Bruder wolls 
ten nicht in ber Bloͤße verhaßter Ufurpation daſtehen; das ge: 
feßgebende Corps follte bem Dictator noch die Formen geſetz⸗ 
licher Befugniß zum Genuffe des Siege audfertigen. Sie 
ließen bie Barrieren fperren, kein Wagen burfte ununterſucht 
St.:@loub verlaffen, die Deputirten wurben durch Huiſſiers 
jufammengerufen. Die Verſaſſungs⸗Commiſſion war indeſſen 


146) Buchez et R. 38, 215. 
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befepäftigt, Proclamatienen und Anträge un auch Proſerip⸗ 
tiensliften zu entwerfen. Sieyes, ſcheint ed, (ding vor, 33 
der Republilaner vor ein Kriegkgericht zu flellen ''")5 das aber 
verwarf Bonaparte. Dagegen hatte er nichts wiber bie Luge, 
mit welcher die Proclamationen außgeflattet wardenz bie Dolche 
ſollten als dad Hauptmotiv der Kataſtrophe erfcheinen. 

Gegen zehn Uhr Abends ward eine Sitzung der Raͤthe 
eroͤffnet); die Zahl ber Alten wer ziemlich vollſtaͤndig, vom 
den Fünfhunbert waren nur gegen breißig verfammelt. Hier 
nun begenn Lucian Bonaparte mit einer feinen Rede über bie 
biöherige fchlechte Regierung, über die Mängel der Eonſtitution, 
die jährlich wieberlehrenden Erfchütterungen, bie flattgefunbenen 
Berlegungen ber Eonflitution u. f. w., und zum Schluſſe ſprach 
er. von ber Mücht, fire die Wohlfahrt der Nation zu forgen. 
Dazu nun wurden Vorſchlaͤge gemacht, wie fie in ber Com⸗ 
miſſion vorberbeflimmt waren. Zunaͤchſt durch Berenger Ans 
erfennung, daß General Bonaparte, ferner Lefebore, Murat, 
Sarbenne x. fi) um das Vaterland verdient gemacht haͤt⸗ 
ten; dad warb ſogleich beſchloſſen. Dann bush Ghazel: 
Aufpören des Directoriums und Ausftoßung aus dem geſet⸗ 
gehenben Corps, verhängt über — die Lifte follten bie Raͤthe 
fertigeny Errichtung einer proviforiichen Gonfularcommiffion für 
die. anslbende Gewalt und Ginfegung vsa Siehes, Roger: 
Ducos und Bonaparte zu Gonfuln, Guspenften bes geſetzge⸗ 
benden Corps bis zum erſten Ventoſe, vorher Ernennung ei⸗ 
ner Commiſſion von 25 Mitgliedern aus jeden der Raͤthe zu 
gemeinfamer Berathung mit ben Conſuln uͤber Policei, Geſetz⸗ 
gehung und Binanzen, und zu Worarbeiten der Veraͤnderungen, 
denen die organifhen Gefehe ber Gonflitutien. zw unterliegen 
bätten, wozu bie vollziebenbe Commiſſion ihre Anſichten net: 
theilen follte, endlich zur Worbereitung eines bürgerlichen Ge 
ſetzbuchs. Died wurde einer Commiffion — Boulay, Ghenier, 
Chazal x. — zus Prüfung übergeben und bei noch baus 


147) Bonaparte fagte fpätechin: Le pad voulait du sang. 
Buchez et R. 38, 222, 


= 148) Die Berpanblungen [ im Moniteur 8, 58 u 33, Bacher h. 
32 f. 
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ernder Situng Bericht erwartet.  Bubeffen nahm Lacian Bo⸗ 
naparte wieder Dad Wort, diesmal nicht fo gemaͤßigt als zuvor; 
er hielt der gefklirzten Partei eine Grabrede und fagte ihr mög: 
Uchſt viel Boͤſes nach; es iſt ein Nachtrag zu den vielen ein- 
förmigen Declamationen, bie gegen den Anarchismus und 
Terrorismus feit dem 9. Therm. vorgebracht worben waren ). 
Es war nur, um bie Zeit auszufüllen. Die Commiſſion faͤumte 
nicht lange mit ihrem Berichte; er lautete, wie ſich erwarten 
ließ, empfehlend; ebenſo was Cabanis, der vertraute Freund 
Sieyes“, und Chabaud vom Gard darauf redeten. Nun wurde 
abgeflimmt . und ohne ben geringflen Widerfpruch alle Worfchläge 
angenommen. Bei der zweiten Lefung kam zu dem erflen Ar- 
tikel die Lifte der audzufloßenden Mitglieder der beiden Räthe; 
fie enthielt GL Namen: Arena, Bertrand vom Calvados, 
Bigonnet, Blin, Briot, Collombel von der Meurthe, Daus 
bermesnil, Deibrel, Deſtrem, Duplantier, Friſon, Garau, 
Goupiſleau von Montaigu, Grandmaiſon, General Jourdan, 
Leſage⸗Senault, Letoumeus, Marquézy, Montpellier, Moreau 
v. der Vonne, Poullain:Srandpre, Prudon, Quirot, Souilhe, 
Talot ıc. Auch dagegen Feine Widerrede; man ſtellte ſich, als 
ignorire man bie Aus füllung ber Liſte, die ſchon in blanco 
gutgeheißen worden war. Cabanis verfaßte eine Adreſſe an 
das franzoͤſiſche VBolk. Der Math der Alten beſtaͤtigte Alles 
ohne Discuſſion; Guyomarb und einige Andere, die reden 
wollten, wurden durch das Geſchrei „Zus Abftinnmung!” zum 
Schweigen gebracht. Nun wurden bie Mitglieder zu den beis 
den Commifftonen and den Fünfhunbert erwählt: Lucian Bo⸗ 
‚naparte, Boulay, Gubanis, Daunou, Chazal, Chenier, Creuze⸗ 
atouche, Billetard, Fregeville, Berenger, Gaudin, Thieffe, 
VFacqueminot, Matthieu ꝛc.; aus dem Rathe der Alten: Garat, 
Eebrun, Lemercier, Regnier, Cornet, Lauſſat, Fargues, Cre⸗ 
tet, Cornudet, Vimar, Goupil⸗Prefeln, Lencir⸗Laroche x. Die 
Eidesleiſtung flr „unverbruͤchliche Treue gegen die Souveraͤne⸗ 
taͤt des Volkes, Freiheit, Gleichheit 20.” beſchloß dad Ganze. 


149) Buchex et R 38, 229. Dagegen num bie oben Rote 5 ange⸗ 
führte fpätere Ehrenerklaͤrung Lucian's für den Stub der Keitbahn! Was 
ft doch hiſtoriſche Wahrheit Inmitten des Parteikampfes und wenn es po⸗ 
litiſche Beſchoͤnigung gilt! 


⸗ 
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Um vier Uhr Morgens am 20 Brım. kehrten die äonſuln, 
Raͤthe und Soldaten nach Paris zuruͤck“). War aber. bie 
Zeit zu ernſt geworden, um Witzworte über den Zall dev Res 
publik, uͤber eine journde des dupes, wie Gornet, ober eine 
farce joude, wie Real fagten, anfprechend zu finden? Aller 
dings zog man ed vor, die Geflürzten mit grellen Karben als 
ruchloſe Gonfpitanten, Blutmenſchen, Räuber und Mörder zu 
malen; dies bewies ſich noch einmal in den Proclamationen, 
die folgenden Tages audgegeben wurden. Bonaparte vers 
ſchmaͤhte es nicht, nochmals die Dolche figuriren zu laflen’'); . 
Souche, Cambaceres und die brei Confuln zufammen wieder 
holten in drei Proclamationen die Schmähungen-auf das Vergan⸗ 
gene und die Lobpreifungen der Zuflände, bie num zu erwars 
ten feien. Fouché hatte aber Tags zuvor Anftalten getroffen, 
in Fall des Mislingend Bonaparte und feinen Anhang vers 
haften zu laſſen 2). Die Zeit der Ideen war vorüber, es kam 
die Zeit ber Gewalt. Diefe aber hatte die Lüge zur SBegleis 
tung, grabe wie.bie Ufurpation allezeit nach dem aͤußern Be 
bange der Majeflät, nach Purpur, Diadem und Etikette ges 
ttachtet hat. 

Die Gefchichte der nicht zum innern Parteilampfe ober 
zum Kriege gegen dad Ausland gehörigen Intereſſen hat im 
diefem Zeitabfchnitte nur unbedeutende Fragmente; von ihnen 
it bequem bei den Anfängen der confularifhen Organifation 
zu reden. 


150) Buches et R. 38, 322, 223. 

151) Jo me prösente au conseli des- Cing-Cents, seul, sans armen, 
la te döcouverte etc. Les stylets qui menagsaient les deputss 
sont aussitöt lev6s sur leur libdrateur; vingt assassins se precipi- 
tent sar moi, et cherchent ma peitrine ,. . . Ils 40 pressent autor _ 
da president; les menaces & la bouche, les armes & la main, ils ini 
ordonnent de prononcer le hors la lol u. dgl. Monit. 8, 53. Back. 
et R. 38, 257 f. 

192) Lavplette 1, 349, 
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Bufammenftelung franzoͤſtſcher und’ ausländifcher Berichte das 

Rechte zu.finden. Wiederum aber iſt des Kriegslärms fo viel, 

die Kriegögefchichte- fo vorherrſchend und’ der Umkreis ter Be⸗ 

:gebenheiten fö weitreihend, das mit genauer Sorgfalt das 

rechte Maß zu nehmen und der Unterfchieb einer Gefchichte 

Frankreichs und einer Geſchichte der Feldzuͤge der großen Ars 

mee ober der europaͤiſchen Staatöhändel unter dem bedingen: 
den Ginfluffe Frankreichs wohl feitzuhalten ift. 

1799. Als am: 20. Brum. d. 3. 8 (11. Nov. 1799) die drei 

I. 8. Gonfuln zufammenfamen, begrüßte Mogers Ducod Bonaparte 

als Präfidenten; Sieyes ließ ſich Dies fchmeigend gefallen ; noch 

hoffte er für ſich ). Als aber Bonaparte ſich nicht, wie Sie: 

yes erwartet haben mochte, auf das Kriegsweſen befchränkte, 

fondern über Alles feine Hand ausſtreckte, und die mehrſtuͤn⸗ 

dige Sitzung deſſen Herrfchergelüft volfländig zur Anfchauung 

gebracht hatte, foll Sieyed zu einem Vertrauten gefagt haben: 

„Wir haben einen Deren; er vermag Alles, er verſteht Alles 

und er will Alles ?”).” Hat er daB gefagt, fo gab er dennoch 

die Hoffnung nicht auf, in der Bearbeitung der Conftitution 

feine Meiſterſchaft auf diefem Gebiete geltend zu machen und 

einen hohen Pla& in ihr zu gewinnen. Mit der Ehrfucht war 

in Sieyes' Seele maͤchtig dad Vertrauen auf die Macht der 

politiſchen Ideen und auf feinen Principat in deren Bearbei⸗ 

tung; beiden aber fland zur Seite die Habfucht; diefe empfing 

ihre Befriedigung in dem Antheile an ‚einem geheimen Schatze 

beö Direstoriums von 800,000 Fr., deſſen Theilung Bona⸗ 

‘parte geſchehen Meß”). Daß aber in jeglicher Richtung auf 

Macht Bonaparte jedem Andern den Weg vertreten wuͤrde, 

ſollte Sieyes bald erkennen. Was Bonaparte damals wollte, 

welches Wollend er fich bewußt war und welche Geflaltungen 

der Zukunft er fich im Geiſte vorgegeichnet hatte, tit fein Raͤth⸗ 

fel, wenn man feinen Charakter, feine Kühnheit und fein Ber: 

trauen zu fih erwägt; wie viel von dem, was in jenem lag 


2) Napol. Camp. 1, 82. 
7°) Las Cases 2, 15. 
3) Daf. 6, 130. 


x 
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und nothwendig hervorſproſſen mußte, wenn dad läd die 
Hand bot, fehon damals zu befiiumten Borftellungen gersift. 
war, tut nichts zur. Sache. Die Herrfchaft über Frankreich 
lag ver Bonaparte's Füßen, das Beduͤrfniß einer kraͤſtigen 
Baltung war dringend, die Wewunderung bed Helden allge⸗ 
mein, Der achtzehnte Brumeite war yon der entſchiedenſten Popu⸗ 
laritdt: was für Bedenken hätten einer gewaltiufiigen Seale, 
die fon ein. Kaiſerthum bed Drients gedacht hatte, Mäßigung 
und Selbſtuͤberwindung empfehlen koͤnnen“)! Von den Mie 
niftern blieben Cambaceres und Fouche; Dubois Crancd ward 
durch Berthier erfeht; das Innere bekam, fett Quinsfte's, - 
kaplacez die Finanzen, ſtatt Robert Latdet’s, Gaudin, ber dam 
Directorium feine Dienfte abgefchlagen hatte‘); einige Tage 
fpäter (1. Frim.) Talleyrand, flat Reinhard's, die auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten, und Forfait, ſtatt Bourdon's, das Ser 
wein. Maret, Generalferretär des yproniforifeben Conſulats, 
begann feine Laufbahn als contrafignirender Miniſter⸗Stqats⸗ 
feretär, defſen Signatur gar bald die der Yerantworkiidhen 
Niniſter durchkreuzen ſollte. Was für Werkzeuge Bonaparte 
wollte, gab ſich bei Fouches Erwaͤhlung, der Sieyes vergeb⸗ 
lich widerſprach?ꝰ), zu erkennen. Die Geſetzgebung und Ver⸗ 
waltung bedurfte friſcher Kraͤfte und wackerer Geſinnungz doch 
nicht darauf allein ſah Bonaparte, als er ſich Noten uͤber ges 
eignete Perſonen einreichen ließ‘); zur Straffheit ber Kraft 
und ber Faͤhigkeit des Talents follte au Fagſamkeit in ben 
Bilen des neuen Desrfcherd und Eifer für feinen Dienk kom 


I) Hören wir Rapolson ſelbſt, Las Cases 7, 45: Tai &ts gäte, H 
lari en convenir; j’ai toujours commanded; dda mon entrée daus ls 
vie, je me suis trouvs nanti de la puissance, et les circonstances et 
ma force ont été telles, que d&s que j’ai eu le commandement, je n’ai 
pls reconnu ni maftres ni lois. Desgl. was Krau von tal ald Bo⸗ 
parie's balb nad) bem 18: Brum. gefprochenes Wort berichtet: II faut 
hite ge, de nouveau tous les trols mois pour oapfiver l’imagiaation 
de la nation francaise; avec elle, quiconque n’avance pas, est porda, 
Diz ann. d’ex. 21. 

4) Mem. du duc de Gatte 1, 43, - | 

5) Napol, Camp. 1, 90. 

6) ©. dgl. bei Bonrrienne 3, Gap. 10. 
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men. Wenn Bonaparte darum nicht vormalige Jacobiner und 
KRoyaliften verſchmaͤhte, fo war das etwas Anderes, als fih 
über die Parteien ftellen. Indeſſen war feine Anficht von ben 
für vepublifanifche Freiheit wahrhaft eingenommenen und ihrer 
Uchergeugung treuen Republikanern entfchteben eben fo unguͤn⸗ 
fig, als den Royasiften entgegenfommend, feinbfelig aber ge⸗ 
gen die republifanifchen und jacobinifhen Fanatiker. Daher 
das von Leidenſchaft athmende Geſetz bed 20. Brum., (IA. Nov.), 
welches 36 berfelben zur Deportation über das Meer, 0) zur 
Verbanmung an bie Weſtkuͤſte verurtheilt’). Unter jenen was 
ven Arena, Deſtrem, Marquezy, Felix Lepelletier, der Pılm 
‚von Neffen (Charles Hesse), Fournier, Brutus Maignet, 
Marchand, Clemence, Sourbeil, Soulavie, Didier 20.3 unter 
diefen Antonelle, Briot, Poullains ®ranbpre, Grandmaiſon, 
Daubermesnil, Lefages Stnault, Yulien v. Tonloufe, Deibrel, 
Prubon, Santhonar, Talot c. Mehre berfelben waren durch 
revolutionaire Ausſchweifungen Iängft in böfem Leumund, Ei: 
nige mit ſchwerer Schuld belaftet und reif zum Gericht; die 
Mehrzahl aber, wern auch Iacobiner, doch nur als bie aus: 
dauerndſten unb Bühnften Antagoniften des 18. Brumaire auf 
der Lifte; auch Augereau war in Gefahr, ihnen beigeſellt zu 
werben; ja felbft Jourdan ſtand anfänglich auf der Lifte. Die 
Öffentliche Meinung ſprach fi) dagegen aus; man wollte Feine 
Proferiptionen mehr; baber Ienfte Bonaparte ein’), Jourdan's 
Name warb febon am 26. Brum. gefliichen, für ale uͤbrigen 
warb aus Deportation policeiliche Aufſicht und am 26. Der. 
auch diefe abgeſtellt“). Indeſſen warb dem jacobinifchen Prin⸗ 
cip mit Sorgfalt und Nachdruck entgegengearbeitet, ypolitifchen 
Clubs nachgefphrt und gewehrt ), Epurationen in dem Vers 
waltungsperfonal angeflelt, eine Anzahl Deputirte der beiden 


7) Duvorg. 19, 3. 
- 8) Thiband. 1, 81. 82, Bonaparte hatte nicht, wie ex ſelbſt es 
vorftellt , blos ſchrecken wollen. 

9) Durerg. 12, 11. 

10) Thiband. 1, 74-17. Als Ausnahme lleß man ben Portique r&pu- 
blicain, einen Verein patriotifcher, aber unſchaͤdlicher Literaten, wo es mit 
Neben und Hymnen abging, beſtehen. Salgues 3, 196, 
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in Bacanz befindlichen KRaͤche am 20. Brum. im bie Landſchaf⸗ 
tm gefandt) und bie Staattbeamten durch einen Umlauf an 
ihre Pflichten erinnert. Wohlthaten wurden ben durch Maß⸗ 
regeln leidenſchaftlichen Republlkanismus gedruͤckt geweſenen 
Claſſen zu Theil; das Geißelgeſeg am 22. Brum. abgeſchafft 
und von Bonaparte ſelbſt die im Tempel befindlichen Geißeln 
in Sreihelt gefeht""); das geswungene und fortfchreitende Dar⸗ 
lehn (emprunt Sorcd et progressif) aufgehoben am 27. Brum. 
(18, Neo.) umb durch eine Erhöhung der vier Hauptſteuern, 
Grund⸗, Perſonen⸗, Möbels und Sonfumtiondfleuer, um 95 
Cent. von jevem Franc erfeht "). Die auf Rhé, Dieron und 
ſonſt verhafteten Priefler wurden Traft eined Geſetzes vom 9. 
Sim. (29. Nov.) in Freiheit gefegt und einige Wochen ſpaͤter 
die Behörden angewiefen, freien Cult zu geftatten *). Pins’ VI. 
Leiche, ſeit ſechs Monaten in Walence über der Erbe, wurbe 
auf Verordnung ber Conſuln mit Ehren beftattet”). Die bei 
Calais ſchiffbruchigen, darauf in Lille und zuieht zu Ham ges 
fingen gehaltenen und mit Mishanblungen überhäuften ’‘) Emis 
granten (Bring Talmont, Herzog v. Montmorench, Choiſeul ıc.) 
wurden in Freiheit geſetzt und: nur angewiefen, Frankreich zu 
erlafien, 18. Frim. (9. Dec.)“). Lafayette, Bureau⸗de⸗Puzy 
und Latour⸗Maubourg, die bald nach dem 18. Brumaire heim⸗ 
gelehrt waren, blieben außer Befährde '’’). Alſo fab man bie 
Hand der Regierung uͤberallhin zur Suͤhne mit ben bisher Bes 
drüdten und Verfolgten ausgeſtreckt; es follte nicht mehr Be 


11) Thibaud. 1, 77. 

12) Duverg. 12, 5. Bourr. 3, 146. 
19) Duverg. 13, 8. 

14) Def. 12, 19. Napol, 1, 94. 
15) Napol. 1, 96. 

16) Darüber f. Salgues 3, 144. 

17) Duverg. 12, 18. 


179 Doch war Lafayette's Ruͤcktehr nicht nach Bonoparte's Wunfd s 
er war unwillig daruͤber und Lafayette wurde angewieſen, jeden Ecat zu, 
sermeiten. Lafayotte, Mem. 4, 152-155. Sicherlich war es nachher 
Bonaparten fatal, baß Lafayette fowohl die Gefanbtichaftsftele in Morde 
amerika als die Ernennung zum Senator ausſchlug. Daf. 175. 
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volution, ſondern eine neue Orbnumg der Dinge fein und die⸗ 
fer die Gegner der erfiern zugeführt werben. Zugleich follte 
nach langer Verwahrloſung der geiftigen Interefien nun ein 
glaͤnzender Beweis von der Sorge der neuen Regierung für 
fie, aber allerdings in einer ihren Zwecken angeeigneten Dienſt⸗ 
barkeit, gegeben werden; bie polytechnifche Schule, immer nur 
noch von kuͤmmerlicher Eriftenz, ward durch Monge organifirt, 
25. Frim. (16. Dec), zu einem Organe für das Wiſſen und 
Können, welches dem gebarnifchten Frankreich am meiften from: 
wen Fönne'). Die Sorge für Öffentlichen Unterricht auf Grunb- 
lage claffifcher Sprachſtudien zc. zeigt fich ſpaͤterhin, ald Bo⸗ 
naparte Dad vom Directorium eingerishtete Prytaneum (vormal. 
Gollige des h. Lubwig), worin alle pariſer Lehrinflitute centra⸗ 
liſirt waren, auf Lucian's Antrag am 1, Germ. (22. März) zu vier 
Gollegien, im Prytaneum, Sontainebleau, Verſailles, St.⸗Ger⸗ 
main, erweiterte und in bdiefen 400 Freiſtellen (bourses) für 
Söhne arm im Dienfle deB Vaterlandes geſtorbener Militärs 
und Beamten beſtimmte“). Wie fehr aber dad Waffenthum 
numittelbar. Segenfiand von Bonaparte's Sorgen war, iſt un⸗ 
ten gu berichten. 

Indeffen war die neue Gonftitution bearbeitet worden. 
Nah dem Gefet des 19. Brum. follten bie Conſuln den bei: 
ben Sommiffionen der Räthe ihre Anfidhten darlıber mittheilen ”°) ; 
iene nahmen bie Initiative im weiteſten Umfange. Bonaparte 
besief die aus den beiden Commiſſionen erwählte Gonftitutions: 
commiflion nach dem Lurembourg, dem bamaligen Confular: 
palafte, nahm den Vorſitz, forderte auf, in feiner Gegenwart 
zu discutiren und wie Daunou an zu redigiren”). Sieyes 
batte eine Gonftitution fertig ”); von ihm erwartete man das; 
er folte feinen Entwurf vorlegen. Dies gefchah ”). Seine 


18) Duverg. 12, 87. Napol, 1, 91. 
19) Duverg. 12, 180. Bourr. 4, 44. 
AN) La comm. consul. ex&cut, pourra leur presenter ses vues & 


oet 4gard. Art. 13. 
21) Thibaud. 1, 97, 
2 Dben ©. 9, Note 74. 
23) Napol. 1, 104. 
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neue Einrichtung der Wahlen, wobei bie ummittelbare Theil⸗ 
nahme bed WBolfs, noch mehr aber dad Refultat derſelben, neu⸗ 
tralifirt wurde, feine Notabilitätslifte, die Erwählung von 
Communal⸗, Departesgentals und Natienalbehörben fanden ges 
ringen Widerfpruch; überhaupt war die Discufflon wenig bes 
lebt; Bonaparte war ihr eine Zeit lang nicht hinderlich, er 
fhien fi der Sache nicht fehr anzunehmen. Als nım aber 
Sieyes mit dem Schlußftein des Ganzen hervortrat, einen 
Großwahlherrn (Grand Klecteur) ald Oberhaupt ohne Macht, 
unter biefem aber zwei hohe Magiſtrate (Gonfuln), einen für 
den Krieg, einen für das Innere, in Worfchleg brachte, warb 
Bonaparte rege und befämpfte mit Lebhaftigleit dieſen Vor⸗ 
fhlag”*), bei welchem Sieyes Specnlation auf einen Platz fin 
ſich ſelbſt und auf die Abfindung Bonaparte's mit hohem Range 
ohne Macht ertennbar genug hervorgetreten war: er wollte, 
fagte er, nicht einen ſolchen Schatten ohne Körper (l’ombre 
decharnde d’un roi faindant), und begleitete dies, mit ber ſpoͤt⸗ 
niſchen Frage an Sieves, ob er glaube, daß bie Nation mit 
Wohlgefallen ein Maftichwein ſechs Millionen. zu Verſallleg 
verzehren ſehen wuͤrde )! Sieyes zeg ſich zuruͤck; doch 
angeblich nicht ohne einen heftigen Streit mit Bonaparten um 
die hoͤchſte Gewalthaberſtelle MN Er hatte im Anfange ver 
Revolution ihrem größten Rebner die Hand gereicht: und bald 
nachher im Verdruß über ben Wiberfpruch, ben ex erfuhr, ſich 


wrudgegogen; jetzt hatte ex ihrem größten Feldherrn den Weg - 


bereitet. und empfand fofort den Widerſtand eines eifernen Wils 
Ims: damals folgte. er feiner Verflimmtheit, ehe es Noth thats 
ist waren die Umflände ihm voraus; fein Schweigen wurbe 
en unfreiwiliiged. Bonaparte aber nannte es ſchon eine 
Schwäche, daß er Sieyes die Organiſation ded geſetzgebenden 
Corps überließ”). Die Discuffion über die höchfte vollzie⸗ 


24) Napol. I, 114. 
25) Las Cases 4, 401. 
35”) Davon erzählt Boulay de la Meurthe ik einer Heinen 1836 
eihienenen Schrift: Théoris constitutionelle de Bieyes. 
25°) Tbibaud., Hist, de la Fr. 3, 18, 
Bahsmuth,, Bei. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter. IIT. 9 
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hende Gewalt flchrte nun auf eine Praͤſidentur, wie in Ame⸗ 
rika, aber man wollte das Monarchiſche nicht ſo nackt und 
bloß hervortreten laſſen: daher ber Confuln zum Schein drei, 
ber erſte mit der Macht, die andern beiden mit dem Namen. 
. Die übermäßige Ausſtattung des erflen fcheint nicht ohne Wi: 
derſpruch erfolgt zu fein; damals mag Mattbien ein Votum 
abgegeben haben, welches Bonaparte ihm als eine „Slubrebe” 
vorrhdte *): indeſſen die Mitglieder ber Commiflionen ergaben 
ſich; der Blick auf Stellen im Senat, im Staatsrath zc. that 
das Seinige: der Muth der Freiheit war gebrochen, man be: 
- seitete fih zum Herrendienſte und willigen Sehorfam. Sieyes 
ſchlug die Stelle eines zweiten Eonfuld aus: er beſchraͤnkte 
feine noch übrige Thaͤtigkeit auf Organifirung des Senats, in 
dem er feine Stelle einnahm; als Lohn empfing er das reiche 
Landgut Erdöne. Mit ihm trat Roger⸗Ducos, in Allem nur 
fein Schatten, zuruͤck; Gambaceres und Lebrun wurden zu Eon- 


Noch war einige Luft zu Discuffionen vorbanben, und 
noch war geraume Zeit bis zur Wieberverfanmlung ber beiben 
äthe (20. Febr,) Abrig, Bonaparte aber, der Diöcuffionen 
überbräffig und mit Ungeſtuͤm feinem Ziele zuſchreitend, erklärte 
fon am 22, Frim. (13. Dec.) bie Sache für abgethan, un: 
terzeichnete mit feinen Mitconfuln bie Gonflitution, beſchied 
dictatoriſch am 23. Frim. die beiden Commiſſionen zur Unter: 
zeichnung und erließ, als diefe ohne Wiberrede erfolgt war, am 
24. Frim. eine Berorbnung, daß von allen Behörben Regiſter 
zu Erklärungen der Bürger über Annahme oder Nichtamahme 
ver Conſtitution eröffnet werben folten ”); dies eine Modifica⸗ 
tion des bedenklich fcheinenden Abſtimmens in Urverfammlım: 
gen; aber nochmals von feiner Leibenfchaft fortgeriffen, wartete 
er das Refultat davon nicht ab, fonbern erließ, nachben Be: 
enger bei der Gonft.:Commiflion der 500 einen Antrag in Bo⸗ 
naparte's Sinn gemacht hatte, ſchon am 3. Niv. (24. Der.) 


26) Thibaud., Hist. 1, 78. 


27) Duverg. 12, 33. Après la r&ception Regiſter d’accoptation. 
und de non-aeseptation. 
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Die Eonflitution vom 92. Frim. des 3.8, (13. Dee. 
1799), im der Mehrzahl ihrer Artikel als Sieyes Bet anztis 
ſchen, in manchen, namentlich im Sauptpuncte, von der hoͤch⸗ 
fen vollziehenden Gewalt, dur Bonaparte mobificirt, nicht 
mit einer Erklärung der Menfedens und Bürgerrechte verfehen, 
bat fieben Fit. I Bon Uebung des Bürgerrechte 
(droit de cite). Hier von Eintbellung Frankreichs in Des 
yartementS und Arrondiſſements, vom Buͤrgerthume (Eintritt 
mit dem 24. Jahre, Ausfchluß ber Domeſtiken), dann — das 
Veſentlichſte — von ben Notabilitaͤtsüſten, wie Sieyes ſie ge⸗ 
nannt hatte, listes de conflence im ber Conſtitutionsacte, 
1) Sommunalliften, d. h. Verzeichniß der Bürger, die durch 
Aftimmung in einem Arrondiffement für tlchtig zur Beſor⸗ 
gung Öffentlicher Angelegenheiten erklaͤrt werden; die Bahl der 
Fägikles muß daS Zehntel der Gefammtheit der Stimmenden 
betragen; auß Ihe werden bie Beamten I das Arrenbiffement 


die — —— erwaͤhlt. 3) Nationalliſte — 

Zehntel des Perſonals der Departementalliſten, die —*e 
zur Natlonalrepraͤſentation. Die Zahl des erſten Zehntels 
wurde nach einer Angabe Rocberer’5 im Moniteur auf 500,000, 
bed zweiten auf 50,000, des britten auf SOOO veranfchlagt.. 
Ale drei Sabre follte eine Reviſton und, wo es nöthig wäre, 
Eraimzung oder Ausfcheidung, ſtattfinden; die Nationalliſte im 
Gewahrſam des Senats fein. Alfo ward bad Wahlrecht bes 
Volks auf die Präfentation von Eanbibaten beſchraͤnkt. U. Er⸗ 
haltungsſenat (Senat-conservateur), von SO Mitgliedern 
von mindeftend AU Jahren, als Behörde über inconflitutionelle 


33) Daf. 19, 49. 
9° 
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Acte zu entſcheiden ), bie Mitglieber des gefehgebenden Corps, 
Tribunats, Conſulats, Cafſationshofs und der Oberrechnungs⸗ 
commiſſion (oorlurhissaires à ia comptahilite) aus der Natio⸗ 
nalliſte zu waͤhlen, ſelbſt aber keiner andern Stelle faͤhig; zu⸗ 
erſt ſollen nur 60 Senatoren ſein, jaͤhrlich zwei zugewaͤhlt 
werden, nach erlangter Vollzaͤhligkeit die Vacanzen durch Wahl 
aus einer dreifachen Candidatenliſte beſetzt werden. Das Ein⸗ 
kommen eines Senators betraͤgt das Zehntel von dem des er⸗ 
ſten Conſuls. DI. Geſetzgebende Macht. Die Regierung 
ſchlaͤgt Geſetze vor, das Tribunat, hundert Mitglieder von 
‚mindeftend 25 Jahren, jaͤhrlich um ein Fuͤnftel erneuert, dis⸗ 
cutirt über Annahme ober Verwerfung der Geſetze und ſendet 
drei Redner, feine Abflimmung vor dem gefebgebenden Corps 
zu motiviren; es barf auch Wuͤnſche uͤber gegebene ober zu 
gebende Geſetze, Misbräuche, Verbeſſerungen ıc. audfprechen, 
doch ohne daß dies zu einer Erwägung von Seiten dr Re 
gierung nötbigt; feine Sitzungen find permanent, bei einer 
Suspenfion derfelben bleibt eine Commiffion. Das gefedge | 
bende Corps, von 300 Mitgliedern von mindeflend 30 Jah⸗ 
sen, auch jährlich um ein Zünftel erneuert, befchließt ohne 
Debatten (sahs aucune discussion) und nach geheimer Abflim: 
‚mung über bie vom Tribunat biscutirten Gefehe. Seine Si: 
. gungen dauern jährlich nur vier Monate, vom 1. Krim. um. 
Diefe, gleichwie die Sitzungen ded Tribunats, find oͤffentlich, 
doch werden nicht ber 200 Zuhörer zugelaſſen. Das Einkom⸗ 
men eines Tribunen beträgt 15,000, eines Gefehgeberd 10,000 
Francs. Die erfle Erneuerung eines Fünfteld findet fl im 
Sabre 10 flatt. IV. Die Regierung (le Gourernement): 
Drei Confuln auf zehn Jahre, nachher wieder wählbar ber 
‚erfie macht die Geſetze bekannt, beftellt bie Mitglieder bes 
Staatsraths, die Minifter, Gefandten, Officiere ber Land» und 


29) Art. 21: Il maintient ou annulle tous les actes qui lui sont 
deférés comme inconstitutionels — feltfames Zeugma, da man boch bas 
maintient nidyt auf Inconstitutionels beziehen kann. — Nach Sieyes 
Plane follte der Senat auch dienen, gefährlich werdende Magiftrate durch 
Berfegung in ihn unfdyäblich zu machen, zu abforbiren (Luc. Bonap. 
2, 18) — eine Verbefferung des Oſtracismus: boch bies blieb weg. 


S 
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Seemacht, Abminifirationsbeamten und Begierungsconmniffare, 
bei den Gerichtshoͤfen endlich, und zwar unwiderruflich, bie 
Criminal⸗ und Gieilrichter mit Ausnahme ber Friedens⸗ unb 
Cafſationsrichter. Die beiden andern Conſuln haben bei an⸗ 
dern Angelegenheiten, als den genannten, eine berathende Stim⸗ 
me’). Das Einkommen des erſten Conſuls iſt 500,000 $r., 
der Übrigen drei Imwanzigftel diefer Summe. Die Conftitution 
ernennt Bonaparte, GSambaceris und Lebrun zu Conſuln. Der 
Staatdrath rebigirt Sefekentwürfe, fenbet Redner an das 
gefeßgebende Eorps, für die Befehentwürfe zu fprechen. Die 
Minifter unterzeichnen für ihren Wirkungskreis. Fuͤr den 
Schatz wird ein eigener Minifter beſtellt. Staatsraͤthe und Mi⸗ 
niſter find aus ber Nationalliſte zn beſtellen. V. Gerichts⸗ 
höfe: Friedensrichter für die Arrondiſſements; für Civilſachen 
Zribungle erfler Inſtanz und Appellationshöfe; für Crimi⸗ 
nalfachen zwei Jurys, über Zuläffigkeit der Anklage und über 
die Thatſache; der Spruch der Richter eined Criminalhofes ift 
ohne Appellation. Geringe Vergehen gehören vor bie Cor⸗ 
sectiondpolici. Ein Gaffationshof richtet über Verſehen 
in den Kormen. Die Michter werden aus ben Notabilitätälis 
ften beftellt; allefammt, außer ben Friedensrichtern, auf Lebens⸗ 
Ing. VL Berantwortiichleit ber öffentlihen Be: 
amten: Confuln, gefeßgebended Corps, Tribunat, Senat und 
Staatsrath find außer Werantwortlichkeit, die Miniſter find 
verantwortlich für ihre Unterfchrift. Die Anklage hat das Tri⸗ 
bimat, Deliberation barlıber und Verhoͤr das gefehgebende Corps, 
dad Gericht ein hoher Hof, gebildet aus Richtern ded Caſſa⸗ 
tiondhofes ber Geſchwornen, die aus der Nationallifle zu ers 
wählen find. Andere. Agenten der Regierung koͤmen nur in 
Folge einer Entfcheibung des Staatsraths angeklagt werben. 
VL Altgemeine Beflimmungen: das Haus bed Buͤr⸗ 
gers iſt unverleglih, Eintritt iſt Nachts nur bei Feuersnoth, 
Tags nur mach gefeßlicher Beftimmung und auf obrigkeitlichen 
Befehl (doch alfo auch der Policei) erlaubt: Bei Verbaftun: 
gen muß das Motiv fehriftlich angegeben werben; kein Gefan⸗ 


29°) Ran nannte nachher im Kartenfpiel breian de eonauls, wenn 
man einen König zwilchen zwei Buben hatte. 
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genwärter barf einen Gefangenen annehmen, ohne ſolche ſchrift⸗ 
liche Acte; willlürlihe Verhaftungen find verpönt, Härte und 
Roheit bei Werhaftungen gilt für Werbrechen. Jedermann hat 

das Recht zur Petition, namentlich bei dem Zribimat. Die 
bewaffnete Macht ik nach ihrem Weſen gehorfam. Kür ver: 
mwundete Krieger, für Wittwen und Kinder Gefallener find 
Penſionen zu ermitteln, für verdiente Krieger Belohnung”). 
Für die Wiſſenſchaft ft din Nationalinflitut zu unterhalten. 
Sr die Finanzen beſteht eine —— — (commis- 
sion de eomptabilitE) von fieben Mitgliedern, bie der. Senat 
aus der Nationallifte erwaͤhlt. Die Eolonien werben ihre bes 
fondern Geſetze bekommen. Im Hall einer Rebellion kann bie 
Herefchaft der GEonflitution ſuspendirt werben Die Emis 
sgranten (mit mehreriei Ausnahmen) duͤrfen nie zuruͤckkehren 
und ihre Guͤter gehoͤren der Nation. Der Beſitz von Natio⸗ 
nalguͤtern voirb gewaͤhrleiſtet. 

Die Conſtitution, in der die Viertheiligkeit der Madhtbe⸗ 
börben — Staatsrath, Tribunat, geſetzgebendes Corps und 
Senat — das Princip des Divide et impera anfchaulich macht, 
ſchweigt Aber Preßfreiheit, Cultfreiheit und Öffents 
lichkeit der Rechtspflege. Der erſte Vermiß war em⸗ 
pfindlich; Bonaparte hatte einen Knoten zerhauen, den ge⸗ 
fetzlich zu loͤſen nach hoͤchſter Anſtrengung von Nachdenken und 


Mecde der bisherigen Geſetzgebung der Revolution noch nicht ges 


lungen wars der zweite, der Zuſicherung der Cultfreiheit, wurde 
zunaͤchſt durch geeignete Anweiſungen der Beamten auf Tole⸗ 
ranz, dann (7. Niv.) durch eine Conſularverordnung gutge⸗ 
macht; der dritte konnte als abſichtlich gedeutet werden; auch. 
war die perſoͤnliche Sicherheit durch mehrere Artikel bedroht. 
Im Fall einer Conſpiration durfte die Regierung (verſteht fich 
auf bloßen Verdacht) verhaften und bi8 zum zehnten Tage bie 
proviforifche Haft fortdauern laffen ”'). Gegen geheime Police 
und Anmaßlichkeit der Policei gab die Conſtitution feine Si- 


30) Art. 87: Il sera decerné des r&compenses nationales aux 
guerriers qui auront rendu des services &clatans en combattant pour 
la r&publique. 

31) Art, 46. 
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derbeit. Der Gautelen für bie Freiheit bebuzfte es bei ber 
Sefinnung dee Menge weniger, als ber Hebel für die natio⸗ 
nalen Tendenzen. Penfionen und Belohnungen für Leiſtungen 
des Kriegers, bied wog eine ganze Reihe von Verwahrungen 
auf. Das wußte Bonaparte; wenn er nicht ohne Grund ei⸗ 


res leidenſchaftlichen Ungeſtuͤns in dem Ausgreifen nach Allein 


herrſchaft geziehen wird, ſo muß doch eingeſtanden werden, daß 


ihm die Nationalſtimmung den Weg bahnte, daß er nicht eben 


mehr ufurpirte, ald was bereit für ihn lag. Erſt ſpaͤt ſollten 
die Franzoſen, aus dem Taumel der Rubmfucht durch YUngläd 
gewedt, inne werben, wie tief während des Zaubers, mit dem 
Bonaparte fie dem Ruhme nachführte, bie Nationalfreiheit dar⸗ 
untere verfunten fe. So lange jene ihre Befriebigung hatte, 
tonnte Bonaparte fich unendlich viel gegen die Freiheit erlau⸗ 
ben. Daher die große Sicherheit, mit welcher ex auf günflige 
Abflimmung der Nation rechnete; er konnte des Reſultats im 
Voraus gewiß fein. 

Am dritten Niv. Abends ernannten bie brei Conſuln ihr 
Miniſterium; flatt Cambacdıes trat Abrial, flatt Lebrun's Lu⸗ 
dan Bonaparte ein; bie übrigen Minifter blieben. An dem⸗ 
felben Tage wurde der Staatsrath eingerichtet. Diefer zer⸗ 
fel in fünf Abtheilungen, für Krieg, Seeweſen, Finanzen, Ges 
fehgebung, Inneres. Es wurden tüchtige, Senntnißreiche und 
arbeitöluflige Männer dazu berufen: .Brune, Dejean, Las 
eule, Marmont, Petiet, CaffarellisDufalge, Champagny, 
Defermont, Regnier, Zollivet, Boulay v. d. Meurtbe, 


Berlier, Moreau de St.⸗Mery, Emmeay, Real, Roe⸗ 


derer, Benezech, Chaptal, Regnauld de St.Jean⸗d An⸗ 
geih, Cretet, Fourcroy ꝛe. ( Daunou ſchlug aus). War das 
Haupt der Regierung, dem fie dienten, auf dad Heil Frank⸗ 
reichs bebacht, fo boten jene ſich als treffliche Organe zur Aus: 
führung dar; wie viel Segen ober Unfegen fie uͤber Frankreich 
bringen follten, bing aber Iebiglich von ben Weifungen Deffen 
ob, dem fie mit dem Eintritte in feinen Rath zu Gehorſam 
pflichtig wurden: fie hatten nicht den Charakter einer Werbürs 
gung der Nationalintereffen gegen bie beginnende Diktatur. 
Indefien hatte Sieyes den Senat organifirt, beffen Mitglies 


ber, wie bie ber Übrigen Gollegia, ba noch keine Notabilitätes 


- 








138 Siebente⸗ Bud. wiertes Capitel. 


liſten vorhanden waren, nach den Weifungen von Bonaparte 
durch die beiden abtretenden proviſoriſchen und die neuen Con⸗ 
ſuln ernannt wurden. Senatoren wurden außer Sieyes und 
Roger: Ducod: Garat, Creuzeé⸗Latouche, Cornudet, 
Ghaffet, Billetard, Fargues, Dubois⸗Dubay, Chois 
feulsPdrastin, Monge, Volney, Sabanid, Lacepibe, 
Bagrange, Frangois v. Neufhateau, Garran:Cous 
ton, Daubenton, der Raturforfcher, der kurz darauf flarb, 
Deſtutt⸗de⸗Tracy, die Generale Kellermann, Hatry, 
Serruvier, Lefpinaffe, der Bir Admiral Bougainville, 
der Maler Bien, der Ers Minifter Laplace ıc. Der Dich⸗ 
tee Ducis und Lafayette ſchlugen bie ihnen zugebachten Se: 
naterftellen aus. Gonfuln und Senat traten am 4. Niv. (25. 
Dec.) zufammen. Der Senat uͤbergab ben beiden Raͤthen bie 
Liſten der beiden neuen gefeßgebenden Behörden; bie Räthe 
köften fich an demfelben Tage auf. Gewiß nicht ohne feine 
Berechnung wurde an bemfelben Tage ein Geſetz von Beloh⸗ 
nungen verbienter Krieger, den Soldaten Chrenflinten, ben 
Zambours Ehrentrommelflöde mit Silber, den Trompetern Eh⸗ 
sentrompeten mit Silber, den Kanonieren goldene Granaten, 
den Officieren Ehrenfäbel zc. proclamirt). Dies das Vor⸗ 
fpiel zur Ehrenlegion: Bonaparte hatte dergleichen Schenkun⸗ 
gen fchon bei feinem italienifchen Feldzuge geübt ”). Dem Se: 
at wurde bad Luxembourg, dem gefebgebenben Corps ber bis⸗ 
herige Palaft bes Fuͤnfhundert (Palais Bourbon), dem Tribus 
nat der Palaſt Egalite (Palaid Royal) angewiefen; die Con⸗ 
fuln follten die Zuilerien beziehen. Die Garde ˖ des bisher. ge⸗ 
fſetzgebenden Corps warb Conſulargarde; Ihr Chef war ſeit dem 
10. Frim. Murat, bald nachher vermählt mit Bonaparte’s 
Schweſter Caroline; ber Senat, das gefebgebende Corps uud 
Zribunat befamen eine Ehrengarde. Den Mitgliedern ber drei 
letztern Staatöbehörben warb ein Coſtume vorgefchrieben; bald 
nachher auch den Richtern und Abminiftrationdbeamten. Bo⸗ 
neparte legte ‚großes Gewicht auf diefen Behang der Amts: 


32) Duverg. 12, 51. 
33) Buchez et R. 38, 318. 
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werde. Am 5. Niv. wurden bad geſetzgebende Corps und das 
Zribunat zuſammenberufen. 

Die politifche Lebensthätigkeit, welche der Oppoſition ober 
auch nur der Debatte innewohnt, war allein dem Tribunate 
 gflattet, und in diefem allerdings ein Drittel dee Mitglieder 
zu folcher geneigt und ausgeruͤſte. Benjamin Conſtant 
vor Alm, Singuend, Girarbin, Chenier, M. 9. Is⸗ 
nard, Bailleul, Daunouz befannten Namens ferner bie 
Tribunen: Efhafferiaur der Ältere, Penitres, Lauffat, 
Curée, Ehazal, Lalvy, Matthieu, Lecointe-Puyras 
veau, Sean Debry, Courtois, Mallarmé, Goupil 
de Prefeln d. Sohn, Faure, Jaucourt, Eraffous, 
Dubsis v. d. Wogefen, Chaupelin, Ballois, Miot, 
Noel, Rivuffe, Say, Trouvé, Thieffe. Am11. Niv. 
(1. San. 1800) begannen feine Sitzungen; Daunou war erfter 
Dräfident. Regungen zur Oppofition zeigten ſich mehrmals, 
fo am 13.-Niv. (3. San. ff. 1800), über ben Geſetzentwurf 
über die Art der Mittheilung von Gefegentwürfen an das Tri⸗ 
bunat und gefeßgebende Corps und die Debatte daruͤber“); in 
der That erlärte die Majorität im Tribunat fich gegen einen 
Geſetzantrag auf Herſtellung gewifler Feudalrenten, das geſetz⸗ 
gebende Corps verwarf einen Antrag uͤber den Caſſationshof“) 
doch gingen die Anträge des Bonfulats meiſtens mit entſchie⸗ 
dener Majoritaͤt durch; das Tribunat befchränkte feine Sitzun⸗ 
gen auf zwei monatlich und pflegte die bei ihm eingereichten 
Petitionen ohne Weiteres der Regierung zu übergeben. Die 
Empofition war ohne Nero; Bonaparte hatte von diefer Seite 
nichts zu beforgen. Doch aber fprach der Moniteur, in dem 
von nun an Bonaparte nieberlegte, was er in Sournalartißeln 
verfffentlichen wollte, Empfindlichkeit über jenen Schatten von 
Dppofition aus, Roederer that begleichen im Journal de Paris”). 


34) Monit, 8, &. 423 f. 

35) Daf. 8, 557. 558. Buchez et R. 38, 341, 

35®) Buches et R. 38, 329. In einer Heinen Schrift du Tribu- 
nat fagt SRoeberer: Un vrai conseiller d'état est un tribun plac6 pres 


de l’antorit6 supröme (!), le vrai tribun est un conseiller d’etat place 
au milieu du peuple. 
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Je geringer nım bie Lebenszeichen in ber Nationaltepraͤe 
fentation waren, um fo rafcher und zeger bildete fich die Regie: 
sung zum allbebingenben Organ für Volt und Land und um 
fie der Nimbus eines Hofflaatd aus. An die Stelle ber Ver⸗ 
bandiungen ber gefeßgebenden Nationalbehörben traten nun als 
Hauptartitel in ben Sournalen bie des Staatsraths hervor. 
Wir geben zurüd zu den letzten Handlungen bes proviforifchen 
Gonfulats. Am 3. Niv. (24. Dec. 1799) wurden bie revolus 
tiondren Feſte auf zwei, des 14. Zul. und 1. Bendemiaire bes 
fchräntt’‘) und fomit dad Feft ber Volksſouveraͤnetaͤt, des 21. 
Jan. ıc. abgeſchafft, zugleich auch der Schwur des Haſſes ges 
gen dad Koͤnigthum; es folgte am 4. Niv. bad oben erwähnte 
Geſetz über Belohnungen für Krieger, zugleich aber ein Geſetz, 
welches Edelleute und Verwandte von Ausgewanderten in 
ſtaatsbuͤrgerliches Recht einfegte”); am 5. Niv. Herſtellung 
ber Deputirten des 18. Fructidor ’’), Carnot, Barthelemy, 
Boiffy D’Anglas, Delarue, Paftoret, Simeon ıc., wit Aus⸗ 
nahme Pichegru's, Willot's, Aubry's, Imbert» Colomes’ und 
einiger Andern, die in engliſchem Solde ſtanden; nicht aber 
Dumolard’3, der einſt fo heftig gegen Bonaparte declamirt hatte. 
Auch Bardre, der einen feinen Brief an Bonaparte fchrieb”), 
und Badier wurben bergeftellt, Baroͤre darauf zur Redaction 
eines Journals und Mufterung der übrigen, beögleichen zur 
Eſpionage und zu Machinationen gegen die Sacobiner beftellt”), 
einigen Mitverfhwornen Babeuf’3 aber, Buonarotti zc., die 
Haft durch Berfegung von Cherbourg nach Oleron erleichtert"); 
am 7. Niv. wurde Freiheit des Cults proclamirt; die Kirchen 
follten nicht blos an den Decadi geöffnet werben: doch bie Ci: 
vilacten blieben den profanen Behörden '). Alles dies mit be 
. flimmter Tendenz zur Sühne biöher gedrückt und verfolgt Ge⸗ 


36) Monit. 8, 375. 

37) Duverg. 12, 52. 

38) Daf. 12, 54. 

39) Bourr. 3, 318. 

40) Salgues 3, 190. 

41) Thibaud. 1, 88. 

42) Duverg. 12, 55. Thibaud. I, 156. 


._ 
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weſener, mit dem Scheine furchtiofer Broßmuth: was aber Bo⸗ 
naparte fürchtete, beſagte die Verordnung vom 27. Niv. (17. Zar), 
welches die Journale auf dreizehn politiſche und auf bie rein 
wiffenfchaftlichen beſchraͤnkte und jeglichem Iburnale mit Unters 
druͤckung drohte, wenn es Artikel aufnaͤhme, bie die Ehrerbies 
tung gegen bie Souveränetät bed Volks und ben Ruhm der 
Heere verlebten, ober Schmähungen gegen ber Republi bes 
freusbete ober verbünbete Regierungen und Nationen veröffents 
lichten“). Bon Schmähungen gegen bie Regierung der Res 


publik iſt nicht die Rede; man verftand aber zwifchen ben Zei⸗ 


len zu lefen: die Preſſe wurde volllemmen zahm. Außer dem 
Moniteur hatten von nun an Bedeutung bad Journal des de- 
bats et des decreis, das Jourual de Paris, La Gazette de 
France x. Was für ein Ton aber in Außerungen. über die 
Regterung von num am normal werben follte, davon gab Bons 
tanes, einer der Amneſtirten des 18. Sructivor, am 18. Pius. 
(7. Behr.) das Muſterſtuͤck in einer Feſtrede zum Andenken 
Bafbington’S und zur Übergabe ver bei Abukir eroberten Fah⸗ 
nen“). Ihm gebührt unbeflritten die Auszeichnung, bie devo⸗ 
teſte Unverfehämtheit ber Schmeichelei mit den fchönften Phras 
im aufgeſtutzt zu haben. 

Da Staatshaushalt mußte fogleich nach dem 18. 
Beumaire bie angelegentlichfte Sorge der Regierung auf fi 
ziehen. Das confolibirte Drittel bee Staatsſchuld war auf 12 
Hrocent herabgefunten *)5 Mangel druͤckte in allen Zweigen ber 
Gtantöverwaltung. Bonaparte beflellte in Gaudin ben rechten 
Dana zur Sinanzverwaltung ımb brachte bald in biefer, we 
nicht die Mechtfchaffenheit, doch ben Bedacht auf Richtigkeit und 
Genauigkeit des Rechnungen an die Tagesordnung; Unterfchleif 


43) Duverg. 12, 68: Art, 7: Seront supprimds, sur le champ, tons 
les journaux qui insereront des articles contraires au respect dü au 
pacte social, à la souverainets du peuple et ä la gloire des ar- 
m&eos, ou qui publieront des inveotives contre les Gouvernemens et 
les nations amis ou allids de ia Republigue, lors meme que ces ar- 
ticles seraient extraits des feuilles periodiques dtrangäres, 


44) 3u leſen bei Bourrienne 4, 227 f. Monit. 8, 590. 
45) Thibaud. 1, 341. _ 
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fand aus Furcht vor unfehlbarer Entdeckung in dem Civiſſtaats⸗ 
haushalte felten mehr flatt. Lieferanten und milttärifche Wer: 
pflegungsbeamte hatten in Bonaparte einen nimmer ermuͤden⸗ 
den, fchwer zu täufchenden Auffeher; Schändlichkeiten wie un; 
ter dem Directorium durften nicht mehr vorfommen. Es ges 
ſchah aber wol, daß Bonaparte Lieferanten nöthigte, von ihs 
“rem ungerechten Mammon einige Millionen wieder von ſich zu 
geben (regorger) **). Duvrard, berufen als reich geworben 
durch Unternehmungen der Art, hatte Mühe, einem Proceſſe 
zu entfchlüpfen. Die als Privatinflitut errichtete Bank, der 
am 238. Niv. dad Nationalgebäude des Dratoriumd zum Local 
ungewiefen warb *), machte Bonaparte fir ben Staat geltend; 
die am 1. Pluv. (21. Ian.) angeorbnete Abminifiration de 
offentlichen Schatzes und die zugleich gegründete Amortifationds 
taſſe ) halfen den Umſatz des Geldes erleichtern, die Staats: 
zahlungen regeln und den öffentlichen Grebit befefligen. Mols 
lien, einer ber Chefs der Amortifationscaffe, bereitete fich vor 
zur Abminiftration des Staatsſchatzes. Won den wichtigften 
Folgen warb, daß nach einer Verordnung vom 6. rim. die 
Generaleinnehmer fih verpflichten mußten, monatlich zu bes 
ſtimmter Zeit für die von ihnen zu liefernde Summe ohne Refte 
einzuftehen *) und felbft zu forgen, wie fie biefelben einteieben. 
Die Caſſen kamen zu Vorraͤthen; Englands Hoffnung, daß 
Frankreichs Hülfsquellen durch die ‚Revolution fich erfchäpfen 
würden, war vergeblich. in genaues-Budget für das Jahr 8 
zu fertigen, war aber noch nicht ausführbarz die Ausgaben 
wurden ungefähr zu 573 Millionen angefchlagen. Schon be: 
gann Bonaparte große Bauten in ber Hauptflabt zu veran- 
falten, eine Brüde zur Verbindung der Vorſtaͤdte St.Antoine 
und St.⸗Marceau, einen Qual (Quai d’Orsay) x. | 
Der eigentlihe Nerv für monarchiſche Abminiftration in 
den Landfchaften wurden die am 28. Pluv. (17. Febr.) mit 
der neuen Zerritorialverfaffung der Departements, wo Arron: 


45°) Las Cases 3, 311. 

46) Duverg. 12, 72. Bignon 1, 89. 

47) Bignon a. a. D. 

48) Duverg. 12, 11. Thibaud, 1, 143. 144, > 
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diſſements an die Stelle ber Diſtricte traten, eingefehten Praͤ⸗ 
fecten, wozu Richelieu's Intendanten dad Vorbild gegeben 
haben follen und Roederer die Gmpfeblungsrebe bei dem ges. 
ſetzgebenden Corps hielt"). Jedes Departement befam einen 
Sräferten mit einem Präfecturratb und einem großen Rathe; 
Unterpräfecten wurden ben Arronbiffementd vorgefeßt., Die 
Präfesten wurden für die Civilabminiftration Bürgen der Orb» 
rung und ber Kortfchritte des monarchifhen Principe. Die 
Ernennung berfelben, nebft ber Beftimmung der Arrondiffements 
in ben 98 Departementö erfolgte am 17. Vent. (8. Maͤrz) ). 
Frochot warb Präfeet in Paris, Beugnot in Rouen ıc. 
Beſonders wichtige Organe für ben mit Miötrauen erfüls 
tim Despotismus wurden. die Policeibeamten, ein Policeipraͤ⸗ 
fect im Paris, . Policeicommiffare in den übrigen Stäbten ’°), 
Auch eine geheime Policei ward errichtet”). Die Genbarmerie 
wurde genauer ald zuvor zum Policeidienfte organifirt‘”) Hier 
nun das vechte Feld für die Thaͤtigkeit eines Fouché und Gons 
forten, die fchlimmfle Seite des neuen Herrendienſtes, wo fig 
Raffinement der altlöniglichen Zeit und von dem Terroriomus 
ber fortgefeßte Brutalität einander die Hand reichten. Der 
Daͤmon diefer Art Dienfk ift aber nicht blos in der eigentlichen 
Policei zu erkennen; er hatte durch das ganze Regierungsſpſtem 
fine Organe und Bonaparte bemühte ſich nicht, durch aus⸗ 
ſchließliche Auswahl ehrenhafter Männer Vertrauen zu erwes 
den”); der Ehrenmann mußte ſich's gefallen laffen, den Schuft 


49) Das Geſetz ſ. b. Duverg. 12,88. Roederer's Rebe b. Buchez et 
38, 332. | 


4°) Duverg. 12, 37. 


50) Duverg. a. a. D. Art. 14: Dans les villes de cent mille ha- 
bitans et au-dessus — il y aura un commissaire göneral de police, 
anquel les commissaires de police seront subordonnes, et qui sera 
subordonne au prefet: neanmoins il ex&cutera les ordres 
qu’ilrecevra immediatement du ministre charge de la 
police, 


51) Darüber weiß Mondes aus guter Quelle Bourr. 4, 179 f. _ 
52) ef. som 17. Pluv, Duverg. 12, 85. Thibaud. 1, 139. 


53) Paganel 3, 25 erzählt, daß Sanmes (im 3. ISOL!) Bonaparte 
fragte, warum er fein Vertrauen nur a des hommes flötris ou dont la 
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zur Seite zu haben. Bald nachher, am 27. Vent., wurben 
Die Gerichtshoͤfe eingerichtet; ein Geſetz über Organifation 
der Jurys folgte am 6. Germ., über Coſtuͤm der Richter am 
24. Sam.”’). Cine Reform bed Perſonals war bier brin 
gendes Bebürfniß geweſen; dem warb durch Beſtellung tüchtis 
ger Richter abgeholfen, jedoch ber Sinn gefeglicher Unerfcheos 

‚ denheit dem Willlürgebote des erften Conſuls gegenäber war 
wicht häufig zu finden. 

Bei der merkbaren Hinneigung Bonaparte's zu den Antis 
Demokraten und felbft zu den Royaliſten, weil Menfchen biefer 
Battung am beften zu dienen verfiänden unb fi) zum Dienen 

drängten ”°°), war ed in ber Ordnung, baß viel zu Gunften 
ber Emigranten geſchah. Der oben gedachte Artikel ber 
Conſtitution ſtand hier, da Ausnahmen gültig waren, nicht im 
Wege. Des Geſetzes, das Verwandten von Außgewanberten 
ſtaatsbuͤrgerliche Rechte zuruͤckgab, ift ſchon gedacht worden. 
Darauf folgte am 5. Pluv. (25. Ian.) eine „Deliberation bes 
Staatdrathes“, welde die Anwendung ber Todesſtrafe gegen 
Emigranten der Regierung überließ ’'), darauf am 7. Went. 
(27. Febr.) ein Geier, wie es bei Ausſtreichung von Emi⸗ 
granten gehalten werden folle”*), am 11. Bent. das Geſetz, 
welches alle Die auszuſtreichen gebot, bie in ber conflitstirens 
den N.⸗B. gefeflen ımb nicht gegen bie Volksſouveraͤnetaͤt pros 
teftirt Hätten“), darauf am 12, Bent. bie Erklaͤrung, daß, 
wer nach bem 4. Niv. Frankreich verlaffen, nicht als Emigrant 
angefehen werden folle’’), womit bie Emigrantenlifte gefchlofs 
fen ward. Natürlich fliegen bei den Royaliften und bei den 
| Bourbons ſelbſt Hoffnungen auf, daß Bonaparte die koͤnigliche 


röputation &tait perdue gede, biefer aber antwortete: Kst-ce avec des 
vertus et des gens de bien que l'on fonde une monarchie! 


53°) Duverg. 12, 166. 191. 197. Bigurn 1, 100. 

53°) DI n’y que les gens de cette classe qui sachent servir. La- 
fayette 5, 185. 

54) Duverg. 12, 78. 

55) Daf. 121. 

56) Daſ. 123. Napol. 1, 95. 

57) Duverg. 12, 25. 
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Regierung für die letztern berftellen werbe. Agenten der Bour⸗ 
bon, namentlich Hyde de Neufoille, wußten Zugang zu Bo⸗ 
naparte zu finden und machten ihm Anträge. Graf Artois 
aber fandte die Herzogin von Guide au Sofephine, auf deren 
Willfaͤhrigkeit ſtark gerechnet warb °°). Diefe wurden zuruͤckge⸗ 
wiefen, und dies war bie Lofung zu neuem Aufitande der Ro⸗ 
yolifien im weſtlichen Frankreich. Schon unter dem Di 
rectoriumm hatte ihn unerträglidder Druck, namentlich daB terros 
riſtiſche Geißelgeſetz, hervorgerufen; um bie Beit des 18. Brum. 
war ed dem General Heboupille gelungen, Waffenruhe zu bes 
weten; nun aber erhoben ſich abermald Vendeer und Chouans . 
unter Autichamp, Chatillon, Zrotte, Bourmont, Georges Gas 
doudal und Bernier, dem Pfarrer von St.:to. Bonaparte 
erließ eine Proclamation mit dem Anerbieten von Amneftie, 
zugleich aber eine Mahnung an dad genen die Rebellen anzies 
bende Heer ’”) und bald nachher eine Erklärung, daß in vier 
Nilltaͤrdiviſionen die Herrſchaft der Gonflitution aufgehoben 
fi”). Brune und Hebouville hatten den Befehl im Weſten. 
Die Rebellen wurben eingefchlichtertz Bernier, deſſen Stimme 
die übrigen Anführer leitete, Autichamp x. umtermarfen fid) 
durch den Vertrag von Montiugon am 29. Niv. (14. San.), 
Georges und Bourmont mit den Chouans folgten bald darauf; 
Frotte, vor der Befriedung in bie Hände der Republikaner ges 
fallen, wurbe erfchoffen, als eben feine Begnabigung unterwegs 
war‘). Amneſtie für die Vendee warb am A. März, für die 
Chouans am 21. Apr. verkündet. Georges Fam nach Paris, 
hatte ein Geſpraͤch mit Bonaparte‘), Eonnte aber fich nicht 
überwinden, biefem fich hinzugeben; es mochte ihn verlegen, 
daß Bonaparte gegen ihn fireng und hart war, während bie 
Edelleute Bourmont, Autihamp ıc. mit Huld aufgenommen 


38) Napol. 1, 103. Las Cases 1, 336, Thiband, 1, 434. al. 
unten Gap. 7, Rot. 49. 


59) Napol. 272, 174. Bignon 1, 92. Buchez et R. 38, 324. 
60) Duverg. 12, 64 f. 
N ah Bonaparte Ihn dem Tode entziehen wollte, behauptet Bour- 
rienne 


62) Bignon 1, 9. 
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wurden ); bald fann er auf neuen Aufſtand und England 
ſuchte Mittel dazu zu ſchaffen. Doch Bernadotte, am 28. Germ. 
zum Befehlshaber im Weſten ernannt, wurde leicht der im 
Prairial auftauchenden Unruhen Meiſter und vollendete die Be⸗ 
friedung des Weſtens °°). 

Inzwiſchen war der Praͤtendent, Ludwig XVUL, durch 
unmittelbares Schreiben in Unterhandlung mit Bonaparte ges 
treten. Diefes Schreiben °') vom 20. Febr. 1800, durch ben 
Abbe Montesquion, bourbonifchen Agenten zu Parid, an Les 
brun und dur ihn an Bonaparte gelangt, forderte biefen auf, 
Frankreich feinen König zurüdzugeben. Bonaparte, nicht ges 
neigt, Monk nachzuahmen, zögerte doch, dies dem Praͤten⸗ 
denten zu erklären; erfi auf ein zweites Schreiben befielben 
(ohne Datum) antwortete er nach langem Zögern am 24. Sept. 
1800, daß der Prätendent nichts zu hoffen babe ‘”). 

Daß fih eine neue Dynaftie ankuͤndige, war nicht mehr 
zu verkennen; für die entthronte aber: warb bei der Nation die 
Sympathie immer geringer. Am 18. Pluv. (7. Febr.) wurde 
das Refultat dee Abflimmung bed Wolfed über die neue Ber: 
fafiung befannt gemacht; geftinmmt hatten 3 Mil. 12,568 Bürs 
ger, von diefen aber nur 1562 gegen die Conſtitution °). Das 
Verfahren war eine Garicatur auf Abflimmung ber Nation, 
das Refultat aber nicht ohne Wahrheit. Es ift das, ald ob Bo: 
naparte zu diefem Zriumphe den Einzug in bie Tuilerien hätte 


62") Desmarets, Temoign. histor. 54. 


63) ©. dazu Bernadotte's Gorsefponbenz in Boarrienne ot ses eır. 
1, 163 f. 


64) Bignon 1, 95. Bour. 4, 51 f. 


65) Er lautete nad) Bourrienne a. O.: J’ai regu, Monsieur, vo- 
tre lettre. Je vous remercie des choses honnetes que vous m’ y di- 
tes. Vous ne devez pas sonhaiter votre retour en France, il vous 
faudrait marcher sur cent mille cadavres. Sacrifiez votre interet au 
repos et au bonheur de la France. L’histoire vous en tiendra ‚compte. 
Je ne suis pas insensible aux malheurs de votre famille, et j'appren- 
drai avec plaisir que vous éêtes environnd de tout ee qui peut contri- 
buer & la tranquillit& de votre retraite. gl. Thibaudeau 1, 431 f. 
Sauptquelle find die Me&moires de Clermont-Gallerande., 


66) Moniteur 8, 583. Napol. 1, 270. 308. 


| 


4 


Die Anfänge des Conſulats; vierte Conſtitution. 145 


verſchieben wollen. An bemfelben Tage gab er Befehl, die 
große Galerie des Palaſtes mit den Bilpfäulen berühmter Maͤn⸗ 
ner zu ſchmuͤken7); der Einzug erfolgte am 30. Pluv. (19. 
Febr.). Bonaparte bezog die vormals Böniglichen Zimmer; bie 
andern Conſuln den Pavillon der Flora)... Der erſte Act 
Bonaparte’3 von den Zuilerien aus war eine Revue ber unten 
aufgeflellten Zruppen, und vorherrſchende Erfcheinung von num 
on bie Militäruniform, bei Bonaparte bamald am gewöhnlich 
fen die Uniform des Regiments Guides; flatt der Kammer: 
bern waren Adjudanten im Palaſte. Ernfte, firenge Haltung, 
Pünktlichkeit de8 Dienfled ohne Außered Gepränge und mit 
foldatifcher Grabheit war Charakter der militärifchen Umgebung 
des erſten Conſuls. Es fchien nur auf dad Weſen anzukom⸗ 
men. Doch der Nachwuchs der Form blieb nicht lange aus; 
daran hatte die liebenswuͤrdige Gemahlin des erſten Conſuls 
Antheil. Zunaͤchſt wurde das Excentriſche beſeitigt, ſtatt der 
abenteuerlichen antiken Coſtumirung trat franzoͤſiſche Tracht wies 
der an die Stelle’); das diſſolute Unweſen, das in den Kreis 
fen der Directorialzeit, namentlich um Barras, geherrfcht hatte, 
wid fittlichem Anſtande; Oftentation der Liederlichkeit durfte 
fih nicht mehr zur Schau flellen.. Mit dieſer Epuration aber 
ward zugleich der republifanifchen Formlofigfeit bie und da 
(don Einzelned aus den ſocialen Formen ber alten Zeit eins 
gefügt; die Einladungen Joſephinens lauteten nicht mehr 
Birgerin, fondern Madame ’’); die Etikette tauchte bier um 
fo leichter auf, je anmuthiger Iofephine war. Bonaparte felbft 
gab, oftmald unummunben genug, zu erkennen, baß er Anftand, 
Macht und Gefchmad im Anzuge von den im Palaſt Erſchei⸗ 
nenben begehrte. Er fcheute nicht, fein Midfallen gegen Damen 


67) Bowrrienne 4, 157. Journal de Paris Nr. 140: Demofthenes, 
Alerander, Hannibal, Scipio, Brutus (!), Cicero, Sato, Caͤſar, Guſtav 
Adolf, Zurenne, Sonde, Duguay⸗Trouin, Marlborough, Eugen, der Mars 
ſchall Graf v. Sachſen, Waſhington, Friedrich der Große, Mirabeau, 
Dugommier, Dampierre, Marceau und Joubert. 

68) Bourr. 4, 193 f. Thibaud. 1, 119. 

68) Thibaud. 1, 79. 

70) Bourr. 4, 8. 

Bachsſs muth, Bei. Franke. im Revol.⸗Zeitalter. TIT. 10 
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in veriebenber Rüge rauhen Zoned auszufprechen ’’). Der Zon 
ritterlicher Courtoiſie und zarter Galanterie in den Hoffreifen 
iſt Bonaparte zu aller Zeit fremb geblieben; er war von zu 
fprödem Metall, nicht gefchmeibig zu Huldigungen an die Schöns 
heit.” Sein BVerhaͤltniß zu Joſephinen ermangelte noch nicht 
ganz der vormaligen Innigfeit ’*); die Rachwirkungen des Wer: 
dachtö, den er während feiner Abwefenheit in Agypten gegen 
fie gefaßt hatte, mochten fich verwiſcht haben; boch vielfältigen 
Anftoß gab ihm binfort ihre Verſchwendung; von ihrer Abers 
gläubigkeit, ihrem Verkehr mit Madem. Le Normand’”) ıc. 
mag er feine Notiz genommen haben; das für fie erfaufte Schloß 
Malmaiſon aber nudzuftatten, war er fehr bedacht?). Das 
Anerbieten einer Schenkung St.⸗Clouds wie er damals zuruͤck. 
Bon Bonaparte’ Brüdern waren erft Joſeph und Lucian zu 
politifcher Reife gelangt und In feinem Vertrauen; in männli: 
her Schönheit prangte Murat, fein Schwager; feine Schwe⸗ 
fter Pauline, vermählt mit General Leclerc, war eine der reis 
zenbften Geftalten Frankteichs; Eliſa, mit Bel. Bactiocchi, eis 
nem corfifchen Edelmanne, vermählt, mindeſtens nicht ohne 
Reiz; die Kinder Joſephinens aus erfter Ehe, Eugen und Hor⸗ 
tenfe Beauharnais, jener ſchon in die Reiben der Krieger ge 
treten, ſtanden in ſchoͤner Iugenbblüthe: der gefammte Fami⸗ 
lienkreis in den Tuilerien war durch Geift, Anmuth und Schön= 
beit auögezeichnet. Zefte waren nicht ſelten; Bonaparte gab 
deren, auch die Minifter, namentlich Lucian und Zalleyrand; 
Garat's Gefang, Veftrid’ Tanz ꝛc. verfchöäherten fie; vornehme 
Haltung der Gefelfchaft zeigte ſich bei Talleyrand, ald dort ein 
Rochefoucauld -ancourt, Segur, Crillon, eine Noailles, Ca: 
ſtellane, Aiguillon, Vergennes ıc. zufammen vereint waren. 
Doch ein in Ruhe bed Friedens fehwelgendes Hofleben 
konnte bei Bonaparte's vafllofer Ihätigkelt, die das Muſter 
fuͤr feine männliche Umgebung warb, und ben bamaligen Ver⸗ 


71) Bourr. 4, 139. ’ 

73) Constant, Dentw. 1, Cap.’ 3. 4. 

73) Xuf die Mö6moires de l’Imperatrice Josephine B. M" M. A, 
Le Normand, Paris 1820, ift gar nichts zu geben. 

714) Bourr. 3, 135. 4, 21. 





Dos Ausland. u 247 


haliniſſen Frankreichs zum Autlande nicht gebelhen. Dona⸗ 
zarte ruſteta mit Macht zu chem | — Die De m 








Bünftes Eapitel. 


DaB Ausland; Rgyptens der Landkrieg des Sommers 1800, 
Bi zum Waffenſtillſtande von Parsborf. 


Dog England Frankreichs ſchlinmſter Feind fel, lag 


am Tage; Ihm mar mit ben Waffen, über die Bonaparte ge: 
bot, nicht deizukommen; es fehlen aber ein Gewinn, wenn die 
kanzöfifche Nationalfiimmung zu fortdauerndem Antagonidmus 
gegen England durch die Überzeugung, daß dies die Revokus 
tion unverföhnlich haſſe, befefligt wirbe: das war bad Haupi⸗ 
motio zu dem Gchritte, den Bonaparte that, ald er am 26. 
Der. an König Georg II. ſchrieb und biefem bie Heilſamkeit 
eines Zriebensfchluffes zu erwägen gab’). Kin ſolches Verfah⸗ 

1) Das Schreiben Lautete: 

„Appel par le vosu de la nation francaise A oocuper ia pre- 
mitre magistrature, je wrois convenable, en entrant em charge, d’en 
faire directement part à votre majest6. 

„La guerre qui, depuis huit ans, ravage les quatze parties du 


monde, dois-elle #ire s#ternelle? Ny a-t- donc aucun moyen de 


seentendre ? 

„Comment les nations les plus &glairdes de !’Europe, puissantes 
et fortes plas que n’exigent leur süret& et leur Indöpendanen, peuvenat- 
elles sacrifier à des iddes de vaine grandeur le bien du commerce, 
la prosperit6 interieure, le bonheur des familles?_ Comment ne sen- 


tent-elles pas que la paix est le premier des besoins comme la pre- 
nitre des gloires ? 


„Ces sentimens ne peuvent pas Are dirangers tm oucur de votre. 


majestö, qui gouverne une nation libre et dans le seul but de la 
rendre heureuse. ' 10° 
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ven twar durchaus wiber bie biplsmatifchen Formen Englends, 
weiche die Verhandlungen mit dem Auslande ben Miniſtern 
zuwiefen; die Antwort erfolgte durch den Miniſter Grenville 
und enthielt theils berbe Hinweiſungen auf die Mevolutien ’), 
theild dad Begehren, die alttönigliche Dynaſtie herzuftellen ?), 
endlich noch die Andeutung, baß Frankreich auf feine alten 
Grenzen zu beſchraͤnken ſei). Der barauf folgende Notenwech⸗ 
fel Talleyrand's mit Brenville änderte nichts an der Sache. 
Bonaparte äußerte gegen Taleyrand: bie engliſche Erklaͤrung 
babe nicht erwünfchter fein koͤnnen; ee machte fie befannt, und 
dies, von, einer angemeffenen Proclamation begleitet‘), batte 
den beabfichtigten Erfolge. Der Haß bes franzöfifchen Volks 
gegen England bekam eine neue Springfeber. Pitt, Grenville 
und Dundas Außerten fi) mit ſchonungsloſer Bitterkeit über 
die Revolution und Bonaparte im Parlament, batten aber eis 
nen harten Stand gegen bie Oppofition, Bor, Ersfine, Her: 
zog v. Bedford ıc., welche die fchroffe Abweifung des Friedens: 


„Votre majest€ ne verra dans ces ouvertures que mon desir sin- 
edre de contribuer efflicacement pour la deuxiöme fois & la pacifica- 
tion gendrale, par une d&marche prompte, toute de confiance, et de- 
gagse de ces formes qui, necessaires pout tro pour degniser ia der 

ance des 6tats faibles, ne deodlent dans les stats forta que le 
dösir mutuel de se tromper. 

„La Krance, l’Angleterre, par l’abus de leurs forces, ponvent 
longtemps encore, pour le malheur de tous les peuples, en retarder 
l’$puisement; mais, j’ose le dire, le sort de toutes les nations civilisee 
est attache à la fin d’une guerre qui embrase le monde entier“*). 

. 2) Le systöme & l’influence duquel la France attribue jastement 
ses malheurs actuels . . . esprit general de destruction .. .. L’Alle- 
mague: a été ravagde . . . PItalie a &t6 une scäne d’anarchie et de 
rapines sans bormes u. dgl, 

3) Le mellleur et le plus sür gage etc. serait In restauratien de 
cette ligue de princes qui pendant tant de siecles, ont conserv6 à ia 
nation francaise la prosperit& du dedans (!) la epnsideration et le 
respect au dehors, 

4) Un tel &vönement ,. . confirmerait à la France la jonissance 
tranquille de son ancien territoire. 

5) ©. biefeibe bei Napol. 1, 263. 


*) Lettre du 5. nivose. S. Thibaud. 1, 187. Napol. 1, 229. 
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gebot tadeſtenꝰ). Dogegen wech die von Pitt Iefricheie Unton 
Irlands mit großer Mehrheit in beiden Haͤuſern votirt: und 
das Geſetz daruͤber am 24. Mai 1800 erlaſſen. ‚Bel den dir 
maligen Umſtaͤnden ſchien die Union, nach welcher 32: Peers 
und 108 Gemeine ans land ins britifche Parlament kanen 
Handelsſprivilegien fir Irland beſtimmt wurden x., wohlgeeig⸗ 
net, iriſch⸗ franzoͤſiſchen Synwathien entgegenzuwirken. — Auch 
mit dem wiener Gabinet knupfte Bonaparte Unterhandlungen 
m; Talleyrand machte am 22. Febr. dem Miniſter Thugut 
den Antrag zu einem Waffenſtillſtande: jedoch Oſtreich wollte 
nicht ohne feine Verbündeten und nur auf allgemeinen Frieden 
mterhandeln ”); es vertraute feinem fiegbefränzten italienifchen 
Heere und der großen in Deutfchland aufgeftellten Waffenmacht. 
Zur Bortfegung des Krieges gegen Frankreich war, auch bad 
fadliche und fübwefltiche Deutfäland willig; dazu trugen enge 
liſche Subfidienverträge mit Baleın am 16. Maͤtz, Würtem⸗ 
berg am 29. Apr. und Main am 30. Apr. bei. Zum erfien 
Male ward, im Mainzifchen durch den Minifter Albini, auch 
eine Landwehe (milices) organifirt; dies hatte England zur 
Bedingung gemacht”). — Kaiſer Paul war, verdrießlich über 
Hſtreichs Zögerung, Piemont dem Könige von Sardinien * 
ruͤchugeben, über die Beſetzung Ancona's durch Öfreicher, uͤber 

dad Benehmen der Engländer in Holland und Englands Ab⸗ 
geneigtheit, ihn ald Großmeiſter bed Ordens von Malta aus 
zuerkennen, mit Anfang des Jahres 1800 von der Eoalition 
jurüdgetreten; an Erneuerung des Krieges gegen Frankreich 
von feiner Seite war nicht mehr zu denken; dad von ihm ent 
laſſene Condeſche Corps trat num in englifchen Sol. Gegen 
Bonaparte war er nicht perſoͤnlich eingenommen; fobald biefer 
Schritte zur Annäherung that, warb Paul ihm geneigt”). Daß 
Paul durch einen Vertrag mit der Pforte am 21. Mär) 1800 
die firben Infeln des abriat. Meeres zu einer Republik unter 


6) Arch. Alison, Hist. of Eur. Vol. 4, 98 f. Cchloffer, Rapol. im 
Xrhio 5, 21 

7) Bignon I, 40. Thibaud. 194, 

8) Martens 7, 420. 

9) 6. unten Cap. 6. 
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oöchanifcher Hoheit und ruſfiſcher Garantie gefbattete‘”), Tieh 

VBonaparte einfiweilen geſchehen. — Breuer hatte ſich im 
Zah 1790 micht entfchließen mbgen,.der Coalition beiutireien; 
Butsc, am B8::Nov. nach Berlin geſandt, wurde mit: Bunors 
Jcaussteriheit aufgenommen; man bewles Gefallen an Yan Re: 
miantiſchen ber oͤghptiſchen ‚Destfahet, man ſprach fich mit bes 
wunbernber Anerkennung uͤber Bonaparte aus; doch auf ben 
Antrag zu einem Bimbniffe wollte man nicht eingehen"). 
Drbentlicher Geſandter am preußifchen Hofe warb bald darauf 
Beunomile Norddeutſchland blieb, mie. Preußen, neu: 
Kal und Bonaparte erfannte die Neutralität an; Hamburg aber 
hatte erſt einen frühen Handel auszugleichen. Ed hatte auf 
bie Drohungen Pauls die flchtigen iriſchen Haͤuptliuge ‚Ray: 
pers Kandy und Blackwell an Englaub ausgeliefert: das Di: 
eeckorium darauf am 9. Oct. 1788 alle hamburgifchen Schiffe 
4 franzoͤſiſchen Häfen mit einen Embargo belegt, Bonaparte 
bed hamburger Senats Entfchulbigung mit fcharfer Zurechtwei⸗ 
fung beantwortet: „warum fie. bie Gefangenen nicht mimdefims 
hätten entfichen laſſen“; Hamburg mußte feine Suͤhne durch 
eine Bahlung von 4 Mill. erkaufen). — Die verbün 

deten Republiken, die bataviſche und helvetiſche, waren 
theils der Republik mit der Geſinnung zugethan, theils außer 
Stande, etwas gegen fie zu unternehmen; bie bataviſche mußte 
am 15. San. 1800 ſechs Mil. zahlen, wofuͤr ihr vurch Ab 
tretung von Emtgrantengütern x. Entſchaͤdigung werben follte"”), 
Aberbies hinfort 10,000 Mann franzöfifcher Truppen unterhal: 
ten; bie heinetifche empfand den ſchweren Drud einer Heeres⸗ 
lagerung um fo fcjeherzlicher, je fchredlicher das Kriegsjahr 1799 
fuͤr fie geweſen war; bie Partei den Gegner Frankeeichs war 
ſtark, doch im Innern nicht fähig zu Umwälungens einige 
auſend derfelben fochten in ben Heeren Oſtreichs. Dagegen 
waren ‚ungefähr oben fo viele Mächtige Italiener, zu einer Legion 


10) Martens 7, 5tl. 

11) Bignon 1, 45, Luccheſini, a und Wirkungen des Rhein⸗ 
bunbes, a. b. Kal. v. Salem. 1821. 

12) Bourr. 4, Cap. 2. — *. Napol, 1, 266. 

13) Martena 7, 377. 





Ugppten. . 151 


unter General Lecchi vereint, bereit, ben nächflen Feldzug wit 
ben Branzofen zu machen. — Spanien, vielmehe ber Fries 
bensfürft, wandte nicht in ber Bunbeötreue; doch follte ed mehr 
ald biöher leiten; es ſtand ihm bevor, bald dazu in Anfprud 
gmommen zu werben. — Ob ber am 14. März 1800 in Be: 
nedig erwäblte und am 3. Juli in Rom eingezogene Papſt 
Pius VIL zu den Feinden der neuen Drbnung ber Dinge in ' 
Frankreich zu rechnen fei, war nicht Mar; von ſeiner Partejs 
nehmung für die Mevolution und den in feines Homilie von 
Imola auögefprochenen Grundfägen'') war er ficher zurüdges 
fommen; wol aber mochte er von Bonaparte mehr hoffen als 
fürchten. Schon im März deö Jahres 1800 war dad Marien 
bild nach Loretto zurüdgefandt worden; der in Stüden zer 
gengene Kaften blieb freilich zuruͤckk, aber die Splitter wurben 
zu Heiligthͤmern. — Die feit 1794 eingetretene. unnatürliche 
Spannung Frankreichs mit Norbamerita”) ſollte nicht Idn> 
ger fortdauern; Bonaparte nahm dad Embargo zurüd und 
orbnete durch ein weiſes Geſetz dad Caper⸗ und Prifemmwefen; 
als nun Waſhington's Tod in Frankreich kund wurde, ließ 
Bonaparte die oben erwähnte Leichenfeier halten und Staates 
trauer anlegen; bald nachher begannen Unterhanblungen mit 
Nordamerika buch Joſeph Bonaparte, Roederer c. — Im 
feindfeliger Stellung gegen Frankreich und im Bunde mit Eing- 
land bebarrten enblih Portugal, Neapel und die Pforte; 
bie letztere hatte nochmals große Heeresmacht aufgebeten, Agpp⸗ 
ten wieder zu erobern. 


Ägypten; Kleber. 

In Agypten war Kleber ald Dberbefehlöhaber zurüds 
geblieben. Er war in ber bitterften Stimmung über bie Ent: 
weichung Bonaparte's; ihm brannte der Boden unter den Fuͤ⸗ 
Ben; auch er wollte nach Frankreich zuruͤck; Agypten erichien 
im ald Exil. Daher die in boͤſem Unmuth (26. Sept. 1799) 
entworfene Zeichnung von den Zuftänden der aͤgyptiſchen Ars 
mer, die er an das Directorium abfandte, bie aber den Ging: 


14) Oben 8. 2, 586. | 
15) Oben ©. 43. Für bas Bolgende Napol. 2,84. Thuband. 2,9. 
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laͤndern in die Haͤnde ſiel und dieſe mit falſchen Vorſtellungen 
erfuͤllte. Wenn ſchon Reynier, ein gemaͤßigter, beſonnener Mann, 
Kleber's Angaben großentheils befkitigt ’*), fo bot die Darſtel⸗ 
Iungsart in dem Berichte des letztern manche ſchwache Seiten 
darz ed war für Bonaparte, ben Kleber mittelbar mit Bor: 
wöürfen überhäufte, nicht fchwer, die Entſtellung der Wahrheit, 
zu welcher ben grollenden Kleber die ihm eigene Leidenſchaft⸗ 
lichkeit geführt hatte, nachzumweifen '’). Kleber ſchrieb dem Dis 
rectorlum, dem drohenden Angriffe der Tuͤrken werbe er nicht 
mehr als 5000 Bann entgegenzuftellen haben, und doch be⸗ 
‚ trug die Gefammtzadl der franzöfiichen Truppen 24,000 Mann, 
wovon 2000 Reiterei, 3000 Artillerie und 1000 vom Genie”). 
Die Armee litt an manchen GEntbehrungen, war aber keines⸗ 
wegs in folder troſtloſen Entblößtheit, wie Kieber barftellte. 
Defair, Befehlshaber in Oberaͤgypten, hatte nicht mehr große 
Mühe, die Angriffe Murad⸗Bey's zurüͤckzuweiſen; bei letzterem 
minderte fich bie, Kriegsluſt, ald der Großvezier, vor dem er 
fir fich fürchtete, Heranzog. Das englifhe Minifterium aber 
erließ im MWertrauen auf Kleber's Klagebericht an den Befehls⸗ 
baber ber Flotte im Mittelmeere, Lord Keith, die Weiſung, bei 
Unterbandlungen mit den Franzofen in AÄAgypten auf Kriegs: 
gefangenichaft zu befleben. Der Großvezier Yuſſuf⸗Paſcha, 
defien Heer in Syrien lagerte, war ebenfalld voll übermäthis 
gen Vertrauend. Die Niederlage bei Abukir hatte nicht hinge⸗ 
vreicht zur Warnung. Kleber warb burch feine Ungebuld, nad) 
Frankreich zuruͤckzukehren, wobei er fich den Einflüfterungen 
Tallien's von einer ihm gebührenben politifhen Rolle und den Ers 
. folgen einer Aufhetzung Frankreichs gegen Bonaparte hingab '”), 
vermocht, mit dem Großvezier Unterhandlungen anzüknuͤpfen; 


16) De l’Egypte aprös la bataille d’Heliopolis 1802. D. in Pofr 
ſelt's Annalen v. 1802, u. Bert. 1302 und Reynier, Méom. 1827. 
IT) S. Kleber's Bericht mit Anmerkungen in ben Mem, de Napol., 

Melang. 1, 12 f. u. Bertbier, M&m., Camp. d’Egypt. 203 f. 

18) &. D’Aure in Bourrienne et ses erreuns D. ü. 1, 73; Bi- 
guon 1,23. 

19) Tallien's Brief 6. Bourrienne et ses erreurs 1, 68; Schloſſer, 
Napol. im Arch. 5, 181: 183, 

, 
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des Großveziers Erlänmgen waren Infultant, doch fam man | 
einander näher; Kleber ging auf Raͤumung Agyptens em, eß 


ward beſtimmt, wie die Befignahme der feften Grenzplaͤtze durch 
die Osmanen flatifinben follte. Jetzt (Det. 1789) miſchte fi 
Sir Sidney Smith in die Sache. Kleber ſandte Defair, der 
zu der Partel der Goloniften *°”) gehörte und daher gegen bie 
Räumung war, und den Kriegscommiffar Ponffielgue an Smith. 
Diefer zögerte, fie an Bord zu nehmen, darauf, fie zum Groß⸗ 
vezier gelangen -zu laſſen, welcher während ber Zeit fein Haupt⸗ 
quartier nach Gaza verlegt und einen Theil feiner Armee ges 


gen Ei=Arifch Hatte vorruͤcken laſſen. Eine Deuterei der Be⸗ 


ktung half den Xärken jur Überrumpelung des Platzes "). 
Doch batten die Unterfandlungen ihren Fortgang, fo fehr auch 
Defalz Kieber’s Räumungsentwurfe zuwider war. Kleber blieb 


in feiner Befangenheit, willigte in bie Räumung Cairo's, Gas , 


Laie ıc. und war nur bemüht, bie Truppen zur Einfhiffung 


zuſammenzubringen. Er berief einen Kriegsrath; eine große 
Zahl Generale fehnten fi, wie er, nach Frankreich zuruc; 
mm Davouſt widerſprach mit Entfchloffenheit der Räumung °*). 
Aſo ward am 10. Pluv. (24. San. 1800) zu El⸗Ariſch der 
Bertrag unterzeichnet, nach. welchem bie franzöflfche Armee mit 
BVaffen und Gepaͤck in ihr Waterland zuruͤckgeſchafft werben 
flte*"), Smith unterzeichnete nicht mit; das aber hielt Kies 
ber wicht auf, mehre feſte Pläbe zu räumen. Die Armee zog 
fh, dee Einſchiffung gewärtig, bei Alerandria zufammen. In 
Bolge eined von Bonaparte hinterlaffenen Befehl und nun 
mit Paͤſſen Sidney Smith's verfehen, fchiffte ſich Deſaix, miss 
vergnuͤgt über Kleber's Räumungsvertrag, nebft Davouft und 
feinen Adjudanten Rapp und Eavary nach Frankreich einz fie 
wırden auf der Rhede von Zoulon von einem englifchen Schiffe 


19°) Bon den Coloniſten und Anticoloniften ſ. Thibaud. 2, 220, 

2%) Berthier, M6m. Camp. d’Egypt. 235 f. Thibaud. 1, 221, 
Bon dem barbarifchen Haufen der Tuͤrken daſelbſt berichtet auch D’Aure 
b. Beurrienne et ses erreurs 1, Si f. 

%*) Berthier 350. Doc) iſt wol zu beachten, was Gchloffer, Arch. 
3, 185 von Davoufi’s ſerviler Hingebung an Bonaparte urtheilt 

21) Berthier 330 f, Martens 7, 380. 
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angehalten, zu Keith nach Livorno geführt, unmirbig bebenbelt 
und ihnen erſt lange nachher in Frankreich zu Ianben geftattet”). 
Chen als fie ſich zur Abfahrt aus Ägypten bereit machten, 
wer Latour⸗Maubourg mit Bericht von bem Begebenheiten beö 
18. Brum. gelommen, hatte aber Eein Verſprechen -balbiger 
Huͤlfeleiſtung mitgebracht. Nicht lange nachher kam an Gmith 
ein Befehl Keith's, auf Kriegsgefangenſchaft ber fraxzoſiſchen 
Armee zu befteben ”). Kieber hatte bei den Unterhandlungen 
mit Smith angenommen, biefer habe Vollmacht von feiner Re 
gierung, wie auch ber Fall war”"), unb ben einfeitigen Ver⸗ 
trag mit dem Großvezier auch als von Smith gutgeheißen an: 
eben; die Leibenfchaft hatte ihn verblendet: jetzt trat hohe 
üftung an bie Stelle der Befangenheit; er athmete mur 
Kriegbs und Racheluſt; wie ex, fo das Der, dem gr Keith’ 
Brief mitsheilte ”'). Die Tuͤrken waren his in bie * 
ro's gekommen; dahin zog ihnen Kleher entgegen; bei 
Dorfe Matarich, dem alten Heljopolis, kam es am 7 
Maͤrz zur Schlachtz 10,000 Franzoſen ſchlugen dad 70 bis 
O0 Mann ſtarke Herr des Großveziers aus dem Felde und 
verfolgten die Fluͤchtlinge bis an den Saum ‚ber Müfle”). 
Mit Kleber theilten Reynier, Friant, Belliard, Lagrange x. 
die Ehre ded Tages. Ibrahim⸗Paſcha hatte bei dem Beginn 
des Kampfes Cairo befebt und die Vevoͤlkerung bort und in 
der Umgegend fich gegen bie Sranzofen empört; nach zwanzig: 
tägiger Umlagerung und nad Einäfcherung ber Stadt Bulat 
wurde auch Cairo wiedergenemmen; Murad⸗Bey, ber an ber 
Schlacht bei Heliopolis nicht Theil genommen, vielmeht fi 
Kleber genähert hatte, ward Vermittler einer Kapitulation. 


22) Moniteur 377, &. 1117. Thibaud. 1, 234. 
23) Berthler 391. Alison 4, 287. Keith’s Brief war vom B. Ian., 
‚ alfo nit Verwerfung der Gapitulation von El: Ariſch, fordern Verwah⸗ 
"zung gegen eine ſolche 

23%) Thibaud, 1, 324. 

24) Sein Zagsbefehl: Soldats! Nous saurens röpendre & une elle 
ingoleuoe par des victoires, prepares-vous a oombatire, 


ı un) Berthies 397 f. Kieber’s Gafiten ehladber at TRRNK 
f. 
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Kleber fiaafte wur durch Auflegung haben Keiegsfleuer”). Mu⸗ 
den warb ce Freund und erhielt Dberaͤgyhten ur Ver⸗ 
waltung. Keber traf vorzügliche Anſtalten, ſich in Agyptens 
Beſttz zu behaupten; er verſtaͤrkte das Heer durch eine copti⸗ 
ſche Begiom, durch Neger, die er den Garavanen von Darfur 
abkaufte; er brachte bie griechiſche Legion, welche Bonaparte 
eingerichtet hatte, auf 2) Mau: mit 27,000 Daun wohl⸗ 
serhfleier Zruppen hatte er keinen Angriff zu fürchten”), Da 
traf ihn am Kage der Schlacht von Marengo, am 14. Au, 
ber Dolch des Fanatikers Soleiman von Aleppo). Fraul⸗ 
reich verlor in Kleber einen ſeiner gewaltigſten Krieger, den 
Ur des Heeres; eine politiſche Zukunft aber hatte er nicht 
gehabt. Kieber war zu wankelmuͤthig, ließ ſich zu ſehr nach 
Bun gehen, ging zu leicht von energifcher Kraftäußerung zu 
einer nur im Sarkasmen produstiven genialen Schlaffheit über, 
um je als Nebenbuhler Bonaparte's emparlommen ober fir 
behaupten zu koͤnnen; ſchwerlich aber würbe Kleber fich je zu 
DuBigungen an Bonaparte verfianben und im Herrendienſte 

Zriumpbmwagen gezogen haben; ohſchon letzterer bay: 
r nicht zwelfelte, Nah Belanntwerben bed Kleberſchen Klage: 
berichts vom 26. Sept, fagte Bonaparte zu feinem Bruder 
Joſeph: „Waͤre Kleber bier, ſo wuͤrde ich ihn zum Sousernen 
von Paris machen, et il servireit bien *).“ 


Das. Dertwefen. 

Zur Unterfügung der dguptifchen Armee etwas zu thun, 
ſeh fi Bonaparte außer Stande; ſchon fein. Bemühen, Malta 
mit Sehenömitteln zu verforgen, hatte geringen Erfolg; Eng⸗ 
land dominirte zur Sees Bonaparte erließ am 7. Flor. (22. 
Ayr.) eine Merprbnung, wie bie franzöfifhe Seemacht herge⸗ 
Reit werden follte”°); dach die Ausführung lag nicht nahe. 
Um fo energifcher und rafcher aber betrieb er die Rüjlungen 


26) Bertbier 413 f. 

27) Daf. 431 und Mem. de Reynier 83 f. 

33) Reynier 80. 

29) Bourrienne et sea ersenzs I, 168. Zur Charakteriſlik Kieber's. 
3%) Duverg. 12, 213, 
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zum Landkriege und Überhaupt bie Erhebung und Kaͤftigung 
des Heerweſens. Woran ging dad oben erwähnte Gefek vom | 
4. Niv., weldhed Belohnungen für verdiente Krieger und Pen 
fionen für Invaliden und für Witwen und Waiſen gefallener 
Krieger beflimmte; es folgte eine Verordnung vom 13. Nie. 
(3. Ian.) Über den Artilleriebienft; dann am 15. Riv. bien 
nennung eines Inſpecteurs ber Artillerie (Aboville) und be 
Genie (Marescot), von Kriegecommiffaren und Mufterngsauf: 
ſehern (Inspecteurs aux revues); am 9. Pluv. warb das Fuhr⸗ 
wefen der Artillerie geordnet, fo daß biefe num einen eigenen 
Train befam — eine folgenreiche Neuerung”). Darein ver: 
flochten ſich Auszeihnungen, die verdienten Kriegern zu Theil 
wurden. "Die erfte, dad Geſchenk eines Ehrenfäbels, traf Des 
fair *); darauf Gouvion St.⸗Cyr, wegen feines tapfern Bes 
nehmens bei Wertheidigung ber Bocchetta am Ende des Jahres 
1799; er warb mit einem Säbel beſchenkt und — dies der 
erfte Fall feiner Art — zum erſten Lieutenant dee Armee ers 
nannt ); ein Sergent Leon wurde befchenkt und nach Paris 
befchieden, das Andenken Joubert's gefeiert, Augereau mit 
ſchmeichelhafter Erinnerung an den ag von Gaftiglione zum 
Befehlshaber der Armee in Holland beftellt’"), am 29. Bent. 
(20. März) verorbnet, zu Ehren Deren, welde im Kampfe 
für das Waterland gefallen, in den Städten Säulen aufjurid: 
ten. Daß über den General Latour:Friffac, der Mantua über: 


‚geben, ohne Gericht Infamie verhängt wurde’), mochte went: 


‚ger zum Unmuthe als zu heroifchen Entfchläffen flimmen. 
Nun warb am 17. Bent. (8. März) die Bildung einer 
Refervearmee befohlen; alle Franzofen, bie das zwanzigſte 
Lebensjahr erreicht, zur Verfuͤgung des Kriegsminiſters geftelt, 
die dienfifreie Jugend zu freiwilliger Stellung, die Auögebien 
ten und Weteranen zum Wiebereintritt aufgefordert und Dijon 


31) Durverg. 12, 58. 62. 80. 

32) Napol, 1, 124. 

33) Thibaud. 1, 181. 

34) Thibaud. 1, 178. 185, Bocrr. 4, 156. 
85) Thibaud. 1, 184. ’ 
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sum Sammelplatze beftimumt ”"). Dieb wurde mit großer Dfien- 
tation zu Öffentlicher Kunde gebracht, wieberum aber forgfältig 
veranflaltet, daß bad Ausland über: das Weſen der Reſerve⸗ 
armee getäufcht würde; in Dijon felbft ſah man nur Invali⸗ 
ben umb fchwache Recruten; bie tüchtige Mannſchaft fanımelte 
fi om genfer See. Sehe willlommen biebei wat die Beru⸗ 
higung der Vendee; mehre taufenb tapfere und kriegsgeuͤbte 
Soldaten zogen von ba zum Heeres auch bie Beſatung von 
Paris konnte ins Zeldlager ziehen; die Hauptilabt war ruhig, 
Mit der Mannfchaft warden in aller Stile auch Geſchich, 
Kriege und Mundvorraͤthe nach dem genfer See geſchafft. 
Bertbiee warb zum Befehlöbaber der Reſervearmee ernannt; 
bei feiner Abreife von Paris, am 2. Apr., trat Garnot an feine 
Stelle ald Kriegäminifter. Ehe aber die Reſervearmee aus ih⸗ 
ım Lagern an den ſavoyiſchen Alyen aufbrach, hatte ber Krieg 
in Dastfehland und Italien ſchon begonnen. 


Krieg in Deutfhland und Italien, Sommer 1800. 

Den Krieg in Deutfchlandb zu führen, warb Moreau 
übertragen. Anfangs hatte Bonaparte felbft ſich an ihre Spike 
fellen wollen, war aber auf Moreau's Weigerung, anders als 
ſelbſtaͤndig zu commanbiren, davon zurüdgelommen ’”). Die 
Armee zählte gegen 140,000 Mann; unter Moreau, der bie 
Referve, wobei Richepanfe, Leclerc ıc. unter feinen unmits 
telbaren Befehl nahm, befehligten den rechten Flügel Lecourbe 
mit Bandamme, Montricharb, Korges, Nanſouty; das Gentrum 
Gouvion St.⸗Cyr mit Baraguay d’Hilierd, Ney, Tharreau; 
ven linken Flügel Sainte- Suzanne mit Souham, Laborbe, 
Legtand; bie Artillerie Ebld; die ſchwere Reiterei Hautpoult, 
Money und Collaud abgefonderte Corps in der Schweiz; 
Defiolled war Chef des Generalſtabes. Won den übrigen Ge: 
neralen hatten ſich Molitor, Grenier, Gubin, Delmas ıc. fchon 
ehrenvoll ausgezeichnet”). Ein befonberes Kleinod bed Heeres 


36) Das Geſet b. Duverg. 12, 130. Dazu 136, 154. 187, 
37) Napol. 1, 130. 
38) Zu Jomini und Dumas f. Geſch. d. Kriege in Europa, Bd. 6, 
1. (auch eimgein) 1838, wo bie ſchon fruͤher bewaͤhrte kritiſche GBenauig- 
keit, leder aber derſelbe Wermiß ber Anfchaulichkelt. 
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war Latour d'Auvergue. Als der einzige Sohn eines feiner 


Freunde zur Conſetiption gezogen war, ſtellte ſich ſtatt ſeiner 


Latour d'Auwergne, ber kurz zuvor eine Stelle im geſetzgeben⸗ 
den Corps ausgeſchlagen hatte und begehrte, man ſolle ihn zur 
Armee ſenden. Bald darauf, dm 27. Apr., ernanute ihn Bo⸗ 
naparte auf Carnot's Vorſchlag zum erflen Grenadier ber fran: 
zoͤfiſchen Armee’); Holland ward durch 10,000 —— 
und 20,000 Bataven unter Augerrau, ber Nieberrhein dur 

die Demarcationdlinte gedeckt. Die Ofreichifche Armee, feit dem 
8. März unter Kray's Dberbefehl und mit ben dazuftsßenden 
Baiern, Würtembergern ıc. an 100,000 Dam ſtark ), war 
von Tirol bis zum Main aufgeflellt; Größergon Berbinant, Fuͤrſt 
Neuß, Prinz Bandemont, Sztarray, Giulay, Klenmeyer, Auf⸗ 
fenberg, Jellachich, Naundorf ıc. waren Unterbefehlshaber. Im 
Mainziſchen waren gegen 5000 Mann Landwehr organiſirt; in 


Schwaben hatte ſtreich die Aufſtellung von dergleichen betrieben, 


Das Sonde’fhe Corps war nad) Italien aufgebrochen und erſt im 
Mai auf dem Rüuͤckmarſche von daher; erft im Juni fließ es 
zu der retirirenden oͤſtreichiſchen Armee. Bonaparte’3 Kriegs: 


plan fhr die Armee Moreau's fand Widerfpruch bei dem letz⸗ | 


tern und Bonaparte gab auch bier nach; doch war dies Vor- 
ſpiel zu nachherigen Reibungen *). Jedenfalls mußten die ſt⸗ 
weicher in Deutfchland fo befchäftigt werben, daß fie an Hulfs⸗ 
leiſtung nach Italien nicht denken durften. Am 25. Apr. ging 
Saintes Suzanne bei Strasburg über den Rhein; die andern 
Corps folgten auf andern Punkten; zulegt überfchritt Lecourbe 
am 1. Mai den Strom bei Stein. Vandamme nahm, burd) 
Verrath oder Feigheit des Generals Wolf, die würtembergifche 
- Beftung Hohentwiel ohne Schwertfhlag, der rechte Flügel ber 
Armee drang am Weſtgeſtade bed Bodenfees, Moreau burd) 
den Schwarzwald vor. Lecourbe fiegte am 3. Mai bei Sto: 
ckach Aber Baudemont und Morean drängte darauf an dem: 
felben Zage ben tapfern Kray bei Bingen zurüd. Bei Moͤs⸗ 
kirch erfämpften Moreau und LZecourbe zufammen am 6. Mai 


39) Thiband. 1, 252. 
48) Geſch. d. Rriege 6, 145. 
41) Napel, 0. ©. Jemini 13, 100. 
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einen neuen Sieg, Gonvion St.⸗Cyr mit Richepanfe kaͤnwſte 
am 9. Mai gluͤcklich bei Biberach, Lecourbe griff am 10. Mai 
die Öftreicher an der Ser bei Memmingen an und nöthigte 
fie abermals zum Ruͤckzuge. Die in Tirol unter Fuͤrſt Keuß 
aufgeftellten icher, gegen 20,000 Mann, waren von der 
Hauptarmee getrennt und wirkten nicht mit zur Entſcheldung 
auf dem Hauptſchauplate. Kray bezog ein feſtes Laoer bei Um‘). 
Moreau hatte nicht die Raſchheit und Unruhe Bonaparte8; 
dazu kam noch die Antipathie Gouvions St.⸗Eyr gegen ihn, 
die ficherlih Manches gelähmt hat, fo daß biefer endlich vom 
Here entfernt werben mußte; ein Monat verging nun mit 
Hins und Hermaͤrſchen. Indeſſen war Carnot bei dem ‚Heere 
Moreau's erfchienen, um den Abmarſch von 15,000 Dann 
unter Moncey nach Italien perfönlich, damit nicht auch bier 
‚ Roreau ein Hinderniß in den Weg lege, ind Werk zu fegen“”), 
eben baher aber auch neuer Grund zur Spannung mit Moreaun. 
Sainte- Suzanne zog um diefe Zeit mit Souham nach bem 
Mittelrhein und hielt bort die Mainzer ıc. in Schach. 

Sn Stalien, wo am Ende des Jahres Gouvion St.⸗ 
Eyr die Bocchetta gluͤcklich vertheidigt hatte, waren von der 
framöfifchen Armee nicht Aber 35,000 Mann übrig, von feften 
Plägen, nach dem Falle Coni's, nur Genua in franzöfifcher 
Hand, Mangel und Noth drüdend, Muthloſigkeit und Meu⸗ 
terei weit verbreitet, die Defertion arg, fo daß ganze Halbbri⸗ 
gaden zur Heimkehr aufbrachen '‘). Championnet, deſſen men⸗ 


43) Über alle dieſe Gefechte ſ. Geſch. d. Kriege 6, 148 f. Ihe 
Charakter iſt rein militaͤriſch; das Moralifche tritt faft gar nicht bedeu⸗ 
ieh hervor. 

43) Bonaparte hatte 34,000 Fr. zu dem Keiſckoſten für Garnot bes 
finmt; er follte mit einigem selat erſcheinen. Garnot nahm ſechs Offi⸗ 
dere, zwei Gourziere und einen Domeſtiken mit; bie Bteife, 40 framg.. 
Dem, bauerte 14 Tage. Garnot verbrauchte 13,500 Br. und gab das 
übrige an ben Schatz gurüd. Tisset, M. de Carnot 307, 


44) Die Berichte Championnet’s ſchon an Joubert, dann an den 
Kritgeminiſter, find graͤßlich. Sie finden fi) bei Bourrienne et ses er- 
reurs 1, 208. 121 f.‘ Richt anders ſchreibt Suchet ebenda 119. Man 
ertennt, daß von ben Auftalten Wernabotte's wenig zur Ausführung ges 
Iommen wars es Eamen wol friſche Bataillone, aber Beine Nahrang, Kieis 








100 Sichentes Bub. Fünftes Capttel. 


ſchenfreundlicher Sinn fi zu gewaltfamen SRequifitionen in 
franz. Grenzdepartements und zur Wegnahme von Kaufmanns» 
gütern hatte verfichen müflen“), um bie Soldaten nicht im 
Elende umkommen zu laflen, ber aber auf feine Ehre verfis 
cherte, einen folchen Oberbefehl nicht Iänger führen zu koͤnnen 


and faſt verzweifeind feinen Abfchieb begehrt hatte ‘“), war am 


9. Ian. 1800 geflorben. Da fanbte Bonaparte zum Oberbes 


fehlöhaber Maffena Unter biefem fanden Suchet, Eoult, 
Miolis, Gardanne, Clauzel, Gazan ꝛc. Dudinot war (Chef 
bed Generalſtabes; Mouton unter den Oberfien ausgezeichnet. 
Das Öftreichifche Heer unter Melad zählte, mit Inbegriff ber 
Befagungen, 130,000 Dann; auf Minorca ſammelte fich ein 
englifched Corps von 12,000 Mann, bei einem Einfall in bie 
Provence mitzumwirden, Willot und auch wol Pichegru follten 
zur Infurrection bed Volks mitkommen "); ein engliſches Ges 


ſchwader unter Keith blofirte den Hafen von Genua. Zur 


Bewachung der Alpenabhänge vertheilte Melas etwa 30,000 
Mann in bie Thaͤler von Aoſta, Bellinzona zc.5 gegen Genua 
zog er ſelbſt mit etwa 80,000 M.; Dit führte ben linken, 
Elsnitz den rechten Flügel. Die Gefechte begannen am 6. Apr. 
Mafiena fuchte auch dad Gebiet von Genua zu behaupten; 
aber fchon am 6. Apr. gelang e8 den Öftreichern, feinen lin: 


Sen Flügel unter Suchet abzufchneiden, in ben folgenden Ta⸗ 


gen Nizza zu befegen und Suchet über ben Bar zuruͤckzudraͤn⸗ 
gen, Maſſena aber nad) mehrmaligen heftigen Gefechten am 
21. Apr. in der Stabt Genua einzufchließen. Die Belagerung ‘”) 


dung, Rüftung, Feine Pferbe; bie Verwaltung ber Hospitäler war abſcheu⸗ 
uch, in den Magazinen Fein Blei, kein Gußelfen; bie Reiterei war ver: 


michtet, die Artillerie hatte kaum 100 Pferde. 3000 Mann zogen in Ord⸗ 


nung mit den Waffen bavons Shampionneb ging ihnen von Rizza entge- 
gen und hörte ihre Klagen, in 30 Tagen hätten fie nur ſechs Rationen 
erhalten, vier Eompagnien feien in Wahnftnn verfallen, well fie giftige 
Kräuter genoſſen 2c.5 es gelang ihm, die Meuterei zu ſtillen. 

45) ©. ihn felbft darüber b. Bourr. et ses erreurs 1, 110. 125. 

46) Daf. 118. 

47) Napol. 1, 168. 

48) Ihre Geſchichte, denkwärbig genug zu einer Monographie, bat 
Thiebault, Journal etc. Übrigens Geſch. d. Kriege 6. 13 f. Jomini 
13, 88 f. ‚Dumas, Precis 3, 32. Napol. 1, 161 f. 
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leitete Dtt, Melas wandte ſich nach dem Bar. Beibe fanden 
gleich hartnädige Gegenwehr; Maffena that Fühne und gluͤck⸗ 
liche Ausfälle, bid der Hunger feine Soldaten abmattete; Su. 
het, mit einigen taufendb Dann aus dem Innern Frankreichs 
verſtaͤrkt, ſchlug Melas' Angriffe auf den Brüdenkopf am Bar, 
wozu dad Feuer der englifchen Flotte mitwirkte (15. Mai), 
wurd. Am 24. Mai bekam Melas Nachricht von dem Ans 
juge der Reſervearmee; fo gering auch feine Vorſtellung von 
ihr war, wandte er ſich doch mit bem größern Theile bed Hee⸗ 
tes gen Turin; am War blieb Elönig mit 22,000 M. zurüd. 

Die Refervearmee hatte dem Namen nah Berthier 
zum Befehlöhaber; ber erfie Conful konnte nach dem Princiy 
der Conſtitution nicht felbft ind Feld ziehen; boch Bonaparte, 
des Beifalls der Nation gewiß, deutete ed, daß ihm richt vers 
wehrt fei, „bei der Armee gegenwärtig zu fein“ ‘”); das Übrige - 
fand fih von felbfl. Auch hatte fchon dad Geſetz vom 17. 
Bent., welches die Bildung einer Refervearmee befahl, ben ers 
fien Gonful als Chef genannt ”). Er verließ Parid am 6. 
Mai, langte am 8. Mai in Genf an, wo er Meder fprach ), 
mufterte am 13. Mai die Avantgarde, ſechs Regimenter treffe 
lihee Soldaten unter Lannes und ließ nun den Alpenzug bes 
ginnen. Für die Hauptarmee war ber große St. Bernhard 
zum Übergange beftimmt worden, Moncey's Corps follte uͤber 
ten St.-Gotthard und Simplon, Chabran mit 5000 M. über 
den Beinen St.⸗Bernhard, Zurreau mit 3000 M. über den 
Mont⸗Cenis und Mont:Geneore ziehen. Die Straße Über den 
großen St.⸗-Bernhard hatte Marescot unterfucht und auf feis 
nen Bericht, daß der Übergang möglich, aber muͤhevoll fei, 


49) Napol. I, WI. “ 

50) Es heißt Art. 2: Elle sera directement commandde par le 
premier Consul. Waren nun erft nachher Bedenken aufgeftiegen, denen 
durch Ernennung Berthier’3 begegnet werben follte? 


51) Napol. 1, 205. Keiner von beiden warb durch das Geſpraͤch 
defriedigt; Bonaparte nicht durch Necker's Perſoͤnlichkeit, Neder nicht 
duch bie Auslaffungen Bonaparte's, bie wol feinem geheimen Wunſche, 
nchmals Frankreichs Finanzen zu verwalten, entgegen fein mochten. Bol. 
Bignon 1, 117. 

Bahsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter. IT. 11 
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Bonaparte den Aufbruch befohlen *). Die Bernhardſtraße war 
nicht ganz unverfuchte Heerſtraße; zu geichweigen, dag Karl's 
d. Sr, Oheim Bernharb im Jahre 773 mit 30,000 Franken 
bintbergezogen fein fol, hatten im Anfange ber Revolution 
mehre Schweizerregimenter mit ihrem Gefhlge ben Weg ge: 
macht). Die Schwierigkeit war, wie ber Erfolg zeigte, min- 
her groß als die Vorflellung davon, und das eigentlihe ‚Hin- 
derniß erft jenfeltö bed Berges ’‘). Man hatte mufterhafte An: 
alten getroffen; DMaulthiere waren in großer Zahl bereit zum 
Transport der Kriegsvorraͤthe; alled Heergeraͤth war in moͤg⸗ 
lichſt geringe Theile zerlegt; die Kanonen, von ben Kaffeten 
genommen unb in ausgehoͤhlte Baumflämme gelegt, wurben 
jebe von hundert Soldaten fortgefchleift. Marmont und Gafs 
fendi hatten die Anordnung dazu getroffen. Im Hospiz auf 
dem Bernhard waren Lebensmittel zufammengehäuft; es war 
geſorgt worden, daß jeder Soldat daſelbſt mit Brot, Kaͤſe und 
Wein erquickt werden konnte. Kriegsmuſik ermunterte ben 
Schritt, bei fehwierigen Stellen warb wie zum Angriff getrom: 
melt. Voran zog Lanned am 16. Mai; bei feiner Ankunft in 
Aoſta fließ Chabran, Thon vom Fleinen Bernhard angelangt, 
zu ihm; der Zug über den großen Bernhard fehte ſich fort bis 
zum 20. Mai. Bonaparte brach am 19. Mai von Laufanne 
auf, uͤbernachtete in Martigny und überfchritt den Berg mit 
ben legten Abtheilungen des ‚Heered. Auf Öftreicher ſtieß der 
Vortrab unter Lannes zuerft am 19. Mai in Chatillon; wenig 
über 1000 Dann ſtark, wurben fie leicht . überwältigt. - Nun 
aber ſperrte im Flußthale der Dora Baltea das von Öftreichern 
befegte Fort Bard die Straße. Died Hinberniß hatte man zu 
gering angeſchlagen; es befagte mehr, ald ber Bergzug. Bo: 
. naparte, davon unterrichtet, eilte herbei; ein Handſtreich gegen 


52) Nachdem Bonaparte ange Zeit ben methodiſchen NRapport Ma⸗ 
rescot's angehört hatte, fprang er auf und fragte: Peut-on passer? — 
Oui, citoyen consul, mais avec peine. — Eh bien partons. Thibaud. 
1, 261. 

53) Malerifche Reife durch einen großen Thell ber Schweiz (Jena 
1805), 388. on Bernhaid f. Perg I, 150. 

54) ur Geſch. d. Übergangs f. Dumas, Préc. 3, 169 f., der als 
Augenzeuge berichtet. Er führte einen heil der jungen Freiwilligen. 
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dad Sort mißlang, dad Eindringen in das Städtchen an ſei⸗ 
nem Fuß, durch welches die Straße führte, half nicht, denn 
das Geſchuͤtz der Feſte beftrich die letztere. Bonaparte ließ 
Fußvolk und Reiter auf ſchmalem Hirtenſteige uͤber den Berg 
Albaredo kümmen, der das Thal an der einen Seite ſchloß; 
ber Befehlshaber des Forts, dies zu hindern nicht im Stande, 
meldete an Melad den Anzug der Franzoſen, aber zugleich, 
daß fie das Geſchuͤtz zuruͤcklaſſen muͤßten. Jedoch auch zu 
deſſen Fortſchaffung fand ſich Rath; es galt ein Wagniß, das 
Geſchuͤtz unbemerkt und ohne daß das Feuer des Forts darauf 
gerichtet wuͤrde, durch das Staͤdtchen zu ſchaffen; man nahm 
die Nacht dazu, umwickelte die Raͤder und ſtreute Miſt und 
Stroh, um das Geraſſel zu dämpfen. Das Gluͤck war guͤn⸗ 
ſtig; der Feind war freilich wach und feuette, aber died rich⸗ 
tete keinen ſonderlichen Schaden an; nach mehren Naͤchten war 
auch das Geſchuͤtz geborgen. Chabran blieb zuruͤck vor Ward; 
es fiel am 1. Juni. Lannes ſtand am 24. Mat vor Foren, 
zerſtreute die oͤſtreichiſche Beſatzung und nahm feine Stellung 
an ber Chiufelle. Das Heer rüdte nach; Turreau zog vom 
Mont: Genis herab und befeste Suſa. Am 28. Mai mufterte 
Bonaparte Die an ber Chiuſella zufammengetroffenen Scharen; 
fein Armieeberiht von jenem Tage führt zuerfl den Ramen 
Bulletin”). Melas, feit dem 25. Mat in Zurin angelangt, 
aber immer noch nicht vollfländig von bem Weſen der Reſerve⸗ 
armee unterrichtet, ſuchte zundchft ihr Vorſchreiten uͤber ben 
obern Po gen Zurin zu hindern; Haddick und Palfy kämpften 
wader an der Chiufela Da mandte Bonaparte ſich oͤſtlich 
nach dem Teſſin zu, um mit Moncey in Verbindung zu Toms 
men ynd in der Lombardei fich auöbreiten zu koͤnnen. Moncey 
war am 28-29. Mai über den Gotthard gezogen; Bethan⸗ 
court mit ungemeinen Beſchwerden unb Gefahren über bem 
Simplon"); jener langte am 31. Mai in Bellinzona, biefer 
in Domo d’Dfjola anz Bonaparte drängte an bemfelben Tage 
die Öftreicher vom untern Teſſin zuruͤck, Laudon und Vukaſſo⸗ 


55) Thibaud,. 1, 275. 
36) Maler. Reife a. D, 231. 
\ 11 * 
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wich zogen fi gen Mantua zurid ); Bonaparten ſtand ber 


‚Weg in die lombardiſche Ebene offen. Am 2. Jun. zog er in 


Mailand ein; die ciöalpinifche Republik wurde hergeftellt, eine 
aufregende Proclamation erlafien, politifh Werhaftete freige 
laſſen und — zur Ankuͤndigung eines neuen Geiſtes der franz. 
Regierung — ein Tedeum gefungen ’’). Jetzt waren 58,000 
Mann mit trefflichem Geſchuͤtz und außgezeichneten Generelen, 


Banned, Victor, Murat, Duhesme, Chamberlhac, Lapoype, Gar: 
danne, Loiſon, Thurreau, Vatrin, Dupont (Chef des General⸗ 


ſtabes), Beſſieres, Marmont ꝛc., um Bonaparte verſammelt 
und raſch ward nun der Plan, Melas den Ruͤckweg abzuſchnei⸗ 
den, ind Werk geſetzt. Lannes beſetzte am 3. Jun. Pavia, 
Duhesme am 4. Jun. Lodi, Lannes uͤberſchritt am 6. Jun. 
den Po bei Belgioioſo, Murat nahm am 6. Jun. Piacen;a; 
Melas konnte jetzt nur noch auf dem rechten Pouſer ſich zu: 
ruͤckziehen. Aufgefangene Schreiben von und an Melas gaben 
Bonaparte kund, daB der wiener Hofkriegsrath und Melas mit 
ziemlich ‚guide Geringfepägung von ber Refervearmee geustheilt 
batten ° 

Indeſſen war aber Genua am 4. Jun. gefallen. Der 
Hunger war gräßlic) geweſen °); Maſſena, nicht als menſch⸗ 
lich gefinnter General befannt, hatte es aufs Außerfte kommen 


laſſen, an 15,000 Genuefer waren Hungerd geftorben! Ohne 


dad Wort Gapitulation ſich gefallen zu laffen, ſchloß er einen 
Vertrag auf freien Abzug feiner Mannfchaft mit Geſchuͤtz und. 
Gepaͤck. Eben hatte Melas dem General Dit Befehl zum Ab⸗ 
brechen ber Belagerung zulommen laffen °). Alſo konnte Dit 
mit 18,000 Mann dem Hauptheere zuziehen. Maſſena bage: 


57) Zur Kritik der Geſchichte dieſes oͤſtl. Marſches Bonapartes ſ. 


Geſch. d. Kriege 6, 64 f. 


58) Thibaud. 1, 283. Bedeutſam iſt bie Rede, weiche Bonaparte 
am 5. Sun. an bie sufammenberufenen Geiſtlichen Mailands hielt; er er: 
Härte offen, daß er den chriſtl. Cult herſtellen wolle. Sie tft bei Thi- 
baud, 1, 438 f. 


59) Napol, 1, 220. Thibaud. 287. 288. Bourr. 4, 76. 
60) Napol 178 f. Thibaud. 291—298. Botta 3, 508 f. 
61) Napol. 179. N 
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sen führte, obſchon nicht fo raſch, als Bonaparte wünfchte, 
die Beſatzung Genua's nach dem Bar zu. Hier hafte Suchet 
(don am 29. Mai Nizza wieberbefeht, Vortheile uͤber Elsnitz 
erfochten und diefen nach Piemont hin zurüdgebrängt;s Melas 
fand zwifchen zwei framzöfifchen Armeen. Ott's Verſuch, 
Piocenza zu befegen, kam zu ſpaͤt; Melad hatte nur die Wahl, 
fih nach Genua zu werfen oder ſich durch die Armee Bona⸗ 
parte's den Weg zu bahnen. Die Niederlage, weldde der ta: . 
pfere Dit am 9. Jun. nach hartnddigem Kampfe‘?) bei Monte: 
bello (Caſteggio) durch Lannes und Victor erlitt, war ein uͤbles 
Vorgehen für Melad. Die Zranzofen fammelten fi vom 
10.—12. Jun. bei Strabeßla; Melas fland unbeweglich. Am 
Il. Jun. traf Defair mit Rapp und Savary in Bonaparte'd 
Feldlager ein; diefem böchft willkommen **") erhielt er ben Be⸗ 
fehl über die Divifionen Boudet und DMomnier. Auf der ge: 
taumigen Ebene zwiſchen ber Scrivia und Bormiba erwartete 
Bonaparte ben Zeind zu treffen, der ihm an Reiterei und Ges 
(dig überlegen war. Er überfchritt die Scrivia am 12. Jun.3 
Melas ſtand noch jenfeitd der Bormiba, in ber Ebene zeigten 
fih Keine Öftreicher: daher Bonaparte's Beſorgniß, Melad möge 
fich nach Genua oder dem Teſſin hingewandt haben, workt 
en Doppelfpion ihn beftärkt zu haben ſcheint *), und daher bie 
Abfendung Deſaixs am 13. Jun. auf einen halben Tage⸗ 
marſch gen Acqui. Melas aber befchloß zu berfelben Zeit, am 
folgenden Tage eine Schlacht zu liefern. Das in ber Ebene 
gelegene Dorf Marengo hatte er ſchon befegt; von biefem aus 
follte am 14. Jun. der Angriff gemacht werden. Jedoch Bic⸗ 
tor vertrieb Abends am 13. Jun. die Öftveicher aus Marengo 
und fo warb fir dieſe zum folgenden Tage die Wiedereroberung 
Narengo's die nächfte und ſchwierigſte Aufgabe. 

Die Schlacht bei Marengd, am 14. Jun. 1800°), 


62) Sannıes fagte: Les os craqunient dans ma division comme I 
erde qui tombe sur des vitrages. Bourr. 4, 112. 


62°) Bonaparte hatte ihm Hortenfe Beauharnais beſtimmt. Schloſ⸗ 
fr, Ardhin 3, 145. 

63) Napol 1, 244 (Rote). 

64) Den erften Bericht vomber Schlacht ſ. Monit. v. 3. Meffib. p. 1101 ; 


% 
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entſchied, wie 1706 die von Turin, Über ben Befit Oberita⸗ 
ind. Bon dem franzoͤſiſchen Heere waren, nach Abſendung 
Defair’s, wenig über 20,000 Mann zur Stelle, das oͤſtreichi⸗ 
ſche betrug gegen 30,000 Mann. Lebtered hatte die Bormida 
zu Überfchreiten, ber "Aufmarf konnte nur langfam gefchehen, 
ed. vergingen einige Stunden barüber. Marengo hielt Bictor 
befegt, ihm rechts zur Seite ſtand dad Corps von Banned; 
der tiefe Fontanonegraben deckte ihre Stellung; lange bielt bie: 
fer, von den Franzofen wader vertheibigt, die Oftreicher auf. 
Während ber Hitze des Kanwfes erhielt Melas Nachricht, die 
ihn beſorgt wor einem Angriffe von Acqui her machte; er ſandte, 
fehe zur Unzeit, die 2300 M. ſtarke Reiterbrigade Nimiſch das 
bin ab. Gegen neun Uhr Morgens waren die Öftxeicher Mei: 
fir von Marenge, Wictor’3 Corps zur Flucht aufgeloͤſt und 
beib nachher dad vom Lannes hart bebrängt und zum Weiden 
genoͤthigt. Bonaparte ließ zur Unterftügung die eben von De: 
faiz auf Bonaparte's Befehl zuriickgeſandte Divifion Monnier 
am rechten Fluͤgel gegen Caſtel Ceriolo, bad Ott beſetzt hatte, 
anruͤcken und kam gegen. 10 Uhr ſelbſt mit den Grenabieren 
ber Gonfulargarde, etwa 900 Mann, wobei Eugen Beauhar⸗ 
nais und Beſſieres, auf den Kampfplag, mitten durch bed ne 
Auflöfung nahe Corps Banned’, bem Feinde entgegen 

auch diefe Kerntruppe word durchbrochen und gegen 1 —* der 


Mi zuvertäffig von Bonaparte felbft, reich an Pathos; hier die redoute 
granit, Deſaics leſte Worte, Bonaparte’ Wort: Pourquoĩ ne m’est- 
pas permis de pleurer u. bgl. Dann folgte das Bulletin de Varmde 
do röserve, Menit. d. 7. Meffid. p. 1117. Hier iſt bie Darftellung mins 
der dramatiſch; Berthier, der diefen Rapport als general em chef unter⸗ 
zeichnet hat, iſt aber fiherlih von Bonaparte bei ber Abfaffung geleitet 
und biefe von ihm corrigirt und vervoliftändigt worden. Gpäterhin Heß 
Bonaparte an einer ausführlidgen Relation arbeiten; Berthier übergab eine 
ſoclche 1805 bei der Feier bes Zahrestages von Marengo; aber fie wurde 
auf Bonaparte's Befehl abgeändert unb erfchien erſt 1806. Won der Be 
fehaffenheit der Relationen WBonaparte’s, ſowie von den Abaͤnderungen ber 
Reation Berthier's bes Jahres 1805 f. Geſch. d. Kriege 6, 136 f. (zu 
meift aus bem Memorial du dépot general de la guerre, Vol, IV, 1828). 
Erft durch die Mittheilungen in ber öftreich. militär. Zeitfchrift, * 
1823, Bd. 3, iſt zu einer wahrhaften Darſtellung ber Begebenheiten bie: 
ſes verhänguißvollen Tages feiler Grund gegeben worden. 


5 
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Rödyug der Franzofen allgemein. Melas, verrounbet und bis 
zur Ohnmacht ermattet, überließ die Werfolgung bem General 
Zach und begab fich, des Sieges gewiß, nad) Aleſſandria. Die 
Öftericher waren forglod und in Unordnung). Zach bemühte 
ſich, die Bataillone zu ordnenz zur raſchen Verfolgung unb 
gänzlichen Zerfprengung der langſam weichenden Franzoſen aber 
hätte es der gefammten BReiterei, minbeftend der rlifligften Ans 
firengung ber gegenwärtigen bedurft; jedoch biefe feierte in dem 
verhaͤngnißvollen Stunden‘) unb nur langfam bewegten fidh 
bie verfolgenben Bataillone auf der Straße gen San Giuliano 
vorwärts. Der Siegedwahn dauerte einige Stunden. Defaiz’s 
Inkunft führte zu einer zweiten Schlacht. Gegen 4 Uhr Nach⸗ 
mittags traf er mit der Divifion Boubet, etwa ‘0000 Bann, 
Ki San Giuliano ein. Er fagte, die Schlacht fei verloren, 
aber noch Zeit genug, eine zweite zu gewinnen. Bonaparte 
heute den Ruͤckzug der geſchlagenen Divifionen; „Ihe weißt, 
fagte er, daß ich immer auf dem Schlachifelbe Nachtlager Halte.” 
Defaiz flellte die Divifion Bondet hinter Weinhecken auf; um 
beforgt ruͤckten acht Bataillone Zach's an; Kartätfchens und 
mörberifches Gewehrfener empfing fie; Deſaix fiärmte hervor. 
Ion traf eine toͤdtliche Kugel, aber feinen Soldaten warb dies 
zur Anfeuerung, ben Tod ihres Yelbherrn zu raͤchen. Bona⸗ 
parte führte die gefanımte hergeftellte Linie zum Angriff; aber. 
den entfcheidenden Schlag that Kellermann b. J., ald er mit 
600 ſchweren Reiten in die entblößte Flanke des oͤſtr. Fuß⸗ 
volfeß einbradh*”). Dieſer unerwartete Angriff ſpreugte die 


69) Le desordre s’introduisit dans tous les rangs; les soldats 
geittalent les armes pour depouiller les morts; tout marchait non- 
chalamiment, sans pr&caution et veritablement avec moins de r&gularits 
que n’surait march6 um rögiment en route au willen de la pais. 
Chacun m’etait occups qu'à feliciter et à recevoir des felicitations, 
Crossard, Mem. T. 2, 2090 in Geſch. d. Kriege 6, 69. 


66) Geſch. d. Kriege 58, 

67) Dies Hat Bonaparte nicht verheimlicht. ©. bie erſte Relation, 
Monitear v. 3. Meſſid. p. 1101, auch bei Buches et B. 38, 356, zus 
legt noch Napoli. Mem. 1, 235. Es fragt fill, ob Kellermann nad fel: 
ner eigenen Gingebung ober Bonaparte’d Befehl jenen Angriff machte? 
Das Legtere behauptet Savary, dem es freilich mehr auf Verherrlchung 
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oͤſtr. Avantgarde gaͤnzlich aus einander; Zach warb mit: 1600 
Mann gefangen. Ein oͤſtr. Reiterregiment floh in paniſchem 
Schrecken, ſo nach ihm zwei andere, die mit dem zweiten 
Treffen herankamen e). Auch dies gerieth in Unordnung; es 
ging im Gedraͤnge durch Marengo nach der Bormida zu. Der 
linke Fluͤgel unter Dit ſtand in Caſtel Ceriolo, zu weit ab, um 
das Treffen herzuſtellen; er hatte Muͤhe, zu dem Bruͤckenkopfe 


zu gelangen. Um zehn Uhr Abends endete hier ber Kampf. 


Kroaten hielten die Franzofen von ber Bruͤcke ab. Der Ber: 
Iuft an Mannfchaft betrug für jedes Heer gegen’ 7000 Mann; 
was aber für Bonaparte durch den Sieg gewonnen fei, zeigte 
fih am folgenden Tage. Melas begehrte Waffenftilftand und 
die Convention von Alefianbria am 16. Sun. gab, gegen freien 
Ruͤckmarſch der Überrefte des oͤſtr. Heeres, in franzöfifche Hand 
alle Feflungen Piemonts, Genua, die Lombardei und bie Le: 
getionen außer Ancona und Ferrara. Melas z0g ſich bi Man⸗ 
tua zurück. 

Bonaparte wohnte einem in Mailand geſungenen Tedeum 
bei, wovon nicht ohne Berechnung das Armeebülletin‘®”) berichtet: 
„Diefe Geremonie war impofant und fuperbe”, beftellte provifori: 
ſche Regierungen in Mailand, Turin und Genua, eine gefeg- 


gebende Conſulta und eine vollziehendbe Commiſſion, in beiden 


Männer, denen er vertrauen konnte, Wisconti, Kontana, Som: 
mariva, Birago ꝛc., zu Gefandten in Mailand Petiet, in Ge: 
nua Deiean, in Zurin Sourben, der hierin ben Beweis von 
Sühne und Anerfennung erhielt). Maſſena wurde Oberbe- 
fehlshaber des italienifchen Heeres. Auf dem Ruͤckwege nach 
Parid verweilte Bonaparte in &yon und legte bier den Grund: 
ftein zur Herftelung des Platzes Bellecour. In Paris waren 
bei den erften Nachrichten, die auf Verluſt der Schlacht Laute: 

ten, bei Sieyes Verfammlungen gehalten worden, die gegen 


Rapoleon’s ,. ‚als um bie Wahrheit zu thun geweien if. Mdm. da duc 
de Rovigo 1, 275. Nicht fo verbächtig aber ift, was Bourrienne 4, BU 
'f. von Bonaparte’s Kälte gegen Kellermann melbet. 


68) Geſch. d. Kriege 6, 90. 91. 
68) Moniteur N. 277 (7. Mess.) p. 1117. 
69) Botta 4, 38. 
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den geſchlagenen Bonaparte wol nichts Gute im Sinne 
batten; fie hatten nicht Zeit, etwas zur Reife kommen zu laſ⸗ 
in”). Ad Bonaparte am 2. Zul. in Parid einzog, empfing 
ihn unenblicher Jubel; ungeboten feierte dad Volk Zefte. 

In Deutſchland begannen die Kämpfe wieder in der 
Mitte des Junius?); Lecourbe ging Uber die Donau, erfocht 
bei Dilingen nd Hoͤchſtaͤtt am 19. Jun. über Sztarray 
einen Sieg, den er ald Satifaction für die Niederlage von 
1704 verfündete. Eine wichtige Folge davon war, daß Kray 
fine Stellung bei Ulm aufgab unb fi die Donau aufwärts 
zuruͤckzog. In dem Xreffen bei Neuburg und Oberhaufen am 
21. Jun. blieb Latour D’Anvergne. Bonaparte befahl, fein Herz 
der Grenabiercompagnie, der er angehört hatte, zu übergeben; 
der aͤlteſte Grenadier follte es tragen, Latour’ Name bei je: 
dem Appel aufgerufen werben unb jener Grenadier darauf her: 
vertreten”). Die Öftreicher zogen fi) von Ingolftabt uͤber 
Landshut nach Ampfing und dem Inn zurüd. Die Sranzofen | 
breiteten fich in Baiern aus. Lecourbe und Molitor wandten 
fi nım gegen Vorarlberg und Graubuͤndten, eroberten am 11. 
und 12, Jul. das fefte Lager der Öftreicher bei Feldkirch und 
bemaͤchtigten fich des Lucienſteigs. Als fo die Werbinbung ber 
deutfchen Armee mit der italienifchen fichergeftellt worben war, " 
ſchloß auch Moreau, der ſchon in München eingeruͤckt war, den 
Beffenftillfand von Parsdorf (bei Münden) am 15. Juli. 
Die darin beflimmte Demarcationslinie gab den Franzofen große 
Vortheile fire den Fall der Fortſetzung bed Krieges. 

7%) Bignon 1, 131, Thibaud. 1, 428. 

71) Über das Folgende Geh. d. Kriege 6, 165 f. 

72) Thibaud. 1, 340. 
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Schötes Kapitel. 


Beſchluß des zweiten Coalitionskrieges. 


Ausgang des Krieges in Deutfchland und Italien. 


In eben den Zagen, wo die Waffen über ben Beſitz Pie 
monts und ber Lombardei entfchieden, unterhandelte Öftteich 
um Subfidien mit England; der Abfchluß bed Vertrags erfolgte 
zwei Tage bevor General Graf S.⸗Julien Nachricht von der 
Convention von Aleffandria nah Wien brachte, am 20. Jun.; 
England verhieß ein Darlehn von zwei Mil. Pfund Sterling 





zur Fortführung bed Krieged bis im Februar 1801; Feine der 


beiden Mächte folte einfeitig Frieden ſchließen“). Doch zu 
neuen Rüftungen ſtreichs, die jedenfalls nöthig waren, um 
fih nicht im Zuftande der MWehrlofigkeit den Frieden dictiren 
zu laſſen, mußte Zeit gewonnen werben; daher ward jener 
Vertrag geheim gehalten, S.⸗Julien mit Schreiben ded Kaiſers 
Kranz und bed Minifterd Thugut nad) Parid gefandt und durch 
ihn um Frieden unterhandelt. Die Präliminarien ’) wurben 
am 28. Jul. auf die Bafis des Zriedend von Campo: Kormio 
beftimmt; zur Vollendung bed Werkes mußte Duroc den oͤſt— 
seichifchen Abgeordneten begleiten. Aber bei ben oͤſtreichiſchen 
Vorpoften zu AltensÖtting angelangt, warb Duroc aufgehals 
ten und erhielt bald darauf eine Erklärung Thugut's, dag Of: 
reich nur im Einverſtaͤndniß mit feinen Verbuͤndeten unterhan- 
dein werbe. Es ift nit Mar, ob S.⸗Julien feine Vollmacht 
überfchritten hatte, ober ob es Oſtreich überhaupt nicht Ernſt 


1) Thibaudeau I, 384 f. beffer als Bignon 1, 145. Wie aber kann 
es bei 'Thibaudeau heißen deux jours avant la signature de ce traite 
le general 8. J- avait apport& a Vienne la convention d’Alexandrie! 
Diefe wer am 16. Jun. gefchloffen! — Den öftr.sengl. Vertrag f. bei 
Martens 7, 387 


N Martens 7, 407. 


Beſchluß des zweiten Coalitionskrieges. 171 


mit ben Unterhaublungen gewefen war, was anzunehmen nicht 
nothwenbig iſt, da es ja fein Fonnte, daß England an ben 
Friedensunterhanblungen Theil nahm, ober ob «8 feine Geſin⸗ 
nungen geändert hatte”), wozu bie Ankunft bes Königin von 
Neapel in Wien wol hatte wirkten Eönnen: eben fo wenig, ab 
bie nun folgenbe Erklaͤrung des englifchen Sefandten in Wien, 
Lord Minte, daß fein Gabinet an ben Unterhanblungen Theil 
nehmen werde, eruftlic) gemeint war; wenn ed nur ein diplo⸗ 
matiſches Manoeuvre war, fo Eonnte ed doch die Wirkung has 
ben, daß fr ſtreich eine neue Friſt zur Beendung feiner 
Rüftungen gewonnen wurde, Bonaparte begehrte einen Waf⸗ 
fenfiäand auch für den Serkrieg, um der aͤgyptiſchen Armee 
Hülfe zu fenden‘); Bürger Otto, franzöfifher Commiſſar in 
London zur Auswechfelung der Krlegögefangenen, warb auch 
mit jenen Verhandlungen beauftragt‘). Indeſſen fiel Malta 
am 5. Sept. nach der ruͤhmlichſten Wertheibigung des Gene⸗ 
rald Waubois in die Hand der Engländer‘), und wenn biefe 
devon Anlaß nahmen, ihren Ton zu flelgern, fo gab auch 
Bonaparte ein Merkzeichen feiner Abgeneigtheit, Conceffionen 
zu machen, als er am 9. Sept. (22. Fruct.) das linke Rheins 
ufer franzöfifch einzurichten befahl”). Der Wiederausbruch des 
Krieged war voraudzufehen; bei dem öftreichifchen Heere in 
Deutfchland, deſſen Befehl Kray hatte nieberlegen müflen, war 
Erzherzog Johann und Kaifer Franz felbfl angekommen; am 
10. Sept. follte der Kampf beginnen: dennoch knuͤpfte Öfts 
reich noch einmal Unterhandlungen an, ber Waffenſtillſtand 


3) In den Mm. de Napol. 2, 1 heißt es, ber Kaiſer habe gefchries 
tea: Vous ajouterez foi à tout ce que vous dira de ma part le cemte 
dc S.-Julien, je ratifierai tout ce qu’il fera. Iſt das gewiß? 
Sa den Praͤliminarien felbft, Art. 10, heißt es — preliminaires, lesquels 
n’engageront les gouvernemens respectifs qu’apres la ratification. 

4) Thibeud. 1, 388, Napol. 2, 3. 

5) Alison 4, 186. 

6) Die Gapitulation f. b. Martens 7,466. Über die Waderheit Baus " 
bois? find alle Berichte einftimmig. 

7) Duvergier 12, 307. Departements: de la Roör, de la Sarre, 
du Mont-Tonnerre, de Rhin-et-Moselle. 
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ward auf fieben, dann durch bie Convention von Hohenlinden 
vom 20. Sept. auf 45 Tage verlängert, Ulm, Ingolſtadt und 
Philippsburg den Franzoſen überliefert, welche die Werke der 
wichtigen Pläge fpäterhin demolirten; auch in Italien ward Waffen: 
ſtillſtand gefchloffen") und, was von ernflichem Willen ſt⸗ 
reichs zeugte, Thugut, der Freund Englands, entlaffen und 
Graf Cobenzl nah Paris gefanbt. Bonaparte befchieb ihn 
nah Luneville; Joſeph Bonaparte follte daſelbſt mit ihm die 
Unterhandlungen eröffnen. Bon den beutfchen Fürften am 
. Rhein fchloffen ohne weitere Zögerung mehre ihren Separat⸗ 
frieden; Iſenburg, Heffens Homburg, Naffau, Wie’): Öft: 
seich behielt von den mächtigern Zürften dort nur Mainz und 
im Süden Baiern zu Mitfireitern. Die Vollmachten ber lune⸗ 
viller Gefandten wurden am 6. Nov. ausgewechfelt, aber noch 
einmal mußte der Krieg audbrechen, denn Cobenzl erklärte, daß 
Öftreich nicht ohne England Frieden fchließen werde; bie Un: 
terhandlungen Frankreichs mit diefem waren aber am-9. Oct. 
abgebrochen worben "). Indeffen war auch Moreau nad Pa: 
sis gefomnten und von Bonaparte mit ungemeiner Aufmerk⸗ 
famkeit behandelt worden ''); feine damals geſchloſſene Ver⸗ 
maͤhlung mit Demoiſelle Hulot ward verhaͤngnißvoll für fein 
nachfolgendes Leben. Die Öftreichiiche Armee in Deutfchland, 
bei welcher ſich auch Baiern und Emigranten befanden, zählte 
120—130,000 Mann; die Hauptmacht, 80,000 Mann, fland 
am Inn, von Rofenhain bis Braunau; 20,000 Dann unter 
Hiller in Tirol, faft eben fo viel unter Sienau an der Donau 
bei Ingolſtadt; Mainzer und Öfteeicher unter Albini und Simb: 
fen, auch gegen 20,000 M., flanden am untern Main. Ie: 
doch die Öftreichifche Armee war nur an Kopfzahl ſtark!); ein 
großer Theil der Soldaten waren Recruten; innere Einung, 
‚burchgreifende Gliederung und Selbitvertrauen mangelten ihr. 
Dagegen war die an Zahl der Mannfchaft nicht minder flarke 


8) Martens 7, 410 f. 
'9) 14, Sept. —27. Oct. Martens 7, 472-481. 
10) Napol. 2, 3-8. 


11) Thibaud, 2, 67, ein durchaus unverbächtiges Bean 
12) Dumas, Pr&cis 6, 385, 
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franzöfifche Armee die beſte, welche feit Anfange bed Revolu⸗ 
tionskrieges unter den Waffen geſtanden hatte’). Die Haupt: 
macht war zwifchen dem Inn und ber Ifar gelagert, Saintes 
Suzanne fland bei Ingolftadt Klenau gegenüber, gegen Albini 
und Simbſchen zog Augereau mit Franzoſen und Holländern 
(armde Gallo-batave) heran, zur Verbindung der Armee Mos 
reau's mit ber italienifchen ſtand Macdonald mit 15,000 M. 
in Graubimbten, fein linker Flügel im Vorarlberg, ber rechte 
im Engadin. Moreau's Unterbefehlöhaber, Grenier, Lecourbe, 
Sainte- Suzanne, Richepanfe, Ney, Grouchy, Wontrichard, 
Gudin, Moliter, Souham, "der Reitergeneral Hautpoult, der Be⸗ 
fehlöhaber der Artillerie, Ebid, der Anführer der poln. Legion, Knia⸗ 
jtewicz zc. waren mit ben Schlachtfelbern vertraut und von bewährter 
Zrefflichleit. Augereau fchlug zuerfl los am 24. Nov., beſetzte Aſchaf⸗ 
fenburg und drängte die Öftreicher und Mainzer nach Franken bis 
gen Nürnberg. Auch Klenau ward dadurch mit in Schach gehals 
ten). Moreau brach am 28. Mov. nad dem Inn zu auf. 
Diefen Fluß Überfchritten die Oſtreicher erft, als Moreau fich 
nabte; des legtern Vorhut unter Grenier, 25,000 M., warb 
am 1. Dec. bei Ampfing geſchlagen; Moreau zog die gefammte 
Armee zuruͤck und ftellte fie auf bei Hohenlinden am eberöbers 
ger Walde, durch welchen Heerſtraßen von Münden nad) 
Waſſerburg und Mühldorf führten. Grenier wurde dem rech⸗ 
tem Flügel der Öftreicher gegenüber aufgeftellt, Ste. » Suzanne 
war im Afzuge gegen eben benfelben, Lecourbe war im Ans 
marſche gegen ben linten. Die Hauptmacht Moreau’s fland 
am Audgange bed Waldes, durch welchen die Öftreicher von 
Haag her vorzubringen ſich rüfteten. Dieſe aber hatten am 
2. Dee. ihre Vortheile vom erſten raſch zu benuben verfäumt 3. Dec. 
ober bei dem fchlimmen Winterwetter nicht vermocht. 1800 
Die Schlacht bei Hohenlinden) warb nicht ſowol 
ber dieſem Dorfe, ald im Walde felbfi entſchieden; Moreau 
entwarf den Plan, Richepanſe bewährte ſich als Meifter in der 
13) Dumas 5, 16. \ 
14) Napol. 2, 21. 
15) Gef. d. Kriege 6, 201 fe Kritiſch und im Ginzelnen genau, 
wie überall, aber auch bier aller Anfchaulichkeit bar und bloß. Won ben 
franzoͤſiſchen Befchreibungen dieſer Schlacht f. befonbers die bei Dumas5, IIIf. 


% U 
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Ausführung. Die Heerſtraße von Mattenpött nach Hohenlin⸗ 
ben bildete einen drei Viertelflunden langen Engpaß dur) den 
Wald; auf ben Nebenwegen war bei bem rauhen Winterwet⸗ 
ter, bichtem Schneewirbel und tiefem Kothe nicht fortzukommen. 
Der rechte Flügel der Oſtreicher, 25,000 Mann unter Batour | 
und Kienmayer, und ber linke unter Rieſch, Tonnten auch bei 
übermenfchlicher Anftrengung nicht zu gleicher Zeit als das Mit: 
teltveffen in die Schlachtlinie einruͤcken. Dur den Engpaß 
bewegten ſich bie Öflreichifchen Eolonnen mit 100 Kanonen und 
500 Wagen; au ihr March konnte nicht raſch genug fein, 
um große Maſſen von Streitkräften frübmorgend an den Saum 
bed Waldes zu bringen. Im Walde ſelbſt follte Richepanſe 
die Öftreicher auf dem Marſche in ber. Flanke angreifen. Er 
brach A Uhr Morgens auf, Decaen folgte ihm zur Unterſtuͤtzung. 
Bald nachher gelangte der Vortrab der Öffreicher an den Saum 
des Walbes bei Hohenlinden, ward aber hier von Grouchn 
und Rey aufgehalten; vergebens fuchten fie Ind Freie zu gelan⸗ 
gen; ihre Angriffe ermangelten ber Unterfiikung von ben Fl: 
gein ber, wo noch Feine Öftreichifchen Golonnen eingetroffen 
woren. Indeſſen war Richepanfe ſchon, ehe er die Waldſtraße 
erreicht hatte, bei St⸗Chriſtoph auf eine vereinzelte oͤſtreichiſche 
Abtheilung von Rieſch's Truppen geftoßen, hatte aber im Wer: 
trauen auf baldiged Nachrüden Decaen's zu deren Bekaͤmpfung 
nur einen Theil feiner Truppen unter Drouet zurhdigelaffen 
und feinen Marfch mit etwa 5000 M. fortgeſetzt. Gegen 9 Uhr 
kam er bei Mattenpött an; der größte Theil der oͤſtreichiſchen 
Armee war fon uͤber biefen Ort hinaus und im Walde gen 
Hahenlinden zu; die legten GColonnen zogen von Haag heran. 
Richepanfe warf ſich in den Weg zwifchen beide und richtete 
feinen Angriff auf die links im Engpaſſe det Waldes beſindli⸗ 
chen; drei Bataillone ungrifcher Grenadiere Fehrten zum Kampfe 
um; „was denkt Ihr von biefen Menſchen“, vief Richepanſe 
feinen Grenabieren zu; „fe find des Todes“, war bie Antwort 
und im Nu waren fie über den Haufen geworfen. Die Wer: 
wirrung theilte fid den weiter vorwaͤrts ziehenden Scharen mit, 
die Franzoſen drängten ungeſtuͤm nach und gelangten in Ver⸗ 
“ bindung mit Grouchy's Corps, dad von der Seite von Hohen⸗ 
Iinden ber in dem Walde vorbrang. Darauf verwidelten fich 
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die oͤſtreichiſchen Golonnen mit ihrem Geſchuͤtz und Gepaͤck im 
Balde zu einem unförmlichen Knduel, "das fich nur durch Zer⸗ 
freuumg und Flucht auf den Seitenwegen bed Waldes entwirrte, 
Der rechte Flügel hatte um biefe Zeit einige Vortheile gegen 
Grenier erfämpft, aber zog ſich num zurüd. Rieſch war durch 
Drouet, Decaen und Kniaziewicz aufgehalten worben; auch er 
wandte fih nun zu den Geſchlagenen. Um 2 Uhr war bie 
Schlecht entfchieben. An 7000 Öftreicher waren gefallen, eben 
jo viele gefangen; 100 Kanonen fielen in bie Haͤnde der Sie 
ger. Mun konnten bie Öftreicher den Inn nicht behaupten; 
Lecourbe erzwang am 9. Dec. bei Reubaiern ben libergang, 
wobei zuiegt Emigranten fochten '‘), unb befegte am 15. Der. 
Salzburg. An Johann's Stelle nahm Erzherzog Karl den 
Oberbefehl und bezog ein Lager an der Ends; 25,000 WM. uns 
grifher Inſurrection und andere Verſtaͤrkungen follten bier, eins 
treffen; abex früher ald fie waren bie Franzoſen unter Lecourbe 
und Richepanſe zur Stelle, und be&halb fanbte Erzb. Karl am 
21. Der. den General Meerveidt an Moreau mit dem Begeh⸗ 
ven eined Waffenſtillſftandes. Moreau verfland ſich zu einem 
ſolchen, aber nur auf 48 Stunben, unb ohne baß dem SBors 


ruden ber Franzoſen daburch Einhalt geſchaͤhe. So gelangten. 


tiefe bi auf 20 Stunden von Wien und nun veifte im oͤſt⸗ 
reichiſchen Cabinet dee Entſchluß, auch ohne England Frieden 
zu fließen. Die Gonvention zu Steyar"), am 25. Der, 


war bie Vorbereitung dazu. Sie gab Kufftein, die Scharnig, 


Braunau. und Würzburg in die Hand der Franzofen; bie Öft- 
sicher ſollten ganz Zirol räumen und Beine Verſtaͤrkung zu 
ihre Halienifchen Armee abgeben. Auch für Augereau, der 
even damals fich in einer ſchlimmen Stellung befand, trat 
Baffenrube ein. Auf die Kunde von bem Siege von Hobens 
Inden und den nadfolgenden Vortheilen fprad Bonaparte offen 
und unerkünftelt feine Anerkennung der Trefflichkeit Moreau’s 
und feiner Armee auß, die in 14 Tagen 45 Meilen zurüdge: 
legt, drei Ströme Überfchritten, 150 Kanonen genommen und 


7 


16) Napol. 2, 31, 
17) Martens 7, 528. 


* 
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—* Mann des feindlichen Heeres außer Kampf geſetzt 
hatte‘). 

In Stalien warb früher als in Deutfchland zu ben 
Waffen gegriffen und länger als bier gefochten. Nach der 
Convention von Aleffandria war Toscana in öftreichifcher Hand 
geblieben; der oͤſtreichiſche Befehlshaber Sommariva hatte das 
fon im Aufftande befindliche Landvolk zum Kampfe organifirt ; 
die Königin von Neapel war in Livorno gewefen, von hier 
aus aufzureizen; auch General Willot war damals in Toscana '”). 
Das allgemeine Aufgebot zählte wol 70,000 Mann, aber nur 
gegen 6000 waren wohl bewaffnet; ihr Sammelplag war Arezzo. 
Engländer unter Abercrombie follten von Minorca ber zu Hülfe 
kommen und in Livorno landen”). Die franzöfifche Armee 
befebligte, flatt Maſſena's, ben Bonaparte wegen arger Er: 
preffungen abgerufen hatte”), Brune; dieſer fandte in ber 
Mitte October einige Colonnen unter Dupont und Glement 
nad) Toscana; Widerſtand fanden die Sranzofen nur in Arezzo, 
deſſen Grftürmung (19. Oct.) viel Blut Boftete”'); Livorno 
ward befest, ehe die in der Nähe befindliche englifche Fotille 
Mannfchaft Ianden konnte. Dies Iwifchenfpiel, wo bie Fran: 


zofen fehr gewaltthätig gegen gefahrbrohende Demonftrationen 


zu Werke gingen, unterbrach die Werzweigung des Krieges von 
DOberitalien nad) dem Kirchenfiaate und Neapel. Die Haupt: 
macht der Franzofen, an 80,000 M., lagerte am Mincio; ihr 


‚gegenüber an 50,000 Öftzeicher unter Bellegarde; im füblichen 


Tirol fanden 14,000 M. unter Vukaſſovich, Laudon und Da- 
vidovich. Nun folte Macdonald aus Graubünbten nad 
dem Beltlin ziehen und dem Iinfen Flügel der Armee Brune's 
fi anfchließen. Die Aufgabe, im November den Splügen, 


18) Thibaud. 2, 82-83. 
19) Derf. 2, 88. Napol. 2, 13. Botta 4, 58. 
20 Jomini 14, 143. , 

20°) Las Cases 3, 229, Bonapazte wies, um ihn zu firafen, 2 — 3 
Mi. auf feinen Bankier an: dadurch befamm freilich die ausgebeuteten 
Staliener nichts zurüd. 

21) Geſch. d. Kriege 6, 100. Napol. 2, 13: presgue tous les in- 
surg6s qui la defendaient, furent passes au fil de l’Ep6e. Botta 4,5%. 
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Frieden zu Lunedille. m 


bie via male, zu überfchreiten, war fchwierig; Macbonalb fanbte 
Mattb. Dumas, den Chef feines Generalflabes, nach Paris, 
feine Bedenken vorzuftellen: aber Bonaparte befland auf der 
Ausführung, und fo trat Macdonald am 26. Nov. einen March 
an”), der an Schredaifien und Beſchwerden den Zug über 
den Bernhard weit hinter ſich zuruͤckließ). Mit ungeheurem 
Ungemach kaͤmpfend und nach bedeutender Einbuße an Manns 
(haft ”) und Baterial, gelangte Macdonald am 6. Dec. nach 
Chiavenna, ſetzte unter wenig geringern Beſchwerden ben win» 
terlichen Alpenmarſch fort über den Priga aus bem Abdathale 
in das Thal des Oglio, die Valle Cammonica, dann aus dem 
Beltlin in das Etfchthal von Zrient, wo bie Üftreicher bie 
Stellung auf dem Mont:Zonal wader vertheibigten. Erſt im 
Anfange bed Januars 1801 gelangte er nach Trient. Brune 
hatte inbeffen am 21. Dec. am Mincio zu fechten begonnen, 
den Fluß nach hartem Kampfe bei Pozzuolo am 25. Dec. übers 
fhrittn, am 1. San. 1801 die Etſch gewonnen, Verona 
und Roveredo befegt und die Öftreicher nach Vicenza zur» 
gedrängt *). Laudon, zwifhen Macdonald und Moncey in 
der Klemme, rettete ſich durch eine Kriegsliſt, die Vorſpiege⸗ 
Img eine Waffenſtillſtandes, welche ihm einige Stunden un: 
geftörten Marfches gewährte”). Der Waffenſtillſtand zu Tre⸗ 
vifo am 16. San. endete die Beindfeligkeiten. 


Srieben zu Luneville. 
Die Friedendunterhandlungen zu Luneville waren bis 
zur Schlacht von Hohenlinden wenig fortgefchritten, inbem 


22) M. Dumas hat ihn als Augenzeuge beſchrieben. Precis 5, 148 f. 
Bat. Jomini 14, 154. Alison 4, 200, 

23) Die verkleinernde Kritit in ben Mem. de Napol. 2, 49 iſt je 
doch nicht der Giferfucht zuzuſchreiben. 

34) Eine Lawine begrub gleich beim Beginn des Xuffteigens einen 
Bortrab von 30 Dragonern. 

25) Napol. 2, 57 f. Geſch. d. Kr. 6, III f. 

26) Es iſt bezweifelt worden, ob Laudon Liſt gebrauchte, Gef. b. 
Kr. 6, 127. Wiederum wirft Bignon (2, 209) ſich in bie Bruſt, „der⸗ 
gleichen Hatten die Franzoſen nie gethan.“ Zwiſchen vergleichen Anfech⸗ 
tungen einer hiſtoriſchen Thatſache kann dee Geſchichtſchreiber ziemlich ru⸗ 
big fortſchreiten; die Geſchichte der Kriege 1805 u. 1806 wird uns Bei: 
ſpiele franz. Kriegsliſt Lefegn. 
Vachemuth, Gef. Frankr. im Revol.deitalter. IT. 12 








178 Siebentes Buch. Sechstes Capitel. 


Gobenzl bis dahin nach auf Zuziehung Englands befland; bar: 
auf Fam man einander in geheimen Verhandlungen näher; mit 
dem Schluffe des Jahres ließ Oſtreich ab von England, am 


1. San. 1801. wurde bad Friedensprotokoll eröffnet. Die Etſch 


ald Grenze in Stalien, der Rhein für Deutfchland, waren 
Grundbebingungen, tiber die man zuerft einig wurde; über Ent: 
ſchaͤdigung der Erbfürften, die am linken Rheinufer einbüßten, 
wozu in den rafladter Verhandlungen Säcularifation geiftlicher 


Gebiete und Beſetzung von Reihöftäbten vorgefchlagen werben, 


jest aber nur die Rede war, daß dad Reich jene Verlufte ind: 
gefammt, collectivement, tragen follte, deögleichen der Dyna⸗ 
flien von Toscana und Modena, die ihr italienifches Gebiet, 
dDiefe durch Gründung ber cialpinifchen Republik, jene durch 
die unten zu erwähnende Ertheilung Toscana's an ben In⸗ 
fanten von Parma eingebüßt hatten, warb lange geflritten; 
Dfteeih firdubte ſich; Kaifer Paul aber, von deſſen Befreun⸗ 
dung mit Bonaparte weiter unten zu reben ift, unterftüßte die 
franzöfifche Diplomatie; über die Entfchäbigungen warb zwis 
(hen dem ruſſiſchen und franzöfifhen Cabinet unterhanbelt. 
Die Verhandlungen über bie Hauptartikel enbetn am 2, Zebr., 
die Unterzeichnung bed Friebensvertrags erfolgte am 9. Behr. 
(20. Pluv.9) ). Der Kaifer hatte im Einverfländniß mit Bo⸗ 
naparte für das Reich mit unterhandelt, ohne dieſes zu fragen; 
das Reich flimmte bei durch einen regendburger Beſchluß vom 
7. März’). Der Friede von Luneville war in den meiften 
Stüden eine Wieberholung beffen, was zu Campo Formio be: 
ſchloſſen worden war: Öftreich trat ab Belgien, den Breisgau, 
die Grafſchaft Falkenſtein, das Frickthal und feine zu Cisalpi⸗ 
nien gefchlagenen italienifchen Landſchaften, und erhielt dafür 
Iftrien, Dalmatien, mit den davon abhängigen vormals vene: 
tianifchen Infeln, die Muͤndungen bed Cattaro, die Stadt Be 
nedig, die Lagunen unb das venetianifche Gebiet bis zur Etfch. 
Das Reich überließ an Frankreich das linke Rheinufer; bie von 
ben Branzofen gefchleiften feften Pläge am rechten Ufer, Duͤſſel⸗ 


27) Den Vertrag ſ. 6. Martens 7, 538. Bon ben vorhergegangenen 
Verhandlungen: Reuß, Deutſche Staatskanzlei, 3. 1801. Sb. 1. 
28) Ruß a. D. Bd. 2,5 f 
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dorf, Ehrenbreitſtein, Philippsburg, Kaffee, Kehl’ und Alt: 
Breiſach, follten nicht wieber befefligt werben. Der Herzog 
von Modena follte den Breidgau befommen, bee Großherzog 
von Toscana volfländige Entſchaͤdigung durch ein beutfches 
Gebiet, ebenfo die Exrbfürften, die auf dem linken Rheinufer 
einbüßten. Des raftabter Gefandtenmorbed war nicht weiter 
gedacht worden. 

Dos Condée'ſche Emigrantencorps, zu Anfange des 
Jahres 1801 in Steiermark gelagert, loͤſte fih bis auf einen 
geringen überreſt am 1. Mai auf; ald Englands Abficht, bie 
Emigranten nach Agypten zu fenden, fund wurde, gingen mehre 
Abtheilungen bed Conde ſchen Corps zu ber franzöfifchen Armee 
über; der Überreft, ein fehwaches Regiment, wurde von ben 
Engländern ald Garniſon nah Malta gefandt ”). Die Agens 
ten der audgewanderten Bourbond, Precy, Dandre, Imbert⸗ 
Colomes ꝛc. hatten im Sabre 1800 ihren Sig zu Baireuth; 
Bonaparte, aufmerffam auf ihre Umtriebe, begehrte von Preu⸗ 
fen die Auslieferung der Conſpiranten; fie wurden in der That 
am 8. Zul. 1801 verhaftet, doch die. Auslieferung unterblieb; 
nur die Papiere wurden weggenommen und ber franzöfifchen 
Regierung uͤberliefert. Pichegru war, durch den Herm von 
Schudmann gewarnt, der Verhaftung entgangen; die Übrigen 
wurden bald auf freien Buß geftelt”). War Preußen biebei 
in etwas zuvorkommend gegen die franzöfifhe Regierung, fo 
(him Sſtreich abfichtlich die Erfüllung des Friedensvertrag zu 
verzögern; dagegen fchloß ſich Maximilian Joſeph von Baiern 
durch einen beſondern Vertrag vom 24. Aug. 1801 dem fran- 
zöfifhen Staate an’), und überhaupt wurden Werbungen 
deutſcher Fürften um Gunft in Paris häufig und lebhaft”). 


29) Montrol 286. Ä 

3%) Fauche-Borel 2, 378 f. 'Thibaudeau 2, 376. - 

31) Martens, Sopplem. 2, 531. 

32) v. Gagern (damals naffauifcher Gefandter in Paris); Mein Ans 
thell an dee Politik 81. 97 £., befonders 119, eine der Hauptquellen. Ber 
wiß, biefe Gelbftentwürbigung muß eben fo viel Nicbergefchlagenheit und 
Ekel erregen, als ber Übermuth bee Branzofen in ihrer Siegesgewalt das 
Gefuͤhl bitteren Kraͤnkung. An jener hatte aber unfere gute duldſame Na⸗ 

12 * 


. 
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Krallen’). 


Bei den italienifchen Angelegenheiten hatten Spanien 
und Rußland eine Stimme; ben von Maffena, Brune x. ge: 
druͤckten Völkern war nur flille Klage übrig geblieben. Spa: 
nien war betheiligt bei der Beflimmung tiber Parma und 
Toscana. Berthier, Geſandter in Madrid, vermittelte ben 
Vertrag von S. Ildefonſo am 1. Dct. 1800, nach welchem 
der Infant Ludwig von Parma, vermählt mit einer Tochter 
Karls IV., feinem Erblande entfagte und dafür Toscana mit 
dem Titel eines Königs von Etrurien befommen, die toscani⸗ 
ſche Hälfte von Elba an Frankreich überlaffen und dafuͤr Piom⸗ 
bino erhalten ſollte. Außerdem follte Louifiana von Spanien 
an Frankreich zurüdgegeben und ſechs Einienfchiffe zur Dispo: 
fition Frankreichs geftellt werden. Karl IV. ging völlig darauf 
ein; der Sriedensfürft behauptet jedoch, er felbft fei bier auf 
Spaniens Intereffe bedacht, aber bed Erfolgs nicht mächtig ges 
weien ”). Parma ward zur Wereinigung mit Frankreich be: 
ſtimmt, der alte Herzog Über bie gefammte Angelegenheit nicht 
befragt, doch aus ſchonender Rüdficht auf Spanien bis zu ſei⸗ 
nem bald nachher erfolgenden Ableben im Befige des Herzog: 
thums gelaffen. Der junge König von Etrurien gab bald dar- 
auf bei feinem Beſuche In Paris, am 26. Mai, feine Erbaͤrm⸗ 
lichkeit fund; Bonaparte gab glänzende Feſte, als was bem 
Königthume des Gaſtes zu gebühren fchien; ob es in feiner 
Berechnung lag, den Parifern zugleich eine Probe bourbonifcher 
Richtigkeit vor Augen zu legen? Jedenfalls war ed von bes 
fonderer Bedeutſamkeit, einen Sprößling der geflürzten Königs: 
dynaſtie ald Schügling des erſten Conſuls zu fehen ’*). 


tion nicht ben geringften Antheil. Einer der am ungeflümften avanciren: 
den Buhler und Schmeichler, der preußifche Befandte, war Staliener — 
Luchefint, aus der Schule, welcher bie Theilung Polens ein Spiel ge: 
weien war., Val. Schloffer, Napol. 5, 83. 

32°) A. Coppi, Annali d'Italia (von 1750 an), Roma 1824, Vol.3, 
von Leo benutzt, ift mir auch für biefe Zeit leiber nicht zur Hand gewefen. 

33) Er wollte, ſagt er, nicht blos Toscana an bie ſpan. Bourbons 
bringen, fonbern ihnen auch Parma erhalten. Mem. d. Friedensf. 3, 57. 
— Es fommt nur darauf an, wie ſtark Einer etwas wolle. 


34). Constant 2, 54; Md. de Stadl, Dix ann. d’exil u. A. Es if. 
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Sarbinien und Neapel hatten in Paul ihren Fuͤrſpre⸗ 
her; ſtreich hatte ſich dieſer Fuͤrſten nicht eben mit befonde> 
rem Eifer angenommen und barauf Karoline von Neapel Paul’s 
Berwendung nachgefucht. Sie Fam mitten im Winter nach 
Petersburg, was Paul fehr hoch aufnahm”). Noch bielten 
Reopolitaner unter Roger: Damas den Kirchenflaat befekt; 
Murat aber führte eine britte Reſervearmee von’ 30,000 M. 
heran, um jene zu vertreiben. Bonaparte hatte ihm die zuvor: 
kommendſte Berldfihtigung der päpftlichen und kirchlichen Ins 
terefiem empfohlen”). Damas meigerte fidy, abzuziehen; noch 
ein Kampf ſchien bevorzuftehen. Jetzt kam ber ruflifche Abges 
ordnete Lewaſchef, der zuvor in Paris geweſen war und hier 
die zuvorfommendfte Aufnahme gefunden hatte; Murat empfing 
ihn mit Dftentation fefllichee Bewillkommnung; im Theater zu 
Slorenz überreichte man Lewafchef eine ruſſiſche Fahne; er vers 
banb fie mit ber breifarbigen und rief, zwei große Nationen 
müßten vereint fein zum Brieben Wohl der Welt Ruffen - 
und Franzoſen ſchienen im trauteften Einverftänbniffe zu fein’”). 
Darans ging der Waffenſtillſtand zu Foligno am 18. Febr. und 
hierauf der Friede für Neapel hervor, abgefchloffen am 28. März 
zu Florenz "); Bonaparte ließ im erflern gefliffentlich der Ver⸗ 
werbung Paufs erwähnen ”). Neapel hatte fich des Friedens zu 
freuen; einen bilfigern hatte Frankreich feit der Revolution noch 
nit gewährt. Neapel trat ab feinen Antheil von ber Infel 
Elba Cole aber von den Engländern tapfer vertheibigt warb 
und erſt nach dem Frieden von Amiens in die Hand ber Frans - 
zofen Fam"), die stati degli presidi und Piombino, ſtellte 


mr Eine Stimme barüber, mit Ausnahme bes Wricbensfürften 3, 131 f., 
für den ſich's nicht ziemt, beizuftimmen. — Bonaparte's Wort: II est 
boa qu’on s’accoutume & voir un Bourbon dans les antichambres du 
premier magistrat de ia röpubligue, dat Ouvrard, Mem. 1; TI, 

35) Alison 4, 216. 

36) Thibaud. 2, 108. 110. Bigaon 1, 288. 

37) Thibaud. 2, 96. 107. 

38) Beibe Werträge bei Martens, Soppl. 2, 335. 

38) — des preuves d’interät, que S. M. l’Eimpereur de. Russie 
n’a 00886 de donner à la cour de Napies. ’ 

39”) Thibaud. 2, 305, Alison 4, 217, 
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ſeine Verfolgung neapolitaniſcher Patrioten ‚ein und verſchloß 
den Engländern feine Häfen"). Auch ließ Neapel, kraft eines 


"geheimen Artikels, gefchehen, daß 12,000 Franzoſen, unter 


Soult's Befehl, Brindifi i, Dtranto und Zaranto befegten, um 
‚von bier aus die Überfahrt nach Ägypten zu bewerkftelligen 
ober mindeflend damit zu drohen; für ihre Verpflegung wurde 
monati eine halbe Million Francs von Neapel gezahlt"). 
Auch Soult erhielt, wie vor ihm Murat, von Bonaparte bie 
firengfte Inſtruction, die Intereffen der Kirche zu wahren, mit 
militärifhem Pompe zur Meſſe zu gehen") x. Wurde doch 
auch in Genua am 22. Jun. 1801 bie roͤmiſch⸗katholiſche 
Religion für Stoatöreligion erflärt. Der Papft hatte Grund 
genug zur Erkenntlichfeit, die er durch Conſalvi gegen Murat 
auöfprechen ließ‘) und mochte damals unbedenklich ben Eng: 
laͤndern feine Häfen verfchließen. Wie darauf bad Concordat 
folgte, fol tim folgenden Abfchnitte berichtet werden. — Das 
Schickſal Piemonts hatte Bonaparte aus Rüdficht auf Paul 
unentſchieden gelaffen, nach deſſen Tode nahm ex Feine Ruͤc⸗ 
ſicht weiter! Plemont wurde am 2. Apr. 1801 (12. Germ. 9) 
proviſoriſch nur als eine eigene Militärdivifion mit Frankreich 
vereint; wie förmliche Einverleibung folgte am 11. Sept. 1802"). 
Die Werbe der feften Pläge, die gegen Frankreich gerichtet 
waren, Bard, Cuneo, Ceva, Zortona ıc. wurben gefchleiftz da⸗ 
gegen follte Aleffandria ein allgewaltiges Bollwerk werden. 
Karl Emanuel, König von Sardinien, war nun in ber That 
auf diefe- vInſei, Europas terra incognita, angewieſen. Eine 
anſehnliche Zahl Piemonteſer, entruͤſtet über die ſchonungsloſe 
Ausbeutung ihrer Landſchaft, und zum Theil uͤber die grauſame 
Enttaͤuſchung ihrer Freiheitsſchwaͤrmerei, blieben tm Auslande. 


40) Alison 4, 216 ficht Hierin das erſte Merkmal bes Gontinental: 
ſpftems. Man kann dergleichen aber fchon frühen nachweifen. 

41) Thiband. 2, 113. Bignon-1,.241. 
» 49) Thibaud. 2, 115. 

43) Napol 2, 70. Schr. v. 31. Jan. 

43”) Departements: du Pö6, de la Sesia, de Marengo, du’Tanarı, 
de la Doire, de la Stura. Duverg. 13, 541. 


- 
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Der Bedeutendſte unter ihnen war der Zregiter Vittorio Al⸗ 
fi). 


Seekrieg; Rußland; norbifhe Convention. 


England hatte während bes Revolutionskrieges bie Schiff» . . - 


fahrt der neutralen Mächte vielfach gefährdet und das Durch: 
ſuchungsrecht mit rüudfihtslofer Härte gebt; es hatte dadurch 
Zeindfeligkeit wider fich aufgeregt, wie zur Zeit des nordames 
rikaniſchen Krieges"). Dagegen war Bonaparte als erſter 
Eonful bedacht, die neutralen Mächte für Frankreich zu gewin⸗ 
un; ex ertlärte, wie oben bemerkt, da8 vom Directorium vers 
haͤngte Embargo für aufgehoben und flellte durch einen Vers 
trag vom 30. Sept. 1800 das freundfchaftliche Werhältniß zu 
Nordamerika her’). Im Beindfeligkeit gegen England war 
aber ihm geiſtesverwandt und in perfönlicyer Sereiztheit voraus 
Kaifer Paul. Der erſten Urfachen bavon, des Mislingend ber 
hollaͤndiſchen Erpedition, der Spröbigleit Englands in Betreff 
bed maltefer Großmeiſterthums, ift oben gedacht worben; dazu 
kamen die Störungen ruflifcher Schiffahrt durch englifche Biſi⸗ 
tation und gegen Ende des Jahres 1800 der Ärger, daß Eng⸗ 
land dad eroberte Malta nicht fofort dem Orden zuridgab. 
Dagegen hatte Bonaparte nach der Schlacht bei Marengo an 
Kaifer Paul den Degen gefanbt, den einft Papfi Leo dem 
Großmeiſter Files Adam wegen der Vertheidigung von Rho⸗ 
dus geſchenkt hatte; bie volle Zuneigung des Zaren aber ges 
warn er durch die Ankündigung, die in Frankreich befindlichen 
zuffifchen Kriegögefangenen, gegen 6000 Braun, ohne Löfegeib 
heimſenden zu wollen unb durch die Anftalten, fie in Bataillone 
geordnet, neu gekleidet, mit Waffen und Gepäd, im Fruͤh⸗ 
inpre 1801 aufbrechen zu lafien”). Paul fehrieb an Bona⸗ 


44) Botta 4, 107. Vita di Vitt. Alfieri, ein wichtiges Document 
sus Befchichte des italienifchen Liberalismus in ber Revolutionszeit unb 
ſeiner Enttäufchung. 

45) Napol, 2, 72 f. Alison 4, Cap. 23. Die Geſchichte ber nors 
digen Gonvention berührt Frankreich nur mittelbar und iſt anderswo 
nachzuleſen. | 

46) Martens 7, 484. 

41) Bignon 1, 190. Thibaud. 1, 108. 2, 99, 


- 
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parte als, einen Mann, ber zu regieren und ſich zu ſchlagen 
verfiehe *"") und bot ihm die Hand zur Vereinbarung gegen 
England. Sprengporten Fam ald ruflifcher Bevollmädhtigter 
nach Paris, darauf Lewafchef und Kalitichefs es folgte das 
. oben erwähnte Einverſtaͤndniß Pauls und Bonaparte’s in deut⸗ 
ſchen und italieniſchen Angelegenheiten und ein vertrauter Brief: 
wechſel. Paul, immer leivenfchaftlicher gegen England geflimmt, 
wollte bie bewafinete Neutralität ded Jahres 1780 herftellen; 
der Daß gegen England und die vertrauliche Zuneigung zu 
Bonaparte nährten einander gegenſeitig. Schon im Mai umb 
Junius 1800 hatte Paul Anträge zu einem norbifchen Waffen; 
bunde an Schweden, Dänemark und Preußen gerichtet am 
16. Dec. 1800 warb die norbifche Convention mit bie 
ſen Mächten abgeſchloſſen “*). Bonaparte wußte darum; Paul's 
Eroͤffnungen ließen nichts zu wuͤnſchen uͤbrig; die That ent⸗ 
ſprach dem Worte; der Praͤtendent ward am 23. Febr. 1801 
angewieſen, Mitau zu verlaſſen, ex hatte Muͤhe, einen neuen 


Wohnſitz auf dem Feſtlande zu finden, doch warb ihm dieſer 


von Preußen zu Warſchau geſtattet ꝰ). Die politiſchen Con⸗ 
juneturen waren jetzt durchaus wider England, das bei allen 
Colonialeroberungen und der entſchiedenſten it zur 
See doch bei einem enormen Wachsthume der oͤffentlichen Schuld 
nicht eben Urſache hatte, neuen Feinden unbedenklich entgegen⸗ 


ziehen, und deſſen ſcheinbarer Glüdäftend keineswegs Wohl⸗ 


fahrt für das Moll war‘). Pitt war nicht der Mann, vor 
einem drohenden Sturme ſich zuruͤckzuziehen; doch mitten un 
4er den englifchen Ruͤſtungen gegen bie norbifche Convention 
nahm er mit feinen Gabinetögenofien Dunbas, Windham, Grens 
wide ꝛc. am 10. Febr. feine Entlaffung, weil bei ber biäherigen 
Volitik Englands feine Perfönlichkeit ald dad bedingende Mo⸗ 


41°) Partout oü je vois à Ia tete d’an pays un bomme qui sait 
gouverner et se battre, mon coeur se porte vers lui. Napol.2, 102. 
ne galt ihm für bas Ideal eines Herrſchers mit der eifernen Ruthe, ein 
Ideal, dem er ſelbſt vollkommen glich". Schloſſer, Napoleon, im Arch. 5, 13. 
48) Martens, Suppl. 2, 344 f. 
48°) Bignon 3, 63. 


49) Treffliches Urtheil hierüber ſ. b. Echloſſer, Napol. 5, 140. 
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ment gu fehr hervorgetreten war und ed ihm gerathen ſchien, 
bie legtere in den Hintergrund treten umb jene, minbeflend bem 
Echeine nach unabhängig von ihe fich weiter entwideln zu 
laſſen. Die allgemeine Stimme war für Frieden; ed mochte 
ſeinem Charakter wiberfireben, bier eine Gonceffion zu machen. 
Den Borwanb aber. zur Motivirung ber KReſfignation mußte 
die frifche. Frage geben, in welcher Pitt bie Zuſtimmung bes 
Königs zu den von ihm beabfichtigten Gonceffionen nicht hatte 
erlangen Binnen”). Die Fäden zur Leitung der Staatömas 
ſchine gab ex jedoch nicht aus der Hand. Das neue Miniftes 
tum beſtand aus Tory's, wie das abgetretene; Abbington fein 
Chef, Hawkesbury, S. Bincent, Eibon, bes Herzog von Ports 
land .; Pitt verfprach ihnen feinen Beiſtand. Eine engliiche 
ölstte fuhr am 12. März nach: der Oſtſee zu aus. Indeſſen 
hatten Preußßen, Hannover und Daͤnen Hamburg beſetzt; ruſ⸗ 
ſiſche und franzoͤſiſche Mahnungen waren wirkſam dazu gewe⸗ 
m Paul's Ermordung (23. Maͤrz) warb zum Heil für Eng⸗ 


ad, das im Kampfe vor Kopenhagen am 2. Apr. ber Dänen . 


Sebenmath zu ehren Urfache und von ber Kortfegung dieſes 
Krieges wenig zu hoffen hatte. Für Bonaparte war bie Kunde 
von Paul's Tode herbe; er warb tief bewegtz man hörte ihn 
ron Dies rufen‘'). Su ber hat ging, wenn anberd Paul 

Ausdauer hatte, feine Pläne gegen das britifche Imbien x.“) 
durchzuführen, ober auch in confequenter Oppofition.gegen Eng. 
Ind zu bleiben und ben norbifhen Bund zufammenzuhalten, 
viel für Bonaparte zu Grunde. Es war bie Zeit, wo Bona⸗ 
yerte im Geſpraͤch uͤber weitaußfehenbe Entwürfe gefast hatte: 
„sh fühle das Unendliche in mir“*). Die norbifche Con⸗ 
vention löfte fich auf; Alexander ſchloß am 17. Jun. Frieden 
mit England '’), ohne daß die Streitfrage Über dad Durchſuchungs⸗ 
recht gelöft worden wire’). Jedoch gegen Frankreich nahm 


50 Alison 4, 241. 

51) Bignon 1, 209. 

2) Alison 4, 2355, 

52") Desmarats, Temoignages historiquen. 235. . 
53) Martens, Suppl. 2, 482. 

54) Thibaud. 2, 281. 
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Alexauder nicht eine feindſelige Stellimg; Kalitſchef kam nach 
Paris, Bonaparte Alexander's Thronbeſteigung zu verkuͤnden; 
Duroc und darauf Caulaincourt wurden in Petersburg zuvor: 
kommend empfangen; das Verhaͤltniß ber beiden Mächte zu 
einander blieb friedlich“), und nach kurzer Zeit kam es felbft 
zu einem Bundeövertrage, von welchem unten bei Gelegenheit 
der Sriedendverhandlungen mit Engand zu veben if. 


\ 


Portugal, Spanien. 

Gegen England hatte indeſſen Bonaparte im aͤußerſten 
Weſten Europa's einen Vortheil zu gewinnen gewußt. Por⸗ 
tugal, noch immer abhaͤngig von England, gleich einer Han⸗ 
delscolonie, war. von Bonaparte aufgefordert worden, den Eng: 
Yändern feine Häfen zu verfchliegen; der Prings Regent von 
Portugal aber hatte fi) an England um Schug gewandt, ber 
nicht erfolgte“). Darauf unterhandelte Bonaparte durch fei- 
nen Bruder Lucian, ber eben damald in Spannuug mit ſei⸗ 
nem Bruder das Minifterium bes Innern niedergelegt hatte, 
mit Spanien Über einen gemeinfamen Angriff auf Portugal; 
dazu ward eine Mefervearmee des Gironde unter Befehl feine 
Schwagerd Leclerc verfammelt’’). Das ſpaniſche Gabinet hatte 
zwar den englifch gefinnten Dinifter Urquijo entlaffen und Ge 
vallos dafuͤt ernannt, feine Bedenken, ben durch verwandt: 
ſchaftliche Bande befreundeten Rachbarflaat anzugreifen, uͤber⸗ 
wunden, em 27, Sebr. 1501 den Krieg an Portugal erflärt 
und am 21. März den Vertrag von Mabdrid wit Frankreich 
geſchloſſen, durch welchen der von ©. Ildefonſo beſtaͤtigt wur: 
be’), aber darauf mit feinen Anſtalten gegen Portugal ſich fo 
beeilt, daß zu erkennen war, «3 wuͤnſche die Sache ohne fran: 
zöfifhe Mitwirkung zu Ende zu bringen. Der Friedensfuͤrſt 
zog am 20. Mai mit einer Armee von 40,000 M. ins Feld; 
Leclerc's Refervearmee kam bei Almeida an; doch ſchon am 6. 


B85) Bignon 2, 2, 
56) Alison 4, 292. 


57) Thibaud. 1, 304. 2, 225. gl. Mtemoisen d. Wrichensfüchen 
3, 65 f. 


58) Martens, Suppl. 3, 329, 
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Junius endete ber Vertrag von Badajoz) den Krieg; Pers 
tugal trat den Diftrict von Dlivenza an Spanien ab und vers 
hieß feine Häfen ben Englänbern zu verfchließen. Diefe bes 
sten dagegen Madeira. Man gab Lucian ſchuld, an ber ras 
(hen Beendung der Sache Antheil zu haben, um 12. Mid. 
englifcher Beutegelder mit dem Friedensfuͤrſten theilen zu koͤn⸗ 
nen): Bonaparte hatte Portugal ald Pfand. gegen England 
geltend machen wollen und verweigerte bie Anerkennung bed 
Vertrags; jedoch eine Zahlung von 20 Mill. und Abtretung 
eines Theils von Guyana von Seiten Portugals glich die Sache 
au. Der Vertrag ward am 20. Sept. geſchloſſen ”'). Des 
Gridendfärft ſchloß fich dem Intereffe Grant, wie es fchien, 
noch inniger an als zuwor. 


Agypten. . 

Der wichtigſte Streitpunkt iſchen England und Frank⸗ 
reich ſchien indeſſen immer noch Agypten zu fein‘). . Nach 
Kleber's Tode war der Oberbefehl an Menou gekommen; die⸗ 
fer war der Dienſtzeit nach ber aͤlteſte General, nach Einficht, 
Geſchick und Tact aber bei weitem nicht fo würdig ald Rey⸗ 
nier, Lanuſſe, Belliard und mehre andere. Sein Übertritt 
zum Selam, vieleicht nur aus großem Gifer, ber Sache Frank⸗ 
reichs im Ägypten zu dienen, gefcheben, hatte bei feinen Waf⸗ 
fengenoffen zu fpättifchen Stoffen Anlaß gegeben; die Antico⸗ 
Ioniften, an deren Spige Reynier fland, regten fich °°); Zwie⸗ 
ttaht laͤhmte den guten Willen bed Heer. Doch Bonaparte, 
welcher die fchroachen Seiten Menou's gut genug kennen mußte; 
lieg ihm ben Oberbefehl; mindeſtens war iym Menou vollkom⸗ 
men ergeben, und dieſes hatte fein Gewicht bei Bonaparte. 


%) Martens, Suppl. 9, 340 

60) Thibaud, 2, 298. Der Kriedensfürft proteſtirt, vote natuͤrlich, 
tagegen. Memoiren 3, 135. 

61) Martens, Suppl, 2, 539. | 

62) $ür diefe Zeit: Reynier, De l’Egypte etc. (oben Gap. 5, Rot. 16) 
P. Martin, Hist. de Pexpéd. france, en Egypt. 1815. Wilson, Hist, 
acooant of the brit, exped, to Exypt. 1805, 4 

63) Thibaud, 2, 220. ; 
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Auch war Menou ein tüchtiger militaͤrlſcher Verwalter; er traf 
vorzuͤgliche Anftalten zum Beſten des Heeres, knuͤpfte Verbin⸗ 
dungen mit Arabien und Darfur an, eröffnete dem Caravanen- 
handel fichere Straßen, ordnete Steuerweien, Juſtiz 20.5 aber 
nichts warb recht anerkannt °*). Inzwiſchen waren die Tuͤrken 
im träger Ruhe in Syrien gelagert und Bonaparte hatte Zeit, 
Unierſtuͤtzung für Agypten zu rüften. Ein herber Verluſt frei: 
lich war der von Malta: jeboch um fo eifriger betrieb Bona⸗ 
parte Rüftungen in Breft, Rochefort und Cadiz. Abmiral 
Gantheaume erhielt Befehl, von Breſt aus mit fieben Linien: 
ſchiffen und fünf Fregatten ins mitteländifche Meer zu fahren 
md 5000 Dann frifcher Truppen nebft anfehnlichen Borräthen 
nach Agypten zu bringen; aber feine Unentfchloffenheit md bie 
Ungunft ber Umftände, die ihm überall die Engländer in den 
Weg brachte, ließ ihn drei Male die Gelegenheit zur Fahrt 
nach Agypten verfäumen °). Auch die feanzöfifchfpanifche Flo⸗ 
tille, die im Hafen von Gadiz bereit Ing, gelangte nicht nach 
Agypten. Gin ehrenvolles Gefecht beſtand jeboch der Abmiral 
Linois auf dem Wege zur Vereinigung mit jener bei: Algeſiras 
am 6. Zul. gegen ben Engländer Saumarez. Die Freude 
tiber. jenes Gefecht war groß in Paris; auch ein geringer Vor⸗ 
theil, ven Englänbern zur See abgewonnen, warb hoch anges 
ſchlagen; aber ſchon zehn Zage nach dem Seetreffen machten 
die Engländer bei Algefiras ihre Einbuße gut; zwei der größ: 
ten fpanifchen Lirienfchiffe gingen in Flammen auf“). Dage⸗ 
gen fegelte enblich bie englifche Flotte mit ben Landtruppen, 
welche. fie fchon feit einigen Jahren an Borb gehabt und mehr: 
mals, gegen Genua ıc., „ſpatziren gefahren” hatte“) gen Agyp⸗ 


64) Reynier, Mem. 103 f. Thibaud. 2, 227—234 eine Art Apo⸗ 
logie Menou's. Der verflänbige und gemäßigte D’Aure dagegen (Bour- 
rienne et ses erreurs, D. Überf. 2, 47) ſtimmt ganz, bem Urtheile Rey: 
nier's bei. 

65) Die Stimmen ber Franzofen find gie ober ihn; f. a. A. Thi- 
band, 2, 240. 257; etwas zu feiner Beitfetiaung ſ. b. este &, 5% 
Bgl. Alison 4, 287. 

66) Thibaud. 2, 284. Alison 4, 968.200. 


67) Thiband. 2, 139. 
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tm Sie erreichte die aͤgyptiſche Kuͤſte in ben erfien Tagen 

des März; die Außfchiffung der von Abercrombie befehligten 
Inppen begann am 8. März. Menon, obſchon bei Zeiten 9 Inc 
benachrichtigt, eilte nicht, ſich mit feiner gefammten Macht der une. 
Landung zu widerfegen °°); nur 5400 Franzoſen unter Lanuffe ‘ 11 
und Friant fanden bei Aleſſandria; dad Fort Abulir fiel am 

13. Mir; Menou Fam erfi am folgenden Tage und nur mit 

einem Theile dee Armee zu Hülfe; die Schlacht bei Aleflandria 
(Kanopus oder Nikopolis) am 21. März, in ber Abercrombie 

und Lanuffe ihren Tod fanden, blieb unentfchieben unb bie 
Engländer nebft den heranziehenden Tuͤrken beeilten ſich nicht, 

vie Sache zur Entſcheidung zu bringen; aber täglich mehrten 

ih ihre Streitkräfte. Über das rothe Meer Tamen 6000 Eng- 

under und Seapoy's aus Oftindien °°); die Gefammtzahl der 
Engländer und Tuͤrken betrug 50,000 Mann. Nach Abererombie 

hatte Hutchinfon den Befehl. Menou, auch jetzt noch befans 

ven, theilte feine Armee in brei Abtheilungen; er felbft lagerte 

'h mit 7000 Mann bei Aleffandria, eben fo. viele hielten un⸗ 

cr dem tapfern Belliard, vormaligem Abjubanten Dumouriez's, 
nachher andgezeichnetens Theilnehmer der Feldzüge in Italien 
16-97, Cairo befegt, ein drittes Gorp& unter Lagrange ſtand 

ta Rahmanich. Die miövergnügten Generale Reynier, Damas 

ind Boyer und der RevuezInſpector D'Aure fandte Menou 

id gen Frankreich; fie fielen in die Hand der Englänber”'). 

cin Monat verging, ohne daß die Feinde ernſtlich angriffen, 

eder daß Menou für Anderes ald Lebensmittel forgte. Lagrange 

ward indeffen nad Cairo gebrängt und nun entfchloß ſich 
delierd, der gegen 14,000 Dann befehligte, die umbergelager: 

ten Zirrden anzugreifen. Aber beim Beginn des Treffens, am 

16. Rai, gaben die Tuͤrken ihre Stellungen auf, nahmen bad 
Treffen nicht an und zerfireuten fich dergeflalt, daß Belliard 

user Stande war, einen ordentlichen Angriff zu machen. Er 

mußte zurüc nach Cairo. Damals flarb der wadere Murads 

Ley an der Peſt. Einen Monat fpäter, am 20. Jun., er: 


68) Über das Folgende Reynier, Mem. 198 f. 
69) Wilson 168. 189, 
70 Thibaud, 2, 255. 
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ſchien Hutchinſon mit Englaͤndern und Tuͤrken vor Cairo. 
Mangel und Krankheiten laͤhmten die Gegenwehr Belliard's; 
er ſchloß am 27. Jun. einen Vertrag auf den Grund des Kle⸗ 
ber ſchen von El⸗Ariſch; die franzoͤſiſchen Truppen ſollten nach 
Frankreich übergeführt werben ’”'). In Aleſſandria befanden fich 


| nun gegen 11,000 M. Franzofen; zu viel, um orbentli und 


2. Sept. 


1801 


auf bie Dauer verpflegt werben zu Können; um die Mitte Au⸗ 
gufts begann die Belagerung, am 22. Aug. warb Maraboıu 
genommen, ein darauf folgendes. Gefecht, am 25. Aug., den 
Franzoſen ungtmflig: nunmehr entfchloß ſich auch Menou zur 
Gapitulation, fie wurde am 2. Sept. abgefchloffen; die franzoͤ⸗ 
ſiſchen Zruppen folten auf englifhen Schiffen nad Frankreich 
transportirt werben”). Die Engländer verlangten noch die 
Auslieferung der von ben franzöfifchen Gelehrten und Kuͤnſt⸗ 
lern gefammelten Schäge der Wiſſenſchaft und Kunſt, doc 
ließen fie davon ab, als jene mit Vernichtung berfelben droh⸗ 
ten”). Die Zahl ber franzöfifchen Truppen, die bem Vater⸗ 
Lande wieder zugeführt wurden, betrug gegen 24,000 Dann. 
Die Freude über ihre Heimkehr aber ward geflört durch bie 


Gloſſen, daß bei folder Macht Agypten geräumt worben fi. 


von Bonaparte Vollmacht zur Aufnahme derfelben erhalten“). 


Menou jedoch warb von Bonaparte wohlmollend aufgenommen, 
Zribun und bald darauf Statthalter in Piemont’"). 


Friede mit England. | 

Indeſſen hatte der englifche Minifter Hawksburh am 21. 
März der franzöfifchen Regierung Eröffnungen zur Einfeitun, 
von Friedensverhandlungen gemacht und der Diplomat Dtto 





Ihren Ausgang in Unthätigkeit zu erwarten, war nicht Bona: 
parte's Sache; er traf die nachdruͤcklichſten Anflalten zu neuen 
drohenden Sewaltfchlägen gegen England, um den Frieden 
durch Einſchuͤchterung deſto ſicherer zu erlangen. Es ward zu 


71) Belliard's Bericht b. Reynier 327, auch b. Thibaud. 2, 250. 
7%) Reynier 272 f. 

73) Daf. 2385, 

74) Thibaud. 2, 388, 

75) Napol., Melang. 1,48 f. 4 
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einer Landung in England gerliftet”‘). Im allen nördlichen 
Häfen Frankreichs wurden Beine Fahrzeuge zur Überfahrt ges 
baut und Boulogne zum Sammelplage für fie unb für bie 
Landungstruppen beflimmt. Darob warb in England lebhafte 
Deforgniß rege und Befehl zur Lanbeövertheibigung gegeben ’"); 
Nefon aber verfuchte im Auguft zwei Male vergebens bie frans 
zoͤſſche Einte bei Boulogne zu burchbrechen; er mußte mit em⸗ 
pfindlichem Werlufte davon ablaffen ’’). Wiederum wies Bo⸗ 
naparte in jener ‚Zeit ein Anerbieten de Amerikaners Fulton 
zur Ausruͤſtung von Dampfböten zuruͤck; wohl einer ber vers 
haͤngnißvollſften Beſcheide, die er gegeben’). Zu ben biplos 
matiſchen Machinationen, die Bonaparte damals aufbot, ges 
bört, daß er mit Preußen über bie Abtretung Hannovers an 
daſſelbe verhandelte ). Es fcheint, als ob er ſchon damals 
keine reſpectvolle Anſicht von der preußifchen Politik hatte. 
Dit Rußland dagegen fuchte er nicht nur angelegentlihfl in 
gutem Einverfländniß zu bleiben, wovon officielle Artikel des 
Noniteur Kunde "gaben ), fondern ließ ſich's auch gefallen, 
daß Rußland feine Stimme zu ber Geftaltung Europa's gebe. 
Dies ward hoͤflichſt von Alerander erwiebert und Duroc bei 
abermaliger Sendung mit ungemeiner Aufmerkſamkeit behanbelt. 
Daraus ging ber Friedensvertrag vom 8. Dct. 1801 
bervor, welcher die Verhaͤltniſſe Rußlands zu Frankreich auf 
den Zuflanb vor bem Kriege zurlidführte, zugleich aber einen 
Anhang fehr bebeutfamer geheimer Artikel vom 11. Oct. 
enthielt, nämlich: gemeinfame Wermittlung der deutſchen Ent⸗ 


(hadigungsfache, insbefondere der Entſchaͤdigung Baiernd, Wir: 


tembergs und Badens, gütliche Ordnung Italiens, cufifge 


76) Thibaud. 2, 205 f. Bignon 2, 32, Wei Thibaudenu 296, 
f. auch die meifterhafte Inftruction Bonaparte's über die in Rochefort gu 
treffenden Anftalten. 


71) &. Belsham b. Schloffer 5, 146. Warum ſchweigt Aliſon 4, 295 
ton dem Aufgebot ber Landwehr? 


78) Thibaud. 2, 299. Alison a. D. 

79) Bignon 2, 38. Alison a. O. 

80) Alison 4, 294. 

81) Monit. v. 28. Prair. u. 8. Fruct. IX. 
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Vermittlung bed Friedens mit der Pforte, Räumung Reapels 
von franzöfifchen Truppen, Beſchaͤftigung mit ben Angelegen- 
heiten des Königs von Sarbinien, Selbftänbigkeit der Repus 
blik der fieben Infeln, endlich Bemühen um allgemeinen Fries 
den, richtige Gleichgewicht ber europdifchen Mächte in den 
verfchiedenen Welttheilen und Freiheit der Meere °°). 

Schon früher, am 1. Det., waren nach mehrmonatlichen 
Berathungen und Debatten, namentlich über Malta und Sta: 
lien’), Friedenspraͤliminarien zwifhen England und Frank⸗ 
reih zu Stande gelommen. Sie waren fehr einfach. Eng⸗ 
land verzichtete auf ale feine Eroberungen außer Ceylon und 
Trinidad; Frankreich verhieß Neapel und den Kirchenflaat zu 
räumen. Die kigliche Frage über Schiffahrt ber Neutralen und 
Durchſuchungsrecht warb Ubergangen; auch vom Könige von 
Sardinien und von den Emigranten war nicht bie Rebe. Naſſau⸗ 
Dranien folte Entfehädigung erhalten. Agypten follte an tie 
' Horte, Malta an den Iohanniterorben zuruͤckkommen; Portu: 
gals Selbftändigkeit und die Republif der fieben Infeln beſtaͤ⸗ 
tigt werden. Die Tags darauf eingehende Nachricht von ber 
Gapitulation Menou’s ®) aͤnderte nichts an bdenfelben. Der 
Jubel war groß in Frankreich und England; als Lauriſton die 
Unterzeichnung bed Friedens nad) London brachte, fpannte ihm 
das Volk die Pferde aus und z0g ben Wagen’). Friedens: 
fefte wurden in Parid und London gefeirt. Zum definitiven 
Abfchluß des Friedens begaben fih im Januar 1802 Joſeph 
Bonaparte und Lord Cornwallis, als fpanifcher Botfchafter 
Azara, Schimmelpennind ald batavifcher, nach Amiend. 

Auch mit der Pforte waren fofort nach der Convention 
von Aleffandria Unterhandlungen angelnüpft worden; ber tür: 
kiſche Botfchafter in Paris, dem man die Kunde von der Räu: 
mung Agyptens vorenthielt, wurde verntocht, am 9. Oct. die 


82) Bignon 2, 55 f. Die öffentlichen Artikel ſ. 6. Martens, Suppl. 
2, 551. 


82°) Bignon 2, 42 f. Thibaud. 2, 393. Alison 4, 297. 
83) Bignon 2, 118. 
84) Thibaud. 2, 324, 
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Hraliminarien zu unterzeichnen ®). Später wurden mit Algier, 
Zunis und Tripolis befondere Friedensvertraͤge gefchloffen *). 


Batavifhe und italieniſche Republik. 


Während dieſer Zeit Andere Bonaparte, was für die Ver 
hältniffe zu England weriig bedeutend war, die Gonflitution 
der bataviſchen Republik“). Schimmelpenninck, batavifcher 
Geſandter in Paris und bei Bonaparte beliebt, machte mit die⸗ 
ſem die Vorbereitungen. Das bataviſche Directorium machte 
den Repraͤſentanten ſchon im Maͤrz 1801 den Antrag zu ei⸗ 
ner Änderung der Conſtitution, bald darauf ward mit Bona⸗ 
parte und dem franzöfifchen Befehlshaber in Holland, Auges 
ren, unterhandelt. Dan gebachte, einen Praͤſidenten an die 
Spige der Regierung zu ftellen, doch kam es dazu nicht, wohl 
aber zur Einfegung eines gefeßgebenden Corps von 35 und eis 
ned ausübenden von zwölf Perfonen, zur Herftellung der alten 
Provinzen unter dem Namen Deyartementd unb zur Verſoͤh⸗ 
nung der Parteien, indem auch Drangiften wieder zu Amtern 
fomen. Die neue Conflitution, über welche die batavifche Nas 
tion abgeftimmt hatte, warb am 16. Oct. des Jahres 1801 
eingeführt. Hier war nicht Uber Vermehrung franzöfifchen 
Drudes zu Hagen, aber er war ſchon fchlimm genug. — Bei 
weitem bebeutfamer ald diefe Weränderung war bie in der cis⸗ 
alpinifhen Republik flattfindende ); hier wurden bie Ins 
tereffen Öſtreichs empfindlich beruͤhrt. Bonaparte wollte Ita⸗ 
lien noch genauer ald biöher mit Frankreich verbinden und dort 
folten monarchiſche Einrichtungen Frankreichs vorbereitet wer⸗ 
den. Petiet mußte mit den bedeutenbften Männern Cisalpi⸗ 
niend unterhandeln; darauf berief Bonaparte 450 Depntirte 
nach &yon, biefe bildeten fidh am 21. Brum. 10 (12. Nov. 1801) 
zu einee Confulta; Xalleyrand mußte die vorbereitenden Bes 
tatbungen leiten; Bonaparte felbfi Fam am 11. San. 1802 


85) Alison 4, 300. Martens, Suppl. 2, 556. 
86) Martens a. D. 558. 3, 213, 217. 


87) v. Rampen 2, 545 aus Pyman (einen ber fünf batavifchen Dis 
zectoren), Bydragen ete. Utr, 1826, 

88) Botta 4, 121 f. 
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nach Lyon. Es war die Rebe von Beftellung eines Prafiden- 
ten für bie ci8alpinifche Republik; Talleyrand hatte die Stim⸗ 
men für Bonaparte zu gewinnen gefucht, war aber noch nicht 
zum Ziele gelommen; bie patriotiſch gefinnten Italiener wol: 
ten nicht fo fih einen Heren geben; mande Stimm waren | 
für Melzi: doch Talleyrand überrumpelte die Gonfulta. Als 
Bonaparte am 25. Ian. Mufterung dee Truppen hielt, berief 
.jener die Conſulta; nur gegen 200 Mitglieder famen, an biefe 
ſtellte Zalleyrand den Antrag, man möge Bonaparte zum Prä- 
fiventen auf zehn Jahre wählen; der Widerſtand dauerte noch 
jegt fort, doch nun ließ Zalleyrand mit Aufftehen und Sitzen⸗ 
bleiben (par assis et leve) ſtimmen und erlangte fo die Zu: 
flimmung °). In der Sprache der nun vor Bonaparte er- 
ſcheinenden Deputation erfennt man nichts von der vorherge⸗ 
gangenen Oppoſition; es ward, nicht zur Ehre Italiens, aus: 
geſprochen, Fein Eisalpinier fei würdig genug zur Präfidentur, 
‚ nur Bonaparte fei dazu geeignet. Am 26. Ian. (6. Pluv. 
10) erſchien Bonaparte in der Gonfulta, hielt eine gewichtige 
Anrede an biefe über das, was den Italienern noth thue, er: 
nannte Melzi zum Bicepräfidenten und ließ num die neue Con⸗ 
flitution der — nun nicht mehr cisalpinifchen, fondern — ita⸗ 
tienifchen Republik *°) vorlefen. Am beveutfamften hiebei mochte 
die Benennung italienifch den Italienern erfcheinen: daß fie 
von Bonaparte's Willen abhingen, mußten fie längft erfannt 
haben; nun aber gewährte jene Benennung Hoffnungen auf 
ein den patriotifchen Stalienern theures Kleinod, dereinſtige 
Vereinigung des gefammten SItaliend zu einerlei vaterländi- 
fen Intereffin. Mit befonderer Vorliebe hegte Bonaparte 
aud bier den Klerus. Seiner warb zuerfi in ber Conſtitution 
gedacht. Die neue Conflitution begründete eine Staatsconfulta 
und ein gefeßgebendes Corps, jedes von zehn Perſonen; brei 
Wahlcoliegien, von Grundeigenthuͤmern, Selehrtenund Kaufleuten, 
zufanmen 700 Perfonen, repräfentirten das Wolf. SOberfte 
Behörde wurbe die Cenſura — etwas Neues — aus 21 Per- 
fonen beftehend; fie follte über Verlegung der Verfaſſung und 


89) Bonacossi in Bourrienne et ses erreurs 1, 102 f. (D. überf.) 
SHOP) Deutfch b. Poͤlit, Conſtit. 2; 377. 
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VBeruntrenung Öffentlicher Selber richten). Die Conflitution 
wurde von der Eonfulta mit großem Subel aufgenommen. Bo: 
naparte biieb 14 Zage in Lyon; jeder Tag war ein Feſt. Mus 
rat fegte barauf die Conſtitution ein; die Reben Melzi’s, Soms 
martva’8 und Fontana's fprachen nur Freude aus; dad Mis⸗ 
vergnügen einzelner Patrioten, die von dem Unbinge völliger 
tisalpiniſcher Serbftändigkeit träumten, Tonnte nicht laut werden. 
Den Anhängern der alten Ordnung ber Dinge, bie mit ber 
dranzofenpertei zuſammen jenen Patrioten entgegenflanden, warb 
noch eine Bergimfligung zu Theil, indem ber gregorianifche 
Kalender an bie Stelle des republikaniſchen trat — ein Finger: 
zeig auf bad, was in Frankreich nachfolgen ſollte. Auch bie 
Eiferſucht Oſftreichs mußte ſchweigen; Graf Gobenzi ſprach ſei⸗ 
nen Gluͤckwinſch aus, wie Luccheſini von Selten Preußens ge: 
then hatte. Das Verhaͤltniß zu Rußland blieb ungeſtoͤrt; 
Markof kam als ordentlicher Sefanbter nad Parts, Caulain⸗ 
court hatte ſich der ihm in Peteröburg erwiefenen Artigkeiten 
zu rübmen. Auch bie durch Salicetti vollzogene neue Organi⸗ 
fation der Republik Lucca und der ligurifhen Republik, 
weile am 2. Mai 1802 eine neue Gonftitution erhielt”), ging 
vorüber, ohne von den fremden Mächten gerligt zu werben. 
Stalien war wie Zubehör Brankreiche. 

Allerdings mochte das engliſche Gabinet über dieſes Um⸗ 
fihgreifen Benaparte’s flubig werben, doch that es Peine Ruͤck⸗ 
fhritte; der Friebe Englands mit Frankreich, Spanien und der 
batavifchen Republik wurbe zu Amiend am 25. Mär, 1802 
(6. Germ. 10) unterzeichnet ””); in diefen auch die Pforte mit 
eingefhlofien, welche jeboch am 25. Yun. 1802 noch einen be 
fondem Vertrag mit Frankreich fchloß”) und biefem volle 
Gunft zumandte. Das englifhe Wolf war zufriebengeftellt, 
aber nicht das Gabinet und nicht die Parlamentdoppofition; 
jenes fchien den Frieden nur als Waffenſtillſtand unterzeichnet 
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zu haben“); dieſe, namentlich Grenville und Windham, er⸗ 
klaͤrte ſich eifrig dagegen *). Ehe ber Friede vollſtreckt wurde, 
brach ein neuer Krieg aus, erbitterter als der beigelegte; doch 
gegen 30,000 Franzoſen, die in engliſcher Kriegsgefangenſchaft 
geweſen waren, kehrten ins Vaterland heim. 


Reichsdeputationshauptſchluß. 

Den Schluß des geſammten Friedenswerkes bildet die 
neue Einrichtung Deutſchlands durch den Reichsdeputa⸗ 
tions hauptſchluß, unter den Auſpicien Frankreichs und Ruß⸗ 
lands *). Als der Kaiſer dem Reichsſstage zu Regensburg den 
Friedensſchluß von Luneville mittheilte, in dem von Saͤculari⸗ 
ſation nicht ausdruͤcklich die Rede war, hofften noch die geiſt⸗ 
lichen Reichsſtaͤnde auf Rettung, und daher beſonders kam der 
Beſchluß der Beiſtimmung unerhoͤrt raſch, in Einer Sitzung, 
am 7. März 1801, zu Stande”). Vom Kaiſer hofften die 
geiftlichen und überhaupt die geringern Reichsſtaͤnde, und durch 
fie kam es zu einem Beſchluſſe der Mehrheit, daß ihm die 
weitere Berichtigung des Reichsfriedensgeſchaͤfts zu übertragen 
fei. Aber des Kaiſers Antwort verzögerte ſich zwei Monate 
und lautete dann ablehnend; die Sache kam in andere Hand; 
Paris warb der Sitz geheimer Verhandlungen über bie beuts 
fen Angelegenheiten; Zrankreih und Rußland waren einvers 
landen, Preußen, Baiern, Wirtemberg, Baden, Heflen x. 
bublten in Paris um Gunſt; Talleyrand's Bureauchef, Mat; 
thieu aus Strasburg, vormals Mitglied der gefehgebenden N... 
wurbe ber Megulator des Entſchaͤdigungsweſens, In Regens: 
. burg warb fpdter Feder ber Maͤkler“). Als der Erzbiſchof 


84) Thibaud. 2, 401. Bigaon 2, 107. 
05) Alison 4, 301. Thibaud. 2, 398, 
86) %. C. Gafpari, Der Deputationshauptreceß 18035 v. Hoff, 
" Das beutfche Reich vor dem Ausbruche ber franzoͤſiſchen Revolution zc. 
1801 f., Bb. 2, 344 f. J. 8. Sämmerer, Hauptſchluß ber außerorbent- 
lichen Reichsbeputation 1804. Martens, Suppl. 3, 231 f. 

97T) Oben Not. 28. 

98) Oben Not. 32. v. Bagern a. D. 110. Über Feber f. v. Bang 
Dentw. 2, 52: „Die Geldlieferungen beim Neichsbeputationstage in Re 
gensburg im Jahre 1802 für die gefuchten Entſchaͤdigungen und Wergrö 
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von Coͤln (auch Biſchof von Münfter) flarb, mahnte Preußen 
und dann Frankreich von einer neuen Wahl ab; ald dennoch 
Erzherzog Anton gewählt wurbe, trat eine bebenklihe Spans 
nung zwifchen Öftreich und Preußen ein”). Doch kamen fie 
überein, die Entfchädigungsfache einer außerorbentlichen Reichs⸗ 
. beputation zu übergeben; diefe trat zufammen — Mainz, Boͤh⸗ 
men, Sachfen, Brandenburg, Pfalzbaiern, der Hoch» und Deutſch⸗ 
meilter, Wirtemberg und HeflensCaffel. Aber die in Parid ges 
ſchloſſenen Werträge untergruben dad Werk; Baiern war, wie 
oben gedacht, mit einem Vertrage vom 24. Aug. 1801 vors 
ausgegangen; es folgten Vertraͤge Frankreichs mit Preußen und 
Baiern am 24. Mai 1802, wobei auch Draniens gedacht wurde’), 
mit Wirtemberg am 20. Jun. Nun erlärte Preußen (am 6. 
Sun. 1802), es werde bie Hochſtifte Hildesheim und Pabers 


ferungen gingen in erfter Sand an biefen Maͤkler Feder, durch biefen an 
den Banquier Durand in Paris und duich diefen an bie Wiabame le Grand, 
aachherige Frau von Zalleyrand. Naffaus Weilburg verfprady den Frans 
gofen 600,000 Gulden, weil es aber nur mit 400,000 Gu'ben einhielt, 
wurden ihm bie ſchon zugefagten Entſchaͤdigungen um ein Drittheil geftrie 
en. Heſſen⸗Gaſſel bot 20,000 Louisd'or, bie mit Verachtung zuruͤckge⸗ 
wieſen wurben, dagegen verſprach Hefiens Darmflabt wine Million, umb 
dann Herr Matthieu infonderheit no zwei Rittergüter. Wittgenftein 
zahlte 2000 Bouisb’or, um ſich damit eine Geldentſchaͤdigung von 300,000 
Ihalern zu verfchaffen. Wirtemberg, wie es fidh ſelbſt in aufrichtigem 
Echmergensruf laut berühmte, lieferte feine Summe zentnerweis und als 
geringen Abfall überbies noch Herrn Matthieu cine Rente von 8000 
kouisd'or baar; bem Gefandten la Boret 1000 Louisd'or baar und eine 
Dofe von 20,000 Gulben an Werth. Derfelbe Matthieu erhielt von Bas 
den an Gelb und Koftbarkeiten 6000 Louisd’or, und ber ruffifche Staates 
sath v. Buͤhler eine Dofe zu 4000 Louisb’or. Der Einfluß dieſes Mat⸗ 
thien gründete ſich auf ‘fein Verhältnis mit bem Fürften von Loͤwenſtein, 
mit dbem er zu gleicher Zeit auf der Schule war, fo wie wieberum Loͤ⸗ 
wenftein früher ein Schulkamerad von Talleyrand gewefen. So wurben 
Pagenftreiche am heiligen römffchen Reiche verübt. Der Familie 8: 
wenſtein wuchs fogar der Muth fo groß, daß fie ſich bei dem künftigen 
Abgange der baterifchen Familie die Reichenachfolge wollte verfichern tale u 

99) Manſo 2, M 
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born und die Reichsſtadt Goslar beſetzen; der König von Preu⸗ 
Ben Hatte deshalb am 9. Yun. noch eine Beſprechung mit Kal: 
fer Alerander zu Memel. Preußiſche Truppen befebten am 3. 
Aug. fofort Hildesheim, Paderborn, Goslar, Münfter, dad 
Eichsfeld und Erfurt. Eben fo befesten baieriſche Truppen 
das Gebiet von Naffeu und mehre Städte am Lech; zur Un: 
terftügung diente außer der billigenden Erklaͤrung Alerander'd 
gegen Preußen noch eine militäriihe Demonflration Bonapar⸗ 
te's, der franzöfffche Truppen am Rhein zufammenzog. Das 
gegen erließ ber Kaifer eine Erklaͤrung, Paiferlide Truppen be 
festen die Stadt Paſſau und das Erzftift Salgburg '*"). Hier 
traten Srankreih und Rußland mit der Ankündigung bervor, 
daß fie die Vermittlung ber Entſchaͤdigungsſache Tbernehmen 
und ben in Paris zu diefer entworfenen und am 6. Aug. 1802 
unterzeichneten Plan '') der Reichsdeputation vorlegen würben. 
Letztere warb am 24. Aug. 1802 eröffnet; Laforet erfchien von 
franzoͤſiſcher, Klüpfel von ruffifcher Seite; der kaiſerliche Ges 
fandte von Hügel gab eine Erklärung, worin ſich Sſtreichs 
Unmille über feine unfretwillige Fernhaltung von ben yarifer 
Abreden ausſprach und darauf der Deputation das Intereſſe 
bed Reichs empfohlen ward. Dem nun vorgelefenen Entſchaͤ⸗ 
digungsplane flimmte die preußifche Partei, wozu Baiern, 
MWirtemberg und Heſſen⸗Caſſel gehörten, ohne Weiteres bei; 
Preußen (oder genauer zu fagen, der preuß. Geſandte Buches 
fini ohne Vollmacht feines Königs) '") und Batern fchlofien 
am 5. Sept. einen Vertrag mit Frankreich, wodurch Baiern 
die Stadt Paflau und feine Befigungen am rechten Jnnufet 
gelihert wurden. Der neue Kurfürft von Mainz, Dalberg, 
durch geheime Werbung bei Bonaparte als einziger geiftliche 
Kurfürft für die Folge anerkannt, während Öftreich fir Trier 
und Coͤln wirkte ”*), ſchlug vor, den Plan im Ganzen anzı: 
nehmen und nur fi auf Prüfung von Reclamationen einzu 


100°) Thibaud. 3, 79: — pendant les n&gociations pour les in- 
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laſſen; dies ward angenommen; doch ber Kalfer wollte Alles 
geprüft wiſſen; zugleich aber mußte er, ba für Toscana noch 
feine Entſchaͤdigung audgemittelt war, fich zu befondern Ver⸗ 
banblungen mit Frankreich und Rußland verfiehen. Preußen 
erklaͤte num am 12, Sct. feine Entſchaͤdigungsſache für abges 
macht und rieth dringend, ben gefammten Plan anzunehmen; 
die andern Zürften, welche in Paris negocilrt hatten, fäumten 
num auch nicht, zuzugreifen. Oſtreich wirkte indeffen am 26. 
Dec. eine Entfchädigung für Toscana aus”), und fo kam am 
25. Febr. 1803 dee Reihödeputationsbauptfhluß zu 
Stande, den ber Reichſtag am 24. März genehmigte. Preus 
ben befam für die Einbuße eines Gebiets von 137,000 Gins 
wohnern und 1,400,000 Fl. Eintommen ein Gebiet von 526,000 
Einwohnern und 3,800,000 F1. Einkünfte, Balern fir 526,000 
Einwohner und 3,800,000 Fl. Einkünfte 834,000 Einwohner 
und 6,607,000 Fl. Einfommen; Wirtemberg ftatt 14,000 Eins 
wohner und 240,000 FI. Einkimfte 120,000 Einwohner unb 
612,000 Fl.z Baden, gleichwie Wirtemberg von Rußland eben 
io fehr als von Frankreich beguͤnſtigt, warb boppelt fo groß 
als zuvor; fein Gewinn war ſechsfach: 246,000 Ginwohner 
und 1483,000 81.5 Heſſen⸗Darmſtadt befam für 97,000 Eins 
wohner beren 200,000. — 3 fällt in die Augen, baß bei 
der Regulirung der Entſchaͤdigungen nicht blos deutſche Gunſt⸗ 
buhlerei in Paris, fondern eben fo fehr Berechnung franzäfl- 
fher Politik, Öftreich zu ſchwaͤchen und eine Partei gegen die: 
ſes zu gewinnen, thätig geweſen war. 

Die ſchmachvolle Art, wie fie vorbereitet werben waren, 
die perfide Rolle, welche Preußen, Baiern ıc. dabei fpielten, 
die Herabwürbigung der Reichsehre, die Zerriffenheit der beut> 
(den Nationalität, dies Alles mußte Bonaparte als fichere 
Bürgfhaft für Pünftige Succeffe in Deutfchland ‚ erfcheinen. 
Preußen ward ohne fonderlihe Mühe am Gängelbande ges 
halten; Baiern, deffen Politit von Montgelas geleitet wurde, 
hat in fo trauted Werhältniß zu Bonaparte, wie einft Mari: 
milian Emanuel und Karl Albrecht zu den Bourbonen; ber 
Kurfürft Erzkanzler Dalberg war durch Bonaparte’3 Größe be: 
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fangen und: hoͤrte gänzlich. auf, das Heil Deutſchlands im Bes 


terlande ſelbſt zu ſuchen; Baden, Heſſen⸗Darmſtadt, Naffau 
hatten ebenfalls begonnen, ihren Blick auf das von Paris kom⸗ 
mende Heil zu richten. Hatte die Revolution früher ihre Par⸗ 
tei bei dem deutſchen Wolke gehabt, fo ihr Erbe jetzt bei weis 


tem mehr unter den Fürfien. Wenn einmal die Plusmacherei 
das Hauptſtuͤck der hohen Politik ift, wer kann da Bonaparte | 


tadeln, daß er im beutfchen Reiche ohne Umftände um fi 
griff, und wer kann dabei Derer mit Liebe gedenken, die es 
ihm fo fehr bequem machten? Und doch waren Friedrich Wil: 
beim III, Marimilian Joſeph, Karl Friedrich von Baden und 
Dalberg edel gefinnte Männer! Die Blöße, welche dad deut 
ſche Neid nunmehr dem gierigen Nachbar barbot, war weit 
empfindlicher und nicht minder fchmachvoll, als die, welche ber 
weſtphaͤliſche Friede zuruͤckließ. in widerwärtiged Schaufpiel 
aber find die Gewaltthätigfeiten, welche von. Baiern, Darm⸗ 
flabt x. gegen Reichsritter und Neichögrafen geübt wurben: 
bergeftalt wandelte fich das Princip ber Revolution in Deutſch⸗ 
land zu einer rohen Handhabung ded Rechts ber Gewalt um. 
Doch wir fhreiben nicht deutfche Geſchichte und wenden uns 
von dem Blicke auf dad von außen und innen gemishanbelte 
deutfche Band und Reich zu einem ihm nahe verwandten Nach⸗ 
barſtaate. 
Scch w ei z. 

Einen beſondern Anhang zur Geſchichte des Directorimt 
und des zweiten Coalitionskrieges bildet endlich die Beilegung 
der Wirren der Schweiz °). Nach Maſſena's Siege bei 3i: 
rich und dem Abzuge der Ruffen war biefe in unbeftrittenem 
Befige der Franzoſen gewefen. Schwerer Druck laſtete auf 
ihr; zu. Einquartirung und Kriegöverpflegung kam Gemaltthi: 
tigkeit der franzöffchen Kriegsbefehlshaber. Niemand war zu 
frieden; die geſtuͤrzten Geſchlechter hegten bittern Groll; die 
neue helvetiſche Regierung war nicht eintraͤchtig, Parteien arbei⸗ 


103) Bignon Gap. M. Thibaudenu, Mém. sur le oonsulat Cop. 
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teten gegen einander, Frankreich unterhielt ben Hader, franzds 
fie Truppen blieben, ben Beſtimmungen de3 Iuneviller Fries 
dens zuwider, im Lande. Die Anhänger ber alten Orbnung 
der Dinge erhoben fi; am 28. Det. 1801 trat Aloys Rebing‘ 
als Landamman an bie Spitze einer neuen Verfaſſung. Doch 
Bonaparte war ihm und ſeiner Partei abhold; er mußte am 
17. Apr. 1802 zuruͤcktreten und abermals warb eine neue Ver⸗ 
faſſung eingeführt, Dolder als Landamman beſtellt. Noch warb 
nicht Ruhe im Lande; die Centraliſten (Unitiſten) und Parti⸗ 
culariſten (Foͤderaliſten), die Ariſtokraten und Demagogen has 
derten fort gegen einander. Die Franzoſen raͤumten bie Schweiz 
im Auguft 1802, nun warb die Zwietracht noch heftiger; die 
Urcantone, der Argau zc. griffen zu den Waffen gegen die hel⸗ 
vetiiche Regierung; diefe und ihr geringes Kriegsvolk zogen fich 
von Bern ind Waadtland. Seht, als die Werhältniffe Frank⸗ 
reichs zu England ſchon angefangen hatten, fehwierig zu wer⸗ 
den und Bonaparte nicht mehr für nöthig achtete, Rüdficht 
auf England zu nehmen, trat er ind Mittel; feine Erklaͤrung 
an die Schweizer enthielt herbe Rüge des unverträglichen We⸗ 
ſens; franzöfifche Truppen unter Ney ruͤckten am 21. Oct. ein. 
Es warb Friebe; helvetiſche Abgeordnete, 56 an der Zahl, bes 
gaben ſich nach Paris; zehn von diefen wurben zu Bonaparte 
befhieden und nach einer mündlichen Verhandlung von 1—8 
Uhr mit Bonaparte, ber der harten Schweizerföpfe gar nicht 
erſt mädtig werben Eonnte, erfolgte am 19. Zebr. 1803 dis 
Nediationdaete für die Schweiz. Diefe ſetzte 19 Cantone 
ein; zu den 13 alten famen Bünbdten, Argau, Waadt, St 
Ballen, Thurgau und Teſſin; Gleichheit des Rechts der Pers 
fon, Freiheit des Gewerbe, innere Autonomie der einzelnen 
Cantone, Eidgenoffenfchaft aller, Tagſatzung unter einem Lands 
omman. Bonaparte nannte fih von nun an Wermittler (me- 
disteur) der Schweiz; mit- Frankreich verband fich biefe noch 
durch einen Soͤldnervertrag. Wallis blieb für fi dem Namen 
nah; in der That war ed, der Simplonflraße wegen, zur 
Bereinigung mit Frankreich auserſehen. 
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Das Inhere Frankreichs vom Jun. 1800 Aug. 1802. 


- Geiſt der Regierung. 


Diefer Zeitraum von wenig mehr ald zwei Jahren, be 
Mitte der Jahre 1800-1802, enthält die Gefchichte eines ra⸗ 
piden Fortfchreitens conflitutioneller Macht zur Zwingherrlich⸗ 
feit, der Gewaltigkeit zum Zürftentbume, bed Egoismus im 
Dienfte deffelben zu knechtiſcher Augendienerei und heuchleri⸗ 
ſchem Verrath an der Nationalfreibeit. Bonaparte Lehrte mit 
erhöhtem Selbfigefühl aus Italien zuruͤck; der Großartigkeit ſei⸗ 
ner Kraft und Einficht entfprad das Maß feiner Anfprüde; 
er fühlte fich berufen zu berrfchen und wollte ganz und allein 
herrſchen; er erkannte, wie hoch er über Denen flehe, die bie: 
ber die Herrfchaft gelibt hatten, und verfannte und verachtete 
Werth und Bedeutung conftitutioneller Formen und Tenden⸗ 
zen; wer nicht in feinen Willen paßte, fondern dem Sinne 
der Conftitution gemäß zu handeln fuchte, warb von ihm ald 
fein Widerfacher angefehen und blieb nicht außer Gefährbe. 
Militaͤriſche Sewöhnung hatte ihren Antheil an der Entwide 
lung von Bonaparte's deöpotifcher Sinnedart im Bereiche de 
innern Staatömwefend; mehr aber der Rüdblid auf die Untüuͤch⸗ 
tigkeit ober Schlechtigleit Derer, welche feit der Revolution bad 

uder geführt hatten, bie Dienfleifrigkeit einer Menge von 
Menfchen, die früher von Freiheit und Gleichheit gefprocden 
oder der alten Dynaftie angehangen hatten, die zu Tage lie 
gende Eigenthuͤmlichkeit des Franzoſen, in der Ausführung groß: 
gebachter Entwürfe eines genialen Gebieterd mehr Befriedigung 
als im Gefühl der Freiheit zu finden, die Gemeinheit des po: 
litifhen Charakter Derer, die fidh ihm nad mannigfachem 
Rollenwechfel hingaben, die gunftbuhlende Schmeichelei, wie: 
derum aber die Zaktlofigkeit und Intriguen mander Mitglie 
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der der noch beſtehenden conſtitutionellen Oppofition gegen Bill: 
fir, endlich, was fo oft die Gemuͤther herriſcher Gewalthaber 
verbüßlert und mit Haß gegen bie Regungen ber Freiheit ers 
fült hat, Verſchwoͤrungen. Nichts von dem, was die Mevos - 
Iutton bis dahin an die Spike des Staats gebracht hatte, war 
von Dauer geweien, jede Eonftitution mangelhaft; Buͤrgſchaft 
der Stetigkeit ſah Bonaparte nur in der Hemmung der Fluc⸗ 
tuationen, welche fidh gegen die vegierende Macht richteten; 
fine Oppofitiondbewegung follte den Schritt der Autokratie 
unfeft machen oder aufhalten; der Wille bes Herrſchers follte 
den ber gefammten Nation nach fich ziehen. Bonaparte ift bie 
zur Beradhtung der Drenfchen und Voͤlker gelommen, fein po⸗ 
litiſcher Egoismus warb unerſaͤttlich; doch tyrannifch war feine 
Sinnesart nicht; warum er ed fpäterhin nicht vermochte, inne: 
jubalten, iſt aus fpäter erſt hervortretenden Motiven zu erklaͤ⸗ 
ven, nicht aber iſt aus den Beflrebungen bed Katferd fchon bie 
Handlungsweiſe des Conſuls in ben erflen Jahren der Macht 
su deuten. Den größten Gewalthabern der Gefchichte aber ge 
meinfem unb nicht auf die PDerfönlichkeit Bonaparte’ zu be 
ſchraͤnken ift endlich das Bemuͤhen, zu dem thatfächlidden Be⸗ 
fie der Macht auch die bei den Voͤlkern in hergebrachten Eh⸗ 
ten lebenden Titel und Zeichen derfelben zu erlangen; daß 
Bonaparte nicht ruhte, bis ihm diefe zu Theil wurden, iſt 
nicht feine Schwäche allein; wer bier den Stab über ihn bricht, 
muß ihr auch Aber Alerander, Caͤſar, Pippin, Karl und Otto 
den Großen, zu gefchweigen Cromwell's, brechen. 

In den zum Herrendienfte und zur Ausbildung der Autos 
kratie eifrigen Umgebimgen Bonaparte’ war in biefen Jahren 
von befonderer Bedeutung Lucian, der Mann bed 18. Bru⸗ 
mare, derfelbe, deffen republikaniſche Sinnesart fpäterhin, als 
er aus Herrfchfucht mit bem noch berrifchern Bruder zerfallen 
war, geruͤhmt worben if’). Er warb aber Bonaparte, troß 
aller Bemühungen, die Bahn des Despotismus einzurichten, 
bald laͤſtig, weil er zu hohe Anfprüche ‚für fich felbft dabei 
mochte; Kouche, ihm feindfelig, fpähte nach einer Bloͤße, bie 
er geben ſollte; als Lucian, damals Minifter ded Innern, eine ' 


}) Thibaud. 9, 33. 
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von Fontanes verfaßte und auf Stimmung ber Gemüther für 
Monarchie ‚berechnete Parallele zwifchen Gäfar, Cromwell und 
Bonaparte hatte erfcheinen und in einer Menge von Erempia 
sen vertheilen lafien, ftellte Kouche dies Bonaparte als Übers 
eilung. vor, die das Wolf ftusig machen werde: darauf ward 
Lueian nach Spanien gefandt ’) und Chaptal am 15. Brum. 9 
(6. Nov. 1800) Minifter des Innern. Doch finden wir ihn 
nach feiner Ruͤckkehr wieber thätig für des Bruders Autofratie. 
Ihm ift die Einführung .ded in Unverfchämtheit der Schmei⸗ 
chelei unuͤbertroffenen Koytanes?) in Bonaparte’3 Gunft beis 
zuſchreiben. Das Mufter, welches Fontaned gab, warb bald 
normal; Bonaparte’ Ohr gewöhnte fi) an die Sprache der 
feilen Kriecher; eben folches Gezücht hatte ſich einft um Ale; 
ander und Caͤſar gelagert. Es iſt ſchwer zu fagen, wer mehr 
zur Ausbildung beöpotifcher Sinnesart Bonaparte's gewirkt 
babe, Die, welche ihn zu despotiſchem Handeln ald willige Or⸗ 
gane dienten, ein Talleyrand, Houcde, Savary, Dubois’") ıc., 
ein Roederer, deſſen Journal de Paris polemifhe Aufſaͤtze ge 
gen die conftitutionelle Oppofition enthielt, oder jene Schmeich⸗ 
er. Ihnen zur Seite und verwandt fteben da die Menfchen, 
welche der Lüfternheit Bonaparte's nach hofmäßiger Umgebung 
entgegenlamen und, felbft großentheild ihrer Sefinnung nad 
der vormaligen Etikette zugethan, diefe zuruͤckzufuͤhren fuchten, 
Sie wußten seht gut, wie wohl dad dem erflen Gonful gefiel; 
es war eine nicht der Perfon deffelben, fonbern dem Princip 
des Hofwefend dargebrachte Huldigung und half die Vorſtellun⸗ 
gen Bonaparte'5 von’ dem Werthe Außerer Attribute ber Ho⸗ 
heit und der Nothwendigkeit ſich der Familiarität früherer Ca 
maradfchaft, die gar zu leicht fich dahin vergäße, auf die Schul: 
ter zu Hopfen"“), zu entziehen, befefligen und fteigern. Erfchien doch 
ber gutmüthige Finanzminiftee Gaudin mit Daarbeutel und 


2) Joſeph Bonaparte b. Bourrienne et ses erreurs 1, 174. 

3) Über biefen wiberlichen Speichellecker ſ. Schloſſer, Napoleon 9, 
183. 184. 186. 188. | 0 

3») Wie man ihn zum Stigorismus aufreiste: C’est un komme qu'il 
faudrait fusiller u. bgl. f. Rapp, Md&m. Par. 1829, p. 7. 

3°) So Napoleon b. Las Unses 4, 212. 
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Briten und warb gern geſehen. Daher war Frau von 
Ronteffon, vormald mit bem Water bed Herzogs Philipp von 
Orleans vermaͤhlt, wie ein Orakel fuͤr Joſephine, denn fie hatte 
bie genaueſte Kenntniß der alten Etikette“). Wenn nun Bes - 
naparte nicht blos den Männern, fondern auch den Formen 
der alten Zeit ſich geneigt bewies, fo war dies nicht Wohlges 
fallen an: dem eiteln Dunfte der Hofatmofphäre allein: bie 
Berechnung Alexander's, Perfer und Makedonier, Europdee 
und Aftaten zu mifchen, findet in Bonaparte's $ ufionsfuftem‘) 
ihr Abbild; er wollte bie ftreitenden politifchen Elemente in 
Frankreichs Bevoͤlkerung mit einander mifchen, feine Umgebung 
mit den übrigen Höfen in Harmonie bringen °"): beide aber ver⸗ 
fannten, daß die Menfchen, um beren willen fie aus dem 
(dichten Geleiſe heraudgingen, diefer Rüdficht nicht werth was 
ven. Schel fahen dazu die ſchlichten braven Krieger, welche an 
der Perfon Bonaparte’3 hingen und von ber Grabheit des Felde 
lagers nicht Taffen mochten, ein Lannes, Rapp, Delmas ıc. 
Bonaparte aber ließ ſich's, wiewohl mit innerm Widerſtreben, 
gefallen, daB diefe ihren Ton beibehielten; er fagte von Rapp, 
er fei ein Zronbeur, ein fehlimmer Kopf (mauraise tete), aber 
habe ein gutes Herz; doch ift unwahr, daß Lannes ihn je ges 
dust habe") und nicht- ausgemacht, ob Lannes wegen Bona⸗ 
parte'8 Unmuth Über feine Freimuͤthigkeit als Gefandter nach 
Portugaf geſchickt fei (28. Brum. 10); wohl aber, daß Del 
mad für ſpaͤtere Freimuͤthigkeit bügen mußte. Ebenſo ließ 
Bonaparte ſich Widerſpruch im Staatsrathe gefallen, wo er 
fih gern auf familiäre Discuffionen (discussions en fensille) 
einließ). Auch übten menſchenfreundliche Vertraute, naments 


4) Thibaud,, Mem. sur le consul. 15. 
4°) Sonftant 1, 53. Ihr Salon war vor allen geeignet, alte und 
Reue Zeit gu verſchmelzen. dv. Gagern, Anth. an d. Polit. I, 117. 
5) Thibaud. 2, 108. 
5°) Las Cases 2, 326, 
" 5°) Rapp, M&m. p. 4 heißt es nur: Il me tutoyalt ainsi que Lannes, 
6) Pelet de la Loz. 7, wie Napoleon ſich. Abſchweifungen und 
Mveries überließ. Er fchlief auch wohl ein. Las Cases 1, 344, Wal. 
Thibaud, 2, 135 und unten Rote 30. 


- / 
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lich Duroc, wohlthaͤtigen Einfluß auf ihn; nicht ſelten warb 
es nach Verrauchen aufbraufenden Jaͤbzorns milde‘). Aber 
nur in vertrautem Kreife feiner Raͤthe follte bad Fuͤr und Wis 
der erörtert werden. Öffentlichkeit der Debatte war ihm 
wiberwärtig; dad Weſen einer comflitutienellen Oppoſition war 
für ihn verfchloffen; öffentlich feinen Willen nicht zu erlangen, 
war ibm wie eine Niederlage auf dem Schlachtfelde. Daher 
denn fein bald leidenſchaftlicher Haß gegen die Opponenten im 
Zribunat und gefeßgebenden Corps, gegen die Wertheibiger ber 
beftehbenben Formen, gegen die Redner, weiche Ideen zur Be 
kaͤmpfung feiner Gewaltichläge aufbotenz Ideologen und 


Metaphyſiker waren fchon bamald Bezeichnungen, beren er 


ſich gern von ihmen bediente’)... Freilich waren biefer Oppo⸗ 
fition manche unlautere Motive zugemifcht, der Salon der Frau 
von Stadl, wo ſich nicht wenige bderfelben zufammenfanden, 
war nicht grade ein Heerd reinen Patriotismus und für Na⸗ 


tionalfreiheit reger Begeiſterung; bie. Rebnerbühne aber noch 


immer — und wann wirb dad anderd werden? — ein Zum: 
melplatz bobler Declamationen nicht minber, ald die Stätte der 
treffenden freimuͤthigen Rebe des Vaterlandsfreundes. Unguͤn⸗ 
fliger aber als uͤber dieſe Ideologen oder Metaphyſiker war Bo; 
naparte’5 Urtheil uͤber die jacobiniſchen Schwärmerz bier war 
er Fanatiker im Haß fo gut wie Die, welche ihn als Tyrannen 
anfaben. Wenn gegen jene Dad Aufgebot ber ergebenen Ma 
jorität im Tribunal und gefeßgebenden Corps zu genligen fchien, 


‚fo war gegen biefe die Policei gefchäftig; von derem Anwen; 


bung gegen wirklich gefährliche Menfchen ging aber leiber, nach 
der Polypennatur dieſes Staatsinflitutd, dem die Revolution 
felbft fo gewaltige Springfebern zugebildet hatte, und zu deſſen 
Ausbildung außer Fouche auch der parifer Policeipräfert Du: 
bois ein unerfreuliched Raffinement anwandte, das feinem Na; 
men eine traurige Berufenheit verfhafft hat, eine Verſtrickung 
des gefammten bürgerlichen Lebens in Frankreich und empörende 
Gefaͤhrden perfönlicher Freiheit, ſchmachvolle und graufame Haft 


6°) Rapp 8. Duroc fagte wohl: Zaissez-le aller, il dit ce qu'il 
sent, non ce qu’il pense, ni ce qu’il fera demein. 
7) Bignon 2, 87. 
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in ben depdts de police ıc.’”) hervor; ber Charakter eher 
auf Gefeg und Recht vertrauenben Regierung fonnte durch das 
Policeine nicht fich geltend machen. Dieſes zeigte fich haupt: 
fhlih in den Maßregeln gegen bie Preffe. RBonapartes 
Biderwillen gegen Öffentliche Discufiton trat hier ins Spiel; 
die Interpreten feiner Gefinnung thaten das Übrige; es durfte 
nichts Öffentlich werden, was als ihm etwa mißfällig geachtet 
ward, Heben ber Oppofitionsmänner kamen nur verſtuͤmmelt 
zur Öffentlichen Kunde ®) und einzelne Ausbrühe von Bonas 
yarte'8 Unwillen, wenn bas Auge der Preßpolicei und Theater: 
aufficht gefchlummert hatte, fchärften bie Aufmerkſamkeit. Wie⸗ 
derum war Bonaparte bedacht, feine Anfichten durch den Mo⸗ 
niteur ıc. darzulegen; Roederer und andere gewanbte und wile 
lige Schreiber waren bier feine Organe; er achtete es nicht für 
unangemeffen, felbft Stoff zur Verarbeitung für dergleichen 
Attikel zu Tiefen”). Dennoch vermochte er nicht, die Stimme 
feiner Widerſacher gänzlich zu unterbrüden unb wie immer bei 
Preßdruck an die Stelle des freimüthigen Worts die hämifchen 
Ausfälle giftiger Malice treten, fo bier; bie fhamlofeften Wer: 
laumbungen über Bonaparte wurden verbreitet und bad Ins 
und Ausland ergößte fi) daran. So cireuliste indgeheim ein 
Bulletin, PInvisible; dies hatte unter feinen Abonnenten aus⸗ 
laͤndiſche Botfchafter und ward eine durch ganz Europa aus- 
gebentete Dfficin von Faͤlſchungen, bie die Gefchichte, naments 
ich von Bonaparte's Privatleben, lange entſtellt haben’). 


7°) Davon ſ. Nodier, Souvenirs 2 u. Pelet de la Loz. 189. BSo- 
haparte wußte das und wollte es aͤndern; aber es Fam nicht dazu. 

8) Thibaud. 2, 154. 

9 Es wird ſchwerlich je ausgemittelt werben Tonnen, was für Arti- 
kel von Bonaparte felbft auch rebigirt worben fein. Es beburfie deſſen 
kaum noch; man verftand früh, feiner Abficht nach bloßen Andeutungen, 
die er bavon gegeben, bie paſſenden Worte unterzulegen. 

10) Thibaud, 2, 378. Der Redacteur deffelben, Fouilhour, wurde 
im Anfange bes Jahres 1802 aufgefunden und verhaftet. Bald nachher 
aber fepte eine fcandaldfe Chronik ber Art fort Peltier, in feinem zu 
Eondon gebruckten Ambigu und die Rebacteuss bes Courrier de Londres. 
Dos bekannte Buch (Graf Gchlabrenborfs): Napoleon Bonaparte und das 
franz. Boll, German. 1804, enthält unter mancherlei gutem hiſtoriſchen 
Naterlal doch auch eine tüchtige Dofis fo deſtilirter Scandalberichte. 
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Dergleichen gab dann zu gerechtem Unmillen Bonaparte An- 
* amb- bie Folgen brücdten auch die ehrenwerthe Freimüthigs 
keit‘). Alſo ging ed im Allgemeinen ungeflim und wein | 
diſch zugleich auf voͤlligen Despotismus, auf Hofweſen, Unter⸗ 
drüdung freier Rede und Schrift hin: wir verfolgen dies * 
die einzelnen Gebiete des Staatsweſens und zeigen nachher, 
was auf der andern Seite zum Ausbau des Staats geſchah. 


Conſpirationen. 

Den erſten Anſtoß zu einem ungeſtuͤmen Fortſchritte despo⸗ 
tiſcher Willkuͤr gaben Verſchwoͤrungen gegen das Leben Bona⸗ 
parte’s. Demerville, vormals bei dem Wohlfahrtsausſchuß 
angeftellt und mit Barere befreundet, ber römifche Bildhauet 
Gerachi, Schwärmer für republilanifche Freiheit, fein Lands 
mann .und Fteund Diana, ber Eorfe Arena, Bruder des 
in der Gefchichte des 18. Brumaire erwähnten Volksrepraͤſen⸗ 
tanten, Topino⸗Lebrun und einige Andere gingen mit Plaͤ⸗ 

nen zur Ermordung Bonaparte’s um. ine Anzeige des arg 
wohnenden Barire und des von ihnen ind Vertrauen gezoge- 
wen Hauptmannd Harel verrieth fie’). Am 10. Det. 1800 
(18. Vend. 9) wurden Gerachi und Arena im Opernhauft 
verhaftet; der Moniteur berichtete, man habe lange Meſſer bei 
ihnen. gefunden, was nicht der Ball war 12); darauf wurben 
Demerville, Diana ıc. verhaftet und bie Mitglieder bed Com⸗ 
plots fämmtli als Septembermörber bezeichnet"), was fie 
auch nicht traf. Ihr Plan war noch nicht reif geweſen; doch 
geftanden Demervilie und Ceracchi ein Complot ein und nann⸗ 
ten Arena als ihr Haupt. Kor dem Griminalgerichte nahmen 


11) Thibaud. 2, 378 theilt mit, wie Bonaparte fich über den In- 
visible ausließ. | 

12) Thibaud. 2, 15 f. Hauptſaͤchlich aber für bie Gefchichte dieſes 
und des folgenden Complots: Fescourt, Hist. de la double conspiration 
de 1800 etc. 1819. Desmaret, Temoignages historiques ou quinse 
ans de haute Police sous Napoleon. Par. 1833, &. 20 f. gibt grade 
bier wenig Ausbeute. Ä 


13) Thiband, 2, 22. Der Bericht des Policeipräfecten Dubois (10. 
Rio. b. Buchez et R. 38, 362) enthält übrigens nich 6 von Meſſern. 
14) Monit. 23. Vend. IX. 
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fie je Geſtaͤndniß als ein erzwungenes zuruͤck: fie ‚blieben im 
Kerker; old aber die Exploſion ber Höflenmafchine ben Grimm 
Bonaparte’8 gegen bie Jacobiner gefleigert hatte, wurben Arena, 
Ceracchi, Demeroille und. Topino⸗ Lebrun am 31. Yan. 1808 
hingerichtet. Nach den erfien Anzeigen des Complots von Ges 
rachi ıc. warb im Staatsrache Carnot ald Mitwiffer genannt; 
er hatte minbeftend feine vepublitanifche Gefinnung und fein 
Misfellen an Bonaparte's Gemwaltfchritten nicht verhehit, man 
hatte wicht vergeſſen, daß er bei der Nachricht von einer Nies 
berlage bei Marengo mit andern Misvergnuͤgten zuſammenge⸗ 
treten war; man hatte ed wol felbft übel aufgenommen, daß 
a fein Miniſterium nieberzulegen ſchon vorlängft bereit gewefen 
war. Bon Dem, was Über ihn im Staatsrathe gerebet war, 
unterrichtet, begehrte er nun am 8. Oct. dringend feine fofors 
tige Entlaſſung aus dem Minifterium '") und begab fich auf's 
Band; angefochten warb er nicht weiter. 

An einem zweiten Complot arbeiteten bald darauf bie 
Anarchifien Vecyher, Chevalier ı.5 bier zuerft kommt eine ber 
nachher fogenannten Höllenmafchinen vor. Chevalier hatte 
enft in den Pulverlaboratorien zu Meudon gearbeitet und bes 
fhäftigte fih nun mit der Zuſammenſetzung einer Mafchine, 
deren Erplofion Bonaparte tödten follte. he fie fertig war, 
wurden er, Vecyer, zufammen zwölf Perfonen, am 8. Nov, 
1800 (17. Brum. 9) verhaftet. Die Mafchine warb unter 
ſucht und was damit fei ruchbar. Zur Volführung kam bars 
auf, am 24. Dec. (d. Niv.) ein neuer Mordanſchlag, doch 
ohne Den zu treffen, ben es galt, die Erplofion einer neuen 
furchtbaren Höllenmafchine. Bonaparte fuhr nach dem Opern⸗ 
baufe, der Aufführung von Haydn's —— beizuwohnen. 
Nicht weit vom Eingange der engen Straße S.⸗Nicaiſe, bie 
auf den Garroufelplag ausmuͤndet, bemerdte der Kutfeper Bo: 
naparte'8 einen Karren, um ben einige Menfchen befchäftigt 
waren und der bie enge Straße faft gänzlih ſperrte. Der 
Kutfher war verwegen und auch geichidt genug, neben bem 


15) Citoyens Consuls, je vous donne de nouveaa ma demission; 
veailles bien ne plus diffsrer & l'aooopter. Thibaud. 2, 12. 'Tissot, 
Mim. sur Carnot. 

Mahsmuty, Gef. drauke. Im Berool..Bektalter. nn 14 


ee 
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Karren um bie nahe. Straßenecke zu lenken und führe iss vas 
ſcheſten Galopp weiter: gleich darauf erfolgte eine furchsbare 
Erplofion, weiche eine Anzahl Gäufer umfüngte, fieben Men⸗ 
fchen tödtete. und 25 verwunbete; unter den letztern waren eis 
nige von der Begleitung Iofephinen’s, die in geringem Abſtande 
ihrem Gemahl nacdhgefolgt war. Bonaparte hatte bei dem Eins 
tritte in feine Loge vollkommen ruhige Haltung, doch fragte er 
bald nach Joſephine; diefe trat in demſelben Augenblide ein 
und Bortaparte fagte ihr ohne fonberlide Bewegung: „Die 
Schurken haben mid in die Luft fprengen wollen, laßt mir 
einen Text des Oratoriums bringen” '). Nicht fo zubig war 
er, ald nun Maßregeln zur Unterfuhung und Beſtrafung bes 
Attentat zu verfügen waren. Seine Leibenfchafllichleit gegen 
die Jacobiner trat blind hervor. Pouche behauptete, Enkigrans 
ten und englifche Agenten feien die Urheber der That, Bona⸗ 
parte bezichtigte die Iacobiner und Anarchiſten und ergoß in 
den Erwiederungsreben an bie Deputationen, welche ihre Theil: 
nahme ausfprachen, fi in Schmähmgen gegen die Septem⸗ 
briſeurs/ "), Bald flimmten ſPpaͤter kommende Deputstionen 
dem bei; man ſah Fouchéè argwoͤhniſch an, Roederer ſprach, 
wie wenn deſſen Sturz unvermeidlich ſei. Fouché mußte in 
feinem Policeiberichte (11. Niv.) die Sache fo darſtellen, als 
ob Anarchiſten die Urheber bed Attentats feien ’‘”). 

Am 26. Dec. begannen bie Verhandlungen im Staats: 


16) Rapp, Mem. 21. Constant 1, 47, nach defien Berficherung 


7 Lee Kutfcher nicht trunken gewefen war. 


16°) In ber Antwort auf bie Rede des Pröfibenten bes. geſetzgeben⸗ 
ben Gorps: L’attentat projet& contre ma personne n’est. point nou- 
veau, il a 6t& congu par un petit nombre de scelerats connus par 
leurs excès r&volutionnaires, par des miserables septembriseurs, par 
des hommes enfin avec lesquels il faut pourtant en finir. 


16°) Des hommes exerc&s à tous les genres de forfaits renouvellent 
chaque jour, syus toutes les formes, le plan conqu d’andantir en France 
Vordre et le bonheur publie... . . ce sont des ennenis de la Franee 
entiere, et qui menacent & chaque instant tous les Francais de les 
livrer aux fureurs de l’anarchie. Dann zum Schluß: Parmi ces hom- 
mes que la police vient de signaler, tous n’ont pas #4 pria le poi- 
gnard & ii main, miais tous sont universellement connns pour-dire on- 
pables de l’aiguiser et de le prendre. Buchez et R. 98,378, 
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rathe; das en vorher beabfichtigte Geſetz über Special; 
tribunale-follte, zwei Zufaͤtze erhalten, bie ihnen Unterfuchung 
über Xttentate gegen. bie Mitglieber der Meglerung und ben 
Conſuln had Recht, vesbächtige Perſonen von Paris zu ent- 
fernen, felbft zu deportiren, ertpeilten. Auch hier ereiferte fich 
Benaparte umd uͤberſchritt alle Schranken des ordentlichen Rechts: 
ganged; es fei Blut nöthig, man mäffe.fo viel Schuldige er⸗ 
fhiegen, als Schlarhtopfer gefallen feien, 200 beportiren und 
biefe Gelogmnpeit beugen, um. bie Republik von ihnen zu: reis 
nigen. -Auch von Metaphyſikern ſprach ‚er bier wieder ). 
Aber wer die Schulbigen feien, wußte man immer noch nicht, 
ud ed war. wohl Sewiflsnäfache der felbfländigen und recht⸗ 
lebenden Mitglieber des Staatsraths, dem doppelt beahbfichtigs 
tn Gemaltfchlage gegen bie Freiheit überhaupt und gegen bie 
mgmebuien Jacobiner enigegenzutreten. Das thaten Truguet, 
Rande. und Oefermont. Aber umſonſt; Bonaparte war von 
ſeiner Auficht und feinem Willen nicht abzubringen; nach mehr: 
kigiger Discuffion warb die Sache an ben Senat gebracht und 
da bier, drotz ed Widerſpruchs von Garat, Lenoir⸗Laroche, 
kLambrechts, Lanjninais, welcher audrief: „Keinen Staatöftreich, 
bie Staats ſtreiche verderben hie Staaten" '""), bie Majorität für 
Bonaparte war, ein Senatusconfult, daB erſte in der Reihe, 
und ein, Beſchluß ber Conſuln erlaffen, und am 5. San. 1801 
(15. Rio. 9) demgemäß 130 Jacobiner zur Deportation außer 
den Greenzen Europas verurtheilt '). Unter. ihnen befanden fich 
in dee Zhat neun Septembermörber, namentlich Roſſignol, 
Ceyrat, Gaspard, Jolly, Legros, Marlet, Prevot, Quinou ıc., 
desgleichen Fournier, Narquezy, Prinz Karl v. Heſſen, Lefebure 
(Oberfi der Gendarmerie), Marchand, Redner des Manege, 
Prpin » Desgrouettes, aber auch Felix Lepelletier, Deſtrem, Thi⸗ 
tion, Choudien, Talot. Die noch in Haft befindlichen Theil⸗ 
nehmer des frühern Somplots, Chevalier und vier andere, wurs 
den zum Tode verurtbeilt. Fouché aber hatte dennoch Recht 


17) Thiband. 2, 39, 42, 43, 

17”) Buchez et R. 38, 379, 

18)-Manit. 9, 14. Niv., ©. 441 (nicht bei Duvergier). Buches et 
371. 


14* 





212 Siebentes Bud. Siebentes Kapitel. 


gehabt; wenige Tage nach ber Erplofion entbedite er die Ur 
heber, doch erſt follte der Sturm fich über die Jatobiner ent 
laden; erſt nach einem Monate, fpäter wie er wol ſelbſt wuͤnſchte 
am 11. Pluv. (31. Jan. 1801) zeigte er an, baß zwei Roya⸗ 
tiften, Carbon, ein Matrofe, und Saint:Rejant, vormaliger Ser 
officier, Verfertiger der Hoͤllenmaſchine, Xheilnehmer an dem 
Complot aber Georges Cadoudal, Limvelan, vormald General; 
major bei den Chouans, Joyaut, Georges’ Adjudant, Hyde 
de Neufoille und Andere fein”). Ja es bat fich ſpaͤterhin 
eine glaubwirdige Stimme erhoben, nach welcher der Gedan⸗ 
ke an eine Höllenmafchine zuerft von einem emigrirten Bis 
ſchofe geäußert worden ſei“). Limvelan, vor ben übrigen ale 
Urheber bezeichnet '?”) und Hyde de Neufvifle retteten ſich durch 
ſchleunige Flucht nah Amerika. Carbon und Saint⸗Rejant 
wurden hingerichtet. Die Unfchuld der zur Deportalion durch 
Machtſpruch der Willkuͤr verurtheilten Iatobiner Tag am Tage; 
aber Bonaparte beharrte in feinem Unrecht; er ſchien fi) ein 
— Princip behaupten zu muͤſſen. Es war ein wider⸗ 
waͤrtiges Nachſpiel zum 18. Brumaire. Doc wurden :nur 71 
von den 130 wirklich (nach den Sechellen) deportiert”), bie 
übrigen gefangen gehalten. Won ben Deportirten famen bie 
meiften in der Verbannung ums; von den andern entkamen 
einige durch die Flucht, einige ſchuͤtzte Fouch): alfo entgins 
gen dem graufenvollen Looſe dei Deportation Fel. Lepelletier, 
Zalot, Deſtrem, Choudieu und der Prinz Karl von Heffen. 
| 


Das Tribunat und gefeggebenbe Corps. Ä 
Indeſſen war dad Gefeh über SperialsZribunale 
18°) &. Bericht f. b. Buchez et R. 38, 380, Wie bei einem Schmauſe 
ber Kutfcher bie erſte Rachweilung gegeben wurbe f. Las Cases 1, 460. 
19) Fauche-Borel b. Sqhloſſer, Rapol. 5, 94. Radı Las Cases 1, 
457 brachte die Kunde von Chevaliers Hoͤllenmaſchine bie Royaliſten auf 
bergleichen. 
» 199) gouchès Bericht: Brigand parmi des brigands. 
20) Außer Fescours f. Unglüdsgemälde von 71 Branzofen 2c. Aus 
dem. Franz. Peſth 1817. ! 
20”) Wie er es machte, um bie Eifle vollzaͤhlig gu erhalten, ſ. 6. | 
Buchez er R. 38, 329. 
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bereitet worben. Talleyrand hatte es dem Staatsrathe em⸗ 
pfohlen und dieſer fich gefuͤgt; ebenſo der Senat. Aber im 
Zribunat gab es heftigen Widerſpruch und dieſer ging aus eh⸗ 
renwerthen Motiven hervor; es galt Sicherſtellung der perſoͤn⸗ 
lichen Freiheit gegen geſetzloſe Gewalt; Ginguené, Isnard, 
Benj. Conſtant, Chazal, Bailleul, Des Renaudes, Chenier, 
Garat⸗Maille, Daunou ꝛc. redeten nadpbehdtich dagegen, wor⸗ 
über nachher Bonaparte im Senate fi) in unmürdiger roher 
Weiſe ausließ ”); die Mehrheit war eingefchlichtert ober auf 
Gunſt bes erfien Confuld mehr ald auf die Wohlfahrt bed Vol⸗ 
kes bebacht, alfo wurbe, doch nur mit einer Mehrheit von acht 

Stimmen, der Antrag durchgebracht und das unheilbrohende Ges 
ſetz am 18. Pluv. 9 (7. Febr. 1801) erlaffen ”) und der Drs 
ganismus bed ordentlichen Gerichtöwefend und das Inflitut der 
Jurg durch die Einfegung von Ausnahmötribunalen arg ges 
faͤhrdet. Hauptartikel bed Geſetzes waren: 1) Errichtung eines 
Specials Zribunald in jedem Departement, wo bie Regierung 
es für noͤthig haͤlt; Beſtellung eines Präfidenten, zweier Gris 
ninalsichter, dreier Dfficiere, mindeflend von Gapitänsrange, 
‚ und zweier Bürger; Ernennung der legtern und der Officiere 
durch ben erſten Gonful. 2) Competenz bed Special: Tribus 
nats Über Merbrechen und Wergehen (crimes et delits), welche _ 
eine Börperliche oder infamirende Strafe nach fich ziehen, über ' 
Landſtreicherei, Straßenraub und Gewaltthätigkeit, Diebftahl 
mit bewaffneter Hand, Mord, Brandftiftung, Falſchmuͤnzerei ıc, 
3) Pflicht des Regierungscommiffard, als Verfolger aufzutreten, 
4) Dauer diefer Tribunate bis zwei Jahre nach dem allges 
meinen Frieden. — Der Dedpotismus hatte feine Befriedi⸗ 
gung; bed Misbrauchs der neuen Gerichtshoͤfe kann man ihn - 
indeffen nicht anlagen. — In eben diefer Zeit warb ber Ents 
wurf eines Code civil veröffentlicht; Tronchet, Bigot Preames 
au, Portalid und Maleville hatten feit Ende des Jahres 8 
daran gearbeitet; er ward zuvoͤrderſt fünf Mitgliedern des Caſ⸗ 


21) Monit. 9, Plav. 5 ff. Thibaud. 2, 126 f. 


32) Ginguen6 a donne le coup de pied de l’Ane; ils sont douse 
oa quinze mötaphysiciens bons à jeter & l’eau. C'est une vermine 
gus j’ai sur mes habita. Thibaud, a. D. 


23) Duvergier 12, 386. 
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ſallonshofes, darauf den 29 Appellalionsgerichten zur: Pilfung 
übergeben **). | 
Die Verhandlung Über die Gperlal>Zribumale bildet ein 
Glied in bee Kette von Reibungen, die zwiſchen Bonaparte, 
dem Tribunat und geſetzgebenden Corps ſtattfanden; wir 
laſſen vie bedeutendſten von ben übrigen folgen. Die Siku 
gen beB gefeßgebenden Corps hatten am 1. Frim. O (22: Nw. 
. 1800) begonnen. Die Beflimmung der Notabilitätstiften 
führte zu lebhaften Discuffionen**), body das Gefeg warb am 
13. Bent. (4. März) mit anfehnticher Majotität (59: gegen 26 
und 29 gegen 36 Stimmen) befchleffen ), und fo die oben 
bei der Conftitution angegebenen Zahlen der breifadsen Lie be: 
ftätigt. Darauf folgte die eben gedachte Discuffien über die 
Spetial=Zribunale, wobei Bonaparte's Unmuth merkbar zum 
Vorſchein kam. Hiernaͤchſt ein lebhafter Streit über den Staats: 
haushalt. Diefer war in beſſerm Zuſtande als feit einem 
Jahrhunderte; der oͤffentliche Schatz, in welchen fich am 19. 
Brum. richt 200,000 Francs befunden hatten, war im Stande, 
alle laufenden Ausgaben zu beftreiten; 300 DIE. Einkonnnen 
waren fichergeftellt: Doc; gaben einige Vorfchläge der Regie 
‚zung über die öffentliche Schuld und die Nationaldomänen Ans 
laß zu der laͤngſten Discuffion (22. Vent. 9) ber’ gefamm 
ten Siäung, wobei uͤbrigens mehr financielle' als conſtitutionelle 
‚ Principien in Frage famen”). Behr voaren bie letztern ins 
Auge zu faſſen, als Die Regierung dad Bubget, gegen die Be 
ſtimmurg der Eonflitution, zu ſpaͤt umb nicht im Detail vor: 
legte; Bonaparte woßte bier ſich nicht Binden und einreden 
laffen; grade hier num machte ihm das Tribunat die wichtige 
Sache, das Palladium ber Nationalfreiheit, nicht fireitig *). 
Heffig dagegen warb in der folgenden Sikung, welde am 1. 
im. 10 nad) dem Friedensvertrage mit England begann, am 
35. 16. Srim. (6. 7. Dec. 1801) die Debatte über das Wort 


24) Monit. 9, p. 547. 678. 702. 

25) Monit. 9, Vent. 3. 5. 6, 8, 

26) Duverg. 12, 402, 

27) Thibaud. 2, 133. Monit. 9, Vent. 11 ff. 
27”) Thibaud. 2, 139, 140. 
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sujeis, dad in dem Vertrage Bonaparte’5 mit Alexander vor⸗ 
kam; Xhibaut, Chenier ıc. ruͤgten die Anwendung des Worts 
ia Bezug auf "Franzofen, die nicht Unterthanen, ſondern Bürs 
ger fein”): Bonaparte beſtand wicht darauf und ſtellte bie Dp⸗ 
poſition zufrieben durch die Erklaͤrung, daß Emigranten damit. 
gemeint feien *); nicht lange nachher war ed Fontanes, ber 
das Bert in die Staatsreden einführte *5). Won Bonaparte’3 Ans 
trägen, bie Abfchaffung dee Todes ſt rafe, die nach dem letz⸗ 
ten Gefetze des Nationalconvents bei dem allgemeinen Frieden 
eintreten follte, auf unbeſtimmte Zeit zu verſchieben und das 
Brandmark für Faͤlſcher und Alle, die im Wicberbetretungds 
falle auf vier, ober mehr Jahre zu Kettenflrafe verurteilt wuͤr⸗ 
ven, auf fünf Jahre berzuftellen ”), fand der erfiere keinen 
Viderſpruch und das Geſetz ward am 8. Niv. erlaſſen; ber 
zweite, über dad Brandmark, aber eine fo wenig ginsflige Aufs 
nahme, daß nicht darauf befanden wurbe. @benfo erfuhr ber 
Entwinf zum Code civil, bei defien Erörterung im Staats⸗ 
sthe Bonaparte eine bewunderungswuͤrdige Schärfe und Praͤ⸗ 
ciſion des Urteils gezeigt hatte”””) und ben nun Portalid, Roe⸗ 
derer ımb Thibaudeau empfahlen, fo viel Ausſtellungen, Chas 
zal's, Garat⸗Maille's, Thieſſe's, Favard's, Ganilh's, Benjam. 
Conſtant's Chenier's 2c. am 18. Frim.“) und ber zweite Ar⸗ 
tifel_beffelben, von dem Genuß und der Beraubung bürgerli- 
her Rechte, wurde im Zribunat mit einer fo bedeutenden Mas 
jeritaͤt (61 gegen 30) verworfen, daß er am 3. Niv. (9. 
Jan. 1802) mit Merkmalen des Verbruffes von ber Regierung 
inldgenommen wurbe’'). Bonaparte hatte geäußert, bei noch⸗ 


%) Thibaud, 2, 428, 

3») Def. 2, 332 f. 

23°) Bignon 2, 65. 

29) Monit. 10, Frim. 27, Niv. 4. 12. 

29") Thibaud. 2, 143 und ausführlich nach ben Protokollen und eis 
genen Aufzeichnungen 3, 188 f. 

3%) Monit. 10, Suppl. 70. 


31) C'est avec peine que le gouvermement se trouve oblige de 
temettre & une autro &poque des lois attendues avec tant d’interet 
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maliger Verwerfung von Geſetzentwuͤrſen werbe er ſeine Wins 
terquartiere bestehen ’”) und Portafis droßte num, bad gefekges 
‚hende Corps und Tribunat folle auf die Diät ber Befebe ges 
bracht werden”). Man legte ihmen Feind weiter vor. Mit 
hoͤchſt bebeutfamen und bie Gefinnung Bonaparte’d der con: 
flitutionellen Oppofition gegenüber charakterifienden Außerun 
gen des Misvergnuͤgens uͤber Widerſetzlichkeit zc.”') trat Bo⸗ 
naparte damals (7. Ian. 1802) die Reife zur cibalpiniſchen 
Conſulta nach Lyon an: man konnte vorausſehen, daß bald 
ein neuer Act der Willkuͤr erfolgen werde. 

Der Senat hatte waͤhrend ber Abweſenheit Bonaparte's 
haͤuſiger Sitzungen als gewöhnlich; es warb kund, daß er fich 
mit den Wahlliſten beſchaͤftige: die Zeit, wo ein Zünftel bed 
Tribunats und gefeggebenden Corps austreten follte, nahte heran. 
Ob dies durch Loos oder Wahl gefcheben folle, hatte bie Gon- 
ftitution unbeflimmt gelaffen; Bonaparte ließ das Loos nidt 
zu; der Senat entfchieb fich am 22. Bent. 10 (13. März 1802) 
mit 46 Stimmen gegen 13 für Wahl”); die Wahl aber fiel 
fo aus, daß beim Erfcheinen der Lifte der bleibenben vier Fünf: 
tel grade die biöherigen Führer der Oppofition, Ehenier, Dau⸗ 
nou, Des Renaudes, Benjamin Gonftant, Bailleul, Isnard, 
Ginguend, Sanilh, Thieſſe, Chazal, Thibaut, Garat: Maille xx. 


a) 


par la nation; mais il s’est convaincu que le temps n’est pas encore 
venu otı l'on portera dans ces grandes discussions le calme et l’unite 
@’intention qu’elies demandent. Message au Corps légial. 13. Nir. 

. Die Journale der Regierung gaben ben Commentar bazu in ihrer Ereife⸗ 
zung über bie Ideologen zc. 

32) Deux projets de loi sont a la discussion du tribunat; il faut 
encore risquer une bataille. Si on les rejette, uous psendrons nos 
quartiers d’hiver. Thibaud. 2, 337. 

33) Thibaud. 2, 410. 


34) Avec la nation francaise qui est toute pr&te A mepriser son 

geuvernement si elle voit qu’on l’insulte impundment, Il faut éviter 

. ces injures . . . . On ne peut pas marcher avec une Institution aussi 

desorganisde. Dann folgte: Il faut diviser le tribunat en cing sections, 

La discussion des lois aura lieu secrötement dans chaque section: 
on y bavardera tant qu’on voudra. Thibaud. 2, 411. 


35) Duverg. 13, 305, 
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wernuißt vonııhert *)3 -bied warb Elimination genannt. Use 
ter ben nen erwählten Trihunen waren Lucian und Gernot. 
Nicht genug, daß nun die laͤſtigſten Opponenten befeitigt an 
sen, erhielt dad Tribunat eine neue Einrichtung, durch welde 
der Charakter conflitutioneller, oͤffentlicher und freier Discuſſion 
und Oppoſition gaͤnzlich bei Seite geſchoben wurde; am Il. 
Germ. 10 (1. Apr. 1802) theilte fi), was Bonaparte ſchon 
er der Abreife nach Lyon angebeutet hatte”), das Tribunat 
in drei Sectionen, für Geſetzgebung, Inneres und Finanzen, 
um bie betreffenden Geſetze in befonberer Conferenz zu befpres 
hen; Gonferenzen zwifchen Zribunen und Staatsräthen follten 
einen Gonful zum Vorßtzer haben”). Alſo wurde die Diss 
cuſſion Sache ded Salons ſtatt der Rednerbuͤhne; dad Boll 
* nichts mehr davon. Grade das war es aber, worauf 
es Bonaparte mit ankam; wenn Gegenrede Rattfände ‚ felte 
bied nicht Öffentlich fein; er hatte einige Male zu Zribunen ge 
fagt, fie möchten, flatt auf der NRebnerbühne zu deciamisen, 
m ihm ind Cabinet kommen, fie würden dann Familiencen⸗ 
verfationen haben, wie im Staatsrathe N). Die Segenflände, . 
mit denen die gefeßgebenden Corps, zu einer außerorbentlihen 
Sigung am 15. Germ. berufen, zunaͤchſt zu thun hatten, find 
ohne Wichtigkeit the und; darauf aber folgte das Concordat; 
mit biefem haben wir die Sache ber Emigranten ins Auge zu 
ſaſſen 
Die Emigranten. 

Bonaparte s unverſoͤhnlichem Haſſe gegen bie Jacobiner 
gegenuͤber zeigt ſich die und ſchon bekannte entſchiedene Zuvor⸗ 
kommenheit gegen Royaliſten, Kirchenthum und Papfl. Die 
Emigrationsfrage traf Royaliften und Priefter in gleichen 
Maße. Es lag in Bonaparte's Sinn, von biefen für die 
nee Ordnung der Dinge zu gewinnen, wer nur nicht dem 
Bourbon perfönlid zu dienen fortführes doch wollte er bie 


36) Monit. 10, Vent. 77, ©. 111. Buchen et R. 38, 306. 
37) Rote 34. 

38) Monit. 10, Germ. 11, ©. 803. 

39) Thiband, 2, 410-421. Bei. oben Rate 6, 
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den Emigranten feindſelige oͤffentliche Meinung ſchonen unb erſt 
allindtig zum Ziele kommen. Daher ſchrinbar ſtrenge Weiſun⸗ 
gen am bie Staatsbeamten in Betreff heimkehrender Emigtan: 
ten, thatſaͤchlich aber Nachſicht und Vorſchub. Die Emigtan⸗ 
tenliſte hatte iberhaupt an 145,000 Namen enthalten“), da 
von ſtanden beim Anfange des Confulats noch gegen 130,000 
ba. Die erfle Verfuͤgung war zu Gunſien ber. Exconflituanten 
erlaffen worden“); darauf folgte am 28. Vend. 9. (20. Okt. 
1808) ein Beſchluß der Conſuln, welcher den Anforberungen 
der Hummanität und bed Rechts und bem Beduͤrfniß des Staats 
zufammen zu entfprechen ſchien. Es follten ausgeſtrichen wer; 
den alle Feld» und Handarbeiter, Kuͤnſtler und Profeſſioniſten 
Dienftboten,.Srauen und Kinder, der Deportation entwichene 
Geiſtliche“). Dies öffnete ber Hälfte der Auögewanderten, 
nady den darüber gefertigten Liften: 52,008 Perfonen, die Por: 
ten zur Heimbehr; in zahlreichen Scharen kamen fie zuruͤck ind 
Baterland; aber auch der Glaffe der Nichtausgeſtrichenen, naͤm⸗ 
lich folder, die gegen Frankreich gefochten hatten, im Dienfte 
der ausgewanderten Pringen. oder mit Frankreich im Kriege bes 
findlicher Mächte flanden, waren die Umſtaͤnde günftig; 3 Bo: 
naparte ſelbſt ließ an den Herzog won Richelieu, dex ein Emi: 
grantencorps befehligt hatte und nun in vuſſiſchem Dienfte war, 
die Aufforderung zur Heimkehr ergehen”); die Soldaten. des 
aufgelöften Conde’fchen Corps wurden gern aufgenommen, bem 
alten Adel Gunſt erwiefen. Bald erfolgten Anzeigen von Un: 
geſtian und Umtrieben der Emigsanten; die vormaligen Guts⸗ 
beſitzer fochten den. Verkauf ihrer Güter an, fie benahmen ſich 
anſpruchtvoll und anmaßlich; fie hatten nichts gelerat und 
wichts vergeſſen“); die Hoffnung, daß die Bourbons zurüds 
Ihren wurden, war noch bei Dielen derfelben, der Praͤtendent 
nieft gab dazu Anlaß”); in einigen Sanbfchaften kam Wege: 


40) Thibaud. 2, 35. 
41) Oben Cap. A, Note 56. 
4%) Duverg. 12, 338, 
43) Thiband. 2, 28. 
4) Derſ. 2, 30. Rapp 5. 
45) Ein Schreiben des Praͤtendenten an ben Marquit von Giermont- 
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lagerung mb Ranb aufs Ghabgrmten wurden 18 Kafäkitr. care 
Thellnahtmer des Unfugs — in Winkelpreſſen wur 
den, wie oben bemerkt“), die ſtandaloͤſteſten Verlaͤnmdungen 
Bonaparte’® gedrucktz es bedurfte ber Strenge. Bonaparte 
ſprach zwar bei den Verhandlungen über ben Code eivil au; 
das Befeg iiber birgerlichen Tod ber Emigranten folle fortbe⸗ 
ſtehen *"), auch wurden durch einen Beſchluß (arrote) des Staats⸗ 
raths (Geſetz vom 24. Merm. 9) die Waldungen der Emi⸗ 
granten fie Staatsgut erklaͤrt, endlich am 13. Brum. 10 eine 
Serordnung zur Sicherſtellung ber Käufer von Emigranten⸗ 
guͤtern erlafſen; duch Errichtung von Special⸗ Tribunalen in 
27 Departements wurbe bie Sicherheit der Wege und Woh⸗ 
nungen bergeflellt *°), die Umtriebe des Enigrautenausſchuſſes 
zwei Male durch Veroͤffentlichung ihrer Papiere and Licht ge 
ſtellt); dennoch aber war die Policei hinfort nachfichtig und 
Bonaparte's Anficht von den Emigranten und Royalifien war 
biefen ımmanbeiber guͤnſtig. Alſo gelangte an den Staatsrath 
die Being, über Ammeſtirung der Emigranten zu bera⸗ 
then: dieſer kanute Bonaparte'5 Willen und firdubte fi, tretz 
gewichtiger Bedenken der Söhne ber Revolution, nicht gegen 
deſſen Außtührung. Die Amneflie in Geſetzesform zu erlaffen, 
ſchien jedoch anftößig, da Art. 95 der Conſtitutien derſelben 
ſchnurſtracks zuwider war, aber man half ſich durch einen Se⸗ 


Gallerande, feinen Agenten, f. Mem. de Clermont-Gallerande, T. 1 u. 
bei Thiband. 2, 201. Darin heißt es, daß Bonaparte assis sur les 
premiöres merches da tröwe qu’il aurait relev6, objet de la recon- 
naissanco du monarque, il recevrait de tonte la V'rranoe des: voeux ete 
und ZAufteag, Mabame Bomnapaste (die Glermont⸗ Gallerande ange de 
—— hatte) mit den Geſinnungen des Praͤtendenten bekannt zu 
Magen. 


46) Thibaud. 2, 194. 

47) Rote 10. 

48) Tiibend. 2, 308. 

4) Darf. 2, 205. 364. 196, Daverg. 12, 510. 


5%) Conspiration anglaise an IX, enthält bie Papiere bes zu Paris 
befindlichen Agenten bes Grafen Artois; dann folgten Papiers saisis à 
Bareuth et & Mende, deprt. de la Lozäre. 
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M.Dieſer erfolgte am 6. Flor. 10 (26. Apr. 1802). 
Der Eingang motivirt die Ammneflie aus Gruͤnden ber Polis 
tik und Dumanität; ausgenommen von berfelben wurden nur 


die Chefs von bewaffneten Scharen, ‘bie, welche als Dfficiere 
in feindlichen Armeen, in dem Haushalte der vormaligen frans 


zoͤſiſchen Prinzen angeftellt, oder Agenten und Urheber heimis 
ſchen ober audwärtigen Krieges feien, Befehlshaber und Volkes 
vertreter, die des Verraths ſchuldig feien, Erz⸗ und Biſchoͤfe, 
bie ihre Stellen nicht haben aufgeben wollen. Ron ihren Guͤ⸗ 
terh wurben den Ammneflirten die noch nicht verfauften zuruͤck⸗ 
gegeben, audgenommen aber die Erbtheile, welche Eraft dem 
Geſetze vom 9. Flor. d. 3. 3 der Nation zugefprochen worden 
waren, und bit Waldungen und bad Eigenthum an Schiff: 

fahrtöfandien. Die Stimmung der Nation gab fich darin zu 
erkennen, baß auch nicht Eine Dankfagungsaprefie an den Mo; 
niteur gelangte. 

In Verbindung mit der Sache der Emigranten und Ro: 
yaliften mag bier nochmals an ben Beſuch erinnert werben, 
welchen ber zum Könige von Etrurien erhobene Prinz von Parma 
mit feiner Gemahlin in Parid machte. Die zu ihren Ehren in 
Darid angeftellten Seftlichfeiten, ber ganze dazu aufgebotene 
Spectakel mochte wol bei der Erbaͤrmlichkeit des Königs wie 
Ironie erſcheinen; aber die Zieferblidenden erfannten, daß bie 
Verherrlichung nicht ber Perfon, fondern dem Königthum. und 
zwar einem durch Bonaparte creirten gelten follte. Doch hatte 
e3 freilich auch nicht an republifanifchen Feſten gefehlt; der 1. 
Vendemiaire war im Jahre 9 und 10, der 14. Julius 1801 
gefeiert worden; bei dem eriten war bie Grundſteinlegung zu 
Denkmalen für Kleber unb Defair ber Hauptact und der Tem; 
pel ded Mars (Hotel der Invaliden) die Hauptfcene. Mit 
großem Sepränge wurde darauf am 18. Brum. 10 das Frie⸗ 
densfeſt gefeiert. Mit dem Bombaſte bes terroriftifchen Feſt⸗ 
wefend war es vorbei, fowie mit bem patriotifchen Schwunge; 
bie Menge aber hatte zu gaffen und fich guͤtlich zu thun. Wie⸗ 
der einen andern Charakter hatten die Feſte in Lyon, Feſte, die 
auf Steigerung der Hoheit Bonaparte's als Praͤſidenten der 


$1) Duverg. 13, 307. 
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italieniſchen Repubſik und auf Reſtauration ber Bikthe Lnon’s 


hinwieſen. 
Gult; Gontordat. 


Mit Bonayarte's Gunſt gegen Emigranten und Manne 
der altkoͤniglichen Zeit ging Hand in Hand die gegen die roͤ⸗ 
miſch-katholiſche Kleriſei. Auch hier waltete bei ihm 
bad Princip der Suͤhne zwiſchen dem Alten und Neuen, zus 
gleich aber die Worflellung, bag ein wohlgeordneter Staat auch 
eined Staatscultes bebürfe. Bonaparte urtheilte nur von bem - 
Stanbpuncte der Politik aus; wohl mochte er nicht ohne rei 
giöfed Gefühl und was er in dem berühmten Gefpräche mit 
einem Staatörathe von bem @indrude bed Stodengeläutes von 
Ruel ſagte“), nicht erheuchelt ſein, aber dies war dem Begeh⸗ 
ren eined Cults und eines Prieſterthums für den Staatsorga⸗ 
nismus untergeorbniet: daß daraus nicht das Acht veligidfe Ges 
fühl fich befruchten wuͤrde, Tonnte er ſich doch nicht verhehlen. 
Der Endbpunct der Vorſtellungen von dem Beduͤrfniß ber Wie⸗ 


57) Tenez, j’ötais ici dimanche dernier, me promenant dans cette 
solitude, dans ce silence de la nature. Le son de la cloche de Ruel 
vint tout-A- coup frapper mon orelle. Je fas dmu... . Je me dis 
alers: quelle Impression cela ne doit-il pas faire sur les hommes sim- 
ples et crödules. Que vos philosephes, que vos idänlogues r&pondent 
à cela! Il faut une religion an peuple. Il faut que cette religion 
soit dans Ja main du gouvernement etc... .. On dira que je suis 
papiste5 je ne suis rien; Fétais mahometan en Egypte, je seral c&- 
tholigue iel pour le bien du peuple. Je ne crois pas aux religious. 
Mais Pidde d’un Dien — — (et levant ses meins vers le ciol). Qei 
est-co qei m fait teut cala? — Damit vgl. Las Cases 4, 160: 
Tout proclamo l’existence d'un dieu, c’est indubitable; mais toutes 
nos religions sont &videmment les enfans des hommes . . . . C'est 
que les hommes sont toujours les hommes, c’est que les prôtres ont 
toujours gliss6 partout la fraude et le mensonge. Toutefois dds que 
al eu le pouvoir je me suis empress6s de r&tablir. ia religion. Je 
m’en servais comme de base et de rachne, Eile dteit A mes yanz 
Pappui de ia bonne morale, des vrais principes, des bonnes moeurs. 
Et puis l’inquistude de l’homme est telle, qu'il lul faut ce vague et 
cs merveilleux qu’elle lui presente. Il vaut mioux qu’il le prenne 
la que d'aller le ohercber chez Cagliostro, ches M!!* Lenermand, chez 
teutes les diseuses de bonne aventure et les fripens. Thibaudean, 
Men, sur ia consulas 151 f. 
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beeuhebung eines Galts, ben die Siyusintion umgeſttzt und 
deſſen Diener ihr die bitterſte Feindſchaft geboten hatten, mochte 
fein, daß Suͤhne mit dem Papfte zur Weihe der jungen Herr⸗ 
Heft Führen werde. Ob er. fhon an Pippin’d Salbung durch 
den Papſt dachte? Jedenfalls war bei ihm ‚die Übergeugung 
qherrſchend, daß ber Staat dem Gulte ber Mehrzahl des Bol: 
kes die Hand bieten und deſſen Traͤger zu Freunden haben 
muſſe; darum, fagte er, fei er Muhamedaner in -Agypten ge: 
weien. Ein Worbild verwandter Art hatte er in Heinrichs IV. 
Überkitte, und war es ihm nur um ben.innern Sieben im 
Staate zu thun, fo war fein Wille nicht zu tadeln’’). Won 
dom Schutze, den er ſchon fruͤher in Italien den Priefkern ge⸗ 
‚wöhrte, von dem Zebsum in Mailand, von ben Weifungen an 
Munat und Soult und den Suvorkemmenheiten gegen den Papft 
it ſchon oben die Rede geweſen; zu folchen Worbereitungen 
der Semüther kam am 18. Apr. 1801 ein feierlicher : Gottes⸗ 


dienſt in Notes Dame. Aber es war ſchwer, ber tiefmurzeln 


ben religioͤſen Indifferenz zu imponiren. Der Zuftand ber Ges 
‚müther, über den Bonaparte forgfältige Nachforfchungen an 
fielen ließ, war — abgerechnet den ungemein weit verbreiteten 
Aberglauben und. ungeachtet ber vor bem Soncorbat. Schon flatt: 
gefundenen "Wiederkehr von 40,000 Gemeinden zu cheifllichen 
Cult”) — zu vergleichen mit dem, welcher dem Auftreten 
Luthers vorausging, und es gehört zu dem Wunderartigen des 
Succeſſes der Reformation, daß Luther die Frivolität und Ins 
‚bifferenz ‚feiner Zeit in Religioſitaͤt umzukehren vermochte. Aber 
-Quther bot das Gemuͤth auf gegen‘ bad Pfaffentham ;- die Ver⸗ 
fpottung des letztern durfte fich nicht auch an ben religioͤſen 
"Sinn wagen; Bonaparte dagegen brachte zur Gemuͤthlofigkeit 
bes Volks einen ebenfo gemüthlofen Altardienft und Kirchen: 
pomp. Noch mehr; er führte einen verfolgungslufligen Klerus 
in die Bahn zur Anfeinbung ber Geifllichen, welche. dem Ge 
Fetz ſich unterworfen und ben Verfaſſungseid geleiftet hatten. 


53) Über feine Motive ſ. ihn ſelbſt (7) in ben Melanges 1, 85 f. 


535) über Bonaparte's Nachforſchung f. Desmarets, Temoign. hist. 
15, über bie Herſtellung bes Cults vos dem Goncorbat-beriäktet Grögeire, 
Essei sur les libertös des léglise, 213 £ 
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298 
Bie er: die Ropalifien ben Republikanern vonog, fo Die Hd 
weigernben Prieſter den canflitutioneien. Er meinte ah hier 
eine Buflen zu Wege zu bringen und nöthigenfalls mit dem 
ſtatken Arme des Staats nachhelfen zu formen. Daß es deſ⸗ 
fen bedurfte, hatte die ſchon außgebrochene Feindſeligkeit ber 
heimgekehrten eibweigernden Priefler ‘gegen vie confiitutioneßen 
gelehrt °'). -Werbereitungen zur Einung follte ein am 10. Dieff, 
9 (39. Jun. 1801) in Paris ewöffnetes kirchliches Nationek 
concil machen: ber ehrwuͤrdige Bregoire, einer ber dazu ˖ be⸗ 
sufenen conflitutionelen Bifchöfe und auserkoren, die Eröoͤff⸗ 
nungörebe zur halten, war entſchiedener Gegner eines von Be 
naparte beabfichtigten Concorbats; Bonaparte hatte ein Ge⸗ 
ſetaͤch mit ihm, aber Fein Ohr für feine- Warnungen °°). Der 
Papft fandte einen Firchlichen Wuͤrdentraͤger, den Erzbifchef. ven 
Koriith, Spina, feinen Staatsſeeretaͤr, und- det geiſtlichen Nut, 
Pater Caſtelli, nah Paris ); Bonaparte gab feinem MBeuder 
Sofeph, dem Abbe Bernier, vormaligen Chef der Bender, unb 
dem Staatsrath Cretet Auftrag, mit ihnen zu unterhandeln. 
Es ging raſch; Bonaparte befand ja nicht einmal auf Buldf: 
figkeit- der Prieflerehe, welthe zuzugefichen ſpaͤter Conſalvi für 
gar nicht fo fehwierig erklaͤrte; Rapoleon wollte, mie er hier⸗ 
über ſich Außerte, ber Vorſtadt S.Germain nicht Anlaß geben, 
ven Papft als Haͤretiker zu betrachten“); ex gab den ganzen 
hohen Beruf, bie mittelalterlicher Hierarchie entſproſſenen In⸗ 
ſtitute der katholiſchen Kirche zu reformien aus ben Haͤnden, 
er biieb, wenn man den Standpunct der Macht und bie gei⸗ 
flige Bildung in Anſchlag bringt, ſelbſt Hinter Lubwig KIV.. zus 
tu. Es war ber erſte dedeutungsvolle Schritt, ſich vom Is 
tereſſe des Bolls dem Eimverſtaͤndniß mit den Eabineten zu⸗ 

54) Daruber ſ. Moͤm. de Gregoire 2, 31 f. 

95) Gre£goire, Essai historique sur les libert&s de Y’&giise a. D. - 
Wie fehr Bonaparte geneigt war, bem Klerus auch Misbräuchliches zus 
ruͤckzageben, beweiſt feine Antwort auf Monge's: Esperons pourtant 
qu’on-n’en viendrz pas aux billöts de oomfession: — Il ne faut jarır 
de rien, reprit 'sächement Nap. Desmarets, 'Tem. hist. 76. 

56) Thibaud. 2, 172, Botta 4, 85 f. 

56°) Bausset 1, 21... . 
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zuwenden; wie ſpaͤter mit ben weltlichen Fuͤrſten, fo jetzt mit 

der roͤmiſchen Curia. Er kannte die Natur der letztern und 
doch ging er uͤber die Fallbruͤcke. Es ſcheint, als ob er von 
dem Charakter des Papftes Pius VER. eine zu guͤnſtige Mei⸗ 
nung hatte °°°), um von dem Geiſte der Guria viel zu fürchten. 
DE der Rath eined Talleyrand ꝛc. auf ihn Einfluß hatte, iſt 
nicht wefentlihe Brage, es bedurfte deſſen nicht; allerdings 
wäünfchte aber Talleyrand durch ben Papſt fäcularifirt zu wers 
den, um eine Heirath eingehen zu koͤnnen. Der Papft ging 
‚nicht fo raſch als Bonaparte; je eifriger biefer, um fo bedacht: 
famer der Papſt; die römifche Curia fleigerte ihre Forderungen, 
je mehr Bonaparte bot. Do Gonfalvi, des Papftes rechte 
Hand in auswärtigen Verhandlungen, kam zum Abfchiuß des 
Geoncorbatd nach Paris, wo ihn perfünliche Würbe und Fein: 
heit beliebt machten, und am 26. Meſſ. 10 (15. Sul. 1801) 
wurden bie Prätiminarten des Concordats unterzeichnet, und 
de Ausgleiihung mancher vom Papſte erhobenen Schwierigkei⸗ 
ten nachträglichen Unterhandlungen vorbehalten. Alte Biſchoͤfe 
und Erzbiſchoͤfe, refractaͤre und conflitutionelle, follten ihren Stel: 
len entfagen, neue Diöcefen eingerichtet, die Biſchoͤfe und Erz 
‚ bifchöfe vom erften Gonful ernannt werden; bie frühern Kir 
dhengüter dem Staate verbleiben und dieſer ben Klerus befolben. 
Mit kurzen Worten gab Bonaparte dem Staatsrathe Nachricht 
davon, wie von einer abgemachten Sache; bie Aufnahme wat 
Zelt; die Sitzung warb fofort aufgehoben’). Bald nachher 
Ueß Bonaparte die Vereine der Theophilanthropen fchlie 
Sen; bier war ihm zu viel Freiheit, auch bier gaufelte bei ihm 
die Worftellung von Ideologie“). Das parifer Nationalconcil 
warb am 28. Therm. aufgehoben. Der Papft ratificirte ben 
Bertrag durch eine Bulle am 15. Aug., die Ratificationen wurs 
‚den außgewechfelt am 10. Sept.; jedoch die Befanntmachung 
beffelben ald Nationalgefeg verfchob füch bis ins folgende Jahr. 


56°) C'était vraiment un agnemw, tout-& fait un bon homme, un 
v#ritable homme de bien, que j’estime, que j’aime beaucoup, et qui, 
de son cöt&, me le rend un peu, j'en suis str. Las Cases 5, 33. 


57) Thibaud. 2, 186. Bignon 2, 195. 
56) Thiband,, Mem. sur le Cons. 163. 
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Indeſſen wurde mit ben bitherigen Biſchoͤfen über ihren Ver⸗ 
zicht unterhandelt; mebre der refractaͤren weigerten fich °°), bis 
eine paͤpſtliche Bulle vom 29. Nov. 1801 die neuen Dioͤceſen 
bekannt machte. Darauf folgten Meclamationen, polemiſche 
Schriften, Umtsiebe, beſonders der in England lebenden alten 
Biſchoͤſe); jedoch nicht bieß, ſondern Bonaparte's Abſicht, 
zuvor die Oppoſition in den beiden geſetzgebenden Corps zu 
beſeitigen, hielt die Bekanntmachung des Concordats auf"). 
Dem Cult warb aber ſchon früher fein Recht; am 4. Jan. 1802 
war bie erſte Meffe in der Gapelle der Zuilerim, nachher vor 
den Morgenaubiengen. Die militärifchen Umgebungen bed ers 
ten Gonfuld waren unmuthig: Bonaparte achtete beffen wenig. 
Rad) der Elimination ber Dppoſitionsmaͤnner ließ er das Con⸗ 
cordat an die geſetzgebenden Corps bringen; Portalis, mit den 
kirchchen Angelegenheiten betraut, legte es, bevorwortet von 
eines pathetifchen Apologie des Kirchenthumd, am 15. Germ. 10 
(5. Apr. 1802) dem Tribunate vor. Debatte fand nicht flatt; 
bei ber Abftimmung bier und im gefeßgebenden Corps wer nur 
eine geringe Minorität gegen da6 Concordat. Als Nationals 
geſeh warb es verlünbet am 18. Germ. 10°"). 

Voraus gehen die allgemeinen Artikel der am 26. Meffidor 9 
geihlofienen Gonvention. Die franzöfifche Regierung erkennt 
an, daß die roͤmiſch⸗apoſtoliſch⸗katholiſche Religion Die Relis 
gion ber großen Majorität der franzöfifchen Bürger iſt; fie fol 
frei gebt werben, ihr Cult öffentlich, aber den policeilichen 
Anordnungen, die die Regierung für nöthig zur Öffentlichen 
Ruhe halt, unterworfen fein. Es foll eine neue Einteilung 
ber Didcefen flattfinden; die biöherigen Zitulare derfelben follen 
verzichten, der erſte Gonful ernennt in den brei Monaten nach 
Bekamtmachung ber paͤpſtlichen Bulle neue Erzbifchöfe und 
Biihöfe, der Papft gibt ihnen die kanoniſche Inſtitution; 
ebenfo wird ed bei den künftig vacanten Stellen gehalten; die 
Bifhöfe leiflen dem erſten Gonful den vormaligen Eid der 


50) Grögoire, Men. 2, 272 f. 
59% Daf. 2, 367 f. 
60) Thibaud. 9, 438. 
61) Davergier 13, 318. 
Bahamuth, Geſch. Frankt. im Bevol.sBeitalter. IL. 15 
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Treue, niebere Geiſtliche in die Hände von Shastöbsamten, 
bad Kirchengebet zum Schluß bed Gottesdienſtes wirb fein: 
Domine, salvam fac rempublicem ; Domine, salves fac eoneules, 
Die Biſchoͤfe orbnen die Pfarren unb emennen bie Pfarrer, doch 
nur ber Regierung genehme Perſonen; die Biſchoͤfe koͤnnen ein 
Capitel und ein Seminar haben, die die Regierung aber nicht 
botirt; ber Papft will die Käufer von Kirchenguͤtern nicht be 
unruhigen; die Regierung fichert den Wifchöfen und Pfarrern 
einen angemeflenen Unterhalt zu und erlaubt Stiftungen zu 
Sunften ber Kirchen‘). Der erſte Conſul hat alle Rechte 
ber alten Regierung bei dem Papſte. Darauf folgem bie orga⸗ 
nifchen Artikel: 1) Kein Auöfchreiben der päpfllichen Curie darf 
ohne Autorifation der franzöfifchen Regierung bekannt gemacht 
werben, 2) Niemand ohne ſolche als Nuncius, Legat x. 
eine Eirchliche Function ausüben, 3) Feine Befchlüffe auswär: 
tiger Goncilien ohne ſolche bekannt gemacht werden, 4) kein 
Concil ohne Erlaubniß ber Regierung in Frankreich gehalten 
werben, 5) alle kirchlichen Functionen find unentgeltlich, 6) 
Misbraͤuche von Seiten Geiftlicher werben bei dem Staatörathe 
angezeigt; bergleichen find Gefaͤhrde ber Stantögefeke, ber galli- 
caniſchen Kirchenfreibeiten, der Ehre und bed Gewifſens der 
Bürger, 7) ebenfo Störung des Cults unb der Freiheiten 
feiner Diese. — Wir heben noch folgende aus: Außer La 
thedralftifteen und Seminarien find Feine andern Eicchlichen Cie: 
. blffements erlaubt (died gegen bie Köfter!); Erzbiſchoͤſe und 
Biſchoͤfe Fännen fich Monsieur oder Citoyen nennen; alle ans 
been Qualificationen find unterſagt. Die Biſchoͤfe muͤſſen in 
ihser Didcefe reſidiren und binrfen fie nur mit Erlaubniß bes 
exſten Conſuls verlaffen. Die Geiflichen, weldhe in ben Se 
minarien unterrichten follen, muͤſſen bie Declaration bed franz. 
Klerus vom Jahre 1682 (die Statuten ber gallicanifchen Kirche) 
unterfchreiben. Die Prediger dürfen fich keine Inculpationen 
gegen anbere Culte erlauben. Sie dirfen bie eheliche Einſeg⸗ 
nung nur folchen ertheilen, die vor einem bürgerlichen Beam: 
ten ben Ehevertrag gefchloffen haben. In allen kirchlichen Ac⸗ 


61°) Dergleichen follten aber nicht in liegenden Gründen, fonbern nur 
in Btenten beftchen. Ieboch es wurben fpäterhin Ausnafıun ganaft- 
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isn wish ber vepallioanifge Calender gobraucht, bie Tage aber 
benaum wie in dem „Solſtizkalender. Die Geſchaͤftstube uf⸗ 


15,008, des Biſchofs 10,000, bed Pfarrers 1500 ober 3000 
Zür die Vexweltung der Sacramente fell — 
(oblations) zu nehmen geſtattet fein. Fuͤr die Erzbiſchoͤſe und 
Biſchoͤſe werben ſchickliche Wohnungen ausgemittelt. Die noch 
nicht verkauften Pfarrgebaͤude und Gaͤrten werben ben Pfarrern 
zuriiccgegeben; ſonſt bat bie Gemeinde dergleichen audzumitteln. 
Die neuen Erzbisthumer find: Paris, Mecheln, Beſangon, 
yon, Aix, Zonloufe, Bordeaur, Bourges, Tours, Rouen 
(einer Aufzählung des Bisthlumer bedarf es bier nit). Won 
ben organiſchen Artikeln für bie protefiantifchen Culte yeichwen 
wir aus: Dogmatifche Statuten (Confeffion, ſymboliſche Schrifs 
ten) duͤrfen nicht ohne Autoriſation ber Regierung veröffentlicht 
werben. Die Geifllichen unterhält ber Staat, body werben bie 
er Kirchenguůter und bie „Oblationen“ wmit dezu 
Es werden im oͤſtlichen Frankreich zwei Aklademien 
eder Ye Gesine fir die Geiſtlichen augsburgiſcher *3 
und zu Genf ein Seminar für bie Reformirten beſtehen. 
tefermirten Kirchen haben Paſtoren, Localconfiflorien unb * | 
oden, auf 6000 Serien kommt eine Conſiſtorialkirche, fünf 





Confiſtorium beftcht and dem Pfarrer und 6— 12 Xtefien ober 
Notablen und den am böchften beftaiftrien Bürgern. Die Kits 
Gen magbbuiegifcher Gonfeffion haben Paſtoren, Localconſiſtorien, 
Sinfvetionen und Genersltönfifisrin. Der letztern find drei, 
zu Strakburg, Mainz und Göln. 

Wie ed mit dem verehelichten conſtitutionellen Pfarrern Bas . 
theifeher Gonfeffton werben folle, iſt im Comcorbate nicht bes 
Hin, auch nicht das Gebot bed Gölibats ausbrüdlich wie 
derheit; es kam in Der Discuffien die Rede darauf, daB bie 
katholiſchen Geiſtlichen Coͤlibataͤre feien zc., Portalis aber wies ben 
Einwand zurüd, das Coͤlibat fei nur gefährlich, wenn bie 
Glaffe der Gölibatäre zahlreich fei, nun aber gebe es Feine Kids 
fer mehr, alfo ıc. — Der Ange Mann ignoriste bad politiſche 

15 * 





Gonfiigrieilirgen bilden das Arrondiſſement einer Synode. Ein 
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Kirchenmyfterium bes Edlibats, ber Abfiheibung von dem Mas 
milienleben in der Gemeinde, um ben Esprit de corps bes 
Klerus zu fleigern, ganz und gar. Schon befiehenbe Prieſter⸗ 
eben follten gebulbet werben; aber bie Pfarrſtellen wurden ind 
gefammt mit unverheiratheten Prieftern befegt und fo jene aus 
der Kirche auögefchieben, fie behielten jeboch ihre Penfionen‘'”). 
Die paͤpſtliche Euria Ponnte leicht vorausfehen, daß das Prin⸗ 
cip bed Gölibatd jene Ehen überbauern wuͤrde. 

Als päpftlicher Legat a latere war Caprara beflimmt, bie 
Ausführung des Concordats im Einzelnen zu leiten. Schon 
am 9. Apr. beflimmte er bie Kefltage: Weihnachten, Chriſti 
und Marid Himmelfahrt, Allerheiligen; vwooneben aber auch die 
üuͤbrigen chriftlichen Fefte im Innern ber Kirche gefeiert werben 
folten; am 10. Apr. ward flatt des Decadi ber Sonntag zur 
Nude und Feier bergeftelt und Eheaufgebote auf den Sonntag 
verlegt. Am 28. Germ. (18. Apr.) wurde ber Oſterſonntag 
feierlich begangen; Gaprara hielt die Mefle, Boiögelin, ‚Eybis 
ſchof von Tours, die Predigt, bie neuen Bifchöfe leifteten ben 
Eid, es warb ein Tebeum angeflimmt und vom Geſchuͤtzdon⸗ 
ner begleitet; Illumination und Concert im Garten ber Tuile⸗ 
rien befchloß ben Tag‘). Die Stimmung des in Menge und 
Pomp aufgeftellten Militärs, dem das Kirchenthum gleichgüls 
fig oder felbft Gegenſtand des Spotted war, fand einen kuͤh⸗ 
nen Sprecher in General Delmad; als ihn Bonaparte fragte, 
wie er die Geremonie gefunden habe, antwortete er: „Es ift 
eine ſchoͤne Capucinabe, es fehlt nur eine Million Menſchen, 
die getödtet find, um zu zerftören, was Sie herftellen.” Bo⸗ 
naparte gedachte die Bahnen weihen zu laffen, aber erfuhr, baß 
bie Soldaten gebroht hatten, fie mit Füßen zu treten, und un: 
terließ e8°°). Eine in jenen Tagen (27. Germ.) erlaffene Pros 
clamation der Sonfuln pried bie Herflellung bed Kirchenthums 
als eine Mäßregel, „die durch die Religion felbft anerkannt fei” 
und ermahnte zum Frieden, aber die Religionölehrer follten bie 
jungen Bürger auch unterrichten, daß ber Gott des Friedens 


61°) Thibaud. 5, 248. 
62) Derf. 2, 442. 450, 
63) Derſ. 2, 449. Bignen 92, 195. 








Öffentliche Unterricht. 9 
auch ber Gott ber Heere fei”’). — Bei der Ernennung ber 
Metropolitane und Biſchoͤfe warb bei weitem mehr auf refrac⸗ 
täre als conftitutionelle Priefter gefehen, von ben legten nur 
ein Fünftel erwaͤhlt; Bernier warb Biſchof von Orleans. Gas 
prara nahm fich's heraus, den conflitutionellen Prieftern Abs 
folution zu ertheilen; bie hatten fie nicht begehrt und proteſtir⸗ 
ten dagegen). Talleyrand wurde in dem Säcularifationss 
breve vom Papfle „lieber Sohn” genannt. Frömmigkeit und 
Religlofität warb nicht bergeftellt; Chateaubriand's damals er: 
fheinende Schrift: Genie du Christianisme, ſprach nicht bie 
Menge an; Voltaire, Moliere's Zartuffe zc. behielten bie Liebe 
der Ration. Chriflliche Eintracht ward minbeftend nicht von 
den papiftifch gefiunten Prieftern verkündet; bie conftitutionellen 
wurden hinfort angefeindet*’). Gift und Groll fchüttete Geoffroy 
in dem Feuilleton des Journal des debata aus; auch Jeſuiten 
umſchlichen den erften Gonful*). Mit dem Papfte aber war 
diefer keineswegs auf’d Meine gekommen, Reibungen begannen 
fehr bald; der Papft Fam mit Ruͤckhalten, begünftigte die Ans 
feindung der conflitutionellen Priefter, war nachfichtig gegen 
die Biſchoͤfe, welche ihren Stellen nicht entfagen wollten; es 
kam zu heftigen Auslaſſungen Bonaparte's gegen Caprara“); 
doch einem Bruche beugte beiderſeitige Berechnung auf noqh zu 
alangende Liebeödienfte vor. 


Offentlicher Unterricht. 
Den oͤffentlichen Unterricht dem Staatsorganismus 
gemaͤß einzurichten, mußte Bonaparten ſehr am Herzen liegen; 


639 N fallait rasseoir la religion sur sa base (alſo das römifchs 
latholiſche Kirchenthum Grundlage der Religion!) et on ne pouvait lo 
faire que par des mesures avoudes par la religion meme (!) — — 
le Dieu de la paix est aussi le Dieu des armées et combat avec ceux 
qui döfendent l’ind6pendance et la libert# de la France. ©, bie Pro⸗ 
dematien b. Buchez et R. 38, 403, 


64) Thibaud. 2, 444, 446. 

65) Grögoire 2, 367 f. 

66) Napoleon Bonaparte 08. Thiband. 2, 152, 
67) Thibaud. 2, 457. 
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es ſtand in dir genaueſten Verbinbung mit ber Herſtellung des 
Kirchenthums. Wie bier, fo gab es auch im Unterrichteweſen 
eine ungeheure Leere; die Verfuͤgungen des Rationalconvents 
waren großentheils, namentlich in Betreff des eigentlichen Wolfe 
unterrichts, unausgefuͤhrt geblieben. Aber nicht hier wollte Bo⸗ 
naparte nachhelfen; an der Aufflärung der Menge war ihm 
nichts gelegen; ber von Staatöwegen zu veranſtaltende öffent: 
liche Unterricht ſollte fi auf Lyceen und Secondaͤrſchulen be; 
ſchraͤnken und, was Bonaparte zunaͤchſt bezweckte, in firenge 
Abhängigkeit vom Staate geſetzt werden. Er fand, Daß zu viel 
Freiheit und Unabhängigkeit dabei walte. Die vormaligen 
Golltges mit Höfterlicher Zucht dagegen Belt er für mufterhaft; 
Ginguend ward dadurch veranlaßt, in der Decade philosopki- 
que eine Beleuchtung berfelben einrüden zu laſſen *). Am 
. 28. Therm. 9 (6. Aug. 1901) kB Bonaparte einem Entwurf 
zus Einrichtung bes Schulweſens dem Gtaatsrathe vorlegen; 
er fand viel Gegenrede und ward fuͤr's Erſte zuruͤckgenonmen; 
ef am 11. Flor. 10 (1. Mai 1802) nad der Elimination 
Der gefehgebenden Corys und Kundmachung des Gomtorbats, 
erfolgte ein Gefeb über ben öffentlichen Unterricht‘). Nah 


‚  Viefem wınde die Stiftung von Primaͤrſchulen den Gemein 


ben, bie Aufficht Aber fie dem Unterpräfeeten uͤberwieſen; Se 
condaͤrſchulen, wo Latein, Franzoͤſtſch, die Anfangsgruͤnde der 
Geographie, Geſchichte und Mathematik gelehrt wuͤrden, ſollten 
ebenfalls von den Gemeinden oder von Privatunternehmern er⸗ 


richtet und vom Staate nur Belohnungen an Schüler und | 


Lehrer gefpendet werben, bie Praͤfeeten aber bie Aufficht haben; 
Lyreen und Specialfchulen (fir Recht, Medicin, Naturgefchichte 


ıc. und eine Special: Militärfchule) auf Staatskoſten unterhal: 


ten werden, in den Lyceen ber Unterricht auf die alten Spra⸗ 
chen, Rhetorik, Logik, Moral und die Anfangsgründe ber ma⸗ 
thematiſchen und phyſiſchen Wiffenfchaften gerichtet fein, jedes 
Lyceum einen Schulrath haben und deſſen Mitglieder der erfie 
Conful ernennen. Die Republik ſollte 6400 Zoͤglinge als Pen: 
fionaͤrs in den Lyceen und Specialſchulen unterhalten, die Pen⸗ 


68) Napoleon Bunapazte 1I0. 
69) Duvergier 13, 412. 


Dffentiche Umeeticht. —* 


fion ——— für jeden 700 Francs betragen. Jeden 
1. Fructidor ſollte eine Preisvertheilung flattfinden. Wir wer⸗ 
den ſehen, daß die Specialſchulen, beſonders die Militaͤrſchule, 
Bonaparte's Beachtung vor. den übrigen hatten. Unterricht in 
Philoſophie ward nicht für nöthig erachtet; rechnete * 
auf Leiſtungen der Kirche, oder wollte er nur gedankenloſe Cult⸗ 
uͤbung? Dem NInflitute wandte Bonaparte beſondere Sun 
zu; mindeſtens den praktiſch brauchbaren oder gelehrt = ergebenen 
Mitgliebern deſſelben. Schmeichelei warb im Inſtitut normalz 
Dutheil gab ein Muſter davon, als er dem erſten Gonful vors 
warf, einer Gattung des Muths zu ermangeln, nämlich das 
leichteſte und verbientefle Lob nicht ertragen zu koͤnnen“)3 
euch gehörte ber Großmeiſter der Schmeichelei, Fontanes, beim 
Infitute an. Das großartige Unternehmen einer Description 
de PEgypte, wozu Kleber die erfie Idee gegeben haben fol”), 
ward durch eine Verordnung Bonaparte's vom 17. Pluv. 10 
eingeleitet"); das Inflitut wurde am 13. Bent. 10 beauftragt, . 
em Tableau von ben Fortfchritten der Literatur und Kunft feit 
1789 zu geben ’'”); auf nüßliche wiffenfchaftliche Entbedumgen 
wırben Preiſe gefeht, am 26. Prair. 10,000 Francs zur Foͤr⸗ 
derung der Unterfuchungen über Elektricität und Galvanismus "); 
doch das war nicht gemacht, Bonaparte's Mäcenat bach zu 
preiſen, es follte Fein Zeitalter wifienfchaftlicher Bluͤthe werden. 
Für die Kunft gefchah nicht eben mehr: indeſſen Tomnte zum 
Erfah gereichen, daß im Muſeum der Kuͤnſte unlberfehbare 
Borräthe, zum Theil and der Kriegäbeute, aufgehäuft waren. 
David's Pinfel mar der Werherrlichung Bonaparte's geweiht; 
bei der Ausſtellung des Jahres 10 ſtellte er ihn dar, wie er 
den St⸗Bernhard überfchreitet. Schon begann der Eifer, Mos 
numente fir Bonaparte zu errichten. 


69%) Thibaud. 2, 306, 

70) Def. 3, 391. 

11) Moniteur 10, Wr. 139: Publioation, aux frais da Gouverne- 
ment, des memoires, plans etc. Griaß von Ehaptaf vom N. Pluvvioſe. 

71°) Monit. 10, Nr. 166. Durerg. 13, 297. 

72) Thibaud. 2, 496. 





DB Slebentes Bud, Siebentes Capitel. 


Naterielle Intereſſen. 

Wie ſehr der Staatshaushalt im Gedeihen war, if 
oben erwähnt worden; eine nutzbare Einrichtung war ed, daß 
neben dem etwas unbehülflichen Gaudin am 27. Sept. 1801 
ein befonderer Minifter des Schatzes, Barbe: Marbois, einge 
fegt wurde. Nun batte jener mit der Einnahme, biefer mit 
der Ausgabe zu thun. Zur Ermunterung ber Induſtrie, zum 
Foͤrderung des Hanbeld und Verkehrs war ber wadere Chap⸗ 
tal, Minifter des Innern, ein trefflihes Organ Bonaparte's; 
diefer ſelbſt aber zeigte fich bei den Gegenfländen biefer Art 
nicht minder einſichtsvoll ald bei ben Erdrterungen bes bürger: 
lichen Geſetzbuchs; doch befchäftigten ihn großartige Bauten, 
Die mittelbar den Verkehr fördern mußten, am meiften. Die 
afrifanifche Compagnie ward am 17. San. 1801 bergeftellt””),. 
Handelsboͤrſen in ben ‚großen Stäbten zu errichten am 19. Maͤrz 
geboten‘), am 25. März ber Bau drei neuer Seinebrüden 
beſchloſſen, am 18. Det. Ausländer zur Gründung nüglicher 
Inſtitute in Frankreich eingeladen. Bonaparte beftellte in Lyon 
feidene Strümpfe und befahl, bei Selten und Pompen nır 
feanzöfifche Fabricate zu Gewaͤndern ꝛc. zu gebrauchen, er febte 
einen Preis von 40,000 Francs auf Erfindung einer Mafchine 
zur WBollbereitung, er verorbnete die Wiederaufnahme ded Ga: 
nalbaues in der Picarbie, endlich — wo mehr bie Politik und 
Kriegsführung, ald der Handelsverkehr in bad Spiel kam — 
die Erbauung einer Straße Über den Simplon, geboten ſchon 
am 20. Fruct. 8°). 

S. Domingo. 

Das Hauptaugenmert Bonaparte's im Gebiete ber mate⸗ 
riellen Intereffen war die Wiedereroberung &. Domingo’s, 
wozu feit dem Frieden von Amiend das Meer frei geworben 
war. Hier war feit dem Jahre 1798 Zouffaint: Louverture 
Herr des franzoͤſiſchen Theils) und bebacht auf Organifirung 


13) Duverg. 12, 375. 

74) Derf. 12, 421. 

75) Thibaud. 2, 161—163, 354, 405 f. 
75°) Oben Bb. 2, ©. 572. 





S. Domingo, 0) 


ber Infel, vornämlich feiner Negerarmee. General Hebenvilie 
im Sabre 1708 na S. Domingo gefanbt, hatte gegen ibm 
nichts auszurichten vermocht und dad Directoriumm ihn zurück⸗ 
gerufen. Bonaparte ernannte Zouffaint = Louverture zum Oben 
general und biefer benuste dad, um feinen Mebenbuhler, bem 
Mulatten Rigaub, 1800 gaͤnzlich von der Infel zu vertreiben 
Darauf befegte ex auch ben fpanifchen Antheil derſelben, berief 
eine Negerverfammlung, ließ eine Gonflitution verfaflen und 
fi) zum Statthalter auf Lebenszeit ernennen. Er war fo  - 
fig als räftig, unbedenklich über die Wahl der Mittel, gras ' 

ſam, wenn er ed fuͤr zweckdienlich hielt, keineswegs ein hoch 
herziger Charakter, aber ganz der Mann, flr bie Neger zu 
werden, was Bonaparte in Frankreich war’’‘). Der Brigade⸗ 
def Vincent wurde von ihm beauftragt, Bonaparte bie Con⸗ 
fitution zu überbringen‘). Bonaparte beichloß, Touſſaint 
nöthigenfalls mit Gewalt zu unterwerfen und rüftete Flotte und 
Heer; zu der erſtern flellte Spanien eine Anzahl Schiffe, fo 
dab fie zufammen 33 Kriegöfchiffe und 21 Fregatten zählte, 
zum letztern wurben befonberd ſolche Zruppenabtheilungen ges 
nommen, benen man nicht vecht traute, umrubige und enthu⸗ 
fiaſtiſche Republikaner ’"), doch iſt ungegründet, daß hauptſaͤch⸗ 
lich Moreau'ſche Truppen dazu ausgewählt worben feien ’"), 
wohl aber wurden Polen hingefandt ”*”). Zum Anführer beflellte 
Bonaparte feinen Schwager Leclerc, welcher ber Aufgabe nicht 
gewachfen war; doch hatte er wortreffliche. Unterbefehlshaber, 
Dugua, Boyer, Rochambeau, Boudet, Hatby, Noailles ꝛc. 
Die reizende Pauline mußte ihren Gemahl begleiten, was fie 
ungern that ). An Nebenabſichten Bonaparte's, Leclerc bes 


78°) Gine tuchtige Seichnung beffsiben ſ. 6. 'Thiband. 3, 108, 

76) Pamphile de Laczoix 1, Ch. 9. 10, 2, Ch. 11. 

77) &o Savary Mam. du duc de Rovigo) 1, 407. Nach Lafa- 
yetie, M&m. 4, 198 aber auch Truppen, bie gegen das Lebentidn 
Eonfulat geftimmt hatten; dergleichen mögen nachgefandt worden fein. 

18) Bourrienne et ses erreurs 1, 201. 

78°) D’Aure b. Bignon 2, 75. 

78°) Darüber bei ber Abrantes Vol, 6, Ch. 4 eine ergäglihe DR 
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ceichern zu wollen, iſt bier wicht zu benfen””). Leclerc8 In⸗ 
ſtructionen, meift von Leuten eingegeben, die ben damaligen 
Zuſtand der Inſel nach dem Maßſtabe ber Zeit vor der Revo: 
tution ſchaͤgten, ald Barbe⸗Marbois, und ohne alle Aldfiht 
auf die gewichtigen Bemerkungen Vincent's verfaßt”), wie 
Yn an, Ei und Gewalt zu verbinden. Ein feiner Brief Bo: 


naparte's an Toufſſaint⸗ Louverture, welcher dieſen bewegen 


foßte, freiwillig feiner Macht zu entfagen "'), that Beine Wirkung. 
Lecler’8 Armee, in mehre Abtheilungen nach einander überge: 


1802 lit, war im Apr. 1802 beifammen und 22,000 M. ſtark. 
April Die Bandung date Zouffaint vergebens zu hindern geſucht, 


aber die Franzoſen fanden die Capflabt als Gchutthaufen und 


die Umgegend ald Einoͤde. Indeſſen auch diefe Verwuͤſtung 


fette Toufſaint nicht ſicher; er focht mit einer den Franuzoſen 
an Dahhl weit überlegenen Kriegsmacht nicht gluͤcklich, Berrath 
mehrer von feinen Befehlshabern förderte die Unternehmungen 
der Franzoſen; Zouffaint ſchloß am 8. Mai 1802 einen Ber 
tag; ber größere Theil der Infel kam in bie Gewalt ber Fran⸗ 
geſen und Toufſaint, der allerdings wol nur günftige Gelegen: 
Yeit erwartete, um bie Branzofen wieder anzugreifen *), wurbe 
am 8. Yun. auf argliſtige Weiſe verhaftet, nach Frankreich 
übergefhhrt, eingekerdert und gemißhandelt, wovon die Nach⸗ 
dichten wol nicht fo träglich find, als bie Werläumbung, daß 
Bonaparte ihn im Bert Four habe ermorben laſſen *). In 
veſſen waren ſchon Aber 8000 Solbaten ber Armee anf Do: 
mingo Dpfer des Klimas und gefben Fieders geworben; im 
September 180% fchlugen bie Neger unter bem fchreclichen 
Deffalines und Chriſtoph wieder los und ber Krieg ward ent: 
felicher al8 er zuvor gewefen. Der Grimm ber Neger, über 
Touſſaint's Wegfuͤhrung erwacht, warb gefleigert bei ber Kunde 


7%) Bourrienne et ses urrwurs I, 170, 
80) Derſ. 1, 189. Las Cases 4, 206. 
81) Pamphile de la Croix 2, 112, 

83) Bourrienne et ses erreurs 1, 195. 


83) Derf. 2, Ch. 14—1T. Über T. 86. Lob berf. 204: Crispe par 
N freid, rong6 par see regrets T. L. est mort au fort de Joux, 
apres dix mols de captivits. 





e8 auf Ouabeloupe ind Bert gefegt hatte”). 


8 


dambeau. 
Eprenlegion. 
Um biefelbe Zeit, wo Touſſaint⸗Louverture, in gewiffer 
Art das Gegenbild zu Bonaparte, feine Matt einbhte, warb 
Bonaparte's Eile, die feinige mit einem neuen Rechtstitel zu 


höman von monarchiſchen Attributen zur Stärke zu gewinnen, 
ungeſtim; zum Weſen follte die Jorm Fommen; dazu aber ge 
nigte micht die ſchon bedeutend fortgefhrittene Ausbildung des 
Hofſtaats und ber. Hofetikette. Rontesquleu's beruͤhmted Wort: 
Ehre ſei das Princip der Monarchie, im Allgemeinen nicht 
gaͤltig, kam bier ſehr treffend zur Anwendung. Daß es mit 
der Begeiſterung für Freiheit und Gleichheit laͤngſt vorbei Te, 
lag vor Augen; Fruͤchte derfelben waren der Natlon nur in 
geringem Maße zu gut gekommen; daß Ehre aber das eigent⸗ 
Ihe Prinelp des Nationalcharakters der Franzofen fei, erkannte 
Bonaparte in vollem Umfange. Davon wollte er für ſich Be 
brauch machen. Ehre will dußere Zeichen; bie Repabuk, zu 
deren Siegen daB kriegeriſche Ehrgefühl wol noch mehe als ber 
Fretheli senthufiasnus gewirkt hatte, hatte der ehrenvollen Aus⸗ 
zeichnumgen krineswegs ermiangeltz aber fie waren meiſtens wur 
«uf Momente derechnet und nicht geeignet, fi) auf bie Dauer 
zur Anſchauung barsuftellen, als Ehre der Erwähnung, der 
Sitzung ıc.; Ehrenwaffen hatte Bonaparte eingeführt: aber 
auch dies genuͤgte nicht; es war zu vereinzelt: zur Ginfligung 
in die auſwachſende Monarchie bedurſte es eines Iuituts, wo 
ein ordendartiges Band die Zheilhaber einer Autzeichnung mit 
einander verkniwfte, wo diefe zugleich zwiſchen der Regierung 


&) Daverg. 13, 446. 
85) Monit, 10, ©. 1900. 1913. 1950, Bigem 8, SIL. 
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unb dem Wolle bei Ermangelung desd Erbabels ein Corps in- 
termediaire bildeten °) und ein aͤußeres Zeichen dieſes ankun⸗ 
bigte. Als der preußifche Befanbte Lucchefini mit einer Menge 
Orbenöbecorationen In bie Zuilerien eintrat, hatte Bonaparte 
Wohlgefallen art ber Erſcheinung und erklärte, daß dergleichen 
Eindrud auf das Wollt made”). Es iſt das Seitenſtuͤck zu 
feiner Äußerung uͤber das Glodengeläute von Ruel. Als bie 
Elimination erfolgt war und fich die Seffionszeit der gefuͤgigen 
gefeßgebenben Corps des Jahres 10 zu Ende nahte, legte Roe⸗ 


derer am 14. Flor. (4. Mai 1802) den Entwurf zur Stiftung 


einer Ehrenlegion dem Staateratbe vor. Matthieu Dumas 
nahm die Mitgliebfchaft für das Militär allein in Anſpruch; 


‚darauf ſprach Bonaparte gegen Trennung bed Militärd vom 
MBuͤrgerthume, von feiner Zuneigung zum letztern, von ber Be: 


deutſamkeit feiner Aufnahme in's Nationals Inftitut, von ber 
Nothwendigkeit, Givilverdienft zu ehren, kurz er redete mit Ei- 


fer für Das, was er nicht war, aber zu fein vorgab, um bie 
‚Sorge vor Militärbespotismus zu befeitigen. Fünf Tage nad: 


ber, am 18. Flor. warb die Discuffion wieder aufgenommen; 
jest. regte ſich Oppoſition; Berlier ſprach gegen den Entwurf, 


‚dergleichen Ehrenzeichen ſeien Spielzeug (hochets) der Mo: 


narchie. Bonaparte's Erwiderung war animirt und außführlid. 
„Wohl, fagte er, find ed Spielwerke, aber mit Spielwaren 


leitet man die Menfchen. Ich würde das nicht auf einer Red: 


nerbühne fagen, aber in einem Rathe von Weiſen und Staats⸗ 
männern muß man Alles fagen. Ich glaube nicht, daß das 
feanzöftfche WoIE die Freiheit, die Gleichheit Kebt, die Franjo: 
fen find durch zwölf Revolutionsjahre nicht anders geworben, 


fie find, was die Gallier waren, ſtolz und leichtfinnig. Sie 


haben nur Ein Gefühl, die Ehre. Man muß alfo biefem 
Gefühle Nahrung geben, man muß ihnen Auszeichnungen ges 
ben”). Wahreres hat Bonaparte vielleicht nie gefprocden; 
ed war nicht der Geiſt ber Nationalität, ber ſich nun in ber 
PD ppofition Thibaudeau's ausfprach, ald diefer mindeſtens Auf: 


108 86) Tiibaud. 3, 17. Dies eine Eieblingsiber Bonapartes. ©. R. 


'87) Def. 9, 41. 
88) Dark 2, 16 f. 





Ehrenlegion. 


387 
(dub begehrte, es war der über jene erhabene Beil der Frei⸗ 
beit mb dev George vor dem Aufkommen eined Juſtituts der 
Ungleichheit und Privilegien, -die Erinnerung an bad Werk des 
4. Auguft 1780, die auch in Larude, Emmery, Beier, Defers 
mont, Gretet, Berenger, Jolivet, welche fich bei ber Abſtim⸗ 
mung ihm anfchloffen, zu erwachen ſchienen; aber aud Real, 
ein thaͤtiges Organ der hoben Policei, ſtimmte mit biefen. Die 
Mojorität, weiche ſich gegen Auffhub erklärte, war nur 14 
gegen 10. Der Gefehentwurf ward an das Tribunat gebracht 
und von Roederer und Lucian Bonaparte empfohlen"). Doch 
au) hier Oppofttion, was nad) dem Vorgange Im Staatörathe 
nicht auffallen kann. Sadoye⸗Rollin's und Ghauvelin’d Re⸗ 
den gegen den Antrag brachten lebhafte Bewegung hervor; Zus 
can wurde faſt unartig, verbächtigte die Opponenten bed Ans 
griff6 gegen bie Regierung und nannte felbft bie Nation pito⸗ 
yabel*). Dieb machte die Sache noch ſchlimmer: dennoch 
ward fie in Einer Sitzung am 28. Flor. zu Ende gebracht; ed 
fimmten 56 gegen 38 für den Antrag. Vor bem gefehgebens 
ven Corps rebete Dumas pomphaft von Bonaparte ald dem 
Degen Frankreichs ıc., daB brachte nicht in Feuers die Mino⸗ 
rität war 110 gegen 166. Bonaparte mußte erfennen, daß 
der Gegenſatz ber Freiheit gegen Ehrendienfi noch mächtig war. 
Der Eid der Mitglieder der Ehrenlegion lautete baher auf 
Kampf gegen jede Unternehmung, bie auf Herftellung des Feus 
dalweſens gerichtet fei, und gelobte Aufrechthaltung ber Frei⸗ 
beit unb Gleichheit. Das Geſetz wurde am 29. Flor. 10 (19. 1809 
Mei 1802) angenommen; eine Werorbnung uͤber Organtfation 19. Mei 
der Ehrenlegion folgte am 13. Meffid. (2. Zul. d. 3.) Die 
Chrenlegion follte enthalten 15 (nachher 16) Goharten, jeber 
von diefen Nationalgüter von 200,000 Ir. Renten zugetheilt 
werben, ein großer Abminiftrationsrath von fieben Großofficie⸗ 
ten, worunter bie drei Gonfuln, an ber Spike ber Verwaltung 
tiefen, der erſte Gonful von Rechtswegen Chef ber Legion fein, 
ide Cohorte fieben Großofficiere, 20 Commandanten, 30: Ofs 


88”) BRoeberer’s Wotioirung f. bei Buches et R. 38, 408. 
89) Thibaud. 2, 484. 
%) Duverg. 13, 440. 488. 
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Nichtwilitärd mühlen dach in der Nationalgarde gebient haben ı. 
Zu Mitgliebern bed Großrathes wurben ernannt durch ben Ge⸗ 
nat Kellermann, Durch den Staatsrath Joſeph und buch ba} 
Arilamat Lucien Bonaparte. Es war, ale: ſolle ber Einſetzung 
der Ehrenlegion fagleich ein merkbares Zeichen ber Zuruckziehung 
Benaparte's von der Menge, bem peuple, folgen. Bei be 
Geier des 14. Jul. 1802 gab es Fein Volksfeſt. In ben yo 
riſer Municipalitäten wurben Hochzeiten gefeisst, der Miniſtet 
des Innern legte den Grundſtein zum Quai Bonaparte (j. 
dOrsay), der erſte Gonful hielt große Parade und theilte ber 
leichten Infanterie Fahnen aus’). Ein Rerrutisungägefeg war 
am Tage vor der Proclamation ber Ehrenlegion, am 28. Flor. 
erlaſſen worben; 60,000 Gonfcribirte des Jahres 9 und 60,000 

des Jahres 10 ſollten zur Ergaͤnzung beb „Deut und zur Re 
— ausgehoben werben, zugleich ward über Loskauf vom 
Kriegsdienſte beftiunt ’'"). 


Lebenslaͤngliches Gonfulat. 
Den Werhanbiungen lıbes bie Ehvenlegion gingen zus Seite 
bie über das lebendtkaͤngliche Conſulat ). Das begehrte Bo⸗ 
naparte ſelbſt und dazu ermunerien ihn Lucion, Fallepraud, 


91) Thiband. 2, 480. 
91°) Duverg. 13, 435, 
92) Thiband. 3, I und in ben Mem. aus lo com. Ch I. 





Isfenhine fsinen Sohn, auch keine Ausficht auf Nachkommen: 
(def aub bizfer mundi nur bie erſte 


folge fei, und die Guccefliondfrage warb mutboagiih von 
hauptfächlich betrieben. eek wen Gebet Die Bien 
trauten Im Tribunat 2c. vorbereitet; man wußte, was mies 
allgemein zu haltenden Ausbrüden zu verftehen fein werke 
An 10. Fler. 10 (38. Apr. 1802) thellte die Regierung dem: 
Anbunst die Kunde vom Frichen zu Amiens mit, bad Aribn⸗ 
nat beſchtoß Biächwünfehe, zugleich aber beantragte Chabot wem: 
Aller, dem erſten Eonful möge ein eclatantes Interufanb her 
nationalen Dankbarkeit extheilt und dies dem Senat, gefehger 
benden Corps und der Regierung vorgetragen werden. Simcon 
war Redner der Deputation, welche dies dem erſten Conſul 
auſdruͤcken ſollte. Bonaparte erklaͤrte darauf, ex firche nme 
nach der Zuneigung (affeotion) feiner Mitbürger. Darauf kam 


verlaͤngern, an den Senat. Hier jeboch ging ed anders, «it 
berechnet war. Fouchté, Gegner des lebenslaͤnglichen Gouſulate, 
dem er um fo entbehrlicher zus werden meinte, je mehr es ſich 
befefligte, und andere ber Intrigue nicht frembe Opponenten 
verbreiteten die Infinuation, es fei gar nicht Bonaparte's Abs 
fiht, da8 Gonfulat auf Lebenszeit zu erlangen; dies flimmte 
mit dem Bedenken vieler Senatoren zufammen, ob ed in ber 
Befugnis des Senats liege, mehr ald Prorogation bed Conſu⸗ 
latß zu gewähren. Alto wurde die an ben Senat gebrachte 
Trage, ob Bonapartes Gonkılat auf neue zehn Jahre prorogirt aber 
lebenslaͤnglich werden folle, auf Prorogation beantwortet. Ga⸗ 
tat und Lanjuinais hatten gegen Lebenslaͤnglichkeit geredet, unb 
bei der Abſtimmung erflärte Sanjuinais, ber Einzige unter 61, 
fh auch. gegen Proregation. Golden Seuatkbeſchlaß Hatte 





’ 
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Benaparte nicht erwartet. Es beburfte nun einer Weriubeung 
Der Taktik, wenn doch zum Ziele gelangt werben fellte. Bu 
naparie erfiärte, was ihm der Senat gewähre, fei zu groß, 
als baß er ed anders als von ber Nation felbft annehmen duͤrfe; 
er wolle‘ biefe beihalb befragen. Bei biefer Befragung nm 
foßte nach Bonaparte's Abficht der Antrag wieber auf das le 
bendlaͤngliche Gonfulat gebracht werben. Im Staatsrath trug 
alfo Gambackts am 20. Flor. (10. Mai) vor, es konnne bass 
auf an, zu beflimmen, über was die Nation zu befcagen fei; 
Moeberer proponixte: Lebenslängliches Gonſulat und das Recht, 
ben Nachfolger zu namen, und ſchritt damit über den an 
ben Senat zuvor gebrachten Antrag weit hinaus. Der Staats; 
rath war günfliger geflinmt worben ald ber Senat; mus gegen 
das Recht, den Nachfolger zu ernennen, waren fünf Stimmen; 
überhaupt aber, wie wol bei ſchon abgemachten Sachen zu ges 
" Sehen pflegt, eine ungewöhnliche Kälte merkbar. 8 dies 

Bonaparte hinterbracht warb, erklaͤrte er, Roeberer fei zu weit 
gegangen unb verzichtete auf daB Recht in Betreff der Suc⸗ 
ceffion. Der Beſchluß bes Staatsraths Fam an den Senat 
und die geſetzgebenden Corps; bie Erwieberung waren Lobprei⸗ 
ſungen des erfien Conſuls, daß er ber Gouveränetät bes Bol: 

kes (!) fo viele Achtung bewiefen babe; doch enthielt bie Rebe 
bed Tribunen Ehabot vom Allier, ber bier hinter dem zuvor 


im Tribunate bewiefenen Eifer zuruͤckblieb, Rath, Wuͤnſche und 


Hoffnungen, deren Vortrag Bonaparte zu freimüthig war. 
Dankfagungen an Bonaparte, daß er zur Befragung bes Vol⸗ 
kes das erfte Wort gefprochen habe, gingen von allen Beiten 
din; Regiſter zum Abflinmen über die Frage; Soll Bonaparte 
Gonful auf Lebenözeit fein? wurden in ganz Frankreich eröffnet. 
Es mag nicht ungegrämbet fein, daß bie Regierung Alles auf: 
bot, die Regifter mit bejahenden Stimmen zu füllen; derglei⸗ 
den Manoeuvre gehörte dergeflalt zur Waltung ber franzöftichen 
Machthaber feit der Revolution, daß man fich wunbern müßte, 
wenn es biedmal nicht flattgefunben hätte. Jedoch bie Stimme 
ber Nation war von felbft der Beiahung der Frage günflig. 
Dagegen fanbte Lafayette an Bonaparte das berühmte Schreiben”), 


9%) Mid. de Lefayette 4, 190, .Comesp. insd. 7, 358. 
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worin er Birgſchaften für die Rationalfseiheit, namentlich Auf⸗ 
hebung bed Preßdrucks, begehrte, und durch welches fein Ruͤck⸗ 
hitt amd dem politifchen Leben auf mehr als ein Tahrzehend 
und die entfehlebenfte Abneigung Bonaparte’s von ihm bebingt 
wurde ""); Camille Jordan fchrieb ein Pamphlet Vrai sens 
du vote national, worin bei aller Apologie Bonaparte's doch 
ſo viel Bedenftiches vorkam, daß die Policei daſſelbe unters 
druͤckte. Dies Schickſal hatten eine Menge damals erfcheinen- 
dee Schriften; bie Stimme ber Anwalde der Nationalfreibeit 
durfte nicht laut werben. Lanjuinais fagte. leider wahr, Wider 
fand fei vergeblih; man müffe die Sache geben laflen’"). 
Bonaparte’s Äußerungen über Lafayette's Begehren und über 
eine verwandte Erklärung Latour⸗Maubourg's war geeignet, 
der Nation alle Hoffnung auf bie Übung: freier Rebe und 
Schrift zu rauben *). Bonaparte ging nun auch ſchon damit 

um, bie gefammte Werfaffung umzugeſtalten; Lutian, Xalleye 
and, Regnaud, Fontane ꝛc. waren im WBerttauen und bei den 
Conferenzen. Es war fihon vom Kaifertfum die Rebe ımb 
davon etwas ruchbar geworden. Camille Jordan wenigftens 
hatte fich in feiner Schrift dagegen erklaͤrt. Sofephine fragte 


93°) Das Kreuz der Ehrenlegion ſching ee aus; fein Sohn warb 
meödgeftgt 2. Mem. de Lafayette 5, 218-396. 


4) Thiband. 3, 21. 


85) &. Thiband. 3, 17, dem man zutrauen Tann, daß er möglichft 
treu wiebergegeben hat, was Bonaparte ſprach, daß er mindeſtens nicht, 
wie bie alten Hiſtoriker, Heben fingirt hat. „En Angleterre, la majo- 
rité du perlement et constamment la möme dans une session; en 
France, cela change tous les jours. Ce sont les hommes de 1791 qui 
venlent revenir, Roederer, Mounier et autres. On composerait les 
grands corps de tous ces hommes, de Lafayette, de Latour-Maubourg. 
Eh bien! ces deux-ia m’nt &crit, au sujet du consulat & vie, qu’ils 
üsaient owi, à condition que la libert& de la presse serait ré- 
tablie. Jugez maintenant ce qu’on peut esperer de ces hommes qui 
sat teujours A cheval de leur metaphysique de 1789, La liberts de 
ia presse! je n’aursis qu’a la rötablir, j’aurais de suite trente jour- 
Maux royalistes et quelgnes journaux jacobins. Il me faudrait gou- 
verner encore avec une minorite, une faction, et recommencer la r&- 
1* ‚ tandis que tous mes efforts ent tendu & gouverner avec ia 

“ 


Bahsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter. III. 16 
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ein ihren Gemahl: „Wann wirft bu mich zur Kaiſerin mas 
chen?" und bie feherzhafte Zuruͤckweiſung durch Bonaparte war 
Beine Verneinung ”). Doc mochten in Sofephine wol ſchon 
Sorgen auffleigen, baß fie, die Kinderlofe, in ber neuen Dy⸗ 
naſtie Beinen feſten Platz haben werde; daß Bonaparte's Bris 
der, Joſeph und Lucian, ihr abhold waren, lag am Tage. Den 
dritten, Ludwig, haͤtte ein zweites Band an Joſephine feſſeln 
ſollen; er war ſeit dem 7. Ian. 1802 mit ihrer Tochter Hor⸗ 
tenſie vermaͤhlt und dieſe von Bonaparte ſehr werth gehalten; 
aber fie war in ihrer Ehe nicht gluͤcklich ) und ſchwerlich zur 
Vermittlung zwifchen den Bruͤdern Bonaparte und ihrer Muts 
ter thaͤtig. Der häufig aufbraufende Unwille Bonaparte's über 
Joſephinen's Verſchwendung warb aber meiftens burch ihre eis 
gene herzgewinnende Liebenswuͤrdigkeit beigelegt. — Die Stimm: 
üften wurden eröffnet; «8 ergab fi, daß von 3,577,885 
Stimmen 3,568,259 für Iebenslänglicheö Confulat waren. Im 
Zribunat hatte Carnot, in ber Armee bie nachherigen Generale 
Deouot, Mouton und Bernard dagegen geftimmt”). Am 14. 


1802 Therm. (2. Aug.) erfolgte das Senatsconfult, welches Bons 


parte als Conſul auf Lebenszeit proclamirte; Tags darauf, als 
die Geſandten des Auslandes zu feierlicher Audienz verſammelt 
waren, trat ber Senat ein, Barthelemy, fein Redner, ſprach: 
„Der erfte Conſul wird den Franzoſen nur ben Aufſchwung 
des Ruhms und ber Nationalgröße geben”; Bonaparte aber 
ließ in feiner Antwort noch einmal bie Freiheit und Gleichheit 
figuricen *). 

Nach des Aubienz berief der erfte Conſul die Praäfibenten 
der Sectionen bed Staatsraths und theilte ihnen ben Entwurf 
zu einer neuen Verfaſſung, obfchon ohne biefe Benennung, mit. 
Cambackres rühmte die darin beabfichtigten populären Ins 
flitutionen. Der Entwurf wurde am 16. Therm. bem Staats⸗ 


96) Thidaud, 3, 20. 


IT) Gonftent 1, Gap. 8. Las Cases 3, 364. Louis Bonap. 1,106, 


98) Thibaud. 3, 16. 

90) Par mes oflorts . . . . la liberte, l’6galits, la presperits de 
la France seront & l’abri des caprices du sort et de T’inserlissde de 
lavenir. Thibaud. 2, 33. 
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rathe vorgelegt; Bonaparte motiviste ihn, an Debatte war 
sicht zu denken; nur Kälte der Misvergnügten, beſonders im 
Staatsrathe, deſſen Zuruͤckſetzung gegen ben Senat bevorfland, 
wurde bemerkbar"). Mit der in außerorbentlicher Sigung 
des Senats eilfertig und mit Überrumpelung betriebenen Res 
daction des Senatscomfults °’) war die Sache zu Ende, von 
Abſtimmung der Nation darlıber war diesmal nicht die Mebe, 
und am 16. Therm. 10 (4. Aug. 1802) die neue (fünfte) 
Sonfitution ’°') Srundgefe bed Staats. 


Fünfte Conftitution. 


Die erfien drei Zitel handeln von den Volkoverſamm⸗ 
lungen und Wahlcollegien, Jedes Sriedensgericht hat eine 
Santenverfammlung, jedes Communal⸗Arrondiſſement oder Uns 
terpraͤfectur⸗Gebiet hat ein Wahlcollegium, jedes Departement 
deögleichen. (Won Motabilitätsliften ift nicht weiter bie Rebe). 
Bonaparte motivirte bie neue Einrichtung mit plaufiblen Gruͤn⸗ 
benz; die Nation fole wieder unmittelbaren Antheil an ben 
Bablen belommen; wiederum würden die Wahlcollegien Mits 
telbehoͤrden zwifchen der Regierung und dem Volke : fein '?), 
Die Cantonverfammlung, deren Präfibenten ber erſte Conſul 
ernennt, wählt zwei Bürger, von denen ber erſte Conful einen 
sum Friedensrichter beftellt; ebenfo if es‘ mit der Wahl zu 
defien Suppleant. Beide werden auf zehn Jahre ernannt. In 
Städten von mehr ald 5000 Einwohnern werben zwei Bürger 
sus ben hundert am flärkften befieuerten zu jeder Stelle bes 
Municipalraths präfentirtz diefer wird alle zehn Jahre zur 
Hälfte erneuert; der erſte Conſul ernennt bie Maired und Abs 
joints auf fünf Jahre, kann aber diefelben aufs neue ernennen. 
Die Santonverfammlung ernennt bie Mitglieder der Wahlcolles 
gien des Arzondiffements und bed Departements. Die Regie 
rung beruft die Gantonverfammlungen, beſtimmt bie Zeit ihrer 


100) Thibeud, 3, 32 f. 

100°) Bucahez st R. 38, 456. 

101) Duverg. 13, 505. 

102) Ce sont des oorps intermödiaires . . . c'est une classifica- 
tion de citoyens, une organisation de la nation, Freuen 














‘ 
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Dauer und den Gegenſtand ihres Vereins. Die Wahlcollegien 
des Arrondiſſements haben von je 500-im Arrondiſſement an⸗ 
ſaͤſſigen Bürgern einen, dürfen nicht über 200, nicht unter 120 
Mitglieder haben; die Wahlcollegien bed Departement haben 
einen von je 1000 Bürgern des Departements und dürfen nicht 
über 300, nicht unter 200 Mitglieder haben. Waͤhlbar find 
die am hoͤchſten Beſteuerten; es wird eine Liſte von 600 der: 
felben angefertigt. Die Mitgliebfchaft der Wahlcollegien ifi 
lebenslaͤnglich. Die Präftdenten ernennt der erſte Conſul. Der: 
felbe Tann den Wahlcollegien des Artondiffements zehn Mits 
glieder hinzufügen, die der Ehrenlegion angehören oder Dienſte 
geleiftet haben; dergleichen 20 den Wahlcollegien des Departes 
mentd. Die Wahlcollegien dürfen nicht miteinander correſpon⸗ 
diren. Die Wahlcollegien des Arrondiſſements präfentiren zwei 
Bürger zu dem Arrondiffementörathe und zwei zur Wahllifte 
für das Tribunat; die Wahlcollegien des Departements zwei Buͤr⸗ 
ger für ben großen Rath bed Departements und zwei zur Wahl: 
lifte für den Senat; bie Wahlcollegien bed Arrondiſſements 
umb bed Departements jebed zwei zur Wahllifte für das geſetz⸗ 
gebende Corps. Je einer biefer Candibaten muß ſich außerhalb 
des präfentirenden Wahlcollegiums befinden. — Der vierte Ti 
tel handelt von den Conſuln. Sie find lebenslaͤnglich, Mit 
glieder des Senats und haben in ihm den Vorſitz; der zweite 
und dritte werden vom erflen präfentirt und vom Senate er 
nannt. Der Senat kann zwei fucceffiv präfentirte verwerfen, 
ben dritten muß er ernennen. Der Nachfolger bes erften Con; 
ſuls kann von diefem ernannt werben. Der erfte Conſul kann 
auch in feinem Teſtamente ald Wunfch nieberlegen, wen er 
zum Nachfolger haben möchte. (Bonaparte legte Gewicht bar: 
auf, die Erblichkeit nicht in’ die Conſtitution aufgenommen zu 
haben, da fie mit dem Princip von ber Souveränetät bed 
Volks ſtreite '). — Der fünfte Zitel, vom Senat, it de 
wichtigfte. Der Senat regelt duch organifched Senatus⸗ 
confult 1) ben Zufland der Golonien; 2) Alles, was durch 
die Conflitution nicht vorgefehen worben iſt und zu ihrem Gange 
 nöthig iftz 3) erklaͤrt Artikel der Conflitution, welche mehrerlei 


103) Thibaud, 3, 35, 
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Deutung zulaffen. Er Tann die Function von Geſchwornen 
auf fünf Jahre in einem Departement aufheben, Departements 
außer der Gonftitution erklaͤren, Urtheile ber Tribunale, wenn 
fie die Sicherheit des Staats gefährben, onnulliven, dad ge: 
fehgebende Corps und Tribunat auflöfen; er ernennt die Confuln. 
Zu feinen WBerathungen gibt bie Regierung die Initiative. 
Entwürfe zu Senatusconfulten werben in einem Geheimen: 
tath (conseil prive) der Conſuln, zweier Minifter, zweier Ses 
natoren,, zweier Staatöräthe und zweier Großofficiere ber Eh⸗ 
venlegion verhandelt (baburdh trat ber Staatörath in Hinter: 
gumb); Befchlüffe von Krieg und Frieben werben dem Ges 
heimenrathe vorgelegt und dann vom erſten Conſul ratificirt 
(dabei buͤßte das gefeßgebende Corps ein). Im Jahre IL fol 
die Zahl von SO Senatoren completirt werben, ber erfle Con; 
ſul Tann aber außerdem, ohne Rüdficht auf bie Wahlliften, 
verdienſtvolle Männer zu Senatoren ernennen, die Zahl diefer 
jedoch nicht 120 überfteigen. Die Senatoren koͤnnen Confuln, 
Minifter, Mitglieder der Ehrenlegion, Auffeher ber öffentlichen 
Erziehung fein und zu außerorbentlihen Miffionen gebraucht 
werden. — Titel 6. Vom Staatsrathe. Er ſoll nie uͤber 
50 Mitglieder haben c. — Tit. 7. Vom geſetzgebenden 
Corps: 300 Mitglieder in fuͤnf Serien, nach denen die Er⸗ 
neuerung geſchieht. — Tit. 8. Vom Tribunat. Vom Jahre 
13 an ſollen der Tribunen nur 50 ſein! Das Tribunat theilt 
fich in Sectionen. Alle drei Jahre tritt die Hälfte der Tribu⸗ 
nen aus. — Fit. 9. Bon ber Juſtiz und ben Gerichtss 
böfen. Es wird ein Großrichter der Yufliz fein; das Caſſa⸗ 
tondtribunal, dem er vorfigt, bat das Recht der Genfur und 
Disciplin fiber die Appellationds und Griminalböfe; die Appel: 
lationshoͤfe haben Aufficht über die Civiltribunaͤle ihres Refforts, 
und diefe fiber die Sriedensrichter; der Negierungscommiffar bei 
dem Gaffationstribunale über die andern Commiffare (Beamtens 
hierarchie). — Fit. 10. Der erfle Conſul hat dad Recht der 
Begnadigung. 

Der Senat war uͤberreich ausgeſtattet, durch ihn konnte 
jegliches andere Collegium paralyfirt werben; er felbft aber war 
ganz in der Hand bed Dictatord. Bei allem Anfchein von 
ariſtokratiſchen Mittelbehörben zwifchen Regierung und Wolf, 
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wovon Bonaparte fo gern redete, ward die Autokratie durch 
Peine derfelben eingefchränft. Die Bedeutung des gefehgebenden 
Corps und bed Tribunats, die nach Bonaparte's Willen nur 
über Abgaben und allgemeine Givilgefege befragt werben und 
obne Debatte befchließen follten, war nun gänzlich dahin, Pie 
Bolköfouveränetät zu Grabe gelegt. | 
Die Behörden, welche ihre Gluͤckwuͤnſche darbringen woll 
ten, wurden auf den 27. Therm. (15. Aug.), Bonaparte’s Be: 
burtötag, Jahrestag der Ratification des Concordats und zw 
gleich Zeft der Himmelfahrt Maria's (de l’assomption) verwie⸗ 
fen und an diefem ein glänzendes Feſt gefeiert; in der Mitte 
eines Sternd von 30 Fuß im Durchmeffer, der auf ber Platts 
form eine Thurms von Notre⸗Dame angebracht war, funs 
kelte des Nachts hindurch bis zum Sonnenaufgange dad Je: 
hen des Thierkreifes, unter welchem Bonaparte geboren mar. 
Adreffen firömten in Fluthen heran; unter den Schmeichlern 
waren bie Biſchoͤfe übermäßig im Ausdrucke ber Bewunde⸗ 
rung). Am 3. Fruct. (21. Aug.) begab ſich Bonaparte mit 
Föniglichem Pompe nach dem Lurembourg in den Senat: die 
neue Dynaſtie war da, es fehlte nur noch ein altfuͤrſtlicher 
Titel). Zur Refidenz in den Zullerien und zu dem reizen 
ben Sommeraufenthalte Zofephinen’s, der Malmaifon, Fam mun 
Saint⸗Cloud ald Bonaparte's Pieblingöftätte: zwei Jahre 
fruͤher hatte er ed nicht gefchen?t haben wollen, jet (27. Fruct. 
10) nahm er e8 durch einen Act der Macht in Beſitz. 


104) Thibaud. 3, 40, 


105) Es tft bekannt, wie enthuftaftifche Bewunberer Rapoleon’s auch 
‚ bie Schönheit feines Geſichts gepriefen haben. So lange er noch mager 
unb gelb war, fand man in Paris das nicht. Solger (3. 1808) erzählt: 
As ex erfchien, riefen Mehrere: Oh! qu’il est laid celai-Iä! Ce petit 
erapaud, Gine Frau meinte: Il est diablement päle, il devrait mettre 
au peu de rouge. Viele fagten: C’est bien dommage, qu’un tel bomme 
soit si laid. Solger's lit. Nachlaß 1, 54. Genaue Beſchreibung der fürs 
perlichen Perſoͤnlichkeit Bonaparte's f. Sonftant 2, 24. 
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Des lebenslaͤnglichen Conſulats Friedenswaltung. 


Whrend mehre nachtraͤgliche Verordnungen die kuͤnftige Ein⸗ 
richtung des geſetzgebenden Corps und der Wahlen zu demſel⸗ 
ben beſtimmten), ſetzte bie Aufhebung des Policeiminiſte⸗ 
riums, das mit dem der Juſtiz vereinigt ward, am 28. Fruct. 
(5. Sept. 1802) und die Verſetzung Fouche's in den Se 
nat Frankreich in Werwunderung Es war eine fhöne Deu: 
tung zuldffig; Ruͤckkehr des Vertrauens in Bonaparte's Seele 
und Verzicht auf die obiöfe Thaͤtigkeit ber bisherigen hohen und 
geheimen Policei; richtiger aber beuteten Die, welche ben aufs 
fallenden "Schritt Bonaparte’ aus feinem Midtrauen in Fou⸗ 
ches Geſinnung erklärten: ber bisherige Organismus der Polis 
ci mit allen feinen daͤmoniſchen Springfevern follte bleiben 
und nur der zweibeutige Einfluß des bisherigen Oberleiters, 
defien Meifterfhaft Sorge erregte, befeitigt werden. Cine Ans 
weiſung won 1,200,000 Fr. jährlich auf bie Spielcaffe follte 
feinen Unmuth befchwichtigen. Daß aber bie Dienſte ber ges 
heimen Policei nicht entbehrt werden konnten, follte ſich bald 
dertfun. Es gab für Bonaparte Gefahren, gegen welche nicht 
die Anhänglichkeit der Nation, nicht die treue Ergebenheit bed 


I) Sematusconfalt vom 8. Fruct. 10 (26. Aug. 1802) über bie Glaffls 
ficatien der Mitglieder des gefehgebenden Gorps und bie Weiſe ber Res 
buction bes Tribunats. Duverg. 13, 525; besgl. vom 12. Fruct. über 
die Orbaung, nach welcher bie fünf Serien ber Depart. Deputisten zum 
geſetgebenden Gorps prüfentisen follen, daf. 13, 527; besgl. vom 18. 
Tentt. Aber Cantonverſammlungen, Wahlcollegien zc., baf. 13, 533. 
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Heeres, nicht die vermehrte Zahl der Leibwächter”) vollkommen 
ficher ſtellten. Gleichwie in der Zeit des Terrorismus Con⸗ 
fpiration flehender Vorwand zum Klagetitel war, fo hatte 
nun bie geheime Policei in der That damit zu thun. Doc 
iſt nicht aufgeklärt worden, was ed für Bewandniß mit einer 
im erften Aufleimen unterbrüdten Gonfpiration zu Rennet, 
wobei Bernadotte's Adjudantn Simon und Marbot und er 
ſelbſt betheiligt gewefen fein follen, und mit einer andern, ber 
Generale Donadien, Delmas ıc. gehabt habe”). Eben fo we: 
nig, was ohne alle hiftorifche Bürgfchaft von einer Geſellſchaft 
der Philadeiphen im Heere, die von 18001812 beftar- 
den haben fol, berichtet worden ift‘). Die Gefchichtfchreibung 


2) Rad) Conſularbeſchluß vom 17. Vent. 10 (8. Maͤrz 1802): zwei 
Bataillone Grenabiere (unter Davoufl), zwei Bataillone Chaſſeurs (unter 
Goult), ein Regiment Grenabiere zu Pferde, ein Regiment Shaſſeurs zu 
Pferde (beide unter KBeffieres), eine Escadron reitender Artillerie, eine 
Compagnie Artillerie (beide unter Songis). Hist. de ’Exgarde. Par. 1821, 
©. 45. Dazu kam bald nachher die Gendarmerie d’elite, die biöher 
zur bewaffneten Macht der Stadt Paris gehört hatte; am ihrer Spitze 
Savary. 

3) Thibaud. 3, 58. Bignon 2, 159. Frau von Stadt (Dix anndes 
d’ezil) berichtet: Il se formait autour de Bernadotte un parti de ge- 
ndraux et de s6nateurs qui voulaient savoir de lui s’il n’y arait pas 
quelqued re&solutlons à prendre contre l’usurpation. Il proposa divers 
plans qui se fondaient tous sur une mesure legislatire quelconque, 
regardant tout autre moyen commo contraire à scs principes, Mais, 
pour cette mesure, il fallait une deliberation au moins de quelques 
membres du s6nat, et pas un n’osait souscrire un tel acte. — Des- 
marets, Temoign. histor. 78 berichtet felbft von Placards, die In Ren 
nes gebruckt worben feien. Bonaparte fah in Bernabotte allerbihgd wol 
einen eben fo bedeutenden Rival als in Moreau; nad) dem Attentate der 
Höllmmafchine fagte ex, wenn es geglädt wäre, comme Antoine il au- 
rait present& au peuple &ınu la robe ensanglantee de César. Md. de 
Stadl a. ©. 26. Gr bemühte ſich, ihn in die Berne zu entfenden, wollte 
ihn zum Gouverneur von Neu⸗ Orleans machen, aber Bernadotte wid 
dem aus. Ouvrard, Mem. 1, 92, Ä 

4) Eine Histoire des Bociötes secrätes de Parmée, Par. 1815 
(mahrfcheinlich von Charles Nodier), iſt die einzige Quelle ber abenteuerli⸗ 
den Maͤhr. Gin Officer Dubet, bee als Oberſter bei Wagram blieb, 
wird als Stifter ber Befellfhaft genannt; Arena, Moreau, Mallet, Las 
horie und GH. Nodier follen ihre Mitglieder gewefen fein ac. ber Div 
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muß fich hüten, die policeiliche und die romantiſche Wrille zu 
borgn. Bonaparte aber mußte fih’3 bewußt fein, wie fehr 
er dem UÜberreſte republikaniſcher Freiheit Gewalt anthat, und 
dies Bewußtfein ihm auch fagen, daß er dadurch bie echten 
Republitaner verlehe. Der effte Jahrestag der Stiftung der 
Republit (1. Vendem. 11) ging ohne Feler vorüber); konnte 
Bonaparte meinen, die Sache fei der Nation fo gleichgäitig 
geworden, als fie ihm fatal war? Wiederum, Tonnte er mei 
nen, dad Goncorbat und bie „Saputinaben” wirden ſo bald 
aufhoͤren den unkirchlichen Freigeiſtern fatal zu fein, weil er 
fie eingeführt hatte? Grabe bierliber war aber der Unmuth 
weit verbreitet. Misvergnuͤgte gab es allerdings in großer Zahl 
und unter diefen manche, die ihre Stimmung durchaus nicht 
verborgen. Moreau legte fie gefliffentlich zur Schau; zuruͤck⸗ 
gezogen auf fein Landgut Grosbois hielt er fih fern von ben 
Zuilerien und St.⸗Cloud; feine Außerungen uͤber die Regie⸗ 
rung, über Ehrenlegion ꝛc. wurden bitter‘), ihm felbft überbot 
feine Frau und deren Mutter, Mad. Hulot, welche auf gleiche 
Ehre als Joſephine Anſpruch machten, da Moreau eben fo gros 
ßes Verdienſt habe als Bonaparte, und ed bis zur Unart tries 
ben’). Der große Feldherr, ohne politifchen Tact, wie uns 
(don befannt, gab ſich als ſchwacher Ehegatte zu erfennens 
feine Haltung verlor den Charakter der Würde. In jener Zeit 
aber ihm, dem Frondeur, fchon geheime Umtriebe beilegen zu 
wollen, würbe ein biftorifcher Frevel fein: 

Die Stimmen der Miövergnügten verhalten inmitten des 
Chorus von Schmeichelreden, die jest den Ausdruck aufrichti⸗ 
ger Ergebenheit und Bewunderung zuruͤckdraͤngten; auch forgte 


det Tuchtigkeit [. Ch. Nodier, Souvenirs etc. Vol. 2, ch. 5 et; von 
ſeinem Tode bei Wagram f. auch Cadet de Gassicourt sur la campagne 
de 1809. Desmarets, Tremoign. histor. 329 verfichert, nichts won ber 
Going einen ſolchen Geſellſchaft gewußt zu haben, unb was wußte nicht 
die napoleonifche Policei 

5) Thibaud. 3, 388, - 

6) Rach Stiftung der Ehrenlegion erklärte ex bei einem Mahle, bas 
— an feinem Koche eine casserolle d’honnear geben gu wollen. Thi- 

. 9, 57. . 


7) @ingelnes Bignon 9, 26. 
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der Dienfleifer ber Gunſtbuhler und Augenbiener, fei ed in tr 
Policei oder in andern Amtern, daß die Wahrheit nicht mehr 
laut ober doch ihre Stimme nicht Öffentlich werben durfte 
Bonaparte. gewöhnte fih, nur Huldigungen zu vernehmen. 
Dergleihen wurden ibm in Züle zu Xheil, ald er am W. 
Oct. ff. mit Sofephine eine Reife an bie Ufer der Seine ent: 
lang machte‘): von Jory bis Rouen ein Yubel, an ber Land: 
firaße, an den Stabtthoren, in ben Fabriken und Gafernen. 
Hier zwar gebührte es dergleichen bem hohen Geifte, ber ſich 
bei Anſchauung, Erkundigung und Anordnung ausſprach; Bo: 
naparte offenbarte bei diefem Allem, daß er zum Regieren be: 
rufen fei. In den Zuilerien aber und in St.:Cloub trat fein 
Wohlgefallen am Hofglanze und an Hofetißette täglich mehr 
hervor. St.⸗Cloud liebte er ſchon um der Abgefchiebenheit vom 
Zumulte und von den Gonflicten der Hauptflabt willen, zu 
gleich aber, weil bier ſich ohne viel Auffehen bie neue Hof: 
ordnung einführen und außbilden ließ. Es war wie die Bühne, 
wo Proben gemacht wurden. Ein Hofſtaat Sofephinen’s mit 
- Ehrendamen, Kammerherrn, Aumonier ıc. warb gleich nach ber 
Ruͤckkehr von jener Reife angeordnet“). Meffe, Audienz, auch 
bei Madame Sofephine, gehörten zur täglichen Ordnung; bald 
aber wurden auch feidene Strünpfe begehrt und Haarbeutel 
gem gefehen’‘). Nach Leclerc's Zode, wo es zuerft hieß Notre 
beau-fröre, war Hoftrauer. Dagegen blieb der Zon in Bo: 
naparte’8 Unterhaltung gediegen wie zuvor; Gefpräche mit Be: 
lehrten waren ihm Genuß, und für den denkenden Dienfchen 
feine wohl felten berechnete, vielmehr aus Naturtrieb hervorges 
bende Unterhaltung von magifher Wirfung; fie befing auch 
ftarfe Seelen. -In der Unterhaltung mit Damen aber war: 
deite ſich auch jet dad Strenge bed überlegenen Geiftes nicht 
ab, Bonaparte war nicht‘ gefchaffen galant zü fein; wenn er 
zum empfindlichſten Verdruß Joſephinen's fich wohl eine ge 
heime Buhlſchaft erlaubte, fo blieb er doch im Ganzen fpröde 
gegen das weibliche Geflecht. Dftentation der Ausfchweifung 


8) Befchrieben von Thibaud. 8, Gap. 31 und Conſtant 1, TI f. 
9) Eonftant 1, 79 f. 
10) Thibaud. 3, 370--72. 
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haßte ex; der Hof hatte ben Schein der Zuͤchtigkeit; Mabame 
Zalllen hatte an dem neuen Hofe Teinen Zutritt finden Eins 


nen). Die neue Monarchie follte aber au in den Depar⸗ 


tements eine Repräfentation außer ben eigentlichen Regierungds 
beamten haben: dies, die Wergegenwärtigung bed ausfenbenden 
Herm des Staats und zugleich ein in weiter Kreife fich forts 
feßender Hofprunk, ſollte fich in der Miſſion der Senatoren, 
in den Senatorerien, barflellen und allerdings dabei auch, 
wie einft in den Senbboten (missi dominici) Karl's des Gros 
ben nach Zeit und Beduͤrfniß reelle Staatszwecke erreicht wers 
der. Der Senat war und erſchien ald das Drgan bed erften 
Conſuls; der Charakter der Nationalrepräfentation war an ihm 
richt mehr zu erkennen; dies trat aufs Beſtimmteſte bei ben 
Smatorerien hervor. Sie wurden gegrimdet am 14.Niv. 11 
(4. San. 1803’), fo viele ald Arrondifiements ber Appellas 


tiondtribunale; jede brachte 20-—25,000 Sr. jährlich, jeder In⸗ 


haber einer foldyen mußte drei Monate des Jahres Refidenz 
halten; fein Sefchäft erfüllte fih in bem jebesmal ihm ertheils 
tm befondern Auftrage. Der eigentliche Nero der Regierung 
blieb im Staatsrathe, und hier war es vorzugsweiſe, wo 
Bonaparte immitten bhochbefähigter Staatsmänner feine Allen 
überlegene Geiſteskraft darlegte. Sein Vermoͤgen zu arbeiten 
war gigantifch, nicht felten fo feine Anfprüde an die Arbeit 
Anderer. Überhaupt ward, zur Seite der zu Grunde gehenden 
Freiheit, die Verwaltung vortrefflich geregelt; Bonaparte be 
gehrte Fleiß, Wachſamkeit und Rechtſchaffenheit; leider konnte 
& die Beſtechlichkeit nicht abfiellen'). Das gefeggebende 
Corps, berufen. am 2. Vent. 11 (21. Febr. 1803), ſchien 
nur zu Iobpreifender Annahme der confularifchen Anträge da 
zu fein: es Bam nicht- mehr zur Debatte. Zwar gab Bonas 
parte auch geraume Zeit hindurch nicht mehr politifche Fragen 
ju bearbeiten, und bie Geſetze Uber Werwaltungsgegenftände, 
welche vorgelegt wurden, gingen in ber Regel fo vortrefflich 


1) Thibaud. 3, 377. 
19) Duverg. 14, 79. 


13) G. $. Kolb, Darftellung der franz. Gefeggebung. Speyer 1634, 
2. 2, ©. 114, 


a 
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geerbeitrt aus dem Staatsrathe hervor, daß nichts dabei zu 
erinnern war. Die Sitzung des Jahres 11 war ergiebig an 
tüchtigen Geſetzen, z. B. über Errichtung einer Schule der 
Künfte und Gewerbe zu Gompiegne (wovon unten), medicini⸗ 
fe Prüfungen, Einrichtung des Notariatsweſens, Gründung 
son Schulen der Pharmacie, über Fabriken, über die Privile⸗ 
gien ber Bank x... Auch ber Entwurf bes Civilgeſetz⸗ 
buchs warb nun wieder vorgelegt und über. die einzelnen Ar⸗ 
tikel beffelben nad vorbergegangener Erörterung im Staats⸗ | 
rathe, woran Bonaparte ten lebhafteften Antheil nahm"), in 
ben Sipungen bed Jahres 11 vom Ventoſe an verhandelt; bied 
baranf in der Sitzung bed Jahres 12 fortgefeht, gegen keinen 
erhebliche Gegenrebe erhoben und ſo bie fämmtlichen 36 Geſetze 
deffelben am 30. Bent. 12 (21, März 1804) als Code civil 
befannt gemacht. Seine Zrefflichkeit hat ſich im der Folgezeit 
genugfam bewährt. | 
Indeſſen nabte fich der Bruch des Friedens von Awiens 
und die Sorge für Anftalten zum Kriege durchkreuzte die Thaͤ⸗ 
tigkeit für das Gebeihen ber Friedendinſtitute; Bonaparte's Geiſt 
war zu groß, um durch jene auäfchließlich beſchaͤftigt zu wer 
benz; wir werben feben, wie er fich felbft darin gefiel, im Zelt: 
lager auf bie innere Staatdorbnung feine Gedanken zu richten. 
Der unwandelbare Gebanke aber war auch feitbem bie weitere 
Ausbildung der unumfchränkten Autokratie, die SBefeitigung 
jeglichen von Oppofition und bie volftdudigfie Si 
cherſtellung bed Thrones, der bald als kaiſerlicher fich darſtellen 
ſollte. Die bedeutſamſte, wenngleich nur aus der Ferne dro⸗ 
hende Oppofition war, nach Bonaparte's Anſicht und in ber 
Dhat, die Exiſtenz und bie Anſpruͤche der geſtuͤrzten bourbo⸗ 
niſchen Dynaftie und die von Englard ausgehende Anfein: 
dung der Gonfularregierung durch die Preſſe. Es lag Bona⸗ 
parte viel daran, die Bourbond zum Verzicht auf ihren Erb⸗ 
thron zu vermögen; konnte er bied erlangen, fo war bie Quelle 


14) Duverg. 14, 31. 137. 188. 192. 195. 


15) Das Gefeg über Eheſcheidung beſchaͤftigte ihn in Bezug auf feine 
Biubertafe hes Sofephins war in jenes Zeit im forhadfeenden Imule 
u N . 
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jener Oppoſition verſtopft. Daher fein, vergebend machher abs 
geleugneter Antrag an ben Praͤtendenten, Grafen von Lille'‘), 
während biefer fich in Warfchau befand (Auf. 1803), worauf 
von diefem eine in englifchen Blättern veröffentlichte Antwort 
erfolgte, weiche Bonaparte alle Hoffuung bed Gelingens foldyer 
Anträge abfchnitt. Bald nachher warb das einzige noch uͤbrige 
Nationglfeft, der 14. Zul. d. 3. 1803, dur freies Schau⸗ 
ſpiel und Stadtbeleuchtung, aber ohne daß ein Programm ers 
(dienen wäre oder die Regierung irgend fonft etwas veranftals 
tet hätte, gefeiert oder vielmehr zu Grabe getragen’). Waͤh⸗ 
end nun feine Meizbarkeit über bie Angriffe engliſcher Blätter 
ſich aufs hoͤchſte fleigerte, ward bie Beſchraͤnkung der Rede⸗ 
ud Preßfreiheit in Frankreich zur Tyrannei und Bones 
parte duxch den Dämon, welcher ihn bier irre leitete und das 
Erhabene in feiner Seele zum Eleinlichfien Groll gegen freimuͤ⸗ 
thige Äußerungen über ihn berabzog, zur Fehde gegen eine Frau 
verführt. E8 war Frau von Staäl, die ihrer ganzen Lebens: 
tihtung nach fich nur in Paris gefallen konnte und bier nur 
im Verkehr mit politischen Charakteren, die, zurüdgefloßen von 
Bonaparte, die Männer der parlementariſchen Oppofition is 
nem Salon verfammelt, nach Benjamin Conſtant's erfier Rebe - 
im Tribunat eine Illumination veranflaltet, ihn einen zweiten 
Mirabeau genannt hatte '°*) und auch, nachdem biefe hatte wers 
Rummen müflen, als ein Anhalt für fie esfhien. Es gingen 
Bisworte vom ihr in Umlauf, von ber Art des fodter in Wien 
von ihr ausgefprochenen, Bonaparte fei ein Mobeöpierre zu 
Dierde u. bgl.; wahr ober nicht wahr, ‚fie fchärften Bonaparte’s 
Daß gegen fie. Zur Zeit der Verhandlungen über das Gens 
cordat hatte fie die Oppofition aufgereizst, ed ſei Beine Seit ze 
verlieren, morgen habe Bonaparte 40,000 Prieſter für ficy ’°“). 
Schon 1801 Hatte ihr Kouche gerathen, auf's Land zu gehen; 
doch kehrte fie zum Winter zurüd nach Parid; ebenfo nach 


16) Gegen bie Beichönigung Bignon's 3, 191 f. ſJ. Schloſſer, Napol. 
6, 91 und bie Nachweiſung in (Gapefigue’s) Hist. de la restaur. 1, 150 f. 

16°) Thibaud. 3, 390. 

16°) Las Cases 5, 315. Thibaud, 3, 388. 

16?) Las Cases a. D. 
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einjaͤhrigem Aufenthalte bei ihrem Vater in Coppet; gegen Ende 
des Jahres 1803 erhielt fie die Weiſung, ſich auf 40 Lieues 
von Paris zu entfernen’); dies war fo gut als gänzliche Ber: 
bannung; außer Paris war ihr Frankreich nicht von Werth. 
Sie begab fih nah Weimar und von da nad Berlin; hier 
erhielt fie die Nachricht von dem Tode ihres Vaters und ihr 
Schmerz darüber trug bei, die Theilnahme des Bonaparte feind: 
feligen Europas an dem Schidfale einer von dem: maͤchtigſten 
Gewalthäber des Welttheild verfolgten Frau zu erhöhen. 

Daß nun aber felbft der geringe noch übrige Reſt der Na: 
tionalrepräfentation für WBonaparte ein Anſtoß war und daß 
er, feit Anfange des Krieges mit England nach Außen befchäf: 
tigt, im Innern feiner Leute volllommen ficher fein wollte, 
bewies das Senatusconfult vom 28. Krim. 12 (20. Dec. 1809), 
über die Einrichtung des gefehgebenden Corps, welches zugleich 
bie Einbuße an Weſen und Recht durch Anorbnung von Pomp 
der Majeſtaͤt bei Eröffnung ber Sigungen, je nad) ber politis 
fehen Anſicht, entweber gutmadhte oder nur um fo empfindli: 
cher werben ließ. Der erfte Conſul, begleitet von zwölf Se: 
natoren, bie er ausgewählt, follte jede Sigung eröffnen, an 
ber Thuͤre des Palafled der Präfident und eine Deputation 
von 24 Mitgliedern ihn empfangen, der erfie Gonful dann den 
Dräfidenten unter fünf ihm präfentirten Gandibaten auswählen, 
für die innere Abminifiration vier Qudfloren (gleich den 
Saalinfpeetoren der Directorialverfaffung), aus zwölf Candida: 
ten von demfelben ernannt werben, bei Allem, was nicht Ab⸗ 
Rimmmmg über ein Gefe& fei, fih ein Generalcomite bil 
den und beffen Deliberationen ohne Ernennung ‚einer Commiſ⸗ 
fion oder eines Rapporteur flattfinden '). — Fontanes wurde 
von Bonaparte zum Präfidenten ernannt und lohnte die Gunſt 
mit unerhoͤrter Schmeichelei’”). 

Bon Bonaparte's Beſtreben, bas politiſche Raͤſonnement 


1T) Md. de Staäl: Dix années d’exil 1821, p. 6. 12 u. Ch. II. 
18) Duverg. 14, 465. 


19) Co que le present a deja manifest# nous défend de craindre 
ce que l’arenir nous cache encore: il est permis de tout oser 
à colui qui sait tout pr6voir. Täibaud. 3, 483, 
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zu unterdruͤcken, zeugt auch bei ber neuen Eimichtimg des Ins 
ſtituts vom 3. Pluv. 11 (23. Yan. 1808), daß die Glaffe der 
moraliſchen und politifchen Wilfenfchaften weggelaffen wurde. 
In der Claſſe der franzoͤfiſchen Sprache und Literatur wurde bie 
Zahl der Vierzig hergeſtellt). Der Öffentlihe Unter: 
richt, deſſen Leitung Fourcroy hatte, wurbe mit Derfelben Scheu 
vor Speculation und mit der Anweiſung zu militaͤriſcher Or⸗ 
ganiſation eingerichtet. Das Drganifationdgefeb uͤber die Ey⸗ 
teen erſchien am 21. Prair. 11 (10. Yun. 1803) ’'). Philos 
fopbie hatte Feinen Pla unter den Gegenftänden bes Unters 
richts, Dagegen erhielten die Golleges wieder einen Geiftlichen 
(aumonier); Übung in den Waffen und militärifche Zucht, doch 
shne koͤrperliche Züchtigung, warb durchweg eingeführt, Trom⸗ 
melfhlag der Ruf zu Lertion, Speifung, Gebet ıc.””), Yür bie 
Specials Deilitärfchule wurde am 8. Pluv. 11 (28. Ian. 1808) . 
Fontainebleau beflimmt; zu St.sEyr warb am 8. Oct. 1803 ein Pry⸗ 
taneum, von mın an bad einzige biefes Namens, blos fire Soldaten⸗ 
finder geftiftet”). Für die Errichtung von Secondaͤrſchulen ward 
Abmintfixation und Lcheplan beflimmt am 12. Oct. d. J. Alfo ward 
die Form geregelt ”'); auf ben Mangel des nothwendigſten Stube 
ſtrats, dee Peimärfchuien, aber wenig gedacht. So iſt die Ast 
md Kunſt der Gentralregterungen unb ber Bureaukratie; fie 
tegixen auch, wo fie nicht probucitt haben, was zu regieren 
f. Daß die Kirche nicht ein fo fügfames Staatdinſtitut fein 
werde, ald Bonaparte fich vorgeftellt hatte, gab fich in ber Is 
tolerang, Haderluſt und bew Umtrieben ber Mömlinge zu er⸗ 
fennenz; der Pfarrer von St.⸗Roch wollte bei der Beſtattung 
der Dperntaͤnzerin Ghamersi bie Kirche nicht oͤffnen; manche 
Hrieſter wollten die Civilacte nicht anerfennen, nahmen Auf 
gebot, Trauung in Anſpruch, manche wollten bie billeta de 
conscienee wieder einführen, manche ben Zins nicht leiden”) xx. 


20) Duverg. 14, 91. j 
21) Def. 14, 317. Bel. oben Gap. 7, R. 68. 
IT) Das Drgantfationsgefeg f. 5. Duverg. 14, 95. 
3%) Derf. 14, 410. 
U) Derf. 14, M3l. 
3) Thibaud, 3, 422 f. 
Bahsmuth, Gef. Brantr. im Revol.Zeltaltetr. I. 17 


258 Achtes Bud. Erſtes Capitel. 


Die „Heinen Seminarien mancher Biſchoͤſe durchkrenzten die 
yon Bonaparte beabſichtigte oͤffentliche Erziehungs refraclaͤre 
‚Biichöfe ließen Pamphlets außgehen. Bar doch feihfk der einft 
fo freifinnige Champion de Gicd ein ganz anderer geworben”)! 
: Bonaparte erließ zuweilen eine Burechtweifung ”) und Keß aud 
‚eine Zahl wiberfpenfliger Stärenfriebe nach Italien fhaffen”), 
hatte aber im Ganzen viel Nachſicht und forgte für weitere 
Entwidelung des Tatholifchen Kirchenthums durch daB Geſetz 
. vom 18, Germ. 11 (8. Apr. 1808), daß den Erzbifchöfen und 
Biſchoͤfen aus den Mitteln ber Departements ung 
zu Theil”) und durch bad Geſetz vom 23. Bent. 12 (14. Min 
1884), daß erzbiſchoͤfliche Seminarien ald eine Art: theologiſcher 
Sacultäten errichtet werben folten ). Zu Cardinaͤlen hatte 
der Papſt am 17. Yan. 1803 die vier Erzbiſchoͤfe von Paris, 
Tours, yon und Rouen (Dubeloy, Boisgelin, Feſch und 
Gambacers) ernannt; Bonaparte fette ihnen mit großer Beier 
lichkeit die Barets auf?'). Kirchlichen Affedatienen war Gar 
dinal Feſch, der Stiefbruber von Bonaparte’d Mutter, —— 
and überhaupt hielt dieſer die kirchlichen Intereſſen bei feine 
einflußreichen Stellung mit Erfolg aufrecht; jedoch die Läufe 
vormaliger Kirchenguͤter wurden in ihrem MBefite geichikt, 
Schenkungen. von liegenden Gründen an Nischen mußten ber 
Gemmune, welche ie Unterhaltung hatte, zugeichtieben werden 
unb die Jeſuiten, welche als Vaͤter des Glaubens fich einzu: 
niſten gefucht hatten, konnten nicht auffommen; eine an Bo: 
waparte gelangte Infinuation der ruffifchen Sefulten, fie in 
Brankreih aufzunehmen, blieb unbeadiet”). Dagegen gab 
Bonaparte etwas auf die vom ſpauiſchen Hefe (1) am ihn 
gelangte Vorſtellung, daß er bie Jeſuiten nicht dulden unbge””). 


26) Thibaud. 3, 513: 517. 

27) Monit, 30 Vendem. J. 11 über ben Pfarrer von vr 
98) Thibaud. 3, 439. 

29) Duverg. 14, 519, 

30) Derf. 14, 186, 510. 

31) Thibaud, 3, 436 f, 

32) Bignon 3, 179 

32°) Pelet de fa Loz. W. 





Des lchenslaͤnglichen Confſulato Irledentwaltung. X 


Mit Dan? warb die Herſtellung der barniherzigen Schweſtern 
(soeurs 'grigee) *") angenommen; bad WBerbot, anbere als alters 
thümliche oder Kalendernamen zu Wornamen zu geben *), wer 
mehr autirevolutionaͤr als kirchlich. 

Eine gewiſſe Reaction zu vormaligen Formen vente. ſich 
auch im Gerichts weſen, deſſen Vorſtand (Regnier) den Ib 
tl Großrichter (Grandjuge) erhielt, und dem in 13 Rechts⸗ 
ſchulen Bdglinge zugebildet werden follten”). Den Richtern 
wurbe ſolenne Amtötracht vorgefehrieben, die Advocaten muß⸗ 
ten wieder bie ſchwarze Rebe anlegen, die Benenaungen Mex- 
sire, maitre und Sieur kamen wieder auf, ſelbſt die meme rouge 
wurde wieder in der heil. Capelle gefeiert”). Den Abvocaten 
warb im Gefehe Über Die Mechtöfchuien vom 22. Vent. 12 
geboten, eibläch zu geloben, fich nie von dem Blefpecte, weicher 
den Zribunsien und öffentlichen Behörden gebühre, entfernen- 
zu wollen ). 

Beguͤnſtigung der Kunſt iſt zu aller Zeit dem Despotis 
mus, der nicht geigte, eigen geweſen und die Kunſt bat ihen 
gedient; . fie geht noch Brot und hegt felten. pelitiſche Gens 
pi und Phantafien. Bonaparte war nicht fuubbe gegen bie 
Kunft, dach abes mit Maß; er lirß große Kauftler, Paifeils 
ud Candra, nach Paris Iomasen, gab Rünfiem Penfionens 
die Maler David, Gros, Gerard, Dfebey ıc. Hatten reichlich 
iu thun und wurden fürfllich belohnt; doch war ihm die Kunſt 
zumeiſt nur Mittel zu Belebung des Netioneifinnä; daher Big 
Denkmale für Deſaix, Kleber ıc., die Verordnung, jährlich vier 
Gemälde und zwei Standbilder aus ber frangöflfehen Gefchichte 
zu festigen;. ebenfo verband er gern bei feinen Bauten das 
Nügliche mit dem Schönen, ald bei den parifer Quais und 
Srhden. Zum Dberauffeher der Kunftfammlungen wurde Des 


33) 20. Therm. 11 (8. Xug. 1803) Duverg. 14, 363. 

34) 11. Germ. 11 (1. Apr. 1803). .Duverg. 14, 178, 

35) Thibaud. 3, 360, 

36) Nach dem Geſetz vom 11. Floreal erfolgte ein zweites am 9, 
Bent. 12 (13. Maͤrz 1804) mit bem Drganifationsreglement. Duverg« 
14, 515. SgL unten Buch 8, Sopı 4. _ 

37) Sefeg vom 27. Bent. 12, Tir. V, 5. 31. Duverg. 14, 514. 
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non ernannt”). Bei der Bühne geſellte ſich zu der Run: 
pflege die policeiliche Sorge; ber Praͤfect des Palafles ae die 
Aufficht, und diefewar fo wachfem wie über die Prefie. Vom 
Hortfchreiten der Hoheitötenbenzen Bonaparte's gab aber au 
die Kunft darin ein Merkzeichen, daß er geflattete, ihm Sta⸗ 
tuen zu errichten ’”). 

Befonderes Gedeihen hatte bis zum Wisberausbruch bed 
Krieges mit England der Staatshaus halt. Bonaparte war 
eifrig bemüht, . Fabriken zu‘ gründen unb zu vervollkommmen, 
die Forſtcultur zu beffern *), Randle anzulegen und angefangent 
zu vollenden, als ben Kanal von St.:Quentin und ben Kanal 
von Durcq, ber Paris mit Waſſer verfehen follte *'); feine An- 
ordnung, jährlich an den Gomplementartagen des Jahres Er⸗ 
gyengnifie franzoͤfiſcher Induſtrie ausſtellen zu laſſen, war um 


gemein ermmternd ”), feine Kunſt⸗ und Handwerks: 


rast: zu Gompiegne, für 500 Böglinge*), im Jahre 1806 


verlegt, war vortrefflich berechnet, die Ber: 
sebnung weitfpweiger Räber‘‘) machte Epoche für Verbeſſerung 
der Lanbſtraßen. Im Buushalten gab Bonaparte fabf ein 
Muſter; Verſchwender und Bankrutirer beurtheilte ex firenge“); 
Unterfehleif warb unnachfichtig geahndet; daher bie Ungnade, 
welche Bourrienne traf(?) Doc aber die Laſten des Volkes zu 
erleichtern, war Bonaparte's Abficht weniger als deſſen Lei: 
ſtungsfaͤhigkeit zu Reigem und bie Laft moͤglichſt gleichmäßig 
zu vertheilen. Druͤckend wurden fpdterhin die am 5. Bent. 12 


38) Mehres f. 6. Thiband. ch. 40. 

39) Derf. 3, 501. Buchez et R. 39, 58, 

40) Befeg vom 9. Klor. 11. Duverg. 14, 397. 

41) Thiband. 3, 408. 

49) Darf. 3, 428, 

43) Duverg. 14, 119. Geſet vom 6. Bent. 11. 

44) Geſet vom 7. Bent. 12. Duverg. 14, 498, 

45) Schioſſer, Rapol. 6, 84. Über Recamier's Bankrutt im Jahre 
1806 und Rapoleon’s Benehmen dabei ſ. Pelet de la Loz. 260. Doch 
iſt wicht zu uͤberſehen, daß er ſich der Verbindung des Waters der Mb. 
Stecamier mit ben Ghouans (Las Cases 2, 310) und ber Mb. Recamier 
mit Frau von Stasl erinnern mochte. 


- 








Neuer Krieg mit Englanb 1803. | 
(25. Sehr. 1804) eingefährten “) draite rdunis, Abgaben vom 


zum erſten Male bekannt gemacht am 4. Germ. 11, betrug 
fir das Jahr 11 589 Mil.; die Steuan wurden auch für 
das Jahr 12 ins vorams- beftimmt, zugleich aber ein Grebit von 
0 Di. eröffnet"). Ein bedeutendes außerorbentliches Eins 
kommen waren bie Huͤlfsgelder der verbuͤndeten Mächte und 
eine Ta —** Erleichterung bed Kriegsbudgets die Pas 

und Unterhaltung feangsfifcher Truppen in Holland, 
— der italieniſchen Republik, Etrurien und dem nach 
ven Frieben von Amiens geräumten aber bald wieder beſetzten 
Neapel. Bonaparte verflanb den Krieg durch ben Krieg zu 
nahren; daß grabe bie Soldatenlagerung, bie unerträglächfle Bes 
laſting, vor Allen bie frangöfifche Zwingherrſchaft bei dem 
Ausländern verhaßt machte, Tonnte Bonaparte bamald noch 
nicht in die Augen fallen. 





Zweites Capitel. 


Neuer Krieg mit England- 1803. 


Die Bedingungen des Friedbend von Amiend wurden von 
feiner der beiden Parteien vollſtaͤndig erfullt, ehe es zu neuem 
Kriege kam. Bonaparte's Machtubung in Holland und Ita⸗ 
im war dem Sime bed Friedens zuwider, und England hatte 


46) Duverg. 14, 486. 
4’) &. baräber Monit. 9, ©. 258; 11, &. 350; 12, ©. 12 und 
Pelet de in Lew. 233, 


47) Duverg. 14, 169. 
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ben Buchſtaben beffeiben wiber fi, indem es mit der Rn 


mung Malta's und Agyptens zoͤgerte. Es war kein rechter 
Friedenſſtand; mochten auch Gngländer zu Tauſenden nad 
Frankreich kommen, mochte For in Paris die zuvorkommendſte 
Begegnung finden, fo warb doch bie politiſche Stimung nicht 
arglos und vertrauend. Das englifche Gabinet wollte und 
konnte Bonaparte’d Umgriffe auf bem Feſtlande nicht gutheißen, 
Bonaparte erflärte, no che von ber Räumung Malta's die 
ie war, fich für verletzt durch feinbfelige Artikel im engli 
fen Blättern und durch die Hofpitalität Englands gegen fran⸗ 
zoͤſiſche Emigranten, namentlich bourbonifche Prinzen. Im 
Beidem hatte er nicht ganz unrecht, aber in Beibenr ging er 
ald Leibenfchaftlicher Herausforderer zu Werke und veikuete au 
das, was gar nicht als Demonſtration bed Cabinets gelten 
konnte, diefem zur Laſt; er machte Anſpruͤche, die bei der Ver⸗ 
faflung Englands nicht erflilit werben konnten; daher nun die 
erſten Meldungen. Engliſche Bitter, namentlich die Tianeb, besel. 
das Gmigrantenblatt Courrier de Londres und Peltier's Am- 
bigu ſprachen in bitterm Zone von ihm, klatſchten mit ver: 
geößernden Zufägen von den Borfällen in Parts, von bem neuen 
Erſcheinungen in den Zuilerien und St.s&loub ꝛc., während in 


Frankreich Feine Zeile gedruckt werden durfte, woburdh die eng: 


liſche Regierung verlegt werben könnte. Bonaparte wollte den 
Unterſchied einer freien Nationalprefie und einer gefeffelten Re: 
gierungsjournaliftit nicht einfehen. Wergebend machte ihm noch 
im Jahre 1812 das oͤſtreichiſche Gabinet den Unterfchieb bes 
merklich). Schon im Junius befchwerte ſich Talleyrand gegen 
ben englifchen Gefandten Merry über einen Zeitungsangrifl, 
im Jul. der franz. Gefandte in London, Bürger Dito*). Die 
engl. Regierung zeigte Feine Bereitwilligkeit zur Beſeitigung 
biefer Beſchwerden. Bonaparte deutete num aber ald unge: 
bührliche Preßtoleranz, daß von ben nach England geflüchte: 

1) Pelet de la Los. 140. 

2) ©. in ber Sammlımg der biplomatifcyen Roten, bie bem engl. 
Parlament vorgelegt wurde (Papers presented, by His Maj. command, 
te both houses of Parl. 18. may 1863, N. 7 u. 10. Zur Überficht der 


diplomatifchen  Berhondtungen ie * mm gedratchen Wie Abe Baru’s Im 
Tribunat, ſ. R 


Rent Brig mit England 1803, 18 


tn vefvactären Biſchoſen polemiſche Gchriften gedruckt und 
nach Frankreich geſandt wuͤrden; ferner als Verletzung ber fran⸗ 
fiſchen Imereſfen, daß Georges Cadoudal und andere Chefs 


rativnen zeigen duͤrften, auch felbft daß ber Herzog von Drs 
leans mit bergleichen Infignien einem Feſte babe beimohnen 
birfen, wo der Prinz von Wales zugegen geweien fei. lber 
das Alles nim beach ſchen am 20. Therm. 10 (8. Aug. 1802) 

der Monitenr 108 in einem Artikel, deſſen Ton eine böchft ges 
reizte Stimmung SBonaparte’s genugfam offenbarte und der fo 
vielerlei Borwürfe zufammmenbäufte ?), daß eine nachfolgende 


mer, daB er dad einzige officielle Journal ſeiz man wußte, 
daß Benaparte feibt Artikel für ihn verfaßte. Wollte Bona⸗ 
iplomatie fi) Genugthuung verfchaffen, fe 
berbe Ausfall nicht vorhergehen. Dtto übergab 
fine Note am 17. Aug.; fie begehrte Zügelung der Preſſe, 
Entfernung der Chouans von Jerſey, der vefractären Biſchoͤfe, 
Georges Cadoudal's und der franzöfifchen Prinzen. Das auf: 
die engliſche Preffe gerichtete Anfinnen wies Minifter Hawkes⸗ 


2°) L’ile de Jersey est pleine de brigands condamnes à mort par 

les tribunaux, pour des crimes commis posterieurement à la paix, . 
pour des assassinats, des viols, des incendies!!! Le trait6 d’Aniens 
stipule qu’on livrera respeotivament les personnes acenstes de eri- 
mes et de menrizes. Les assassins qui sont à Jersey; au contzaire, 
sont accaelilis! . . . Georges porte ouvertement à Londres son cer- 
don renge, en röcempense de ia machine infernale . . . Cette pro- 
tertien speciale n’auterise-t-elle pas à penser que æ'il eüt r&ussi, on 
Iuiett donn6 l’ordre de la jarretiere?... L’ancien mi- 
uistäre anglais ... . oxcita les massacres de septembre et influa de 
plus d’une maniere sur les mouvemens qui firent p6rir Louis XVI 
sır V’6chafaud,, dötruire et brüler nos premieres villes de manufaetu- 
tes, Lyon ete. Cette sörie de mouvemens et d’influence . . . veut- 
en dene encore la proioager? .. . D’ailleurs quel r&sultat peut at- 
tdre le geuvernement anglais en fomentant les tsenbles de l’6glise 
en röpandant par tous les moyens, bien loin de les cqutenir et 

de i röprimer s6vörement, toutes les calomnies dont sont rempli⸗ 


les &ezits amglais ou francais imprimes à Londres! u. f. w. 


g2 
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| bury zuräd?), über bie Emigrantenfonge ließ er Berfbänbigung 


hoffen. Bald darauf, am 16. Sept., trat Oberfi Sebaſtiani 
eine Miffion nach Nordafrika, Agppten und Syrien an; fe ie 
mußte in Englanb Argwohn erwedenz; im October ging der 

Befehl ab; das Cap nicht zu räumen, welches inbeflen doc 
am 21. Febr. 1803 an die batavifche Republik zuruckkam. Die 
Einmiſchung Bonaparte’3 in die ſchweizer Angelegenheiten gab 


. neuen Stoff zum Haberz ed wurben barlber Roten — 


nach der Schweiz begab ſich ein engliſcher Agent, Moore, ber 

antifranzöfifhen Partei Unterflügung anzubieten‘); die englis 
ſchen Blätter fprachen in heftigem Zone von Bonaparte's Eins 
griffen. Der Moniteur dagegen brachte ſtolze heraudferbernde 
Artikel, „das franzöfifhe Volk bleibe immer in ber Stellung 
der athenifhen Minerva, den Helm auf dem Haypte und bie 
Lanze vorgeftvedt; man erlange von ihm nie etwas durch dro⸗ 
bended Verfahren, die Furcht habe feine Macht über das Herz 
ber Braven“*). Deögleichen nach einer Rüge der Umtriebe 
einer friedensfeindlichen action in der Schweiz: „Es iſt den 
Fluthen des Oeeans leichter, den Fels, der ihrer Wuth feit Jahr: 
hunderten trogt, zu entwurzeln, als der Faction, bie Europas 
und der Menfchen Zeindin ift, ven Krieg und al fein-WBüthen 
im Schoße des Occidents wieder zu entzünden und vor Allem 


3) Hawkesbury wies auf ben Unterfchieb der engl. und frang. Preſſe 
bin. Papers N. 20: The paragraphs in the English newspapers have 
not appeared under any authority of the British government, and are 
@isavowed and disapproved of by tbem, but the ‚parngraph in the 
Moniteur has appesred in a’ paper avowediy ofticial, for which the 
goverament are therefore considered as responsible, as His BMaje- 
sty’s government is responsible for the contents of the London Ga- 
zorte. In eben biefem Schreiben äußert er fich fehr treffend: I am inclined 
to asoribe their conduct (ber franz. Regierung), in the whole of this 
business, more. to temper than to any other motive. Gpäterhin, 
als Peltier’s Ambigu erſchien, beffen Sprache über alle Gebühr hinaus: 
ging, warb Peltier vor Gericht gezogen, aber Mackintoſh vertheibigte ihn 


und ber Krieg machte dem Proceß ein Ende. 


4) Bignon 3, 9. Papers N. 18. 
5) Moniteur vom 7. Brum. I1 (29, Oct. 1802). 





Nener Krieg mit England 1803. Zr 
bad Geflien des ſranzoͤſiſchen Volks einen Augenblick erblaſſen 


zu machen“ 9) 


Jetzt hatte auch das engliſche Cabinet nicht länger Hebl, 


daß ihm ber Gedanke an Krieg nicht fremd ſei; am 16. Non. N 


1802 warb das Parlament eröffnet; des Königs Thronrede, 
am 24. Nov., enthielt die Erklärung, daß ihm irgend eime 
materielle Veraͤnderung in ber Befchaffenheit und Stärke ber 
Staaten, deren Intereſſe mit dem englifdhen verbunden fei, 
nicht gleichguͤltig bleiben koͤnne. Es war biplometi Gaus 
kelſpiel, wenn officielle englifche Berichte indefien Räumung 
Agyptens und Malta's verkuͤndeten unb Lord Whitworth zu 
einer glanzvollen Ambaſſade Anfang Decemberd in Paris ans 
langte, welche bann Bonaparte durch Sendung bed — 
Andreefiy an die Stelle des nicht durch fo hohen Rang, aber 

durch treffliche diplomatifche Eigenfchaften ausgezeichneten Otto 
nah London ermwidern zu müflen erachtete- Im englifchen 
Parlament trat nun die von Grenville angefuͤhrte ariflofratifche 
Oppofitiondpartei gegen das Minifterium Abbington hervor, 
um den Bruch zu befchleunigen; Grenville ſprach von Bona⸗ 
yarte’8 Gewaltfehritten, von Piemont, Deutfchland und Schweiz; 
Pelbam rieth, alle Gelegenheiten auf dem Gontinente zu Eng» 
lands Gicherfiellung zu benugen; Sheridan gefellte ſich dazu, 
wies auf dad Wachsthum von Frankreichs Macht hin und ‚bes 
gehrte, daß England eine impofante Stellung nehme. Foy 
Empfehlung des Friedens war unter ſolchen Umfländen ohne 
Gewicht. Pitt ſchwieg faft argliftig”); ex wollte erſt auftreten, 
wann der Moment ber Kataflropbe des Minifteriums kommen 
würde. Indeſſen ſetzte ber Moniteur feine Polemik fort, bald 
in hoͤhnenden, bald in vehementen Auffägen‘); einen Zeitungs 


6) Moniteur vom 15. Brum. 
7) Thibaud. 3, 235. 
8) &. dgl. Monit. vom 8, Irim. &. 272 von der Barbarei der Eng⸗ 


Inder ia Dftinbiens; vom 9. Frim.: Dialogue entre un Anglomane et. 


un Anglaie; vom 23. Prim. Aber bie Art ber Engländer, Banduiſſe zu 
ſchließen u. dgl; vom 11. Niv. (1. Yan. 1803) über die Umtriche ber 
ml. Agenten auf bem Gontinentes vom 21. Plım. (10. Babe.) von ber 
Schuldenlaſt und bem bevorſtehenden Buin Engiende. 
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krieg der Art Hatte Europa noch nitcht gehabt; was zwiſchen 
den Diplomaten Talleyrand und Whltworth vorging, wer > 
tele Gonvenienz neben jenen moͤrderiſchen Ausfaͤlen. Doch 
kam ed im Januar 1803 wieder zu Grörterungen bes Preß⸗ 
de und Whitwerth erklärte mm, bie engliſchen Beitangbar: 
el möchten ald eine Retionalerwiberung gegen bie —* 
Pe anzuſehen fein”). Behr aber als Schmähungen, die 
die Engländer, deren Preffe damit begonnen batte, ig in 
drack machten, befagte die Werbffeutiihung von Gebaftiani’s 
Derichte über feine Miffion nach Afrika, dem Drient und ſei⸗ 
en Deſuch auf den ioniſchen Imfeln, im Deonktene vom 10. 
Pius. 11 (30. Ian. 1803). Es war offenbar, daß jene Bits 
ſton militaͤriſche und politifche Zwecke gehabt hatte, eine Art 
offener Kundſchaftung und MWorbereitung zum Antagonidund 
gegen England, wobei das Project einer zweiten Unternehmung 
nach ——*ã* hervorblickte: durchweg war ber Bericht eine Apo⸗ 
logie der Ftanzoſen und Bonaparte's im Gegenſatze zu Eng⸗ 
and. Died ward in England hoch aufgenommen und ſchlim⸗ 
mer gedeutet, ald irgend eine ber fruͤhern Herausforderungen. 
Nicht anders von Seiten Frankreichs das in eben jener Zeit 
erſcheinende Buch Rob. Wilſon's uͤber die aͤgyptiſche Erpedi⸗ 
nion) mit den gehaͤſſigſten Erzählungen von Bonaparte, wos 
bei auch defien Zueignung an ben Herzog von York bebeutfam 
wor. Nun wurden auch bie glatten Winbungen ber Diploma: 
tie, welche Talleyrand und Whitworth gegen einander übten, 


durch mündliche Expectoration Bonaparte's durchkreuzt; am 
28. Puv. (18. Febr.) hatte er ein zwei Stunden langes Ge 
ſpraͤch mit Bhitworth; er blieb ungeachtet der Leibenfchaft, die 


in ihm wogte, gemäßigt und feine Ausbrüde wurben nicht un: 





®) Papers N. 35- I) That whatever was said ia the English pa- 
pers might be considered but as a national retaliation for what 
was published in the French papers. 2) That what was officially 


pabliched here was by no meins so in England. 3) That although 
the geversument possesaed a controul over the press in France, the 


English goverument neither had nor eonld have, unless they purcha- 


and it at the same price (bie war bitter), any whatever in Kagland, 


dh N. Das Buch erſthien 2903 (aicht, wie dort ſteht, 


Heu Krieg wet England 1908: ww 


antaaig; Zepieworth Tonnte, trotz ber Hänfigen Aufwal⸗ 
lungen und eycenttiſchen Außerungen Bonaparte’ und ber 
diuth von Borwuͤrfen, weiche er der engliſchen Regierung madhte""), 
bie Sache fo wenden, daß die Eonferenz ohne grobe Wertekung 
der diplomatiſchen Yon endete. Whitworth's Dericht ent⸗ 
hit michts von einer ſolchen. In ber That war aber das Eine 
treten des Bruches hiedurch näher gericht worben, und wenn 
** in jenem Geſpraͤche ſich der perſoͤnlichen Beleivigung 
des engiſchen Diplomaten enthalten hatte, fo warf er gierch 
aachher im einer hochfahrenden Äußerung ber englifchen Natien 
eine Beleidigung entgegen, welche hier Entriftung bervoreief. 
Ein bei Eröffnung der Sitzungen bed gefebgebenden Corps er⸗ 
ſcheinendes Erpofd der Lage der Republik, von Monapurte 
untergeiinet und Im Moniteus am 4. Vent. (23. Behr.) bes 
kannt gemacht, wirft der englifhen Regierung Intriguen vor 
und fließt mit der Erklärung: „Ja, die Regierung fegt es 
mit großem Stolze, allein koͤnnte Englanb nicht gegen Frank. 
reich kaͤmpfen“, worauf der Schluß, daß noch auf gutes Eins 
verftändniß (in Folge der Einfchüchterung Englands?) zu hof; 
fen fei, nur als bittere Ironie lautet. Inzwiſchen hatte ein 
Manseubre Englands Entſchloſſenheit, Malte 

nicht zu raͤumen, näher ind Licht geſtellt. Der Papſt hatte 
Zommafo zum Großmeiſter bed Malteſerordens ernannt und 
diefer einen Botſchafter nach Malta gefandt, doch der engliſche 
Befehlshaber die Aufnahme bed Orbend verweigert. Bon num 
am, befonderd nachdem die englifchen Truppen im März Agyp⸗ 
vn genden hatten, ward Malta als Hauptpunkt des Strei⸗ 
orangeſchoben, was es bei aller feiner materiellen Mich 

Matt fie England nicht war: ed Bam nicht auf ein einzelnes 
Opfer, fondern auf Zugeftändniffe überhaupt anz Peine ber beis. 
den Parteien war geneigt, durch folche fich ber andern gegens 


ik) Papers N, 38, Wttworth’s Bericht; u. a. he acknowiedged 
that Ihe irritation he fels against England increased delly, besauss 
every wind which biew from England brought nothing but enmity 
and hatzed against him, Werner er wolle bie nglänber liches im Re⸗ 
ffe ber Antonsuorftabt als Maita's jehen, bie Sache Piement's zub bau 
re es hie zur Eambung, bie fei guwagk, 
Ms 
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über etwas zu vergeben. Die engliſche Regierung begann wun 
auch bie Kriegsanflalten in den Häfen des frauzöflichen Rord⸗ 
Eüfte ins Auge zu faſſen. Daruͤber erging am 8. Mäy eine 
Botſchaft des Königs an bad Parlament, die zu patristifihen 
Anſtrengungen für Sicherheit und Ehre bed Vaterlandes auf: 
forberte ). Talleyrand mußte hierlber dem Lord Whitworth 
eine diplomatiſche Note zuftellen, worin die Befekung Hollands 
und Neapeld und Errichtung von Lagern an ber Küfte und am ber 
hannoverfchen Grenze gebroht warb '’); doch der Entwicklung 
auf biefem Wege ellte Bonaparte in feiner leidenfchaftlichen 
Gereistheit voraus, als er in feierlicher Aubienz am 22. Bent. 
(13. März) gegen ben englifchen Gefandten mit einer in ber 
e des modernen Europa unerhörten Ruͤckſichtslofigkeit 
in Wort und Gebehrbe feinen Ärger ausfchüttete "‘), England 





13) Alison 5, 52. 

13) Derf. 1, 53. 

14) Hier ift Whitworth's Beriht an Lorb Hawkesbury vom IA. 
März in ben Off, Papers N. 43:.... until Yesterday, Sunday, I 


saw no One likely to give me any further information such as I 
oould depend upon, as to the effect which His Majesty’s Message 
had produced on the First Consul. At the court which was held at 
the Thuileries upon that day, he accosted me eridentiy under very 
considerable agitation. He began by asking me if I had any news 
from England. I told him that I had received letters from your 
Lordship two days ago. He immediately said, „and so you are de 
termined to go to war“. — No! I replied, we are too sensible of 
the advantages of peace. — Nous avons, said he, deja fait la guerre 
pendant quinze aus. — As he soomed to wait for an answer, I ob- 
served only, C’en est deja trop. — Mais, said he, vous voulex la faire 
eocere quinze anndes, et vous m'y forcez. — I told him, that was 
very far from His Majesty’s intention.. — He then procesded to 
count Marcow and the chevalier Azars, who were standing together 
at a little distance from me, and said to them, „Les Anglais veulent 
la guerre, mais s’ils sont les premiers & tirer l’6p6e, je serai le der- 
nier & ia remettre. Ils ne respectent pas les trait&s. II faut dors- 
navant les couvrir de cröpe noir.“ — He then went his round, in a 
few minutes be came back to me, and resumed the conversation, if 
such it can be called, by something personally civil to me. He be- 
gan agsin: „Peusquoi des armemens? Contre qui. des mesures de 
procaution ? Je wel zus un sel valaman de Igne dans I part de 
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anklagte, daß ed vie und die Verträge verlete, und ſich be 
seit zur Aufnahme des Handſchuhs erfiärte. Und doch wer 
es ihm noch nicht’ die rechte Zeit zum Bruche; feine Serie 
fungen waren noch zu weit zuruͤck; er hätte mögen der Aus 
greifer fein und mußte num fürchte, der Angegriffene zu wers 


den. Talleyrand kam mit dem diplomatiſchen Sammethandb⸗ 


ſchuh hinterdrein; desgleichen gedachte Bonaparte Rußland und 
Preußen ind Spiel zu ziehen und eine Bermittlung, bie min⸗ 
befiens den Ausbruch weiter binausfchöbe, zu erlangen; Durot 
mußte nach Berlin, Gaulaincourt nach Petersburg eiten ’'”). 
Sm Hamburger Gorrefpondenten aber mußte am 30. März auf 
dad Bringen des franz. Gefandten Reinhard ein hoͤchſt feind⸗ 
ſeliger Artifel gegen Englanb (datirt vom 15. März) abgebrudt 
werben ). Nach mehren vergeblichen Conferenzen richtete nun 
Whitworth am 26. Apr. mündlich au Talleyrand als Ulti⸗ 
matum die Begehren: Befitz Malta's auf zehn Jahre und 
Lampebufa’8, dad von Neapel abzutreten fe, Entfernung ber 
Franzoſen aus Holland, Stipulationen fir den König von 
Sarbinten und die Schweiz, Antwort hierauf binnen fieben 


France; mais ai vous voules armer, j’armerai aussis si vous voules 
vous battre, je me battrai aussi. Vous pourrez peut-@tre tuer la 
France, mais jamais l’intimider.‘“ — On ne voudrait, said I, ni Pun 
ni Vautre. On voudrait vivre en bonne intelligence avec elle. — 
„I faut done respecter les traites, replied he, Malkour à esux qui ' 
ns respectent pas les traitds; ils en seront responsables & toufe PRu- 
rope.‘ — He was too much agitated to make it adviseable for me to 
prolong the conversation; I therefore made no answer, and he reti 
red to his apartment, repeating the last phrase. — It is to be re- 
marked that all this passed loud enough to be overheard by two 
hundred persons who were present, and I am persuaded that there 
was not a single person, who did not feel the extreme iMpropriety 
of his conduct, and the total want of dignity as well as of decency 
on the occasion. — Alison, 5, 53 bemerkt noch: This violent karan- 
gue, rendered still more emphatic by the impassioned gestures with 
which it was accompanied, induced the English ambassador to sup- 
pose that the First Consul would so far forget his dignity as 
to strike him. Davon fagt Whitworth nichte, ' 
14°) Bignon 3, 41. 
15) Papas N, TI u. App. 5. 


0) Acht es: Duch. Zurites Gayitel. 


Dagen ). Wei der naͤchſten Audienz erſchlen Bhitworch nicht 
und Bonaparte ereiferte ſich nun gegen ben rufſſ. Geſandten 
Markof, dem er nicht leiden konnte '‘); Whitworth verlangte 
am 3. Mei feine Paͤſſe; nun erſt gelangte eine Note Talley- 
vand's am ihn wit dem Vorſchlage, Malte. einfiweilen einer 
der neutralen Mächte, Rußland, Oſtreich ober Preußen, zu 
überlaffen'‘"); Mhitworth ſchuͤtzte vor, Rußland habe die Ver⸗ 
mittiung abgelehnt; freilich kam num eben ein Courrier aus Pe 
seräburg mit Alexander's Erklärung, daß ex die Vermittlung 
zu tibernehmen geneigt fei'"), aber Whitworth ging darauf nicht 
ein, begehrte officiel feine Paͤſſe, verließ Paris am 13, Mei 
wit einer Note Talleyrand's vom vorhergehenden Tage, worin 
alles vermeintliche Unrecht Englands zuſammen aufgezählt war. 
Der Bruch war entichleden; Andreoſſy verließ London am 16. 
Mal. Mon beiden Seiten warb erkannt, welch Werbänguiß in 
der Erneuerung des Krieges lag; welcher die Schuld, ihn ver: 
enloßt zu haben, zufalle, if} ſchwer zu ſagen; thatfächlich hat: 
ten Beide ungefähr gleichen Theil an Werlegung bed Friedens; 
we in den Wortausdrucke der Sensigtbeit zum Friedensbruche 
bem Anbern voraus gemefen fei, machte wenig aus; die Ge 
finnung fland von beiden Seiten auf Krieg. Daher Feine Stu: 
fenfolge von Begehren, in ber ſich ein Sträuben gegen ben Ent: 
ſchluß zum Kriege offenbart hätte; die diplomatifche Dehnung 
bes Proceſſes war von vorn herein ohne Ernft; die Sade 

« warb bier unb dort fogleich auf bie Spige geflellt, es galt po⸗ 
litiſchen Charakter zugleich mit politifchen Vortheilen. Han 
wollte aber dem Urtheile der Welt mit Actenſtuͤcken entgegen: 
teten; die Berechnung ging auf Gewinnung von Bunbeöge 
noffen. Von Allem übrigens, mad dad engliſche Kriegsmani⸗ 
feſt vom 18. Mai aufführte, war gur ein Punkt, die Ver⸗ 
seißerung FZrankreichs, won rechtem Gewicht, und in biefem 


S 


15”) Papers N. 63. 
16) Thihaud. 3, 259, 
16°) Papers N. 67. 


17) Thibaud. 3,258. Das Annual register 1803, 272 fast von ber 
engl. Xusflucht — certainly does not display a Battering specimen of 
diplomatie ingenuity. 





lands gegen die Republik vom Anfange des Krieges an '’) 
Die Aufnahme der Erklärung des Wruchs war bei den heiben 
Bölfern im Einzelnen verfchieden; Senat, Tribungt w. im 
Frankreich autworteten nur mit Devetion und MBetheuerungen 
patriotiſcher Leiflungens im engliſchen Parlament ſprach Bez 
auch jetzt noch für Srieben, zugleich ward das Minifterinm 
Addingten abermals ımb min auch von Pitt angegeiffen’”); 
aber Ber’ Stimme verhallte und Pitt’s Rebe gegen Abbürgtes 
ging nur auf die Deiniflerfielle, nicht auf den Krieghbeſchlußt 
die Nationalflimmung war bier, wie in Frankreich, für Krieg; 
das englifche Ehrgefuͤhl war gereist, ed wuche Nationalkrieg 
Englands gegen MBonaparte, feine Macht und fein Syſtem, 
wie zuvor Krieg bes engliihen Cabinets gegen bie franzöfifche 
Nation und dad Princip der Revolution. (England hatte I 
Sampfe gegen ben Erben der Revolution mehr für fich als im 
dem frühern Krieges Bonaparte wußte die fraemgäftiehe Natie⸗ 
nalität für feine Verſonlichkeit aufzubieten, aber er teug ba 
Prince des Kampfes zu fehr in fich ſelbſt, um dieſen gegen 
iin von Todfeindſchaft befeeited Cabinet und eine dem autfore- 
chende Nationalſtimmung auch dann noch beflehen zu Sinnen, - 
fobald feine und Frankreichs Sache von einander fich trennen 
ließen. Im England konnte das nicht der Ball fein; die Dp⸗ 
pofition im dortigen Parlament gegen bad Miniſterium ging, 
mit Ausnahme der Stimmm von Bor unb wenigen anbern, 
nicht auf das Was, fondern nur auf das Wie des Antagoniir 
mus gegen Bonaparte. Das nachträgliche Anerbieten ruffiſcher 
Vermittlung warb von England abgelehnt, ebenfo ber Antuag 
Preußens, Hannover durch Decnpation ficherzußeßen, wena 
dagegen feine Flagge für frei und unabhängig —— * ”), 
Den Anfang zur Übung von Feindſeligkeiten machte ſchon 
vor der Kriegderfiärung England mit Caperei und einem Ems 


19) Bignon 3, 58. 
2 uf. 3, 70, Tbaud. 3, 366, 
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barge auf alle franzäfifchen und bataviſchen Schiffe am16.Mai 
und GBefangenfegung ihrer Mannſchaft. Eine herbe Exwide⸗ 
rung darauf war bie Berorbnung vom 2. Prair. (22. Rai), 
nach welcher alle in Frankreich befindlichen Engländer vom 18. 
dis 60. Jahre für Kriegsgefangene erklärt wurben?'); ber Zu: 
fat enrölds dana la milice traf ziemlich all. Ob Bonaparte 
boffte, die engliſche Ariftokratie werde aus Theilnahme an dem 
Schickſale der Ihrigen geneigt zum Frieden werden? Das Mo: 
tiv, daß fie zur Auswechfelung gegen Franzofen, die vor der 
Kriegserklaͤrung von den Engländern gefangen genommen fein 
möchten, dienen follte, milderte weder die Anficht von der har: 
ten Maßregel, noch dad Schickſal der Gefangenen; England 
ging nicht auf Auswechfelung ein. Ein Werbot engl. Colo⸗ 
nialproducte und Fabrikate erließ die franz. Regierung am 20. 
Sun. Nun rüfleten beide Mächte im Wetteifer. Bonaparte 
befahl bei der ſchon am 26. Apr. auögefchriebenen Gonfeription 
_von 120,800 M. auch Menfchen von einer Statur (5 Fuß 
2 300) zu nehmen”), es wurden harte Strafen für die Re: 
fractaͤrs beftinmit’"), in Holland, das umſonſt neutral zu Blei: 
ben wimfchte, wurden 30,000 Franzoſen und Bataven aufge: 
ſtellt die Küfte von Holland bis Bayonne durch Schanzen und 
Batterien gedeckt, Compagnien von Canonniers garde-cöter 
errichtet *), Kriegdfahrzeuge in allen nördlichen Häfen gebaut, 
die Häfen von Wliegingen, Antwerpen und hauptſaͤchüch von 
Boulogne für anfehnliche Flotten eingerichtet, und eine aus 
ſechs Corps befichende Landungsarmee gebildet. Lager fürBe 
teranen folten in der 26. und 27. Mitit.-Divifion (Niederrhein 
und Piemont) errichtet werben ”°), die italienifche Republik follte 
00,000 Bann aufbringen. Im. England begehrte der König 
am 8. Im. eine Verſtaͤrkung des Heered von 50,000 Dann, 
das Aufgebot der Miliz (an 90,000 M.), dann aller waffen⸗ 


21) Duverg. 14, 261. 

23) Derf. 14, 207, 

23) Thibaud, 3, 282, Ä 

24) Geſet vom 19, Bent. 19. Duverg, 14, 4ll. 

25) Gefeg vom 8. Preis. Duverg. 14, 284. 

36) Geſet vom 21. Apr. u. 15. Sun. Duverg. 14, 205. 938. 








Befſetzung Hannevers. 8 


fähigen Dannıfchaft von voeniger ald 60 Jahren. Alles wurbe 
mit Enthuſiasmus gewährt”). Ein Auffland iriſcher Bauern, 
die der Fanatiker Emmett am 23. Jul. nah Dublin führte, 
warb leicht unterbrüdt ). Das Bombarbement franzöfifcher 
Häfen dagegen blieb ohne Wirkung. 


Belegung Hannovers. 


Dog Hannover”) diesmal nicht als beutfche Landſchaft, 
Inden als Beſitzthum des Königs von England gelten und 
den Krieg mit zu büßen haben werde, Fam nicht unerwartet; 
wohl aber mußte der Deutſche uͤber die Elendigkeit der Reichs 
verfaſſung und bie politifche Gefinnung, welche dad zuließ, 
auffeufzen. Das bei Nimegen gelagerte Corps Mortier’8 brach 
auf von Convorden am 27. Mai, 13 14,000 M. Zußvolf, 
2000 Keiter; Bonaparte? Befehl an Mortier lautete: „Mars 
ſchirt, ſchlagt Die hannoͤverſche Armee und nehmt ihr die Wafı 
fm"), Zur Dedung Hannovers war von England aus 
gar nichts gefchehen; es war auf feine eigenen Kräfte verwies 
fen; bie Armee zählte wenig über 10,000 Mannz bie Regie⸗ 
rung batte, als es zu fpdt war, ein allgemeined Aufgebot ber 
waffenfaͤhigen Mannſchaft angeordnet; dies erflarb ſchon im 
Keime, ebenfo der Widerfiand der Armee. Diele fand kampf⸗ 
bereit an der Wefer bei Nienburg und hatte in dem Gefechte 
bi Borſtell am 2. Jun. Waderheit bewiefen, als fchon am 
3. Zun. die bannöverfche Regierung mit Mortier die Conven⸗ 
tion von Suhlingen zu Stande brachte, nach welcher die hans 
növerfche Armee ſich hinter die Eibe zurüdziehen und geloben 
follte, in diefem Kriege nicht gegen Frankreich zu fechten, Land, 
Einkommen, Waffen, Geſchuͤz und Pferde aber in die Hand 
ber Franzoſen gegeben wurde. Am 4. Jun. zog Mortier ein 
in Hannover. Eine Note Talleyrand's an Hawkesbury, welche 
auf Beflätigung der fuhlinger Convention und Auswechfelung 
der banndverfchen Armee antrug, auch die Occupation nur ald 


37) Thibaud. 3, 304, 
28) Annual register, Ch. 20, ©. 29 f. 
39) tiber die hanndverſche Sache f. Schloffer, Napol. 6, 156 f. 
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Pfandnahme bid zur Räumung Malta's vorfiehte, ward ableh⸗ 
nend beantwortet”). Darauf zog Mortier mit feiner Armee 
nach der Eibe gegen die Hannoveraner; fein Begehren ber 
Baffenfiredung und Stellung zur Kriegsgeſangenſchaft wies 
Ballmoden zuruͤck; aber durch die zaghaften Vorſtellungen ber 
hannoͤverſchen Herren, bie im Lager erfchienen, und durch Meu: 
terei einiger Regimenter beſtimmt, willigte er am 5. Jul. durch 
die Gapitulation von Artlenburg in bie Entwaffnung und Auf: 


(fung der hannoͤverſchen Armee, ohne daß die Mannſchaft 


kriegsgefangen wurde. Alfo Bam Hannover und dad reiche Mas 
texial feiner Armee, mit den übrigen anfehnlidden Vorraͤthen 
zur Heereörhftung, 500 Kanonen, 40,000 Flinten, 400,000 


Gentner Pulver x. faft ohne Schwertfchlag in die Hand der 


Sranzofen. Darauf begann die methodifhe Ausbeutung Hans 
novers als eined eroberten Landes, wobei ein Hauptaugenmerk 


Bonaparte’8 die Remontirung feiner Reiterei war. Engliſche 


Kriegsſchiffe blofirten nun die Mündungen der Elbe und We 
fer; ganz Norbdentfhland Hatte mit Hannover bie fehlimmen 
Dirkuygen ded Krieges zu empfinden. Franzoſen beſetzten das 
hamburger Amt Ritzebuͤttel und Cuxhaven; die Hanſeſtaͤdte 
mußten ſich auch zu Zahlungen verſtehen. Hannoͤverſche An: 
leihen bei den Hanſeſtaͤdten zeugten bald von ber Roth des 
Landes; Vorſtellungen von Deputirten Hannovers in Paris 
waren vergeblich; fie konnten fich mit der Erklärung Bona⸗ 
partes tröflen, daß er Drud ded Landes nicht-wolle, vielmehr 
foßten die Branzofen geliebt werben. Dad wurben fie, doch 
in anderer Artz die bort beberbergten haben fpdterhin Hanno⸗ 
verd als eined Landes, wo es ihnen fehr wohl gewefen fei, 
gern gedacht. 
Die Eolonien. 


Dieb war leicht gewonnene Beute für Frankreich; ohne Ans 
firengung nahmen die Engländer ebenfo Tabago und Ste. Lu: 
cies gegen S. Domingo aber waren fie nicht gluͤcklicher als 
die Sranzofen felbft, doch trug ihre Blofirung der Küften bei 
zu tafcherer Auflöfung der franzöfifchen Heeresmacht. Diefe 
batte in Rochambeau keineswegs einen tüchtigen Anführer, in 


30) Biguon 3, 88. 
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dem tigergleichen Wathtich Deffalines unb Chriſtoph aber und 
deren Negern die grimmigften Feinde und in dem immer fuͤrch⸗ 
terlicher auöbrechenden gelben Fieber ihren Todesengel. Die 
franzöfifchen Befagungen ſchmolzen furchtbar raſch zufammen ; 
bei dem Tode Leclerc’8 waren faum noch 3000 M. unter den 
Waffen; 10—12,000 M. Verſtaͤrkung, die bataillonsweife ans 
famen, wurden fogleich vom gelben Fieber ergriffen; es blieb 
nur die Wahl zwiſchen Capitulation mit den andringenden Nes 
gern oder den blofirenden Engländern. Rettung nad Frank⸗ 
reich gelang nicht. Rochambeau, der die Capſtadt am 1. Dec. 
1803 geräumt hatte, fiel ben Engländern in bie Hände, fo 
mehre andere Generale, theild durch Vertrag, theils bei dem 
Berfuche, fich über da6 Meer zu flüchten. Nur General Fer⸗ 
tand behauptete fi in der Stadt Domingo. Frankreich blißte 
mit der nun umwiederbringlich verloren gehenden Infel an 48,000 
feiner te Soldaten ein”). 
Zu rechter Zeit hatte Bonaparte Louifiana, bad von 
Spanien an Frankreich zuruͤckgegeben worden war, an Norbs 
amerika verfauft. Monroe, norbamerifanifcher Gefchäftsträger, 
war Ende San. 1803 nah Paris gekommen; Zalleyrand’s 
Forderung, SO Mil. Fr., hatte feinen Widerfpruch gefunden, 
doch wurden 20 Mill. davon abgezogen zur Entſchaͤdigung für 
Norbameritaner, die durch franz. Gapereien ıc. Verluſt erlitten 
hatten °°). Der Abtretungsvertiag warb am 30. Apr. 1803 
geſchloſſen ) und bergeflalt Louiſiana den Englänbern entrüdt; 
dies und daß es grade an Norbamerifa Fam, ficher ganz nad) 
Bonaparte's antagoniflifcher Politif gegen England, In Oft: 
indien dagegen, wo der für die dortigen franz. Befigungen 
ernannte Statthalter Decaen und der Admiral Linois einen 
Verſuch machten, fich des noch nicht von den Engländern ges 
raͤumten Pondichery zu bemächtigen (Jun. und Jul. 1803), 
ging nichts von flatten ’),. 
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Landbungsanflalten. 


Den eigentlichen Nero bed Krieges legte Bonaparte in bie 
Surüftungen zu einer Landung in England. Darauf bejog 
fich die zweite Reife, welche er, begleitet von DIofephine, am 
24. Sun. ff. in die Nord: Departementd machte”). Er burcheilte 
17 Departements, befuchte SO Städte, Amiens, Boulogne, 
Duͤnkirchen, Oftende, Lille, Brügge, Gent, Antwerpen, Brüfitl, 
Maitricht, Löwen, Lüttich zc., fehaute und orbnete, wohn er 
kam, und rief Begeifterung und Huldigung hervor. Es war 
ſchon das Erfcheinen der Majeftät, aber diefe misfiel nicht und 
ed war der große Mann, dem man im Wetteifer Verehrung 
darbrachte. Mit ceremonidfem Pomp war er ausgezogen”), 
überall kam man ihm mit Pomp entgegen; Triumphbogen, Eh 
renpforten, Ehrengarben, junge Mädchen zum Blumenftreuen, 
Tedeum ıc. waren an ber Tagesordnung; in Gent wollte dad 
Bolt ihm die Pferde ausfpannen, die Stabtfchlüffel wurden 
ihm als einem gekrönten Haupte überreicht, unter den Hul⸗ 
digungsphraſen kam auch ſchon vor zu Füßen legen”). 
Dies Alles und die Anordnungen, welche Bonaparte überall 
traf, der fichere treffende Bid auf Das, was noth that, bie 
energifchen Aufgebote von Menſchen und Material zu großen 
Thaten, warb eine gegenfeitige Steigerung bed Vertrauens beim 
Beginn bed verhängnißvollen Krieges; ed war wie bie Weihe 
der Kraft zu demſelben. Erft nad) 48 Zagen lehrte der erfte 
Conſul zuruͤck nah Paris. Die Rüftungen ſchritten von bei: 
ben Seiten raſch fort; bie zur Landungsarmee beſtimmten fran: 
zöfifchen Truppen bemegten ſich nach der Küfte hin; auch Ita⸗ 
liener unter Pino waren berbeigerufen; am Strande waren 
460 Batterien‘ errichtet, die zur Flottille beſtimmten Schiffe, 
großentheild verbedite Kanonierböte mit zwei 24: oder 36⸗Pfuͤn⸗ 
dern, und fir 100 Mann und darüber geräumig, gefchicht ges 
baut ’”), begannen aus ben einzelnen Häfen ihre Küftenfahrt 
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nach Boulogne zus; es wurden bern ſchon 1851 gezählt; im 
Hafen von Boulogne waren 719 verfammelt. Admiral Bruir, 
ein Seeheld von hoher Einficht und Energie, hatte den Befehl. 
Der Holländer Verhuel brachte troß der Angriffe Sir Sidney 
Smith's die hollaͤndiſche Flottille glüdtich nach Oftende. Die, 
Angriffe dee Engländer auf die Häfen und Hafenpläge blieben 
erfolglos. Bonaparte verließ am 3. Nov. Paris zu einer brits 
ten Reife nach der Kuͤſte; diefe war rein militärifch; er beftieg 
in Boulogne ein Fahrzeug und nahm Theil an einem Gefechte, 
wo Bruix's Widerſtand gegen ein tollkuͤhnes Wageftüd ihn vor 
fiherem Verderben bewahrte’®). Zu ben bedeutfamen Beſtand⸗ 
theilen bee Heeresruͤſtung gehörte eine Compagnie Guides-In- 
terpretes, England und der englifhen Sprache kundig; zu 
der Berechnung auf Nationalgeift für diefen Krieg die ſchon 
am 22. Apr. bergeftellte Gebächtnißfeier für die Jungfrau zu 
Drleand und bie Errichtung eine Standbildes für den Gew 
beiden Jean Bart zu Duͤnkirchen am 11. Detober. England 
hatte 5I1 Kriegsfchiffe und eine Flottille von 680 Beinen Schifs 
fen im Kanal, dazu befanden fi 373 Kleinere Schiffe auf 
den Werften. Es hielt bie franz. Häfen fo eng blolirt als 
möglich; doch daß die Flotte fie nicht ficherftelle, erfannten bie 
Engländer wohl und rüfteten darum mit aller Macht zur Des 
dung ihrer Küfte durch zahlreiche Landtruppen. Zu faft 200,000 
Mann Linientruppen und Millzen waren gegen 400,000 Frei⸗ 
willige in Waffen getreten; Lager waren zahlreih in Kent, 
Efies, Sufler ꝛc.; die Sprache der englifchen Blätter verrieth 
zwar nichts von Sorge, die Wehranftalten fchienen zu genügen, 
doch die ganze Nation war gegen Ende des Jahres 1803 in 
merklicher Spannung. Noch fehlte ed an dem rechten Mann, 
dad Staatöruder dem drohenden Sturme entgegen zu führen; 
er konnte nicht länger entbehrt werden; man konnte den bals 
digen Wiedereintritt Pitt's ind Minifterium voraudfehen. 


38) &. die Erzaͤhlung bei Sonftant 1, 102. Ebenda 3, 146. von 
tinem ſpaͤtern Borfalle, wo Napoleon einem Sturme troten wollte unb 
Brulz die Ausführung feiner Befehle auf Gefahr vollkommener Ungnade 
verweigerte. 


TB —  Ahtes Buch. Bmeites Capitel. 
Parteiftellung der Mächte Europa’s. 


Bon den Übrigen europäifchen Staaten waren die batavi⸗ 
ſche, italienifche und liguriſche Republik im Gefolge Frankreichs; 


in da8 Neapolitanifche rädten, um ben Status quo bot 
dem Frieden zu Amiend berzuftellen, wieder Franzoſen ein; 
Souvion St.:Cyr war ihr Befehlshaber, auch die päpfllichen 
Haͤfen Civitavecchia und Ancona wurden beſetzt; in Etrurien 
führte nach des bornirten Königs Tode deſſen geſcheidte Witte 
die Regentfchaft für ihren unmündigen Sohn; fie konnte fran 
zöfiihe Zruppen von ihrem Lande nicht abwenden; Livorno 
wurde bon bdiefen in Belagerungäftand geſetztꝰ). Die Schweiz 
ſchloß am 27. Sept. 1803 einen Soldvertrag mit Frankreich; 
16,000 Schweizer traten in deffen Dienſt; zugleich warb ge: 
genfeitige Audlieferung von Staatöverbrechern ausbedungen “). 
Spanien war durchaus nicht geneigt, mit England zu bre⸗ 
hen; der Friedendfürft fpielte Intriguen; ald aber Bonaparte 
eine Note mit ‚fchredienden Drohungen an Gevallod, des Fries 
densfürften Betrauten, gefandt hatte, warb der darauf folgende 
Entwurf zu einem Subfidienvertrage am 19. Det. ohne Bi: 
derrede vom Friedensfürſten angenommen 9). Spanien ver: 
pflicdtete fich zu einer jährlichen Zahlung von 72 Millionen. 
Ein ähnliches 2008 traf Portugal. Der Regent hatte mit 
England Werbindungen angelnüpft und wollte dem Scheine 
‚ nad neutral bleiben; aber die ſoldatiſche Derbheit des Generals 


Lannes fchüchterte ihn ein; er verfland fich zu einer Zahlung 


von einer Mil. Fr. monatlid. In einer peinlichen Lage war 


Dreußen Bei und nach dem Ginmarfche der Franzofen in 
Hannover, und noch mehr feit der Hemmung ber ib: und 
Weſerſchiffahrt durch die Engländer. Das biöherige gute Ein 
verſtaͤndniß mit Frankreich war ſchwankend geworden; am Hofe 
begann fi eine Oppoſitionspartei gegen baffelbe hervorzuthun; 
die Branzofen waren zu nabe gelommen, die Veſetzung Ham 


39) Ehiband. 3, WU £ 
40) Mertens, Suppl. 3, 568. 


41) Bignon 3, 137 f. Ron ben fchlechten grittetn ‚ bie Bonapartt 


dabei gebrauchte und von ber Rolle, bie Duprarb damals ſpielte J. Ou- 
vrard, Mém. 1, 95 und Schloſſer, Napol. 6, 196, 
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novers war für Preußen bemhthigend und. geſahrdrohend; man 
bereute, ihr micht zuvorgekommen zu fein, man wollte bas 
Berfäumte wieder gut machen: daher die Sendung Lombarb’s 
nach Brüffel im Jul. 1803 mit dem Antrage der Räumung 
Hannovers und einer Beſetzung beffelben durch Preußen. Bo⸗ 
naparie’8 Erwiederung machte died von einer Allianz Preußens 
mit Frankreich abhängig und auf biefe Bedingung wollte Preus 
fen nicht eingehen; Bonaparte aber wies zwei folgende Anträge 
Preußens gleih dem erften zuruͤck und bed letztern ſchuͤchterne 
Politik ließ einftweilen die Sache ruhen). Kühner als Preus 
ßen hatte Dänemark und der Kurfürft von Heſſen beim 
Einmarſche der Franzofen in Hannover bewaffnete Macht an 
ihre Grenzen aufgeftellt: gegen diefe Demonftrationen that ber 
Moniteur einen Ausfall, worin von militärifcher Manie Meines 
Sürften die Rede war ‘’); dies genligte, bie Einftellung jener 
Behranftalten zu bewirken. Das Hauptgewicht lag in ber Hanb 
Alexanders von Rußland; Bonaparte war deſſen nicht 
mehr ſicher; die ruffifche Diplomatie war ihm nicht hold; Mars 
kof in Paris ‚ Raſumofsky in Wien, Woronzow in London, 
Alopaͤus in Berlin, waren engliſch gefinnt *); in Dresden 
war fogar der Emigrant Antraigues ruſſiſcher Geſandter. Alers 
ander hatte zwar, ald er Vermittlung zwifchen Frankreich und - 
England angeboten, bei dem legtern weniger Eingang gefuns 
den, als dem ruffifchen Stolze zufagen mochte — wofern nicht 
das Spiel masfirt war —, wollte aber bie Beſetzung Hanno⸗ 
vers und Neapels nicht gutheißen. Markof that feinerfeits aus 
verfönlichem Haſſe Bonaparte's, was zu raſchem Bruche fuͤh⸗ 
ren konnte; er benahm ſich fo ruͤckſichtslos, daß Bonaparte 
feine Abberufung begehrte *). Ihm erfegte nicht ein ruffifcher 
Gefandter; nur ein Gefchäftäträger, Dubril, vertrat Rußlands 
Diplomatie in Paris. Man konnte nicht verfennen, daß eine 


49) Moniteur v. I. Aug. 1809. Manſo 2, 72. Bignon 3, 158 

43) La manie militaire est une #trange manie ches les pelits 
princes; elle est plas reinsuse pour les peuples que ne pourrait l’etze 
ie manie du jeu. Monit. 10. Fraot. (28. Aug. 1803). 

44) Biguon 2, 183. 

4) Def. 3, 10. 
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Gpannung eingetreten war; gute Ausfichten für England. Dieſe 
kaiwften fich jeboch zunächft wohl an Oſtreich, obſchon das 
mals befien noch fortbauernde Erſchoͤpftheit, insbeſondere die 
finanzielle Unkraft den Gedanken an Erneuerung des Krieges 
gegen Frankreich noch nicht aufkommen ließ. Es erklärte am 
1. Aug. feine Neutralität. Die Pforte in guter Stimmung 
zu erhalten, war General Brune am 6. Ian. 1803 nad Cons 
Rantinopel gefandt worden; von daher hatte Frankreich mehr 
ald England zu hoffen. Der Dey von Algier war ſchon im 
Aug. 1802 zurecht gewiefen worden. Gr hatte Anfpruch auf 
Tribut für Refpectirung der franzoͤſiſchen Flagge gemacht; Bo: 
naparte ließ einige Kriegäfchiffe rüften, fandte aber zumörberft 
den General Hulin nad Algier, und deſſen impofanted Auf: 
treten und ein fait drobendes Schreiben Bonaparte’3 machte 
Ben Dey Sleinmüthig “); er fland ab von feinem Begehren, 
und während Frankreichs Seemacht von der englifdyen immer: 
fort in Schach gehalten wurde, konnte es ſich rühmen, dab 
dad Anfehen feines Heldenfürften vem rohen Barbaren, wels 
chem franzöfifcher Seits nicht beizulommen war, Achtung einflöfte. 





Dritted Capitel. 


Georges’, Pichegru's ꝛc. Verſchwoͤrung; der Herzog 
von Enghien. 


Unterſtuͤttzung der Royaliſten zu Umtrieben und Aufſtaͤnden 
in Frankreich hatte zu der politiſchen Heilsordnung des engli⸗ 
ſchen Cabinets im fruͤhern Kriege geboͤrt: nicht anders ward 
es im neubegonnenen, namentlich zu Anfang und Ende deſſel⸗ 
ben. Es war der unwandelbare Gedanke der engliſchen Poli⸗ 
ik; ihr Antagonismus gegen Frankreich richtete ſich diesmal 
gegen die neue Dynaſtie; natürliche Mitſtreiter hatte fie in den 


46) Bredow 1, 373, 


Georgeh’, Picherus x. Befämiung. . MM 


Anhängern der alten. Sie verſchmaͤhte es nicht, an Umtricben 
Theil zu nehmen, die fi in das grauenvolle Dunkel ber Morbs 
pläne verfleden; wie weit fie auf bie letztern einging, if ſelbſt 
in Dunkel geblieben; ſchlimmen Argwohn als völlig ungegrüns 
det darzuthun, will ber biftorifchen Nachforſchung nicht gelingen. 
In London lebten zu Anfang bed Krieges zwei der kuͤhnſten 
und haßerfuͤllteſten Widerfacher des erfien Conſuls, Beorges 
Cadoudal und Pichegru, letzterer nach dem Mislingen des 
bairkuther Complots zuruͤckgekehrt nah England; biefe vor als 
in ans perfönlichem Haß gegen Bonaparte und dem Gchmerze 
der Erinnerung an Das, was fie früher geweien und vermocht, 
jur That bereit und tuͤchtig)); eine Menge anderer Emigran⸗ 
im, Gonsie, der fanatifche Biſchof von Arras, Bertrand de 
Moleville, Armand und Jules Polignac, dem Grafen Arteis 
nabe vertraut, der Marquis von Rivitre, Artois' erfter Adin⸗ 
dont, Seneral Willot, Heinr. Lariviere ıc. boten gern die Haud 
zut Mitwirkung; die englifche Regierung fpenbete die Belbmit: 
td; fie hofften auf neuen Auffland in Weſten, wo ber Herzog 
von Berry auftreten folite, und auf Bewegungen am heine, 
wo auf den Herzog von Enghien, Gonde’s Enkel, gerechnet 
wurde’). Die Ausfichten auf Erfolg waren nebelhaft, aber 
die Emigranten voll Zuverſicht; Artois wähnte, er bürfe ſich 
nur zeigen”); auch das englifche Gabinet war nicht ſchwerglaͤu⸗ 
big bei Worfpiegelungen der Emigranten. Jedoch zuvoͤrderſt 
folten Moreau und Pichegru mit einander ausgeföhnt werben, 
dann fchien auch Theilnahme Moreau’s an einem Anfchlage ges 
gen Bonaparte nicht zweifelhaft zu fein. Abbe David, Oheim 
Souham's, 1793 in deſſen Generalftabe und nachher Berichts 
eratter von beffen Schlachten, hatte eine Ausföhnung Piche⸗ 
gru's und Moreau's fchon 1802 verfucht, war aber im No⸗ 


I) Rad Vaublanc, Mem. 2, 413 wurde Pichegru befonders daburch 
beſtimmt, daß man ihn hoͤren ließ, ex fürchte ſich wohl vor Bonaparte; 
son audace fat seule donutse et l’emports sur la prudenoe. 

i 1°) Moniteor 30. Veat. 12. gi. ‚Walter Scot®, V. de Napel. 
‚88. 
3) Mdm, du duc de Rovigo 2, 46. (Mittheilung Etiviere’s). 
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vencher d. 3. zu Galais verhaftet worden’). Nachher uͤbernahm 
Der vormalige Brigadegeneral Lajolais die Sache und veiſte dei; 
halb mach London“). Beorges war in Thaͤtigkeit allen Anbern 
voraus. Schon am 21. Aug. 1803 ſetzte der englifche Schiffs: 
‘ capitain Wright ipn und feinen Adjudanten Joyaut em Ge 
7 von Deville in ber Normandie ans Land; fie gelangten 
auf geheimen Pfaden nach Parid nad fanden bier einen Ber 
fact; weit fpäter, im December, folgten elf Anbere, darunter 
Armand Polignacz; am 16. Yan. 1804 Pichegru, Lajolaid, Ju⸗ 
les Polignac, Risitre, der Schweizer Rufillien ꝛc. Es waren 
an M Gonfpivanten in Paris verfanmelt. Won bier fandte 
Georges einen Agenten zu ben Chouand; doch bewieſen bieft 
in Bertrauen, keinen Eifer. Nach dem Rheinufer aber wie 
ein englifcher Scheimerathöbefehl vom 14. Jan. 1804 und eine 
Gireularnste Gond!'s die in Deutſchland befindlichen Emigran 
1804 m) * Londen wurden zu Anfange des Jahres Stimmen 
bie nicht Aufſtand, ſondern Mord in Frankreich ahnen 
ofen Bon einer zu Cromwell's Zeit erfchienenen Schrift mit 
dem Titel Kling no murder, bie zur Tödtung des Protector 
aufrief, gab ber Courrier de Londres eine franzöflfche Über 
fegung heraus mit Zueignung an Bonaparte und dem Motto: 

, Diecesse est unum mori pre pepulos; an ber louboner Boͤrſe 
wer im Sanume mehrmals dad Gerkcht von Bonaparte's Ev 
morbung im Umlaufe ) 3 Anbeutungen von ber Art gab um 

dieſe Beit auch ber englifche Gefanbte Frere m Madrid'). 

I) Actenmäßige Geſchichte der Iehten Verſchwoͤrung 2c. von Gonfl. v. | 
Schoͤnebeck, Coͤln 1805, wohl zu gebrauchen, doch unter franz. Genf 
geſchrieben. Die Hanptauelie iſt: Procds instruit par la cour de justice 
abe. contre Glioorges, Pichegru et autres. Par. 3804, 6 Vol, De 
orſte enthaͤlt bie Aaklageacte (auch im Moniteur 12, Nr. 250, 30. Mai), Bb 
2. 3 die Verhöre, Bd. 4 die Debatten vor Gericht (zu vgl. Moniteur, 
Supplem. gu 12, Nr. 257). Die Reben der Angeflagten und ihrer Ber 
thelniger am club der Debatten finb nicht ‚mit barin mithalten. Auch 
nicht Yichegeu’s Ginzeiverhire. Über Davis f. 1, 234 u. 5, 3f- 
Desmarets, Temoign. histor, &, 130 f. And hier ide unbefeisbigenb. 

#) Procds I 208. 

5) S. Nete 1. Dee Geheimerathsbefehl warb in Bauborers, eined 
ber mit Enghien verhafteten Emigranten Papieren gefunden. Desmarets 122. 

6) Monit. 3 u. 16, Vent,, 16. Pluv. d. 3. 12. 

7) BMonit, 4. Germ. (35. Mär) 1904. Bignon 3, 125. 


Geerges, Nichegeus ꝛo Verſchwoͤmu. 32 


Die paiſer Volleci, unter Leitung des Großrichters Neg⸗ 
nier, hatte noch nichts eutbedit; Fouchée bot Alles auf, um 
durch Überbietung der Policei wieder Chef derſelben zu werden*), 
ſcheint dach aber nichts an den Tag gebracht zu habenz ganz 
ungereimt iſt die Behauptung, daß er bie ganze Genfpiration 
angrzettelt habe, um durch ihre Emdeckung fich wieder in Bun 
zu bringen. Zum Gouverneur von Paris warb am 16. Jaun. 
1804 Murat emannts fo hatte Bonaparte wenigſtens einen 
unbedingt treuen und entichloffenen WBefchiöhaber der zundchk 
aufzubietenden bewaffneten Macht. Bonaparte felbft, mit poli⸗ 
ceilichen Sorgen befchäftigt, führte die erfie Nachweiſung über 
Georges herbei. In der Nacht des 25. Ian. ließ er fich bie 
&fe der in deu Gefängnifien befindlichen Derfonen bringen, und 
wie durch Ahnung geführt, waͤhlte ex fünf berfelben end zum 
Gericht?“). Zwei wurben feeigefprocdden, zwei gingen, al 
Spione verurtheilt, zum Tode, ohne etwas zu geſtehen; als 
ber dritte, Querelle, ihnen folgen -follte, bat er um Aufſchab, 
verhieß Entdeckungen und fagte aud, Georges ſei mit ihm bei 
Benille gelandet und nach) Parts gelommen’). Voliceibeaune 
begaben ſich nach der Küfte, fanben einen Uhrmacher, Troche, 
ber von drei Ausfchiffungen wußte, umb bie lebensgefährlichen 
Anflalten, die zu ber 350 8. hohen ſenkrecht jähen Küfte, wo 
viel Schleichhanbel, gebraucht wırben '); Savary, damald 
ſchon zu geheimen Policeivienften gebraucht, lauerte 283 Tage 
an der Schfte; doch eine werbächtige engliſche Bring bam wicht 
näher heran. In Paris aber warh bem Staatöratbe Neal am 
11, Pluv. (1. Febr.) die hohe Policei’'), doch unter fortbauern» 


8) Bourrienne et sen erreurs D. üb. 2, 53 

8°) Las Cases 7, 317. Desmarets 90. 

9) Due de Rovigo 2, 26. 

10) Def. 2, 13: — large et profond ravin, à l'extr&mits duguel 
dtait fixde une corde, connue dans le ennten sans le nom de corde 
des contrebandiers. Cette corde, de la grosseur d’an cAble de vals- 
scan marchand, stait appliqude perpendiculairement le long de la fa- 
Iaise, gei, en cet endroit, a plus de 230 pieds d’di6ration & pie. 
Elle était amarsde à de cros pleux fich€s profonddment dans la terre 
etc, Jamais peril ne m’ayait paru aussi imminent etc. 

11) — l’instruction et ia suite des aflaizes relatives à ja traum 
guillit6 et la sürets interieure de la France, 
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der Oberleitumg des Großrichters, übergeben. Schon am Ende 
Januars waren mehre Confpiranten verhaftet worben; bie 
feste fich fort und die Kerker des Tempels füllten ſich. Unter 
ben zuerft Werbafteten waren Picot und Bouvet de Lozier; 
Picot, Georges’ Bedienter, geftand am 10. Febr., daß Georges und 
am 14. Febr., daß Pichegru in Paris feien, und gab genaue Auskunft 
‚über die gelandeten Werfchpwornen ''”). Bouvet de Lozier, fr: 
ber mit Real befannt und von diefem begünfligt, warb burd 
gütliched Zureden Real's offenherzig bis zu halbem Geſtaͤndniß 
gemacht”), erhängte ſich darauf aus Reue und Scham am 
14. Febr. im Kerker, warb aber noch lebend losgemacht und 
ſagte nun aus, daß Pichegru und Georges in Paris ſeimn 
daß Moreau eine Zuſammenkunft mit ihnen auf dem Boule 
vard der Madelaine gehabt, und daß feine Erklärung, er werte 
wohl fire eine Dictatur, nicht aber für Herftellung des König: 
thums auftreten, den Fortgang des Attentats gehindert habe”). 
Run ward Morean am 15. Febr. verhaftet; mit ihm fein Se: 
eretär Fresnieres, der aber zu feinem Gluͤcke durch Fouche's 
Verwendung bald nachher loskam und verſchwand!“). Er hatte 
zuerft, durch feinen Landsmann Joyaut, Georges’ Adjudanten 
beftimmt, Moreau von Pichegru's Ankunft und den Plänen 
ver Eonfpiranten unterrichtet '). Bonaparte fandbte ben Groß: 
richter Regnier zu Moreau, um biefen zu veranlaffen, daß er 
eine Unterredung mit Bonaparte begehre; Moreau aber ging 
nicht darauf ein '‘) und warb nun am Abende beffelben Tage: 
ind Berhoͤr gebracht. Er leugnete, Pichegru und Georges ge: 


11°) Procds 9, 337. 393. 397 f. — 49. 


12) Dies verhehlen bie Proceßacten, auch Desmarsts fagt nichts da: 
non. ©. darüber den Baron Maſſias b. Bourrienne et ses arr. 2, 36. 


13) Proods 2, 160-170. 
14) Rovigo 9, 39. 
15) Proods 3, 9. 67. \ 


16) Desmarets 97: Bonaparte's Inftruction an BRegnier: „Avant 
tout interrogatoire, voyez si Moreau veut me parler. Mettez-le dans 
votre voiture, et amenez-le moi; que tout se termine entre nous 
deux,* Thibaud. 3, 526, 


Georges‘, Pidpegen’s x. Werfhmöcung — 


ſchen zu haben“), aber dennoch, als ob feine Schuld ſchon 
erwieſen ſei, erfolgte am 16. Febr. von Seiten Murat's eine 
Proclamation, Georged und Pichegru, die Häupter einer Con⸗ 
fpiration feien durch Moreau berbeigerufen worden, und in bes 
Großrichterd Regnier Berichte vom 17. Pluv. (17. Zebr.) an 
das gefehgebende Corp& und den Senat warb mit Ausführs 
ihfeit daſſelbe verfündigt '""). Der Tribun Moreau, des Ges 
nerals Bruder, Sprach ſich über bie unerwiefenen Anfchulbiguns 
gen nit Entruſtung aus; es kam zu einer Bewegung im Tri⸗ 
bunat '); auch unter den Zruppen hatte nach Moreau's Ver⸗ 
baftung ſich eine Gährung des Unmuths über diefelbe gezeigt '”); 
ime Behörden aber erfchienen mit dem Ausbrude der Devo⸗ 
tion, Fontanes wußte die Sprache zu unerhörtem Schwulfte 
der Schmeichelei zu fleigern ”). Adreflen aus ganz Frankreich 
mit dem Ausprude der Entruͤſtung gegen die Eonfpiranten und 
gegen England gingen in foldhen Maſſen ein, daB der Monis 
teur nach mehrmonatlicher Mittheilung von dergleichen ſich zu⸗ 
est auf Auszlige beſchraͤnkte. Es wurben Gebete angeflelit, 
Neffen gelefen, Tedeums gefungen. Won ben Verhafteten ges 
fand num der an demfelben Tage mit Moreau verbaftete Ge⸗ 
neral Lajolais?), der die völige Ausföhnung Moreau’s mit 
Pihegru bewirkt hatte, daB Pichegrus zugegen fei und bei eis 
nem gewiſſen Roland Iogirt habe, daß Moreau drei Geſpraͤche 
nit Pichegru, eind auf dem Boulevard ber Mabdelaine und 


IT) Procäs 3, 59. 

179 Der letztere außer dem Moniteur auch b. Buches et R. 39, 08. 

18) Er ſprach von infäme calomnie. Monit. Rx. 148, ©. 002. 
Gurke fagte: C’est un juste monvement que oelui que vient de faire 
eclater notre collägue. Wenn er das fagte, läßt ſich zwiſchen ben Zei⸗ 
in bes Moniteur Iefen, baß bie übrigen Mitglieder bes Zribunats wicht 
bewegungelos blieben. 

19) Rovigo 2, 405. 

0) Nur der Schluß: Rien n’iaterrompra vos desseins; vous sui- 
rez tranquillement le cours de vos destindes qui semblent entrainer 
celles de Funivers. La nonvelle 6poque du monde que vous devem 
ürer, aura le temps de reoovoiz de vous son dclat, son Infinenee et 
sı grandeur. 

21) Procds 8, 1 f. 
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zwi in feiner Wehmmg gehabt habe, daß mach dem Taken 
Vichegru misvergnügt geſagt habe: Es ſcheint, daß auch dieſer 
H. f. Ambition het und herrſchen moͤchte); ferner ſagte Mollanb 
am 15. und 17. Febr. aud, Moreau, von ihm in Pichegru's 
Auftrage über fein Worhaben Bonayarte zu flärzen, ausge 
forſcht, habe erfidrt, flr die Bourbons nichts thun zu mollen, 
aber hinzugeſetzt, daß er, wenn in einem andern Sinne gehan⸗ 
deit würbe, und die Conſuln ımb ber Gruderneur von Paris 
verfhmwänden (disperussent), ſich zutraue, eine flarfe Yar: 
tel im Senate zu haben und dann bie öffentliche Meinung 
diefiren werbe, was zu thım fel”). Moreau, ber David und 
Fresnieres am 19. Febr. befragt, gefland nur zu, fein Gerretdr 
babe ihn uͤber einen Werfuch zu Herſtellung ber Bourbons 
fondirt, ex aber dies als eine haute folie vermarfen ?')- 
Zetzt erfi, am 28. Febr., warb Pichegru ”') aufgefunden 
und verhaftet. Er hatte in ben legten Tagen mehrmals bie 
Wohnung gewechſelt, für einzelne Nachtlager 12-—15,000 Fr. 
zahlen muͤſſen; verrathen hatte ihn fir 100,000 Fr. Blanc, 
ein Berſenaufwaͤrter, ſo wie Pichegru bei ihm feine Wohnung 
genommen hatte”). Pichegru warb im Dette überfallen, che 


239) DL paralt que ee bongre la a aussi da l’ambitien et mi 
vondreit röguer. Eh bien! Je lui souhsite beaueoup de suscde; mais, 
& mon avis, il n’est pas en état de gouverner la France pendant 
deux mois. Procds 3, 71. Daffelbe beftätigte Picot. Nach Las Case; 
7, 324 fagte Georges baräber: Un bleu pour un bleu, j’aime encore 
mieux celul qui y est que ce j... f... IA. 

23) Je ne puis me mettre & la t&te d’aucuns mourvenients pcur 
les Bourbons. In se sont tous si mal oonduits, qu’an eusal nemblabie 
no r&ussirult pas. Bi Pichagru feit agir dans un zutre sens (et m 
ca «as, je Iui al dit qu’il faudrait que les Consals et le Gewverasur 
de Paris disparussent), je crois avoir un parti assex fort dans le 
s6enat pour obtenir l’autorit6. Je m’en servirai aussitöt, pour mettre 
son monde & couvert; ensuite de quoi l’opinion dictera oe gu’il con- | 
viendra de faire, mais je ne m’engagerai à rien par écrit. Procks 
2, 483. 

24) Procis 3, 67. 

35) Pichegru, son proods et son auleide par Piseret. Par. 182. 

26) Nicht Leblanc, wie Bourrienne Ihn nennt. Bourr. et ses et. 
2, 61. Rad Las Cases 3, 422 früher Breund Meg 


| 


Georges‘, Pichegrus x. Berfämärung. E 


er zu YPſtolen und Dolch greifen konnte; fein langes gewalti⸗ 
ged Ringen mit ben Gendarmen war vergeblich. Im Verhoͤr 
vor Real wies er Genoffenfehaft mit Georges gänzlich von ſich 
ab; er wiffe nicht, daß diefer in Frankreich ſei, er wunderte 
fig, feinen Ramen mit bem dieſes Denfchen verbunden zu fes 
ben, und leugnete auch, Moreau gefehen zu haben; ex fei nach 
Frankreich zuruͤkgekehrt aus Verdruß über die Journale, die 
ihn immer an die Spitze feindlicher Heere und Raͤthe ſtellten. 
Hieranf warb Real vom erſten Conſul angewieſen, Pichegru in 
geheimem Geſpraͤche eine Deportation nach Cayenne hoffen zu 
laſſen; doch hatte dies keine Wirkung auf ihn. Er erbat ſich 
von Real den Geneca ”). Darauf aber ſchrieb Moreau, der 
weder die Werocität ded Werbrechers, noch die Unerſchütterlich⸗ 
fit eines für die Freiheit fi opfernden Charakters hatte, am 
6. März an Bonaparte, er habe Anträge der Bourbond uns 
bedingt zuridigewiefen, von Pichegru's Vorhaben babe er 
Kenntniß gehabt, aber nicht den Angeber machen wollen; er 
tief daB Andenken an feine am 18. Brumaire geleiteten Dienfle 
zuruͤkk; den Audgang ber Sache erwarte er wit ber Ruhe ber 
Unfhuld. Dies Schreiben kam ebenfo nachzeitig, als bad nad 
som 18. Fructidor an das Directorium ”’"). Regnier antwors 
ite im Namen Bonaparte’, warum Moreau nicht anfangd 
u vertraulichen Mittheilungen an den erflen Conſul willfäheig 
sewefen feis jetzt müfle da6 Gericht feinen Gang gehen ”). 
Noteau's Schreiben warb zu den Acten gegeben”). In ber 
That war daffelbe auch nach feiner Faffung nicht von ber Art, 
daß es für feine Unfchuld zeugte, noch konnte es als Anſpruch 
an Bonaparte's Großmuth genuͤgen. 

Georges war immer noch nicht aufgefunden; nun warb 
:m 9, Bent. (29. Febr.) ein Geſetz proclamirt, das Allen, bie 
on und feine Moͤrder verftedt hielten, gleiche Strafe als dies 
m felbft drohte”); Schildwachen, dicht an einander gereiht, 


ZT) Desmarets 144 f. 

37°) Oben B. 2, 026. 

29) Thibaud. 3, 546. 

29) Des Schreiben ſ. Procds 3, 71. Meniteur 12, &. 1179, 

30) Duverg. 14, 508. Ben dem Gifer, mit weichem Glmeon 06 
zpfahl, |. Thiband. 3, 587. 
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ſtanden rund um Paris, Nachts durfte Niemand durch bie 
Darriere; nirgends in Frankreich war in jenen Tagen zu rei⸗ 
fen, ohne daß man durch und durch unterſucht wurde"), 
Beorged’ Signalement war an allen Straßenecken zu leſen“); 
er konnte, fobald er fich blicken ließ, nicht verkannt werden; 
feia maſſenhafter Koͤrperbau genügte, ihn zu verrathen. Zunaͤchſt 
wurden am 10. und 13. Vent. die beiden Polignac, Rivitte x. 
zur ‚Daft gebracht. Bald darauf Fam bie Policei Georges auf 
bie Spur; am 9. März Abends, als er in einem Cabriolet 
von ber Straße St.sGenevitve aus einen anbern SBerfted bei 
ben Parfumenr Caron ””) zu erreichen fuchte, wurde ihm nad) 
geeilt; er fchoß einen Policeibeamten nieber, verwundete einen 
andern, eritfprang einige Schritte weit, ward aber von der 
Menge berbeigeeiiter Menſchen überwältigt”). Run waren di 
Vexhafteten, 47, meiftens im Zempel. 
Am Tage nad Georges’ Verhaftung dictirte Bonaparte 
dan Befehl zur Aufhebung des Herzogs von Engbien”). Die 


31) Maoniteur N. 159. Rovigo 2, 37. 
32) Ein pollceiliches Muſterſtuͤk. Monit. 160, &. 698:. Cinq pieds 


quatre pouces, extrömement puissant et ventru, &paules larges, d'une 
corpulenoe' dnorme, t&te remarquable par sa prodigieuse grossenr. 


Gos trös ooart, poiguet fort, doigts courts et gros, jambes et cuisses 


pou longues. Le nez bvorasé et comme coup6 dans le haut, large du 

bas; Jeux gris dont un sensiblement plus petit que l’autre, sourcils 

lögdrement marques et s6pares. Chevaux chätain clair, assez fournis, | 
coupes très courts, ne frisant point, excopté le devant od ils sont 

plus longe. Teint frais, blanc et colore, joues pleines et sans ride. 

Bouche bien faite, dents tr&s blanches, barbe peu garnie, ſavoris 
presque roux, assez fournis, ni larges ni longs, menton renfonck. 

Marchant en se balancant, les bras tendus, les mains en dehors. Sans 
accent, voiz douce. 


A Bon Garon, einem nichtswürdigen, aber bigotten Royaliſten, | 
Procds 1, 328, 

34) Bon Georges’ Gefangennehmung f. Procks 4 a1 f. 

35) Memoires sur la catastrophe du duc d’Enghien. Par. 184. 
Hierin alles bis dahin Erſchienene, ein Auszug aus Savary's Memoiren, 
bie Apologien von Caulaincourt, Hulin ıc. gufammens nachher nach Sa⸗ 

vary's ſchlecht gerathener Apologie in den Mdm. du duo de Rorigo 3, 
ehap. 5 u. chap. complem. 337 f., lügenhaftes Geklaͤtſch b. Beurrieane 
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Aucſagen mehrer Verhafteten hatten auf Mitwiſſenſchaft ber 
bourbowifchen Prinzen geführt, Yard MR die Bermuthung, daß. 
einer von jenen nad Paris kommen werde; ja ein Unbekann⸗ 
ter habe mit Georges, den Polignac’8 ıc. gefprochen unb 
diefe ihm ungemeine Hochachtung bewiefen. Der Praͤtendknt 
und ber Derzog von Augouleme waren in Warſchau, die Prins 
zen Artois, Berry, Drleans, Conde und Bourbon zu London, 
der Herzog von Enghien zu Ettenheim im Badiſchen. Auf 
den Iehtern, der als muthig und thatkraͤftig aus der Geſchichte 
ded Conde ſchen Corps bekannt war, fiel Bonaparte’8 Argwohn; 
der dahin abgefandte Kunbfchafter berichtete, Genesal Dumous 
rieg fei bei ihm, Enghien oft in Stradburg und mehre Tage 
abweſend. Kr hatte Dumouriez mit Thumery, einem Militär 
in Enghien’8 Umgebung, verwechfelt. Diefem Misverſtaͤndniß 
und dem Argwohn, dag jener Unbekannte (ed war Pichegru) 
der Prinz gewefen fei, bat man Bonaparte's arge Entichlüfie 
zuſchreihen wollen) Daß aber Enghien's Aufenthalt in Gt« 
tenheim nicht blos in einem zaͤrtlichen Verhaͤltniß zur Prinzeſ⸗ 
fin Rohan⸗Rochefort ) ſeinen Grund hatte, dag bei den eng⸗ 
liſchen Umtriehen am Rheinufer auf ihn gerechnet wurde — ſo 
ftemd ihm auch Mitwiſſenſchaft um Georges' und Pichegru's 
Vorhaben geblieben ſein mag und ſo entſchieden er 1802 einen 
Vorſchlag zur Ermordung Bonaparte's zuruckgewieſen hatte“) 
— war ſchon aus der unten zu berichtenden Eſpionage Me; 
hee's zu vermuthen und ift nachher aus Actenflüden vollkom⸗ 
men Mar geworden”). Gompiote am Rhein zu entdeden, 


5, und zu beffen Berichtigung Maſſias (damals GBefandter in Karlsruhe) 


in Bourr. et ses err. 2, 70 f. as Charlotte de Sor in ben. Souve- 


uirs da daug.de Virenze 1838 aufgetifcht hat, ift für bie Geſchichte nicht 
brauchbar» 

%) &s bie Mdm. de Rorv. 2, 49 und Bignon 3, 320, Auch Mafe 
fat in Bonrrieane et ses orr, 3, SI, 


37) Maſſias a. D. 80. 

37%) ©. Walter Scott 5, 111. Daß ber Menſch, der ſich gur Er⸗ 
morbung WBonaparte’s erbot, verkappter franz. Policciagent war, konnte 
der Prinz nicht wiſſen. 

38) Desmarets, Tömoignages historiques 121 f. Den bei dem mit 
entführten Bauborel gefundenen Brief Enghien’s an biefen, worin: „Lä 
Bahsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter. LIT. 19 


[I 
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war aber damals ein fieberhafter Wetteifer unter ben hochpoli⸗ 
ceilich geflimmten franzöfifchen Herrendienern ). Moncey, Chef 
ber Gendarmerie, berichtete an Bonaparte; zum Ungläd erſt 
foäter Real, der alle für Enghien günfligen Umſtaͤnde anzuge: 
beh im Stande war"). Aber fogleich nach Moncey's Berichte 
bemädhtigte fi) Bonaparte's die Leidenſchaft; in einer Gonfe- 
ven; vom 10. März, wo Real, Cambacerées, Lebrun, Talley⸗ 
tand, Regnier und Fouche zugegen waren, fprach er zu Zalley: 
rand mit Unmillen über bie Unthätigleit des franz. Botſchaf⸗ 
ter8 zu Karlsruhe, Maffias, und in Bezug auf Enghien: „Sch 
werde ihre Complote beitrafen, das Haupt des Schuldigen wird 
mir Recht dafür verfchaffen.” Gambackres erwiederte: „Ic 
wage zu glauben, wenn eine folche Perfon in Ihren Händen 
wäre, wuͤrde bie Strenge nicht fo weit geben.” Bonaparte 
maß ihn mit fragendem Blicke von Kopf: bis zu den Füßen 
und fprah: „Sie find fehr geizig mit dem Blute ber Bour: 
bons geworden!” oder nach anderm Berichte: „Wiffen Sie, 
daß ich Die nicht ſchonen will, weiche Mörder gegen mich aus: 
fenden” *)! Die, mit denen er damals berieth, tragen min: 
deftens nicht die Schuld, ihn aufgereizt zu haben; ob fie aber 
nicht mehr hätten fagen follen, ihn von einem unheilvollen 
Entſchluſſe gegen Enghien abzuhalten, ift eine andere Frage. 
Die flummen Hochbeamten des Despotismus find nicht felten 
ſchlimmere Handlanger zu Gemwaltthaten, als die Stumm 
des Eeraild. Und nad fpäterer Behauptung Napoleon’ 
hatten fie ober Andere noch mehr gethan, fie hatten feine Ideen 
befangen ). Bonaparte begab fich in fein Cabinet und er: 


oü il y a du danger, lä est le poste d’honnenr pour un Bonrbon. 
En ce. moment eü l’ordre du conseil priv6 de sa majest6 Britannique 
enjoint aux émigrôs retraites de se rendre sur les bords du Rhin je 
ne saurais, quoi qu’il en pulsse arriver, m'éleigner de ces dignes ct 
loyaux defenseurs de la monarchie‘‘, f. b. Thibaud. 3, 550. 

39) Maſſias a. O. 72. 

39°) Desmarets 128, 

40) Thibaud. 3, 548. 

40”) On avait surpris ses idées, on avait precipit6 ses mesures, 
enchafu6 ses rösultats. Las Cases 7, 334, 
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ließ den Befehl zur Aufhebung Enghien’s, Dumouriez’ () ꝛc.“). 
Mit ihm ſollte auch die Baronin Reich in Offenburg, Nichte 
bed Generald Klinglin (in deſſen Felleifen fich die Conde⸗Piche⸗ 
gru'ſche Correſpondenz gefunden hatte), welche feit mehren Jahren 
im Intereffe dee Bourbons Schriften verbreitet hatte und bei 
dem Verrathe Pichegru's im Jahre 1795 mit im Spiele gewe⸗ 
fen war, verhaftet werben. Der, badifche Gefandte in Paris, 
Dalberg, welchem die Abfendung Saulaincourt’8 kurz nachher 
befannt wurde, machte weber in Paris Vorftellungen, noch 
eine Anzeige an feinen Hof") Die Generale Caulaincourt 
und Ordener wurden nach dem Rhein abgefanbt; jener follte 
Enghien, diefer die Reich ıc. aufheben; dem letztern uͤbergab 
Talleyrand ein Schreiben an den Kurflrften von Baden, dad 
er aber erſt nach geſchehener That aushändigen follte”). Ens 
ghien warb entweder nur aufs Ungefähr hin gewarnt 9 oder 
durch unglüdtiches Saͤumniß in Ettenheim zurüdgehalten. In 
der Nacht des 15. März gingen 500 Dragoner und einige 
hundert Gendarmen unter Gaulaincourt und Ordener auf ver: 
jhiedenen Punkten über den Rheinz Ordener's Mannſchaft gen 
Ettenheim, Gaulaincourt’8 nach Offenburg; jene umftelte die 
Bohnung des Prinzen und bemächtigte fi) des Herzogs und 
mehrer Generale des Conde'ſchen Corps, Thumery, Vauborel, 
Mauroy, ohne daß diefe ernftliche Gegenwehr verfuchten ober 
bie eingefchlichterte Einwohnerfchaft des Orts fich geregt hätte “). 
Enghien ward zunächft nach der Gitadelle von Straßburg ges 
führt. Won bier fol er, nach einer wenig glaubhaften Angabe, 


41) $n den Mém. sur la catastr. du duc d’Enghien, auch b. Ro- 
vigo 2, 415 und in ben Me&m, de Napol., Notes et mel. 5, 298. 
42) Rovigo 2, 349, 353. 357 (wo etwas gu Daiberg’s Entſchulbi⸗ 
gung)» 

43) Bignon 3, 23. 

43°) Von einem Grafen Lanan am 11. Behr. ©. deſſen Brief bei 
Desmarets 125. ’ 

4) S. ben Bericht des Escadronschefs Charrol. Enghien wollte 
aus dem Fenſter ſchießen, ließ aber davon ab, als man ihm fagte, es fei 
vergektich. Mehre Bürger riefen Feuer und wollten bie Sturmglocke gies 
ben, aber Charrol fagte ihnen, es fei mit ihrem Souverain abgemacht, 
und es warb ruhig. 19* 
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einen Brief an Bonaparte gefchrieben, Talleyrand biefen aber 
erſt nach der Hinrichtung abgegeben haben“); nicht minder be 
richtete Maffiad von Rarlörube fogleih nady der Entführung 

Enghien's nah Paris, fein Benehmen fei gemeſſen und ſchuld⸗ 
Io8 gewefen (conduite mesurde et innocente) *). Drei Zage 
nach der Ankunft in Strasburg warb Enghien eilends gen Pa⸗ 
ris gefchafft; er Fam am 20. März gegen Mittag an ber Bar: 
tiere von Paris an; bis 4 Uhr hielt hier der Zug; erſt al 
Befehl von Malmaifon ber gelommen war, führte man den 
Herzog nach Vincennes *). Es ward eine Mititärcommifjion 
ernannt, ihn zu richten. Murat, mit dem ſich Zalleyrand an 
dem Zage befprochen haben fol”), ernannte zu Mitgliedern 
die Oberflen der parifer Gamifon, die wol allefammt ald Kin 
der der Revolution einen Erbhaß gegen Emigranten hatten, 
und zum Chef ben Plagcommandanten Hulin; in feinem Be 
fehle Heißt es, fie follen auf der Stelle rihten). Ca 
vary Fam dazu al& Chef der Gendarmerie d’dlite. Warum, 
fragt man, Fein ordentliches Zribunal, Fein ordentlicher Ge 
tihtögang? Real erwartete, zum Verhoͤr angemwiefen zu wer: 
ben, aber er blieb unbetheifigt. Enghien, nach dem Abendefien 
eingefchlummert, ward gegen Mitternacht zum Verhoͤr gewedt 
und bis Nachts 2 Uhr von dem Gapitaine:-Rapporteur verhött. 
Er verhehlte nicht, daß er von England Gelder beziehe; er 
babe bis zur Beftimmung eined ordentlichen Unterhalts (trai- 
 tement) von Seiten Englands ſich im Badiſchen aufgehalten, 
habe weder mit Pichegru noch Dumouriez zc. Verbindung. Am 
Schluß begehrte er inftändigft eine vertraute Audienz bei bem 
erften Conſul“). Vor der Militärcommiffion wiederholte er 


45) &0 O’Meara, Napol. in exile und Las Cases 7, 36 nad) Ber: 
ſicherung Rapoleon’s, der hier ſchwerlich zu trauen iſt. Beſtimmt wider: 
ſpricht ihr ein Gefährte Enghien's, Baron von &t.-Iacques, Mém. sur 
la catastr. du duc d’Enghien 236. Wohl aber kam das Tagebuch En: 
ghien's von feiner Verhaftung in Bonaparte’ Band. &. daſ. 88. 

46) Bourrienne et ses erreurs 2, 72. Bgl. Rovige 2, 260. 

46°) Rovigo 2, 55. - 

47) Derſ. 2, 376. 

48) Sur le champ, sans desemparer. 

49) Actenftäd 6. Rovigo 2, 431. 
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das Nämliche, doch die Witte um Audienz findet ſich nicht in 
den Acten. Seine Vertheidigung war fehr lebhaft, die Trage 
nah Theilnahme an Georges’ Complot wied er mit Heftigfeit 
ud. Ob nun Savary in der Abfiht, den Richtern zu / im⸗ 
poniren, fich hinter Hulin’d Stuhl geftellt, ob der Herzog ge: 
fagt habe, was er ihn fagen läßt’), ob Savary ben General 
Hulin gehindert habe, über Enghien’d Bitte um Audienz an 
den erflen Conſul zu fchreiben °’), laͤßt ſich nicht ausmitteln; 
die Apologien der Betheiligten haben, wie bie gegenfeitigen Ins 
triminattonen allefammt zweideutigen Charakter. Wahr aber 
und graufenerregend tft, daß dem Prinzen kein Vertheidiger 
gegeben, daß den Richtern in der Anklageacte die Sache fo 
dargeftellt wurde, als flehe die Sicherheit und Eriftenz des 
Staated auf dem Spiele, daß In dem urfprünglichen Protofoll 
nit einmal das Geſetz citirt wurde, auf deſſen Grund das 
Urtheil erfolgte, und daß die Hinrichtung vollzogen wurde, ebe 
dad Urtheil im gefeßliher Form ‚auögefertigt war’). Dies 
ſtellte als Schuld zufammen, daß Enghien die Waffen gegen 
die Republik getragen, England feine Dienfte angeboten, eng: 
liſche Agenten aufgenommen und mit ihnen conſpirirt habe, 
Chef einer Emigrantenfhar am Rhein fei, Einverfländniß in 
Strasburg gefucht habe; ed lautete auf Tod. Savary ließ, 
ob auf Bonaparte's ausdruͤcklichem Befehl (?), das Urteil unges 
faumt vollſtrecken; Enghien ward gegen 6 Uhr Morgens am 
21. Maͤrz im Schloßgraben von Vincennes erſchoſſen. Er 1804 
ſtarb mit dem Muthe eines Gonde. Die Romantik der Ges 11. Mic 
(dichte Hat die Kataflrophe von zwei Seiten her ausgeſchmuͤckt; 


. j'avais demande & l’Angleterre du service dans ses 
armees, et elle m’avait fait r&pondre, qu’elle ne pouvait m’en donner, 
Rais que j’eusse a rester sur le Rhin, oü incessamment j’au- 
rais un röle & jouer (das foll ein nicht total bornirter Anges 
tlagter gefagt haben!!) et j’attendais, Monsieur, je n’ai plus rien & 
vous dire. . 

51) Hulin’s Behauptung, Savary habe ihm mit den Worten „Cela 
me regarde‘* die Feber genommen. 

57) Das im Moniteur, I. Germ, befannt gemachte Protokoll ift 
um das Dreifache umfänglicher als das urfprüngliches die Lüden beö er⸗ 
fern, wo Geſetzartikel zu citiren waren 2c., find ausgefüllt. 
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man habe Engbien eine Laterne an ber Bruſt befeſtigt, bie 
Grube für feine Leiche fei fchon vor der Verurtheilung gegra 
ben gewefen; wieberum, Bonaparte habe feinen Tod nicht ge 
wollt, diefer fei durch Murat übereilt worben, ober aber So: 
fepbine habe umfonft einen Fußfall für Enghien gethanz wahr 
fcheinlich ift, daß nach gefchehener That Joſephine beftürzt und 
mit Thraͤnen Bonaparte entgegentrat und ausrief: „Was haft 
. bu gethan“)2 Bonaparte begab fih no am Tage ber 
Hinrichtung mit einer gewiffen Haft in den Staatsrath und 
zebete bier in einer Art, daß man an Karl’8 IX. Auftreten im 
Darlemente nad) der Bluthochzeit erinnert wird °'): er wollte 
nicht entfchuldigen. Died ebenfo wenig in einer Xußerung ge 
gen Admiral Zruguet, der gefragt hatte, was der Zwed fol: 
den Actes der Strenge fei”)! In feinem Zeflamente, Art. 8, 
bat er erklärt, daß er unter ähnlichen Umftänden ebenfo han: 
bein würde, und noch in feinem Gefpräcdhe mit Wieland ift ein 
Nachhall dazu. Caͤſar, fagte Napoleon, fei ohne Ausnahme 
. ber größte Mann, wenn er nicht einen unverzeihlichen Fehler 
gemacht hätte: „er kannte längjt die Menſchen genau, die ihn 
auf die Seite ſchaffen wollten, und fo hätte er fie bei Seite 
fhaffen muͤſſen“*d). Kann die Gefchichte tüchtigern Beweis 


53) So Genftant 1, 120. Ron ihrer Bewegtheit und ihren Thrö 
nen f. auch Mem. sur la catastrophe etc. 261, 

54) Seine Rebe f. b. Pelet 42; Thibaud. 3, 552, Mitten in den 
regellofen und befultorifchen Ausbrüchen einer Sreiferung , bie das Unrecht 
zudecken follte, auch die Lüge: „Le prince de Bade n’avait pas hésité 
a livrer le duc d’Enghien.* Man erkennt übrigens, daß Bonaparte 
das Gehäffige der geheimen Hinrichtung mindern wollte. Er fat: 
„J’aursis pu faire ex&cuter publiquement le duc d’Enghien; si je 
ne l’ai pas fait, ce n’est point par crainte etc.“ 

55) Il &tait temps de faire finir les nombreux assassinats ourdis 
contre moi; maintenant on ne dira plus que je veux jouer 
le röle de Monk. Mem. hist. s. la catastr. du duc d’Enghien 262. 


55®) Gruber, Wieland’s Leben 2, 494. In Las Cafes’ Memorial 
tommen zwar mehre Äußerungen Napoleon's "por, bie auf Schuld Ande⸗ 
rer lauten (vgl. üben Note 40”), fo 7, 334 gu’on avait surpris ses idees 
und 3, 49, daß Talleyrand Haupturheber fei: aber es ging mit Rapc: 
leons Confessions nad) ber Eaune des Tages, und das Zeftament ſpricht 
Hier wohl am aufrichtigften. 





Dre ‚Herzog von Enghien. 295. 


gegen bie Angabe, Bonaparte fei durch ſeine Schergen uͤbereilt 
worden, begehren? Und dennoch iſt ein Zweifel erlaubt, aus 
ver Caprice eined Charakters hergenommen, ber lieber fi kraft 
des y-a-t-il des crimes en politique?, das aber gleichwie dad 
angebliche Wort Fouche s: „es ift mehr, es ift ein Fehler“, wes 
der bei biefer noch bei ber fpanifhen Sache gefprochen worben 
fein mag °*), über eine arge That hinwegſetzte, ald feiner Aus 
torität durch dad Geftändniß, es fei in einem fo wichtigen Falle 
etwad wider feinen Willen gefchehen, Eintrag thun wollte. 
Elifabetb von England firafte Daviſon's Übereilung, als Ma- 
ria Stuart's Haupt gefallen war: darum aber mußte nicht 
auch Bonaparte fo thun. Keinen der Betheiligten bat aus 
diefem Grunde feine Ungnabe getroffen. Wahrlich, ed iſt pfys 
hologifch Leichter, auß Bonaparte’ Charakter fein Benehmen 
nach der That zu erklären, als hiftorifch die einzelnen Umſtaͤnde, 
unter denen fie geſchah, zu vergewillern. Die Kunde von thr 
erregte hohe Beftürzung in Paris”), doch Wenige legten fie 
offen darz nur Chateaubriand, zum Gefanbten in Wallis ers 
nannt, nahm feinen Abſchied; andere Altablige bienten mit 
nicht geringerem, bald noch mit höherem Eifer, denn zuvor; 
Bonaparte aber wendete nun bie Aufmerkfamkeit Frankreichs 
auf englifche Umtriebe; Nationalhag follte die moralifchen Scru⸗ 
pel niederdruͤcken. 

Dazu gab die Entdedung bösartiger Intriguen englis 
(der Diplomaten im fübliden Deutſchland hinreichenden 
Stoff”). Der vormalige Iacobiner und Septembrifeur Mes 


56) Md. de Stabi dix ann. d’ex. 96, Lafayette, Mem. 4, 210 u. 
I. laſſen Foucht‘ nach Enghien's Kataftrophe fagen: „C'est pis qu’un 
crime, c’est une faute.‘“ gl. Las Cases 3, 53. Das Witzwort gehört 
zu benen, bie wie die Anekdoten nach Yerfon, Ort und Zeit ſich applici⸗ 
een laffen. So wird es bei ben Worfällen in Bayonne Talleyrand beis 
gelegt. 

37) Bignon 3, 238, 

38) Alles zufammen in: Alliance des Jacobins de France avec le 
ministäre angiais; ‚von Mehse de ia Touche. Par. Germimal, an XII. 
Bieles im Moniteur v. 4. u, 23. Germ. und in bem Procès de Geor- 
ges etc. 2, 1 ff. 
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bie be la Zouche”), als Redatteir bes Journal des hanmes 
bres bald nach dem 18. Brumaire verhaftet und nad) Diem 
eilivt, war von bier nach Guernſey entkommen und von da 
nah London gelangt, hatte durch WBorfpiegelung von einer 
Berbindung der Jacobiner mit den Royaliſten das Vertrauen 
mehrer Emigranten, Bertrand's de Moleville, des Bifchofs v. 
Arcas (Eonzie) u. A. gervonnen, auf deren Empfehlung vom 
englifchen Minifterium Geld und Inſtructionen erhalten, war 
im Sept. 1803 von London abgereiſt, aber fo wie er in Deutid: 
land angelangt war, ſogleich mit der Confularregieriing in Un: 
terhandlung getreten. Alfo warb er beren Agent, während ihn 
England bezahlte. Er ging zu Drake, dem engliſchen Geſand⸗ 
"ten in München; biefer traute ihm vollkommen und gab rei: 
lich Gelb. Rehle reiſte nach Paris und unterhielt von bier 
aus einen truͤglichen Briefwechſel mit ihm. Zur Gontrolirung 
Mehee's ſchickte nun Shee, Präfect des Niederrheind, einen 
zweiten Agenten, ben Hauptmann Roſey, nad) München. Auch 
‚gegen dieſen, welcher ebenfalls von jacobinifchen Entwuͤrſen 
zum Sturze Bonaparte’8 log, warb Drake vffenherzig, ga 
abermald Geld, ermunterte zur „Riederwerfung“ Bonapar⸗ 
te's °°) und träumte von Überrumpelung Beſangons, Hünin⸗ 
gend, ber -Citadelle von Straßburg ꝛc. “). Wie er, ebenſo 
wurde "Spencer Smith, engl. Gefandter in Stuttgart, von 
Roſey beruͤckt. Der engl. Gefandte in Caffel aber, Taylor, 
hoffte viel von einem rheinifchen Bunde, als veſſen Haupt ein 
gewiffer Thum genannt wurbe°'”), deſſen Eriftenz aber niöt 
Har geworden und wol zu den Mpflificationen zu rechnen if. 
Nun ließ die franz. Regierung, mit einer merfwürbigen politi- 


59) ©. Bb. 1, 517. 

60) In feinen Briefen an Meheée heißt es: „Il Importe fort peu 
par qui l’animal soit terrass6 (All. des Jac. 138) — Il faut vous d£- 
. faire de B.... — Lorsque vous aurez terrasse B...., il vous sera 
trds facile de vous purger de te qui ne sera pas de votre parli.. 
Ecrosez-ies sans piti6; la piti6 m’est pas de saison en palitigae 
(Dof. 228. 248. 249). 

61) Daf. 232. 

61°) Bignon 3, 253, 





George’, Pichegru's . Verſchworung. 31. 


ſchen Naivetät, Driögee's und-ofey’s Berichte vrucken; in Folge 
der dazu gefellten diplomatiſchen Sequifltörien wurden Drake 
und Smity von ben Höfen zu Münden und Stuttgart ent⸗ 
feent ®). Die daſelbſt befindlichen Emigranten hatten einige 
Zeit vorher die Weifung erhalten, biefe Länder zu verlaffen; 
auch it Saden gab es deren nicht mehr. Die Sache Drake's 
x Fam im engliſchen Parlament zur Sprache; Lorb Rorpeth 
forderte am 7. Apr. im Unterhaufe von den Miniſtern Erklaͤ⸗ 
rung Über bie Drake'ſche Gorrefponden,. Der Kanzler ber 
Schatzkammer ſprach von Verleumdung; aber am 30. Apr. ers 
ding eine Note Hawkesbury's an die fremden Gefandten, weiche 
befagte, England babe das Recht, ſich bei loyalen und zu recht⸗ 
fertigenben Entwirfen an bie Midvergnügten in Frankreich zu 
halten, und wenn englifhe Minifter an fremden Höfen vers 
gleichen gegen die feindliche Macht gethan Hätten, fo fei dies 
kine Werlegung ihres Hffentlichen Charakters *). Eine Wider: 
lung von dergleichen Brundfäßen gab darauf der Moniteur 
am 18. Fruct. 12, und fpäterhin erklärte. derfelbe, daß man 
von Seiten Frankreichs gegen englifde Diplomaten das Böl⸗ 
kerrecht nicht mehr beobachten werde °°”). 

Die Unterfuchung der Eonfpiration war indeffen fortges 
(dritten. Georges, der ſchon ald Mörder bed Policeibeamten 
den Tod gewiß vorausfehen konnte, erflärte im Verhoͤr am 
19, Mär; ff. unummunden, er fei nach Paris gelommen, um 
mit offener Gewalt einen Angriff auf Bonaparte zu machen"), 
dazu habe ein franzöfifcher Prinz nad Paris kommen ſollen. 
Pihegeu und Moreau leugnete er gefehen zu haben; er coms 


62) Mit welcher Angit Drake bavonelite, f. Monit. 21. Germ., auch 
b. Napol., Not, et mel. 5, 329 f. . 


63) Thibaud. 3, 565. 
63°) Monit. 13, &. 157. 


64) Je venais pour atlaquer le premier Consul — Vos moyens? 
— Des moyens de vice force. Ebenſo im zweiten Verhoͤr. Procds 2, 
83, Aus andern Ausfagen ergibt ſich, daß Verſchworene in Gardejaͤger⸗ 
uniform Bonaparte und fein Gefolge auf bem Wiege nach Boulogne ober 
bei Überreichung einer Bittſchrift am Schauſpiel angreifen ſollten. Pro- 
ads 1, 58. 67. Armand Polignacs und Picot's Ausfage. Wat. 9, 393, 
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promittirte keinen feiner Genoſſen“). Dagegen ſagte ber ſchwach 
eiyfige Armand Polignac am 13. März aus, er wiſſe von ds 

„fehr ernſthaften Conferenz zwiſchen Moreau, Picegru Ä 
und Georges, bdeögleihen am 29. März Couchery, daß eine 
foiche fattgefunben habe). Moreau, der Zufammenkünfte mit 
Pichegru und Georges geleugnet hatte, gefland nım am 90. 
März zwei BZufammenkünfte mit Pichegru, aber nicht die auf 
dem Boulevard der Mabelaine, wo auch Georges zugegen ges 
weſen fein follte; des letztern Geſtaͤndniß, hatten feine Rechts⸗ 
berather erklaͤrt, wuͤrde fein Todesurtheil geweſen fen “). 
Wenn aber auch bewieſen, ſo haͤtte dies nur ergeben, daß Mo⸗ 


reau mit Georges nichts zu thun haben wollte‘). Überhaupt 


aber log nun am Tage, baß bei dem Complot hauptſaͤchlich 
auf Moreau gerechnet gewefen war, daß nach feiner Weigerung 
gar nichts von Dem, was beabfichtigt war, gefchehen konnte, 
baß endlich bei der dußerflen Verwegenheit Georged’, ber wol 
auch zu tüdifchem Meuchelmord entſchloſſen ſein mochte, zu⸗ 
gleich royaliſtiſche Bornirtheit, welche nie lernen wollte, das 
neue Frankreich‘ recht zu würdigen, bier ſich aufs Glatteis ge: 
wagt hatte. Über Pichegru ließ die Regierung nun die Denk: 
ſchrift Montgaillard’5 druden, um feinen frühern Verrath vom 
Jahre 1795 zu öffentlicher Kunde zu bringen’); bei ihm häufte 
ſich mehrfache Schuld zuſammen; ihm felbft konnte nicht zwei: 
felhaft fein, bag ihn der Tod erwarte. Am 6. Apr. zeigte der 
Gefängnißwärter am, baß er tobt ſei; Real und Savary eilten 
berbei; fie fanden ihn im Bette liegend, fein ſeidenes Halstuch 


als Schlinge um ben Hald, die mit einem Stabe zugedreht 


65) D’ailleurs vous me tenez; il y a en deja assez de victimes, 

et je ne veux point &tre cause qu’il y en ait davantage, Proc£s 2, 81. 
60) Proods 3, 44. 431. 

66°) Chateauneuf, Hist. du gen. Moreau, Par. 1814. 

67) Couchery fagte am 31. März aus: Moreau venait d’arriver 
(auf dem Boulevard der Mabelaine), Lajolais lui conduisit en häte Pi- 
chegru; mais ils ne faisaient que s’embrasser, que Georges arrivait 
deja. Cet Incident rendit l’entrevue courte et froide, 
Proo2s 2, 441. | 

68) ®. SB. 2, ®. 637. 
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war. Im Seneca, ber auf dem Tiſche lag, war bie Stelle 
über Cato's Tod aufgeichlagen, daß dem braven Manne, der 
an ber Freiheit verzweifelt, nichts übrig bleibt, als zu flerben. 
Sechs Ärzte und Chirurgen erfiärten die Exbroffelung für Selbſt⸗ 
mord ). Die Ausführbarkeit ſolchen Mordes hat fich ſpaͤter⸗ 
hin bewieſen “); Verheimlichung gewaltſamer Erdroſſelung vor 
Kerkermeiſtern und Wachen war kaum denkbar; die Geruͤchte 
daruͤber ſind nicht blos durch die Argumentationen unparteü⸗ 
(her Forſcher (Desmarets °), Pierret, Montgaillard), ſondern 
auch dadurch niedergeſchlagen worden, daß nach Napoleon's 
Sturze keine glaubhafte Stimme, welche die Mordthat ihm 
imputirte, laut geworden iſt; endlich war bei der entſchiedenen 
Verlorenheit von Pigegews Sache ber Mord nutzlos und gar 
fein Motiv vorhanden, einen „Fehler“ politifcher Juſtiz zu bes 
gehen. Zreffend hat Napoleon auf S. Helena gefagt: „Gr 
verzweifelte an meiner Güte und Großmuth und verachtete 
beide”; aber man muß binzufegen: Er ſah mit Grauen bem 
Tode bed Verbrechers entgegen. Bonaparte’ Ausruf: „Edles 
Ende fuͤr Den, welcher Holland erobert hat!“ wuͤrde nur von 
Dem, welcher auch den Ton des Ausdrucks gehoͤrt, richtig zu 
ſchaͤtzen ſein. 

Indeſſen war noch der engl. Schiffscapitain Wright, 
der die Conſpiranten ans Land geſetzt hatte, derſelbe, welcher 
früher mit Sidney Smith Gefangener im Tempel geweſen und 
mit dieſem daraus entkommen war, durch Schiffbruch an der 
Kuͤſte von Morbihan in Haft gerathen. Er ſelbſt ging auf 
nichts ein, berief ſich auf das Voͤlkerrecht und proteſtirte gegen 
die an ihm geübte ſchmaͤhliche Verletzung beffelben ’”); feine 
Leute aber erfannten Georges ıc. an. Wright faß im Tempel 


69) Den Procds verbal f. aufer Pierret (Note 25) auch in dem 
Procts de Georg. ®b. 2, Ende. 

09°) Einen Fall der Art f. Actenmäßige Geſch. (Note 3) &. 313, 
Anderes Thibaud. 3, 592. Bon ber Beweisführung Drfila’s in ber md- 
decine legnie 2, 388 f. Desmarets 148. 

68°) Zu beachten iſt, was biefer (139) von der keinetwegs verſteck⸗ 
ten Lage bes Kerkers angibt. 

70) Dies erſt bei den gerichtl. Debatten. Proots 6, 252, 256, ' 
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bis nach der oͤſtreichiſchen Nieberlage bei Ulms auch er endete 


am 237. Det. 1805 durch Selbſtmord; auch bei ihm find bie 


Gerüchte von Tortur x. zuruͤckzuweiſen, denn man wußte auch 


ohne fein Geſtaͤndniß fon genug, und eine Ermorbung deſſel⸗ 


ben 17 Monate nach jenem Proceffe wäre durchaus zweclos 


gewefen ''). 


Ehe nun ber Proceß der Confpiranten zur Verhandlung | 


Pam, warb ber Kaiſerthron errichtet; weiche Seelen hätten eine 


ımneflie erwartet: boch dem warb nicht fo. Die Anklageacte 
war vollendet am 25. Flor. (15. Mai). Boraudgegangen war 
Ihr dad Gefetz vom 8. Bent. (28. Febr.), welches die Zury in 


allen Departements bei allen Attentaten auf den erften Conſul 
Fre das Jahr 12 aufhob ’*). Zum Gerichtöhofe warb dad Cri⸗ 
minaltribunal ber Seine beſtellt. Die Stimmung bed Volks 
ſchien büfter zu fein; die Kunde von Enghien's und Pichegru's 
Tode hatte tiefen Eindrud hinterlaſſen, die Suspenfion des 
Geſchwornengerichts galt für ſchlimme Worbebeutung; bie ge: 
fammte Bevölkerung von Parid war in ber höchften Span: 
nung; bie Sarnifon fehlen nicht mehr zuverläffig, fie wurde in 
den Caſernen confignirt. Die Sigungen begannen am 8. Prai: 
rial (28. Mat) und dauerten zwölf Tage. Der Menſchenzu⸗ 
"drang war außerordentlih; man ſah aber hochgeachtete Feld: 
herren, Macdonald und Lecourbe, mit ehrerbietiger Haltung ge: 
gen Morean ””). Mehre Angeklagte ſollen vor dem Gerichte 
über Tortur geklagt haben; in den Acten iſt darüber nichts 
enthalten’). Georges blieb ſich gleich in ſeinem ſchroffen 
Trotze; keine ſeiner Antworten machte eine Conceſſion an das 


T1) Desmarets 150 f., nachher 160 f. umſtaͤndliche Widerlegung ber 
von Sidney Smith 1816 herausgegebenen Parteifchrift. 
1%) Duverg. 14, 501. 


13) Pelet 72. Gine Babel ift, daß Lecourbe Moreau's Sohn em: 
porgehoben und barauf bie Solbaten präfentirt hätten. Bourrienne et 
ses err. 2, 68. 

73°) Lafayette, Mem. 5, 215 ſpricht von notoridte pabliges ber 
Sache; wir erlauben uns ober, an ber Wahrheit des damaligen Bolköges 
redes zu zweifeln. 








Geergenn, Vichegrus x. Berfhmdtung . BR 


Gericht oder an die Todesfurcht ); er war wie politifcher Din 
tyrer. Nur gegen Theilnahme an dem Gomplot ber Hoͤllen⸗ 
maſchine proteflirte er mit Eifer”). Beim Herausgehen aus 
dem Saale fagte er eines Tages zu Moreau: „Wenn Ich am 
eurer Stelle wäre, würde ich. diefen Abend in ben Tuilerien 
ſchlafen.“ Moreau ſprach in der Debatte durchaus mit Rube 
und Würde; manches feiner Worte in der Debatte machte tier 
fen Eindruck'“), es warb geklatſcht“); nicht anders feine Wer 
theidigungsrede am 5. Jun. und die darauf folgende Rebe ſei⸗ 
ned Vertheidigers Bonnet ’). Doc feine Rettung ging nicht 
barauß hervor: die Zuſammenkunft mit Pichegru und Georges 
bei der Madefaine war nach Pichegru's Tode, bei Georges’ 
Schweigen und dem Schwanken Bouvet's de Lozier und Ps 
cot's im Laufe der Debatten nicht darzuthun; umfonft legte ber 
Generalprocureur noch einmal das volifte Gewicht darauf: bes 
wiefen war nichts, ald dag Moreau zweimal mit Pichegru ges 
ſprochen, aber auch, daß er ſich gegen Herſtellung der Bour⸗ 
bons erfiärt hatte; daß aber von Ermordung Bonayarte’s bie 
Rede gemefen fei, ging aus Feiner Ausfage ficher hervor. Das 
Urteil warb am 21. Prair. (10. Jun.) gefprochen; es lautete 

auf Tod gegen Georges, Bouvet de Lozier, Rufillion, Armand 


74) Je ne le connais paa, c’est possible, je n’en sais rien, je ne 
sis pas ce que c'est oder ein kurzes oui, non feine gewöhnlichen Ants 
Worten. 

16) Proces 4, 53 und mehrmals. 

76) Sehr treffend war die Erwiberung auf den Vorwurf, Pichegen 
sur Heimkehr nad Frankreich feine Dienfte zugefichert zu haben. Procds 
%, 11: — Voyant, & la fin de la guerre, rentrer tous les frustidori- 
ses, que je devais regarder comme les complices de Pichegru, et bep 
voyant à la tate des premidres autorites de lXtat, voyant rentrer 
toute l’arm6e de Condé que je venais de combattre, qui certainement 
était au moins aussi traftre que Pichegru, les voyant dans les cer- 
des de Paris, voyant que le gouvernement leur avait pardonne, pour- 
quei voulieg-vous que jo fusse implacable } 

TT) Proces 4, 4%. 

78) Schon Bd. 2, 626 angeführt. Beachtungewerth ift, was La- 
fayette, Mem. 5, 214 anführt — le refus de Sieyes de declarer un 
fit aver6, c’est qu’avant le retour d’Bgypte, Morenu n’avalt pas 
voalu accepter le röle (chu depuis & Bonaparte. 
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hracht wurde; es war ihm nur das Echo vom dem wärhligm 
Rufe ber Herrſchſucht in feiner Bruſt. Was er auf St⸗He⸗ 
lena über bie Motive zur Errichtung eines Kaiferthrond ge 
fagt hat?), if eitel Tand, wie jebe andere Interpreiation, als 
die aus feinem Charakter; er wollte berrfchen, herrſchen in 
vollem Umfange der Macht und mit allen ihren dußern Attri: 
butenz; ex wollte in die Reihe ber Altfürften treten und wer: 
den wie biefe. Anerkennung als eines folchen mochte neben: 
bei auch zur Sicherſtellung der Macht bienlich fcheinen. Auf 
die Liebe der Wölker kam ed ihm dabei weniger an, ald auf 
bie Suͤhne mit den Cabineten. Wie er fich Über beibed arg 
getäufcht hat, lehrt feine Gefchichte”). Er wuͤnſchte aber, daß 
die Wünfche beflimmter gefaßt und von dem Senat gegen ihn 
auögefprochen wuͤrden. Diefer hielt ſich noch zuruͤck; abe 
Fouchẽ, begierig nach Wiedererlangung des Policeiminifteriumd, 
machte ihm die Lection, die er auffagen follte, fertig; ſtatt 
eines Gluͤckwunſches, mit dem der Senat umging, begehrte 
Foucht einen Antrag, daß bie Eriftenz der Regierung über dad 
Leben ihres Chefs. hinaus fichergeftellt würde‘). Man verand 
ihn: bes Senats Adreffe vom 6. Germ. (27. März) enthielt 
daher Phrafen, als: „Sie gründen eine neue Ira, aber Ti 
müffen diefe verewigen, der Glanz ift nicht ohne die Dauer x." 
Bonaparte bemühte fih nur wenig, uͤberraſcht zu feheinen; 
Heuchelei diefer Art bat er nie verflanden ober zu Üben ver: 
mocht; aber wenn Par vorlag, was er wollte, fo warf tt 
ben Mantel des Trugs Über das Wie? Ex wollte, ſprach 


2) Las Cases 1, 233. 2, 132. 


3) Thibaud. 4, 53: „En paraissant. sacrifier la Republique aus 
slarmes des monarques absolus, il y voyait d’abord son compte. Sl 
ermysit qu’ils le trouveraient plus hamagdne avec eux, il &ait dans 
Verreur . .. Les rois lui tendent la main et Pappellent leur frere; 
ce sera par crainte et la fraternit& de Cain; ils le regarderont tou- 
jours au fond du coeur comme un soldat parvenu ... D’an autre 
oöt6, par ce pas r&trograde, s’&vanouissent leg esperanceg d’afiran- 
chissement et de libert& que l’exempie de In France avait donne aux 
natlons . . . . Napol. so priwait gratuitement de Iarınd puissante 
que la xöwojution await mieh dans sa main, pour 40 zandra Jea per 
ples favorables et contenir les rois. 


4) Pelet 53. Thibaud. 4, 5. Bucheg et R, 39, MD, 
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er, darüber nachbenfen, boch werde er keinenfalls einen neuen 
Macpttitel annehmen, ohne ihn ber Sanction des Volkes zu 
unterwerfen‘). Der Staatörath mußte nun drei Punkte dis⸗ 
cutiten: ob Exrbregierung einer gewählten vorzuziehen, ob es 
ieöt vechte Zeit zu jener und wie fie einzuführen feit Es gab 
Opponenten bei der erſten und zweiten Frage; Barbier nannte 
die Erbregierung einen wüdgängigen Schritt, ed ſei das Ziel 
ber Revolution verfehlen; von 27 Stimmen waren 7 verneis 
nend. Darlıber vergingen vier Sigungen. Indeſſen warb bei 
Joſeph Bonaparte machinirtz die einflußreichflen Senatoren, 
Zribunen 2c. wurden ind "Spiel gezogen; man ftellte fich, zu 
wiffen, Murat‘ vermöge nur mit Mühe die parifer Garniſon 
zuruͤckzuhalten, fie werde bei der erfien Revue den erften Gon- 
ſul als Kaifer begrüßen; man flellte dies als bebenklich vor, 
dem müßten die hoben Staatsbehörben zuvorklommen‘). No 
nicht ein Monat war feit der Adreffe des Senats verfloffen 
und die Anflalten zur Proclamation bed Kaiſerthums bereit; 
eine Erklaͤrung bed erſten Confuld bervorzurufen, gab nun 
der Zribim Curée den Anftoß. Diefer legte, nach vorheriger 
Beſprechung mit Bonaparte‘’), am 3. Flor. (23. Apr.) auf das 
Bureau bed Tribunatd ben Antrag: Napoleon Bonaparte zum 
Kaiſer und die Kaiferwürbe für erblich in feiner Familie zu 
aflären. est, am 6. Zlor. (26. Apr.), gab Bonaparte dem 
Senate Antwort; boch immer noch mit Rüdhalt und dem Gau⸗ 
kelſpiel vom Willen des Volles; die Souverdänetät beruhe im 
franzöfifchen Wolke in dem Sinne, daß Alles für fein Inters 
fe, Stu und feinen Ruhm gefchehen müfle (freilich eine 
igene Interpretation); der Senat möge feine Gedanken ganz 
und gar eröffnen”). Diefer ernannte eine Commiſſion aus 


ö) Dans tous les cas il n’acceptersit aucun titre nouveau sans’ 
le soumettre, comme le consulat à vie, A la sanction du peuple. Thi- 
baud. 4, 6. 

6) Pelet 59. Thibaud. 4, 8. 11. 

6°) Pelet 61. 

7) Message du prem. €. b. Buchez et R. 112: .: . . la soure- 


sans exception, doit &tre fait pour son inter&t pour son bonheur et 


sa gloire. (Mas anders als: Alles für, Nichts durch das Volk?) 
Bahsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter. DI. 20 


' 
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feiner Mitte, François von Neufchateau, Fouchéè, Roederer, 
Raceptde, Vaubois, Fargues, Boiffy d'Anglas, Bernier, Ra: 
place und Lecouteulx⸗Canteleu. Ste zoͤgerte mit ihrem Be: 
richte, bis das Tribunat weitere Schritte gethan haben würde; 
indeffen gaben die Senatoren einzeln ihre Stimmen ab übe 
Vervolllommnung der Einrichtungen der Republik; bie meiften 
enthielten einfache Zuftimmung zu dem Antrage im Zribunat; 
dagegen aber flimmten Sieyes und Volney; Lambrecht und 
Gregoire ſandten Borfchläge gegen das Übermaß kaiſerlicher 
Macht ). Im Tribunat kam ed am 10. Flor. (30. Apr.) zur 
Verhandlung; Curee trat zuerſt als Redner für feinen An: 
frag auf; 24 Tribunen nad) ihm in gleichem Sinne, Duveyrier, 
Faure, Gallois, Koh, Simeon ꝛc.; ihre Reben enthielten zum 
Theil bittere Ausfälle gegen die Bourbons. Der einzige, wel: 
cher gegen dad Kaiſerthum ſprach, war Carnot, dem Gunſt⸗ 
buhlerei fo fremd mar als aͤngſtliche Ruͤckſicht; feine treffliche 
Rebe?) war ber Schwanengeſang ber Republik. Sie wart 
durch mehre nach ihm folgende Redner befämpft; Grenier warf 
ihm, mit unedler Gefinnung, die ehemalige Mitgliebfchaft im 
Wohlfahrtsausſchuß vor, Carion⸗Niſas fragte, ob er etwa hie 
. Eonftitution vom 3. 1793 haben wolle? Der Ruhm war bei 
bem Überfiimmten. Die hierauf beftellte Tribunatscommiffion””) 


'8) Thibaud, 8, 15, 


. 9) Außer dem Moniteur abgebrudt b. Buchez et R. 39, 114 f. v. 


zum Theil in ben Mem. sur Carnot par P. F. Tissot, Par. 1824, 119 
f. Wir erinnern nur an bie ſchoͤne Stelle: La libert& fut-elle donc 
montr&e & l'homme pour qu’il ne püt jamais en jowir! fut-elle sans 
cesse offerte à ses voeux comme un fruit auquel il ne peut porter 
la main sans &tre frapp6 de mort! Ainsi la nature qui nous fait de 
cette libert# un besoin si pressant aurait voulu nous traiter en 
maitre! Non, je ne puis consentir à regarder ce bien si universelle- 
ment prefer€ & tous les auires, sans lequel tous les autren ne sont 
rien, comme une simple illusion. Mon coeur me dit que la liberte 
est possible, que le regime en est facile et plus stable qu’aucun 
Gouvernement arbitraire, qu’aucune oligarchie. Doch lautete im Jabre 
1817 die mündliche Lußerung Carnot's gegen mich? La France est trop 
grande pour @tre Republique. 


10) Gurde, Duveyrier, Carion: : Rifab, Grenier, Zaure, Fabre, Ei: 


meon, Jard⸗Panvilliers ꝛc. 
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berieth mr wenige Tage; am 13. Flor. (3. Mai) erfolgte ihr 
Bericht, welcher Curde’3 Antrag anzunehmen empfahl. So 
geſchah ed. Nun begab fich eine Deputation zum Senat, und 
faum hatte biefe fi) zuruͤckgezogen, fo folgte der, wie es 
ſcheint, fhon bereit gehaltene Bericht der Senatscommifften, 
ebenfalls für Kaiſerthum und Erblichkeit; Tags darauf. bie 
Erflärung bed Senats, body mit geheimen Anträgen zu Gun: 
fin ded Staats und — des „Öffentlichen Wohle”, nämlich 
l) die Senatorwuͤrde folle erblih fein; 2) für Senatoren ein 
Pairgericht beſtehen; 3) der Senat bie Initiative zu Gefeen, 
wenigftens ein Veto haben; 4) dem Staatörathe folle e8 nicht zu⸗ 
fiehen, Senatusconfulte zu interpreticen; 5) es follen zwei Com: 
miffionen im Senate errichtet werben, erftlich für Freiheit ber 
Preffe, zweiten® zur Garantie der individuellen Sicherheit"), 
Man fieht, e8 gab eine Grenze, wo auch das bisher fo gefligige Or⸗ 
gan fich ſtraͤubte, blos den Willen feines Herrn und Schöpfers zu 
haben. Der Senat erlangte nicht Alles, was er begehrte. 
Bonaparte bezeugte im Staatörathe fein Misfallen über die 
Anträge und hielt feine officiele Erklaͤrung noch zuruͤck, vers 
handelte aber im geheimen Gonferenzen nad und nach mit 
fümmtlichen bedeutenden Mitgliedern des gefeßgebenben Corps, 
und fand hier Empfänglichkeit für feine Entwürfe, doch eben 
falls WBegehrlichkeit, Indem für das gefebgebende Corps und 
Zribunat Erhöhung des Gehaltes beantragt wurde’); darüber 
war leichter, hinwegzufommen, als Über des Senats Macht: 
begehren. Indeſſen kamen von allen Seiten Adreffen mit 
Bünfchen und Aufforberungen, wie Bonaparte fie begehrte; 
dad gefeßgebende Corps hatte Feine Sitzungen; Fontanes aber 
taffte die zu Paris befindlichen Deltglieber deffelben zufammen 
und begab fich mit ihnen zum erften Conful, um biefem aus⸗ 
zubrüden, bad gefeßgebende Corps habe Feine andern Wünfche 
als das Tribunat. Alfo warb ber Weg zum Throne gebahnt 
und mit den Blumen vorläufiger Huldigung beftreut. 

Die Conftitution des Kaiſerthums, vorgelegt in Form 
iind organifchen Senatusconfults, war fertig. Sie 

11) Buchez et R. 39, 124-128. 

12) Pelet 62—66. Thibaud, 4, 18-29. 
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ift kaum noch conftitutionell: monarchifch zu nennen; doch 
blieb noch ein Schatten von Volkörepräfentation. ’ Raffinement 
ift nicht darin, fie ift in militärifchem Lapibarftyl verfaßt und 
ed geht ohne viel Umflände auf Macht und Glanz der Mon: 
archie hin. Zwar wird auch hie und da etwas von National: 
zechten vorgegaufelt; die That firafte bald nachher dad Wort 
Lügen. Die 16 Zitel des organifchen Senatuscönfultd vom 
28. Flor. 12 (18. Mai 1804) find"): 1) Napoleon Bone: 
parte, ift Kaifer ber Franzofen. 2) Das Kaiferthum iſt erb⸗ 
lich in männlicher Linie nach Erfigeburt; Napoleon Fann 
Soͤhne oder Enkel feiner Brüder adoptiren; hinterläßt en kei⸗ 
nen natürlichen ober aboptirten Thronerben, fo kommt die 
Succeffion an Joſeph und deſſen männliche Defcendenz, dann 
an Ludwig und beffen Defcenbenz;. endlich hat ber Senat zu 
wählen. 3) Die Mitglieder der Eaiferlihen Familie 
baben den Titel Prinzen, bürfen fi nicht ohne Zuſtimmung 
des Kaiferd vermählen. Napoleon erläßt Statuten über ihre 
Pflichten gegen den Kaifer, deögleichen eine Organifation bed 
Paiferlichen Palaftes, gemäß der Würde des Throns und der 
Größe der Nation. Die GCivillifte des Kaiferd und ber 
Prinzen wird eingerichtet fein wie die vom 3. 1791 (25 Mil. 
für den Kaifer, zwei und feit Hieronymus’ Aufnahme zu Gnas 
ben, drei Mil. für bie Prinzen). Der Kaiferin Tann ber 
Kaifer ein Witthum beflimmen. SKaiferlihe Paldfte werben 
auf den vier Hauptpunkten bed Reiches errichtet. 4) Won der 
Regentſchaft. Der Kaifer wird mündig mit dem 18. Jahre, 
der Regent darf nicht unter 25 Jahre alt fein zc. 5) Die 
Sroßmwürben des Reichs find: Großwahlherr, Reichserz⸗ 
kanzler, Staatserzkanzler, Erzſchatzmeiſter, Connetable, Groß⸗ 
admiral. Der Kaiſer ernennt zu dieſen Würden. Ihre Inhaber 
genießen Prinzenehre, find unabfehbar, find Senatoren und 
Staatöräthe, bilden den Großrath des Kaiferd, find Mitglie: 
ber des Geheimraths (conseil prive), bilden den Großrath 
ber Ehrenlegion. Am Senat und Staatsrath präfidirt der 
Kaifer oder ein Großwuͤrdentraͤger. Der Großwahlherr 
bat die Geſchaͤfte eines Kanzlers bei Berufung und Auflöfung 


13) Bucher et R. 39, 155 f. Durergier 15, If. 
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be gefeßgebenben Corps und der Wablcollegien, praͤſidirt in 
des Kaiſers Abweſenheit im Senat bei Ernennung von Se⸗ 
natoren, Geſetzgebern und Xribimen und bat bie Competenz 
bei Allem, was die Wahlen betrifft. Der Reichs erzkanz⸗ 
ler hat mit Promulgation ber organifchen Senatusconfulte 
zu tun, ift zugegen bei dem jährlichen Berichte bed Groß- 
richters Uber die Misbraͤuche in der Juſtiz, praͤſidirt im hohen 
kaiſerlichen Gerichtöhofe x. Der Staatserzkanzler hat 
mit auswärtigen Angelegenheiten, mit Vorſtellung frember 
Sefandten ıc. zu thun. (Was ber Erzfchagmeifter, Connetable 
und Großabmiral zu thun haben, bebarf Feiner Anführung.) 
Der Gehalt eined Großmwürbenträgers macht bad Drittel der 
Gioiffifte eines Prinzen. 6) Großofficiere des Reichs finde 
a) die Marfchälle, hoͤchſtens 16, außer den Senatoren mit ' 
dem Marfchallätitel, b) acht Infpectoren und Generaloberften. 
ver Artillerie, des Genie, ber Reiterei und ber Marine, c) die 
vom Katfer noch Ju beftellenden Givil-Großofficiere der Krone. 
Jeder Großwürbenträger und Großofficier prafibirt in einem 
Bahlcollegium. 7) Die Eide bed Kaifers'*), bed Megenten, 
der Großwürbenträger, Großofficiere ze. 8) Der Senat bes 
fteht aus den franzöfifchen Prinzen, die über 18 Jahre, den 
Großwäürbenträgern des Reichs, den SO Mitgliedern, bie ber 
Kaifer aus den Wahlliften der Departements erwählt hat, aus 
den Bürgern, welche ber Kaifer zu Senatoren zu ernennen 
für angemeffen erachtet. Den Präfidenten beftellt der Kaifer 
auf ein Jahr, Eine Commiffion von fieben Senatoren wacht 
über individuelle Freiheit; alle ungefehlih Verhaftete 
fnnen fich an fie wenden. Eine Commiffion von fieben Se⸗ 
natoren wacht über Freiheit der Preffe, hat aber nichte 
mit periodifchen Schriften zu thun. Entwürfe zu Gefegen, die . 


14) Je jure de maintenir l’intögrit& du territoire de la Re&p.; de 
tespecter et de faire respecter les lois du concordat et la libert6 
des cultes; de respecter et de faire respecter l’&galit6 des droits, 
la libert# politique et civile, l’irrevocabilit6 des ventes des biens 
nationaux; de ne lever aucun impöt, de n’stablir aucune taxe qu’en 
vertu dela loi; de maintenir l’institution de la L&gion d’hon- 
neur; de gouverner dans le seule vue de riateret, du bonheur et de 


la gloire du peuple frangais. 


[4 
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das geſetzgebende Corps decretirt hat, werden im Archive des 

Senats niedergelegt. Bei ihm ſind zu denunciiren alle Decrete, 
die eine Herſtellung des Feudalweſens oder Anfechtung des 
Verkaufs der Natibnalguͤter enthalten, oder nicht den conſti⸗ 
tutionellen Formen gemaͤß ſind, oder die Praͤrogativen der 
kaiſerlichen und ber Senatswuͤrde gefährden. Er hat ein Veto 
gegen Gefegbefchlüffe (qu'il n’y a pas lieu à promulguer 
la loi), der Kaifer aber entfcheibet für oder gegen das Veto. 
9) Der Staatsrath zerfällt in ſechs Sectionen: Gefeßgebung, 
Inneres, Zinanzen, Krieg, Marine, Handel; mer fünf Jahre 
ordentlicher Staatsrath gewefen ift, wird es auf Lebenölang. 
10) Das gefeägebende Gorp&”). eine austretenben 
Mitglieder können fofort wiedergewählt werben. Bei dem or: 
dentlichen Sigungen werben die Rebner ded Staatsraths und 
ber drei Sectionen bed Zribunats angehört und über Geſetz⸗ 
entwürfe abgeflimmt. "Bei Generalcomites, wo jene Rednet 
nicht zugegen find, wird über ben Gefekentwurf discutirt, 
aber kein Beſchluß gefaßt. 11) Das Tribunat, defien Mit: 
glieder zehn Jahre bleiben, wird alle fünf Jahre zur Hälfte 
erneuert; den Präfidenten ernennt der Kaifer, ebenfo die bei: 
ben Quäftorenz; es bat drei Sectionen: ber Gefeßgebung, bes 
Innern, der Finanzen; jebe discutirt die an fie gebrachten 
Gefegentwürfe für fi; zwei Redner von jeber tragen dem 
gefeggebenden Corps die Motive ihrer Wünfche (voeux) vor. 
In keinem Falle findet eine Discuffion in voller 
Berfammlung ftatt. 12) Die Wahlcollegien. Mit: 
gliedfchaft dev Ehrenlegion berechtigt zur Theilnahme zc. 13) 
Der hohe kaiſerliche Gerichtshof urtheilt über Vergeben 
von Mitgliedern der Faiferlichen Familie, Großwürbenträger ꝛc, 
uͤber Attentate gegen Sicherheit des Staats und Kaiſers, uͤber 
Amtsvergehen von Miniſtern, Generalen, Praͤfecten, Ber: 
letzung der individuellen und ber Preßfreiheit ꝛc. Er be: 
ſteht aus den Prinzen, den Großwuͤrdentraͤgern und Groß⸗ 


15) Es war von deſſen gaͤnzlicher Aufhebung die Rede geweſen (Las 
Cases 1, 356). Napoleon ließ es fortbeſtehen; der traurige Schatten der 
Rational: Repräfentation konnte ihm nicht hinderlich feins anders warb es 
balb nachher mit dem Zribunat. 
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officteren, dem Großrichter, 60 Senatoren, ben ſechs Praͤ⸗ 
fidenten des Staatörathöfectionen, 14 Staatsräthen und 20 Mits 
gliedern des Caſſationshofes. Die Denunctation bat in ben 
meiften Fallen das gefehgebendbe Corps. 14) Bon der Ges 
richtsordnung. Die Urtheile der Gerichtshoͤfe heißen arr&ts, 
ſtatt tribunal heißt es nun cour, bie Präfidenten beftellt der 
Kaifer auf Lebendzeit. 15) Bekanntmachung der Senatus⸗ 
confulte, Senatsvota und Gefebe. 16) Der Annahme des 
Volkes wirb der Satz (la proposition, nicht Frage) vorges 
legt: Das Volt will die Erblichkeit der kaiſerlichen Wuͤrde 
und ber Defcenden, Napoleon Bonaparte's und (eventuell) 
Joſeph und Louis Bonaparte's. 

Nun eroͤffnete am 26. Flor. (16. Mai) der zweite Conſul 
Cambaceres den Senat mit einer Rebe über dad vorzulegende 
organifhe Genatusconfultz ald Redner der Regierung traten 
Dortalis, Defermont und Zreilharb hervor; Portalis ents 
widelte die Motive des organifhen Senatusconfultt. Die 
Gommilfion, an welche es abgegeben wurde, berichtete darüber 
ion am 28. Flor. (18. Mai); Laceptde war ihr Wortführer'‘). 
Es warb abgeflimmt; unter den Stimmzetteln waren zwei 
unterfchriebene und Drei verneinende; dieſe kamen von Lam⸗ 
brechts, Gregoire und muthmaßlich Sarat”). Died war 
der legte Moment der Oppofition, die Sigung warb aufges 
hoben und unmittelbar von ihr aus begab fich der Senat, be: 
gleitet. von Reiterei, mit dem organifchen Senatusconfult nach 
St.⸗Cloud, um Bonaparte ald Kaifer zu begrüßen. Er ſah 
auf dem Marsfelde ſchon die Kanoniere_bei dem Gefchüse, 
defien Donner das Kaiſerthum verfünden Fonte”®,. Auf Cams 
bacers’ Anrede an „Seine Majeftdt”, die damit ſchloß, daß 
der Senat bie Frage über Exrblichkeit ber Regierung ber Sanıs 
tion des Volkes unterwerfe, aber die kaiſerliche Majeftät bitte, 
die organifchen Dispofitionen unmittelbar zur Ausführung 
fommen zu lafien und daher fofort, wie zum Ruhme fo zum 
Gluͤcke der Republil, Napoleon zum Kaifer der Franzoſen 


16) Buchez et R. 39, 129. 145 f. 
17) Thibaud. 4, 35, 
17°) Pelet 67. y 
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proclamire, erwieberte ber Kaiſer wenige Worte: in dem Wohl 
bed Vaterlandes beftehe fein Gluͤck; er nehme ben Titel an, 
den der Senat für nügli zum Ruhme ber Nation erachte 
und unterwerfe ber Sanction ded Wolle das Geſetz von der 
Erblichkeit'*), Bei Iofephine waren die Schweftern des Kai: 
ferd, Caroline Murat, Elife Bacciochi, Pauline, verwittweie 
Leclerc, am 28. Aug. 1803 wiebervermählt mit bem Prinzen 
Camillo Borghefe, verfammelt; auch dahin begab ſich ber 
Senat; mit Kaifer und Kaiferin hatte Frankreich nun auch 
Prinzen und Prinzeffinnenz des Kaiferd Mutter Lätitia befam 
ben Zitel Madame-mere, Prinzen wurden aber zunaͤchſt nur 
Joſeph und Louis; bei Lucien und Jerome war dem Kaiſer 
ihre wider feinen Willen gefchehene Werheirathung, jenes mit 
einer Wittwe Jouberthou, biefes, ber eine Seefahrt nach Nord: 
amerila gemacht hatte, mit einer Kaufsmanndtochter aus Bals 
timore, Miß Patterfon, im Wege. Lucian hatte im Zermwürk 
niß mit: dem erften Eonful fon im April Paris verlaffen, 
um. fih nach Italien zu begeben‘). Joſeph warb Großmahl: 
herr, Louis Connetable. Cambackrés und Lebrun fehrten, 
jener als Meichderzlanzler, biefer als Erzſchatzmeiſter von 
St.⸗Cloud zurüd. Das Ganze war wie eine Überrumpelung. 
Der erfte Conful hatte erklärt, die Stimme des Volkes hören 
zu wollen, occupirte aber ben Thron blos auf den Grund 
eines organifchen Senatusconfults, und das Volk marb nun 
durch ein kaiſerliches Decret zur Abftimmung über Erblichkeit 
ded Kaiferthums in Napoleon’ Familie aufgefordert! Repu⸗ 
blik hieß Frankreich quch jetzt noch fuͤrs Erſte; aber die republika⸗ 
niſchen Inſignien verfchwanden”); an die Stelle des. Hahns 
trat der Adler’); die Überfchriften Freiheit und Gleichheit 


18) Buchez et R. 39, 153. 
19) Thibaud. 4, 51. 


2%) Das Datum des alten Kalenders kommt neben bem republikani⸗ 
ſchen im Monttene fchon feit dem 30. Frim. 11 (21. Dech. 1802) vor 
Das ſchon weit früher die Spuren der Kanonenkugeln vom 10. Aug. 1792 
weggepust waren, auch baß bie Tafel unten bem Fenſter des Louvre, aus dem 
Karl IX. auf fluͤchtige Hugenotten geſchoſſen Hatte, ſchon ar am 21. Mefid. 9 
wmeggenommen worben war, kann nicht befremben. 

20°) Pelet 91. 
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verfehwanben fofortz bei den Verhandlungen im April hatte 
Bonaparte gefagt,' die Franzoſen follten nicht feine Untertha⸗ 
nen (sujets) werben, Portalid dem gemäß in feiner Rede 
fih auögebrüdt, ed werbe nicht Herren und Unterthanen geben, 
aber in dem Abdruck des Rede hieß ed Herren und Stlaven”"). 
Af dem Baſtillenplatze hatte längft ein Denkmal errichtet 
werben follen; jeßt warb flatt beffen ein Waſſerbaſſin angelegt. 
Am 28. Flor. hießen die Tribunen noch Citoyens, Tags darauf 
Meſſieurs). So rafch der Thronmarfch, eben fo raſch die 
Entfaltung des Taiferlichen Pomps, ber Uniformen, ber Eti⸗ 
kette, der Zitel Altesse, Excellence ıc.; es war Alles vors 
her fertig gewefen. Um fo geringer nun aber biefem Gepränge 
gegenüber die Acclamation des Volkes, als bie neue Verfaſ⸗ 
lung in Parts verkündet warb”). Die Parifer hatten dies⸗ 
mal ihre Laune, wie zuvor der Senat. Anders bie Adreffen 
und Deputationen; bier nur Devotion, aber auch nur Wort⸗ 
gepränge. Der Klerus war babei nichts weniger als fpröbe; 
die Bifchöfe priefen in ihren Hirtenbriefen Napoleon als ben 
Geſandten bes Allerhöchften und ben Mann von feiner Rechten”). 
Die Eröffnung von Regiftern zur Aufzeichnung ber Stimmen 
(voeux) des Volkes warb am 19. Mai verordnet. Ungefdumt 
ging indeffen der Ausbau des Reichs der Großmürbden vor 
ih. Marfhälle wurden: Berthier, Murat, Moncey, Jour⸗ 
dan, Maffena, Augereau, Bernabotte, Soult, Brune, Lannes, 
Mortier, Ney, Davouft, Beſſieres; den Marfhalstitel befamen 
die Senatoren Kellermann, Lefebure, Perignon, Serrurier. 
Infpectoren der Küfte wurden bie Viceadmirale Bruir und Las 
touche⸗Treville, Generalinfpector ber Artillerie Songis, bes 
Genie Maredcot, der Reiteret Gouvion St.:Cyr, Baraguay 
d'Hilliers, Junot, Eugene Beauharnaid. Am 2. Prair. (22. 
Mai) wurden Senatorerien beflimmt und 15 Senatoren zu 
Inhabern von foldhen ernannt; die vorzüglich thätig gewefenen 


21) Thibaud, 4, 10, 35. 

22) Def. 4, 45 

23) Def. 4, 35. Buchez et R. 39, 182, 

24) Thibaud. 4, AT. Wir werben fehen, wie bies um 1810 fidh 
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Mitglieder des Tribunats und geſetzgebenden Corps, Gurke, 
Simeon, Vaublanc ꝛc. wurden wohlbedacht; Simeon Staats: 
rath, Vaublanc Praͤfect ꝛc. Am 13. Prair. (2. Juni) erſchien 
eine Gnadenerklaͤtung (Actes d’indulgence et de bienfai- 
sance): Freilaſſung Derer, bie im correctioneller Policeihaft 
wegen ben Koöften fich befinden, Bericht über verhaftete Staat 
ſchuldner, Bezahlung der mois de nourrice für arme Br 
wohner von Paris und deſſen Bannmeile, Ausſtattung einer 
armen Jungfrau in jebem Communalarrondiffement unb jeber 
Municipalität von Paris, Lyon, Bordeaux, Marfeille; Am 
neftie für Deferteure im Heere. 

Aber nicht dad Princip der Gnabe und bed Vertrauens 
ſollte das Kaiferreich erfüllen; am 21. Mefj. (10. Zuli) ward 
das Policeiminifterium bergeftelt und wieder in bie Hand 
des Meifters böfer und felbft dem Kaifer mehrmals bedenklich 
fcheinender Künfte, Fouche's, gelegt; Napoleon fürchtete bie 
Steibeit, fo war ed ihm beſchieden, fi einem Menſchen hins 
zugeben, bem er boch nicht vertrauen Tonnte; flatt Treue und 
Biederkeit kam Gefchiclichheit in Anſchlag. Vier Staatöräthe, 
Real, Miot, Pelet von der Loztre und Dubois, follten ihm 
bienen und zugleich ihn beobachten. Außerdem gab e3 eine 
Gontrepolicei für den Palafl, und Lavalette, ber Oberpoſt⸗ 
meifter, hatte die Eröffnung der Briefe. Policeiliche Anma⸗ 
Bungen und Misbraͤuche gefährbeten mehr und mehr bie 
perfönliche Freiheit und den ordentlichen Rechtsgang; die St: 
natscommiſſion für jene hatte wenig zu thun; wie follte eine 
Stimme aud dem Depot ber Policei ober dem Kerker zu ihm 
dringen? Die Sufpenfion ber Jury warb am 15. Therm. (3. 
Aug.) auf das 3. 13 und 14 verlängert. Wie kann man 
dabei ficy der Gründung ber Rechtöfchulen””) erfreuen, da das 
Öffentliche Recht fo zur Null ward, und Moral und Politik 
beim Öffentlichen Unterricht und in der Drganifation beö In 
fituts nicht einmal genannt wurden! Auch die-Priefter: 
ſchaft follte unter genaue Controle gebracht und bie Staats⸗ 


35) In Paris, Dijon, Zurin, Grenoble, Kir, Zouloufe, Bolten, 
Rennes, Caen, Wrüffel, Sobleng, Strasburg. Duverg. 15, 104 (v. 1. 
J. compl, 12; 21, Sept. 1804). 


x 
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waltung über fie durch Gentralifation bünbiger gemacht wer⸗ 
den: Portalis warb Minifter des Cults. Daß Miötrauen 
aufgeftiegen war, gibt fih in dem Gefehe vom 3. Mel. 
(22. Zuni) zu erkennen, welches Auflöfung aller männlichen 
Eongregationen, namentlich der jefuitifchen Väter des Glaus 
bens ıc., gebot und nur die Vereine der barmberzigen Schwes 
ſtern und einige mit dem Jugendunterricht befchäftigte weib⸗ 
liche Affociationen befteben ließ”). Diefe hatten feitbem in 
ber Kaiſerin⸗-Mutter eine Patronin”). Dem ärgerlichen Haber, 
den manche flarrfinnige Priefler durch Verweigerung bed Bes 
gräbniffes erhoben hatten, wurbe dadurch ein Ende gemacht, 
daß kraft des Geſetzes vom 23. Prair. (12. Juni) die Bes 
grähnipflätten ganz und gar aus ber Nähe der Kirchen wegge⸗ 
legt und das Begraͤbniß zu einer rein bürgerlichen Handlung 
gemacht wurde ). 
Segliched andere nationale Motiv warb aber dem ber 
Ehre, des Ruhms und der Oftentation untergeordnet; am 21. 
Mel. (11. Juli) ward. die Decoration der Ehrenlegion bes 
ſtimmt; über Uniformen und Coſtumes waren ſchon eine Menge 
Verordnungen ergangen und. bergleichen feßten fich fort; es 
blieben wenige Glaffen ber Bevoͤlkerung übrig, die nicht unis 
formirt wurden. Am 13. Juli erſchien dad Geſetz über öffent: 
liche Geremonien”) (honneurs civils et militaires, bie dem 
Saifer, den Prinzen, den Stantöbehörben zc. zu erweifen feien), 
an deſſen Fertigung, wie überhaupt an ber Regelung der Hof: 
eifette, ein aus ber Provinz herbeigerufener Edelmann und 
bormaliger koͤniglichen Page geholfen hatte’), wie benn über. 
haupt die forgfamen Erkunbigungen nach der alten Hofetikette 
mi großem Eifer der Vormaligen beantwortet wurden. Vor⸗ 
ausgegangen war ihm (11. Jul.) die Beflellung von Givils 
Sroßmwärbenträ gern, bes Gardinald Feſch zum Großalmo⸗ 
fenier, Talleyrand's zum Großkammerherrn, Duroc's zum 


26) Duverg. 15, 34, 
27) Tbibaud. 4, 90. 
3) Duverg. 15, 27. 
29, Duverg. 15, 42. 
30) Pelet 69. 
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Großmarſchall des Palaſtes, Caulaincourt's zum Oberftall⸗ 
meiſter, Berthier's zum Oberjaͤgermeiſter, Segur's d. Alt. 
zum Oberceremonienmeifter”‘). Was jeder von dieſen zu thun 
babe, desgl. die Obliegenheiten ber Kammerherren, Pagen, Reife: 
marfchälle, hatte, wie fich verfteht, ebenfalls fein forgfältig 
detaillirtes Reglement’'"). Das Geremontengefeß (deeret re- 
latif aux cer&monies publiques, presedances, honneurs 
eivils et militaires) ift umfänglicyer als das organifche Se 
natusconfult vom 28. Flor., erbielt aber am 6. Frim. 13, 
(27. Nov. 1804) noch einen anfehnlichen Nachtrag in dem De: 
crete über Ceremoniell in Häfen und Arfendlen”). Die noch 
vacanten Großwuͤrden murben nad) und nach befegt und neue 
dazu geſchaffen; deſſen mag fogleich hier gedacht werben. Murat 
wurbe Großabmiral und Eugene Beauharnais Staatserzkanzler 
am 1. Kebr. 1805”); Berthier Viceconnetable und Zalleyrand 
Vicegroßwahlherr 1807. — Der 14. Jul. warb durch glanzvoll 
Bertheilung ber Decorationen ber Ehrenlegion gefeiert; Schau 
platz ber Feftlichleit war der Dom ber Invaliden. Der Car: 
dinallegat Gaprara las Meſſe; Segur d. Alt. umb Lacepede, 
letzterer als Ordenskanzler, hielten Prunkreden“). General 


31) Monit, 12, G. 1315. Talleyrand war nicht zufrieden mit fer 


ner Stelle. Thibaud. 5, 132. 
31°) ©. baffelde b. Sonftant 2, 166 f. 
32) Duverg. 15, 124. 
33) Monit. 13, Str. 133. 


34) Daß bald nachher die Revolutionsfefte gänzlich "ohne Feier blie⸗ 
ben, konnte ben Unbefangenen wahrlich minder verlegen, als bie ſchamloſe 
Heuchelei in der Rebe Lacepebe’s: Tout ce que le peuple a conquis le 
14 Juillet existe par sa volonte. Il a conquis sa libert6, elle est 
fondée sur des lois immuables; il a voulu l’&galitd, elle est 
defendue par un gouvernement dont elle est la base. Konnte wol in 
der That, wer dergleichen ſprach, meinen, das werbe irgend ein Menſch 
glauben? Oder warb ed nur wie opus operatum angefehen, well ein: 
mal politiſche Gaukelei fein follte? Die libert# und égalito bei Gele 
genheit der Orbensaustheilung erinnert übrigens an bas liber miles in 
ber Feudalſprache bes Mittelalters, wo „Freiheit Vorrecht if, und paßt 
eh w ber oben bemerkten Erklaͤrung Napoleon's von ber Volkeſouveroͤ⸗ 
net 








! 
| 


! 
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Recourbe und Admiral Truguet, ber letztere misfälig durch 
mehrmalige freimüthige Auslafjungen und weil er nicht bedacht 
gewefen war, bie Flotte von Breſt zu einer Adreſſe für das 

Kaiferthum zu veranlaffen”‘), wurben nicht bloß übergangen, 
fondern fogar angewiefen, fi) zu entfernen”). Das vormas 
lige Hotel Salm wurde Palaft der Ehrenlegion. Bald nach⸗ 
ber, 8. Aug., legte der preiswuͤrdige Chaptal das Minifterium 
des Innern nieder; Champagny trat an feine Stelle”). . Am 
Kaiferhofe aber drängte fih der alte Adel um Gunft und 
Stellen; in Bereitwilligkeit und Geſchick zu dienen, war: er 
ben Neulingen der Revolution weit voraus; bad warb gern 
gefehen und trug ihm Früchte; daß aber bie neuen Würden 
und Titel wenn fchon Spielwerke der Eitelkeit, ihre 
Wirkung thun würden, erwartete ber Kaifer mit ficherer Be⸗ 
schnung”°). Übrigens warb dabei bie Civillifte in genauer- 
Ordnung gehalten und hatte jährlich einen Überfchuß, der bis 
zue Hälfte ded Ganzen betrug”). Zu Ausbau und Aus⸗ 
fattung der Paläfte ber Zuilerien, zu Fontaineblau, Saints 
Cloud zc. verwendete Napoleon große Summen. Ströme von 
Gnadenfpenden waren von der Givillifte nicht zu erlangen. 
Endlich behielt auch das tägliche Leben bed Kaifers im Pas 
lafte, fo oft ed nicht Schauflellungen galt, ben Charakter ber 
Einfachheit, energifher Kürze, raſtloſen Bedachts auf Be 
nugung ber. Beit, immer gleihen Wohlgefallend an ber 


35) Thibaud, 4, 76. Bon „ine Freimuͤthigkeit in GSnobien’s Pro⸗ 
ceß f. oben B. 8, Gap. 3, Note 55 

36) Pelet 80. 

37) Monit. 13, N. 39. 

38) Las Cases 2, 329: Ainsi l’empereur cr6a des titres, dont la 
gqualiication donnait la main a P’ancienne feodalit£; mais sans valeur 
reelle, et d’un but purement national, sans pr6rogatives, sans privi- 
lèges, ils alaient atteindre toutes les naissances, tous les services, 
toutes les professions. Il les disait un rapprochement utile avec les’ 
moeurs de la vieille Europe au-dehors, et un hochet Ännocent pour 
bien des vanites du dedans, „Car, observait-il, combien d’hommes 
superieurs sont enfans plus d’une fois dans la journde.“ 


39) Die Angabe ber einzelnen Poſten f. Thibaud. 4, 193. 
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Unterrebung mit geiftreichen und unterrichteten Minnen, als 
Monge, Bertholet, Coftaz ꝛc.“). 

Auch Wiſſenſchaft und Kunſt ſollten zur Stuff bes 
Kaiferreichs beitragen; dazu waren bie am 24. Fruct. 12, (11. 
Sept. 1894), ausgeſetzten zehnjährigen Preife, neun zu 10,000, 
dreizehn zu 5,000 Fr.; deren erfle Wertheilung auf ben 18, 
Brum. bes J 18 feflgefegt wurde, beftimmt *°). Die kai⸗ 
ſerliche Herrlichkeit ward endlich auch dem Lager von Boulogne 
und einer Anzahl Departements zu ſchauen gegeben. Der 
Kaiſer verließ Paris am 18. Jul.“), beſuchte zunaͤchſt das 
kager bei Boulogne, darauf mehre Kuͤſtenplaͤtze; nach Bon: 
logne zuruͤckgekehrt, feierte er daſelbſt ſeinen Namenstag, den 16. 
Aug.“) durch eine abermalige Vertheilung vom Ehrenlegions⸗ 
kreuzen mit dem Aufgebote des impoſanteſten militaͤriſchen 
Lagerpomps. Es waren 80,000 Mann verſammelt und in 

‚einem Halbkreife um Napoleon’ Thron aufgeftellt. Died war 
ein Hügel von 160 Fuß im Umfange mit. einem antifen Arm- 
ſtuhl von Metall, angeblich Dagobert’3 Thron), und einer 
Tropaͤe von eroberten Bahnen und einer Krone goldenen Lor⸗ 


.beers, umgeben von den Miniftern, Admiralen, Sroßofficteren ıc. 


Die Decorationen wurden in ben Helmen und Schildern Du 
Guesclin's und Bayard's herbeigetragen. Lacepede redete auch 
bier; ergreifend war die kurze Aufforderung zum Ehren: 
ſchwur“); der Lärm von 1000 Zrommeln und der Donner 


. 40) Über das Privatleben Napoleon’, fein Ohrenkneipen ıc. und 
was von feiner Hofumgebung dazu gehört, gibt Tehr genaue Auskunft 
Gonftant 2, Gap. 2 u. 3 und Bausset 1, 10 f. Joſephinen's Zeichnung | 
$. Sonftant 2, Cap. 7. 


‚40°) Duverg. 15, 100, 
41) Thibaud. 4, 121 f. 
42). Def. 4, 125 f. Grft am 19. Febr. 1806 warb ber 15. Aug. 


zum Feiertage dei beit. Napoleon und zum Geburtsfefte des Kaiſers bes 
fimmt. Monit, 1806, & 


43) Er ift noch in um —F Antikencabinet zu ſehen. 


44) Soldats, vous jurez de défendre, au péril de votre vie, Phon- | 
neur du nom frangais, votre patrie, votre Eimpereur! 
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von 30 Batterien erfüllten die Lüftes Tanz, Gefang, Feuer⸗ 
‚wert ze. ſetzten das Feſt bis Mitternacht fort"). In Aachen 
erwartete Sofephine ben Kaifer; hier warb am 24. Aug. das 


Feſt Karl's des Großen Hergeftellt"). Mit der Katferin reiſte 
er nach dem beigifchen und den am Linken Rheinufer gelegenen 


deutſchen Landſchaften, und wie ſchon bei ben frühern Reifen, fo 
wurde num abermals und in erhöhtem Maße Prunk und 
Pomp mit Devotion und Huldigung in Austauſch gebracht; 
es war diesmal die Anwendung des Geremoniengefehes. In 
Mainz hielt Napoleon mit glänzendem Gefolge, wobei auch 
bie Schaufpieler, vor Allem Zalma (27. Sept. ff.), eine Zeitlang 
Hof, mit Berechnung auf die benachbarten beutfchen Fuͤrſten, 
wovon tm folgenden Abſchnitte; ebendafelbft wurde ein Send⸗ 
bote, Gaffarelli, erwählt, den Papft zur Krönung einzulaben, 
Erft am 3. Det. verließ Napoleon Mainz. 

Die Abflimmung bed Volkes war indeffen vollbracht wor⸗ 
den; man hatte auch Heer und Flotte ſtimmen laſſen; die Art, 
wie es —5 — war, zeigt den Eifer der Beamten, die et⸗ 
wanige Oppoſi ofgon möglichft zu verſtecken; bas war Gaufeld, 
deren man, wehn ed blos Majoritaͤt der Vota galt, nicht bes 
dınft Hätte; man wollte aber mehr; wo möglich, follte ed gar 
feine Nieten geben. Alſo wurbe auf bie regellofefte Weiſe, 
mit Lift, Lüge, moralifchem Zwange, Lodung und Drohung 
verfahren‘) und bergeftalt herausgebracht, baß von 3,580,254 
Stimmenden 3,521,675 fich bejahend erflärt hätten. Das 
enatusconfult hierüber erfhien am 15. Brum. 13 (6. Nov. 

804). 


Dies war theild ein Rauſch, theild Charlanterie; Ernſt 


und Bebacht der Abſtimmung war der Sache fremb gewefen. 
Doch galt bie Stimme ded Volles eine SBeitlang in Napos 


45) 15000 Mann in Schlachtorbuung aufgefteilt feuerten mit Stern⸗ 
pattonen. Man fah in Dover ben Schein und meinte, bie Flotille ſtehe 
in &lammen. Thibaud. 4, 128. 


46) Thibaud. 4, 130. Bon ber für Joſephine intereffanten Reliquien» 
ſchau f. Sonftant 1, 171. 


AT) Das gibt felbft Bignon zu, 3, 268. Wie es zuging, bavon ges 


ben P. Courrier, d. Über]. I, 44 und Depping, Erinnerungen 103 merk: 
wuͤrdige Beiſpiele. 
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leon's Worten als Mechtötitel, bis das „göttliche Recht” an 
ihre Stelle trat. Dazu. follte in ben Augen ber Eatholifchen 


Chriſtenheit die Hand des Papfted die Weihe geben und das 


Reich Karl's des Großen ſich hierin vergegenwaͤrtigen. Schon 
in bee Mitte des Jahres hatten die Verhandlungen mit Ca⸗ 
prara und Conſalvi begonnen"). Der Papft verfaumelte ein 
Gonfiftorium. Die paͤpſtliche Curie meinte eine erwünfcte 
Gelegenheit zu Reclamationen über bie Einbuße von Avignon, 
Benaiffin und ben Legationen zu erkennen; dergleichen An⸗ 
ſpruͤche aber ſchlug ein Artikel bes Moniteur über die on dit 
ber Hauptiladt und von der Aufrechthaltung der Integrität 
ber italienifchen Republik nieder”). Dem Papfte blieb nur noch 
Hoffnung, die Statuten der gallicanifchen Kirche, die das Con: 
corbat. erneuert hatte, befeitigt zu fehen und überhaupt bie 
fpirituale Herrfchaft ded Papthums auszubehnen; er rechnete 
darauf, daß Napoleon ihm mindeſtens indgeheim, gleichwie 
einft Ludwig XIV. gethan, Gonceffionen gegen das Goncorbat 
machen wiürbe*"); als Gaffarelli mit des Kaiſers Schreiben 
von Mainz ankam, war ded Papſtes Entfchluß zu kommen 
fon gefaßt; jedenfalls rechnete er darauf, DAB er dem Kaifer 
die Krone auffeßen werde, und baraus fchienen fi) bie wid: 
tigften Confequenzen zu Gunften des Papfithumsd ergeben zu 
müflen. Er reifle von Rom ab am 2. Rov. Napoleon begab 
fi mit dem Hofe nach dem Palafte von Kontainebleau, der 
neu ausgebaut worden war; auf der Straße von Nemourd 
traf er wie zu einer Sagbpartie auögeritten, mit bem 
Papfte zuſammen; bad Geremoniel fiel weg; Kaifer und 
Papſt fliegen in Einen Wagen; Napoleon ließ dem Papfle 
den Sig zur Rechten”). In Paris bezog der Papſt einen 
Slügel des Palaftes der Zuilerien. In ben Landfchaften war 


48) Zum $olgenben Thibaud, 4, 156 f. Bignon 4, 65 f. Pacca’s 
Denkwuͤrdigkeiten beginnen erſt mit bem 18. Sun. 1808, 

49) Moniteur v. 10. Jul. Nr. 291. 

49°) Las Cases 5, 332. 

50) So Bignon 4, 88 gegen das Hiftdrchen von ber Lift Rapoleon’s, 
wie duch Zufall, die Rechte zu occupiren, das u. a. Savary, Mda. du 
duo de Roy, 2, 111 erzäplt. 
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er mit devotem Eifer begrüßt worden"); in Paris war der 
Nimbus dahin; der Papft hatte nach den Gaffern bald mit 
Poliffons zu thun, die fi) unter feinen Fenſtern beluſtigten, 
den Papft zu rufen. 

Zur Kroͤnungsfeier, bie Napoleon im Ärger über den 
Mangel an Devotion bei den Parifern, Uber allerlei Merks 
jeihen von Oppofition gegen das neue Weſen ganz und gar 
von Paris nach einem andern Orte hatte verlegen wollen“), 
war anfangs ber Dom ber Invaliden beſtimmt gewefen; doch 
Napoleon entfchieb ſich für NotresDame; dad Innere diefeß 
Doms war neugemalt, mit einer Menge Galerien und Xris 
bünen verfeben und für ben Kaifer und den Papſt Throne errichs 
tet worben. Bon allen Departements, allen guten Städten 
des Reichs, allen Regimentern (bie Benennung Halbbrigade 
war unlängft abgefommen; die Regimenter wurden von Ober: 
ften befehligt) waren Deyutationen gelommen, alle Präfecten, 
Präfidenten der Gerichtshoͤfe, Generale zc. befanden fich in Paris. 
Am 1. Dec. begab fi der Senat mit der Stimmlifle bes 
Volles in die Tuilerien; François von Neufchateau redete von 
dem Heil monarchifcher Regierung; alabemifches fades Phra: 
fenwefen; Napoleon ſprach mit energifcher Kürze ded Herrn 
von feinem Volke. An bemfelben Tage gab Feich ber Ehe 
Napoleon's mit Joſephine insgeheim die kirchliche Einfegnung; 
auch Murat's und Louis' Ehen wurden eingeſegnet“). Zu 
den Ceremonien der Krönung ward angelegentlich eingelibt"'”). 


50°) Intereffantes darüber f. 6. Artaud, Hist. du Pape Pie VIL, 
r. 1836. 

50°) Gelne heftige Rede im Staatsrothe hat Pelet 84: Cette ville 
a toujours fait le malheur de la France; ses habitans sont ingrats 
et légers; ils ont tenu des propos atroces contre moi etc. Und doch 
hatte ex am 7. Weber. 1904 gefagt: On parlerait diversement, mais 
nimportes je sais que la bavarderie est le caractere national d4puls 
les Gaulois, Pelet 149, 

5—1) Thibaud. 4, 167. 168. 


51°) Iſabey, der Gabinetsmaler, follte in wenigen Tagen ſieben Zelch⸗ 
amgen ber fieben Dauptceremonim liefen: ein Ding ber Unmoͤglichkeit. 
Er kaufte einige hundert Holipuppen zufammen, pugte dieſe an und ſchrieb 
Ramen gu; damit wurde Probe gemacht. Bausset 1, 11. 
Bachtmuth, Geſch. Wranke. im Revol.⸗Zeitalter. IL. 91 
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Der 11. Frim. (2. Dec.) war ber Tag der Kroͤnung. Dir 
Dapft brach vor dem Kaifer auf, einer feiner Kämmerer ritt 


auf einem Efel’’) vor ihm ber, mit feinem Thier und feinem 
Ernft eine Ergöglichkeit für den parifer Poͤbel. Kaiſer und 
Kaiferin, Joſeph und Louis folgten zufammen, begleitet von 
zahlreichen Generalftabe, der Garde und andern Elitencorps. 
"Im erzbifchöflicden Palafte waren Zimmer für fie und das 
Gefolge bereit; hier wurden die Prunkgewaͤnder angelegt. Bon 
ba bis zum großen Gingange der Kathedrale war eine hil: 
zerne Galerie erbaut; über fie hin ging der Zug. Zahlreiche 
Hofleute voran, darauf die Marfchälle, deren fünf Karls tes 
Großen Krone und Scepter, die Faiferliche Erdkugel ıc. trugen, 
‚bie Großmwürbenträger und Großofficiere, zuletzt ber Kaifer 
mit der Kaiferin, jener mit Scepter und main de justice 


in den Haͤnden, bie Krone auf dem Haupt Am Portal er⸗ 


wartete ihn der Klerus; ein gewaltiged Vive 1’Empereur 
empfing ihn beim Eintritt, ein Veni Creator, dad ber Papſt 
anftimmte, bei der Ankunft am Chor. Der Papft fragte ben 
Kaifer nach dem Glaubensbelenntniß und falbte ihn und bie 
Kaiferin, bie fih nun auf dem Throne nieberließen, lad bie 
Mefle und fegnete Krone, Mantel und Ringe. Darauf be: 
gaben fich Kaifer und Kaiferin vom Throne zu dem Papfle 
° bin, ex reichte dem Kaifer die Krone dar; biefer feßte fie mit 
eigener Hand auf fein Haupt, demnaͤchſt einige Augenblide 
auf das Haupt ber Kaiferin, welches darauf mit einer Heineren 
geſchmuͤckt wurde. Der Papft führte das kaiſerliche Paar zum 
Throne zurüd. Nach Beendigung ber Mefle ſchwur der Kaifer 
aufs Evangelium; der oberfte der Waffenherolde rief aus, die 
Krönung fei vollbracht; eine Artilleriefalve begleitete den droͤh⸗ 
nenden Qubelrufz der Papft flimmte dad Tedeum an. Es 
war Abend, ald der Zug nach den Zuilerien zuruͤckkam. Das 
Bolt flaunte ohne zu jubeln’). — Tags darauf Öffentliche Luſt⸗ 
barkeiten, Spiele, Seiltänzer, Muſik, Tanz, Illumination, 
Feuerwerk; am 4. Dec. Eidebleiftung der Generale, am 3. 
"Dec. Vertheilung ber Adler an bie Deputationen der Arme 


82) &o Savary; hei Thibaudeau Heißt es kaquenee. 
53) Bignon 4, 91. 


‘ 
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und ber Rationalgarbden. Auf bem Marsfelde, vor ber Fagade 
der Militärfchule, war ein großes Amphitheater errichtet, hier⸗ 
auf der Paiferlihe Thron, umher der: Hof und die Großwürs 
denträger, auf den Stufen des Throns Präfidenten ber Wahl: 
collegien und Oberfien mit Adlern. Der Kaifer wies auf die 
Adler und rief die Soldaten zum Schwure auf, zu ihrer Ver⸗ 
theidigung daB Leben zu opfern. Am Abend war Hoffefl. 
An den folgenden Tagen Vorſtellung der Präfidenten ber 
Wahlcollegien, Präfecten, Maired ꝛc.; Napoleon, auf bem 
Throne fihend, redete zu ihnen, fo wie fie vorbei befilisten; 
den Präferten empfahl er vorzüglich tüchtige Handhabung ber 
Conferiptionsgefege! Tags darauf Vorſtellung ber Deputa⸗ 
tionen, gegen 2000 Menfchen, in ber Galerie des Loupre. 
Auch hier Sig auf dem Throne und abermalige Parabe des 
Coſtums. Nachdem nun die Faiferlihe Majeſtaͤt fich ſelbſt fo 
oft zum Feſte dargeboten hatte und auch die unermuͤdlichſten 
Hofleute ermübdet fein mochten, folgte ein glänzendes Feſt von 
der Stadt Parid, am 16. Dec. auf dem Stabthaufe gegeben; 
doch auch hier nicht Volksjubel; außer koſtbaren Decorationen 
der Eingaͤnge und Säle, Dejeuners, wobei 600 Damen faßen, 
Ball, Feuerwerk, Illumination, zum Schluß Auffteigen eines 
Luftballons, der nach 46 Stunden im See Bracciano bei Rom 
nieberfant. Darauf noch zwei von den Marfchällen veranftals 
tete Feſte, womit der Cyklus fich ſchloß. Aus der Staatskaſſe 
waren 4,650,000 Br. auf die Krönung verwandt worden: 
fo warb bekannt gentacht; in ber That war wohl das Zehn; 
fache zu berechnen”). Der Maler David ward beauftragt, 
vier Gemälde zur Schmüdung des Thronfaald zu fertigen; 
Segur leitete die Anfertigung eined Kupferwerked über die 
Krönung. Der Papft verweilte gegen brei Monate in Paris; 
von feinen Hoffnungen ward feine erfüllt; dem Kaifer konnte 
nicht entgehen, daß mit der Krönung bem Papfie eben fo gut 
als ihm felbft ein Liebeöbienft gefcheben fe. Auch kam es zu 
feiner Conceſſion von Seite der conflitutionellen Priefter, am 


54) Thibaud. 4, 179 Hat 4,650,000 Er. Schloſſer, Napol. 6, 156 
on ie als unbeftinmte Angabe einer nicht durchaus zuoerläfligen Quelle au 


Mil. Er. > 
a®. 
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wenigften Gregoir's; bagegen überreichte der Atheift Lalande 
dem Papfte feire Connaissance des tempsmit Redensarten, 
bie nach Glauben fchmedten. 

UÜberreich gefättigt mit den Erftlingen der Kaiſerpracht, 
warb bie Nation in den Zeitungen von nun an regelmäßig 
auch von Hofbegebenheiten unterhalten; zum Monitenr, der 
fhon am 11. Prair. 11 bie Firma de einzigen officiellen 
Journals eingebüßt hatte®*"), ohne barum von feinem Gehalte 
und feiner Geltung zu verlieren, gefellte ſich als Organ des 
Kaiferhofes dad Journal de l’empire (biher Journal des 
debats), deſſen Eigenthümer im 9. 1805 der geiftreiche Pus 
blicift Fievee wurde, welcher unter den fructidorifirten Jour⸗ 
naliften gewefen, aber der Deportation entgangen unb feit 
1802 in Bonaparte's Vertrauen gelommen war’*‘). Die 
Preßpolicei forgte, daß nur Laiferliher Athemzug in Wort 
und Schrift ſich offenbare, dem Journal de l’empire ward 
binfort nachgefehen, daB Geoffroy in feinem Feuilleton Aus⸗ 
fälle gegen die Antipapiften machte; er fellte ſich ja zugleich 
auch, als fei er Fanatiker für das Kaiferthum’”). 

Der Moniteur aber warb immer mehr eine furdhtbare 
Waffe der Andeutungen, ein wahrhaftes politifches Orakel 
und Rügegericht. Napoleon legte großes Gewicht darauf, daß 
es fo fein folte”%); er gefiel fi darin, auch mit einem Zei: 


54*) Bis zum 24. Praic. 11 hat der Meniteur zur Überfchrift: — 
à dater du 7 nivose an &, le Moniteur est le seul Journal offciel; 
darauf: les Actes du Gouvernement et des Autorit6s constitudes, con- 
tenus dans le Moniteur, sont officiels, 


54°) Dater die 1837 in drei Bänden erſchienene Correspondance 
avec Bonaparte. 

35) — il les poussa (les flatteries) jusqu’k accuser d’atb disme 
ceux qui n’admiraient pas, sans restriction, tout ce que faisait l’Em- 
pereur, Thibaud, 4, 80. 


56) Las Cases 4, 225: N ajoutait qu’ül arait fait du Moniteur 
Yame et la furce de son gouvernement; son intermediaire et ses com- 
munfcations avec l’opinion publique du dedans et du dehors; tous les 
gouvernements depuis l’ont imit# plus ou moins. Arrivait-il au de- 
dans, parmi les hauts fonctionneires, une faute grave quelcongue, 
auseitöt, disait l’empereur, trofs conseillers d’etat stablissaient une 
enquöte; ils me faissient un rapport, affırmaient les faite, discutalent 
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tungsartitel zu bonnern. In der That wurde ber Monitenr 
auf ein Jahrzehend der politiſche Barometer” Europa’s mb 
eine bis dahin unerhörte Berechnung und Abfichtlichfeit in ihm 
zu Zage gelegt und aus ihm gebeutet. Dad Leben ber pars 
Imentarifchen Debatte war verfhwunben; die Nation hatte 
ſich nur an die einfeitigen Discuffionen des Moniteur und 
verwandter Journale zu halten. 

Die erſte Sitzung bed gefehgebenden Corps im aaiſer⸗ 
reihe ward am 6. Niv. 13 (27. Dec. 1804) eröffnet; ber 
Glanz dabei war kaiſerlich“). Napoleon’ XThronrede am 27. 
Dec.“) war nicht minder impofant. In ber Gegenrede bes 
gefeßgebenden Corps und Zribunats famen die getreuen „Uns 
tertbanen“ vor, die ihre Devotion „an den Stufen des Throns“ 
verſichern; wie hätte dergleichen nach den biäherigen Vorgängen 
feplen dürfen! Der Minifter des Innern gab darauf eine fehr 
befriedigende Außeinanderfegung ber Lage ded Reichs. Am 24. 
No. 13 (14. Ian. 1805), dem Jahrestage der Schlacht von 
Rivoli, ward die in der vorigen Seflion votirte Statue bed 
Kaifers enthüllt; Fontanes erhob Napoleon, der auf den Thron 
fleigend nur die Anarchie entthront habe, die Krone nicht 


les principes; moi je n’avais plus qu’& &crire au bas: Envoy& pour 
faire ex&cuter les lois de la rpublique ou de l’empire, et mon mi- 
nistere &tait fini, le resultst public obtenu; Fopinion faisait instice, 
Crtait la le plus redoutable et le plus terrible de mes tribunaux, 
S'agissait-il, au dehors, de quelques grandes combinaisons politiques 
ou de quelques points delicats de diplomatie, les objets &taient 
directement jet£s dans le Moniteur; ils attiraient aussitöt l'attention 
universelle, occupsient toutes les discussions, c’&tait le mot d’ordre 
pour les partisans du tröne; en même temps qu’un appel & l’opinion 
pour tous. On a accuse le Moniteur puur ses notes tranchantes, 
trop virulentes contre l’ennemi, mais avant de les condamner il fau- 
drait mettre en ligne de compte le bien qu’elles peuvent avoir pro- 
duit, Yinquistude parfois dont elles &taient à l’ennemi, la terreur dont 
elles frappaient un cabinet incertain, le coup de fouet qu’elles don- 
naient à ceux qui marchaient avec nous, la confiance et l’audace 
qu’elles inspiraient à nos soldata. , 


57) &. Moniteur 13, N. 95, 26. Dec. Das Programm zur Eti⸗ 
Ictte vom Broßceremonienmeifter Segur. 
58) Monit. N. 97, 28. Dec. 
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uſurpirt, fonbern in dem Rinnflein gefunden habe ıc. Es warb 
eine große Zahl nuͤtzlicher Geſetze vorgelegt‘”); faft keins hatte 
eine Beziehung. auf politifche Rechte der Nation; wenn fih 
Oppofition zeigte, blieb fie immer in der Minoritaͤt; man fand 
nun fchon auffallend, wenn dieſe ein Fünftel der Stimmen be 
trug”). Das Zribunat war gänzlich verflummt und nım nod 
zum Figuriren da; als foldhes mußte ed bald ganz entbehrlich 
erfcheinen; feine gänzliche Unterbrädung Eonnte als nahe be: 
vorfiehend angefehen werden. Die parlementarifche Rebe ver: 
mochte nur noch Schmeichelworte und bie Phrafeologie devoter 
Huldigung vorzubringen; mit Fontanes wetteiferten ein Fran: 
sold von Neufchateau, Lacepode, Portalid ıc. Nach der Sprache 
biefer richtete fih die ber Beamten und mit biefen wetteiferten 
bie Prälaten, ja fie kamen ihnen voraus. In der Staatövers 
weltung aber ging mit ber durchdringenden Organifation eines 
großen Geiſtes und dem energiſchen Willen zu ſchaffen und zu 
ordnen, mit einer nie zu ermuͤdenden Thaͤtigkeit, die im Staates 
rathe Jegliches durchdrang und am Schluffe von 6--8 ftuͤndi⸗ 
gen Verhandlungen nichts von ihrer Friſche eingebüßt hatte"), 
mit einer wundervollen Gefchidlichfeit, dad Fremdartigfte neben 
und mit einander zu behandeln und bei den fchroffften Übergängen 
von dem Einen zum Andern fletd im Gleiſe zu fein, einer ra: 
piden Entwidelung der Gedanken, fo da6, wenn er bictirte, bie 
fertigften Schreiber immer im Nüdftande blieben, mit dem er: 
flaunenswürbdigen Vermögen, Kräfte der Nation hervorzurufen 
und in ein lebendiges Spiel zu bringen, gleichen Schritt die 
verabſcheuungswerthe Späheret und Policeigewalt: der Helden: 
Baifer verfchmähte es nicht, die nichtswuͤrdigſten Springfebern 
in diefem Getriebe fpielen zu laſſen; es ift dad Gegenfläd zu 
dem Prunfen mit dem Princip der Ehre und dad Seitenftüd 
zu der macchiavelliſtiſchen Unverfchämtheit in der Heuchelei fei: 
ner Diplomatie. Zur Verſtaͤrkung der Adminiftrationsgewalt 


59) Aufzählung f. b. Thibaud. 4, 232 f. 
60) Beifpiele daf. 4, 233. 237. 239. 240. 244-953, 


60°) Pelet 7: Es geſchah, daß nach einer- Sigung von 9 ihr 
Abende bis 5 Uhr Morgens Napoleon nur ein Bab natm und blos da⸗ 
durch ohne Schlaf friſche Kraͤfte bekam. 
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wurden ben Praͤfecten Refervecompagnien zugewiefen und da⸗ 
mit zugleich die kuͤmmerlichen Überbleibfel der Nationalgarde auf 
eine Zeit Tang gänzlich bei Seite geſchoben “). So warb für 
die Sicherheit des Throns und fir policeiliche Ruhe geforgt, 
bie Erinnerung an Freiheit, an Nationalvechte in den SHinters 
grund gefchoben und auch dad Wort der Sehnfucht nach ihnen 
belaufcht, die Nation mit dem Eifennege bed ins genauefle ges 
glieberten Despotismus umllammet. Wie wenig orbentliches 
Rechtöverfahren Napoleon genligte, gab er bald nach dem Pro⸗ 
ceffe gegen Georges ıc. am 18. Jun. im Staatérathe zu er: 
kennen; bie Feſtigkeit der Richter Clavier ıc. hatte ihn unmus 
thig gemacht: er ging bamit um, ſtatt feſt angeftellter Richter 
wanbernde (juges ambulans) einzuführen’). Daß ber fs 
fentlide Unterricht bei allen großartig begründeten Lyceen 
mb Specialfchulen bed eigentlichen und wefentlichen Grundes, 
ber Srimärfchulen, noch immer ermangelte, ward faum ers 
wahnt, oder auf die Communen gefhoben; dieſe Ignoranz des 
Volks gehörte zum Syſtem. Die Aufklärung wurde auf das 
geleitet, wa dem Kaiferreiche von praßtifhem Nutzen fein Tonnte, 
und hier die Studien mufterhaft ausgeflattet und gepflegt; hätte 
ver Klerus zu dergleichen getaugt, fo würde Napoleon ihm bie 
Öffentliche Erziehung anvertraut haben, aber died war ihm bes 
denklich, er traute den fröres Iguorantins damals (fpäter warb 
ed anderd) fo wenig, als den wirklichen Jeſuiten. Dagegen 
fprach er fich entichieden gegen die neuen Philofophen aus; ja 
felbft Molidre's Tartuffe, fagte er, würde er nicht auf die Bühne 
gelaffen haben‘). Aus diefem Antagonidmus gegen Wurzel 
und Früchte der Revolutionsideen, beftimmter aus der Unver: 
träglichkeit derfelben mit dem wiederaufgerichteten Kirchenſyſtem, 
ging denn auch das Senatusconfult bes 22. Fruct. 13 bervor, 
welches die Wiedereinführung des gregorianiſchen Kalenders auf 
den 1. San. 1806 ankuͤndigte. Bei folhem Banne ber Ges 
dankenentwidelung haben andere Despoten von geifliger Tuͤch⸗ 
tigkeit dem Volke Erfag buch Fülle im Genuſſe materieller 


61) Thibaud. 4, 321. 
61°) Pelet 197. Davon unten mehr. 
67) Thiband. 4, 81, 
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Guͤter gegoͤnnt: nicht ebenfo Napoleon. Er ſchuf großartige 
Werke und Inftitute für Gewerbfleiß (dcole de metier nun 
auch zu Saint:Marimin bei Zrier) und Verkehr, er umfaßte 
das gefammte Gebiet der Nationaldtonomie mit ſcharfem Bid 
und fiherer Hand, auch konnte Frankreich fih herrlicher Blüthe 
einzelner Zweige ber Induſtrie erfreuen; in Lyon waren 12,000 
Weberftühle befchäftigt, die Fabrik in Sevres hatte Arbeit in 
Fuͤlle, zu gefchweigen der raſtlos befchäftigten Gewehrfabriken 
in Verſailles und Lüttich: aber zu Behaglichkeit konnte das 
- Bolt nicht kommen; ed warb mehr auf Bewunderung ald auf 
Genuß angewiefen; dad Budget *) ward anſpruchsvoller und 
die Steuer der droits reunis drüdender *”), denn die frühern 
verwandten Steuern. Wäre aber died auch nicht geweſen und 
bätte nicht ter unfelige Krieg mit England den Nerv des Vers 
kehrs geläbmt, fo ward die Gonfcription zu einer furchtbaren 
Seißel. Das verbannte Napoleon nicht, fie bringe, fagte er, 
Zrauer in die Familien; jedoch fie fei zur Sicherheit des Etaats 
notbwendig *). Alſo Opferung für den Staat oder nunmehr 
für den Willen des Beherrſchers! Und der Lohn endlich? Ehre 
und wieder Ehre, Ruhm und Ruhm‘). Dasju follte denn 
bald, fo führte Napoleon's Charakter und das ihm feindfelige 
Atfürftenthum ed berbei, ein neuer Krieg führen, die Con: 
feription die Weihe Paiferliher Siege befommen und die Na: 


63) Kür das Jahr 12: 700 Mill. S. das Finanzgefet v. 3. Vent. 
12 (23. Febr. 1804) b. Durverg. 14, 484. 


63%) Ben ben droits reunis, feftgefegt in bem Eteuergefey vom 5. 
Bent. 3. 12 (25. Febr. 1804) Chap. 5. Duverg. 14, 490, Bgl. oben 
Gap. 1, Note 45. Bon Napolcon’s Erösterungen der Sache im Staats; 
rathe ſ. Pelet, 235 f. 

64) Thibaud, 4, 329. Pelet, 229: La conscription est la loi 
la plus affreuse et la plus detestable pour les familles; mais elle 
fait la sürets de P’Etat, 


65) Napoleon felbft bei Las Cases 4, 128: On ne m’a jamais connu 
qu’uns question, un but unique: Voulez-vous &tre bun Francais avec 
moi? et sur l’affirmative j’ai pouss6s chacun dans un defil€ de gra- 
nit, sans issue & droite ou & gauche, oblig6 de marcher vers l’autre 
extr6mit6 ol je montrais de la main l’honneur, la gloire, la 
splendeur de la patrie. 
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tion, als die große, ſtolz auf bie große Armee, ihr Heil 
in Ruhme fehen und alle Ungemach darlıber gering achten. 
Die Ehrenlegion warb zum magifhen Ringe, die Geifter in 
fieerhafte Schwingungen zu fegen. Um einige taufend Mits 
glieder über die zuerſt ernannte Zahl vermehrt, ward fie für 
die Nichtbefreuzten nur um fo lodender. 

Bilig fragt der Ausländer, ob denn auch bie nicht fran⸗ 
zoͤſiſchen Bewohner ded KaiferreichE, die Deutfchen in den Rheins 
departementd, die Belgier, die Italiener in Savoyen und Pies 
mont, diefe Sefinnung tbeilten? In gewiſſem Maße allerdings. 
Zheilten fie auch nicht das nationale Gefühl des Franzoſen 
und die hohe Empfänglichfeit deſſelben für napoleonifche Erres 
gungämittel, fo doch die politifche Geſinnung. Daß Beides 
vollkommen vereinbar fei, hatten fchon zuvor die Elſaſſer und 
Deutſch⸗Lothringer bewieſen. Politifche Gefinnung aber konnte 
bei den Deutichen des linken Rheinufers ſich um fo leichter 
bilden, da ein dagegen kaͤmpfender Gegenfab vom beutfchen 
Reihe her fo gut ald nicht vorhanden war. Allerdings warb 
Gonfeription zc. drüdend empfunden, auch brach die Unzufries 
denheit wol in Unruhen aus, fo 1806 in Parma und Piacenza, 
no Sunot mit firengem Regiment den Gehorfam herftellte; doch 
ging dergleichen nicht aus dem Princip einer Antipolitif hervor, 
wofern man nicht den Unmuth ded Gewohnheitsmenſchen, der 
aus dem hergebrachten Gleife berausgefchoben und ſchwer bes 
laftet wird, als ſolches anfehen will, Das Nationale dagegen, 
bei den Elfaffern noch jet nach mehr als anderthalb Jahrhun⸗ 
derten wenig verfümmert, namentlich die Sprache, ließ fich bei 
den Reubürgern deutſcher und italienifcher Zunge nicht fo bald 
umgeflalten. Zur Einheit ber Verwaltung fchien ed allerdings 
einem fo mächtig centralifirenden Staatöhaupte, wie Napoleon, 
unumgänglich nothwendig, daß einerlei Sprache gebraucht würde, 
daher wurde zu Mainz eine Normalfchule eingerichtet, wo Bians 
zoͤſſch zur weitern Verbreitung in den Rheindepartements ges 
lernt werben follte *°): jedoch der Sprachwiderftand war nach⸗ 
baltiger al& Napoleon geglaubt haben mochte; er mußte Gons 
teffionen machen. Am 2. Niv. 14 (23. Dec, 1805) wurde 


66) Monit. 13 (1804) G. 1434, 
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den Foͤrſtern der vier Rheindepartements geſtattet, bis zum Jahre 
1810 ihre Berichte in deutſcher Sprache einzureichen”); der 
den italienifchen Landfchaften gewährte Aufſchub der Redaction 
Öffentlicher Acte in franzöfifcher Sprache wurde am WM. Jun 
1806 für Genua auf ſechs, Parma und Piacenza auf ad, 
für andere Departements auf ein und felbft anderthalb Jahre 
verlängert ®). . 


Fuͤnfted Gapitel, 


Das Ausland feit 1804. Erweiterung bed Kaiſerreichs 
1805. Dritte ECoalition. 


Dad Ausland feit 1804. 

Bis zur Entführung ımd Hinrichtung des Herzogs von 
Enghien hatte Frankreih nur einen erklärten Widerſacher, 
England; mit jener begann dad Zerwuͤrfniß, woraus bie britte 
Goalitton hervorging. Doch war fie nicht dad innere Motiv, 
nur der dußere Anlaß. Der Erbe der Revolution hatte auch 
ohnedies mit unverföhnlihem Haffe ber Ariftokratie, und zwar 
nicht blos Englands zu kaͤmpfen. Nun war Pitt feit dem 
15. Mai 1804 wieder Diinifter '), und diefer verftanb die ein: 
zelnen Antipathien gegen Napoleon zu verbinden und nach bem 
Bortheil Englands zu leiten. Kaifer Alerander, dem ein feind: 
feliges Verhaͤltniß zu England widerſtrebte und die biäherige 
Befreundung mit dem erfien Conful nicht mehr zufagte, ver 
ordnete Hoftrauer über Enghien’d Tod; Dubril reichte am 12. 
Mai zu Paris eine Beſchwerde über die Berlegung des deut⸗ 


67) Duvergier 15, 350. 

68) Derf. 15, 469, 

1) Pitt, Eldon, Melville (vorher Bunter) ‚, Sanning, Harrowby/ 
Hawkesbury, Camden, Caſtlereagh. 
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(hen Reichs einz "eine ähnliche Note hatte der ruſſ. Geſandte 
in Regensburg am 7. Mai an den Reichstag gerichtet. König 
Guftav IV. von Schweden, auf den Grund des weſtphaͤliſchen 
Friedens ſich als Buͤrgen der Reichöverfaffung erachtend, gab 
nun auch in’ einer Note an ben Reichötag vom 14. Mai ein 
politifches Lebendzeichen, den Anfang einer Kette raſtloſer und 
hartnädiger Feindfeligkeit gegen Napoleon '"). Talleyrand bes 
antwortete Dubril’8 Schrift am 16. Mai in hochfahrendem Zone; 
wie Rußland dazu komme, fich feltfamer Weile in eine ihm - 
ganz’ fremde Sache zu mifhen! Und — dies wol eine rohe 
und herbe Zuthat von Napoleon ſelbſt — wenn England bas 
mit umgegangen wäre, Kaiſer Paul zu ermerben und bie Moͤr⸗ 
ber fih eine Stunde vom ber ruffifchen Grenze aufgehalten 
hatten, ob man gefäumt haben würde, fie zu ergreifen”)! Der 
ftanzoͤſiſche Geſandte Hebouville befam Befehl, Peteröburg zu 
verlaffen, und der Moniteue vom 21. Mei. 12 (10. Jul.) 
ſprach bedeutſam von Mächten, die ben Krieg fuchten, daß 
Stanfreich nur zum Schutze des deutfihen Reichs ben Rhein 
überfchreiten werde, daß Napoleon Frieden wolle, aber Niemand 
fürdte?). Das beutfche Reich ſchwieg über die arge Verletzung 
feiner Sicherheit; Oſtreich, durch Rußlands Beiſpiel aufgeregt, 
erhob am 24. Mai ſeine Stimme; jedoch eine Erklaͤrung Ba⸗ 
dens, woriw die Entführung beſchoͤnigt ward, kam willkommen 
und die Sache ruhte“). Als nun die Umtriebe Drake's und 
Spenfer Smith's befannt gemacht wurden, gingen von allen 
Mitgliedern bed biplomatifchen Corps in Paris, auch von dem 
Öftreichifchen und felbft dem ruſſiſchen Geſandten, Bezeugungen 
der Indignation uͤber jene Umtriebe ein’). Nun warb das 


1°) Gine pitante Zeichnung von Guſtav Abolfs Aufenthalte in Muͤn⸗ 
Gen f. b. Pelet 94. Il se faisait suivre partout du chien qui avait 
appartenu au duc d’Einghien u. bgl. 

9) Thibaud. 3, 355. Bignon 3, 304. Koch-Schoell 7, 372. 

3) L’Empereur des Frangais ne veut la guerre avec qui que ce 
soit, il ne la redoute avec personne. Une longue paix est le desire 
quil a constamment manifests; mais l’histoire de sa vie n’autorise 
pas à penser qu'il soit dispos6 & se laisser outrager ou imaltriser. 

4) Bignon 3, 36. 308. MBrebow 2, 203. - 

9) Thibaud. 3, 563. 
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Kaiſerthum Napoleon's proclamirt. Von Seiten Preußens 
brachte eilends Luccheſini fein Beglaubigungsſchreiben; auch 
Spanien ſaͤumte nicht, dad Kaiſerthum anzuerkennen. Der 
Graf von Lille fandte dem Könige von Spanien feinen Blick 
orden zuruͤck und proteflirte in einer Declaration gegen Kaifers 
thum und gegen alle Erzeugniffe der Revolution feit 1789. 
Napoleon ließ diefe mit einer kurzen, faſt böhnifchen Stoffe im 
Moniteur abbruden ®). Der Prätendent, durch ein preußiſches 
Schreiben, worin Andeutung auf den Refpect gegen die Geſetze 
ber Hofpitalität (in der Zeit von Georges’ Proceß), gekraͤnkt, 
verließ Warſchau und begab fich nach Grodno, fpäterhin nad) 
Mitau, wo er bis 1807 feinen Aufenthalt hatte”). Öftreid 
zögerte mit feiner Anerkennung, nicht fowol der erblichen Dy⸗ 
naftie als ded Kaifertitels ); doch nicht laͤnger als bis Kaifer 
Franz die Anerfennung Napoleon’s als Erbkaiſer von Oftreid 
‚erhalten hatte. Die Proclamirung Franz J. als ſolchen und 
die Anerkennung bed franz. Kaiſerthums gefchah am 10. Aug. 
Die Spannung Frankreichs und Öſtreichs über die Gefährte 
der Reichsritter durch Baiern 2c., wogegen Öftreich prote 
ſtirte“), war fehr untergeorbneter Art: doch hing die Entwide: 
lung eined neuen Verhaͤltniſſes der deutſchen Staaten zu ein: 
ander der alten morfchen Reichsverfaſſung gegenüber damit zu: 
fammen. Bebeutfam hierin war Napoleon’8 Aufenthalt in 
Mainz. Dahin famen mehre deutfche Zürften, die für Die po: 
litiſchen Geftaltungen der neurften Zeit empfänglich waren und 
fih vom Reichsverbande ab Frankreich Kaifer zuneigten, na: 
mentlich der Kurerzbanzler, der Kurfürft von Baden, der Land: 
graf von Heffen:Darmftabt, die Herzoge von Naſſau⸗Weilburg 
und Naffau:Ufingen; nicht minder aber Abgeordnete in großer 
Zahl. Der Kurfürft von Heffen Fam nicht; wie ed hieß, we: 
gen einer Krankheit, von der er jedoch fogleich nach Napoleon’s 


6) Monit. I. Juill.: Voici les propres expressions de l’&trange 
protestation du comte de Lille contre tout ce qui ae fait ot s'est 
fait en France depuis la réunion des Ktats-generaux. 


7) Thibaud. 4, 103. 
8) Bignon 4, 11 f. 
9) Euckhefint 1, 283. 
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Xbreife von Mainz genefen war; Gibrigens erlitten feine diplo⸗ 
matifchen Werbindungen mit Frankreich Feine Störkng, auch 
nicht, nachdem er den engl. Gefandten Zaylor ald angeblichen 
Mitwiffer von Confpiration gegen die franz. Regierung wegs 
zumeifen abgelehnt hatte?”). Da war fchon die Rede von eis 
nem Bunde der weflbeutfchen Reichsſtaͤnde; die erfle Idee das 
zu kam feltfam genug von einem Purheffifchen Minifter, von 
Mais, und fehon im Februar 1804 ging das franzöfiihe Ca⸗ 
kinet damit um, fie über kurz oder lang zu verwirklichen ); 
Sympathien gab es in Carlsruhe, vorzüglich aber in München. 
Die Abgeordneten Franffurtd wurden unfreundlic) empfangen, 
weil Frankfurt den englifchen Handel begünftige; dad hatte ein. 
Ausſchreiben des frankfurter Magiſtrats an den Handels ſtand 
jur Folge, worin diefem Mäßigung im Gebrauche der Handels⸗ 
freiheit, auch im Reden und Echreiben, anempfohlen ward '°°), 
Indeffen war der Bruch mit Rußland fo gut ald entfchieden. 
Dubril hatte am 21. Zul. ein Ultimatum übergeben, mit Be⸗ 


gehren, die fchon im der geheimen Convention vom 11. Det. . 


1801") ausgeſprochen waren, deren Erfüllung von Napoleon 
nimmer zu erwarten war: Räumung Neapels, Verfländigung 
mit Rußland über tie italienifchen Angelegenheiten, Schadloßs 
bultung des Königs von Sardinien, Abrufung der franzöfifchen 
Truppen aus Norbdeutichland. Darauf führte Zalleyrand in 
einer Begennote vom 28. Jul. Beſchwerde über ungeziemended 
Benehmen Markof's, Über die peter&burger Hoftrauer um En» 
chien, über die Beſetzung der ioniſchen Inſeln durch ruflifche 
Zruppen. Dubril reichte nun am 28. Aug. noch eine Schluß⸗ 
eiklaͤung ein und begehrte zugleich feine Paͤſſe. Diefe erbielt 
er folgenden Tages und verließ am 31. Aug. Paris. Zalleys 
vand fandte bald nachher ein Anerbieten zur Ausgleichung nach 


9") Im Jahre 1805 eröffnete der kurheſſiſche Miniſter dem franz 
Sefandten Bignon, baß für Holland, flatt Schimmelpenninfs, der Kur⸗ 
nt egen feines Geldes und feiner Armee beſſer geeignet geweſen wäre. 

ignon d, 129, . 


10) Bignon 4, 80, 
10°) Bredow 2, 244. 
Il) ©. oben Bu 7, Gap. 6, Note 82. 
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Petershurg, aber das diplomatiſche Verhaͤltniß blieb abzebrochen 
wie es war; ed ſtand Krieg bevor. Gar ruͤckſichtslos ging der 
Moniteur mit. dem Könige von Schweden um, beffen aber 
‚teuerliche Fahrten und excentrifches Treiben Blößen genug dars 
bot. In Zolge eines Artifeld im Monitenr vom 14. Augaf, 
wo in bitter fpottendem Zone dem Könige eine Lection geleſen 
wird’), verwies biefer am 7. Sept. den franzoͤſiſchen Gefhäfte: 
träger aus Stockholm und verbot die Einfuhr aller franzöfifäen 
Beitungen und neuerdings in Frankreich gedrudter Bücher"); 
in feinem Schreiben an biefen nannte er feinen großen Wider: 
facher Herr Napoleon Bonaparte. Er ſchloß am 3. De ı 
nen Vertrag mit England; Stralfund ſollte dieſem ald Stapel: 
und Waffenpla dienen; dafür wurden ihm 80,000 Pd. ve 
beißen. Die Schmähungen des Moniteur gegen ihn wieder 


12) Sr wird apoftrophirt: Comment se fait-Il que vous soytt 
seul & ne pas sentir & quel point vos demarches à Ratisbonne mr 
impertunes pour le corps germanique meme! Pendant que vous ven- 
des vos villes (Wismar), vous allez debattre des intärets fantasti- 
ques en Allemagne; pendant que vous recevez l’hospitalit6 à Bade, 
Vous outragez votre beau-pere: il n’est pas une #poque de votre 
s6jour & Carlsrube qui n’ait été marquée par un juste motif de 
plainte pour ce prince... . Vous @tes jeune encore; mais lorsitt 
vous aurez atteint l'age de la maturite, si vous lisex les notes cu: 
vous improvisez en courant la paste, vojıs vous r&pentirez assurdmen! 
de n’avoir pas suivi les conseils de vos ministres expärimentös et 
fideles; vous ferez alors ce que vous auriez du faire toujours, vou- 
m’aurez en vue que le bonheur des vos sujets, que le bien de vol 
patrie; ce qu’elle a fait pour vous et vos ancetres exige que vo 
ne sacrifiez pas ses interts & de vaines et fantasques passions..... 
Enn vous ne ferez point, :pour l’appät d'un mediocre subside ce 
qu’sucune nation de l’Europe n’a encore fait, un traits tellement in- 
digne de votre rang qu'il est en quelque sorte une premiere abü- 
eation de la souverainete. Nous pensons bien que si vous list 
ces conseils, ils seront perdus pour vous; mais Nous eroyons en ment 
temps que vous ne recevrez pas ‘d’autre lecon de la France. El: 
est fort indiff£rente à toutes vos demarches, elle ne vous en demand 
assurement poift raison, parcequ’elle ne peut confondre une MM 
tion loyale et brave ... avec un jeune homme que de faussen idtet 
&garent, et que la reflexion ne vieut pas éclairer. 


13) Bignon 4, 36, 
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holten fi mehrmals im Laufe bes Jahres 1805"). — Die 
Stelung Preußend warb immer bebenklicher; mit Ehren noch 
lönger den Frieden zu erhalten, war fchon nicht mehr die Frage, 
fonbern ob mit Eicherheit; an Haugwig’ Stelle war (auf Bes 
trieb der Königin?) Hardenberg getreten, die Partei ber Koͤni⸗ 
gin und ded Prinzen Louis’) war für England und Rußland 
und wollte Krieg: doch bad Gabinet hatte dem franzöfifchen 
bie Verficherung fortbauernder Neutralität gegeben, wofern die 
Truppenzahl in Hannover nicht vermehrt würde: fo konnte alfo 
fein Durchmarſch zuffifcher Truppen’ ftattfinden. Als nun aber 
mit einer neuen und argen Berlegung beutfcher Neutralität 
Napoleon den englifhen Gefchäftsträger Rumbold in Hamburg, 
ber Draße’fcher Umtriebe beargwohnt wurde, am 25. Oct. burch 
Soldaten, welche Bernabotte auf Fouche's Begehren aus Han⸗ 
nover abfandte, hatte verhaften und nah Paris führen laſſen, 
gerieth der König von Preußen in Zorn und fchrieb_ deshalb 
eigenhändig an Napoleon '); jedoch nachdem bied die Wirkung 
gehabt hatte, daB Rumbold, wiewol ohne feine Papiere, frei 
und nach Englanb gefandt wurde’), blieb es bei der fchlaffen 
Neutralität, die fih mehr gefallen ließ, ald Ehre und Klug⸗ 
heit begehrten. Um die Zeit, wo Rumbold verhaftet warb, 
fragte dee König von Schweden an, wie fih Preußen in eis 
nem Kriege zwifchen Sranfreih und Rußland zu benehmen ges 
vente? Darauf erfolgte am 24. Dec. ein Protefl gegen ſchwe⸗ 
diſch⸗ ruſſiſche Ruſtungen in Pommern; als aber Rußland im 
Jan. 1805 durch den General Winzingerode Beſchwerde dar⸗ 
über führen und zugleich indgeheim Anträge zu einem Bunbe 
machen ließ, ſchwand der Muth, jene Erklärung an Schweden 
in voller Strenge zu handhaben '*). Cine rechte Neutralität 
foQ überall hin eiferne Rippen haben, die preußifche aber war 


14) Monit. 1805, 4. Febr., 6. Apr. 

15) 3u ihrer Charakteriſtik f. Schloffer, Napol. 6, 214, 

16) euccheſini 1, 241. Bignon 4, 28. . 

I) Rad Luccheſini 1, 242 fou Rapoleon„gefagt haben: „Le Boi de 
Prusse m’a fAit passer un mauvais quart d’heure, mais je le luj fe- 
raj payer avec usure.“ 


18) Luccheſiai 1, 908-9, 
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auf beiden Seiten nachgiebig gegen Eindrud. Auf die weſtli⸗ 
chen und füdfichen deutfchen Reichsſtaͤnde hatte, wie ſchon bes 
merkt, Frankreich überwiegenden Einfluß. Im weſtlichen Eu: 
ropa war Spanien ungefähr in bderfelben Klemme zwiſchen 
den flreitenden Mächten, wie Preußen im noͤrdlichen; feine 
Neutralität aber ging früher zu Ende, ba England bier nicht 
fhonte. Es waren: vier mit Silber beladene Galeonen aus 
Amerika unterwegs; ein englifches Geſchwader griff fie am 5. 
Sept. an, verfenkte eine und führte die andern nad Englant. 
Die Gewaltthat follte nur zur Vorſicht gefchehen fein, um ein 
Pfand für Spaniens Neutralität in Händen zu haben! Die 
bitterfte Rüge derfelben warb im Parlamente felbft von Lord 
Grenville ausgeſprochen“). Spanien, wo des englifch gefinn: 
ten Gevallos Stimme nicht gehört und der Krieg an England 
erflärt ward (12. Dec.), fhloß nun am 14. Niv. 13 (4. Ian. 
1805) einen Bundeövertrag mit Frankreich; ein Theil der ſpa⸗ 
nifhen Seemacht ſollte ſich mit der franzöfifchen vereinigen ”). 
Ratbihläge zur Verjuͤngung Spaniens, die Napoleon burd 
den Gefandten Beurnonville an den Friedendfürften hatte ge: 
langen laſſen, Beſteuerung des Klerus ıc., wurden zwar gut 
aufgenommen, aber mit ter Ausführung nicht geeilt”'). Im 
Gefolge Spaniend mar Portugal, doch ohne in der Parteijtels 
dung ebento auf die Spige getrieben zu werden. — Die Piorte 
endlich unterließ, Napoleon als Kaifer zu beglüdwänfchen; 
engliſch⸗ruſſiſcher Einfluß war dort im Steigen. 

Den Plan zu einer Landung in England hatte Napo⸗ 
leon im Xaufe des Jahres 1804 mit raftlofem Eifer, feine 
Kriegsmacht dazu in Stand zu fegen, verfolgt. Er war Tag 
und Naht damit befhäftigt; er nannte es feine große Angeles 


19) Bignon 4, 60, Bgl. überhaupt Geng, Authentiſche Darftelung 
ber Verhaͤltniſſe zwiſchen Gngland und Spanien por und nad bem Kriege. 
Peters. 1806. 

2) Bignon 4, 174. 

21) Derf. 4, 55. Ouvrard, Mem. 1, 118, ber in der That die l. 
Buftimmung zum Verkaufe ber Güter des Klerus erlangt zu haden ver⸗ 
ſichert. 
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genheit ). Schiffe und Mannſchaft waren in fortwährenber 
Übung; Napoleon's Lagerbefuch im Sommer 1804 hatte den 
feurigſten Muth hervorgerufen. Jedoch grade bie Ruͤſtung, 
welche England die meiſte Gefahr drohte, naͤmlich zum An⸗ 
griffe auf Iceland von Breſt aus, hatte ſeit ber Ungnade Tru⸗ 
guers ben rechten Mann zur Ausführung eingebüßt. Dagegen 
dermochten die Engländer nicht, gegen bie Flottille zu Boulogne 
x. etwas auszurichten; dreimal bombarbirten fie vergeblich Ha: 
vre im Zul. und Auguſt. Die durch Lord Melville (Dundas) 
veranftalteten Brander, Catamarrans genannt, Ioßgelaffen vom 
Admiral Keith am 2. Det., thaten Feinen Schaden”); bie 
franzoͤſiſchen Blätter ſprachen mit Entruͤſtung tiber das infers 
nale Geraͤth und gefellten dazu beißenben Spott uͤber dad Mis⸗ 
lingen. Doc verging dad Jahr, ohne daß die gefammten fran⸗ 
zoͤſiſchen Flottilen den Hafen von Boulogne erreichen Tonnten, 
und zur Ausführung bes Landungsplans bedurfte Napoleon 
noch einer flarfen Flotte im Kanal. England aber hatte ins 
deſſen Ausficht auf Beſchaͤftigung Napoleon’d durch einen Eons 
finentalfrieg erlangt. Dagegen ging Napoleon, während er 
ben Landungsplan noch mit glühenbem Eifer zu verfolgen fchien, 
mit dem Gedanken um, Holland und bie itafientfchen Repu⸗ 
bfifen noch enger mit Frankreich zu verbinden und ſich auf eis 
am Gontinentaffrieg, in dem muthmaßlich auch Oſtreich zu bes 
kaͤmpfen fein würde, vorzubereiten. Er liebte es, bei Gewalt 
Ihritten den Schein anzunehmen, als werbe er von Frankreich 
Gegnern dazu gezwungen und als fel er feiner Natur nad 
friedfiebend und nicht begehrlich nach fremden Gebiete. Daber 
das Gaukelſpiel eines zweiten Schrelbens an Georg IH, am 
2. Jan. 1805, mit Ermahnung zum Frieden. Die Antwort 
des englifhen Miniſters Mulgrave war hoͤflich ), aber des 
Königs Throntede am 15. San. lautete auf Fortfetzung bes 


21°) Im $. Musee monttaire if} eine Medaille: Descente en An- 
gleterre; frappee à Londres 1804. Davon wurden nur gwei geprägt, 
naher die Stempel vernichtet. Sicherlich gab e8 Momente, mo Rapo⸗ 
kon die Landung als nahe bevorſtehenb anfah. 

33) Bignon 4, 45-49. Tihibaud. 4, 139, 142, 

29) Beides von Talleyrand dem Genat mitgetheil. Moniteur vont 
5. Febr. 1905. 


Bahsmuth, Geſch. Brankr. im Bevolrzeitatter II. 22 
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Krieges unb beutete an, daß England in Verbindung mit Ruß: 
land handle; am 19. Ian. erging das besufene Memoir des 
englifchen Gabinets, in vielen Stüden ein Vorbild zu den Be: 
fhlüffen des wiener Congreſſes, an Rußland, woburd ein 
Bundeövertrag eingeleitet wurde”). Am 18. Sehr. erlangte 
Pitt vom Parlament 5 Mil. Pfund zum Gebrauche auf dem 

Feſtlande. | 


Erweiterung bed Kaiſerreichs 1805. 


Was Napoleon mit jenem Schreiben bezweckt hatte, offen 
barte fich bald in feinem Verfahren gegen Holland und Stalien. 
In feiner Thronrebe am 27. Dec. hatte er verfichert, Frank: 
reichs Gebiet folle nicht vergrößert, kein Staat ihm einverleibt 
werben “9); im der Auseinanderfegung der Rage der Republit 
vom 31. Dec. aber waren Winde enthalten, welche Veraͤnde⸗ 
zungen bed Öffentlichen Wefens in Holland und Italien erwar 
ten ließen. In Bezug auf Holland hatte ex von der Schleqh⸗ 
tigkeit der dortigen Dligarchie gefprochen ”); wie es werden 
follte, war aber noch früher vorbereitet worden. Auf ber Reife 
von Boulogne nah Mainz hatte Napoleon ſich mit Schimmel: 
penninck befprochen; biefer folte zu monarchifcher Waltung ein: 
geſetzt werben; er abnete, daß mit ber Zeit auf den Ein: 
gebornen ein Prinz ber napoleonifhen Dynaftie folgen werde, 
und firdubte fi; doch umfonfl. Die neue Verfaffung ber be 
tavifchen Republik ward am 15. März 1805 proclamirt; Schim⸗ 
melpennind trat ald Rathöpenfiondr an die Spiez von ber 
Nationalrepräfentation und gefeßgebenden Macht blieb ein ſchwa⸗ 
ches Schattenbild in einem Rathe ber „Hochmögenden” von 


24) 8. Schoell, Recueil de pidces officielles 7, 59. 

24°) Je ne veux pas accroftre le territoire de la France, mais 
en maintenir l’integrite. Je n’ai point l’ambition d’exercer en Enrope 
une plus grande influence, mais je ne veux pas dechoir de celle que 
al acquise. Aucun Etat ne sera incorpore dans [’Empire, mais je 
ne sacrifierai point mes droits, les liens qui m’attachent aux Etats 
que j’ai cr&&s. Monit. 28. Dec. p. 352. 

35) La Batavie gémit encore sous un gouvernement oligarchi- 

que, sans union dans ses vues, sans patriotisme et sans vigueur, 
 Monit, I. San. 1805. 
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19 Mitgliedern. Es war Mackhiavelliönnss, daß erflärt wurde, 
die Berfaffung folle dem Wolfe zur Abflimmung vorgelegt wers 
ben. In der That wurden Stimmliften eröffnet, aber von 
859,322 Activbürgern flimmten nur 14,229 und von biefen nur 
136 verneinend. Es iſt wahr, diefe Manifeflationen politifcher 
Gleißnerei gehörten zur unentbehrlihen Schminke der Politi 
und die Diplomatie verkehrte damit wie mit natürlicher Farbe; 
aber welch widerwärtiged Schaufpiel, wenn bie durch ſolchen 
Schein fo ſchlecht verhüllte Gewaltherrfchaft der Betrachtung 
fi aufprängt! Holland litt unter dem haͤrteſten Drude, es 
hatte ein ſtarkes franzöfifches Corps zu ernähren, mußte Schiffe, 
Matrofen und Kriegsvolk aufbringen, feine Küften befeſtigen; 
fin Handel war gänzlich ruinirt, feine wichtige Colonie Su⸗ 
tinam am 4. Mai 1804 von den Engländern erobert worden: 
die bitterfie Wahrheit lag im Leben vor Augen, und da follte 
ein ſolches Gaukelſpiel täufhen! Dennoch hatte Schimmels 
penninck, ein Ehrenmann, Liebe und Vertrauen der Nation”). 

Auch die neue Verſaſſung ber italienifchen Republik 
war ſchon im Jahre 1804 vorbereitet worden”). Melzi und 
bie Conſulta der italienifchen Republik waren zur Krönung nach 
Paris gelommen; wie zuvor in Lyon, warb auch jet wieder 
die Sache fo geftelt, daß bie beabfichtigte neue Verfaſſung 
von den SStalienern ald Geſchenk erbeten werben follte. Dies 
gefchah in einer am 26. Pluv. 13 (17. März 1805) dem Kals 
fer überreichten Deliberation, in welcher Napoleon zum Erb⸗ 
koͤnig Italiens erflärt und zur Krönung und neuen Conſtituirung 
des Königreichs nach Mailand eingeladen wurde. Napoleon 
erwieberte, ed fei ihm ſtets darum zu thun gewefen, bie itas . 
lieniſche Nation unabhängig und frei zu machen; ba fie felbft 
ihn zum erften ihret Könige wünfche, wolle er die Krone an⸗ 
nehmen, die für jegt zur Sicherflellung Staliens mit der franz 
zöfiihen vereinigt bleiben müffe, aber fpäterhin einem jüngern 
Haupte aufgefegt werden folle ”"). Darauf ward am 18. März 
die Sache dem Senate vorgetragen; Zalleyrand rühmte Napo⸗ 


2%) v. Rampen 2, 350. 
M dFaͤr das Folgende Im Allgemeinen ſ. Botta, Buch 22. N 


37°) Monit, 13, N. 177, 
\ 22? 
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leon's Größe und Mäßigung auf Koften einer Vergleichung 
mit Alerander und Karl dem Großen; Napoleon ſelbſt ſprach 
mit energifiger Gebrängtheit von feiner Maͤßigung gegen Deutſch⸗ 
land, deſſen Fuͤrſten jest hoͤhern Glanz hätten als jemals (?), 
gegen Holland und die Schweiz, daß man nach dem Erobe⸗ 
sungsrechte viel mehr hätte behalten koͤnnen, daß er bie italie- 
niſche Krone nur nehme, um fie zu befefligen, daß Feine Sand: 
ſchaft weiter Frankreich einverleibt werben ſolle*). Gin Sta 
tut vom 17. März kuͤndigte dem Koͤnigreiche eine der franz: 
ſiſchen ähnliche Verfaſſung an; ein zweites vom 27. Mär 
ordnete die Regentfchaft und die hoben Ämter ber Krone. Dieſe 
hatte Joſeph bekommen follen, aber abgelehnt”); jetzt ward 
Eugen Beaubarnais zum Vicekoͤnig beflellt. Melzi mochte auf 
biesmal Hoffnungen gehegt haben, und feine Partei war bei 
den Stalienern nicht gering: die Enttäufhung war dem italies 
niſchen Selbfigefühl empfindlich; doch des von Napoleon ein: 
geſetzten Vicekoͤnigs follten die Italiener fih nur zu ruͤhmen 
haben. Gluͤckwuͤnſche der franzöfifhen Behoͤrden ergoſſen fih 
ſtromweiſe; der Senat erfchlen in Proceffion vor dem Kaiſer, 
Francois von Neufchatenu war fein Redner; andere Depute: 
tionen folgten, Adreſſen aus Frankreich und Italien fülten Mo: 
nate hindurch die Seiten des Moniteur. Die Kroͤnungsreiſe 
trat Napoleon am 2. Apr. anz fie gab, wie jede frühere, Zeug: 
niß von der raſtloſen allumfafienden Thätigkeit eines fchaffen: 
den und orbnenden Genius”); Napoleon hatte einen andern 
Genuß ald Arbeit und Anerkennung berfelben, die freilich ſich 
ald Huldigung gegen das kaiſerliche Haupt darſtellen mußte 
und dergeſtalt mehr dem Hoheitsſinn, ald dem Gefühl des in: 
‚ nen Werthes zu gute kam. In Zurin, wo Napoleon zum 
erften Male Iänger verweilte, ward Piemont geordnet, Ludwig 
Bonaparte zum Statthalter ernannt und Menou ihm unter⸗ 
geben, Amter und Ehren an Ergebene ertheilt, Misvergnuͤgte 
und Gegner bed franzöfifchen Weſens zuruͤckgeſetzt und auch 
wol hart und drohend angelaffen, bie turiner Univerfität er 


97°) Monit. N. 178. 
28) Thiband. 4, 249, 
29) Derſ. 4, 262, 
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weitert und mit dem dort eintzeffenden Papfte dad Kirchenthum 
eingerichtet. Auf dem Schlachtfelde von Marengo mar große 
Heerfchau am: 5. Maiz 34 Bataillone Fußvolk, 7.) Escadrons 
Reiterei und Artillerie waren aufgeſtellt; Napoleon erſchien in 
dem alten Überrocke und Zreffenhute bed Schlachttages, woran 

die Würmer genagt hatten “), ließ die Truppen unter Lannes' 
Leitung von 10 bis 6 Uhr manoeuvriren, beflieg dann mit ber 
Koiferin einen Thron, ließ die Zruppen ſchwoͤren und verthrilte 
Orden; zum Beſchluß legte er den Grundſtein eined Denkmals 
für Die Braven, welche am Zage der Schlacht gefallen waren. 
Der Effect war nicht blos auf Frankreich und Italien, fondern 
auch auf Öftreich berechnet, gegen welches eine militärische Des 
monflration bermalen an bes Zeit zu fein ſchien. Run kam. 
auch zur Ausführung, was Bonaparte ſchon bald nach ber 
Schlacht bei Marengo beabfichtigt hatte: Deſaix's einbalſamir⸗ 
ter Leichnam wurde im Hoſpiz des großen St.⸗Bernhard beis 
gefegt ”"). In Mailand hielt Napoleon am 8. Mai feinen 
Einzug unter Kanonendonner und ©lodengeläute, und empfans 
gen von einer unermeßlichen Volksmenge und einer großen Zahl 
itafienifcher und auswärtiger Abgeorbneten. LKucchefini übers 
brachte zum Gegengefchen? für die kurz zuvor (5. Apr.) übers 
fandten Großkreuze der Ehrenlegion den fhwarzen und rothen 
Adlerorden fir Napoleon, Murat, Cambacerés, Berthier, Tal⸗ 
legrand, Bernadotte und Duroc; von Baiern warb ber Hus 
bertuß =, von Portugal der Geiſt⸗, von Spanien der Vließorden 
bberbradht. Die eiferne Iombarbifche Krone ward von Monza 
geholt; Napoleon fegte fie am 26. Mai auf fein Haupt und 
fprach mit kuͤhnem Stolje (avec flerté): „Gott gab fie mir, 
wehe Dem, der fie antaflet” ’). Garbinal Caprara fungirte 
als Vicar des Papſtes. Die Verfaflung ded Königreichs ward 
durch ein Statut vom 5. Jun. beſtimmt). Es gab hinfort 


29”) Rovigo 2, 122. Bausset, Mem. 1, 35 fpricht von Kugel» 


99°) Die nähern Umflände b. Rorigo 2, 124, 
3%) Dio me la diede, guai a chi la tocca, Monit. 13, N. 255, 
Das Befteeremoniels-Programm |. Nr. 232. 


30°) Monit. 13, N. 264, Pill, Sonftit. 2, 387, zugleich mit ben 
Statuten vom 17. u. 27. Mir | 


1 
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ein gefeßgebendes Corps mit fehr beſchraͤnkter Gompetenz, bie 
Krone erhielt fieben Paläfte und act Mill. jährlich, wovon 
gwei für die Pönigliche Gardez bad Budget überhaupt wurde 
auf 100 Mil. Fr. feftgefept. Kür das Civilrecht wurde ber 
Gobe Napoleon eingeführt, ein Drden ber eifernen Krone, bei: 
fen Decoration bie Worte Napoleon’d8 bei der Krönung zur 
Umfchrift hatte, follte 500 Nitter, 100 Commandeurs und 20 
Bürdenträger enthalten, von den erften 200, von ben Com: 
mandeurd 25, von den Würbenträgern fünf Franzoſen fein, 


die in den Schlachten für Italien gefochten hätten... Amter 


und Würden follten übrigend nur an Italiener kommen’). 
Des Vicekoͤnigs Macht warb genau befchränft; ein Staatörath 
folte ihm beiftehen. Die franzöfifhen Zruppen behielten einen 
franzöfifchen Befehlshaber; ed war Jourdan. Melzi warb Kanz 
lee und Großfiegelbewahrer. Napoleon feßte bei Eugen’s Ei. 
bedleiftung in einer italienifehen Rede feine Abfichten und den 
Zwed feiner Einrichtungen auseinander ”). Zur Vollendung 
des Doms beftinnmte er eine bedeutende Summe; der Maler 
Appiani, ber Aftronom Driani und der Phyſiker Volta befa: 
men Sabrgelder. Die Finanzen des Königreichs waren in gu: 


. tem Stande, die Einkünfte gingen regelmäßig ein, am Hofe 


bed Vicefönigd war lebhafte Concurrenz um Ehren und Wuͤr⸗ 
ben, feine Garde war ftattlid; an dem gefeßgebenden Corps 
aber vermißte Napoleon bald nachher die erwartete Fuͤgſamkeit; 
daher ein fcharfer Verweis über fein unrubiges Treiben ’). 
Che er Mailand verließ, ward auch Genua's Scidfal 


beftimmt. Died war fchon durch den Vertrag vom 20. Dt. 


ſchwer belaftet worden und fo gut als Beftandtheil Frankreichs; 
ed follte 6000 Matrofen, feine Häfen, Arfenäle ıc. zu Frank: 
reiche Verfügung ftellen, dafür aber Hanbelövortheile genießen“). 


‘31) Bignon ‘4, 140, 
32) Thibaud. 4, 277. 

33) Das Schreiben aus Boulogne f. b. Thibaud. 4, 284. Dartn 
tft die Rebe von esprit de faction et de turbulence — un prince ne 
doit jamais souflrir que l’esprit de cabale et de faction triomphe de 
son autoritd, qu’un miserable esprit de l&gerets et d’opposition d6- 


.considere cette autorit6 premiere etc. 


34) Bignon 4, 74, 
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Der Doge von Genua, Durazzo, war bei ber Krönung gegens 
wärtig, mit ihm waren die nötbigen Abreden ſchon bei einem 
Befuche, den er incognito bei Napoleon in Aleſſandria machte, 
genommen worden *'"); auch bier wurbe die Poſſe des Volks⸗ 
wunfches wiederholt und üiberbied bie noch ganz frifche Erklaͤ⸗ 
rung der Thronrebe Rapoleon’d am 27. Dec. 1804 und ber 
Rede vom 18. März 1805, daß Feine Landfchaft weiter mit 
Frankreich vereinigt werben fonte, Lügen geftraft. Die Politik 
dieſer Art hat vor und nach Napoleon ein ſchwaches Gedächts 
niß gehabt. Der Doge bat, wie ihm vorgefchrieben worden 
war’), am 4. Yun. um Bereinigung Genua’s mit Frankreich. 
Napoleon antwortete, bie dermaligen Zuflände ver Seefahrt 
und des Handels feien geeignet, für bie Senuefer eine ſolche 
Bereinigung heilfam zu machen, und die Stimme des Volkes 
fei fein einziges Recht”). So vereinigte er Genua mit Frank: 
reich: er wollte die Küfte, bie Häfen, bie Schiffe und bie vors 
trefflihen Matroſen Genua's häben. Der Erzſchatzmeiſter Le, 
brun warb beftellt, die neue Erwerbung einzurichten, und bald 
nachher von Napoleon ermahnt, vor. Allem fir Matrofen zu 
forgen und auf dad Murren Über die Matrofenpreffe nicht zu 
achten °°). Genua wurbe in brei Departements, Genua, Mon⸗ 
tenotte und der Apenninen, getheilt; der Code Napoleon, das 
franzöfifche Gerichtös und Steuerwefen ıc. eingeführt; die nicht 
ſtaatsrechtlichen Inſtitute der Hauptfladt, namentlih bie Unis 
verfität, beibehalten. Der Kaifer und bie Kaiferin kamen am 


34°) Bausset, Mem, 1, 39. 

34°) Savary 2, 127: Je crois bien que !’on avait un peu aide 
a cette resolution. 

35) Monit. 13, N. 261, p. 1078. 

36) Avez-vous esper6 gouverner des‘ peuples sans les me&conten- 
ter d’abord? Vous savez bien qu’en fait de gouvernement, justice 
veut dire force comme vertu. Serais-je assez decr6pit pour qu’on 
püt me faire peur du peuple de Genes? La seule r&ponse A votre 
dépéche, c’est des matelots et des matelots, Ne voyez dans 
votre administration, ne r&övez que matelots. Dites tout ce que 
vous voudrez de ma part, j’y consens, mais dites que je veux des 
matelots. Thibaud, 4, 2097. Der Anfang bes Briefes ift hoͤchſt fignis 
ficant. 
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30. Jun. nach Genua; das Wolk jubelte, fo warb berichtet; 
mindeſtens gab ed Feſtpomp. Hier erſchien Gardinal Maury 
vor Napoleon, bereit zur Unterwuͤrſigkeit; ex warb mit Ehren 
aufgenommen und von nun an eine ber angefebenften Firchli: 
hen Würdenträger Frankreichs und Mitglieb des Inftituts”'). 
Auch Jerome Bonaparte ftellte ſich hier feinem Bruder ver 
und fanb, nach dem Werzicht auf feine Ehe, welche Napoleon 
anzuerkennen, fowie die Gemahlin feines Bruders in Frank 
reich, (and Land fleigen zu lafien, verboten hatte ’°“), Gnade; 
zum Scifföcapitain ernannt, erhielt er ben Auftrag, von dem 
Dey von Algier die dort gefangenen Genueſer zuruͤckzufordern; 
Jerome fuhr am 14. Aug. ab und brachte 231, befreite Scla⸗ 
ven mit ſich; darauf ward, gewiß mit reiner Freude, ein Ze 
deum gefungen °°°). 
Die Reyublifen verfchwanden; wie zur Ironie ftellte da 
für Napoleon auf italienifchem Boden, gleichwie zuvor bie 
Monarchie in dem Schattenfönigreih Etrurien, fo num, bem 
Belühbe, das Lehnsweſen nie herzuftellen ?”) zum Xroge, einen 
Feudalnexus her. Das kleine Fürftentbum Piombino 
hatte er fhon am 27. Bent. (18. März) feiner Schweſter Eliſa 
geſchenkt, aber unter der Hoheit (sons Je haut domsine) Frank⸗ 
reichs, fo daß jeder nachfolgende Fuͤrſt bie „Inveflitur” vom 
Kaiſer einholen muͤſſe““); als Napoleon in Bologna war, er: 
fohienen am 24. Jun. Gefandte des Freiftaats Lucca und ba 
ten um einen Fuͤrſten aus Napoleon’3 Geſchlechte und um eine 
neue Conftitution. So war ihnen geboten worden; der Gon: 
faloniere, die Alten und der große Rath des Freiftants hatten 
zum Scheine abgeflimmt ); auch hier die widerwaͤrtige Maske 


2 ‚son fügte Napoleon, als er fi) Monseigneur nannte, Thi- 

36°) Thibaud. 4, 106. Doc zur Ehre ber Wahrheit if wicht zu 
verſchweigen, daß Napoleon im Jahre 1308 ber Patterfon mit Ihelinahm 
gebdachte und, für fie und ihren Sohn forgte. Bignon 8, 140. 

36°) &. Bericht ſ. Monit. 13, N. 352. 

37, Im Schwur des Iebenslänglichen Gonfulats. 

37°) Moniteur 19. Mars, 

39) Bignon 4, 144, 
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ber Lüge. Napoleon fehte Eliſa's Gemahl Bacciocchi ein: bie 
Huldigung erfolgte am 14. Jul. und fo begann mit der Aus⸗ 
flattung dieſer Schwefter, welde in ihrer Sinnesart bie Neis 
gung zum Despotismus mit ihrem Bruder gemein hatte, bie 
Vertheilung von Land und Leuten an bie Mitglieder ber nas 
poleomifchen Dynaftie, wad von Napoleon nicht als Wirkung 
verwandtſchaftlicher Zärtlichkeit, fondern ald etwas ber. gefunden 
Poli, dem Glanze feinge Krone und dem Intereffe feiner 
Völker Gemaͤßes dargeftelt wurde”). — Parma, Piacenza 
und Guaftalla wurden am 21. Jul. mit der 28. Militärs 
bivifion vereinigt und in franzöfifcher Weife abminiftrirt, Doch 
ohne den Departements zugezählt zu werben. Das Königreich 
Etrurien blieb noch in feinem biöherigen Zuflande, hatte aber 
zu liefen und den Druck franzöfifcher Einlagerung zu tragen. 
Der Papſt ſchied von Napoleon mit verbaltenem Unmuth; 
über das Concorbat hinaus hatte er nichtd erlangt und Napos 
leon's Einrichtungen in Italien zerfchnitten noch manche Fäden 
päpftlicher Intereſſen; fo wurden namentlich in Parma mehre 
geiftliche Stifter aufgehoben. Der neapolitaniſche Hof 
hatte ebenfalld, und mit mehr Recht als der Papſt, Urfache zu 
grollen und Königin Caroline ließ ed auch wol nit an Ums _ 
trieben fehlen. Zür ihre Correſpondenz aber war felbft die Poft 
in Deutfchland nicht ficher; das franzöfifche Spioniren hatte 
bier Entdeckungen gemacht‘), und davon nahm Napoleon Vers 
anlaffung, in Mailand dem neapolitanifhen Gefandten in eis 
nem gar undiplomatifchen Zone Infulten. und brutale Droh⸗ 
worte zu ſagen “). Es ließ fi) vorausfehen, wohin bei einer 
neuen Coalition fich die Königin neigen würde. Am 11. Zul. 
kom Napoleon zurüd nah St.Cloud. 


39) Cette donation n’est pas l’effet d’une tendresse particulidre, 
mais une chose conforme & la saine politique, à l’6clat de notre cou- 
ronne et & l’intert de nos peuples, Monit. 19 Mars. 

40) Bignon 4, 138, 

41) Zum Schluß: Er wolle ber Königin nit fo viel Land laſſen, 
als dereinſt zu ihrem Grabe nöthig fein würde. Lucchesini 2, 980, Bel 
Bausset, Me, 1,37 bie nicht plaufible Variation: Kt si elle ne 
pas, je la forcerai d’eljez oberoher un refuge dang la Side, 
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Dritte Coalition. 


Daß ein Continentalkrieg nahe bevorſtehe und daß muth— 
maßlich auch Oſtreich die Waffen nehmen werde, war fuͤr Nı: 
poleon Fein Geheinmiß. In der That hatte Öftreich fchon im 
November 1804 geheime Unterhandlungen mit England gepflo⸗ 
gen und Zruppenbewegungen und Rüftungen begonnen. &ı;: 
berzog Karl, damit nicht einverflanden, Iegte am 21. März den 
Vorfig im Hofkriegsrathe nieder. Öftreichifhe Truppen waren 
unter dem Vorwande eined Geſundheitscordons an ber Etſch 
verfammelt; darüber hatte Napoleon ſchon im Sanuar den di: 
zeichifchen Gefandten, Grafen Philipp Cobenzl, in feiner un 
diplomatiſchen gefltengen und zufahrenden Weife angeredet, un? 
barauf der franz. Gefandte in Wien, Rochefoucauld, Erflärun 
gen begehrt‘). Gegen bie Einverleibung Genua's in den Kai: 
ſerſtaat hatte ber oͤſtreich. Geſandte zu Genua in ber bortigen 
Zeitung protefliren wollen; da6 warb ihm nicht geftattet ”). 
Die Coalition war indgeheim ſchon fertig. Rußland und 
Schweden hatten einen geheimen Vertrag am 14. Ian. 1805 
gefchloffen *); darauf war am 11. Apr. ein Vertrag zwiſchen 
England und Rußland gefolgt *). Sein Zweck war Bilbunz 
eines europäifhen Waffenbundes, der 500,000 Mann aufbrin: 
gen und Frankreich zur Räumung bed nördlichen Deutfchlants, 
Freilaſſung Hollands und der Schweiz, Rüdgabe Piemont’s an 
den König von Sarbinien ıc. nöthigen ſollte. England wollte 
ben verbündeten Mächten 1 Mil. 150,000 Pfund für jede 
100,000 Mann zahlen. Die Lombardei follte an Sſtreich, 
Belgien an Holland, Genua, Savoyen, Nizza und wol felbft 
Lyon an Sardinien fommen. Am Schluffe des Krieges folte 


49) Biguon 4, 197. 133. 
43) Derf. 165. 


44) Nie öffentlich geworben. Lucchesini I, 269, Rote. Daß aber 
Guſtav Adolf nad Abfendung bes ſchwarzen Adlerordens an Napoleon 


ze. dem Könige von Preußen ben feinigen zuruͤckgeſandt habe, berichtete der 


Moniteur N. 355 (4. un.) mit Hinzufügung der angeblichen Kußerung 
des Könige von Preußen darüber. Guſtav Abolf's Schreiben an Friedrich 
Wühelm TIL. f. 6. Arndt, Schwed. Geſch. Weit. IV. 


45) Martens, Suppl. 4, 160. 


| 
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ein, Gongreß bie europdifchen Angelegenheiten orbnen. Auf 
Öftreich warb ficher gerechnet; es ſollte mit Rußland zuerft 
(fäfchlagen. Im Anfange des Junius kam General Winzin⸗ 
gerode, von Kaifer Alerander gefandt, nach Wien; Mad, zum 
Generalquartiermeifter ernannt, und Fuͤrſt Schwarzenberg bes 
rietben mit ihm uͤber den Feldzugsplan. Öftreichifche Truppen 
fommelten ſich am Inn. Die Unterzeichnung des Bundes von 
Seiten Oſtreichs erfolgte am 9. Augufi”). Die Nichtanerkens 
nung bed Königreich8 Italien von Seiten Rußlands, Oſtreichs, 
Schwedens, ja felbft der Pforte und Preußens — zu gefchweis 
gen Englands — ließ einen vielgegliederten Antagonismus ges 
gen Napoleon vorausfehen. 


Lanbungsanflalten. 


Sp flanden die Sachen, während Napoleon noch immer 
feine „große Angelegenheit”, die Landung in England, mit bem 
emftlihften Eifer zu betreiben fchien. Won Mailand aus hatte 
er eine umftändliche und genau detaillirte Inftruction an Flot⸗ 
tilfe und Küftenarmee erlaffen. Sein fhon im Winter ents 
worfener Plan hatte hauptfächlich bie Heranziehung einer ans 
ſehnlichen Flotte zum Gegenflande. Er konnte nun auch über 
die fpanifche Flotte verfügen und, glüdte fein Plan, fo ließen 
fh 65 Kriegöfchiffe verfammeln. Davon lagen 21 zu Breft, 
15 zu Cadiz und Cartagena, 12 zu Ferrol x.”). Die Admis 
tale Bruix und Latouche⸗Treville waren während ber Landungs⸗ 
anſtalten geſtorben; das Hauptcommando, naͤmlich uͤber 20 
Schiffe, die von Toulon aus den atlantiſchen Dcean gewinnen 
ſollten, erhielt auf ſeines Freundes Decres', des Marinemini⸗ 
ſters, Empfehlung ‘*) Villeneuve, den Befehl uͤber die breſter 
dlotte Gantheaume; Feiner von beiden hatte große Proben von 
Geſchicklichkeit ober Entfchloffenheit gegeben. Überdies hielten 
die Engländer den Hafen von Breſt eng blofirt und Nelfon 
kreuzte im Mittelmeere. Napoleon’ Plan aber war fo cams 
plicirt, daß eine Menge günftiger Umflände, wie wol nie vors 


46) Martens 4, 10. 
47) Thibaud, 4, 117. I. 
48) Derf. 4, 348. 
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ber, hätten zufammentreffen mäüffen, um ihn ausführbar zu 
machen. Es if, als ob er die Promptbeit der militärifchen 
Bewegungen einer Landarmee auf bie Flotten Übertragen und 
Wind und Wetter wenig, ober fein gemohntes Gluͤck übermi: 
Big in Anſchlag gebracht hätte. Der nächite Zweck, durch Aus: 
fenbung franzöfifcher Geſchwader in den atlantijchen Dcean die 
englifche vom Kanal abzuziehen, war nicht unausführbar, abe: 
der Endpunkt um fo ſchwieriger. Abmiral Miffiefiy follte mit 
ben Geſchwader von Rochefort, ſechs Linienfchiifen und vier 
Eregatten, Villeneuve mit der anfehnlichen touloner Flotte nad 
den Antillen fegeln, engliſche Flotten nach ſich ziehen, raſch zu: 
ruͤckkehren und in ben Kanal einlaufen. Miſſieſſy fuhr eilends 
hin, verftärfte die Beſatzung auf Martinique, machte dem Ge: 
neral Ferrand auf &. Domingo Luft und war ſchon nad) vier 
Monaten (20. Mai) wieber in Rochefort. Villeneuve gelangte 
allerdings auch nach Martinique und warb auch nicht von bem 
nachgeeilten Nelſon aufgefunden, aber bei ber Rüdkehr in die 
eurspäifchen Gewäffer unweit ded Caps Finisterre am 22. Jul. 
von dem Engländer Galder angegriffen und, wenn auch nidt 
geichlagen, doch von ber Einfahrt in den Kanal abgehalten. 
Er gerieth darauf in eine Planlofigteit, ber hauptſaͤchlich das 
Mislingen des Landungsplans beigeſchrieben worden if. Statt 
nämlich nach Bereinigung bed Geſchwaders in Ferrol mit fer 
ner Flotte auch das rocheforter an fich zu ziehen und dann ben 
Hafen von Breſt zu deblokiren und bie Flotte des Admirals 
Santheaume mit ſich zu führen, zufammen alfo mit 40 Linien⸗ 
ſchiffen in den Kanal einzufahren, verweilte cr zuerſt überlange 
im Hafen von Ferrol und fegelte dann im Auguſt nicht gen 
Breft, fonbern nad) Eadiz “). Während dieſer Zeit gelang es 
der batavifchen Slottille, geführt von dem wadern Verhuel, ſich 
mit der boulogner zu vereinigen. Verhuel verließ am 17. Jul. 
den Hafen von Dünficchen unter dem euer ber blofirenden 
englifchen Flotte, verfolgte unter fteten Angriffen bie Fahrt 
längs der Küfte, beftand bei der Umfegelung des Cap Grisnez 
bei Boulogne einen harten Kampf, lief aber gluͤcklich ein in 


\ 49) Dumas, Precis Vol. 11, 95 f. 208 f. 19, 230 f. 
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den Hafen“). Die Flottille war beifammen, 1380 bewaffitete 
Fahrzeuge mit 3762 Kanonen, 954 nicht bewaffnete Trans⸗ 
portſchiffe; der Randungätruppen, gelagert bet Boulogue, Ams 
bleteufe, Etaples und Wimereur, waren 176,165 M. mit 572 
Stuͤcken Geſchuͤz und 14,664 Pferden'). Am 3. Aug. kam 
ber Kaifer nach Boulogne, mufterte am folgenden Tage bie 
Armee und ließ bie Flottille manvenprirenz eine Abtheilung 
der leztern fuhr fo kuͤhn gegen die engliſchen Linienfchiffe an, 
baß diefe fi weit von der Kuͤſte entfernten und die franzöfis 
(hen Fahrzeuge auf drei Stunden weit bad Meer behaupteten. 
Sein Adjudant Mouton befand fih auf einem Wartthurme 
und fpähte mit bem Teleskop nach dem Erfeheinen der franzda 
fiſch⸗- ſpaniſchen Flotte’). Jetzt kam an den Kaifer die Nach⸗ 
riht, Daß Willeneuve von Berrol ausgefahren fei, aber flatt 
das rocheforter Geſchwader an fi zu nehmen und Gantheau⸗ 
me's Flotte zu debloliren, die Kahrt nach Cadiz genommen habe; 
ber Plan auf Dedung der Überfahrt durch die Flotte mußte 
aufgegeben werden, wenn anders er im Jahre 1805 noch ernfts 
lich gewefen war. Napoleon, mit dem Scheine noch eine Weile 
fortfpielend , fragte Decrts, ob die Landung nicht auch ohne 
eine Flotte, mit ber Flottille allein, ausführbar fei; Diefer ants 
wortete mit fchmeichlerifch verhuͤlltem Bedenken ”). Die Sache 
wor and und Millionen umfonft aufgewandt. Die Armee 
mußte auf dem Gontinente ferhten. 


Kriegsrüäftungen. 

Noch ward, zum Scheine, unterhandelt, aber der Krieg 
unvermeidlih. Nach Berlin begab fich ber ruffifche Abgefandte 
Nowoſilzof Ende Iuni mit dem Auftrage, zum Schein durch 
Preußens Vermittlung mit bem Chef ber franz. Regierung zu 
unterhandeln, in der That aber auf Preußen zu Qunften der 
Goalition zu wirken. Das Erſtere kam bei des franz. Gefandsx 
tn Laforet Bedenken und baldiger Rüdberufung Nowofilzof’s 


50) Dumas 12, 39 f. 

51) Thibaud, 4, 364, womit Dumas 13, 273 f. nicht übereinftimmt. 
52) Bausset 1, 45. 

53) Thibaud. 4, 372. 
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nach Petersburg (angeblich wegen Genua's @inverleibung mit 
Srankreih)") nicht zur Ausführung; auch der geheime Auf: 
trag hatte nicht den erwuͤnſchten Erfolg. Graf Cobenzl- und 
Talleyrand wechfelten Noten mit einander, bie auf Erhaltung 
bes Friedend lauteten; eben damals aber, am 9. Aug., fchloß 
Oſtreich den Bund mit Rußland und England, und feine ganze 
Kriegsmacht war in Bewegung. Napoleon begehrte kategoriſche 
Erklärung, brach das Lager von Boulogne am 23. Aug. ab, 
ließ die Truppen in fünf Corps nach dem Rheine zu aufbre 
chen und kam am 3. Sept. zuruͤck nach Paris. 

Preußen hatte den Anträgen ber. Goalition wiberflanden, 
aber feine Neutralität fchien doch Napoleon nicht zuverläffig 
genug zu fein; er befchloß, ihm eine Kodfpeife binzuhalten, Aus: 
ficht auf den Beſitz Hannovers zu eröffnen. Das preußifche 
"Gabinet erklärte fih geneigt, dafür eine Allianz mit Frankreich 
zu fließen; Duroc kam zum Abfchluß am 1. Sept. nad Ber: 
lin. Aber nun machte jenes Ruͤckſchritte und bot bloße Neu; 


tealität gegen Überlaffung Hannovers ald Depot ohne Beſitz. 


seht. Das Verhaͤltniß blieb precaͤr“). Bald nachher, am 
11. Sept., reichte der franz. Gefandte Bacher bei dem Reichs: 
tage zu Regensburg eine Note ein, welche Napoleon’ Zufiches 
sung, baß er die Intereſſen der beutfchen Fuͤrſten, die ibm an- 
hingen, wahren werde und den Wunfch, mit ihm Oſtreich vom 
Kriege abzumahnen, ausſprach. Baierns war er durch einen 
Vertrag vom 24. Aug. *) fhon gewiß; am Zutritte Badens 





und Wörtembergd war nicht zu zweifeln”). Mit andern Fürs 


fien Wefldeutfchlands, 3. B. Darmftadt und Naffau, wurden 
im September Verhandlungen angeknuͤpft“). Um Baierns 
Zutritt zur Coalition zu erlangen, war Zürft Schwarzenberg 


54) Movofilzops Note vom 10. Jul. an Hardenberg. 

55) Bignon 4, 207 f. Lucchesini 1, 307. 

56) Bignon 4, 201, 

57) Napoleon fchreibt am 28. Sept. (b. Pelet 309): Bade a con- 
clu un traité d’alliance avec nous, il y a longtemps; un pareil 
doit &tre sign6 avec Wurtemberg et Hesse-Darmstadt. Der Vertrag 
mit Baden war in der Witte Sept. untergeichnet worden. S. Brief 
'Berthir’s b. Thibaud. 4, 432. 


38) 9. Bagern l, 133, 
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am 6. Sept. nah München gekommen, feine Sprache hoch⸗ 
fahrenb und drohend gemwefen ’”); der Kurfürft hatte Neutrali⸗ 
tät begehrt und den Kaifer angelegentlihft um deren Gewaͤh⸗ 
rung erfucht, da eben fein Sohn, ber Kronprinz, fi in Krank . 
reich befinde; der franz. Geſandte, Dito und muthmaßlich auch 
Montgelad, darauf ihn vermocht, München zu verlaffen (8,9. 
Sept.) und bie baierfche Armee nach Franken zu verlegen. Es 
wurde mit Betheuerungen ein gleißnerifched® Spiel getrieben; 
die Berbindung Baierns mit Frankreich konnte aber fein Ges 
heimniß für Öftreich fein, feine Armee durfte nach ber innern 
Beſchaffenheit der Zuftände nicht zögern, den Inn zu über 
(breiten. Died gefhah am 9. Sept.; München warb fofort 
beſetzt ). — Neapel [bloß am 21. Sept. einen Nentralitätes 
vertrag, mit geheimem Ruͤckhalte, fi in günfliger Zeit den 
Feinden Napoleon’d zuzugefellen. Das Corps Goupion St. 
Cyr's, 15,000 M., zog gen Norden zur Vereinigung mit ber 
Armee Maſſena's. Der Papſt, aufgefordert, gemeinfame Sache 
mit Sranfreich. zu machen, weigerte fich deilen, Gouvion St. 
Gyr warf darauf eine Beſatzung nach Ancona. Dies der Ans 
fang eined Bruch zwifchen Napoleon und dem Papfte. 

Napoleon erfchien am 23. Sept. im Senat; Talleyrand 
berichtete uͤber die Verhältniffe feit dem Frieden von Luneville, 
Napoleon Pündigte feine Abreife zur Armee an, fprach feine 
Erwartung von Nation und Armee aud und ließ von bem 
Senate zweierlei befchließen: Aushebung von 80,000 Dann 
für das Jahr 1806 und Herftellung der Nationalgarde mit 
Wegfall ihres Nechtes, felbft ihre Dfficiere zu wählen. Es 
zeugt vom Gefühl großer Sicherheit, daß Napoleon bei dem 
Aufbruch zu einem großen Kampfe der Verfaffung zwei fo em⸗ 
pfindliche Streiche zu verfeßen Bein Bedenken trug. 

59) Thibaud, 4, 410 f. 

60) Die gefammten Verhandlungen baf. 4, 420 f. Mal. aber Pelet 


* und ben Briefwechſel Franz IL. und bes Kurfuͤrſten b. Bausaet 
‚39 f. 
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Sſtreich erwartete, Napoleon werde, wie fruͤherhin, Sta: 
lien zum Kriegsſchauplatz für fich felbft wählen, und fandte tes: 
halb zu tlchtiger Begegnung deffelben dahin feinen vorzliglid: 
ſten Zeldherrn, den Erzherzog Karl, mit 100,000 Dann. In 
Deutfchland, wo man nur auf Wehrkrieg fih einrichten wollte, 
ſchien geringere Macht zu genügen; über den Inn gingen 
80,000 Mann; den Befehl über fie hatte dem Namen nad 
Erzherzog Ferdinand, in der That der unfähige Mad. Tyrol 
indbefondere follte durch etwa 30,000 Mann unter Erzherzog 
Johann gedeckt und fo zugleich die Wrbindung zwiſchen beiden 
Armeen unterhalten werden. — Ruſſen waren im Anmarfce; 
die erſte Abtheilung der ruſſiſchen Armee unter Kutufof traf 
am 30. Auguft in Lemberg ein, eine zweite fammelte fich unter 
Burböfden an der gallizifgen und fchlefifhen Gtenze; Feine 
war nahe genug, um bei Eröffnung bes Feldzuges die Öfkreicher 
unterſtuͤtzen zu Binnen. Dean war über den Bedarf auf dem 
Hauptfchauplage nicht im Klaren; man erwartete viel von Vers 
tbeilung der Macht auf verfchiedene Punkte, von Diverfionen. 
Died war wenigftens die Rolle, welche Engländer, Schweden 
und ein Theil Ruffen übernahmen. König Guftav Adolf ver: 


bieß in einem Definitivtractat mit England (3. Dct.), für 


12 Pfund 10 Schilling den Mann, eine Armee von 12,000N. 
zu ftellen '); 20,000 Ruffen unter Zolftoi, auf Rügen und 
in Pommern gelandet, follten unter des Koͤnigs Befehl treten, 
überdied Engländer und die hanndverfche Legion an der Eibe 
und Weſer auftreten. Auf Corfu, deffen Belegung durch Ruſſen 


fruͤherhin Napoleon gutgeheißen hatte, waren 15,000 Ruſſen 


verfammelt, auf Malta 8000 Engländer; beide zufammen waren 
zu einer Diverfion in Stalien beflimmt. Die fürs noͤrdliche 
Deutſchland gerüfteten Streitkräfte konnten nicht zu rechter 


I) Martens 4, 183. 
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Zeit an Ort und Gtelle gebracht werben; bie That binkte dem 
entworfenen Plane nach; Guſtav Adolf tom erſt im November 
nad) Pommern, nicht früher die bannöverfche Legion nach ber 
Eibe, noch ſpaͤter die Engländer nach der Weſer. Hiebei zeigen 
fi) .noch die Bebrechen einer Goalition, jedoch zum großen 
Theil warb die Saͤummiß durch Preußens Unentfchiedenheit vers 
anlegt und kann daraus entfchulbigt werden. Als General 
Bushöfben Alexander's faft gebieteriſch ausgedruͤktes Begehren 
um freien Durchmarſch für die Ruffen am 19. September nach 
Berlin überbradyte, gab der König, dadurch verlekt, ein kate⸗ 
gorifches Nein zur Antwort, und preußifhe Truppen brachen 
nach der Weichſel auf, um Gewalt mit Gewalt abzuwehren’). — 
Diefer Unbünbigleit und Unficherheit der Coalition gegenüber 
tichtete Napoleon fein Augenmerk auf Verfammlung einer ins 
yofanten Macht zu einem Hauptſchlage in Deutſchland; bie 
Geftaltung der Dinge auf den, Übrigens nicht außer Acht ges 
laffenen Nebenpuntten, mußte von den Erfolgen jener Macht 
abbangen. Seit Anfang September war die Armee von 
Boulogne auf bem Marfche nach dem Rhein, in böchfter Schnels 
Igleit und im tiefiten Geheimniß über ihre Beflimmung ’). 
Marmont zog von Holland aus gen Mainz, Davouft, Soult, 
Lannes, an deſſen Stelle ald Geſandter in Liſſabon Junot feit 
dem Fruͤhjahr 1805 getreten war, Ney führten andere Abtheis 
lungen, Beſſieres die Garden, Murat die Reſervereiterei, wie 
bon nun an bie zu einer Art Armeecorpd vereinigte und in 
Naſſe angewandte Neiterei genannt wurde. Bernabotte brach 
auf mit der Armee von Hannover (für biefen Krieg erſtes 
Armeecorps), von der nur Barbou mit 3000 Mann zur Bes 
fegung Hamelns zurücblieb; feinem Vorgeben nach führte er 
die Armee nach Frankreich, würbe aber für feine Perfon bald 
nah Hannover zuruͤckkommen; ber Kurfürft von Heſſen fah 
fih außer Stande, den Durchzug zu verweigern. Ein Reſerve⸗ 
corps fammelte fich für Augerenu. Das Bernabotte’fche Corps 
zog dem Main zu, fein Führer war ſchon von der Allianz 


I) Manfo 2, 80. Bignon 4, 215, 


3) Thiband. 4, 406, 
Bahsmuth, Geſch. Frankt. im Revol.⸗Zeitalter. III. 3. 
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Bolernb mit Frankreich unterrichtet ). Die gefemmite Arm 


Eonnte auf 200,000 Mann gefchägt werben; aufer den War: 
ſchaͤllen hatte fie von bewährten Kriegsoberſten Dubimet , beffen 
zehn Bataillone Grenadiere in biefem Kriege hohen Ruhm ern 
ten ſollten, Vandamme, Dupont, Grouchy, Suchet, St.=Dilairt, 


Nanſouty, Boudet, Loifon, Klein, Friant, Gudin, Baragum 


d’Hiliers, Kellermann, Sebaftiani, Walther, Beaumont, Rapp, 
Haut'poult, Rivaud, Drouet, Legrand, Caffarelli, Belliard x. 
(Junot, zum erſten Adjudanten des Kaiſers ernannt, eilte von 
Liſſabon herbei, um am Feldzuge Theil zu nehmen, kam abe 
erſt am 1. December im Lager an). Berthier war bie rechte 
Band bes Kaiſers, ben Mechanismus der Armee zu leiten; 
durch ibn gingen bie Befehle an die Marfchälle ꝛc.; fein Talent 
fuͤr Ordnung, Pünktlichkeit und Genauigkeit war ungemein"), 
fein Ortsſinn und Gedaͤchtniß fir Namen und Zahlen einzig, 
ber Kaifer nannte ihn feinen wandelnden Situationsetat (dist 
de situation ambulant). Das Lager von Boulogne war eine 
Stätte der Kriegsübung und ber Begeifterung geweſen; dieſe 
Armee konnte Napoleon ſchon bei Eröffnung bes Feldzugs fen 
eigen nennen; der Soldat brachte martialifhen Sinn, Ber: 
trauen und ein ſeltenes Maß von Yufopferungsfähigkeit mit; 
ber Slaube an Siegöberuf war um fo flärker, je mehr Glau⸗ 
benötalent der Franzofe überhaupt bat, je öfter Napoleon 
darauf hinwies, baß ber Ruhm das hoͤchſte Gut der Franzi: 
fiihen Nation fein müfle und je veicher die Erinnerung an 
Thaten bed Ruhmes waren. Nur bei einer fehr geringen Zahl 
von Veteranen mochte noch eine Sehnfucht nach ber unter: 
gegangenen Republik übrig fein; Stolz bed Faiferlichen 
Soldaten war vorberrfchend. Gonferibirte, mit Schmerz aus 
ber Heimat gefchteben, oder ſelbſt als Refractaires gebunden 


4) Brief Berthier's b. Thibaud. 5, 410. 


4®) Las Cases 1, 413: Ses talens, son merite &taient apéciaus 
et techniques, et hors dela sans nul esprit quelconque, et puis si 
faible; ... . regularite, pr&cision et promptitude admirables, Bausset 
1, 73: Chaque nuit il etait reveilld et appel6 cing & six fois; son 
röveil etait toujours riant, facile et sans humeur; c’&tait une veri- 
table mecanique, dont l’Empereur faisait à son gré mouvoir 
les ressorts, 
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zum Heere trandportirt *”), wurden nach kurzem Aufenthalte 
im elblager mit martialiſchem Sinne erfuͤllt; es war großer 
Keichthum an Muftern für fie vorhanden; es warb Ehrenſache 
für fie, jenen nachzueifern; bad Lager war eine Schule von 
zauberifeher Gewalt’). Diefe Stimmung war vorzugsweife in 
der Armee, bie Napoleon felbfi befebligte; bei ben übrigen 
wirkte der Eifer, auch feiner werth zu fein und feine Zufries 
denbeit zu verbienen. Wie die franzöfifche Kriegamacht damals 
organifirt war, mußte fie unfehlbar fiegen. In Italien erhielt 
Maſſena den Oberbefehl flatt Jourdan's, welchen Napoleon 
über die Zurhdfegung zufrieben zu flellen bedacht war‘); bei 
Maſſena's Heere befanden fi die Generale Duheöme, Mos 
ter, Gardanne, Partounnaur, d'Espagne ıc.; bie in Neapel 
gelagert gewefmen 20,000 Mann führte Gouvion St.⸗Cyr gen 
Oberitalien; mit ihm kamen Reynier, Lecchi ıc. Der Papft hatte 
die Xheilmahme am Kriege gegen bie Goalition verweigert, jetzt 
warf St.⸗Cyr, wie oben bemerkt, eine Beſatzung unter Gre⸗ 
nier in bie Gitabelle von Ancona. Etwanigen Aufſtaͤnden in 
Italien zu begegnen, erbielten Gouvion St.sGyr und Lebrum, 
Bouverneur von Genua, angemeffere Beifungen ’). General 
Berdier hielt Livorno befest. In Holland ſammelte ſich eine 
Refervearmer. Außerdem brei Reſerve⸗Armeecorps unter Brune, 
Lefebore und Kellermann von Strasburg bis zur Seine. | 

Der gefammte Kriegsſtaat des Kaiſerreichs für den Lande 
krieg hatte im Anfange des Jahres 1805 nach ben Armees 
Iifen, wo aber mehre auf Domingo zu Grunde gerichtete 
Regimenter nur der Nummer nach beflanden, folgenden Beſtand: 
1) Die Barden: Ein Regiment Grenabiere, von drei Batails 


4°) Dergl. Scharen fah MWrebow 1807. &. Ehronik 1807, 08. 

5) Bullet. 4: Quand ils ont une fois été au feu, ils perdent le 
nom de conserits; aussi tous aspirent-ils à l’honneur du titre de sol- 
dats — hat feine volle Wahrheit. Die Bulletins werben wir ven num 
an nad der Sammlung von Boujon: Bulletins officiels de la grande 
armee etc, Par. 1824, 2 Voll, citiren. 

6) Thibedid. 4, 524, | 

T) Der. 4, 439, 630. 
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Ionen, wovon eins aus Veliten beflanb, ein Reg. Chaſſeurs 
von drei Bat., reitenbe Grenabiere und reitende Chaffeurs, von 
jebem 4 Escadrons, 1 Compagnie Mamluten, 2 Comp. leid: 
ter Artillerie, Genie, Gendarmerie d’Elite, 1 Bat. Matrofen, 
italien. Srenabiere, 1 Comp. Veteranen. 2) Artillerie 14 Reg, 
wovon 6 reitender Art., bazu 1 Corps Pontonnierd und 8 Bat. 
Artilleries Zrain. 3) Das Genie: 5 Bat. Sapeurs, 9 Comp, 
Mineuss, und die Garden bed Genie; der Generalftab hatte 
zum Chef Marescot, 3 Divifiond> und 6 Brigabe: Gemerale, 
37 dirigirende Oberfien, 74 Bataillons > Chefö und Unter: 
directoren, 220 Gapitaind ꝛc. 4) Infanterie: 90 Meg. Linie 
(infent. de bataille), 23 Reg. leichter Infanterie (nur dem 
Namen nad von der Linieninfanterie verfchieden; dem Wefen 
nad waren bie Boltigeurd das leichte Fußvolk, und deren hatte 
jebes Bataillon). 5) Cavalerie: 2 Reg. Carabinierd, 12 Reg. 
Küraffiere (während bed Lagerd von Boulogne waren Kürafle 
eingeführt worden), 30 Reg. Dragomer, 24 Reg. Chaſſeurs, 
.10 Re. Hufarn. 6) Veteranen, 10 Regimenter. — Der 
Militärdivifionen waren im Jahre 1805, 29; 22 im eigentlichen 
Frankreich; 23: Corfica, Elba, Capraja; 24 und 25: Belgien; 
26: linkes Rheinufer; 27: Piemont; 28: Genua. — Mar: 
fälle waren 14, und A Zitulare;s General: Infpectoren und 
Oberſten 6, Divifionsgenerale 101, Brigadegenerale 244, dazu 
noch eine anfehnlihe Zahl Adjudans-Commandans, Revue⸗ 
Anfpectoren und Kriegscommiffare ’’) — Die Gendarmerie 
batte 1813 Brigaden zu Pferde, 813 zu Fuß; Moncey war 
ihr Chef. Zopf und Puder war während ber Lagerung bei 
Boulogne großentheild abgefommen; Junot's Grenabiercorps 
hatte den Anfang damit gemacht’). Regenmäntel (capotes) 
wurden eine heilfame Ausftattung des Soldaten, ber dem 
Bivouac Trotz zu bieten hatte. 

Die große franzöfifche Armee ging am 24—26. Sept. 
an mehren Punkten, von Mainz bis Strasburg, über ben 
Rhein; Napoleon traf am 26. Sept. in Strasburg ein; eine 
Proclamstion an die Arınee, vom 29. Sept., kuͤndigte an, dab 


7°) &. Testa, Almanac Imperial pour lan XII; p. 62 f. 197f. 
71°) Duch. d’Abrantes 7, 30. 
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er fi in ihrer Deitte befinde, klagte Englands Haß und Gold 
als Urfache diefer dritten Ligue an, verbieß aber mit Zuverficht 
Ztiumphe "): In Deutfchland konnte er auf Bundeögenoffen 
rechner. Die baterfhe Armee, 20,000 Mann, ſtand bereit 
im Bürzburgifhen, mit Baden war fon in ber Mitte 
Septembers ein Vertrag vorbereitet”); am 1. Oct. ftellten fich der 
Kurfinft Karl Friedrich mit ſeinem Prinzen dem Kaiſer zu 
Ettlingen vor; in dem nun abgeſchloſſenen Waffenbunde warb 
beftimmt, daß Baden 3— 4000 Mann ftellen follte. Ins 
Birtembergifche war Ney eingerüdt; vor Stuttgart angelangt, 
fand er die Thore verfchloffen; Kurfürft Friebrich wollte, wenn 
auch innerlich ſchon geneigt, fich der franzoͤfiſchen Macht anzu⸗ 
(hließen, doch den Schein wahren und auch um ber fürfllichen 
Ehre willen nur dem gebieterifchen Zwange der Umflände weichen. 
Der Wibderfland endete mit biefem. Napoleon Fam am 
2. Oct. in Ludwigsburg an, hatte am 3. Oct. eine Unter 
redung von mehren Stunden mit dem Kurfürften, und von 
nun an bis zum Umflurze des napoleonifchen Principats über 
Deutfchland ward dieſer ein eifervoller Anhänger des Kaiſers. 
Er ſtellte S— 10,000 Mann zu deſſen Heere. Während num 
die franzöfifchen Heerhaufen vom Rhein aus ber Donau zus 
zogen, erhielt Bernabotte Befehl, vom Main ebenbahin feinen - 
Marſch zu richten, fi) bei Weißenburg mit den Baiern zu 
veremigen und bei Nörblingen fich der großen Armee anzu⸗ 
fließen. Das Gelingen ded großen Kriegsplans, mit dem 
Napoleon umging, der Mad’fchen Armee, die dem Schwarz: 
walde gegenüber fand, ald werde ber Feind aud deſſen Engen 


8)... . Nous ne ferons plus de paix sans garantie: notre g6- 
nerorite n ne "trompera plus notre politique. Soldats, votre Empereur 
est au milien de vous. Vous n’etes que l’avantgarde du grand 
peuple; s’il est n&cessaire, il se levera tout entier & ma voix pour 
confondre et dissoudre cette nouvellse ligue. qu’ont tissue la haine et 
Vor de PAngleterre. Mais, soldats, nous avons des marches forc4es 
a faire, des fatigues et des privations de toute espdce à endurer; 
quelques obstacles qu’on nous oppose, nous les vaincrons et nous ne 
prendrons de repos que nous .n’ayons plante nos aigles sur le terri- 
toire de nos ennemis. Goujon |, 7. 


M Oben Gap. 5, Note 55, 
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bervorbrecden, von ber Donau ber in tie rechte Seite zu fels 
len und felbft den Ruͤckweg abzufchneiben, erforderte dab ge: 
naueſte Zufammentreffen der einzelnen Heerestheile zu beflimmter 
Zeit; Bernabotte konnte nicht anders eintreffen, ald wenn er 
feinen Marſch grades Weges durch bad Andbachifche nahm; 
von Napoleon angewiefen, burch die Neutralität Preußen: — 
- die allerdings im lebten Kriege nicht auch auf Ansbach auf: 
gebehnt geweien war — fich nicht baran hindern zu laſſen“), 
rüdte ex am 3. Oct. ein, vereinigte am 5. Det. bie Baiern 
mit fi) und 309 an die Donau gen Nördlingen. Die Neutre: 
lität Ansbachs warb auch durch Märfche der Baiern und Davoufl’s 
verlegt"). In Berlin erregte die Runde davon Entruͤſtung; 
die Kriegöpartei, Königin Louife und Prinz Louis an ber 
Spige, glühte vor Ungebulb, den Schimpf zu raͤchen; auf 
der König dachte an Krieg, bie preußifche Armee warb in 
Stand gefeßt; doch warb die Scheibe noch nicht weggemworfen; 
ein von Napoleon gefanbter Schabenderfa von 66,080 EL 
nicht verſchmaͤht "), und in einer Note vom 14. Det. zunaͤchſt 
nur außgefprochen, baß Preußen fich nicht mehr für verpflichtet 
anfehe, den Feinden Frankreichs ben Durchmarſch durch fein 
Gebiet zu verweigern, ſondern Schlefien den Ruſſen eröffnen 
werde ”)! Der franzöfifche Publiciſt ſchrieb: Wir fürchten 
Dreußen nicht", und Napoleon fand wenigftend in jenen De 
monftrationen keinen Grund, fi) aufhalten zu laſſen; im Ge 
gentheil, je raſcher er dem Öftzeichern Vortheile abgewann, um 
fo günftiger warb feine Stelung auch gegen Preußen, deſſen 
ſchwaͤchliche Politik ihm am wenigften verborgen war, und eben 
damals ſelbſt von dem Emigranten d’Antraigues in ber angeb: 
lichen Überfegung eined Fragments von Polybius gezeichnet 
wurde. 


10) Dumas 13, 28, Wozu bo die Sophismen Bignon's 4, 217, 
den Gewaltact zu befhönigen! Cine Berufung Napoleon's auf bie Bor: 
gänge im legten Krlege in Betreff Ansbachs, zugleich aber bie biplomatir 
ſche Heuchelet, als ſei ex von Bernadotte's Marfche nicht benachrichtigt ge 
wein, f. in feinem Briefe an Dtto, b. Pelet $11. 

11) Manfo 2, 84, 

19) Def. 93. 

13) Derf. 85. 86, 
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Mad hatte, wie bemerkt, nach Beſetzung Baierns fi 
gem Schwaben gewandt und ben oͤſtlichen Ausgängen bed 
Schwarzwalbes gegenüber gelagert. Augsburg, Ulm, Mem⸗ 
mingen ꝛc. waren in feiner Hand. Die Stellung der frans 
zoͤſiſchen Corps war am 6. Oct. biefe: Bernadotte, Marmont, 
der von Mainz herangezogen war, unb bie Baiern zu Weißen» 
burg, Davouſt in Öttingen, Soult, die Garde und bad Haupts 
quartier bei Donauwoͤrth, Rey in Heidenheim, Lanned in 
Neresheim, Murat mit feinen Reitern ebenfalld am Donauufer, 
indgefammt ſchon näher nach Öflreich als die Mad’fche Armee, 
und ber Donau fo nahe, daß diefe am folgenden Tage von 
100,000 Mann überfchritten wurde. Mad in feiner Anficht, 
daß der Feind von Welten berfommen werbe und, wie «8 
fheint, durch falfche Berichte eines Doppelſpions isregeleitet '*), 
zog doch nun Ulm und ber Donau näher, hielt aber Mem⸗ 
mingen ald Stuͤtzpunkt im Suͤden befest. Die Gefechte be 
gannen am 7. Det... Soult griff die bei ber Brüde von 
Donauwörth aufgeftellten Öftxeicher an, vertrieb fie, bevor fie 
bie Brüde zerfiösen konnten, und überfchritt ben Strom; nach 
ibm Murat; beide zogen nach bem Lech zu. Davouſt und 
Marmont gingen über den Strom bei Neuburg, Bernabotte 

bei Ingolſtadt. Murat ſtieß am 3. October bei Wertingen 
auf die Grenadiere Auffenbergs, Larıned’ Ankunft entſchied ben 
Sieg; Auffenberg büßte mehre taufend Dann, 6 Kanonen 
und 3 Fahnen ein. Durch glänzende Tapferkeit machte fich 
Murat's Adjudant Ercelmans bemerklich. Nun bewegten bie - 
Mafien der franzöfifchen Armee fich weſtwaͤrts. Murat und 
Lannes, der Dudinot's Grenadiere und Suchet's Diviſion mit 
ſich hatte, beſetzten Susmarshauſen; Napoleon traf daſelbſt 
am 9. Dick. ein. Mad hatte nun den größten Theil feiner 
Armee von Ulm bis Gimzburg längs der Donau aufgeftellt; 
bei Iehterem Orte ſtand Erzh. Ferdinand; gegen dieſen erkaͤmpfte 
Ney am 9. Oct. ven Übergang und zog nun gen Ulm, bem 
vom Lech ber auch Murat, Lannes und Marmont fi nahten. 
Dos Wetter war abfcheulih; Regen ergoß ſich in Strömen, 
der Soldat watete in Koth, doch Napoleon theilte jegliches 


14) Bredow, Chronik 3, 937. 
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Ungemach, und wenn er die Soldaten anredete, war jegliche 
Beſchwerde vergefien ”). Mad verſaͤumte bie Gelegenheit, eins 
zelne franzöfifche Heereötheile anzugreifen; er ſah, durch feinen 
Spion getäufcht, in den Bewegungen ber Franzofen nun 
die Anfänge eined Ruͤckzuges nach Franfreih, wo Englaͤnder 
gelandet und ein Aufftand ausgebrochen fein folte. Ein 
Angriff: Dupont’3 auf Ulm am 11. Dct. warb von weit 
- überlegener oͤſtreichiſcher Kriegsmacht zuruͤckgeſchlagen; inbeflen 
zog aber Soult gen Memmingen und nöthigte, eben als Jel⸗ 
lachich, von Mad zur Unterſtuͤtzung des Plaged gefandt, heran: 
kam, die dortige Befagung, am 12. Det. die Waffen zu fireden. 
An demfelben Tage zog Bernadotte's Corps, die Baiern 
voran ), in München ein und das vereinzelte Corps Kien⸗ 
mayer’8 wich nach dem Inn zurüd. Bei Elchingen erfämpfte 
am 14. Dct. Ney einen glänzenden Sieg Über eine oͤſtreichiſche 
Abtheilung; der Verluſt der lettern ward auf 3000 Gefangene 
und 24 Kanonen angegeben. In einem von Mad berufenen 
Kriegsrathe drangen mehre Stimmen, namentlich Erzh. Fer: 
dinand, Fürft Schwarzenberg, auf raſchen Rüdzug gen Böh 
men, wohin allein die Straße noch nicht verfperst wär; auch 
jetzt noch zögerte Mad; doch verließen Erzh. Ferdinand und 
Fuͤrſt Schwarzenberg mit zahlreicher Reiterei und General 
Werneck mit etwa 8000 Mann Ulm, um ſich nach Böhmen 
zu retten. Ad nun Napoleon felbft am 15. Oct. vor Ulm 
ankam, wurden die Öftreicher auf allen Punkten in bie Stadt 
zurüdgetrieben und noch am Abende Mad zur Übergabe auf: 
gefordert. Fuͤrſt Iohann von Lichtenflein erfchien vor Napo⸗ 
leon und dieſer gewährte auf den Fall, daß Erzh. Ferdinand 
no in Um fei, freien Abzug der Öftreicher gegen des Er: 
herzogs Ehrenwort, daß fie nicht weiter gegen Frankreich bie 
nen würden, brach aber ab, ald er Ferdinand's Entfernung 
erfuhr; nun, fprach er, fei keine Bürgfchaft für gewiſſenhafte 
Erfüllung bed von ihm angebotenen Vertrags da. Mad, 


15) Bullet. 5 von ber Anrede an Marmont's Corps bei bem Über: 
gange über den Lech. 
u. 15°) Dies eine Galanterie Napoleon's gegen den Kurkuͤrſten. Pelet 
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vingeum eingefchloffen, verſtand fich ſchon am 17. Det. zu einer 
Capitulation, kraft welcher die Dfficiere, und wenn bis zum 
2. Dt. Entſatz kaͤme, auch die Gemeinen freien Abzug haben 
folten: als aber Berthier am 19. Oct. ihm glaubhafte Nach⸗ 
weifungen über die Stellung der Sranzofen und feine gänzliche 
Hülfstofigkeit gab, räumte er Ulm ſchon am 20. Oct. und 
25,000 Mann verfielen der Kriegögefangenfchaft; 60 Kanonen, 
40 Fahnen ıc. prangten unter der Kriegöbeute der Franzofen. — 
Murat hatte indeffen in raftlofer Eile die von Erzherzog Fer⸗ 
dinand und General Werne befehligten Öftreicher auf ber 
Straße nach Nürnberg verfolgt, Werneck's Nachtrab zerftreut, 
das übrige Fußvolk defielben am 19. Oct. bei Trochtelflingen 
zur Gapitulation gezwungen, barauf auch die Truppen bed 
Erzh. Ferdinand eingeholt und einen Theil derfelben zu Grunde 
gerichtet, fo daß Erzh. Ferdinand mit nicht mehr als 6000 M. 
Böhmen erreichte. 

Am 12. Oct. war das erfte Bulletin erfchienen; das 


fehöte gab Nachricht von ber ulmer Kataflrophe. Erfolge wie- 


die ber vierzehn Zage vom erften Gefechte bid zum Einzuge 
ber Franzofen in Ulm hatte wol auch die fanguinifchfte Hoff: 
nung nicht für wahrfcheinlich angenommen. Doch fon zur 
Zeit des erften Bulletins war fo ungemein viel gewonnen wors 
den, daß darin fich ein gewiſſes Frohlocken ausfprechen konnte. 
Die geſammten Bulletins dieſes Feldzuges tragen dieſen Charakter; 
fie find ein merkwuͤrdiges Zeichen der Zeit. Wie bie fruͤhern Ar⸗ 
meeberichte des Obergenerald Bonaparte, fo finb auch, und weit 
mehr als jene, bie Baiferlichen Bulletins nicht ſowol Relationen, 
die ein biftorifches Factum feftftellen follen,. als auf Effect bes 
rechnet. Aber, es ift nicht ber pathetifche, zum Theil rigide Styl 
der frühern Armeeberichte Bonaparte's; der Zon iſt ein ande⸗ 
ter; durchweg ift eine gewiffe Beweglichkeit und Heiterkeit bes 
Humor darin zu bemerken; es beburfte bei fo glänzenden 
Thaten nicht eben bed Bedachts, was der franzoͤſiſchen Nation 
zu berichten ſei; Napoleon, ber in ber Dauptfache ald Wer: 


faffer der Bulletins anzufehen iſt, überließ fi) ganz der Eins 


gebung des Augenblicks; manches Bulletin iſt von allerlei No⸗ 
tizen wie zuſammmengewuͤrfelt, ed kommen hoͤchſt geringfügige 
Dinge unter hochwichtigen vor. Hauptpunkte bleiben jedoch 


t 
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Lob ber Soldaten, Erinnerung an ben Ruhm’) mb Hin- 
weifung, baß bie Armee ihres Chefb wuͤrdig fei'’), auf bie 
Bunftvolle Strategie, wo ber Krieg faft nur mit den Beinen 
geführt werbe '°), auf den heitern Sinn, ben ber Soldat bi 
den angefirengteften Därfchen in Stromregen und tiefem Kothr, 
auf die brennende Ungeduld zum Kampfe, bie er bem Fein: 
gegenliber gezeigt babe, auf die Theilnahme bes Kaiſers an 
allen Beſchwerden und Entbehrungen ”), daß er acht Tage 
hindurch die Stiefel nicht abgelegt habe”), Ein mehrmals 
angewandter Kunflgriff, ein hiſtoriſcher Klimax, iſt, bie zuef 

angegebene Zahl genommener Fahnen ıc. durch eine ſpaͤtere gr: 
fteigerte Angabe zu berichtigen ”). Gtüdtich bie Cinzelnen, 
deren ein Bulletin gebachte, die fih „mit Ruhm bebedi” hat: 
ten; auch bier ging es wie nach Laune; was Napoleon grat: 
gegenwärtig war, fand feine Aufnahme im Bulletin. Une: 
ſchoͤpflich iſt Napoleon in Bemerkungen zur Herabwuͤrdigung 


16) Bullet. 9: L’herolsme est port# au dernier point... L’En- 
pereur n’a & se plaindre que de la trop grande imp6tuosit6 des «)- 
dnts, 

17) Bullet. 6: On peut faire en deux mots l’6loge de Parmée: 
elle est digne de son chef. | 

18) Daf.: Aussi le soldat dit-i souvent: l’Empereur a trau: 
une nouvelle methode de faire la guerre, il ne se sert que de ac 
jambes et de nos bayonnettes. Les cing sixitmes de l’armde n’n: 
pas tir6 un coup de fusil, ce dont ils s’affligent. 

19) Daf.: Depuis deux jours la pluie tombait à sceaux, tout le 
monde était trempe, le soldat n’avait point eu de distributions, i 
. &tait dans la boue jusqu’aux genoux, mais ia vue de !’Eimpereur lui | 
rendait sa gaite etc. L’Eimpereur trempe, couvert de boue, autant 
et plus fatigue, que le dernier tambour de l’armde. Im Bivouac tt 
ulm mußte ein Bret gelegt werben, um des Kalfers Füße nicht in der 
Näffe zu laſſen. Rovigo 2, 147, 

20) Bullet. 5 (15. Dct.). 

‚ 21) Bullet. 7: — drapeaux de la journé d’Ulm. Il y en aurs 
le double de ce qu’il a annonce, c’est-A-dire 80. Bullet. 9: L’En- 
pereur dit dans sa proclamation que nous avons fait 60,000 prisor- 
niers; il est probable qu’il y en aura davantage. Il porte le nombre 
des drapeaux pris & 90 (sic); il est probable aussi que nous en ar 
ons davantage. 
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des Feindes, bittern Außfähen gegen England) und die 
engliſche Partei im o6ſtreichtſchen Cabinet, wobei der Schreiber 
nicht ſelten die Hoͤhe ſeines Standpunkts ebenſo aus den 
Augen läßt, wie im Benehmen gegen Frau von Staël, fo 
in den Bemerkungen über Gollorebo unb deſſen Gemahlin, 
eine geborne Kranzöfin, Cobenzi, Lamberti ꝛc. *), verächtiichen 
Kitiken des Öftreichifchen Heerweſens, des „miferabln” Mad, 
ber Zahlung des Soldes in Papier, weshalb die OÖſtreicher 
von ben Branzofen Papierfoldaten genannt würben”), ihrer 
Muthloſigkeit, daß fie nichts thäten ald weinen”), wogegen: 
bei den Sranzofen nur der Ruhm herrſche ꝛc.*). Das neunte 
Bulletin, vom 21. Dct., berichtet von einer Rede Raps 
leon’8 an die Öftreichifchen Generale unb Officdere, gehalten, 
während die Soldaten vorbeibefllirten; darin beißt es, er 
gebe dem beutfehen Kaiſer den Rath, Brieden zu machen; es 
fei der Moment, fich zu erinnern, daß alle Reiche ihr Ziel haͤt⸗ 
tn; der Gedanke, daß das Ende der Dynaſtie bed Haufes 
Lothringen gelommen ſei, müfle ibn erfchreden. Ge wolle 
Colonien, Schiffe, Handel, und das fei ihnen, wie ben Frans 
zofen vorteilhaft”). Das fprach Napoleon an bem Sage, 
wo Nelſsen's Sieg bei Brafalgar bie franzöfiichsfpanifche Flotte 
zu Grunde richtete. 

Eime Proclamation verkuͤndete an 21. Oct. ber Armee 
bie Refultate des Feldzuges, die Zuverſicht des , auch 
bie Rufſen zu befiegen, feine Sorge, dab Blut ‚feiner Soldaten 


22) Zuerſt in der Prockamation f. Rote 8. Bullet. 2: Les olygar- 
ques (nie oligarches) qui, dans tous les pays, sont egoistes et insen- 
sibles aux malbeurs du monde. Bullet. 5: Les Anglais sont les ar- 
sans du malheur de PEurope. Bullet, 22: Les Anglais sont les 
perpetuels objets des impreöcations de tous les sujets de l’empereur 
dAllemagne etc. Deögl. Bullet. 24. 30. 33 (vils olygarques). 

23) Zuerſt Bullet. 21 (10. Rov.), Goujon 55; dann Bullet. 22, 
Goujon 58, Bullet. 24 (15. Nov.), Goujon 62 etc. 

33 34) Bullet. 9 (21. Oct.), Goujon 28. Bullet. 10 (22. Oct.), Goujon 


3) Bullet. 11 (31. Dct.), Goujon 43, 
26) Le Fransais ne songe qu’& la gleize. Bullet, 9, Gauj. 98. 
77) Goujon 29, 
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za ſchonen ꝛc.“), zugleich, daß ber Monat Wendemiaite des 
Jahres 14 fuͤr einen ganzen Feldzug gerechnet werden ſolle. 
Beim Einzuge in Augsburg zogen 80 Grenadiere, jeder mit 
einer eroberten Fahne voran. Die Fahnen wınden nad Paris 
gefandt, ermunternde Worte dazu, die Nation zu fortbauern: 
den Anftrengungen flr Kriegsruhm zu elektrificen ’”). 

Die Straße nad Wien war nicht durch ein anfehnlide 
oͤſtreichiſches Heer gedeckt; bie ungrifche Infurrection kaum im 
erften Auftauchen; von den Ruſſen erft das Corps Bagration’s 
am 15. Det. zu Kienmayer geftoßen, fo daß etwa 60,000 RP. 
bei Braunau flanden, bie aber Kutufof, der ruffifche Ober: 
befehlöhaber, zuruͤckzog, um noch durch bie zweite ruſſiſche 
Armee, welche Burhöfden beranführte, fich zu verftärken. Alſo 
überfchritten die Sranzofen am 27., 28. Det. ohne Kampf ben 
Inn bei Braunau; Murat gelangte am 30. Det. an bie Zraun, 
wo er und darauf Davouſt zuerfi mit den Ruffen bei Lambadı 
bandgemein wurden. Soult zog am 2. Nov. ein in Wels, 
Lannes in Linz; Kutufof, hinter bee Ens bei Amfletten auf: 
geſtellt, ward am 6. Nov. buch Murat's Meter und Dudi— 
not’8 Grenadiere zurüdgebrängt und zog ſich am 9. Nov. auf 
bad linke Donauufer, um bei Grems alle feine Heerestheile 
zu vereinigen. Mortier folgte ihm mit weit geringerer Madt; 
Murat, zu eilertig, nach Wien zu gelangen, ließ -ihn ohne 
Unterſtuͤtzung, Mortier hatte unter den unguͤnſtigſten Umftänben 
am 11. Nov. bei Dürrfiein mit der Divifion Gazan einen 
Kampf gegen 30,000 Zeinde zu beſtehen; erft gegen Abend 
kam Dupont zu feiner Unterflügung; ber Verluſt Mortier's 
war herbe, aber groß fein Ruhm. Kutufof nahm feinen 
Ruͤckzug gen Mähren; ber Befekung Wiens fland nichts mehr 
im Wege. Der Verſuch Oſtreichs, durch General Giulay zu 
unterhanbeln, war mislungen; der Taiferliche Hof hatte Wien 
fon am 6. Nov. verlaffenz General Meerfelbt war- mit einer 


28) Schluß: In’y a point lä de generaux contre lesquels je 
puisse avoir de la gloire & acquerir: tout mon soin sera d’obtenir 
la victoire avec le moins possible d’effusion de sang: mes soldats 
sont mes enfans. Goujon 31. 


230) Biguon 4, 239, 
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geringen Zahl Truppen nad) Steyermark gezogen; Murat ruͤckte 
am 13. Nov. in Wien ein. Zum erſten Male war die fran⸗ 
zoͤſſſche Armee im Beſitze einer ſolchen Hauptſtadt; die Beute 
an Kriegsmaterial war ungemein groß: 276 Belagerungsſtucke, 
1127 Feldſtuͤcke, uͤber 61,000 Gewehre, 25,000 Garabiner, 
23,000 Piftolen, 100,000 Bomben, 600,000 Kanonenkugeln, 
600,000 Gentner Pulver ıc. Clarke warb Gouverneur von Bien, 
Daru Intendant; Napoleon bezog dad Schloß Schönbrunn. 
Die Bulletins fuhren fort, Ergoͤtzliches zu berichten; Verluſte, 
wie der bei Dürrflein, wurden moͤglichſt verringert, von ben 
Erquidungen der Solbatn und den Annehmlichkeiten der 
Hauptquärtiere geruͤhmt ”), die Öftreichifhen Minifter mit 
Schmähungen überbäuft”'), häufiger aber nun ber Ruſſen als. 
eined barbariſchen Wolke gebacht ’*) und die Öftreicher beklagt, 


30) Bullet. 15: L’abbaye de Molk, ot est log& ’Empereur, est 
une des plus belles de l’Europe ... Les caves et les ceiliers de 
labbaye se sont trouv6s remplis de bon vin d’Hongrie, ce qui a 6t# 
d'un grand secours A lParmée, qui depuis longtemps en manquait; 
mais nous vollä dans le pays de vin; il y en a beaucoup dans les 
envirans de Vienne, Bald barauf ift die Rebe vom chateau de 
Lustschloss, petite maison de campagne de l’empereur d’Autriche. 


3) &. Note 23. Bullet. 26 (18. Nov.). Goujon 70: Aussi ces 
hommes (Cobenzl, Colloredo, Lamberti) sont-ils en korreur & la na- 
tion, et P’empereur d’Autriche ne pourra recongufrir la confianoe et l’a- 
mour de ses sujets qu’en les sacrifiant à la haine publigque; et, un 
jour plus töt, un jour plus tard, il faut bien qu'il le fasse. If bas 
auch generosite, wie bie Proclamation bei Eröffnung bes Feldzugs rühmte? 


32) Bullet. 14 (30. Oct.), Goujon 42: Les Russes pillent tout. 
Ahnlihes Bullet. 14, Goujon 42. 43, 5l: mauvaise conduite des Rus- 
ses, qui ne se sont pas contentes de piller, mais encore ont assomm& 
a coups de bäton les paysans, 58: barbares mille fois plus à craindre 
que tous les flͤaux r&unis. Dergi. 61 und befonders 66 (Bullet, 35, 
16. Rov.), wo auch mit erpöglicher Aniftorefie: Nous et les Francais, 
isent les Allemands, nous sommes les fils des Romains; les Rus- 
ss sont les enfans des Tatares. Ferner 70 (Bullet, 26, 18. Ro.) 
und fo noch, nach der Schlacht bei Aufterlig, Bullet. 34 (10, Dec.), 
Goujon 99: Trois cents coups de bäton leur paraissent une legere - 
ofense etc. Doch zugleich etwas zum Lobe ber Mehrzahl der Officiere 
* Stabtbewohner, qui sont au contraire civilisds jusqu’& la ooxrup- 
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nee von fo ſchllanmen BDundesgenoſſen fidh mishandeln laſſen 
müßten. 

An der That die Wunden, welche die Jeder Napoleon's 
ſchlug, waren für die feindlichen Gabinete nicht minder ver 
letzend, als die Niederlagen ihrer Heere empfindlich; Napoleon 
ſchonte zwar die Perfönlichkeit der beiden Kaifer, aber er kannte 
Beine Rüdficht in feinen Schmähungen gegen ihre Minifter: er 
vergaß, daß mit ihnen bie Ariſtokratie verleht wurde, beren 
Mitglieber fie waren, und zu fpdt flr fein Hell ſollte er inne 
werben, baß er bier durch Beſeitigung Einzelner nicht gewin: 
men konnte, wenn ber Standeögeift ihm feindfelig blieb. 

Mit der Einnahme Wiens war der zweite Act bed Kriege) 
auf dem großen Theater beendet; es iſt Zeit; nach bem, was 
auf den übrigen Schauplaͤtzen gefcheben war, umzuſchauen. 
In Vorarlberg waren ald aͤußerſter linker Flügel ber Armee 
Mad gegen 8000 Mann unter Jellachich aufgeftelltz bei ihnen 
einige der vortrefflichfien Regimenter der Öftreichiichen Armer, 
Blankenſtein Hufaren, Rofenberg Dragoner, Klenau Chevaur 
legers, und der außgezeichnete General Wolfsfeh. Nach ber 
Auftöfung der Mad’fchen Armee fchlugen fi) die Reiterſcharen, 
Blantenflein und Klenau durch nach Boͤhmen; die Kbrigen 
wurden von Augereau mit Überlegener Macht angegriffen und 
am 14. Nov. zur Niederlegung der Waffen genöthigt. 

Gegen Tyrol warb fon am 28. Det. Rey mit Franzoſen 
und Daiern ausgeſandt; bald baranf Bernadotte gen Salzburg. 
Der tapfere baterfche Dbergeneral Deroy griff am 2. Nov. 
ben Paß bei Lovers an; er warb zurüdgefchlagen, aber feine 
und der Batern Tapferkeit im franzöfifchen Heerbericht ge: 
priefen *). Darauf aber erftäemte Ney am 5. Nov. die Scharnik 
und rudte am 7. Nov. in Indbrud ein; an bdemfelben Zuge 
- fiel Kufſtein in die Hände ber Baiern. In Insbruck font 
ba 76. Regiment zwei ihm 1799 abgenommene Fahnen; ibr 
Wiedergewinn und der militärifehe Freudentaumel darüber ward 
im Herrdericht geprieſen“). Erzherzog Johann zog ſich nah 


3 Goujon 51. 


34) Derſ. 65 (Dullat. 25, 16. Reb.): Ces braven savalent que 
’Europe wavait point oubli6 leur malheur, quolgu’on ne pet eo 
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dem Brenner bin, dann ins Puſterthal und gen Klagenfurt . 
zuruͤckk, um bie Verbindung mit Erzb. Karl zu unterhalten. 
Ney gelangte aka 9. Nov. nach Botzen und bot ber italieni⸗ 
(hen Armee die Hand. In Italien wurden die Kriegbunters 
nehmungen burch die Rüdficht auf die Ereigniſſe in Deutſch⸗ 
land verzögert. Maſſena, ber feindlichen Übermacht kundig, 
ging zwar am 28. Det. bei Verona Uiber bie Etſch, blieb aber 
in einer an Stabt und Strom gelehnten Stellung barauf rubig, 
ber Nachrichten von bem deutſchen Kriegstheater gewaͤrtig 
Ebenfo Erzh. Karl. So wie von Mad’ Schickſal Kunde 
eingegangen war, hatte Mafiene allen Grund zum Angriff, 
Erzh. Karl zum Rüdzuge- Doch dieſer geſchah nicht obne 
vorhergegangene Waffenproben. Maſſena griff am 29. Det. 
bie öftzeichifchen Berſchanzungen bei Galdiero an; ernſtlich unb 
zum eigentlichen Zreffen warb der Kampf am 30. u. 31. Oct; 
Karl flug die Angriffe der Franzoſen zuruͤck; aber es war 
ein Sieg wie ber bei Kaiferdlautern im Jahre 1794; das 
Schlachtfeld war behauptet, aber dennoch begann ber Ruͤckzug. 
Erzh. Karl hatte dieſen mit hoher Umficht vorbereitet; in volfs 
kommner Dronung, felten vom Feinde erreicht und Immer 
bereit und im Stande ihm mit Nachdrud die Spike zu bieten, 
zog dad Heer fich Über die Brenta, Piave, ben Zagliamento, 
über Görz und Laybach gen Cilly zuruͤck. Jetzt war Gouvion 
St.⸗Cyr mit ben Truppen auß Neapel herangekommen; ex folte 
vor Venedig gelagert bleiben; mit ihm ber tapfere und 
tefonnene Reynier. Da geſchah ed, daß ein Theil der oͤſtrei⸗ 
hiſchen Truppen, die in Tyrol geflanden hatten, von dem 
Haupttorps abgefchnitten, von dem tyroler Gebirge im Brenta⸗ 
thal berabfam, am 23. Nov. Baſſano befeste und ſich gen 
Gaflelsranco wandte. Es waren gegen 8000 Mann, befeb:. 
igt von dem Prinzen Rohan. Reynier hatte den erfien Stoß 
auszuhalten; während er am 24. Nov. bei Gaftel: Franco wader 
tampfte, Fam Gouvion St.⸗Cyr heran und dad ganze oͤſtrei⸗ 
bie Corps wurde nach tüchtiger Gegenwehr zu capitulicen 


accuser leur courage, — Le soldat frangais a pour ses drapeaux un 
sentiment qui tient de la tendresse. Ile sont Pobjet de son culte, 
“mme un present zogu des meins d’une mattresse, Das wirkte! 
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genoͤthigt. Die beiden Erzherzoge aber vereinigten ihre Streit⸗ 
kraͤfte, und das nun ſehr bedeutende Heer zog mit Aufang De; 
cembers laͤngs ber ungriſchen Grenze ber Hauptſtadt näher. — 
Am nörblihen Deutfhland waren Preußen am 26. Det. 
ins Hannoverfche gerüdt, während bie Ruffen unter Zolfloi an 
ber Elbe gelagert und die Schweben noch nicht aus Pommern 
aufgebrochen waren. Der Einmarſch der Preußen in Hans 
nover war wenigftend nicht ber Fürzefle Schritt zur feindlichen 
Begegnung mit den Franzoſen. Nun aber war Aleranber am 
35. Det. nach. Berlin gelommen und von bem Eöniglichen 
Paar herzlichft empfangen worden, Erzh. Anton am 30. Dt. 
ebenfalls in Berlin angelangt und Duroc am 1. Nov. von 
dort abgereift. Perfönliche Befreundung bed -Kaiferd mit dem 
preußifchen Koͤnigspaar bahnte ben Weg zu einer geheimen Con⸗ 
vention vom 3. Nov. uͤber die Herftellung des Gleichgewichts 
unter den europdifchen Mächten; der. Friede von Luneville follte 
dazu ald Srunblage dienen, bie Schweiz und Holland felb: 
fländig, die italienifche Krone von ber franzoͤfiſchen getrennt, 
Sardinien entfchädigt werden ꝛc., Preußen Anträge darüber 
an Napoleon ftellen und, wenn biefer nicht barauf einginge, 
an bem Kriege gegen ihn Theil nehmen”). Als ob Napoleon 
ber Mann gewefen wäre, fich durch politifche Demonftrationen 
einſchuͤchtern zu laffen! Doch fchien ed von Seiten Preußens 
bitterer Ernſt zu fein, nachdem in der Nacht auf den 5. Non. 
ber Kaifer, König und bie Königin uͤber der Gruft ded großen 
Friedrich einander die Hände zum Bunde gereicht hatten; die 
Kriegepartei war oben auf, Wallenftein’d Lager fpielte der Be: 
voͤlkerung der Hauptflabt ben Krieg auf ber Bühne vor, die 
preußifche Armee war im Marfche nach Franken. Zugleich 
aber machte fi Haugwis auf, die Begehren Preußens in 
Napoleon's Hauptquartier zu überbringen. Indeſſen warb 
Hannover der Zummelplag für Ruſſen, Schweden, Hanno: 
veraner, die Feine Mühe hatten, dad nun auch von ben Preu⸗ 
Gen verlaffene Land zu befeken, aber nicht einmal einen ernfl: 
lichen Angriff auf Hameln machten. 

Auf dem großen Kriegsfhauplage war nach Beſe⸗ 


35) Manfo 2, 90. Thibaud. 4, 493. 
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tung Wiens Napoleon’s erfte Songe, die große Donaubrüde 
bei Spitz unverfehrt in feine Hand zu Kringen. Fuͤrſt Auerds 
berg befehligte die Öftreicher an derſelben und wefentliche Aufs 
gabe für ihn war, bie ride beim Anzuge ber Framzofen zus 
zerſtͤren. Jedoch es gelang Murat und Lannes ihm vorzu⸗ 
ſpiegeln, es ſei Waffenſtillſtand und waͤhrend des Geſpraͤchs 
Bruͤcke und Mannfchaft zu uͤberrumpeln“). Bald darauf übte 
ein Öftreichifcher General, der 4000 Mann Jufanterie und ein 
Regiment Kuͤraſſiere anführte, zu feiner Rettung ähnliche Lift 
mit Gluͤck. Died legte dad Bulletin den Zranzofen ald uns 
überlegte Generofität auß’”); von bem aber, was bei der Brüde 
geubt worden war, gibt ed nur eine Anbeutung ’°); es follte 
(deinen, als verbankte die große Armee Alles nur ritterlich ofs 
fenem Heroismus, und franzöfifche Geſchichtſchreiber find bes 
fangen genug, dies Thema mit Phrafen audzubeuten ”). Am 
14. Nov. überfchritten mehre franzöfifche Corps die Donau; 
am 15. Nov. erreichten Murat und Lannes Ruffen und fs 
weicher bei Hollabrunn; bier gelang jenen abermald die Vor⸗ 
fpiegelung eines Waffenſtillſtandes, weshalb eine öftreichifche 
Colonne unter General Noftiz unthätig blieb. Kutufof war in 
Gefahr, umgangen und im Rüden gefaßt zu werben. Seboch 
Lt gegen Liſt; der ruſſ. General Winzingerode unterhanbelte 
zu rechter Zeit mit Murat und bielt die Franzoſen auf, bis die 
Ruſſen einen Marfch voraus hatten‘). Nur Fürft Bagration 
blieb mit dem Nachtrabe, 6000 M. Fußvolk, etwas Reiterei 
und Gefchüg, zurkd. Sein heldenmüthiger Kampf bei Hollas 
brunn oder Guntersdorf am 16. u. 17. Nov. ift das Gegen⸗ 
küd zu dem Treffen, das Mortier bei Crems beftanden hatte *'); 
ar litt empfindlichen Verluft, bahnte fi aber mit dem Bayons 
nette den Weg durch die Feinde und gelangte mit bem Reſte 


36) Dumas 14, W. Thibaud, 4, 518. 
37) Bullet. 24, Goujon 62. 


35) — apres differens pourparlers avec des gändrauz autri- 
chiens, Bullet. 23, Goujon 509. 


39) ©. über die naͤchſtfolgende Eift Wimingerode Bignon 4, 271. 

40) Dumas 14, 47 f. 

41) Volle Anerkennung ber ruff. Tapferkeit f. b. Dumas 14, 54. 
Bedımush, Geſch. Fraukr. im Revolsdeitalter. LIT, 24 
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iner Schar am 18. Nov. zur Armee Kutuſof's. Folgenden 
8 kam bie Armee Burböfden’s auf der Olmäger Straße 
bis Wiſchau; hier vereinigte fie fich mit der Kutufof’fchen; beide 
zogen nach ber Raſt einiger Tage zuruͤck gen Dimäs, wo ſich 
bie Katjer Franz und Alerander befanden. Napoleon’s Haupt: 
quartier war feit dem 20. Nov. in Brünn. Mortier war zu 
Dedung Wiend mit den Divifionen Dupont und Gazan zu: 
ruͤckgeblieben, Marmont ſtand weiter füblicdh, um bie Bewegun: 
gen ber Armee der Erzberzoge Karl und Johann zu beobat: 
tn; in Presburg war Davouft eingeruͤckt; Verhandlungen mit 
dem Grafen Palfy in Preöburg *) waren minbeftens nicht 
dur) den Anzug einer Infurrectionsarmee durchkreuzt worden; 
ed war ein halbes flaues Weſen mit den Ungarn, unb Rapo—⸗ 
keon fehr bemüht, fie zur Sonderung ihrer Intereffen von den 
oͤſtreichiſchen zu veranlaffen; Davouft Eonnte ohne Gefahr gen 
Brünn ziehen. Das Bernadottefche Corps, früher ſchon gen 
‚ Iglau in Böhmen entfandt, um bem Erzherzoge Ferdinand, 
deſſen Streitkräfte fi) auf 18,000 Dann beliefen, ben Weg 
zu verlegen, war nur zwei Tagemaͤrſche von Brünn entfernt. 
Die ruffifch s öftreichifche Armee, am 25. Nov. durch 10,000 
Mann ruff. Garden unter Sroßfürft Conftahtin verftärkt, brach 
am 27. Rov. von Olmuͤtz auf dem Feinde entgegen. Nape⸗ 
leon hatte bei des erſten Umfchau in der Gegend um Bruͤnn 
eine Stätte erkoren, wo er den Feind zur Schlacht erwarten 
wollte; bei Aufterlig *). Um die Feinde über feine Abficht zu 
täufhen und auf den beftimmten Pla zu loden, gab er den 
bis Wiſchau vorgefchobenen Reitertrupps Befehl, bei Annäbe 
sung der Ruffen fich ſchleunigſt und wie eingefchüchtert zurüd: 
zuziehen‘'). Died wiederholte ſich einige Mate und machte die 
Beinde ficher. Aus derfelben Berechnung, nicht aber aus ber 
Seneigtheit, dem Zufammentreffen mit den Ruffen auszuwei⸗ 
Shen, mochte die Sendung Savary’8 an Alerander hervorgehen. 
Diefer befand fih noch in Olmuͤtz; Savary überreichte ihm 


42) Die Verhandlungen zwiſchen General Graf Palfy in Presburz 
und Davouft f. Bullet, 25, Goujon 66, 


43) Dumas 14, 57, Rovigo 2, 169. 
44) Bullet. 30, Goujon 76, 
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ein Schreiben Napoleon's und erhielt nach einer ziemlich aus⸗ 
fuͤhrlichen Erörterung ber gegenfeitigen Beſchwerden ein Ant 
woriſchreiben mit der Adreſſe: „Dem Chef der franzöfiichen Res 
grerung” ©). Die Armee der Verbündeten war indeſſen nad) 
Wiſchau vorgeruͤckt; die franzoͤſiſche fland im Bivouac auf den 
Höhen bei Aufterlig; eben da hatte Napoleon am 29. Nov. 
fein Nachtlager; die Anhöhe, mo ex ſich befand, ift davon nach⸗ 
ber der Kaiferhügel genannt worben. Er fandte Savary zum 
zweiten Male, Alexander zu einer mündlichen Gonferenz einzus 
laden. Diefer aber fandte am 30. Nov. ftatt feiner den Für: 
ſten Dolgorufoi, und deffen Unterrebung mit Napoleon führte 
zu einer trockenen Erklaͤrung des letztern, daß Alexander's Dis 
pofitionen die Entſcheidung durch bie Waffen nöthig machten“). 
Der ruffifche Angriffsplan ward erkennbar am 1. Dec.; der 
rechte franzöfifche Fluͤgel follte umgangen und der Kampf von 
da aus begonnen werben. Die franzöfifche Armee, jetzt durch 
Bernadotte's Corps verftärkt, ſtand dicht zufammengedrängt; 
das Davouſt'ſche Corps war nahe genug herangelommen, um 
folgenden Tages mitzuldmpfen; Napoleon war auf der Warte; 
die Bewegungen des an der franz. Armee vorbeimarfchirenden 
Feindes geſchahen unter feinen Augen; nichts entging ihm; er 
überzeugte ſich zu feiner „unausfprechlihen Freude‘ *’), daß 
fein Plan gelingen werde und rief: „Vor morgen Abend if 
diefe Armee mein!” Gine am 1. Dec. an bie franz. Armee 
erlaffene Proclamation ſprach bad Vertrauen aus, daß fie eis 
nen Sieg trfechten und dadurch einen Frieden gewinnen werde, 
der ded franzöflichen Volkes, ihrer felbft und ihres Chefd würs 
dig fein werde ''). Napoleon war den ganzen Tag zu Pferde, 
ritt von Regiment zu Regiment, von Batterie zu Batterie, 
ermunterte und orbnete und berief dann bie Marfchälle zu feis 


45) Rovigo 3, 175188. 

46) Derf. 2, 193. Bullet. 30, Goujon 78 fpridyt von Impertinence 
difficile & imaginer Dolgorufol’s. 

47) Bullet. W. 

48) Dem Bullet. 30 angehängt. Gr beutet Teibft ben Schlachtplan 
an: — pendant qu’ils marcheront pour tourner ma droite, ils me 
presenteront le Sanc, . 94% 
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nem Bivouac, ihnen Inflructionen zu geben. Gr entwidete 
die ganze Fülle feines Feldherrngenies *") Nur einen kurzen 
‚ Xheil der Nacht auf den 2. Dec. brachte Napoleon in ber 
Strohhütte des Bivouacd zu; auf die Meldung, daß die Ruflen 
ben rechten Flügel in dev Nacht beunruhigten‘”), machte ex fih 
auf, felbft zu ſchauen; ald er zuruͤckkam, erkannten ihn die 
Soldaten, richteten Stangen mit brennenden Strohbüfcheln 
auf und begleiteten die improvifirte Illumination mit Ausrufen 


der Freude über den Anblid des Kaifers und der zuverfichtlide 





ſten Kampfluft °). Die Anordnungen Napoleon’s zur Schlacht 
waren vollendet, ald der Tag anbrach. Der rechte Fluͤgel ſtand 


unter Soult und hatte vor fi) die Höhen von Pragen, be 
welche bin die verbündete Armee ihre Bewegung nach dem 
Außerften Ende von jenem begonnen hatte. Als eine Verlaͤn⸗ 
gerung des rechten Flügeld fland Soult's Divifion Legrand an 
ben Zeichen von Menis und Satfchau bei Zelnig und Sokol⸗ 
nig, wo der Angriff der Ruffen zu erwarten wars; jenfeitd ber 
Teiche ihm zur Unterflügung von Davouſt's Corps bie Divi⸗ 
fionen Friant und Bourcier’3 Reitergeſchwader. Das Mittel: 
treffen befehligte Bernadotte, den linden Flügel Lannes, beffen 
Stügpunft der Bofenisberg ober Santon war; zehn Bataillone 
Garde mit 40 Stu Geſchuͤtz unter Beffieres, und zehn Ba: 
taillone Grenadiere Oudinot's bildeten den Rüdhalt; die Re 
ferve= Reiteret unter Murat's Befehl war hinter den Divifionen 
Bernabotte’5 und Lannes' aufgeftellt. Die Zahl der Franzoien 


kann auf 70—80,000 Mann gefchäßt werden. Die feindlihe 
Armee, 60— 70,000 Ruſſen unter Kutufof, Burhöfden, Ba 
gration, Doctorof und Langeron nebft den Garden unter Con: 


ſtantin, und 20,000 Öflreicher, wovon ſechs Bataillone Recru⸗ 

ten, unter Kienmayer, Kollowrat und Fuͤrſt Joh. v. Lichten: 
ftein, batte in ihrer Richtung nach dem rechten franzoͤfiſchen 
Flügel mehr von Marfchbewegung ald von feſter Stellung und 
war infofern bei entblößter Flanke nicht zu der Schlacht, welche 


48%) Und zugleich bictirte er mitten unter ben Anftalten zur Schlacht 
die Organifation des Inftitutd von St.:Denye. Pelet de da Loz, 12. 


49) &o berichtet Rovigo 2,,203, der ben Kaiſer geweckt haben will. 
50) Bullet. 30 u. 31, Goujon 78. 79. 81. 89. 
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Napoleon beabfichtigt, vorbereitet. Buxhoͤfden mit Doctorof 
und Langeron befanden fich ſchon dem franz. rechten Flügel 
gegenüber, in der Nacht um 2 Uhr hatten fie Telnitz ange: 
griffen. 

Die Schlacht bei Aufterlig°'), von dem Hauptquars 
tier der Katfer Alerander unb Franz benannt, begann am 2. 
Der. mit Anbruch des Tages; in den Thalem war Nebel ge⸗ 
lagert, aber die Sonne ging glaͤnzend auf. Kanonade auf 
dem rechten franz. Fluͤgel eröffnete den Kampf. Kutuſof war 
von der Stellung der franz. Armee nicht unterrichtet; er ber 
harrte in feinem Angriffpplane , ber ihn von dem rechten Punkte 
entfernte; er verließ mit dem Mitteltreffen bei Anbruch deö Tas 
ges die Höhen von.Pragen, um ben Angriff auf den franz. 
rechten Flügel, der gar nicht ba fand, wo er ihm vermuthete, 
zu verſtaͤrken. Napoleon erfannte augenblidiih den Fehler, 
rief Soult und fragte, wie viel Zeit er gebrauche, die Höhen 
von Pragen zu befehen? „Nicht 20 Minuten!” war die Ants 
wort ®®), und als ber Nebel im Thale fich zerfireute, festen ſich 
feine Golonnen in Marſch. Dies blieb Kutufof nicht verborgen, . 
er fandte Truppen zuruͤck, bie Höhen wieder zu befeßen; dahin 
warf fih nun das ſchwerſte Gewicht des Kampfes. Die Vers 
bindung Kutufof’8 mit feinem linken Zlügel war unterbrochen, 
Burhöfden mußte den Kampf gegen die Divifion Legrand und 
gegen Davouſt vereinzelt fortfegen, zugleich ward auch bie Res 
ferve unter Bagration durch den linken franz. Flügel feftgehals 
ten. Kutuſof ſah fih nun auf dem Punkte, wo er zu kaͤm⸗ 
pfen gezwungen war, einer doppelt ‚überlegenen Macht gegen: 
über. Nach zwei Stunden war Soult im Beſitze der Höhen 
von Pragen und damit ber Sieg ber franz. Armee gefichert. 
Überall aber Fämpften die Ruffen mit großer Tapferkeit. Kurz 
und ungeftlim war das Reitergefecht der beiderlei Garden; Rapp 
mit den Mamluken und reitenden Jäger: Grenadieren erntete 
hohen Ruhm ®); die Infanterie der franz. Garde und die Gre⸗ 


51) Schaͤgbare Monographie: La bataille- d’Austerlitz 1806 (vom 
General von Gtutterheim); ber oͤſtreich Armee gewibmet. 

52) Dumas 14, 159, 

53) Die ſchlichte aber e enfeulide Erzählung Rapps r. in beffen 
Mem. u. 6, Dumas 14, 192 
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nadiere Dudinot's kamen nicht ind Gefecht. Um 1 Uhr begann 
‚ ber Rüdzug des ruſſiſchen Mitteltreffens nebft den bort ayfge 
ſtellten Oſtreichern und des rechten Fluͤgels, der nicht minder 
im Kampfe gegen Lannes und Murat gelitten hatte. Lett 
konnte Soult dem noch in hartem Gefechte gegen einen doppelt 
ftarfen Feind ausharrenden Davouſt zu Hülfe kommen, und 
auch Burhöfden wich nun zuruͤck; genoͤthigt, auf einem ſchma⸗ 
len Damme zwiſchen den Teichen oder über das Eis derſelben 
ihren Weg zu nehmen, hatten die Ruſſen bedeutenden Verluſt; 
doch die Romantik der Hiſtoriographie der Bulletins, daß die 
Franzoſen das Eis mit Kartaͤtſchen zerſchoſſen und darauf 
20,000 Ruſſen ihren Tod im See gefunden hätten iſt ehe 
Falſtaf's als eined fo großartigen Sieger wie Napoleon wir: 
dig; ihm ſchwebte indeffen die Erinnerung an feinen Sieg bei 
Abukir vor. Burböfden brachte einen anfehnlichen Theil feine 
Corps, gegen 8000 Mann, zurüd; bie gefammte Armee, niht 
aufgeldöft, trat ben Ruͤckzug nah der March gen Ungarn ar; 
Bagraticn führte den Nachtrab. Wie weit die Angabe dei 
franz. Armeeberihts vom Verluſte der Feinde — 40,000.M.”), 
186. Kanonen, 45 Fahnen — zu ermäßigen ſei, iſt nit ge: 
nau auszumitteln; ficherlich aber war der Tag einer der glän 
zendften in Napoleon's Leben, die eigentliche Weihe des Faller: 
lihen Kriegäfürftenthumd, und die Benennung „Schlacht der 
drei Kaifer oder des Jahredtaged ber Kaiferfrönung” von un 
gemeinem Eimfluß auf die Phantafie der Franzofen. 
Napoleon mar in der heiterften Laune, er verweigerte 
nichts, was man erbat°‘); eine am 3. Dec. erlaffene Proc 
mation ſprach ded Kaiferd hohe Zufriedenheit mit feinem Heere 
aus und vergegenmwärtigte ihm den Ruhm als fein Lebensele— 
ment ”). Ein Decret vom 7. Dec, verhieß allen Wittwen da 


—8 Bullet 30, Goujon 83. Grmäßigte Angabe ſ. b. Dumas I, 


55,,Rovigo 2, 219 hat fogar 43,000 Gefangene! 
x 586) Rovigo 2, 210. 

57) Jesuis content de vous; vousavez, & la journde d’Austerlitz, 
justifie tout ce que j’attendais de votre intrepidite, Vous avez de 
cor& vos aigles d’une immortelle gloire.... ce qui a échappé & vo- 
tre fer, s’est noy6 dans les lacs.... Soldats, loraque le peuple fran- 
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in der Schlacht gefallenen Krieger Jahrgelder, MO Fr. für die 


Wittwe eines gemeinen Soldaten, 800 Fr. für Lieutenants⸗ 
wittwen x.; desgleichen Adoption aller Kinder derſelben durch 
den Kaiſer. Den Verwundeten wurden Gnadengelder, jedem 
Gemeinen ein Napoleond'or, dem Officier von 500-3000 Fr. 
ausgezahlt; Rangerhoͤhung und Aufnahme in die Ehrenlegion 
wurden Denen, bie ſich ausgezeichnet, zu Theil’). Die ers 
oberten Fahnen wurden zum Gefchen? an die Maisie, dad Tri⸗ 
hunat, den Senat ꝛc. nach Paris geſandt. 

Kaiſer Franz fandte noch am 2. Dec. Abends ben Sürften 
Johann von Lichtenftein ab, um bei Napoleon die Einleitung 
zu friedlicher Werfländigung zu machen; diefer lud Franz zu 
einer Unterrebung ein, und fo erfolgte am 4. Dec. bie berühmte 
Zufammenkunft in Napoleon’d Bivouac, bad in bie Nähe der 
Dörfer Nafedlowig und Saruſchitz unfern einer Mühle verlegt 
worden war. Napoleon ging zur Bewilllommnung dem Kaifer 
Franz entgegen und führte ihn dem Bivouac mit den Worten 
zu, e8 ſei der einzige Palaft, welchen er feit zwei Monaten 
bewohnte; und wahrhafter ald dies war Franzens Ermiederung, 
er verfiehe fo viel Wortheile davon zu ziehen, daß ed ihm wohl 
gefallen Eönne‘”). Der zwei Stunden langen Unterredung 
wohnten nur Berthier und Lichtenftein bei; was gefprochen 
worden fei, Laßt. fih errathen, nicht aber nad irgend einer 
Überlieferung ficher berichten. Napoleon gefiel fi darin, in 
dem Bulletin anzugeben, baß Colloredo, defien Gemahlin und 
Cobenzl auch hier von ihm nicht gefchont worden feien °). Daß 


sais placa sur ma t#te la couronne imperiale, je me confial A vous 
pour la maintenir toujours dans ce haut &clat de gloire qui seul 
ponvait lui donner du prix ä mes yeux.... Lorsque tout ce qui 
est necessaire pour assurer le bonheur et la prosperit6 de notre pa- 
trie sera accompli, je vous ramenerai en France. Là vous serez 
Pobjet de mes plus tendres sollicitudes, Mon peuple vous reverra 
avec joie, et il vous suflira de dire: J’stais & la bataille d’Auster- 
litz, pour que l'on r&ponde: Voila un brave! 


58) Bullet; 33 u. 37. 
58) Bullet. 31, Goujon 87. 


60) Ä son entrevue avec l’empereur d’Allemagne, l’Empereur lui 
a dit: M, et Md. Colloredo, MM, Paget et Rasumofski ne font qu’un , 
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Kaiſer Franz nicht Alles geſagt habe, was ihm in den Mund 
gelegt wird, iſt ficher anzunehmen )! Waffenſtillſtand war 
tbatfächlich fchon am A. Dec., förmlich warb er am 6. Der. 
abgefchloffen. Über Frieden ward darauf erft in Nikolsburg, 
fpäter in Presburg unterhandelt. Alerander enthielt fich der 
Theilnahme an biefer Annäherung; zwifchen Franz und Napo: 
leon aber warb ausgemacht, bag, wenn Alexander fich die ihn 
betreffenden Punkte des Übereinkommens, nämlich unverzüg: 
lichen Abmarſch aus dem oͤſtreichiſchen Gebiete, gefallen laſſe, 
der Rüdzug der Ruffen nicht beunruhigt werden ſolle. Die 
öftreichifchen Generale Stutterheim und Savary begaben fich in 
der Nacht auf den 5. Dec. zu Aleranderz dieſer gab in einer 
Unterredung befriedigende Erklärungen) und Davouft erhielt 
darauf noch am 5. Dec. Befehl, mit ber Verfolgung inne zu 
halten. Angeblich hatte fhon am 4. Dec. ein Billet Aleran: 
der's an- Davouft mit Hinweifung auf die Conferenz zwifchen 
Franz und. Napoleon jenen dazu vermoht”). Die Ruſſen 
zogen fih gen Schlefien zurüd; Alerander ließ dem Könige 
von Preußen durch Großfürft Conftantin und Fürft Dolgo⸗ 
rufoi entbieten, daB er bie ruffifhe Armee, im Fall Preußen 
‚Krieg beginne, zur Dispofition des Königs flelle. 

Das Entgegentommen Öſtreichs zur Eröffnung friedlichen 
Verkehrs konnte fir Napoleon nur erwünfcht fein; militaͤriſche 
und politifche Rüdjihten mahnten zu rafcher Beilegung de 
Kriegs gegen Öftreih, um dies von der Coalition abzuloͤſen 
und die Frucht eines kurzen und glorreihen Feldzuges in Si: 
cherheit zu bringen. Bei Fortfegung bed Krieges war zu be: 
denken, daß die flarfe Armee der Erzherzoge Karl und Johann 


avec votre ministre Cobentzel; voilä les vraies causes de la guerrc, 
et si V. M. continue à se livrer: & ces intrigans etc. Goujon 91, 

61) Dumas 14, 215: Il faut lire avec mefiance les anecdotes de 
ce genre, inseres dans les bulletins publies par Napol&on, et les con- 
sidörer comme des ruses de guerre. Dazu gehört auch was Rovigo 2 
215 berichtet. 

62) Von dem, was das Bullet. 31, Goujon 91 barüber berichtet, 
{ft zu urtheilen, wie Rote 61; nicht zuverläffiger ift Savary's Wiedergabe 
bes Geſpraͤchs 2, 15 ff. 

63) Rovigo 2, 223. 
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ihre Vorpoſten ſchon bis auf fieben Stunden von Wien vors. 
geſchoben hatte, Maffena’8 Armee aber noch in weitem Abs 
ſtande von ihr zuräd war, daß für bie ruffifche Armee, die 
keineswegs ruinirt worben, eine nicht verächtliche Verſtaͤrkung 
unter General Eſſen herangekommen war, daß Erzh. Fer⸗ 
dinand bie Baiern am 5. Dec. bei Iglau gefchlagen hatte; 
politifche aber, daß Preußens etwanige Kriegsluſt durch Nas 
poleon's Befriedung ‚mit Öftreich neutralifirt werben würde. 

Haugwitz war ſchon am 28. Nov. in Brünn eingetroffen, 
aber mit einer kurzen Unterrevung ohne Gonfequenz ‘von Nas 
poleon abgefunden und die eigentliche Verhandlung aufgefhoben 
worden. Haugwitz follte inzwifhen fi mit Talleyrand in 
Bien verfländigen. Mit den Pategorifhen Erklärungen, bie 
YHaugwig überbringen follte, raſch und ſcharf hervorzutreten, 
war feiner politifhen Anfiht und biöherigen Handlungsweiſe 
zuwider; er wünfchte dem Auöbruche ded Krieges vorzubeugen. 
Bei dee Kunde bed Siegs von Aufterlig fol er auögerufen 
haben: „Bott fei Dank, wir find gerettet). Cine zweite 
Unterredung mit Napoleon folgte erfi am 7. Dec. in Brünn. 
Dem Glückwunſche Haugwitz's zu dem Siege begegnete Na⸗ 
poleon mit ben berben Worten: „Siehe ein GCompliment, 
deffien Adreffe das Schickſal geändert hat”, und in dem geſamm⸗ 
ten Sefpräche war fein Ton fireng, rigid und Vorwürfe zahls 
reich“). Doch rühmte dad Bulletin vom 10, Dec. Haugwitz 
ad Den, deſſen Rathſchlaͤge und Antagonismus gegen die 
engliſche Politik Preußen feine hohe Geltung und Profperität. 
verdanfe. Hardenberg dagegen ward als gebomer Hannovera⸗ 
ner bezichtigt, dem englifhen Goldregen nicht unzugänglich ges 
weien zu fein. Übrigens hange die franzöfifche Nation von 
Niemand ab, und 100,000 Seinde mehr hätten nichts ald Ver⸗ 
längerung des Krieges bewirkt), Haugwitz' Stellung war 
ſchwierig; feine Aufträge paßten nicht mehr zu ben nunmehs 
tigen Zuftänden; in ber dritten Conferenz, am 13. Dec. zu 


64) &o Thibaud. 5, 53. 


65) Desf. 5, 54. 
66) Bullet, 34, Goujon 98. 
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‚Schönbrunn, von Napoleon mit Heftigkeit gedraͤngt ) und 
auf bie Wahl zmwifchen Allianz ober Krieg verwiefen, der Zu: 
ſtimmung feines Königs zu letzterem aber nicht ficher, folgte er 
feiner Neigung und verſtand fi am 15. Dec. zu einer Con 
vention, Praft welcher Preußen Ansbach, Cleve mit Weſel und 
Neufchatel abtreten und dafuͤr Hannover nebft einem Lands 
firiche mit 20,000 Seelen von Baiern zur Abrundung Baireuths 
befommen, zugleih den Beſitzſtand der Pforte mit verbuͤrgen 
folte). Ehe er nach Berlin zuruckkam, fandte Hardenberg, 
von jener Gonvention noch nicht unterrichtet, am 22. Dec. rin 
Schreiben an das englifche Miniflerium (Lord Harrowby), das 
auf Bortfegung des Krieges lautete’); Haugwig’ Ruͤckkehr am 
25. Dec. veranlaßte eine flürmifche Berathung; vom Kriege 
Band man ab, aber Hannover follte nur proviforifch bis zum 
allgemeinen Frieden beiegt und weitere Verhandlungen in Part 
gepflogen werden’). Die preußifche Armee räumte Franken; 
Ruffen, Hannoveraner und Engländer (die erſt im December 
gelandet waren) Hannover im Januar; Schweden blieben in | 
Lauenburg gelagert. | 

Sriede zwiſchen Frankreich und Üftreich ”') wurde am 
26. Dec. zu Preöburg gefchloffen. Oſtreich erfaufte ihn mit 
bedeutenbem Verluſte von Land und Leuten; damit wurde ba} 
Königreih Italien und die beutfchen Bundesfürften Frankreichs 
ausgeſtattet. An Italien, ald deffen König Oſtreich nun Na: | 
poleon anerfannte, kam dad venetianiſche Gebiet, fo weit ed 
im Luneviller Frieden an Öftreich gelommen war; an Baiem: 
Lore, Zrident, Briren, Eicftädt, Markgrfch. Burgen, ein Sand: 
firih vom Gebiete von Paffau, fieben vorarlbergiſche Herr 


Ä | 

67) Rovigo 2, 229: L’Empereur commengait & s’öchauffer et & 
parler haut. " | 

68) Lombard, Materialien 155. Sie iſt nicht gedruckt erſchienen. 
Bol. Manſo 2, 100. 

69) Zur Apologie Hardenberg's gegen bie franz. Anſchuldigungen bei: 
halb, namentlich des Monit. 1806 vom 21. Marz, ſ. Bignon 5, 159 u. Harder» 
berg in ber Berl. Zeit. vom 8. Apr. 1806, franz. bei Kach-Schoell 8,2. 

70) &ombarb 157. 169, 

71) Martens, Suppl. 4, 212, Durerg. 15, 361. 
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ſchaften, die Stadt Lindau, die Grafichaften Hohenems unb 
Koͤnigsegg, die Herrfchaften Tetnang und Argen; an Wirtem⸗ 
berg die fünf Donauftäbte Ehingen, Munderkingen, Reidlingen, 
Mengen und Sulgau, die Grafſchaft Hobenberg, die Lands 
graffchaft Nellenburg, die Landvogtei Altorff, ein Stud vom 
Breisgau; an Baden: der Überreft des Breisgau's, bie 
Stadt Conflanz, die Ortenau und bie Comthurei Meinau. 
Oſtreich befam baflır "Salzburg und Berchtesgaden und ber 
Kurfürft von Salzburg zur Entfhädigung Würzburg. Das 
Hoch⸗ und Deutfchmeiftertbum nebft Mergentheim folte an 
einen oͤſtreichiſchen Prinzen mit Erbfolgerecht kommen. Erz: 
herzog Ferdinand follte für Einbuße des Breisgau’s entfchädigt 
werden. Baiern befam auch die Reichöftadt Augsburg, Wir⸗ 
temberg die Graffchaft Bondorf. Die Kurfürfen von Baiern, 
Wirtemberg, lautete es weiter, nehmen- den Königstitel anz 
beide und der Kurfürft von Baden werben fouverain bleiben 
aber hinfort Mitglieder der „beutfchen Confoͤderation“; die franz 
zöfifhe Armee räumt in kurzen Friften, überhaupt in zwei 
Monaten, dad äftreichifche Gebiet, aber erft nach einem Monate 
fpäter Braunau. Die venetianifchen, dalmatiſchen ıc. Plaͤtze 
werben in vierzehn Tagen biß ſechs Wochen von Öftreich ges 
räumt. Ein geheimer Artikel verpflichtete Öftceich, die von ber 
am 28. Nov. audgefchriebenen Kriegöfteuer von 100 Mil. Er. 
noch ruͤckſtaͤndigen 40 Mill. zu zablen ’”). Öftteich ward feines 
Einfluffes auf Deutſchland und Italien faft gänzlich beranbt, 
und bot in feinen verengten Grenzen fünftigen Angriffen manche 
ſchwache Stelle dar. 

Seine Verwendung für Neapel war vergeblih. Bald 
nad dem Abzuge Gouvion St.⸗Cyr's am 19. Nov. waren bort 
Rufen und Engländer gelandet und freundlich bewilfommt 
worden. Der Marſch bed neapolitanifchen Heeres nach den 
Abruzzen deutete auf thaͤtige Theilnahme am Kriege Die 
Kunde von der Schlacht bei Aufterlig brachte Kieinmuth über 
den Hof; man fuchte durch Ruffo zu unterhandeln; umſonſt; 
Napoleon kündigte am 26. Dec. den Sturz der neapolitanifchen 


⸗ 


72) Bignon 3, 32. Thibeud. 5, 75. 





= 


880 Achtes Bud. Sechstes Gapitet, 


Dynaſtie, ober eigentlich der Königin Garoline, in den härter | 
ſten Ausbrüden an”). 

Am 27. Dee. hatte Napoleon eine Zufammenkunft mit 
Erzh. Karl, im der ſich gegenfeitige Achtung. ausſprach; 
eine Adrefje Napoleon’ an die Wiener bezeugte dieſen feine 


Zufriedenheit, enthielt ſich aber nicht der Schmähungen gegen 


bie „verberbten Minifter”, die im Rathe ihres Kaiſers gefef: 
fen bätten’*); eine Adreffe an bie franzöfifche Armee vom 
27. Dec. verkündete mit dem Frieden zugleich) ein großes Feſt 
im Vaterlande; ihr Ton bemüht ſich faft herzlich zu fein”). 

Am 30. Dec. kam Napoleon in München an. An dem: 
felben Tage berieth dad Tribunat über ben Vorſchlag, Napo⸗ 
leon dem Großen ein Stanbbild zu fegen, im Senat war 
weiter darlıber verhandelt und am 1. Jan. 1806 ber Beſchluß 
gefaßt, dem fiegreichen großen Napoleon ein Denkmal zu er: 
richten ”°). 

An der That, ed. war Großes gefchehen, aber nicht ſowol 
durch Überwindung großer Schwierigkeiten, durch Bewaͤltigung 


73) Le general St.-Cyr marche & grandes journees sur Näples, 
pour punir la trahison de la reine, et precipiter du tröne cette 
femme criminelle qui, avec tant d’impudeur, a violdtout 
ce qui est sacr& parmi les hommes... . La reine de Nä- 
ples a cess6 de r&gner; ce dernier crime a rempli sa destinde etc. 
Bullet, 37, Goujon 109. Dazu die Proclamation beffelben Tages kei 
Thibaud. 5, 74: Depuis dix ans j'at tout fait pour sauver le roi de 
Näples, il a tout fait pour se perdre... La dynastie de Na- 
ples a cess& de rögner etc, 


74) Bullet. 37, Goujon 116. 


15) Vous avez vu votre Empereur partager avec vous vos pe- 
rila et vos fatigues; je veux aussi que vous veniez le voir entourt 
de la grandeur et de la splendeur qui appartiennent au souverain 
du premier peuple de l’univers, Je donnerai une grande fete 
aux premiers jours de mai & Paris; vous y serez tous, et aprea, nous 
irons ol nous appelleront le bonheur de notre patrie et les interets 
de notre gloire. (Robespierre fagte am Feſte des höchften Weſens: et 
demain nous reprendrons nos .fonctions! Jeder in feiner Weiſe beharr⸗ 
ich). Soldats, l’idee que je vous verrai tous avant six mois ranges 
autour de mon palais, sourit & mon coeur, et j’eprouve d’avance les 
plus tendres &motions etc. . 


76) Moniteur 1806, &. 12 f» Thibaud. 5, 314. 
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energiſchen und nachhaltigen Widerſtandes, als auf den Fluͤgeln 
des Glüded) das den Feind bethoͤrte; man. hatte den beiſpiel⸗ 
Iofen Erfolg den Fehlern defielben ’”) bei weiten mehr als dem, 
übrigend glänzenden, militärifchen Takte Napoleon's und feiner 
Feldhauptleute und dem undbertrefflichen Heroismus bed Heers 
zu danken. Er war außerorbentlich; aber nimmermehr darauf 
zu rechnen, daß bei Fünftigem Zufammentreffen mit, Öftreich 
ſich ſolche Fehler wiederholen würben; das Heerweſen Frank⸗ 
reichs und feine Anfuͤhrung war weiterer Vollendung kaum 
noch fähig; ben Feinden aber wuchs Einfiht und Züchtigkeit 
aus den Niederlagen hervor. Dem flolgen England aber, 
deffien Rapoleon nie ohne Bitterkeit und Schmähung gedachte, 
war nicht beizufommen; der Blick Napoleon’d auf die Glorie 
der hundert Tage bed Feldzuges mußte fich trüben, wenn er 
fh auf dad Meer und die Trümmer feiner lange gerüfteten 
Seemacht wandte. Die Niederlage berfelben bei Trafalgar 
war ein Schlag, ber durch den glaͤnzendſten Sieg zu Lande 
nicht aufgewogen werben konnte. Unzufrieben mit Villeneuve, 
hatte Napoleon ben Admiral Rofily zu feinem Nachfolger im 
Oberbefehl der vereinigten franzöfifch = fpanifchen Flotte ernannt. 

Villeneuve, davon in Kenntniß geſetzt, gedachte vor Rofilvs 
Ankunft Napoleon's Gunſt durch einen Sieg wieder zu gewin⸗ 
nen, Die engliſche Flotte, welche in ben Gewaͤſſern von Gabiy 
freuzte, befehligt von Nelfon, hatte ſich nicht im ihrer vollen 
Stärke vor dem Hafen gezeigt und Nelfon hielt ſich abfichtlich 
weit von demſelben, um Villeneuve zur Ausfahrt zu loden. 
Dies gelang. Die franzöfifch: fpanifche Flotte, 33 Segel ſtark“), 
lief aus am 19. Oct.; bei Zrafalgar, halbweges zwifchen Cadiz 
und Gibraltar traf fie auf Nelfon’s Flotte, die nur 27 Segel, 

aber mehr Linienfchiffe erſten Ranges, ald jene zählte. Beide 
ölotten waren am 21. Det. bereit zur Schlacht einander gegen» 
über. Die Lofung Nelfon’3 war: „England erwartet, daß 


77) Darüber f. 9. v. Bülow, Geſchichte des Feldzugs von 1805. 

78) Aufzählung ber Schiffe ſ. Dumas 13, 297 f. Von ben ſpani⸗ 
ihen hatte bie Santissima Trinidad 130, der Prinz von Afturien und bie 
Santa» Anna 120, der Rayo 100 Kanonen; die vier größten franzoͤſiſchen 
der Bucentaur, Bormibable, Neptun und Inbomptable BO Kanönen. 


- 
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Jeder feine Schuldigkeit thue.” So geſchah es und mit ge 
wohnter Überlegenheit und dem Selbſtbewußtſein derfelben 
Die franzoͤſi iſch⸗ſpaniſche Linie warb an zwei Punkten durch⸗ 
brochen; ein Theil derfelben ward durch Ungumft des Windes 
verhindert, auf die Punkte zu gelangen, wo ed noth that; Fran: 
zofen und Spanier kämpften mit Heroismuß; ; bei den Spa—⸗ 
niern zeigte der Nationalcharakter fich ‚in unermüblicher Aus 
dauer: boch eben dieſe und ruhige Beſonnenheit war auch der 
Briten Eigenthum. Drei Stunden lang wüthete die Schlacht; 
am wildeften um das ſpaniſche Abmiralfchiff Santiffima Zi: 
nidad von 130 Kanonen, die franzöfiichen Schiffe Redoutoeble 
und Intrepide; vom Redoutable, deſſen Gapitän Lucas ſich 
als Held bewies, ward Nelfon, der mit der Victory jenem jur 
Seite lag, in der Mitte der Schlacht tödtlich getroffen”)! 
Gr lebte noch lange gentig, um des Sieged, den Collingwood 
vollendete, gewiß zu werden. Neunzehn Schiffe ber vereinig 
ten Flotte wurden von den Engländern genommen; Villentuve 
ward gefangen; zehn Schiffe führte ber ſpaniſche Admiral Oravine 
in den Hafen von Cadiz zuruͤck, vier ber franzöfifche Capitain 
Dumanoir gen Rochefort; aber dieſe wurde bei Ferrol von 
einem begegnenben englifchen Geſchwader genommen. Ville 
neuve erhielt im folgenden Sabre Freiheit, fich nach Frankreich 
zu begeben; die duͤſtern WVorftellungen von dem Zorne Nape: 
leon's, der über ihn ausbrechen würde, fcheinen ihn des Leben! 
überdruffig gemacht zu haben; er endete durch Selbſtmord 
Die Herrichaft Englands im Ocean und mitteländifchen Meere 
war fichergeftellt und feine Handelsbahnen zur See auft 
Gefahr. — Das Gap eroberten die Engländer ans 8. Januat 
1806. Der franzöfifche Contreadmiral Linois, welcher fit 
Dctober 1803 mit Süd in den indifchen und dyinefifhen 
Gexwaͤſſern gekreuzt und viele englifche Schiffe gekapert hatt 
: warb am 13. März 1806 bei Madeira nach. hartem Gefedit 
fi mit feiner Flottille zu ergeben gendthigt. Leiſfegues, auf 
Befehiöhaber einer Eleinen Flotte, ward ſchon am 6. Febt. 


70) Es wird keiner Verwahrung bedürfen, wenn hier auf die Dunfı 
wuͤrdigkeiten Rob. etemarde, des „vetabſchiedeten Sergeanten“, nit! 
gegeben wird. 
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1806 bei &. Domingo von Duckworth, nach ebenfo heibens 
müthigem . Kampfe entwaffnet, Billaumez’ kleines Geſchwader 
aber durch Stürme zerfireut. Die franzöfiiche Flagge ward 
nun mehre Jahre nicht mehr auf dem Meere gefeben. 

Als einen Gewinn, ber die Ginbuße ber Flotte aufwog, 
der hoffnungsreiche Ausſichten eröffnete, Fonnte bagegen Napo⸗ 
leon den Zob Pirt’s, des Stifters dreier Coalitionen gegen 
Frankreich, anfehen. Pitt, bei aller parlamentasifhen Ruhe und 
politifchen Kälte ficherlich nicht ohne Leibenfchaftlichleit gegen 
die Revolution und ihren großen Erben, und bei unerhörten 
Anftrengungen feines Öffentlichen Lebens nicht durch Füuͤlle koͤr⸗ 
perlichee Kraft unterftüst, erkrankte ſchon am Ende des Jahres 
1805. Die Kunde vom Frieden von Presburg konnte nicht 
ander als dad Übel verfchlimmern. Der Zob rief ihn am 
23. San. 1806 ab; fein Syſtem überlebte ihn und Napoleon’s 
auf For’ perfönliche Sefinnungen gefeste Hoffnungen follten 
bald enttäufcht werben. 


Siebentes Gapitel. 


Ausbeutung des Sieges für das Neufuͤrſtenthum und feine 
Verbündeten 1806. 


Vom preöburger Frieden bis zum Kriege gegen bie vierte 
Coalition. 


Der Friede von Presburg konnte kein Stillſtandspunkt 
für Napoleon fein. Rußland hatte nicht Frieden geſchloſſen, 
Preußen nur einen Nothoertrag, ſtreich ließ die Waffen ruhen, 
blos um friſche Kräfte zu fammeln, England war des Kriegs 
bei weitem noch nicht müde: alfo lag es in ber Natur ber 
Sache, daß dad franzöfifche Kaiferreich gerüftet blieb; in Nas 
poleon’& Charakter aber warb ber Bebacht auf Friedenswaltung 


* 


384 Achtes Buch. Siebentes Capitel. 


immerbar durch das Wohlgefallen an ruhmvollen Kriegsthaten, 
durch nie befriedigten Ehr⸗ und Machttrieb, enblich durch bad 
der Ufurpation eigene Bewußtfein ihrer Neuheit und Unver⸗ 
bürgtheit befämpft. Darum hatte der Sieg über die bitte 
Coalition nur Purzen Sriedensftand zur Folge, und in biefem 
felbft ruhten die Waffen nicht überall; thätiger aber als biefe 
war die Politit Napoleon’, den Sieg audzubeuten, bie junge 
neufürftlihe Dynaftie und das Kaiferreich zu amplificiren; daher 
Stanbeserhöhungen, Familienverbindungen, Außftattung mit 
Land und Leuten; Auflöfung altfürfllider Verhaͤltniſſe, und 
zugleich Übermuth gegen die Halbwilligkeit biöheriger unficherer 
Bunbeögenoffenfchaft. Überall noch der Nachtrieb der zerſetzen⸗ 
den und umwaͤlzenden Kraft der Revolution, aber mit dem 
ſeltſamen Merkmale, daß ihr Erbe zu feinen Gunſten, der 
Revolution zum Troge, im Kaiferreiche Formen altkoͤniglicher 
Zeit herftelt, aber ringsum das Altfuͤrſtenthum und alte Ber: 
‚faffungsformen und politifche Beziehungen umzugeftalten, bie 
durch hiftorifches Recht gemeihten Bande zwifchen Kürften und 
Voͤlkern zu löfen und ſich als den Snabenbringer ober Dictator 
geltend zu machen bemüht if. Dad Kaiferreich follte die 
Attribute einer alten Macht haben, die übrigen Staaten von 
jüngerem Beitpunfte an zählen. ine Gonceffion an das fa: 
tholifche und proteflantifhe Europa war aber die fhon am 
22. Sruct. 13 (9. Sept. 1805) angekündigte ') und mit 1. Ian. 
1806 beginnende Heritellung des gregorianifchen Kalenders. 
Die republilanifche Zeitrechnung war in ihr vierzehntes Jahr 
getreten; mit der Befeitigung der Erinnerungen an bie bedeut⸗ 
famften Epochen derfelben und ber Wiedereinführung des Sonn: 
tags war ihr nationaler Werth gefunken. 


Naͤchſte Veränderungen im beutfhen Reiche. 


Wie im preöburger Frieden ausbebungen war, erfolgte 
am 1. San. 1806 die Proclamation Marimilian Joſeph's 


- als Königs von Baiern und Friedrich's als Königs 


von Wirtemberg. Napoleon verweilte auf ber Heimkehr 
von Wien einige Wochen in München unter Luft und Sell; 


1) Duverg. 15, 313. 
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zugleich aber brachte er eine Verbindung zu Stande, burdh 
welche zuerft ber dynaſtiſche Gegenſatz der alten Fürftenhäufer 
gegen das Neufürfientbum gebrochen werben follte: bie reis’ 
sende Tochter Maximilian Joſeph's, Amalia Augufte, ward 
am 13. Jan. Gemahlin des fattlichen und hochgefinnten Eugen 
Beauharnais, den Napoleon Tags zuvor adoptirt und zu ſei⸗ 
nem Nachfolger im Königreiche Italien erflärt hatte. Napo⸗ 
leon’5 Briefe an die Wicekönigin ’) fprechen ungemeine Herz: 
lichkeit aud; ihm fcheint außer dem Gewinn flr das politifche 
Prindp auch die Perfönlichkeit der jungen Fuͤrſtin fehr zuges 
fagt zu haben. Sein Aufenthalt in Stuttgart und Karlöruhe 
war nur kurz; doch ſcheint fchon damals in Karlörube die 
Abrede einer Vermaͤhlung des Kurprinzen mit einer nahen 
Verwandtin von Napoleon’d Gemahlin getroffen worden zu 
fin’. Die Ausführung folgte erft einige Donate fpäter. 
Stephanie Beauharnaid, Tochter bed vormaligen Grafen, nadhs 
herigen Senators, Claude Beauharnais, eined Couſins von 
Joſephinens erſtem Gemahl, wurde von Napoleon aboptirt und 
am 7. April mit dem Kurprinzen von Baden, Karl Lubwig 
Friedrich, vermaͤhlt. Gin Band, welches- biefe brei ſuͤddeut⸗ 
(hen Fuͤrſtenhaͤuſer noch an das Reich hätte knuͤpfen koͤnnen, 
war bei dem Vermiß bdeutfcher Nationalgefinnung in dem 
gefammten Bereich deffelben kaum nod vorhanden. Auch gab 
Nopoleon’8 Schreiben an den Senat am 12. Jan., worin 
er diefem die Vermaͤhlung Eugen’d mit ber baierfchen Prins 
jeffin befannt machte, eine Andeutung, wornach eine Umges 
flaltung erwartet werben fonnte: „Wir behalten uns vor, 
durch fernere Verfügungen die Bande anzugeben, welche nad) 
unferem Willen alle Foͤderativſtaaten des franzöfifchen Reichs 
umſchlingen ſollen. Da bie verfchiedenen unter fi unabhaͤn⸗ 
sigen Theile ein gemeinfchaftliched Intereffe haben, fo maß fie 
auch ein gemeinfchaftliches Band vereinigen ).“ 


D S. dal. b. Thibaud. 5, 982 f. 

3) Benigftens behauptet Rovigo 2, 242: Nous apprimes à Carls- 
ruhe que le mariage du prince hörsditaire avec Mudemoiselle de Beau- 
harnais avait été“ arröte. 

4) L’Empereur se röserve de faire connaltre, par des dispositions 
Bahsmuth, Geſch. Frankr. im Revol⸗Zeitalter. III, 95 \ 
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Preußen, bad feit dem Zrieben von Bafel fi) von dem 
gemeinfamen Intereſſe des Reichs fern gehalten und nur für 
feinen befonderen Vortheil geforgt hatte, war nun zu dem bis: 
ber immer noch vorfichtig umgangenen Punkte gelommen, aus 
ber fcheinbaren Neutralität ganz zu Frankreich uͤbertreten, oder, 
was noch ſchlimmer war, ald nicht mehr für felbftändig erach⸗ 
tete Macht von diefem Geſetze annehmen, ober, was nicht mehr 
bie rechte Zeit war, zu den Waffen greifen zu müffen. Es 
blieb bei feiner halben unkräftigen Weile. Haugwitz begab fid 
am 14. Ian. gen Parid; Hannover warb indeffen proviforifd, 
nad) der am 27. Jan. erlaffenen Proclamation „bi8 zum all: 
gemeinen Frieden“) beſetzt, zugleich aber, um fich darüber mit 
Rußland zu verfländigen und durch dieſes auf England zu 
wirken, der Herzog von Braunfchweig und General Kruſemark 
am 30. Ian. nach Peteröburg gefandt. Haugwitz' Anträge 
wichen bergeftalt von der wiener Gonvention bed 15. Dec. ab, 
daB auch Napoleon ſich nicht an dieſe binden wollte ’”)s; Ent: 
fchlofferiheit, fein Begehren um jeden Preis burchzufeßen, hatte 
Preußen nicht; alfo ward der neue Vertrag des 15. Febr., der 
nicht veröffentlicht, fondern nur aus den thatfächlichen Folgen 
erkannt worben ift®), zu einer neuen Demütbigung für Preu: 
Ben: Hannover mußte ed ohne Claufel proviforifchen Beſitzes 
annehmen, überdies fich verpflichten, die Flußmuͤndungen des 
nördlichen Deutfchlands den Engländern zu fperren; bie ver: 
heißenen 20,000 Seelen von Baien befam es nicht. Der 
König von Preußen beftätigte am 9. März den Vertrag, doc, 
wie das preußifche Kriegsmanifeſt vom 9. Det. zu erkennen 
gibt, nur weil dad preußifche Heer damals nicht fchlagfertig 
war”). Auch ward bie Verbindung mit Rußland keineswegs 


ulterieures, les liaisons qui existeraient apres lui entre tous les diats 
"federatifs de V’Empire; les differentes parties, indöpendantes entre 
elles, doivent avoir un lien commun comme leur interet. Moniteur 
1806, 23. San. \ 

5) Die Proclamation f. Polit. Journal 1806, 122. 225. 

59 Lombard, Mater. 173. 

6) Manſo 2, 108, 


7) Der König hat ben neuen Vertrag genehmigt, weil er ſeine Etreit: 


f 
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abgebrochen, vielmehr mit einer gewiſſen Oftentation Vorliebe 
dafür an den Tag gelegt, als am 5. März der Hof fi nad 
Stettin begab, um bie aus Hannover zuruͤckkehrenden ruffifchen 
Truppen anzuſchauen“). Man wollte neutral ſcheinen und 
mar ed doch nicht, man mühte fich ab, das Unverträgliche zu 
einen. Das preußifche Marifeft Über Sperrung der Fluß⸗ 
minbungen erfdhlen am 25. März, die definitive Beſitznahme 
Harmoverd erfolgte am 1. April”). Eine gänzlihe Kos: 
fagung von englifchen Einflüffen ſchien aber mit der Entlafiung 
Hardenberg’8 audgefprochen zu werben. Als nämlich beffen 
obenermähntes Schreiben an Lord Harromby vom 22. Dec. - 
1805, das englifhe Blätter veröffentlicht hatten, mit bit 
teren Stoffen im Moniteur abgebrudt worden war?") und ° 
Hardenberg bagegen in ber Berliner Zeitung fi mit Freis 

muͤthigkeit und Nachdruck audgefprochen. hatte, ward fein 
Austritt aus dem Minifterium (15. Apr.) fir nothwendig an⸗ 
gefehen *°). Alſo hatte nun ber für Anbanger Frankreichs gel: 
tende Haugwig allein die Leitung ber auswärtigen Angelegen: 
beiten. — Ansbach war durch Bernabotte für Baiern beſetzt 
worden. Cleve, Berg nebft dem von Baiern abgetretenen 
Süulih ward am 15. März zu einem Herzogthum erklärt, 
und Murat verliehen ''). Düffeldorf warb die Hauptſtadt. 
Neufchatel kam am MW. März an Marfhall Berthier ). 
Nicht lange nachher, am 27. Mai, warb der Reichsverſamm⸗ 
lung ein Schreiben des Kurfürſt-Erzkanzlers übergeben, 
worin dieſer erklärte, daß er ben Garbinal Feſch zu feinem 


Eräfte, deren ECuropa jest mehr als Tonft beduͤrfe, fuͤr eine leicht voraus⸗ 
zuſehende Kataſtrophe aufbewahren wollte. Polit. Journal 1806, 2, 1010. 

8) Thiband. 5, 337. 

9) Manſo 2, 110. 

9°) u. a.: Quil ne peut pas y avoir en Europe un homme plus 
complettement deshonor6 que M. d’Hardemberg. 

10) Bignon 5, 172, Bgl. oben Gap. 6, Note 69, 

li) Monit. 1806, Nr. 91, 1 Avril, ein an Ernennungen reiches 
Blatt. Bat. Duverg. 15, 394 f. 

13) Monit. a. DO, Duverg. 15, 308. 

25" 
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- Coadjutor und Nachfolger beftimmt habe’). Die won ihm 
angegebenen Motive, fein hohes Alter (65 Jahr) und die Ber: 
dienſte, welche die Familie Feſch (aus Bafel) in früheren Jahr⸗ 
hunderten um die beutfche Kirche gehabt haben "’”), beuteten 
nicht8 von vorgängigen Verhandlungen mit Napoleon an: und 
hätte das auch geſchehen dürfen? baß aber bergleichen flattge: 
funden hatten und Dalberg's Entſchluß nicht aus eigenem An: 
triebe hervorgegangen war, ift eben fo wenig zu bezweifeln, 
als daß beffenungeachtet Dalberg's, allerdings leicht zu befan- 
‚ gende und das Beite zu hoffen geneigte Gefinnung Feine: 
wegs niedriger Gunftbuhlerei verfallen war. Das Beiſpiel 
aber, das er gab, war ſchmachvoll für Deutichland. 


Stalien. 
Ein franzöfifches Heer von 50,000 Mann unter Maffena, 
Souvion St.⸗Cyr, Reynier; Duhesme, Verdier, Partoundaur 
‘und „dem italieniſchen General Lecchi, war im Anfange de 


13) Koch-Schoell 8, 141. 


13°) Zur Charakteriſtik Datberg’s ſ. Schloffer, Rap. 6, 37: „Der 
höchft eitele, durch Schmeichelei deuticher Gelehrten und eigne thörichte Ein: 
bildung von Genialität irre geleitete IUuminat” — „das befte Werkzerg 
ber Franzoſen, die feine Schwächen ſehr gut einfahen, ihn benupten und 
dabei herzlich auslachten“. Milder derf. Gef. d. 18. Zahrh., Bd. 8, 
Abth. 2, S. 250: „Wenn auch feine Phantaſie, wie fein zur Liebe ge: 
neigtes Gemuͤth vielleicht zu beweglich war, wenn auch ſein Verſtand hie 
und ba zu leicht irre geleitet werben konnte, fo hatte er doch für al 
Große unb Bute einen regen Sinn.... felbft feine Mängel und Schwaͤ⸗ 
chen hatten nichts Gemeines, fondern floffen aus einer Quelle mit feinen 
Tugenden.“ Die beiden Urtheile eines Hiſtorikers, der bem vielfach ver: 
unglimpften Fürften fehe nahe geftanden hat, geben auf verfchiedene Zei: 
ten: dennoch tragen wir fein Bedenken, das milbere auch für die fpätere 
Zeit geltend zu machen. Was Dalberg trifft, gilt auch von bem ebeln 
Kari Friedrich von Baden, deſſen Plan, eine Gefellfchaft zur Erweckung 
deutfcher Nationalgefinnung zu fliften (Grinnerungen aus Herber’s Leben 
2, 231) und nachgerige Willfährigkeit, dem neuen Kaifer die Hand zu bie 
ten, ebenfo weit auseinander liegen, als Dalberg’s Benehmen im Jahrt 
1797 und 1805. Und wer da im Geifte eines Luckhefint, Schoͤll u. Gen: 
forten, Steine auf Dalberg wirft, forge wohl, daß er mit tüchtigem Bor: 
rath von Steinen verfehen feis fie find im Gebiete bes &peinbunded und 
darüber hinaus vieitais zu gebrauchen. 


, 
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Jahres 1806 auf dem Marfhe nah Neapel. König Fer: 
dinand verließ Neapel fon am 6. Jan., um in Palermo 
feinen Hof aufzufchlagen; die Ruffen und Engländer ſchiffien 
fi) ein in ber Mitte ded Monats; Königin Caroline, die ums 
fonft gefucht hatte, eine Nationalbewaffnung gegen die Fran: 
zofen aufzubieten, erft am 11. Februar '*); diefen bot auf ihrem 
Marfhe nach der Hauptftadt, nichts als die ſtarke Feſtung 
Gaẽta Widerſtand; fie ließen dieſe bei Seite und ruckten am 
15, Schr. ein in Neapel. Joſeph Bonaparte folgte dem Heere, 
und in ſeinem Namen ward die Beſitznahme des Koͤnigreichs 
erklaͤt. Der Moniteur vom 25. Febr. goß Schmaͤhungen tiber 
die „moderne Athalie” aus’); Joſeph dagegen war nur be⸗ 
muͤht, fich als Wohlthäter zu bewähren; die firengfte Manns: 
zucht im franzöfifhen Heere, ‚und wachfame Policei in Gas 
licettis Hand fleuerten der Frevelluſt; Joſeph's Perfönlichkeit 
und wohlmollender Charakter erweckte Vertrauen. In Gala: 
brien fuchte ſich Graf Roger Damas, der gegen 18,000 Dann 
befehligte, zu behaupten; aber Reynier ſchlug ihn am 9. März 
bei Campo⸗Teneſe in den Päffen von San Martino am Silo, 
und die Franzoſen befesten dann den 20. März Reggio. 

Am 30. März ward Joſeph, hinfort Großwahlherr des 
Kaiferreichs, zum Könige von Neapel erhoben, Neapel ſollte 
einen Beftandtheil des großen Kaiſerreichs bilden, feine Krone 
aber nie mit ber franzöfi ifchen vereinigt werben; von ben Staats⸗ 
äinkünften ſollte jährlich eine Million 2. zur Verfuͤgung des 
Kaiſers ſtehen, ſechs Reichslehne zur Belohnung franzoͤſiſcher 
Krieger errichtet werden ). Matth. Dumas wurde Kriegs⸗ 
minifter, Salicetti behielt die Policei, Miot befam das. Mini: 
ſterium ded Innern, NRoederer dad ber Finanzen; nur für das 
Minifterium der auöwärtigen Angelegenheiten. wurde ein Ita⸗ 


14) Pignatelli im polit. Journal 1806, &. 7. 

15) Lo sceptre de plomb de cette moderne Athalie vient d’&tre 
brise sans retour.... L’Europe entiere verra avec satisfaction ex- 
pulsee du tröne une reine qui a tant abuse de la souveraine puis- 
sance, dont tous les pas ont été marqués par des rövolutions, des 
parjures et da sang etc. 

16) Auch hier Monit, 1 Avr. 
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liener, Marcheſe di Gallo, beſtellt. Die innere Organifation 
konnte dem Koͤnigreiche nur wohlthaͤtig werden; aber Joſeph 
ermangelte der Energie und war mehr auf Genuß als auf 
Staatswaltung bedacht, und keineswegs haushaͤlteriſch; abge: 
ſehen davon ließen die von Sicilien aus unterhaltenen Umtriebe, 
ber durch die Engländer unterſtuͤtzte Krieg in Calabrien, toren 
unten, und enblich die Abhängigkeit von dem anſpruchsvollen 
Kaiſerreiche Joſeph und feine Beamten nicht zu einer zit 
gedeihlichen Staatöwaltung kommen; ganz vergeblich aber war 
die Hoffnung, fich auch Siciliend zu bemaͤchtigen. Vielmcht 
gelang es ben Engländern, wie dem neuen Könige zum Trode 
und im Angefichte ber Hauptftabt, ſich der Inſel Gapri zu 
bemächtigen. 

Auch dad übrige Italien erlitt theilweife Umgeftaltungen, 
bie insgeſammt zu Gunſten der neuen Dynaftie und ihrer Hoc: 
beamten dienen follten. Am. 30. März wurden im König 
zeiche Italien zwölf große Reichölcehne mit dem Titel Herzog⸗ 
thuͤmer gegründet: Dalmatien, Iſtrien, Friaul, Cadore, Bellun, 
Conegliano, Treviſo, Feltre, Baſſano, Vicenza, Padua, Rovigo, 
die beiden erſten jedes mit 100,000 Fr., ‚die übrigen mit 
60,000 Fr. Einkommen; in Parma und Piacenza aber follten 
drei dergleichen ) errichtet werden. Gin Recht auf Ort und 
Land, wovon der Herzogdtitel entnommen war, knuͤpfte ſich 
nit an diefen. An demfelben gnabenreichen Tage warb da} 
Fuͤrſtenthum Guaſt alla, dem Fuͤrſten Borgheſe und feine 
Gemahlin Pauline ertheilt, jedoch bald darauf dem Koͤnigreiche 
Stalien gegen eine Schätung des Werths überlafien, wofuͤr 
dann die Fürften von Guaftalle Güter im Kaiferreiche Faufen 
folten *). Mit der Verfügung über biefen einzelnen Fall ward 
‚aber zugleich die Abficht Napoleon's angekündigt, fobald er © 
angemefjen finden werde, Subftitution der Güter eines Fami⸗ 
lienhauptes zur Dotation eines erblichen Ziteld zu erlauben — 
woraus nachher die Gründung eines neuen Erbadels vermittelt 
Titel und Majorate hervorging !°). Herner warb an bemfelben 


17) Desgl. Monit, 1 Avr. Duverg. 15, 306. - 
19) Monit. 1 Avr. 


18°) Dee Artikel lautet: Quand sa'majests le jugera convenable, 
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Tage Maſſa und Carrara als Reichslehn dem Kürftenthum 
Lucca einverleibt. Napoleon mochte ed für ein Gluͤck anſehen, 
zahlreiche Sippfchaft zu haben; ein Misbrauch deſſelben aber, 
ein Irrthum und eine Schwäche war ed, daß er ſich uner: 
mübet in ihrer Ausftattung mit Land und Leuten bewies. An 
dem Tage jener Berleihungen, am 30. März, warb zugleich ein, 
wie es fcheint, durch dad Bevorſtehen diefer Ertheilung von 
Sürftengebieten hervorgerufened und zur Verknuͤpfung bes Wil⸗ 
lens fo vieler mit Fürftengut und Fuͤrſtenhoheit ausgeftatteten 
Perfönlichkeiten mit dem. des Kaiſers beftimmtes kaiſerliches 
Familienſtatut erlafien '”), dad wie eine Zugabe zu ben 
Bellimmungen bed Senatusconfults über dad Kaiſerthum ers 
fheint. Napoleon gab darin zu erkennen, daß er als Haupt 
der Familie nie volle Mündigkeit der Mitglieder zulaffen wolle”). 
Wenn ein folches einen fremden Thron bekam, follten bie Söhne 
vom fiebenten Jahre an dem Kaifer zugefandt werden. Won 
den Hochbeamten des Kaiferreih8 wurden nun bedacht Zalleys 
rand und Bernabotte; am 5. Jun. wurden dem erften Benes 
vent, dem zweiten PontesCorvo, zwei biöher unter paͤpſtl. 
Hoheit befindlich gemefene Landfchaften, als Fürftenthimer zu 
eigen gegeben ”'); Bernabotte hatte, wie oben gedacht, nicht 
die Gunft Napoleon’s, war aber mit einer Schwelter der Ges 
mahlin Joſeph's vermählt und gehörte demnach zur Faiferlichen 
Berwandtfchaftz außerdem hatte Napoleon ficherlich eine Anficht 


soit pour röcompenser de grands services, soit pour exciter une utile 


mulation, soit pour concourir à l'&clat du tröne, elle pouyra 


autoriser un chef de famille & substituer ses biens libres pour former 
la dotation d’un titre hereditaire que sa majesté €rigerait en sa fa- 
veur, reöversiblo & son fils aine, n6 ou à naltre, et A ses descondans 
en ligne directe, de mäle en wäle par ordre de primog£niture. 


19) Es eröffnet die Reihe im Monit. 1 Avr.; b. Duverg. 15, 300. 


20) Bemerkenswerth find in dieſer Beziehung bie Artikel: Nullitaͤt 
der Ehen, die ohne Zuſtimmung bes Kaiſers gefchlofien werben, fo wie 
auch der Chen zur linken Hand, Verbot ber Eheſcheidung, Grziehung ber 
Prinzen unb Prinzeflinnen ganz in der Hand und unter ben Augen bes 
Kaiſere, Verbot, ohne Erlaubniß des Kalfers das eich zu verlaffen. 


31) Monit. 6 Juin. Duverg. 15, 456. 
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von ihm, welche bei fortdauernder Ueberzeugung, ex werde 
nimmer ein ergebener Dienfimann werden und bei ber Abge⸗ 

neigtheit, fih ihm zu vertrauen, doch zur Auszeichnung de 
| bochbefähigten und charakterfeſten Zöglingd der Revolution mit 
Ehren und Würden rieth; Napoleon hatte Feinen entfcheidenden 
Grund, ihn von fi) abzuftoßen: fo war es in der Orbnung, 
eine nähere Anziehung mindeftend zu verfuchen. — Zu befjere 
Sicherſtellung Etruriend gegen Angriff der Engländer follten 
6000 Spanier dienen, die nach einem Übereintommen zwiſchen 
Napoleon und dem Friedendfürften dorthin zogen. 


Holland. 

Die batavifche Republik hatte fchon einige Male mit Ober: 
italien des Loos gewältfam aufgezwungener Staatöveränderun: 
gen getheilt; auch bei der Außflattung der Napoleoniden folte 
der noͤrdliche Bundesſtaat nicht unberührt bleiben. Was fran: 
zöfifhe Schriftiteller von der Nothwendigkeit, oranifchem Ein: 
fluffe entgegenzumwirken u. dgl. meift mit Napoleon’8 Worten 
anführen ?*), Bann im Hintergrunde gewirkt haben; voran aber 
ſchritt Napoleon’s Ungeftüm, für fein Haus neufürftliche Throne 
zu errichten; damit warb ihm felbft, wie es trüglidy ſchien, bie 
Bürgfchaft für den eigenen Thron vermehrt und die Abhängig: 
keit des Bundesſtaats von dem Kaiferreiche bündiger bedingt. 
Schimmelpennind, fehr fügfam, war dennoch nicht der Dann, 
das Lestere in vollem Umfange zu gewähren; er mußte einem 
Napoleonidven Plag mahen. Es ward von Zalleyrand ange: 
kuͤndigt, daß Holland, zur Sicherung feiner Unabhängigfeit 
und inniger Verbindung mit Frankreich bleibender Einrichtungen 
beduͤrfe; man möge den Admiral Verhuel nach Paris fenden; 
mit diefem wolle Napoleon unterhandeln. Schimmelpennind 
machte e8 Verhuel zur Pflicht, die Herrfchaft eines Auslaͤn⸗ 
ders abzulehnen, aber diefer brachte den Beſcheid zuräd, Na: 
poleon beftehe darauf, daß bie Holländer ſich feinen Bruder 
Ludwig zum Könige erbitten folten. Schimmelpennind redete 
in der darauf berufenen Verſammlung batavifcher Notablen 
mit Feuer dagegen; doch ward erwogen, daß Widerfland ver: 


22) Thibaud, 5, 348, 
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geblich fein werde, und Ginverleibung in das Kalferreich ges 
fürdtet, zugleich aber befchloffen, durch eine Deputation bei 
Napoleon das Zugefländniß von Bedingungen zu begehren. 
Diefe fand (26. Apr.) üble Aufnahme in Paris; Talleyrand 
ertärte ihr, fie habe an Napoleon nur daB ihnen ſchon bekannt 
gemachte Gefuch zu richten, nachher koͤnne für eine Charte zur 
Sicherung von Freiheit und Unabhängigkeit geforgt werben. 
Darauf warb am 24. Mai von der Deputation ein Vertrag 
unterzeichnet, nach welchem die Holländer fi Ludwig zum 
Könige erbitten ſollten, diefem Paldfte in Haag ıc., eine Civil⸗ 
ifte von 2 Mid. ZI. beflimmt wurden, die holländifche Krone 
immer von der franzöfifchen getrennt bleiben, Staatsämter nur 
an Eingeborne kommen, mit Frankreich ein Handeldvertrag abs 
geihloffen werden follte xc. Umſonſt wollte Schimmelyennind 
die Nation barüber befragt willen; die Notablen im Haag 
fügten. fi; am 5. Jun. erſchien die Deputation vor Napoleon, 
feierlichft fich feinen Bruder zum Könige zu erbitten. Verhuel 
führte daS Wort. Napoleon proclamirte darauf Ludwig, wels 
er zugegen war, zum König und ermahnte ihn, nie zu vers 
geffen, daß er Eranzofe fü. Ludwig, der gegen die Erhebung 
auf den hollaͤndiſchen Thron fich geflräubt hatte, aber dem 
gebieterifchen Willen Napoleon’s hier ebenfo nachgeben mußte, 
als er Joſephinens ſchmeichelndem Andringen fich zu einer un⸗ 
gluͤckklichen Ehe mit deren Tochter bingegeben hätte 22°), erklärte, 
daß er gehen werde, um in Holland zu regieren, da dieſes 
Volk e8 wünfche und Se. Majeftät es befoͤhle ). Er blieb 
Gonnetable ded Kaiſerreichs, alfo biefem pflichtiger Beamter, 
gleihwie fein Bruder Joſeph; jedoch in Holland vergaß er 
fogleih die Mahnung Napoleon’s, die franzöfifchen Intereffen 
zu wahren: mit ihm zuerſt wandte ſich Napoleon's dynaftifches 
Syſtem gegen biefen ſelbſt. Schimmelpennind nahm bie ihm _ 


233°) Daß Rappleon auf feine Ginwendung, er. werbe das Klima 
nicht vertragen koͤnnen, geantwortet babe, qu’il valait mieux mourir roi 
que de vivre prince, ſchmeckt nach Grbichtungs die Quelle zu dgl. Wor⸗ 
ten iſt in hiſtoriſchen Analogien gegeben. -1 

23) Monit. 6 Juin. Thibaud. 5, 348—362. Louis Bonap,, Do- 
a historig. 1, 123 f. gl. den bier fchneidend kurzen dv. Kampen 2, 

f. 
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beſtimmte immerwaͤhrende Präfidentur der Staͤndeverſammlung 
nicht an, ſondern zog ſich auf fein Landgut Overyſſel zurüd *). — 
Noch waren zwei Brüder Napoleon's ohne Kürftengebiet: Lucian 
‚uud Hieronymus; jener, mit bem berrifhen Bruder zerfallen, 
ſchien deſſen Gunſt fir nichts zu achten; dieſer follte aller: 
nächftens mit einem Throne bedacht werben. 


Öftreih und der MRheinbunp. | 


Öftreichifcher Wicelanzler ward Stadion ſtatt Cobenzl's; es 
war Napoleon nicht unbekannt, baß jener wefentlichen Antheil 
an ber Zufammenbringung ber dritten Coalition gehabt hatte: 
was hatte er num mit feinen Schmähungen gegen Cobenzl ge: 
wonnen? General Andreoffy mußte dem Fuͤrſten Lichtenflein, 
der beauftragt war, mit ihm die Vollziehung bed presburge 
Friedens zu beforgen, eröffnen, daß ber Kaifer für die Zukunft 
nicht anders al8 midtrauifch fein koͤnne?). Ein Zeichen feiner | 
argwöhnifhen Wachſamkeit war ed, dag er die Beſitznahme 
Würzburgs für Erzh. Ferdinand, biöherigen Kurfürften von 
Salzburg, dur oͤſtreichiſche Truppen nicht leiden wollte und 
Ende Februard die Marſchaͤlle Ney und Davouſt ermahnte, auf 
ihrer Hut zu fein”). Einen befondern Grund zur Spannung 
gaben die Angelegenheiten Dalmatiend. Ehe diefed von den Sſtrei⸗ 
chern geräumt und ben Franzoſen überliefert war, beſetzten die Ruf: 
fen am 4. März ben wichtigften Punkt deffelben, die Muͤndungen 
von Gattaro mit den Feften Cattaro und Caſtelnuovo. Weil die oͤſt⸗ 
reichiſche Beſatzung nur proteftirt, nicht aber fich vertheibigt hatte, 
und Napoleon geheime Inſinuation von Seiten Oſtreichs dabei 
argwohnte, warb bie Ruͤckgabe Braunau’s an ÜÖftreich aufge: 
ſchoben; ja der Marſch 30,000 heimkehrender Öftreichifcher Kriegs: 
gefangener wurbe aufgehalten *). Oſtreich wandte fi wegen 
der Räumung Cattaro's an Rußland; aber dieſes wollte fi 
dazu nicht verftehen und die Sranzofen in Dalmatien befamen 
bald auch mit den ruffifch gefinnten Montenegrinern zu thun. 


23®) Louis Bonap. a. ©. 1, 141. 

24) Berthier’s Brief 6. Dumas 15, 367. 
25) Daf. 15, 371 fi 

235°) Daf. 15, 390, 


Hſtreich und der Rheinbund. 396 


Napoleon hatte angekündigt, daß bie franzöfffche Armee am 
1, Apr. auf den Sriebendfuß geſetzt werben folle, aber bied uns 
terblieb; nicht bios in Braunau lag franzöfifche Beſatzungz ber 
größte Theil des franzöfiichen ‚Heexed, der den Feldzug gegen 
Oſtreich gemacht hatte, blieb im füblichen Deutfchland gelagert. 
Dieb war nicht mehr Anhang zum Kriege gegen Oſtreich; 
wohl aber eine thatfächliche Manifeftation, daß ed mit dem 
deutſchen Reiche dort ſchon zu Ende ſei; es fehlte nur noch 
die außbrhefliche Erklaͤrung. Als Napoleon am 12. Ian. an 
den Senat von neuen Banden ber Foͤderativſtaaten Frankreichs 
ſchrieb, hatte ex noch feinen Plan hierüber entworfen; feft ſtand 
jedoch, daß bie bisherige Werfaffung des deutſchen Reichs auf 
hören folle. Anfangs fol Napoleon zu den drei füblichen 
Staaten, bie an Frankreich gefettet waren, roch einen vierten, 
am Niederrhein und in Rorbdeutfchland, im Sinne gehabt haben; 
eine am 21. Apr. angeblich an Zalleyranb uͤbergebene Skizze ent 
bielt ungefähre Bezeichnung der Beftandtheile deſſelben, unb 
barumter, was viel zu bedenken gibt, eventuell auch Dans 
nover *). Die Ausführung warb anders als jener Entwurf 
erwarten ließ”). Was im Werke fei, war muthmaglich für Baiern, 


3) Der Entwurf befindet fih in ber Correspondance inddite 7, 361; 
ob er echt fei, iſt nicht auszumachen. Es heißt: Faire un nouvel Etat 
au nord de l’Allemagne — quf garantisse la Hollande et la Flandre 
eontre la Prusse, et l’Europe contre la Russie (?),, Le noyon seralt 
le duch# de Berg etc,.... Y joindre, si Pon veut, l’Hannorvre (1). 
Y joindre, dans la perspective, Hambourg, Bremen, Lubeck etc. Ich 
kann mich vom der Echtheit nicht überzeugen. Hannover war ſchon preus 
ziſch und follte es dies nicht mehr fein, To mochte ſchon In jener Zeit, wo 
Sriedensunterhandlungen mit (England im Werke waren, in Rapoleon’s 
Abſicht liegen, es um bes Friedens willen an England zuruͤckkommen zu 
toffen. Iſt aber die Note echt, fo läßt fie erfennen, wie eng begrenzt 
Rapolton ben norddeutſchen Bund, von dem er nachher Preußen vorgans 
kelte, wiffen wollte. 


26°) Auch ein Entwurf, den d. Gagern, Dein, Antheil an ber Polis 
tik l, 141, anführt — „das erfte Geſchriebene, was über ben rheinifchen 
Bund zum Vorſchein gekommen iſt — differirt fehr von ber nachherigen 
Ace; nach jenem follen auch bie Könige von Neapel, Italien und Holland 
Mitglicder bed Bundes fein, Baden, Darmftadt, Berg und eventualiter 
Caſſel Könige werben. 
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Wirtemberg, Baden und Darmfladt Bein Geheimniß; geahnt 
ober durch Winke aus ber Berne angedeutet ward ed an mehr 
geringern beutfchen Höfen’); es wurden Abgeorbnete nad) Paris 
gelandt und Eingang und Gunſt bei Zalleyrand gefucht; nicht 
anders als vor dem Reichsdeputationshauptſchluß. Doch e 
galt jest nicht ein Mehr oder Dinder von Quahratmeilen und 
Seelen zur Entfchädigung, fondern bie Rettung politifcher Ert 
ſtenz; darum iſt das Zreiben minder ſchmachvoll ald damals. 
Immer aber zeigt fi) Deutfchlands tieffte Erniedrigung mehr 
in den Vorzimmern pariſer Machthaber als unter dem Mil: 
taͤrbefehl franzöfiicher Marfchälle. Rapoleon wollte einen Bun) 
von möglichft wenig Mitgliedern ?°); aber doch von anfehnlicher 
Ausdehnung: alfo war für viele Meichöftände zu fürchten. 
Studi bis auf diefe Stunde, welche damals in ihrer Werbung 
richtigen Tact und guten Erfolg hatten. Wiederum wurden 
bamald dur Gunſt Häupter erhöht, welche in ihrer Werber: 
lichung Deutfchland mit Erflaunen anblidte. Ron allen Ge 
waltftreichen Napoleon’3 ift diefe. Auswahl beutfher Reid}: 
fände, welche von nun an für befondere Verpflichtung gegen 
‚Frankreich durch Herrſchaft Uber ihnen bisher gleich oder höhe 
als fie ftehende Standes» und Machtgenoffen entfchädigt mur: 
den, eine ber gehäffigften. Durch was für Betrieb und Mo: 
tive diefed im Einzelnen gefchehen fei, iſt großentbeild dunkel 
geblieben. Matthieu war aber damals nicht mehr an der Stelk, 
wie zuvor ””). 

Die Rpeinbundsacte *) wurde von Zalleyrand un) 


27) v. Gagern, Mein Antheil an der Politif I, 140.... als Hırı 
Fabricius von Fernau melbete: fonderbare Gerüchte und Dinge, dic ta 
vorgingen, Ummälgung, ungewiß, wo man würbe ftehen bleiben; folglich 
drohende Veſchaͤdigung bes Naſſauiſchen Hauſes. 

28) Derſ. 165 über den Beitritt ber kleinen Fuͤrſten (Winter 1806 
zum Rheinbunde: „Die Wahrheit ift, daß Napoleon daran keinen befon: 
‘dern Wohlgefallen hatte, lieber mebiatifirt haben würde.” - 

29) v. Gagern Hatte mit einem Herrn Labesnardiere unb mit bem 
alten Pfeffel zu thun; beide waren ehrenwerthe Männer. v. Gage |, 


30) Moniteur 1806, N. 225. Martens, Suppl. 4, 313 und mit - 
ſehr einfeitigen — Anmerkungen Koch-Schoell 8, 158 f. 
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den Bevollmächtigten der deutſchen Zürften zu Parid am 12. 
Jul, unterzeichnet, von Napoleon am 19. Zul. genehmigt. Es 
bebarf hier nur ber wichtigften Artikel; fie hat eine bei weitem 
höhere Bedeutſamkeit für die deutſche als für die franzöfifche 
Gefhichte. Die Mitglieder des Rheinbundes (Etats confede- 
res du Rhin) — naͤmlich die Könige von Baten und Birs 
temberg, der Kurfürft Erzlanzler, der Kurfürft von Baden, der 
Herzog von Berg und Cleve, der Landgraf von Heſſen⸗Darm⸗ 
ftabt, die Fürften von NRaffau » Ufingen und Naffau= Weilburg, 
von Hohenzollern⸗ Hechingen und Hohenzollern » Sigmaringen, 
von Salms Salm und Salm: Kirburg, von Ifenburg : Birftein, 
der Herzog von Aremberg ’'), der Zürft von Lichtenftein (ohne 
fin Wiſſen aus perfönlicher Hochachtung Napoleon's gegen ihn 
aufgenommen), und ber Graf von der Leyen (ded Kurfürfts 
Erzkanzlers Schweiterfohn) — ſondern ihr Gebiet auf immer 
von dem beutfchen Reiche, fagen ſich los von den Reichsgeſe⸗ 
sen und von Ziteln, bie fih auf das Meich beziehen. Der 
Kurfuͤrſt⸗ Erzfanzlee nimmt den Titel Fürft Primas an, der 
Kurflrft von Baden, Herzog von Berg und Gleve, Landgraf 
von Heſſen⸗Darmſtadt den Zitel Großherzog mit Ehren und 
Vorrechten Eönigl. Würde, der Chef des Haufes Nafjau den 
Zitel Herzog, der Graf von ber Leyen den Titel Finfl. Die 
gemeinfamen Intereſſen werden auf einem Bunbeötage verhans 
beit, deffen Sig wird Frankfurt fein; er wird zwei Collegia, 
ein Rönigliches und ein fürflliches, haben. Der Fürft Primas 
bat den Worfig. Zeit und Art der Berathung wird durch ein 
Sundamentalftatut angegeben werden (ift nie erfchienen). Der 
Kaifer der Zranzofen ift Protector des Bundes und ernennt 
Üinftig den Fürften Primas. Darauf folgt die Aufzählung 
gegenfeitiger Abtretungen zum Behufe des Arrondiſſements der 
Gebiete, zugleich aber der Gebiete biöher reich&unmittelbar ges 
weiener (actuellement regnans) Stände, welche der Souverd> 


netät der Mitglieder des Rheinbundes verfallen follen (media 


tifirte) 22), als der Fürften von Schwarzenberg, Hohenlohe, 
Öttingen, Thurn und Taxis, Fugger, Truchſeß⸗-⸗Waldburg, Für: 


31) Rad) Koch-Schoell 8, 168 diefe beiben ohne ihr Difen. 
32) In der Rheinbundsacte felbft kommt der Ausbruck nicht nor. 


s 
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ſtenberg, Loͤwenſtein, Solms, Leiningen, Homburg, (Herzogth.) 
Looz, Wittgenſtein, Wiedrunkel ıc., ferner die ſaͤmmtlichen Reichs⸗ 
grafen (darunter dad Stammgebiet Oraniens, Siegen, Die, 
Dillenburg)‘, der Reichsſtaͤbdte Nürmberg und Frankfurt, de 
Reichöritterfchaft, des IohannitersOrbend. Die Souveränetät 
enthält Geſetzgebung, höchite Gerichtsbarkeit, hohe Poticei, Con: 
feription und Beſteuerung. Die nicht fouveränen Fuͤrſten und 
Grafen behalten ihre Domänen, mittlere und niebere Gerichts: 
barkeit und Policel, In Erimmalfällen haben fie für ſich Auftrd- 
galrecht; ihre Refidenz bürfen fie nicht außerhatb der Grenzen 
des Rheinbundes nehmen, außer wenn fie ander&wo fouverin 
find. — Zwiſchen dem franz. Kaiferreiche und dem Rheinbunte 
wirb eine Allianz befleben, Traft deren jeber Continentalkrieg 
eines ber contrahirenden Theile gemeinfam für alle wird; als 
Sontingent flellt Frankreich 200,000 Bann, Baiern 30,000, 
Mirtemberg 12,000, Baden 8000, Berg 5000, Darmſtadt 
4000, Naffau und bie übrigen Bundesfürften zufammen 4000 
Mann: — Es bleibt vorbehalten, andere beutfche Fuͤrſten und 
Staaten in den Bund aufzunehmen. — Alſo hatte Napoleon 
über ein Drittel des Meichögebletö und deutfcher Bevoͤlkerung 
an fein Intereffe gefettet. Die Ausbildung der innern Bun: 
beöverhältniffe mochte ihm vollkommen gleichgintig fein; fuͤr ihn 
war dee Zweck bed Bundes erfüllt, wenn diefer mis ſeiner be 
waffneten Macht daB ntereffe des Kaiferreichd verfechten half 
und bie einzelnen Fürften ihm als Patron anhingen. Spaͤter 
hin erft ward fein Beſtreben, den Deutichen ihre Nationalin- 
ftitute in Staat und Leben zu verfümmern, merkbar; dieſem 
entfprach es, wenn bie und ba nachmals der Code Napoleon 
eingeführt und bie Staatöverwaltung ber franzöfifchen nachge⸗ 
bifbet wurde. Anwendung der Souveränetät ber Rheinbunt: 
fürften zur Aufhebung landſtaͤndiſcher Verfaſſungen war nad) 
feinem Sinne; damit wurde den Discuffionen über die Ve: 
bältniffe zu Frankreich vorgebeugt; minifterielle Bureaukratie 
paßte am beften zu rafcher und ımbebingter Vollziehung der 
Begehren, die er an den Bund zu richten haben würbe. 

Am 1. Auguft kündigte ber franz. Gefanbte Bacher ber 
Reichsverſammlung zu Regensburg an”), daß Napoleon aus 

33) Koch-Sehoell 8, 159, 
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Sorge für Frieden im ſuͤdlichen Deutſchland, zum Beſten fels 
ner borfigen Verbuͤndeten und weil bie Meichöverfaffung nur 
noch ein Schatten fei, diefe nicht mehr anerlenne, ben Zitel 
eines Protector ded Rheinbundes angenommen habe und zus 
gleich, daß er fein Wort, Frankreichs Grenzen nicht über den 
Rhein auszubehnen, gehalten habe““). Sofort fagten die fous 
veränen Rheinbundfürften fi vom Reiche los. Darauf vers 
zichtete am 6. Aug. Kaifer Franz auf die Würde bed Reiches 
oberhaupted und entließ die Reichsbeamten. Die Reichsgerichte 
zu Wetzlar und Wien löften fich auf gleich der Reichsverſamm⸗ 
lung. Die franz. Armee lagerte hinfort im füblichen Deutſch⸗ 


land, nur die Garden waren nach Paris zuruͤckgekehrt. Sole - 


hatte das“ franz. Militär erft nach ber Ruͤckkehr nach Frank⸗ 
reich zu gewärtigen *’). Der König von Wirtemberg hatte 
ben Anfprüchen franz. Befehlöhaber ſich widerfeht; Napoleon 
aber ihn auf die ihm zu Theil gewordene Gunft verwiefen’*‘). 
Jetzt warb die Befignahme eines großen Theils der mebiatis 
ten Gebiete dur) Einmarfch franz. Truppen vollzogen; ber 
Drud der Requifitionen und Eimquartirung warb empfindlicher 
in Begleitung des Gewaltſchlags, der Fürften und Unterthanen 
»n einander riß. Jedoch die Über Deutfchland gekommene 


Schmach warb nicht von ber Sefammtheit der Nation empfuns 
un; es herrſchte unfelige heillofe Zerriffenheit, Gefinnungsios 
igfeit und Verleugnung echt beutfcher Intereffen; die Fürften 
uber das Beifpiel. Wo aber eine Stimme laut wurde, die 


uf Deutſchlands Verſunkenheit und auf bie darüber verhaͤng⸗ 
en Bedruͤckungen hinwies, da entwidelte fich die Wachſamkeit 
nd Gewaltthätigkeit des Protectorats, die hier dem Worte fo 
venig freien Spielraum ald in Frankreich gönnte und den Ruf 
atriotifchen Schmerzes zum Verbrechen ber Werberbung bed 


34) Daß Wefel am 26. Jul. ber 25. franz. Mititärhivifion zugetheilt 
urbe, follte Beine Losreißung vom Großherzogthum Berg fein. 

34°) Dumas 15, 383. 

34°) Berthier an Davouft vom 11. Apr. b. Dumas 15, 379: Les 
ay5 du roi de W. ne doivent pas &tre plus menages & cet é6gard 
us ceux des autres souverains;. ce prince doit assez A l’Empereur N, 
our se trouver heureux d’avoir occasion d’en t&noigner sa recon- 
alssence, ' 





- 
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Geiſtes, der Aufwiegelung, des Hochverraths?) flempelte. So 
ward der nuͤrnberger Buchhändler Palm als Verleger der Schrift 
„Deutſchland in feiner tiefften Erniedrigung“ auf Berthiers 
Befehl am 26. Aug. zu Braunau erfchoffen. Berthier hatte 
Befehl bazu von Napoleon‘). Motiv war, durch ein ab— 
ſchreckendes Beifpiel den Deutſchen den Mund zu ſchließen un) 
bie Geber zu lähmen. Dergleichen kuͤndigte fpäterhin Davouſi 
von Hamburg aus unverhohlen an’). Die Blutſchuld ift in 
ihrer Art nicht minder ſchwer ald die Enghien’fche: zugleich aber 
offenbart fih dabei dad Verbältniß, in dem der mächtig: 
Staat bed NRheinbundes, Baiern, ſich zu feinem Protector un! 
defien Sewalthabern befand, als er ohne Reclamation ober Pre: 
teft den Bürger eimer Stadt, bie ihm zu eigen beftimmt war 
(Nürnberg würde erfi am 15. Sept. von Baiern in Belt ge 
nommen), erfchießen ließ. Wie ehrenwerth bewies fich dage 
gen drei Jahre fpäter ber damalige Kronprinz von Wirte: 
‚ berg, ald er den Infurgentenchef im Vorarlberg, D. Schneider, 
den Sranzofen, bie ihn erfchießen wollten, auszuliefern vermei: 
gerte! Eben damals befanden fich die Thronerben von Baiern 
und Baden in Paris, um unter den Augen Napoleows bım 
. modernen politifchen Syſtem zugebilbet zu werden ”°). Der 
Stimmung der Deutfchen, minbeftens im Norden, blieb aber 
jene Blutthat in den folgenden Jahren des Druckes gegenwär: 
tige ſchwerlich hatte Napoleon geahnt, daß dad Leben Eine: 
Menſchen aus dem Bürgerftande fo mächtige Sympatbien habe. 


| Die Nordmaͤchte und Neapel. 
Weann nicht die Beſetzung Hannovers, fo mußte doch bi: 
Sperrung der Flußmündungen Preußen in Krieg mit Englant 


344) ©. f. Schreiben b. Dumas 15, 399: Ce n’est pas un crime 
ordinaire que de repandre des libelles dans un lieu oü se trouyent 
les armedes frangaises, quand ces libelles provoquent à l’assassinat en 
insurgeant les habitans contre les troupes; c’est un crime de haute 
trahison. 

34°). Daf. 15, 400. 

34°) Sophiſtiſche Beſchoͤnigung b. Bignon 5, 239, Leider aud bei 
dem minder charakterloſen Thibaud, 5, 403. 

85) Thibaud. 5, 299, 
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verwideln, dad gefammte Benehmen Preußens abı en 
Mächten, die entfchiedenen Willen hatten, hoͤchſt anftößig fein. 
Dies fprach For aus im Parlament”), dies die Erklärung 
bed Könige Georg II. an dad Parlament (23. Apr.) über bie 
preußifche Beſetzung Hannovers ”). Ein Embargo auf preus 
ßiſche Schiffe, Blocade der Häfen und Flußmuͤndungen und 
Gaperei waren die thatfächlihen Repreſſalien. Jedoch man 
unterfchied zwiſchen der unfreiwilligen Zhat und dem geheimen 
Villen Preußens; und wie biefes in Hannover möglichft 
ſchonend unb bei weitem minder rauh als bei der Beſetzung 
von Hildesheim im 3. 1802, zu Werke ging, fo war es auch 
mit den von England geübten Zeindfeligkeiten Fein rechter 
Ernſt ?). Ueber Lauenburg Fam es zu feindfeligen Berührungen 
zwiſchen Preußen und Schweden. König Guflav verweigerte 
die Räumung, Preußen rüdten ein, ed kam am 23. April zu 
einem unblutigen Gefechte bei Snedorf am Schalenfee, die 
Schweden zogen fi zurüd, aber ihr König verordnete nun 
Embargo, Saperei und Hafenblocade gegen Preußen ). Seine 
Zeindfeligfeit gegen Napoleon, dem er nicht beikommen konnte, 
befundete er in Schweden felbft durch das Verbot, Napoleon’s 
Namen in Drudicriften zu gebrauchen und in Schulen ber 
neuen Geftaltung Europas zu erwähnen’). Dagegen prophe: 
zeihte ſchon am 19. Mai der Moniteur die Abſetzung Guftav’s ?°°)! 
Indefien begannen Unterhandlungen zwilhen England 
und Frankreich, welche Frieden hoffen ließen; auch Rußland, 
wie ed ſchien dadurch beftimmt, that Schritte zur Annäherung. 
In dem nah Pitt's Tode eingefehten (5. Febr.) englifchen 


36) It was an union of every thing that was contemptible in 
servility, with every thing that was odious in rapacity. House of 
comm. 23. Apr. Alison 6, 328, 

37) Alison a. O. 

38) Thibaud. 5, 335. 

33°) Darliber f. Monit. Il Mai: Cette nouvelle serait incroyable, 
si quelgue chose pouvait parattre extraordinaire, venant de la Sudde, 

39) WBrebow  Benturini, Chron. 476. » 

39®) Ce prince fait tant de folies qu’il reveillera enfin sa na- 
tion.... et finira par quelque catastrophe. 

Vachsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.sdeitalter. DL. 26 


, 
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Minifterium, Grenville, For, Erskine ıc., Männern aus der 
bisherigen Oppofition, war Fox ohne allen perfönlichen Wider⸗ 
- willen gegen Napoleon, ben er ald großen Mann bewunberte, 
und ohne der Groll der englifchen Ariftofratie gegen die Re 
volution; er ging feiner politifchen Überzeugung nad, daß 
Friede mit Frankreich den Intereffen feines Vaterlandes zu: 
träglich fein werde, und hatte Vertrauen zu Napoleon’d Cha: 
rakter. Gelegenheit zur Eröffnung biefer Gefinnungen an 
Napoleon: gab bad dem englifhen Minifterium gemachte An: 
erbieten eined vormaligen Ballmeiſters (paumier) der Prinzen, 
Guillot, Napoleon durch Mord aus dem Wege zu räumen; 
For machte Diefem Anzeige davon‘) Napoleon erlaubte 
darauf mehren englifchen Familien, bie in Srankreich gefangen 
gehalten wurden, bie Rüdkehr in ihr Vaterland; dem Lorb 
Yarmouth aber gab er bei deffen Abreife ald mündlichen Auf- 
trag an For die Erklärung, daß er, um Frieden zu haben, ben 
englifchen Beſitz Malta's anertennen werde und daß bie pres 
ßiſche Beſetzung Hannover dem Frieden nicht im Wege flehen 
fole. Yarmouth reifte nach London im Anfange des Junius 
und kehrte bald mit geheimer Vollmacht nah Paris zurüd; 
officielle Werhandlungen begannen am 23. Jul. Eine der 
näcjftliegenden Fragen bot Sicilien und Neapel bar; hie 
begegneten Franzofen und Engländer einander im Landkriege. 
Im April hatte Sir Sidney Smith fich der Infel Gapri be 
mädtigt. Gegen achttauſend Engländer und Sicilianer lan: 
beten am 1. Zul. in Galabrien in der Ebene von Santa Eufemia; 
Stuart befehligte fie, Sir Sidney Smith deckte mit einem 
Gefchwaber die Landung. Reynier warb am 4. Sul. bei 
Maida gefchlagen; Scala, Reggio und andere Küftenpläke 
kamen in die Hand ber Engländer, Doch nun fiel Gaẽta. 
Die Belagerungsarbeiten der Franzoſen, welche Maffena be: 
febligte, waren fehr langſam vorgefchritten; der tapfere Be: 
fehlöhaber des Platzes, Prinz von Hefien- Philippsthal, durch 
Sidney Smith reichlich mit Kriegsbebürfniffen verfehen, hatte 
120,000 Kugeln und 22,000 Bomben auf fie gefchleubert, ehe 


40) Desmarets, T&moigh,. histor. 7, Bignon 5, 190 und, wie oft, 
gleichlautend Thibaud. 5, 326. Gben fo fürs Folgende. Alison 5, 306. 
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fie ihe_ Feuer begannen; erft am 28. Jun. konnte dies ges 
(heben; aber ſchon nach wenigen Tagen war eine weite Brefche 
eröffnet, des Prinz warb am 10. Jul. in derſelben ſchwer vers 
wundet und am 18. Jul. Gaëta übergeben. Die Beſatzung 
erlangte freien Abzug *'). Maſſena zog von ba gen Galabrien, 
und bald waren Engländer und Sicilianer genoͤthigt, fich wieber 
einzufchiffen. Aber Sicitien, ihr Rüftplag, lag Neapel zu 
drohend gegenüber und außer ber militärifchen Berechnung war 
bei Napoleon bie politifche, daß dort Fein Bourbon gelaffen 
werden bürfe, zu mächtig, als daß er nicht Alles aufgeboten 
hätte, von England die Entfernung ber Bourbonen von Si⸗ 
cilien zu verlangen. Er machte das Anerbieten *”), Ferbinand IV. 
dafuͤr die Hanſeſtaͤdte zu geben; fpäterhin bot er zur Entſchaͤ⸗ 
digung für ihn Dalmatien. Nun hatte ber günftig fcheinende 
Fortgang vuffifchsfranzöfifcher Unterbandlungen Einfluß auf bie 
Anerbieten, die Napoleon an England machte Der Krieg 
zwiſchen Rußland und Franfreih hatte an der Küfle Dal 
matiens fortgebauert. Die Ruffen hatten, wie oben bemerkt, 
am 4. März; Sattaro befegt und darauf die Montenegriner zu 
Waffengenoſſen erlangt. Lauriſton hatte ſich darauf Raguſa's 
bemaͤchtigt, obſchon dieſer kleine Freiſtaat die ſtrengſte Neutra⸗ 
litaͤt beobachtet hatte, und mit Molitor in dem kleinen Kriege 
an der dalmatiſchen Kuͤſte große Wachſamkeit und Thaͤtigkeit be⸗ 
wieſen *). Spaͤterhin bekam den Oberbefehl Marmont, feit 
der Erhebung Eugen's zum Vicekoͤnig von Italien deſſen Nach⸗ 
folger als Generaloberſt der Jaͤger; auch er hatte nur uͤber 
geringe Streitkraͤfte (6000 Mann) zu gebieten, ſchlug aber am 
29. und 30. Sept. mit biefen die aus Caſtelnuovo hervor⸗ 
brechenden Ruffen und Dontenegriner, deren Zahl auf 15000 M. 
angegeben wird. Nun langte von Seiten Rußlands der 
Staatsrat von Dubril mit dem Auftrage, Friebensunterhand- 
lungen einzuleiten, am 9. Jul. in Paris anz fie fchritten vafch 
vorwärtö, am 20. Zul. ward ein Vertrag unterzeichnet, nach 


41) Die Geſchichte der Belagerung f. 6. Dumas 15, 150 f. 19, 381 
f- und Öftreid. Mitit. Zeitſche. 1823. 
42) Bignon 5, 415 f. 
43) Def. 5, 50. 303 und gleichlautend Thiband. 3, 406. 
26 * 
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welchem Cattaro ſofort den Franzoſen ausgeliefert, dagegen 
Braunau und dad füdliche Deutſchland von Dieſen geräumt 
werden, Sicilien fofort an Neapel kommen, dagegen als Ent: 
fhädigung für Ferdinand die Abtretung der Balearen von 
Spanien audgewirft werben ſollte. Dubril kehrte zuruͤck nad 
Petersburg, um feinem Kaifer den Vertrag zur Beſtaͤtigung 
vorzulegen. Gegen England verminderte nun Napoleon feine 
Gonceffionen und für Ferdinand bot er blos die Balearen, wie 
er mit Rußland übereingefommen war, machte allerlei Schwie 
rigkeiten über Hannovers Ruͤckgabe, begehrte Fulda für Preußen x. 
Zu Yarmouth ward noch am 1. Aug. Lord Lauderdale als 
engl. Botfchafter geſandt; aber im Anfange Augufts erkrankte 
For; feine Gefinnung war nicht auch die des gefammten Mi: 
niſteriums; die Abneigung gegen Sühne mit Napoleon ward 
wieber vorberrfchend; bie Unterhbandlungen wurden am 11. Aug. 
abgebrochen und einer fpätern Wiederanknüpfung derſelben von 
Seiten Napoleon’8, der nad erneutem Bruce mit Rußland 
nachgiebiger wurde, begegnete England mit der Erklärung, nur 
mit Rußland gemeinfam unterhandeln zu wollen ıc. Schon vor 
For’ Tode (13. Sept.) war bie Fortfegung des Kriegs fo gut 
als entfchieben. Lord Lauderdale, zulegt allein Unterhaͤndler, 
erhielt am 1. Oct. feine Päffe. Diefe Stimmung theilten bie 
meiften Gefandten Englands an fremden Höfen und bie eng: 
liſche Partei an diefen bot ihnen bie Hand. So in Petersburg. 
- Der Vertraute Kaifer Alerander’s, Fuͤrſt Czartoriski, deſſen Rath 
auf Frieden mit Frankreich lautete, ward durch die engliſche 
Partei, deren Führer der Minifter Budberg war, überflimmt; 
Kaifer Alerander verweigerte am 15. Aug. dem Vertrage 
Oubril's die Betätigung. Zu einer neuen Goalition mangelte 
nur noch ein Staat, ber mit Nachdruck den Krieg in Deutſch⸗ 
land beginnen koͤnnte. Diefe Aufgabe fiel nach kurzer Zeit 
Preußen zu. . | | 


Preußen und bie vierte Coalition gegen bad 
Kaiſerreich. 
Daß es Napoleon nicht ſehr am Herzen lag, Preußen 
ferner zu ſchonen oder gar zu beguͤnſtigen, ja daß ihm nichts 
darauf ankam, es zu kraͤnken, gab ſich ſchon darin zu erkennen, 
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bag Murat mit Gewalt und wider ihm zuſtehenbes Recht bie 
vormaligen weſtphaͤliſchen Abteien Eſſen, Eliten und Werden, 
bie Preußen in Anfpruch nahm, befegte **), und daß er Preußen 
von der Stiftung des Rheinbundes erft am 15. Juli durch 
ben Geſandten Laforet benachrichtigen ließ *°); auch felbft darin, 
daß Weſel für Beſtandtheil der 25. franzöfifhen Militärs 
divifion erfiärt wurde. Wiederum war feindfelige Stimmung 
gegen ihn bei der Königin von Preußen höher gefliegen als 
zuvor; die Königin befand ſich im Junius und Julius zu 
Pirmont; mit ihr die Erbherzogin von Weimar, die Prinzeffin 
von Coburg, Großfürft Conftantin’d Gemahlin und bie Kur: 
prinzeffin von Heſſen; bier wurben bie politifchen Intereffen 
zum Badegeſpraͤch; ed bedurfte einer Weifung von Berlin, um 
der Königin Vorſicht in ihren Außerungen zu empfehlen '%)! 
Das preußifche Cabinet ward geneigt, auch die Geringſchaͤtzung 
in ber rheinbündifchen Angelegenheit zu ignoriren, ald Napoleon 
eine ſchon im Zebruar gegen Haugwitz ausgeſprochene Idee 
wieberholte, nämlich Preußen möge einen norbdeutfchen Bund 
zu Stande bringen und ſich an befien Spite ftellen, und felbft 
den Kaifertitel für Preußen in Vorſchlag brachte”). Daflır 
ward man zu Berlin empfänglih; zur Einleitung der Sache 
wurden Gefandte nah Sachfen ’”), Kurbeffen und Daͤnemark 
geſchickt; Kuckhefint aber follte in Paris weitere Verhandlung 
darüber betreiben. Aber nicht lange, fo wurde durch mancherlei 
Einflüfterungen, namentlih von Seiten Luccheſini's, Preußens 
Mistrauen rege; es hieß, Napoleon habe Kurheffen vom Bei⸗ 
tritte zu dem norddeutſchen Bunde abgemahnt, dagegen ihm 
Fulda, das Gebiet Naffau Draniene, des mit ‚dem preußiſchen 
Haufe fo nahe verbundenen Zürften verheißen, wenn er zum 
Rheinbunde treten wollte, er gehe damit um, Polen an Groß 
fürft Conftantin, Schlefien an Öftreich zu überlaffen ”’°) x. 

44) Manfo 23, 114. 

45) Auch bier eitle Sophiemen b. Bignon 5, 267. 

46) Won diefem „Brauencongreß‘' ſ. Bignon 5, 284. 

AT) Def. 5, 206. 

47°) Über die Unterhandlungen mit Kurfachfen, die ziemlich weit ger 
diehen, ſ. Polig, Regierung Friedr. Auguſt's 1, 274 f. 

41°) Dies Letztere warb, nach dem erften Bulletin des preußiſchen 
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Dergleichen hatte, wenn auch nicht evident begruͤndet “), einige 
Wahrfcheinlichleitz gewiß aber war, daß Napoleon an Dam: 
burg, Lübel und Bremen eine Mahnung ergehen ließ, fie 
folten nicht zum norbdeutfchen Bunde treten, und zugleich zu 
verſtehen gab, daß fie unter Frankreichs befondern Schug kom⸗ 
men folten ‘”); den Ausfchlag aber gab, fhon vor dem Be 
fanntwerben diefer Bebrohung preußifcher Intereffen, die durch 


Luccheſini und durch Briefe aus London nach Berlin gelangte 


- 


Kunde von Napoleon’8 Anerbieten an England, Hannover zu: 
rüdzugeben ). Diefe machte eine längere Täufchung Preußens 
über fein Verhältnis zu Frankreich unmöglich. Schon am 
10. Aug. erließ der König von Preußen Befehl, die Armee in 
Bewegung zu feten; die Kriegepartei war oben auf; Prinz 
Louis, Fürft Hohenlohe, die Generale Schmettau und Ruͤchel x. 


‚und inmitten ber militdrifhen Umgebung bie Königin, führten 


ben Kriegschor an; auch der Herzog von Braunſchweig ſchien 
kriegeriſch geſtimmt von Peteröburg zuruüͤckgekehrt zu fein; die 
Erinnerung an die ſchon 1792 — 95 erprobte militärifche Über: 
legenheit der Zranzofen hatte ſich verwifcht, oder wurde dadurch 
geſchwaͤcht, daß fie Feine totale Niederlage in einer Feldſchlacht 
darbotz die militärifche Jugend flrogte vom Drange ungeftümer 
Bravour, auf dem Theater wiederholten fich die Darftelungen 
von Wallenfiein’6 Lager, vom politifchen Zinngießer mit einer, 
zerriffenen Karte Deutfchlands und ber Hinweifung auf Den 
welcher Deutſchland wieder zufemmenbringen werde ıc. Gegen 
Haugwis, Schulenburg und Lombarb aber, die Führer ber 
Sriedenöpartei, wurden faft bedrohliche Äußerungen laut. Dem 
franzöfifhen Gefandten Kaforet warb Trotz geboten. Dennoch 
war da8 Gabinet immer noch nicht unbedingt zum Kriege ent: 
ſchloſſen; das diplomatiſche Manoeuvre von 1805 wurde wieber: 
holt und nochmals din Geſandter mit einem Ultimatum an 


Kriegs, durch Luccheſini dans les termes les plus positifs nach Berlin be 
richtet. 


48) In Betreff Heſſen⸗Caſſels Leugnet Bignon 5, 280-227, Dumas 
aber 15, 254 fpricht von frang. Anträgen. 
49) Bignon 5, 228. Thibaud, 5, 438, 
49°) Lombard 188. 
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Napoleon geſchickt. Der biedere und gerade Anobelöborf traf 
am 7. Sept. in Paris ein, das Luckhefini, wegen feiner nach 
Berlin gefandten, der franzöfifeh diplomatifchen Späherei nicht 
unbefannt gebliebenen Infinuationen lıber Heffen ıc. von Napoleon 
ungern gefeben, an bemfelben Tage verließ. Während des 
Notenwechſels kam nach Paris Nachricht von den berliner 
Auftritten; wenn Napoleon in ber That das preußiſche Milis 
tär nicht ebenfo gering achtete, als die preußifche Diplomatie, 
fo war dies ein Grund mehr, raſch zur That zu fehreiten, um 
durch kunſtvolle Strategie die etwanige Überlegenheit preußifcher 
Taktik — denn nur dieſe mochte er in Anfchlag bringen — 
zu übervortheilen. Doc ſchien es in ber That, ald könne ihm 
bie preußifche Armee auch frategifch zuvorkommen; erſt an dem 
Zage, wo ein Xheil der preußifchen Armee in Dresden ein 
rüdte (12. Sept.), erging an bie in Franken und Schwaben 
gelagerten franzöfifhen Zruppen Befehl zum Aufbruch, und 
erfi als der König von Preußen Berlin verließ, um fich zu 
dem in Marfch befindlichen Heere zu begeben (21. Sept.), 
erließ Napoleon an die Rheinbundfürften die Aufforderung zur 
Theilnahme am Kriege. Schien Preußen nun hier etwas vors 
aus zu haben, fo war die Bildung ber Coalition und bie 
Sammlung der Streitkräfte der Mächte, von denen Beiſtand 
zu erwarten war, um fo weiter zurüd. Kaifer Aleranber, an 
welden am 15. Sept. Kruſemark gefandt wurde, verbieß zwar 
70,000 Diann und erließ fogleih Marfchorbres an bie Truppen 
in Litthauen und Polen, aber auch die erften ruffifchen Colonnen 
waren weit von dem erflen Schaupläge, wo Preußen und 
Branzofen zufammentreffen mußten, entfernt; ber König von 
Schweden hob zwar Blocade, Caperei und Embargo gegen 


"Preußen auf, aber feine Heeresmacht war jenfeit des Meers. 


Nur 15008 Dann befekten Lauenburg. wieder. Kurſachſen, 
durch feine Örtliche Lage zum Bunde mit Preußen gendthigt, 
zugleich aber bedacht, durch einen Botfchafter in Parid anzeigen 
zu laffen, daß dies ohne feindfelige Abfichten und nur für den 
Fall der Bertheidigung gefchehe ), ruͤſtete 18,000 Mann; ber 
Kurfürft von Heſſen aber, welcher 16,000 Mann Linientruppen 


49°) Pöllg a. O. l, 284. 
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und 7000 Mann Miliz bereit hatte, verweigerte offenen Bei⸗ 
tritt zum Bunde; er mochte den Lauf der Ereigniſſe abwarten 
wollen, muthmaßlich entſchloſſen, den Preußen, ſobald dieſe 
ſiegend vordraͤngen, ſich zuzugeſellen. Auf ſtreich war gar 
für die Coalition nicht zu rechnen; die Spannung mit Fran: 
reich über Cattaro war nicht mehr drohend und überdies bie 
Streitmaht auch nicht wieder ſchlagfertig. Jedoch ſttellte 
Oſtreich zur Behauptung einer bewaffneten Neutralität 70,000 M. 
an ber böhmifchen Grenze auf. England erklärte am 25. Sept. 
die Blocade der Flußmuͤndungen für aufgehoben, ber preußifce 
Gefandte Jacobi, welcher vor kurzem erft London verlaffen 
hatte, begab fich eilend& dahin zurüd; aber erft ein nach dem 
‚preußifchen Hauptquartier gefandter außerorbentlicher Abgeorb: 
neter, Morpeth, follte Näheres über Englands Mithülfe aus: 
machen. Alſo waren nur Vorbereitungen zu einer Coalition 
da; dad Materielle mangelte nicht minder, ald ber fürmlicde 
Abflug. An ein Manifeft zum Aufgebote der deutfchen Nation 
ward nicht gedacht; ebenfo wenig warb ber nur ſchwach auf 
bammernde Gedanke der Errichtung einer preußifchen Landwehr 
ind Werk gefebt. Auch war bie Stimmung in den neuerwor: 
benen Landfchaften polnifcher und beutfcher Zunge nichts we 
niger als kampfluſtig für einen Staat, beflen Einrichtungen 
jenen fo druͤckend geworden waren. Alfo hatte zumächft bie 
preußifche Armee, damald fchon wegen der Menge in ihr be 
findlicher Ausländer nicht national zu nennen, mebft den 
Sachſen den Kampf gegen eine Macht zu beflchen, deren Streit: 
Eräfte die preußifche Kriegöpartei wol nicht einmal oberflächlich 
zu ſchaͤtzen ſich die Mühe gab, indem die Worftellung, bie 
Franzofen würden gegen preußifhe Tapferkeit und Die: 
ciplin nicht beftehen koͤnnen und nach der erſten Niederlage 
Halt und Feſtigkeit gaͤnzlich verlieren, die Bedenken jener Art 
niederſchlug *°). 


49°) „und hätten ſich auch alle Umſtaͤnde eben fo ſehr zu unſerm Vor⸗ 
theile erklärt, als fie fi) gegen uns zu verſchwoͤren ſchienen, ſo war «# 
doch immer für die Manen unfers Friedrich's ein unmwürbiger Zoll, wenn 
wir es für fo leicht hielten, ihm nachzuahmen und auf bie Wunder feiner 
—— als auf etwas Gewoͤhnliches rechneten.“ Lombarb, Materia⸗ 
lien 
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Napoleon ruͤſtete freilich in einer Art, ald ob er bedenk⸗ 
liche Wechfelfälle fürchtete, und boch war feine Macht fo im 
pofant, daß dergleichen Sorgen kaum nöthig zu fein fchienen. 
Bon der Confcription des 2. Vendem. 14 wurden 50,000 M. 
zum Heere berufen, 30,000 M. bildeten die Referve‘). Die 
Zahl der Veteranen, die zum preußifchen Kriege auszogen, kann 
auf 200,000 M. geichägt werden. Die Norbofigrenze zu ſchuͤ⸗ 
gen, wurden bie Nationalgarben der dortigen Departementd aufs 
geboten, Mainz und andere Feſtungen forgfältigft in Wertheis 
digungsfland gefeht. In Holland bildete fi) eine Norbarmee. 
Des Rheinbundes Gontingent war für eine nicht verächtliche 
Armee zu achten. Won Sympathie beutfchen Gefühls mit 
Preußen ift bier Feine Spur zu bemerken; das Aufgebot bes 
Königs von Baiern fprach große Bereitwiliigteit zum Kampfe 
mit aller Macht aus; der König von Wirtemberg rief auf zum 
Kampfe für Ehre, Ruhm und Sicherheit des Waterlandes *'). 
Wie die Fürften, fo dad Kriegsvolk. Der Kurfürft (nunmehr 
Großherzog) von Würzburg (Bruber bed Kaiferd Franz von 
Oſtreich) trat am 25. Sept. dem Rheinbunde bei; fein Gons 
tingent warb auf 2000 M. beftimmt. Auch dad Königreich 
Italien, nicht durch Öftreich bedroht, konnte Truppen zu Nas 
poleon's Heere fenden. Die Schweiz enblich flellte Dem Sold⸗ 
vertrag gemäß ihre Mannſchaft. Bedenklich waren dagegen bie 
Verhaͤltniſſe Napoleon’ zum Papſte und zu Spanien. 

Papſt Pius VIL war durch die Befekung Ancona’d im 
Jahre 1805 verlegt worden; er dußerte fich in einem Schrei⸗ 
ben vom 13. Nov. hoͤchſt empfindlich darüber und drohte ſelbſt, 
ben Verkehr mit dem franz. Botichafter, Carb. Feſch, abzubres 
hen. Zugleich bielt er mit ber kanoniſchen Beflätigung non 
16 Bifchöfen, die Napoleon im K.⸗R. Italien ernannt hatte, zurüͤck. 
Auf eine firenge Antwort Napoleon’3 vom 6. Ian. 1806 aus 
München, welcher fi) über die Feindfeligkeit ded Cardinals Gens 
faloi, dem die auswärtigen Angelegenheiten des Papſtes anver⸗ 
traut waren, beſchwerte, fi) ald Protector des h. Stuhls gels 
tend machte und es dem Papfte freiftellte, wenn er wolle, den 


50) Thibaud. 5, 442. 
51) Europ. Annelm 1806, Th. 4, &. 127. 
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Kuſſen und den Chalifen von Konſtantinopel aufzunechmen u) 
c., lenkte ber Papſt von dieſer Sache ab, aber brachte aus 
dem Müchalte nie vergeffener Anfprüche nun am 19. Ian. 1806 
zu wicht geringer Verwunderung Napoleon’d die Rüdgabe ber 
brei Regationen zur Sprache. Napoleon begehrte barauf am 
13. Febr. Fortweifung der Ruffen, Engländer, Schweben und 
Garden aus dem Kirchenftaate, und Sperrung ber Häfen ge 
gen die Schiffe derfeiben. Der Papft fei Souverän von Kom, 
aber Napoleon befien Kalſer, alle Feinde Napoleon’d müßten 
anuch bie des Papſtes fein. Diefes Schreiben rief den Geiſt 
des Widerflandes bei dem Papfte noch beflimmter hervor. Cr 
verneinte die Macht irgend eines Kaiferd über Rom, es gebe 
feinen Kaifer von Rom; er ‚verweigerte bie Fortweifung der 
Engländer; der Statthalter eines Gottes ded Friedens müfle 
Frieden au mit den Feinden Frankreihd halten. Endlich er⸗ 
Härte ex, lieber allen Widerwärtigkeiten die Spite bieten, al 
ſich unwuͤrdig beweifen-zu wollen. Die Verhandlungen wur: 
den von Talleyrand und Feſch's Nachfolger, Alquier, weiter 
geführt; ber Papſt nahm bie Inveſtitur Joſeph's von Neapel 
nach aller Lehndhoheit der Däpfte in Anſpruch; Napoleon drohte, 
bie Autoritaͤt des Papftes in zeitlichen Dingen nicht länge 
anzuertenmen; der Papft haderte mit Bacciocchi von Lucca übe 
Einfuͤhrung des franz. Concordats in Lucca; Napoleon nahm 
Bacciscchi’d8 Sache auf; der Papft führte Beſchwerde über Ver: 
ſchenkung Benevent's und Ponte⸗Corvo's an Talleyrand und 
VBernadotte; auf Napoleon's Drohung antwortete er, wenn ihn 
diefer nicht als Souverän anerkenne, werde er ihn als Kaifer 
nicht anerkennen, und „wenn ed mir ſchlimm geht, fol ed ihm 
nicht gut gehen” (si je suis mal, il ne sera pas bien). Naps: 

leon ſprach num mit gewohnter Heftigfeit zu Caprara und Spina 
in Parts und drohte abermals, dem Papfte dad Zeitliche ganz 
zu nehmen. AB Ultimatum ließ er durch Alquier am 8. Jul, 
an den Papft richten: Sperrung der Häfen für Frankreichs 


51°) I s’stait consider comme le fils aine de I’Eglise, ayant 
seul l’&p6e pour la protéger, et la mettre & l’abri d’ötre souill6e par 
les Grecs et les Muselmans.... Si elle voulait renvoyer lo ministre 
francais, elle stait libre de le faire; elle #tait libre d’aocueillir de 
preference et le Russe et le calife de Constantinople, 
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Seinde und im Kriegdfalle Aufnahme franz. Beſatzung in feine 
Feſtungen. In der Antwort bed Papftes am $i. Aug. war 
ein Proteſt Dagegen und erneuerte Befchwerbe über Wegnahme 
Benevent's und Ponte⸗Corvo's enthalten. Er fei bereit, fagte 
er zu Alquier, fich wie die erfien Nachfolger Petrus' in bie 
Katalomben Roms zurückzuzichen. An folddem Charakter mußte 
bie eiferne Gewalt Napoleon ’8 fich brechen; jeber Gewinn ber 
Gewalt zum Berluft in dem Gebiete des Geiſtes werben. In⸗ 
defien hatten Franzoſen außer Ancona auch Mivitamecchie, Pe⸗ 
faro, Fano und Sinigaglia beſetzt. Der preußiſch⸗ruſſiſche Krieg 
unterbeadd die Reibung auf einige Zeit, aber ein gänzlicher 
Bruch konnte fchon vorausgeſagt werben °’). | 
Spaniens Verhaͤltniß zu Frankreich war feit ber Ent⸗ 
thronung der bourbon. Dynaſtie in Reapel unficher; Karls IV. 
Beigerung, Joſeph als König in Reapel anzuerkennen, gab 
Napoleon etwas zu bedenken. Spaniens Hülfe gegen Preußen 
und Rußland aufzubieten, lag wol nicht in feiner Abficht, wies 
derum beforgte er wol ſchwerlich einen Bruch; eine feltfame 
Proclamation des Friebensfürften vom 6. Oct. aber, worin die 
Nation gegen nicht genannte Feinde zu den Waffen gerufen 
wurde, und bie auf den Sieg bei Iena und Auerftäbt gefolgte 
Kleinmüthigkeit des fpanifchen Cabinets gaben ihm noch waͤh⸗ 
rend des Krieges Anlaß, ein Hülfscorp8 zu begehren, wovon 
unten das Nähere zu berichten if. — Bon Bedeutung war 
das Verhaͤltniß ber Pforte zu den fireitenden Hauptmaͤchten. 
Rußland unterftügte den Infurgentenführer Serviens, Czerny 
Georg, feit mehren Jahren; die Pforte konnte bei aller ihrer 
Stumpfheit die Feindſeligkeit Rußlands nicht verfennen. Ges 
lim IH. Hatte fhon im Sommer 1806 einen Sotſchafter nach 
Paris gefandt, Napoleon als Kaifer anzuerfennen und zu bes 
gluͤkwuͤnſchen; biefer empfing ihn am 5. Jun.“) und erwies 
derte die Begrüßung durch Abfendung Sebaſtiani's nach Gons 


ns Due Bigeon 7, Ch. 3. Tidbaud. 5, Ch, 232, Bette 
4, 711 
ss Der Montteur vom 6. Yun. enthält den Drfginaltert ber Au⸗ 


trittörebe bes Geſandten ber Pforte in turkiſcher Sprache und Schrift; 
dies auch ein hochet für die Ration. 
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ftantinopel *); die Spannung zwifchen ber Pforte und Ruß 
Iand warb merklicher und zur Zeit bed Beginns bed Krieges 
Frankreichs gegen Preußen fand auch ber Ausbruch eines Krie 
ges der Pforte mit Rußland bevor. — Eine Hülfsmacht eigner 
Art hoffte Napoleon endlich, zu gefchweigen feiner Berechnung, 
baß bei der Menge Ausländer im preußifchen Heere ſtarke De 
fertion zu erwarten fei*), in Preußen felbft und ber ruſſiſchen 
Nachbarſchaft zu finden, durch Aufruf der Polen. Noch gab 
eb ſchwache Überrefte der polnifchen Legion und Kosciuszko war 
feit 1798 in Paris. Diefen ließ Napoleon duch Fouche zum 
Erlaß eined Aufrufs an die Polen auffordern. Kosciuszko, 
durch Ehrenwort an Kaifer Paul gebunden, nicht wieder ges 
gen Rußland zu fechten, und keineswegs Freund ber beöpoti 
ſchen Regierungsweife Napoleon's, verweigerte dies *); dennocqh 
ward ſein Name fuͤr eine nicht von ihm verfaßte Proclamation 
gebraucht *”). 
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Der Krieg der vierten Goalition 1806. 1807. 


Der Krieg in Deutfhland 1806. 
Drei preußifche Armeen zogen im September gen Zhürin 
gen und Franken; 40,000 Mann unter Ruͤchel und Bluͤcher 
- von Weſtphalen und Hannover aus, 70,000 Mann unter dem 


54) Bignon 6, 114, 

55) Bei ber Kuͤckkehr vom Kriege bes Jahres 1805 fagte ex in Stras⸗ 
burg gu Marfchal Kellermann: Je ne crains point la Prusse, parcegu® 
je ne crains point une puissance qui est oblig6e de recruter son ar- 
m6e dans des pays 6trangers, Bausset 1, 57.. - 

56) FJalkenſtein, Koschuszto 201. 

57) Kosciuszko’s Proteft bagegen Eonnte erft 1814 veröffentticht werben 


Der Krleg in Deutſchland 1808, us 


Könige und dem Herzoge von Braunfchweig über bie Mittels 
elbe, 35,000 Mann unter Fürft Hohenlohe von Schlefin aus 
nah Sachſen, wo 18—20,000 Sachfen zu ihnen fliegen. Es 
lag in bem vom Herzoge von Braunfchweig entworfenen Opes 
rattondplane, den Krieg nach Franken zu verfegen;. die Ruͤchel⸗ 
[de Armee follte den thüringer Wald weſtlich, die Hohenlohe⸗ 
(de öfllih umgeben, die Hauptarmee durch den Wald ſelbſt 
vordringen und bie brei Armeen fi) am Main vereinigen. Zeit 
dazu war genug da. Aber dem gefammten Plane lag im Hins 
terhalt der Gebanke, „wenn ed wirklich zum Kriege komme”, 
denn noch warb Napoleon’ Beſcheid auf das preußifche Ultis 
matum erwartet, und zugleich hatte der preußifche Oberbefehls⸗ 
haber, Herzog von Braunſchweig, die von Luccheſini aufges 
ſtellte) Anficht, Napoleon werde nicht ald Angreifer brfcheinen 
wollen, fondern fih am Main auffuchen laffen. Die Hoffnung 
auf friedliche Ausgleichung war noch nicht ganz geſchwunden; 
6 wurde ja noch in Paris unterhanbelt, und als fchon bie 
preußifchen Armeen in vollem Marfche waren, befanden ſich 
Napoleon's Generale noch ruhig im Lager zu Meudon ?). Der 
lärmenden Oftentation der preußifchen Kriegspartei gegenüber 
ward von’ Seiten der Franzofen nichts von Zrog oder Heraus⸗ 
forderung laut; an alle Befehlöhaber, deren Scharen ber 
fähfiich>preußifchen Grenze zuzogen, war ber ſtrengſte Befehl 
ergangen, jeglicher Manifeflation von Feinbfeligfeit fich zu ents 
halten ?); Berthier fchrieb dem Marſchall Bernadotte, beffen 
Corps (16,000 Mann) am weiteften nörblich fland und ſich 
von Würzburg nach Bamberg ausdehnte: „Bis der Saͤbel ges 
zogen ift, muß man fich verftellen und mit Klugheit handeln‘). 
Sndefien zogen die Armeecorp& Davouſt's (33,000 M.), 
Soult's (45,000 M.), Ney’s (33,000 M.), Lannes’ 


I) Dumas 16, 29. 

2) Derf. 15, 304. 

3) Berthier’s Schreiben b. bemf. 15, 402: Vous ferez bien de re- 
commander dans votre armee la plus grande circonspeetion & l'égard 
de la Prusse, d’&tre aussi bien que possible avec les Prussiens, et 
de maintenir avec eux la bonne intelligence. 


4) Daf. 15, 405, 
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(33,000 M.) und Augereau (19,000 M.) und bie Re 
ſerve⸗Caballerie unter Murat (20,693 M.), ſtill aber raſch 
aus bem füblichen Deutſchland heran; bie Garden aber, ba: 
mals gegen 10,000 Mann flark, brachen am 18. und 19. Set. 
auf und wurden zu Wagen ſchleunigſt nach dem heine ou 
ſchafft. Rapoleon ſelbſt verließ St.⸗Cloud am 25. Sept., traf 
in Mainz am 28. Sept. ein und erließ von bier aus, außer 
ben Ordres an bie ſchon im Diarfche befinblichen Corps, den 
Befehl zur Errichtung eines achten Armeecorps in Mainz uns 
ter Mortierd Anführung und zur Bildung einer Nordlegion, 
deren Dffictere zu zwei Dritteln aus Polen beftehen und die 
Zajonczek zum Anführer haben follten‘). Am wenigften Sorge 
machte ihm die Kriegskaſſez ed waren nur 80,000 Kranken da⸗ 
rin‘), der Krieg ſollte felbft fich bezahlt machen. Sold für 
October, November und December des Jahres 1806 wurde 
erft im Januar und Februar 1807 ausgezahlt °”). Den Unter 
halt des Heered mußten Requifitionen und Quartierpflege be 
ſchaffen. Nach zweitägigen Aufenthalte in Mainz begab er ſich 
gen Wuͤrzburg, wo feit dem 28. Sept. Berthier und das Haupt: 
quartier fich befanden. In Mainz batte der Großherzog von 
Darmftadt, in Afchaffenburg der Fuͤrſt Primas ihn begrüßt; 
nach Würzburg kam der König von Wirtemberg; eine Ver 
mählung feiner Tochter mit Napoleon’ Bruder Hieronymus 
warb fchon bamald beabſichtigt. Als Napoleon am 6. Dt. 
in Bamberg angelommen war, traf eine Eilbotfchaft Talley⸗ 
rand's ein, welche ein ausführliches Schreiben des Königs von 
Preußen an Napoleon ’) und dad von Knobelsdorf abgegebene: 
Ultimatum beffelben überbrachte. Das letztere forderte: Rüd: 
zug der Franzofen über den Rhein, Abftehen von der Verhin⸗ 
derung eined norbbeutfchen Bundes für Preußen, Rldigabe von 
Efien, Eliten, Werden an Preußen und Abfonderung Wefels 
von der 25. Militärdivifion. Antwort barauf erwarte man 





5) Dumas 15, 310. 440. 441, 
6) Bignon 6, 35. 
6°) Def. 6, 176. 


7) Das erſte Bulletin, b. Goujon 128, nennt e& un mauvais pam- 
phlet contre la France. 
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am 8. Det. im preußifchen Hauptquartier”). Napoleon's Ants 
wort Tonnte Beine andere ald trogiger Ausbrud der Entrüftung 
über ehrverlegende Zumuthung fein; fo begehrte es fein Charakter 
und fo liebte er nachher auch um bes Effectes willen die Sache 
den Franzoſen vorzuftellen”), zugleich aber war zu erwarten, 
dag fie nach feiner Art nicht anders ald durch ſeine Armee 
überbradgt werben würde; hatte man im preußifchen Haupt⸗ 
quartier erwartet, fie werde biefer voraudgehen, wie ein Fehde⸗ 
brief ded Mittelalters? davon hätte die Erfahrung des lebten 
Sahrzehends abbringen follen. Eine Proclamation Nayoleon’s 
vom 6. Det. hatte dev Armee ben neuen Krieg angelündigt ’'). 


8) Koch-Schoell 8, 370. 

9) Zuerft ſprach er, wenigftens nach dem Bulletin, gu Verthier: 
Marechal, on nous donne un rendez-vous d’honneur pour le 8; jamnis 
un Frangais n’y a manque; mais comme on dit qu’il y a une belle 
reine qui veut @tre t&moin des combats, soyons courtois, et mar- 
chons, sans nous coucher, pour la Saxe. Bullet. 128. Die Entruͤ⸗ 
fung gibt das erfte Bulletin (f. Note 10). Später aber heißt es Bullet. 
16, 158: On a remarqué que, pendant cette conversation (mit einem 
Ahgeorbneten bes Herzogs von Braunſchweig) l’Empereur avec cette 
chaleur dont il est quelquefois anime, a r&pet6 souvent,... d6sho- 
norer’ une armee, vouloir qu’elle fuie hors de l’Allemagne devant 
laigle Prussienne, c’est une bassesse que celui lä seul qni la con- 
seille &tait capable de commettre. &o noch Bullet. 21, 173: ‘Mon 
peuple tout entier s’est lev&, indigne de la honteuse capitulation que 
les ministres Prussiens, dans leur delire, nous ont proposse. 


10) Ducch und durch herbe und voll Schmaͤhungen; fie muß ganz 
bier ſtehen. 
Soldats, 


L’ordre pour votre rentree en France était parti; vous vous en 
&tiez dejk rapproches de plusieurs marches. Les f£tes triomphales 
vous attendaient, et les pr&paratifs pour vous recevoir &taient com- 
menc&s dans la oapitale, 

Mais, lorsque nous nous abandonnions & cette trop confiante 
securite, de nouvelles trames s’ourdissaient sous le masgue de P’ami- 
tie et d’aliance, Des cris de guerre se sont fait entendre & Berlin; 
depuis deux mois nous sommes provoques tous les jours davantage, 

La meme faction, le m&me esprit de vertige qui, & la faveur de 
nos dissensions intestines, conduisit, il y a quatorze ans, les Prus- 
siens au milieu des plaines de la Champagne, domine dans leurs con- 
seila. Si ce n'est plus Paris qu'üls veulent brüler et renvesser jus- 
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Tags darauf erließ Napoleon ein Schreiben an ben Senat 
mit ber Anzeige von bemfelben ''). Das erſte Bulletin (8. Oct.) 
berichtete von dem Benehmen des preußifhen Hofes und de 
berliner Kriegöpartei, der Königin, Prinz Louis’ ıc. in ſchnoͤdem 
Zone '’); und mit biefem kuͤndigt fi) eine Fluth von Schmi- 
bungen und Bitterkeiten an, die zur Begleitung der Waffen: 
thaten dienen folten. Haß Napoleon’s gegen Preußen ift von 
vorm herein Charakter dieſes Krieges und er bat fich barlıber 


que dans ses fondemens, c’est aujourd’hui leurs drapeaux quils se 
vantent de planter dans les capitales de nos allids; c’est la Sarxe, 
qu’ils veulent obliger & renoncer, par. une transaction honteuse, i 
son independance, en la rangeant au nombre de- leurs provinces; c’eıt 
‘ enfin vos lauriers qu’ils veulent arracher de votre front. ' Ile veulent 
que nous &vacuons l’Allemagne & l’aspect de leur armee! Les in- 
senses !!! qu’ils sachent donc qu'il serait mille fois plus facile de de 
truire la grande capitale que de fl&trir I’honneur des enfans du grand 
peuple et de ses allies. Leurs projets furent confondus alors; ih 
trouvörent dans les plaines de la Champagne la defaite, la mort et 
la honte: mais les lecons de l’experience s’effacent, et il est des 
hommes chen lesquels le sentiment de la haine et de la jalousie ne 
meurt j ‘ 

Sol * fi n’est aucun de vous qui veuille retourner en France 
par un autre chemin que par celui de ’honneur. Nous ne devons 
y rentrer que sous des arcs de triomphe, 

Eh quoi! aurions-nous donc bravé les saisons, les mers, les d& 
serts; vaincu l’Europe plusieurs fois coalisee contre nous; port 
notre gloire de l’Orient & l’Occident, pour retourner aujourd’hui dans 
notre patrie comme des transfuges, après avoir abandonne nos allidı 
et pour entendre dire que l’aigle francaise a fui &pouvantee A l’a- 
spect des armdes prussiennes . . .. Mais deja ils sont arrivds au 
nos avant-postes. 

Marchons donc, puisque la moderation n’a pu les faire sortir de 
cette &tonnante ivresse. Que l’armde prussienne &prouve le mine 
sort qu’elle &prouva il y a quatorze ans! qu'il apprennent que si 
est facile d’acquerir un accroissement de domaines et de puissanc 
avec Pamitié du grand peuple, son inimiti6 (qu’on ne peut provoquer 
que par l'abandon de tout esprit de sagesse et de raison) est plus 
terrible que les tempetes de l’Ocdan. 


11) Goujon 122. 


12)... la Reine de Prusse est & Parmée, habillde en amazone, 
pertant Puniforme de son r6giment de dragons, dcrivant vingt lettzes 
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binaus fortgefeht. Die Marſchaͤlle erhielten ihre Inſtructionen 
und die Armee ſetzte ſich in Marſch, die feindliche Grenze zu 
uͤberſchreiten. Seit dem 3. Oct. war.fie im Wuͤrzburgſchen 
und Bambergſchen an den Muͤndungen der Paͤſſe bes thuͤringer 
Waldes und des Saalthales concentrirt; am 7. Oct. rüdte 
Soult im Baireutbfchen gegen Hof vor, wo General Zauenzien 
mit 9000 Mann zur Deckung der dortigen Magazine aufgeſtellt 
war; Soult's Übermacht nöthigte ihn, ſich gen Schleiz zurüds 
zuziehen. Murat beſetzte am 8. Oct. die Brüde bei Saalburg; 
Napoleon- langte an in Cronach, verwundert, ben wichtigen 
Platz unbefegt zu finden’). . Es war entfehieben, daß bie 
Armee im Saalthale hinauf vorbringen follte. Das hatte man 
im preußifchen Hauptquartier nicht vorausgefehen; man war 
‚in ähnlicher Art uͤberraſcht und uͤbervortheilt, als Mad im 
Fahre zuvor; man hatte fich nicht bemüht, Plan und Anflalten 
des gewaltigen Gegners auszukundfchaften '‘), fondern mas 
eigene Einbildung dafür gab, zum Grunde gelegts e& blieb bei 
dem Plane, uͤber dad thüringifche Gebirge nach Franken vor: 
zudringen; doch dies weder raſch, noch mit befonderer Beach⸗ 
tung des Saalthales, durch welches die franzoͤſiſche Armee die 
Sehne des Bogens beſchreiten konnte, deſſen vom preußiſchen 
Gebiete abgewandte Kruͤmmung bie preußiſche einnahm. Es 
mangelte nicht an geſunder Einſicht einzelner Feldherren in das 
Kritiſche der Umſtaͤnde; aber der Oberfeldherr beharrte bei ſeiner 
Anficht. Waͤhrend man berieth, marſchirten die Franzoſen. 
Zur Deckung des Saalthales ſtand nur ein Theil der Hohen⸗ 
Iohe’fchen Armee da, die Hauptarmee bei Erfurt, die Ruͤchel'ſche 
bei Eiſenach; zum Angriffölriege war die Zeit verfäumt; felbft 
zu einer tüchtigen Wehrftellung konnte fie nur noch im Fluge 
gewonnen werben. . Ein am 9. Det. erlaffener Aufruf an die 
Soldaten *) kam wenigen von biefen zu Gefiht und konnte 


par jour, pour exciter de toutes parts l’incendie. Il semble voir Ar- 
mide dans son &garement, mettant le feu à son propre palais u. bgl. 
Bol. unten Rote 38. 
13) Thibaud, 5, 457, 
N) Weit Späherei für niebrig galt ober ber Koften unwerth ſchien.“ 
Manfo 2 N 140. \ 
15) Abgebr. im polit. Journ. 1808, Bo. 2, 1007. 
Bachtmuth, Geſch. Franke. im Revol-Beitalter, IL. 97 


\ 
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nicht über vielfältigen umb bei bee Menge Magazine, bie man 
angelegt hatte und von benen man bie Stellung unb Bewe⸗ 
gung ber Heeresmaſſe abhängig zu machen gewohnt wer, um 
fo empfindlichen Vermiß des Körperpflege ') tröften; ein 
langes Manifeft von demſelben Tage, verfaßt von Lombard, 
revidirt, mobificirt und ind Deutfche übertragen von Gent"), 
beweift, wie weit man bei aller Gruͤndlichkeit noch von ber 
Kunſt, mit dergleichen Effect zu machen, entfernt war. Ein 
Gefecht bei Schleiz eröffnete am 9. Oct. den Krieg. Zanen- 
zien wurde durch Bernabotte und Murat zuruͤckgedraͤngt. Am 
10. Oct. unterlag Prinz Louis bei Salfeld mit ber Hohen: 
loheſchen Avantgarde dem Angriffe Lannıed’; er fand ben Tod 
buch die Hand des Wachtmeifterd Guindet; nach Berthiers 
Anzeige im preußifhen Hauptquartier follte die Leiche be 
Prinzen, die einftweilen in Salfeld beigefeht wurde, vwerabfolgt 
werben; das zweite Bulletin aber gebachte feiner mit derſelben 
Schärfe wie dad frühere’). Napoleon langte Abends am 
11. Oct. über Sera in Auma an. Der Feind war ſchon übe: 
flügelt ) und bie Straßen nach Dresden und Berlin lagen 
offen da vor ber franzöfifchen Armee; bie preußiſche mußte zum 
Kampfe fi mit dem Angeficht gegen bad MWaterland zu auf: 
ftellen. An die Stelle übermüthiger Zuverficht trat Hader der 
Anfichten über das, was nun zu thun fe, und kleinlaute oder 
aͤrgerlich barſche Rathlofigkeit; doch bie Bravourſtimmung 


16) Manſo 2, 155 u. Geſch. d. Kriege 7, SR, auf welche beiben 
Schriften wir uns in Betreff ber Denkwuͤrdigkeiten Maſſenbach's umb an: 
deree Quellenſchtiften preußiſcher Seits besichen. Aufzählung u. Kritik 
d. Quellen f. Geſch. d. Kriege 7, 96 f. 303 f. 


17) Abgebr. im Polit. Journal a. O 1009 f. über bie Kedaction 
f. Geng Schriften, herausgegeben v. Schkefier 2, 334 f. Das Bullet, 19, 
166 nennt Geng als Verf. — misdrable scribe, un de ces hommes sans 
honneur qui se vendent pour de l’argent. Daß Gens ſchon bamals 
Napoleon's Antmofität gegen ſich aufgereist hatte, kann nicht auffallen, 
wenn man annimmt, daß feine Diatriben gegen biefen (Gentz Gchriften 
1—3) tundbar geworben waren, und — das waren fie gewiß. 


18) Gonjon 130, 


j 131 19) Tournee par sa gauche, prise en flagrant delit, Bullet. 2, 
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machte wenigſtens zur folbatifchen Aufopferung bereit ”y. Na⸗ 
poleon’8 Sorge ging dahin, fi des gefammten Laufes der 
ober Gaale zu bemächtigen, um hier den ruͤckkehrenden Feind 
zu empfangen. Lannes zog gen Jena, Davouft und Murat 
gen Naumburg, Augereau und Ney folgten im Saalthale, Ber; 
nabotte z0g von Zeiz, Soult von Gera ber Saale zu *). 
Zugleich aber erließ Napoleon am 10. Oct. fon von Ebers⸗ 
dorf aus einen Aufruf an die Sachfen, deren „weiſen Fuͤrſten“ 
(don das Schreiben an ben Senat vom 7. Det. ald unfrei⸗ 
willigen Zhellnehmer am‘ Kriege bezeichnet hatte, ſich von den 
Preußen zu trennen”). Den Bewegungen ber franzsfifchen - 
Armee kam zu flatten, daß Fuͤrſt Hohenlohe von dem Ober: 
befehlshaber angewieſen worden war, fi nad dem linken 
Saalufer binzuziehen, damit die Armeen vereinigt einen Haupt: 
ſchlag ausführen koͤnnten. Am 12. Oct. Abends war Naum- 
burg, am 13. Det. Mittags Iena in der Hand ber Franzofen; 
Murat's Meiter ftreiften bis Leipzig. Die preußiſch⸗ſaͤchſiſche 
Armee unter Hohenlohe, kaum noch 40,000 Mann ſtark, war 
bei Iena auf das linke Saalufer zuruͤckgewichen, bie Haupt: 
armee von Weimar ber im Anzuge nach demfelben, die Ruͤchel⸗ 
ſche zog diefer nach; der Herzog von Weimar war mit einem 
Corps von mehr ald 12,000 Dann, bas zur Avantgarde nach 
Franken beſtimmt gewefen war, noch im thüringer Walde bei 


20) Wahres und Falſches Bullet. 3, 131: A cet esprit d’efler- 
vescence, & cette excessive jactance, oommencent & succ6der des ob- 
servations critiques sur l'inutilit6 de cette guerre etc. Treffend Bul- 
let. 15, 153: Au reste, la veille de ia bataille, la consternation &tait 
deja dans les chefs; ils reconnaissaient qu’on éækſait mal posts, et 
qu’on allait jouer le va-tout de la monarchie. Ila disaient tous: Kh 
bien! nous payerons de notre personne. 


209 Divifionsführer waren bei Bernadotte: Rivaud, Drouet, Lilly; 
bei Davouft: Morand, Friant, Gudin; bei Soult: St.⸗Hilaire, Leval, Res 
grand, Margaron; bei Lannes: Gazan, Suchet, Treilhard; bei Ney: Du⸗ 
pont, Marchand, Malher, Coibert; bei Augereau: Desjardins, Heudelet, 
Victor, Augereau, Durosnel; bei Murat: Laſalle, Milhaud, Ranfouty, 
d' Hautpoult, Klein, Grouchy, Beaumont, Sahuc. 


21) Le sage prince qui gouverne la Saxe &tait forc& d’agir contre 
sa volonts, contre l’interet de ses peupien Goujon 122. Den auf 


uff. b. Volt, Geſch. Friebr. Aug. 1, 289. 97° 


J 
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Amenau. Der Vortheile bei Angriffs gänzlich beraubt, hatte 
ber preußifche Oberbefehlshaber nunmehr zur Aufgabe, eime 
mindeft ungünftige Stellung zur Seite der ihm voraudgeeilten 
franzöfifchen Armee zu nehmen. Für diefe aber: kam es barauf 
an, von bem Saalthale aus die Päfle zu gewinnen, welche auf 
die Hochfläche führen. Auch died gelang. Lannes brang am 
13. Oct. von Jena die Schnede hinauf und befekte dem 
Landgrafenberg (jetzt Napoleonöberg), ber ihm von Zauenzien 
nur kurze Zeit freitig gemacht wurde; Davouft kam der preu⸗ 
ßiſchen Hauptarmee, die von Weimar bis Auerfiädt gelangt 
war und eine Stellung auf ben Höhen bei Freiburg an der 
Unſtrut nehmen follte, in der Nacht vom 13. auf den 14. Oct. in 
Befegung des koͤſener Paſſes zuvor ””) und ſchob noch vor An: 
bruch des Tages eine feiner Divifionen auf der Hochfläche vor 
bis Haffenhaufen. Der in der Mitte zwifchen Iena und Köfen 
gelegene Pag von Dornburg ward zwar von den Kranzofen 
noch nicht am 13. Oct. befegt, blieb aber auch nicht in ber 
Hand ber Iäffigen Preußen. Doc fing ein Trupp preußifcer 
Hufaren bei Dornburg den kaiſerlichen Kammerherrn ıMd 
Hauptmann von Montesquiou auf, welchen Napoleon mit einem 
Schreiben an den König von Preußen abgefandt hatte. Mon: 
tesquiou wurde nicht in das koͤnigliche Hauptquartier, ſondern 


zum Fürften von Hohenlohe geführt, und fein Schreiben kam 


erft am Morgen des folgenden Tags in die Hände des Königs. 
Db Napoleon darauf gerechnet hatte, daß es vor ber Schlacht 
anfeine Beflimmung gelangen werde? Unb ob er Wirkung ba: 


von erwartet hatte? Es fcheint nicht fo: nur follte des König 


Schreiben noch vor ber entfcheidenden That beantwortet werden. 
Keine der Maßregeln Napoleon’s läßt etwas Anderes als bie 
ſicherſte Erwartung einer Schlacht erfennen. Das Schreiben 
aber enthielt auch nicht Eine Propofition, die zu einer Aus⸗ 


gleihung hätte führen Fönnen: er erinnert, an bie Sendung 
Savary’3 vor ber Schlacht bei Aufterliß, bat aber ben übe: 


27) Die Ausfage zweier am 13 Oct. von ben Preußen gefangener 
Franzoſen warb im preußifchen Hauptquartier nicht beachte. Dumas 16, 
138. 
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muͤthig zurechtweiſenden herben Ton, der es nur als eine zu 
der Anwendung der Waffen geſellte Lection erſcheinen läßt). 
Die Schlacht mußte eine doppelte werden; auf der 


Hoͤhe bei Jena ſtand die Armee Hohenlohe's, vier Stunden 


davon bei Auerſtaͤdt die preußiſche Hauptarmee. Napoleon 
erwartete die preußiſche Hauptmacht bei Jena zu finden; 
hier traf er am 13. Oct. Nachmittags ein; dahin waren die 
Corps von Ney, Augereau, Soult im Anzuge; Murat und 
Bernadotte hatten Befehl, bei Camburg und Dornburg die 
Hochflaͤche zu gewinnen. Lannes' Corps, wobei die Generale 
Victor, Gazan, Suchet und die Garden unter Lefebvre's und 
Beffiered’ Befehl ſtanden auf dem Landgrafenberg, daran ſchloß 
fih da8 Corps Augereau’d. Um den anrudenden Corps das 
Auffteigen von Jena auf die Hochfläche zu erleichtern und 
rafch genug dort gewichtige Muffen von Streitkräften zu vers 
fanmeln, ließ Napoleon in der Nacht die Wege beffern und 
namentlich durch das Rauthal hinauf einen Weg bahnen. Er 
felbft leitete eine Zeit lang die Arbeiten ”). Die Corps von 
Soult und Ney marſchirten und bivouacquirten die Nacht 
über. Napoleon ging ferbft zum Recognosciren bis hart an 
die Vorpoſten der Feinde *) und ruhte dann einige Stunden in 
der Mitte des Vierecks der Garden. Um vier Uhr trat Lannes 
ein in fein Zelt; jest erließ Napoleon einen Tagesbefehl an 
die Armee’; mit Zagedanbruch redete er felbft zu den Soldaten. 
„Zorwärt3” war die Antwort’). Am Morgen des 14. Oct. 
Ingerte dichter Nebel auf den Feldern; im preußifchen Lager 
war es ftill; Hohenlohe erwartete nicht, daß eine bebeutende 


33) Abgebrudt im Bullet. 15, 156. Zur richtigen Erkenntniß biefes 
Briefes iſt die gefammte Stimmung Napoleon's gegen Preußen in Ans 
flog zu bringen. Als die preuß. Colonnen bei Jena wichen, fagte ex 
mit einer -buohenden Gebehrbe: Va! je te mettrai hors d’6tat de te me- 
ler jamais de mes aflaires. Thibaud. 5, 471, oo. 

24) Me&m, du duc de Rovigo 2, 276. " 

24°) Ein franz. Poften, der Feinde vermuthete, gab Feuer; Napos 
Icon, vorausſehend, baß die ganze Vorpoſtenkette feuern wärbe, warf ſich 
platt auf die Erde nieber. Las Cases 2, 180, 

24°) Bullet. 5, 136. Dumas 16, 92, 
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Anzahl Feinde in Einer Nacht durch den Engpaß von Jena 
auf die Hoͤhe wuͤrde gelangen koͤnnen; ſeine Sicherheit war 
mehr als Ruhe”). Erſt als mit dem Sinken bes Nebels, 
gegen acht Uhr, Lannes aufgebrochen war und Zauenzien. nad 
Vierzehnheiligen zuruͤckgedraͤngt hatte, fandte Hohenlohe den 
General Holgendorf ab, Dornburg zu befeben, um ben aus 
dem: Saalthale andringenden Franzoſen jenen Platz zu ſperren, 
und an Ruͤchel die Aufforderung, ihm zu Hülfe zu kommen 
Indeffen war das Corps von Augereau und ein Theil de 
Ney’ihen, dad noch im Marſche war, in die Schlachtlinie ein: 
geruückt, Soult aber fam vom Rauthal her zeitig genug auf die 
‚Hochfläche, um ſich Holgendorf entgegenzufiellen. Um Mittag 
war Alles, bis auf die ungebuldigen Fußgarden, deren kampf⸗ 
Iuftige Außerungen einer Zurechtweifung Napoleon's bedurften”), 
‘im Kampfe und ber Vortheil neigte ſich fichtbar den Franzofen 
zu. Die preußifche Reiterei, von der Napoleon eine fehr vor: 
theilhafte Meinung gehabt hatte”), vermochte nicht, dieſe zu 
rechtfertigen. Nüchel, durch abermalige dringende Aufforderung 
zum Eilen gemabnt, traf gegen drei Uhr ein, aber flatt, wie 
er wähnte, die Schlacht berzuftellen und zu gewinnen, ward er 
in weniger ald einer Stunde zum Weichen genoͤthigt; eine 
Verwundung ‚machte ihn unfähig, fein Feldherrntalent zu ent: 
wideln. Eben traf Murat's Neiterei auf dem Kampfplatze 
ein und fprengte mehre preußifche Vierecke; gegen A Uhr waren 
Hohenlohe’8 und Ruͤchel's Armee zufammen auf dem Rüdzuge 
gen Weimar; jebt drangen auch Bernadotte's Colonnen von 
Dornburg heran; Murat's Reiter aber zeigten fich ſchon Abends 





25) Dumas 16, 104. Manfo 2, 164. 165, 

26) La garde imp£riale & pied voyait avec un depit qu’elle ne 
pouvait dissimuler, tout le monde aux mains et elle dans T’inaction. 
Plusieurs voix firent entendre les mots „en avant“, Qu’est ce? dit 
l’Empereur, ce ne peut £tre qu’un jeune homme qui n’a pas de barbe 
qui peut vouloir prejuger ce que je dois falre; qu'il attende qu'il 
ait commande6 dans trente hatailles rangfes, avant de pre6tendre me 
donner des avis. Bullet. 5, 139, 


27) Aus dem Eobe, das ex den Seinigen nach ber Schlacht ertheilte, 
qu’apres l’experience de deuz campagnes et de getis dernidre ba 
taille elle n’avait pas d’egale, zu erkennen. 
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in Weimar. — Davouſt hatte indeffen bei Auerfläbt einen 
noch glorreichern Sieg als den bei Jena erfochten *). Rapoleon 
batte ihm in der Nacht den Befehl zulommen laſſen, gen 
Apolda zu ziehen und hier dem Feinde, deſſen Armee er in 
der Umgegend von Jena vereint zu finden meinte, in ben 
Rüden zu fallen. Durch einen Deferteur erhielt Davouft ge: 
naue Auskunft über den Anzug ber , preußiſchen Armee, mit 
weicher er es zu thun haben ſollte *). Bernabdotte, deſſen 
Corpo eben bei Naumburg angekommen war, von Davoufl zur 
Mitwirkung aufgefordert, lehnte died ab, weil er Befehl hatte, . 
gen Dornburg zu ziehen ”). Alfo ſtand das Corps Davoufl’s 


33) Das Schlachtbulletin (Jena, 15. Oct.) ſtellt bie preußtfche Haupts 
arınee, gegen welche Davouft focht, nur als ein Corps der bei Jena aufs 
geſtellten Armee dar, und gebt nidyt auf bas Detail bes dortigen Kampfes 
ein. Repteres konnte damals, unmitteibar nad der Schlacht, wol mod 
nicht gefchehen, aber auch fpäter iſt in ben Bulletins nicht davon bie Rebe. 
Rapoleon gedachte ber Leiftungen Davouft’3 mit hohem Ruhme (Le C. du 
M. Davoust faisorit des prodiges, Le Marechal a deploy6 une bra-. 
voure distinguse et de la fermet4 de caractere, ferner la rare intre- 
pidita de son brave corps d’arm6e), aber bie Darftellung von der Schlacht, 
als habe ex feibft gegen die Hauptarmee, Davouſt nur gegen ein Corps 
gefochten, erlitt, fo begehrte es ſchon ber kaiſerliche und der Feldherrnſtolz, 
keine Berichtigung. 

28°) &o dis M&m. du duc de Rovigo 2, 285. Die Rote iſt von 
Bedeutung für das Folgende. 

29) Daraus haben Bignon 5, 337, Thibaud. 5, 424. 425 u. Ro- 
vigo 2, 286 &toff zu Anlagen gegen Bernabotte entnommen (von beffen 
Verhältnis zu Napoleon f. oben B. 8, Gap. I, Not. 3) und nad benfels 
ben (Bignon 5, 342, Rovigo 2, 292 und ausführlicher Thibaud. 5, 487. 
494), habe Napoleon nach der Schlacht von einem Kriegsgericht geſpro⸗ 
den und nur mit Mühe feinen Zorn unterbrüdt. Dumas 16, 141 geht 
darüber hinweg. Es ift zu bebenten, daß die Lobrebner Napoleon's ihre 
Reidenfchaftlichkeit gegen Bernabotte nicht sben mäßigen, wenn es gilt, his 
ftorifche Thatſachen zu berichten; doch wenn ihnen die Maͤßigung ber Un⸗ 
befangenheit mangelt, fo dee Beichichte die Deittel, bier die Wahrheit volls 
tommen aufzufinden. Befehl, gen Dornburg zu giehen, hatte Bernabotte 
allerbings ; indeffen die Umftände hatten fich geändert und Bavoufl’s Auf- 
forderung, namentlich bie zweite, welche ex nach Beginn des Gefechte an 
Bernadotte ergehen ließ (Thibaud, 5, 477), war allerdings von ber Art, 
daf ein Abweichen von Napoleon’s Ordre fich wol rechtfertigen "Heß: doch 
war es Ordre und — hatte nicht Napoleon bie Anſicht, die preußiſche 
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auf der Hochflaͤche angekommen, einer doppelt ſtarken Macht 
allein gegenuͤber. Seine drei Diviſionen, Gudin, Friant und 
Morand, zählten nicht uͤber 32,000 Mann; bie heranziehende 
preußiſche Armee, welche weniger von ihm als er von ihr 
wußte, war mindeſtens 46,000 Mann ſtark, und bei ihr außer 
dem Könige und den preußifchen Prinzen Feldherren alten 
Ruhms, Herzog von Braunfhweig, Möllendorf, Prinz von 
Oranien, Kalfreuth, Schmettau, Bluͤcher. Die Königin hatte 
erft kurz zuvor das Feldlager verlaffen. Nicht unwichtig war, 
daß die Preußen an Lebensmitteln Mangel, bie Franzofen fie 
in Überflug hatten. Auch bier dedte flarker Nebel noch be 
Tagesanbruch die Erde. Bon beiden Seiten befanden die 
Streitmafien großentheild fi) noch im Anmarfch; die Divifion 
Gudin allein hatte ſich bei Haflenhaufen aufgeftellt; die beiden 
andern * noch in ber koͤſener Enge; von der preußiſchen 
Armee hathen erft einige Colonnen unter Schmettau und Reiter 
unter Blücher die Hochebene erreicht. Die Übrigen mußten fid 
noch durch bie befchwerlihen Hohlwege von Auerſtaͤdt in bie 
Höhe arbeiten. Als Bluͤcher's Reiter bei Haſſenhauſen vorbei⸗ 
ſprengten, wurden fie von Batteries und Quarrefeuer Gudin’s 
getroffen; damit begann der Kampf. Nach und nad nahmen 
die heranruͤckenden beiderfeitigen Maffen daran Theil; von br 
preußifchen Armee aber blieb ein anfehnlicher Theil außer Ge 
fecht bi8 zur Dedung bed Rüdzuges ”'); die Verwundung 
Schmettau’s, des Herzogs von Braunfchweig, Moͤllendorf's 
und des Prinzen Wilhelm von Preußen half den Kranzofen 


Hauptmacht fi) gegenüber und von Jena gen Dornburg 2c. zu finden? 
Konnte nicht Bernabotte diefeibe haben und Davouſt's Worausfegung für 
irrig halten? Das Anftößigfte blieb immer, daß Bernadotte marſchicte, 
während Davouft focht; aber auch Murat war bis zum Nachmittage noch 
im Marſch. Nach Bourrienne 7, 96 war Bernadotte ungehalten auf 
Davouft, weil ihm biefer „faſt Befehle ertheilte“ — Bei Buchez et R. 
39, 219 wird von der Nachſicht Napoleon’s in biefem Falle ber fpäter 
Mangel an Folgſamkeit hoher Befehlshaber, namentlich in Spanien, ab⸗ 
geleitet. Es hätte heißen follen der Bruͤder, Schwaͤger ꝛc., tft aber auf 
fo nicht ganz wahr. \ 

BR 29°) So nach Geſch. b. Kriege 7, 70. Nach andern Angaben 65,000 

ann. - 


29°) Geſch. d. Kriege 7, 75. 
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ben Sieg gewinnen; gegen fünf Uhr endete bie Schlacht. Der - 
Ruͤckzug der Preußen richtete fi) gen Weimar; die Hoffnung, 
mit Hohenlohe Armee die Schlacht zu erneuern, verſchwand, 
old von Weimar ber bie Flüchtlinge derſelben der aufgelöften 
Armee von Auerſtaͤdt entgegenlamen, von Ayolda her aber fi 
feindliche Maſſen zeigten. : Des König von Preußen wanbte 
fi gen Sömmerda und als fein von bier aus an Napoleon 
geſandtes Anfuchen um Waffenflillfiand von Diefem zurkds 
gewiefen worden war”), gen Sondershauſen. Ebendahin 
Hohenlohe. Für die Soldaten ward Mägdeburg als Sammels- 
plag bezeichnet. In diefer Richtung verfolgte fie zunächft Soult. 
Die Preußen und Sachfen hatten in beiden Schlachten tapfer 
gefochten; an die Elendigkeit des Mad’fchen Feldzuges konnte 
nur die Kurzfichtigkeit des Deerführung vor der Schlacht ers 
innern; gleich fam jener erft die Auflöfung ber preußifchen 
Armee nach der Schlacht und ſchlimmer als fie warb bie Ver⸗ 
leugnung von Pflicht und Ehre bei Übergabe der Feſtungen. 

Die gefangenen fächfifchen Dfficiere verfammelte Napoleon 
am Tage nach der Schlacht um fich und hieß fie mit ihren 
Soldaten heimziehen; gegen ihren Fuͤrſten wolle er nicht 
Krieg führen”). Zugleich ſprach er gegen fie aus, daß er 
Ruhe auf dem Gontinent wolle, und folle dies auch einige 
Throne Toten’). Die erſte Andeutung auf bevorſtehende Um⸗ 
geftaltungen der norbdeutfchen Gebietöverhältniff.e An demſel⸗ 
ben Zage wurbe eine außerordentliche Kriegöfteuer von 109 M. Fr. 
100 Mit. für Preußen diesſeits der Weichſel, 25 für Kurs 
fachfen, 2 für Weimar, 9 fir Hannover, das Übrige für Heſſen, 
Braunfchweig ıc. ausgefchrieben ”"). Won Weimar, wo ibm 
die wuͤrdige Sefligkeit der Herzogin Louife Achtung einflößte, 
und Auerſtaͤdt, begab Napoleon fi) nad Roßbach, beffen 
Siegsſaͤule nach Paris gefchafft wurde. Murat wandte fich 
gen Erfurt, wo an 14,000 Mann Befagung und Fluͤchtlinge, 


30) Bullet. 7, 141. 

31) Bullet, 6, 139. | 

37) — dütil en coüter ia chüte de quelques trönes, 
- 32°) Biguon 6, 35; 


J 
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smter ihnen Wöllendorf, ſich befanden; bie Übergebe dieſes 
Platzes erfolgte ſchon am 16. Det.; daß von ben Eriegägefan: 
genen Soldaten 8000 durch einen Überfall des Hufarenlieu 
tenauts Helwig befreit wurden, frommte Preußen gar nidt; 
wenig Vortheil erwuchs ihm barans, daß Blücher, dem gegen 
6000 Mann folgten, ‚den verfolgenden General Klein durch 
Borfpiegelung sine Waffenftillftandes vermochte, ihn weite 
ziehen zu laflen ’). Die geringe Mefervearmee, mit welcher 
Prinz Eugen von Wirtemberg bei Halle fland, wurbe am 
17. Det. von Bernadotte gefchlagens Napoleon loͤſte die Uni: 
nerfltät Halle auf, weil Studenten von ba zum Heere geje: 
gen fein follten und Napoleon in ihe eine Officin patriotiſcher 
Umteiebe fürdhtete; Davoufi zog am 18. Dct. ein in Leipzig 
und befahl Beichlagnahme ber englischen Waaren. In Deflau 
befreundete fi Napoleon mit dem ehrwuͤrdigen Zürften Leopold 
Friedrich Franz; am 23. Det. ging er bei Wittenberg über die 
Elbe. Um diefe Zeit erfchien bei ihm Bucchefini mit Aufträgm 
des Königs, einen Waffenſtillftand audzumirken; aber Napoleon 
begehrte Abtretung aller preuß. Lande zwiſchen Elbe und Rhein, 
und Lucchefini trug Bedenken, dies zu unterzeichnen ”). Bon 
Halle bis Berlin kam ed zu Beinen Befechte weiter, Spandau, 
bereunt am 24. Det., ergab ſich nach der erſten Aufforderung. 
Davouſt hatte, wegen feines Verdienſtes bei Auerflädt, die 
Ehre, zueft am 25. Det. in Berlin einzurliden. Napoleon 
‚vermeilte zunächft in Potsdam; Friedrich's des Großen Degen”), 
Ringkragen und ſchwarzen Adlerorden fandte er zum Geſchenke 
an dad Invalidenhotel. Auch die 1792 uͤber dem branden⸗ 
burger Thore aufgeſtellte Wictoria warb nach Paris gefandt ”). 


33) Was Ballet, 11, 145 bingufügt: Le general a eu la sim- 
plicite& de le croire, ift ein Beiſpiel von ben moraliſchen Zuͤchtigungen 
Rapoleon’s, für einen franz. General vernichtend. Doc kam Klein, ber 
bald nachher Gelegenheit fand, feine Züchtigkeit zu bethätigen, wieder zu 
Gnaden; 1807 warb er Senator. 

34) Bignon 6, 27. 

35) Späterhin ift in Frage geftellt worden, ob es ber echte geweſen 
ſei? Als ob darauf bei der ſymboliſchen Bebeutung, die bie Sendung hatte, 
etwas anläme. Es war übrigens ber echte. 

36) Die elferne Stange, welche zum Feſtſtehen ber Vcioria hatte 
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Eine Proclamation on die Armee vom 26. Ost. fpenbete Lab 
und ermunterte zum Kriege gegen bie Ruſſen ”) In Berlin 
zog Napoleon am 27. Oct. ein. Er fand reiche Vorraͤthe in 
jeder Art; Kriegsbedarf, Pläne, Karten, Kunftfammlungen ıc., 
man hatte nicht an eine Niederlage, am wenigflen as eine 
totale, gedacht und vom den werthuollen Schägen der Haupt: 
fladt wenig fortgeſchafft. Der Dynaftie bewies er aͤußerliche 
Höflichkeit durdy Beſuche bei der Witwe des Prinzen ‚Heinrich 
und bei Prinz Ferdinand; für die in Wochen liegende Erb⸗ 
prinzeffin von Heſſen befahl ex bie nötbige Ruͤckſicht auf Ruhe 
und Pflege. Die Bulletins aber fuhren fort, die bitterfien 
Shmähungen, Vorwürfe und Sarkasmen gegen die Kriege 
partei, von der Königin an, auszuſchuͤtten; nur der König 
warb gefchont *). Fuͤrſt Habfeld, der dem Könige Nachricht 


helfen fotlen, wollte nicht welchen und ſtand fieben Jahre, als 06 bie Sie⸗ 


ger, meinte Pr. A. Kal aculeos urbi reliquisse videri vellent. Ks 
bera lit. Nachlaß 2, 504 
37) Bullet, 21, 172, 


38) Bullet, 8 (16. Sct.), 141: La reine de Prüsse voulkit da 
sang; le sang le plus pröcieuz a could. Bullet. 9 (17. Det.), 142: 
Cest une femme d’une jolie Sgure, mais de peu d’esprit, | 
de prögager les cansdquenens de ee qu’elle fajssit. Il faut anjeurd'hud, 
au lieu de }’acauser, ia plaindre; car elle deit arvoir bien des ze- 
mords des maux qu'elle a faite à sa patrie, et de l’ascendant qu'elle 
a exerc# sur le roi son mari, qu’on s’accorde à prösenter comme un 
perfait honnete bomme, qui voulait la paiz et le bien de ses peu- 
Pies, Bullet. 11.23. Oct.), 151 berichtet von einem Memoire Schusts 
tau's für Zrieg, das Küdel unb Bluͤcher unterſchrieben, Yeinz Lonis mit 
ale Art von Sarkaßmen unterfihgt habs, dann daß bie Kanigie übers 
nommen, ben Geiſt bes Königs zu hisponisen. Eile lui rapperte qu’on 
dissit qu’il n’&tgit pas brave, et que, sl ne falsait pas la guerze, 
c'est qu’il n’osait pas se mettre à la i#te de l’armse. Bullet. 17 
(25. Dct.), 150, von dem Beſuche Alerander’s in Potsdam. C'est de 
ce moment que la reine a quitt# le aoin de ses affaires interieunss 
et leg graves oocupationa de Is toilette ponr ne medler das aflairns 
@stat, Influencer le roi, et susciter partout ce feu dont elle dtait 
possedee, Dann von der Scene an Friebrich’s IL Grabe: On fit M 
heures apr&s sur co gujet une gravure — qui axzcite jo rire mime 
des paysans. On y voit le bei empereur de Russie, pres ds mi la 
reine, et de l’autre coôté le roi qui löve la main sur je tombeau du 


MB Achtes Bud. Aqchtes Capitel 


von Zahl und Stellung der franzoſiſchen Truppen gegeben hatte 
und einem Kriegsgerichte uͤbergeben werden ſollte, fand Gnade 


grand Frederic; In reine elle même, drapée d’un schall & peu pres 
oomme les gravures de Londres repr&sentent lady Hamliton, appuye 
la main sur son coeur, et a l’air de regarder P’empereur de Russie. 
On ne congeoit point qus la police de Berlin ait laiss& r&pandre une 
aussi pitoyable satire. — Ähnliches, Bullet. 18 (26. Oct.), 162. Bul- 
let, 19 (27. Dct.), 166: La reine, A son retour de ses ridicules et 
tristes voyages d’Erfurt et de Weimar.... Tout le monde avoue 
qus la reine est l’auteur des maux que souffre la nation prussienne, 
‘On entend dire partout: Elle &tait si bonne, si douce il n’y a pas 
un an! Mais depuis cette fatale entrevue avec l’empereur Alexandre, 
combien elle est. changee..... Dann, daß man in ihrem Zimmer zu 
Potsdam das Portrait bed Kaifers Alerander gefunden habe, zu Char: 
tottenburg ihre Correſpondenz mit bem Könige und engl. Denkichriften, 
baf der König bie Werträge mit Rapoleon nicht achten und fich an Ruf: 
land anfchließen möge. (Rad Savary 2, 301 ein Mem. von Dumouriez, 
Sur les moyens de detruire la puissance de la France), Les notes, 
les rapports, les papiers d’etat &taient musquea et se trouvaient me- 
l&s avec des chiffons et d’autres effets de la toilette de la reine... 
Le prince Louis-Feerdinand... est appel& publiquement & Berlin le 
petit duc d’Orleans. Ce jeune homme abasait de la bonté du rei 
aa point de l’insulter. C’est lui qui, à la töte d’ane troupe de jeu- 
mes officiers, se porta, pendant une nuit, & la maison d’Haugwitz, 
loreque ce ministre revint de Paris, et cassa ses fenötres. Nach 
Bullet. 22 (29, Oct.), 174, von ben Gendarmen, bie unter Lafordt’3 Ken 
fler bie Saͤbel gewegt hätten, bazu: Les gens de bon sens haussaient 
les paules; mais la jeunease sans experience, et les femmes passion- 
n6es, à l’exemple de la reine, voyaient dans cette ridioule fanfaron- 
nade un pronostic sür des grandes destindes qui attendaient Parmde 
Prussienne. Bullet. 23 (30. Oct.), 181: — drepeaux, brodes de ia 
main de la reine, beauté aussi funeste aux peuples de la Prusse, que 
le fat Hélène aux Troyens. Gben da vom Herzog von Braunſchweig: 
La oonduite de ce vieux prince, Ag6 de 72 ans, est un exces de dé- 
lire, et dont la catastrophe ne saurait exciter de regrets. Qu’aura 
done de respectable la vieillesse, si, aux défanta de son Age, elle 
Joint la fanfaronnade et P’inconsideration de la jewmesse! Gnblich wirb 
der Krieg guerre impie, injuste, insensee genannt. — Leider ift nur zu 
viel von dem, was die Bulletins ausfprechen, wahr: aber wo iſt die Cha⸗ 
zaltergröße Rapoleon’s, wenn er ſich darin gefällt, in dieſer Art über die 
Beſtegten zu frohlocken! 
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durch Shrbitte feiner Gemahlin"). Johannes non Müller, als 
Hiftoriograph Friedrich's bed Großen vor kurzem nach Berlin 
berufen, warb durch ein einziged Gefpräch mit Napoleon für. 
ihn eingenommen ’°”). Napoleon war ebenfo unwiberftehlich in 
Huld und geifligem Verkehr als in ben Waffen. Dagegen 
fand der vom Herzoge von Braunfchweig gefanbte Abgeorbnete 
feine guͤnſtige Aufnahme. Der unglüdlihe im Sterben befinds 
lie Herzog warb von Napoleon, ber an ben Feldzug und an. 
das Manifeft von 1792 erinnerte, ald perfönlicher Feind Frank⸗ 
reichs angefeben *°); das Land mußte dafür büßen; das Schickſal 
Norbbeutfchlands fcheint fchon damals bei Napoleon beftimmt 
gewefen zu fein. Das 24. Bulletin (31. Oct.) ſprach bie 
Entthronung biefer welfifhen Dynaftie aus “nn eben 
jmen Tagen erfüllte ſich dad Schidfal zweier anderen nord⸗ 
beutfchen Fuͤrſten. Das achte Armeecorps unter Mortier in 
Mainz und Frankfurt verfammelt, befehte am 27. Oct. Fulda; 
bad oranifche Wappen warb abgenommen; dad Bulletin bes 
31. Det. erfidrte, Daß das Haus Oranien zu regieren aufhören 
werde. Mortier z0g in Kuxheffen ein, von Weſel her zugleich 
Ludwig, König von Holland, mit einer bort gebildeten Armee; 
(don am 30. Oct. hatte Napoleon erklärt, daß der Kurfuͤrſt 
aufhören werde zu regieren "); ber franzoͤſiſche Geſandte verließ 
Caſſel am 31. Dct.*'), der Kurfürft am 1. Nov.; er fand eine 


38®) Bullet. 22, 177. Am richtigften wol in den Mom. de Rapp 
berichtet. Vgl. Manſo 2, 190. . 

38°) Joh. v. Müller’s Werte, Bd. 7. 

39) Bullet. 16, 156 bie gefammte Btebe Rapoleon’s. - 

39°) Bullet. 24, 189. 


40) Bullet. 13, 149. Vous vouliez attaquer la France sans cou- 
rir aucan danger, et ddja vous avez cess6 d’exister. Vorher 
geht bitterer Spott: Il paratt que M. Ch. L. de Hesse convoitait seu- 
lement Mayence, Pourguoi pas Metz? Pourquoi pas les autres 
places de P’onest de la France! — Das Bülletin nennt Ch. Charles; 
der Kurfürft Hieß aber Wilhelm. Geltfamer noch hat Thibaud. 5, 530 
den Landgrafen Karl von Heffen, Statthalter in Schleswig und Holſtein, 
mit dem Kurfürften verwechſelt. 


41) Seine Rote an den Kurfürften mit Anklagen und ber Ankuͤndi⸗ 
gung franz. Decupation bes Lanbes Bullet, 27, 100. 
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Frriſtaͤtte in Boͤhmen; eine bittere Nachſchrift gleich einem 
motivirten Werbammungsurtheil, folgte ihm dahin, und darin 
ſprach Napoleon das Princip ſeines Voͤlkerrechts aus, daß 
Finften, die die Waffen gegen Frankreich erhoͤben, ihre Ent: 
thronung zu gewärtigen hätten”). Das Burheffifche Militär 
wurde entmwaffnet. Dagegen Fam Napoleon dem Kurfürften 
von Sachſen, der am 23. Det. feinen Rüdtritt vom preußiſchen 
Bunde erfiärt hatte), mit Wohlwollen und Achtung entgegen. 
| Die übrigen Kriegsbegebenbeiten vor Ankımft der Rufen 
bieten, mit der eimigen Ausnahme des Gefechte bei kLuüͤbeck, 
nie da8 Schauſplel leiter Triumphe der fiegstrunfenen Frans 
zofen über raty= und muthloſe preußifche Heerfiharen und un: 
blutigen Einzugs in ſchmaͤhlich geöffnete fefte Plaͤtze dr. Die 
Franzoſen konnten fi) deffen wohl freuen, aber nicht aus jeder 
Schmach der Unterliegenden geht für den Sieger Ruhm hervor. 
Nach Magdeburg gelangten gegen 40,008 Fluͤchtlinge in bunter 
Miſchung; einen anfehnlichen Heerhaufen führten der Herzog 
von Weimar und Bllicher bei Sandau über die Elbe. Zürft 
Hohenlohe führte aus Magdeburg an 20,000 Mamı fort, um 


43) Bullet. 297 (6. Ron), 192: I payera cette frenesie de In 
parte de ses #tats. Il n’y a pas en Allemagne uns maison qui alt 
66 plus constamment ennemie de la France. Depuis bien des an- 
nées elle vendait le sang de ses sujets A l’Angleterre pour nous faire 
“la guerre dans les deux mondes, et c’est & ce trafic de ses troupes 
que le prince doit les tr6sors qu’il a amaasaes. Cette avarice sordide 
a entraind ia catastrophe de sa maison. ... Les Anglais pourront 
encore corrompre quelques souverains avec de l’or; mais la perte 
des trönes de ceux qui le recevront sera la duite in- 
faillible de la corruption, Les allies de la France pruspere- 
ront et s’agrandiront; ses ennemis seront confondus et detrönes,. 
Si les Francals eussent été battus, on aurait envahi et distribud nos 
prövinces; il est juste que la guerre alt ausel ses chances sörieuses 
pour les souveräins qui ia font, afın qu'ila refl&chissent plus müre- 
ment dans leurs conseils avant de ia commencer. Dans ce terrible 
jet, les chances doivent £tre &gales. 


43) Daß aber damals noch kein Vertrag mit Rapoleon gefchloffen 
wurbe, f. Pölig, Friedr. Aug. 1, 294. Intereffante Beiträge zur Auf⸗ 
Härung ber damaligen kurſaͤchſ. Verhältniffe f. b. v. Gagern, Anth. a. d. 
Politik 1, 158 und in den Bruchſtuͤcken aus den Denkw. b. Generallient. 
v. Bund, Minerva, 3. 1834 
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bie Ober zu gewinmen; der Herzog von Delinar, von ſeinen 
Unterthanen erſucht, heimzukehren und vom Könige von Preußen 
entlaffen, übergab fein Corps an Bluͤcher und diefer zog nun 
mit etwa 15,000 Dann und 70 Kanonen als Befehlshaber 
der Arrieregarde Hohenlohe’ in einiger Entfernung von dieſem 
auch nach der niebern Oder zu, Stettin war der Zielpunkt 
beider. Soult, Bernadotte und Murat eilten nah. Bluͤcher 
konnte den Befehl Hohenlohe's, ſchleunigſt die Arrieregarde zur 
Bereinigung mit ber Hauptmacht betanzuführen, wegen phy⸗ 
fiſchen Unvermoͤgens felner. Mannſchaft nicht vollziehen. Bei 
Prenztoro ward Hohenlohe umringt; die Capitulation des 28. Det. 
brachte gegen 10,000 (17,000?) Dann mit dem Überrefte ber 
Garden umd dem Prinzen Auguft von Preußen in bie Sand 
ber Franzoſen *”). Bald darauf capitulirte Oberft Hagel mit 
4000 Dann bei Paſewalk und die beiden Bila mit eben fo 
viel bei Anclam. Als nun Stettin am 29. Dct., wo 6000 M. 
Beſatzung und 160 Kanonen, der leichten Reiterei Laſalle's 
ohne Schwertſchlag feine Thore geöffnet hatte‘), war für 
Blüher, deſſen Truppenzahl durch zugefloßene Abtheilungen 
bis auf 21,000 Mann gewachſen war, keine Ausſicht, ſich hin⸗ 
ter bie Oder zu retten, uͤbrig; er ſuchte zur Diverſion bie Nie⸗ 
bereide zu erreichen; aber hart bebrängt von Murat, Berna⸗ 
dotte, Soult mußte er ſchon an der Zrave ben Kampf anneh⸗ 
men; er befegte Luͤbeck, kaͤmpfte, ohne alle MWahrfcheinlichkeit 
glücklichen Erfolgs, aber um der Kriegsehre willen, am 6. Nov.; 
Lübel warb erflürmt und hatte alle Schrediniffe eines mit 
Sturm genommenen Plage zu erbulden ”); Bluͤcher aber 


435) Gefch. d. Kriege 7, 105 u. 181 ff. 

44) Damals ſchrieb Napoleon an Murat: Puisque vous prenez les 
places fortes avec votre cavalerie, je pourrai congédier le genie et 
faiıe fondre mes grosses pidces. Thibaud. 5, 522. 

45) imiverhoblen gefteht dies Thibaud. 5, 525: Pendant la nult du 
6 an 7 novembre, Lubeck fut’ livrde au pillage et à tous les excds 
inevitables dans une ville prise d’assaut. Wie übel aber Eh. F. D. 
Viller's Bericht über bie Greuel (Lettre a Mad. ia comtesse F. de B.) 
von ben frang. Machthabern aufgenommen wucbe, iſt bekannt unb bies 
in Beleg zu bee Geſchichte ber Unterdruͤckung ber Rebe: und Schrelb⸗ 
freiheit, bie von num an in Norbbeutfcland geübt wurde. 


[4 
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capiiulirte am 7. Nov. zu Ratkau. Mit feinem Corps wurden 
auch 900 Schweden, die nicht raſch genug das Lauenburgifche 
geräumt hatten, zu Gefangenen gemacht. Bernadotte's miles 
Verfahren gegen fie follte ihm dereinſt Zrüchte tragen “). 
Indeſſen war auch dad Bollwerk der mittleren Ober, Kuͤſtrin 
mit A000 Mann und 90 Kanonen von feinem ehrvergefjenen 
Befeblöhaber, General von Ingerdleben, dem General Gubin, 
ber nür mit Fußvolk ohne fehweres Geſchuͤtz vor der Feftung 
erfchien, übergeben worden; Magdeburg, wo 18—20,000 Mann 
Befatung und 800 Kanonen, von Ney feit bem 24. Det. bes 
sennt, fiel nicht minder unrühmlich durch Kleiſt's Gapitulation 
vom 8. Nov. 

Nicht anders die hannoͤverſchen Feſtungen, unter ben ſcan⸗ 
balofeflen Umfländen‘”); am 20. Nov. Hameln mit 7000 Mann, 
wo der anftatt des unfügfamen Ludwig's von Holland ') zum 
Feldherrn der Nordarmee beftellte Savary einzog, und Nienburg 
am 238. Nov. Mortier befekte zum zweiten Male Hannover, 
auch die Hanfeflädte; Mecklenburg, dem zur Laſt gelegt wurde, 
daß ed 1805 den Ruffen Durchmarfch geftattet ”), wurde von 
Michaud ald erobertes Land behandelt. Mortier zog gen ſchwe⸗ 
diſch Pommern, um bie linke Flanke ber großen Armee gegen 

einen etwanigen Angriff von bort her zu bedien. Auch nach 


46) Bignon 6, 16, 
47) &. Bullet. 35, 208, von ber Meuterei der Soldaten ıc. Bat. 
Manfo 2, 334. 


48) Napoleon hatte ihm durch Berthier am 6. Nov. fchreiben laſſen, 
baß er ſich durchaus nicht in bie Drgantfation ber eroberten Länder zu 
mifchen habe, daß er nicht als. König von Holland, fondern als Befehls⸗ 
haber ber frang Armee da fei. Darüber misvergnägt, ſchuͤtzte Eubivig ſei⸗ 
nen GSefundheitszuftand vor und kehrte nach Holland zuräd, Dumas 16, 
4086. Ausführlicher Louis Bonap., Docum. hist, 1, 248 f. 


49) Bullet. 29, 197: Le pays est intim6ment li6 avec la Russie; 
son sort servira d’exemple aux princes d’Allemagne qui cherchent 
des relations eloign&es avec une puissance & l’abri des malheurs qu'elle 
altire sur eux. Dazu Bullet. 42, 320: L’armee a pris possession du 
duche de Mecklenbourg. C'est une suite du traité signe à Schwerin 
le 25 Oct. 1805. Par oe traite, le prince de M, avait accord6 pan- 
sage aux troupes russes etc. 
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Schleſien war ſchon in ber "Mitte Novembers bie franzöfifche 
Kriegemacht gelangt. Baiern und Wirtemberger unter Hieros 
nymus’ und Vandamme's Anführung, neunted Armeecorys 
genannt, hatten von Baireuth aus Kurſachſen durchzogen und 
am 13. Nov. bie Belagerung Glogau's begonnen. Hier gab 
es doch einigen Widerſtand, und in Schlefien hätte Telbft eine 
Art Volkskrieg den Franzoſen zu fchaffen gemacht, wenn nicht 
die preußifchen Oberbehoͤrden, denen dies eine unbekannte Größe 
war, zue Ruhe ermahnt und den Krieg auf das rein Milis 
tärifche befchränkt hätten’). Dies aber beftand auch in Schles _ 
fien nicht die rechte Probe. Glogau fiel am 2. Dec. und das 
neunte Armeecorp& konnte gen Breslau ziehen. In zwei Mos 
naten hatte Napoleon Preußens Armee vernichtet, tie ftärkften 
Seflungen wie auf den bloßen Anruf befeßt und ein mit neun 
Mitionen Einwohnern bevoͤlkertes reiches Gebiet in feine Ge: 
walt gebracht, ein unermeßliches Kriegdmaterial erbeutet und 
ebenfo reiche Hülfsquellen für feinen Schag zu feinem Gebote, 

Er beftellte für die gefammten eroberten Landſchaften Preus 
ßens eine Kriegäverwaltung; Daru, erprobter Intendant, 
warb für die financellen Intereffen, Clarke zum SKriegöftatts 
halter beſtellt. Sämmtliche preußifche Behörden mußten einen 
Eid leiſten, der fie von jeglicher Wirkfamkeit für ihren König 
abhalten ſollte). In Betreff der Kriegsſteuer und Requi⸗ 
fitionen wurbe jenes Verwaltungsſyſtem auch auf bie übrigen 
occupirten Länder angewandt und bie darin angeftellten Ins 
tendanten Daru untergeorbnet’’). Die Ausbeutung berfelben . 
beſchraͤnkte fich nicht auf Kriegäfleuer und Naturallieferungen, 
fondern auch Schäge der Wiſſenſchaft und Kunft wurden, wie 
bei frübern Heerfahrten, zur Kriegöbeute gerechnet, und bier 
batte Denon, 5. B. in der Bibliothek zu Wolfenbüttel, ben 
Mufeen von Braunſchweig und Salzdahlen, auszuwählen, was 
nah Paris gefchafft werben follte Auch Aushebung zum 
Kriegsdienſte unter franzöfiichen Fahnen fand diesmal flattz was 
öriebrich der Große an den Sachen gelibt hatte, Aushebung 


50) Wanfo 2, 371. 

51) Bignon 6, 33, 

52) Bon Sachſen |. Polit, Friedr. Aug. 1, 285. 
Dachſmuth, Geſch. Frankr. im Kevol.⸗ZJeitalter. IL 28 
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der Sachſen, während dieſe ihrem Kurfürften pflichtig blieben, 
“findet fih allerdings unter ben Maßregeln Napoleon’s fo wenig 
wieder als vorher in dem Verfahren der Revolution; aber Na; 
poleon entſetzte Fürften, und nahm davon, daß dad Band 
zwifchen ihnen und ihrem vormaligen Gebieter gänzlich zerriſſen 
fei, den Grund zu dem Aufgebote zum unfreiwilligen Waffenthum. 
So in feinem Befehl vom 11. Dec. ein Regiment in Weftphalen zu 
bilden’). Auch erging durch den Statthalter in Kurheflen, La: 
grange, eine Aufforderung an die Soldaten ber aufgelöften 
beffifhen Armee, in franzöfifhen Sold zu treten; aber hier 
fand nicht eigentlicher Zwang ſtatt?). Ein Freicorps, meifl 
aus preußifhen Soldaten, die der Kriegögefangenfchaft ent: 
gangen waren ober durch diefen Dienft enfgehen wollten, bil 
dete der Fuͤrſt von Ifenburg in Leipzig. 

Der Senat hatte Urfache, eine glüdwünfchende Deputas 
tion an Napoleon zu ſenden; zur Erwiederung ließ biefer ihm 
die eroberten Fahnen und Standarten und eine Menge anderer 
Siegözeichen übergeben’). Bei der Angabe des Gewinns in 
den Bulletins war, wie ſchon im Kriege_von 1805, ber Kunſt⸗ 
gtiff der Steigerung, daß man ſich geirtt, und mehr ald zuvor 
angegeben fei, gewonnen habe, gebraucht worden ”*): boch ward 
der Bericht den Zhatfachen allerdings nicht eben weit voraus. 
Mit der Sorge für Verherrlichung erfämpfter Siege ging in 
befien Hand in Hand der Bedacht auf Fortfegung bes Krieges. 
Der König von Preußen hatte am 27. Oct., in Nachahmung 
des Verfahrens, das Kaifer Franz das Jahr zuvor gelibt hatte, 
Luchhefini und den General von Zaſtrow mit dem Erbieten, 
auf die Bedingungen, welche Napoleon zuvor Luccheſini gemacht 
- hatte, allein Zrieden zu machen, an Napoleon geſandt; es Fam 
zur Unterzeichnung eines Waffenftillftandes am 16. Nov.; aber 
Napoleon nahm feine früheren Friedensvorſchlaͤge zuruͤck und 


53) Bignon 6, 61, 

54) Thibaud. 5, 547. 

55) Dumas 17, 59 (und aus ihm Thibaud, 5,552) nennt 340 Bah: 
nen und Standarten; aber ins Invalibenhotel wurden am 17. Mai 
1807 nur 280 Bahnen uͤberbracht. Monit. 1807, p. 547. 


56) Bullet. 31, &,. 203. 
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Reigerte feine Forderungen bergeflalt, daß ber König vom 
Preugen fi) zur Bortfegung bed Kriegs entichloß‘). Auch 
Napoleon gab bie Verhandlungen nicht ungern auf; er wollte 
mehr als die Abtretung von Panbfchaften, die er fchon befaß 
und großentheild nicht herauszugeben entidhloffen war; ex 
wollte auch den noch ungeſchwaͤcht im Ruͤckhalte fireitfertigen 
Maͤchten, Rußland und England die Nothwendigkeit, Gons 
ceffionen an Frankreich zu machen, näher briigen; Preußen 
allen befiegt und entwaffnet zu haben, gab ihm Feine Buͤrg⸗ 
(haft für dauernde Waffenruhe und nicht die Wortheile, die er 
vom Zrieden ernten wollte. — Gegen England erließ er am 
24. Rov. von Berlin aus dad Blocadedecret der britifchen 
Infeln, dad erſte Glied in der Kette des nun zur Reife gelans 
genden Gontinentalfoftemd, dad zum läfligften und peinlichften 
Drude für die Voͤlker des Gontinents führte. Die Idee hatte 
er fon am 23. Det. außgefprochen *). Er erfiärte demnach 
bie britiſchen Inſeln in Blocadezuſtand, verbot jeden Verkehr, 
jede Eorrefpondenz dahin; alle nach England oder an einen 
Engländer beffimmte Sendungen, felbft in englifcher Sprache 
gefchriebene Briefe, follten auf den Poſten angehalten werben; 
jeder englifche Untertban in ben von Franzoſen oder von Bun⸗ 
deſtruppen Frankreichs befeßten Ländern, Eriegegefangen fein; 
jedes Magazin, jede Waare, jedes Cigenthum eines englifchen Uns 
terthbanen gute Prife fein; ebenfo jede aus englifchen Fabriken oder 
Colonien kommende Waare; bie Hälfte des Ertragd der Confisca⸗ 
tion ſollte zur Entſchaͤdigung der Kaufleute verwendet werben, 
denen Schiffe burch englifche Kreuzer weggenommen wären. Kein 
Fahrzeug, das direct von England oder einer englifchen Colonie 
fomme, folle in einem Hafen zugelaflen, falfche Angaben mit 
Gonfiscation befiraft werben. Über fireitige Fälle folten die 
Prifengerichte zu Paris und (für Italim) zu Mailand entfchets 
ben. Diefe Beflimmungen follte dad Minifterium ber auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten den Königen, von Spanien, Neapel, Hol: 
land und Etrurien und übrigen Verbündeten Frankreichs mits 


57) Bullet. 33. 34, &. 206. 209. 

58) Bullet. 15, 154: Le temps approche od l’on pourra declarer 
Pänglesterre en dat de bloous oontinental, Bas Decret ſ. b. Martens, 
Nour. Rec, 1,439, 98* | 


+. 
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theilen. Kurz vorher, am 1. Nov., hatte Napoleon bie Er: 
klaͤrung gegeben, bie eroberten preußiſchen Landſchaften nicht 
eher räumen zu wollen, als bis allgemeiner Friebe fei unb 
Frankreich, Spanien und Holland ihre Colonien zurüderhalten 
hätten”). In Hamburg wurde am 24. Nov, die Confiscation 
englifcher Waaren und Sefangennehmung englifcher Unterthanen 
durch Bourrienne erflärt °’); für die Hanfeftädte indgefammt 
gebot es ein Befehl Napoleon’8 vom 25. Jan. 1807: aus 
dem Abfaufe berfelben dort und in Leipzig wurben anfehnlide 
Summen gewonnen‘), Dergleihhen hatten auch frühere Kriege 
mit fich geführt; auch hatten die Engländer mancherlei geübt, 
das ihnen zu gerechtem Vorwurfe gereihen Eonnte‘'); jedoch 
dad mit dem Blocadecret bervortretende Continentalfyften 
war, obſchon die Engländer hart bavon betroffen wur 
den, durchaus nicht geeignet, zum Ziele zu führen, vielmehr 
eine daͤmoniſche Werirrung, in ber Napoleon mehr und mehr 
ſich befing, eine ‚Herausforderung ber Geifter, die den Eng 
laͤndern fih um fo mehr zuwandten, je mehr Napoleon durch 
* Steigerung feiner Bitterkeit auch) den Haß gegen England zu 
fteigern wähnte. Entweber ihm entging gänzlich, was für 
Sympathien er durch diefen Handelsbann verleßte; ober a 
verachtete dieſe in feinem flolzen Sinne, und das hat ſich an 
ihm gerächt. 


Der Krieg in Polen, Preußen ıc. 1806 u. 1807. 
Während bed Niebergangs ber lebten Anhaltpunkte preußis 
fer Macht auf deutſchem Boden erhob fih Polen, fo weit 
e8 unter preußiſcher Derefchaft geweien war. Dombrowski 
und Wibicki erließen am 1. Nov. einen Aufruf an ihre Lands; 
leute; auch ward das oben erwähnte mit Kosciuszko's Namen 
‚gezierte und, wenn ſchon undchte, doch begeifternde, Schreiben 


59) Bullet. 30, 201. 
59°) Martens a. ©. 1, 442. 


60) Leipzig zahlte 7 Mill. Fr. Die Hanfeftäbte an Bourrienne 19 
Mit. Bourrienne 7, 193. 


61) Was gegen fie vom franz. Standpunkte aus gefagt werben kaan, 
f. b. Bignen 6, 40, Thibaud, &, 43, 
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verbreitet. Dombrowski begann polnifche Regimenter zu errichs 
ten. Davoufl’8 Corps, auch jet noch voran, ruͤckte am 3. Nov. 
ein in Pofen, das Wolf hier und in der Landfchaft umber 
war in Freudentaumel, ergriff mit Jubel die Waffen, Übers 
wältigte dad in Kaliſch, Czenſtochau ıc. noch befindliche preußis 
ſche Militär und verjagte die Beamten deutfcher Zunge; eine 
polniſche Deputation begab fi) zu Napoleon nad) Berlin und _ 
bat um Wiederherftellung polnifcher Selbftändigkeit. Napoleon’s 
Beſcheid war zurüdhaltend; er wies zunddft nur auf Bewaffs 
nung und Eintracht hin, ohne Gewiffes zu verfprechen ). 
Deffenungeachtet wurde Napoleon bei feiner Ankunft in Pofen, 
am 27. Nov., mit unendlihem Enthufiagmus empfangen, und 
mochte er auch bier nur halbe Worte geben und fein Bulletin 
fih fehr zweifelnd über Herftellung eines polnifchen Thrones 
ausdrücken *), fo erfolgte doch Fein merkiicher Niederfchlag der 
hohen nationalen Aufgeregtheit. Es galt ja, ein ſchmaͤhlich zu 
Grunde gerichteted Vaterland, den Namen eined Volkes wiebers 
jugewinnen, unb daß biefe Hoffnung gänzlich getäufcht werden 
Tonne, hinderte der Glaube an Napoleon’8 Gluͤck und polis 
tiſches Intereffe. Napoleon verweilte mehre Wochen in Pofen. — 
Bon hier aus erließ er am Jahrestage der aufterliger Schlacht 
eine ftolze Proclamation an da8 Heer, von deſſen unmutbiger 
Stimmung uͤber den Krieg in dem unwirthbaren Polen. er 
Kunde befommen hatte und das er wieder elektrifiren wollte‘), 
zugleich die Ankündigung feined Beſchluſſes, die Magdas 


62) Thibaud. 5,553, 


63) Bullet. 36 (1. Dec), 212: Le tröne de Pologne se retablire- . 
til, et cette grande nation reprendra-t-elle son existence et son In- 
dependance? au fond du tombeau renattra-t-elle & la vie? Dieu seul, 
qui tient dans ses mains les combinaisous de tous les &venemens, est 
Varbitre de ce grand problöme politique. Dann folgen Artigkeiten. 
Ce sont de bonnes gens que les Polonais etc. 


64) Bullet. 36, 212. Bourrienne 7, 149. Bon dem günftigen Gins 
fiuffe, den Rapoleon’s perſoͤnliches Erſcheinen unter ben im Kothe watens 
ben und hungernden Soldaten und ein trautiches ober ſcherzendes Wort 
aus feinem Munde auf Erweckung heiterer Stimmung hatte, f. Gonftant 
J, 159, Rovigo 3, 23. 
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lenenkirche zu einem impoſanten Siegsdenkmale anszubauen“). 
Dagegen wurden am 4. Dec. 80,000 Gonfcribirte des Jahres 
1807, alfo bie erft im September 1807 die Alteröreife erreicht 
haben würden, durch bloßes Senatöbecret zur Berfligung der 
Behörden geftellt °°); Notionalgarden fonnten, nach einer Ver⸗ 
ordnung vom 12, Nov., in ganz Frankreich wiebererrichtet 
werden”). Verſtaͤrkung erhielt dad Heer in ber italieniſchen 
Divifion Lecchi, der 6000 Mann ſtarken polnifchen Divifion 
Zajonczek's, einer Küraffierdivifion unter Espagne, einer Div: 
fion der mainzer Refervearmee ıc.°). Hier wurde auch Ra 
poleon’3 Friede mit bem Kurfürften von Sach ſen am 11. Dec. 
geſchloſſen; dieſer, zum Könige erhoben, trat bem Rheinbunde 
bei; fein Contingent wurde auf 20,000 Mann beflimmt; bed 
follten für den Feldzug vom Jahre 1807 6000 Mann genügen; 
gegen Abtretungen in Thüringen erhielt der König den cotbufier 
Kreis. Der Artikel, welcher gleiche Mechte der katholiſchen 
und lutheriſchen Gonfeffton einfehte, hatte wol weniger Intereſſe 
für Napoleon, als für ben König *°”), warb aber in ben naͤchſt— 
folgenden Rheinbundöverträgen wieberholt. Auch die fächfifchen 
Herzoge, mit Ausnahme des Herzogd von Coburg, ber fi in 
ruſſiſchem Militärdienfte befand, und erft fpäter den Weg zur 
Sühne finden konnte, erlangten bier Frieden am 15. Dec; 
ihr Gontingent follte 2300 Mann Fußvolk betragen. Auf 


65) Bullet. a. D. Das Werk iſt nicht vollendet worden; ſpaͤter 
wurde ber Triumphbogen de l’Etoile an der Barritre von Reuilly neben 
bemfelben unternommen. gl. Gap. 9, Note 32. 

66) Monit. N. 339, 5. Dec. 

67) Duverg. 16, 54. Der erfte Artikel lautet (wie das Geſetz vom 
8. Vend. 14): Les Frangais valides, depuis l’Age de vingt ans rire- 
lus jusqu’a celui de soixanfe ans sont susceptibles d’&tre appe 
l&s pour le service de la garde nationale: in ben folgenden Artikeln 
aber ift nur die Rede von ben Depart. du Nord, de la Somme, du Pas 
de Calais et de la Lys, 

63) Bullet. 42, 220, 

68°) v. Gagern, Anth. an ber Politik 1, 163: „Sei «6 Toleram, 
—— Bewußtſein, va dem Könige von Sachſen dadurch Gefallen 
geſchehe“ ꝛc 
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bier die Clauſel von Parität bes katholiſchen Cultus mit dem 
Iutherifchen, doch mit Beſchraͤnkung "“). Den Herzogen von 
Gotha, Meiningen ıc. wurde bie Kriegsſteuer erlaffen ”). 

Eine ruffifhe Armee unter Bennigfen war ſchon am 
15. Nov. an der Weichfel angefommen und hier von Warfchau 
bis Plock gelagert; von da bis gen Danzig waren 25,000 
Preußen unter L'Eſtocq aufgeftellt. Mit vollem Nachbrud vers 
mochte Rußland nicht den Krieg zu führen; feine Kräfte waren 
getheilt. Sebaftiani, am 10. Aug. in Gonftantinopel anges 
kommen, war gluͤcklich in feinen Unterhandlungen gewefen, hatte 
bad Vertrauen der Pforte gewonnen, die Entfebung ber beiden 
ruffiich gefinnten Hospodare der Moldau und Wallachei, Ypſi⸗ 
lanti und Morufi, und bie Ernennung Suzzo's und Galli: 
machi's an ihre Statt und bie Sperrung bed Bosporus bes 
wirft. Wie aber in der osmaniſchen Diplomatie ber Unverftand 
an der Zagedorbnung war, fo wurden auf des ruffiichen Ges 
fandten Italinskl Vorflelung die erfigenannten Hospodare wies 
dereingefegt, und wie es Rußland befchieden ift, davon bie 
meifte Srucht zu ernten und bei feinen ausgebehnten Grenzen 
an mehren Punkten zugleich Krieg führen zu können, ohne für 
feine inneren Landfchaften fürchten zu müffen, fo geſchah es 
auch damald, daß ed, ftatt in Betracht der an ber Weichiel 
drobenden Gefahr ſich eilends mit der Pforte zu vergleichen, 
den Krieg mit dieſer hervorrief. Ein ruffifche Heer von 
40,00 Mann unter Michelfen rüdte (Dec.) in bie Moldau 
ein. Dies erſt hatte eine Kriegserflärung der Pforte am 30. Dec. 
zur Folge, und nun war Sebaftiani, ebenfo tüchtiger Soldat 
als Diplomat, an feinem Plate. Napoleon knuͤpfte im Ans 
fange des folgenden Jahres am den osmaniſch⸗ruſſiſchen Krieg 
weitreichende Pläne; Marmont, der in Dalmatien befehligte, 
war beftimmt von dort aus ihn zu unterftügen ”). 

An der Weichfel waren indeſſen Davouſt's, Lannes' und 
Augereau’3 Corps und Murat's Meiterei angefommen. Vor⸗ 


68°) Warum? f. v. Gagern a. D. 165. 

68) Dies nicht im Friedensvertrage, fondern Bullet. 42, 220, wo 
aber Hitdburghaufen fehlt. 

70) Bignon 6, 79, 
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poſtengefechte begannen am 26. Nov. bei Warſchau; die Ruſſen 
zogen ſich auf dad rechte Weichſelufer zurüd, Davouſt und 
Murat zogen am 28. Nov. ein in Warſchau; amd, Dec. zogen 
bie Ruſſen indgefammt fi von der Weichſel zurüd, bie Frans 
zofen befegten Praga ꝛc.; L'Eſtocq räumte Thorn und died be 
feste am 6. Dec. Ney. Am WO. Dec. fand die franzöfifce 
Armee am rechten Weichfeluferr. Bennigſen hatte ſich nad 
bem Bug und der Narew bis Oſtrolenka zurücdgezogen; jetzt 
rüdte die vuffiihe Armee, angeführt von dem faſt achtzig⸗ 
jährigen Kamenskoi, vormaligem Waffengefährten Suwarow's, 
vor gen Pultusk; ed kam am 23/24. Dec. zum Gefechte bei 
Nafielsk, wo Davouft die Ruffen erwartet hatte. Kamenskoi, 
durch Alter und Geifteözerrüttung zur Anführung unfähig, ver 
Sließ nach diefem Treffen dad Heer, fandte aber den Generalen 
Bennigfen und Burhöfden Befehl, fi) nach der ruſſiſchen 
Grenze zurüdzuziehen, Alles fei verloren"); dies hinderte 
Burhöfden, an den Gefechten bed folgenden-Tagd Theil zu neh⸗ 
men. Am 26. Dec. beftand Bennigfen den Kampf bei Pul: 
tusk gegen Rannes, der bedeutenden Verluft erlittz. Sürft Gal⸗ 
Izin bei Solymin gegen Davouft, Augereau und Murat, 
welche zwar eine Anzahl Kanonen nahmen, aber wenig mehr 
Urſache hatten, fich eined Siegs zu rühmen, als die Ruſſen, 
die nah ihrem Siegähurrah dad Schlachtfeld räumten. Ne 
verdrängte am 26. Dec. nach hartnädigem Gefechte bie von 
e'Eſtocq befehligten Preußen aus Soldau. Regen, Schnee, 
Koth, Mangel an Obdach und Nahrung, Erſchoͤpfung und 
Krankheiten machten ed für die Heere, welche an ber mittleren 
Weichſel einander entgegen flanden, nöthig fi) auszuruben”"). 
Alfo bezogen fie die Winterlager; ein Zwifchenraum von etwa 
funfzehn Stunden war nun zwifchen ihnen: der linke Flügel 
der großen franzöfifhen Armee aber unter Bernabotte und Ney 
theilte nicht diefe Ruhe; er bewegte ſich von ber Niederweichſel 
gen Königsberg zu. Napoleon befand fich feit dem 2. San. 


70°) Geld. d. Kriege 7, 179, 

TI) Bullet. 53, 241 wird über die englifchen Fabeleien von Nuhr, 
Heft und allen epidemifchen Krankheiten gefpottet — Jamals larmée ne 
s’est mieux portse —: dad Gine iſt des Andern werth. 
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1807 in Warſchau; hier beftellte er am 14. San. einen Ver⸗ 
waltungsrath für das preußifhe Polen; ed follte nicht als 
eroberted Land behandelt werben ” Den Marfchällen und Ges 
neralen der großen Armee, die in Polen fich befanden, wurde 
ein auferorbentlicher Sold von 10,000 bis 500 Fr. monatlich) 
auögefegt "?°). Wie in Pofen, fo wurden auch bier biplomas 
tifche Angelegenheiten beforgt. Andreoſſy war nach Wien gefanbt 
worden, um wegen ber in Böhmen verfammelten öftreidhifchen 
Armee die Gefinnungen des oͤſtreichiſchen Hofes zu erforfchen; 
Napoleon hatte durch ihn Schiefien zum Tauſche gegen Gab 
lien anbieten laſſen, doch Stadion died abgelehnt; jest, am 
23. Jan., kam Vincent als oͤſtreichiſcher Botſchafter nach 
Warſchau, Zuſicherung frjedlicher Geſinnung zu überbringen. 
In der That hatte die Kriegspartei am oͤſtreichiſchen Hofe, fuͤr 
deren Mittelpunkt der ruſſiſche Botſchafter Raſumofsky galt’”°) 
nicht vermocht, den Kaiſer zur Benutzung der guͤnſtig ſchei⸗ 
nenden Umſtaͤnde geneigt zu ſtimmen. — Der Feſtungskrieg 
ward indeſſen raſtlos fortgeſezt. Die Belagerung SBreslau's 
hatte am 7. Dec. begonnen, die Verſuche des Fuͤrſten von 
Anhalt⸗Pleß, mit bewaffnetem Landvolke die Feſtung zu ent: 
ſetzen, waren nichtig; Breslau capitulirte am 5. Ian. 1807; 
daB wenig bebeutende Brieg, befhoffen feit dem 13. Jan., 
ergab fi fchon am 16. Januar. Schweibnig aber, feit dem 
10. San. belagert, fohien den alten Ruhm feiner Werte bes 
baupten zu wollen. In Pommern war Golberg noch nicht 
einmal berennt, und von hier aus erlangte der kuͤhne Partei 
gänger Schill””) einen Ruf, in dem die tief gebeugten preußis 
(hen Herzen, gleichwie in der Tapferkeit der Mannfchaft 
Feftocg’3, einigen Troſt fanden; in der damaligen Werlorens 
beit war es von Werthe, wenn man ben guten Geiſt auch bei 
noch fo geringen Häuflein wieder auftauchen fah. Während 
nun Napoleon ſich noch in Warfchau befand, Bernadotte und 


72) Bignon 6, 59. 60. 

72°) Martens, Nouv. Rec. 1, 111. 

12°) Bignon 6, 106. 
13) Yalen, Ferd. dv. Sqhil. 1824, 3 Wr. 


’ 





442 Achtes Buch. Achtes Capitel. 


Mey aber mit mehr als 40,000 M. Franzoſen, Rheinlaͤndern 
und Polen von der Niederweichfel aus ihre Cantonnirungen gegen 
Königsberg Hin ausdehnten, Victor Danzig und Rouyer Grau: 
den; blofirten, beabfichtigte Bennigſen, von der Gegend von 
Königäberg aus mit anfehnlicher, Macht die Franzofen nad) der 
Niederweichſel zuruͤckzudraͤngen, Danzig und Graudenz zu ent: 
fegen und Werbinbung mit Golberg zu eröffnen. Mit ihm 
waren bie Preußen unter L'Eſtocq. Die ruffifch = preußifce 
Armee war an W000 Mann flart. Bernadotte beftand am 
25. Ian. einen beißen Kampf bei Morungen; von der Über: 
macht gedrängt, wich er gen Thorn zuruͤck; die Verbuͤndeten 
gelangten am 27. Ian. bis in die Nähe von Graudenz und 
breiteten ſich gen Thorn aus. Napoleon hatte jeboch des Fein: 
des Plan ſchon durchſchaut und Aufbruh aus dem Winter: 
lager um Warfchau befohlen; nur dad fünfte Armeecorps unter 
Lannes blieb am Bug zum Schuge von Warſchau zuruͤck, die 
Sibrigen zogen am rechten Weichfelufer norbwärtd. Das Schwer⸗ 
gewicht des Krieged fenkte fih auf Oftpreußen. Napoleon 
felbft verließ Warſchau am 29. Jan.; zu feiner Stellvertretung 
im Dberbefehl an ber mittleren Weichfel gebot er Maffene 
ſchleunigſt aus Italien berbeizulommen. Napoleon's Pan war, 
den Feinden die Straße nach Königäberg zu verlegen und fie 
an bie Weichfel zu drangen. Er Sam nicht zur Ausführung; 
Bennigfen, durch ein aufgefangenes Schreiben Berthier's an 
Bernadotte davon unterrichtet, trat fehleunigft den Ruͤckmarſch 
an, um nit die Verbindung mit Königäberg zw verlieren, 
ſtellte fi aber ben nachdringenden Franzoſen entgegen, fobald 
er jene für gefichert anfah. Dagegen Eonnte Bernabotte nid! 
ausführen, was in Napoleon’8 Befehle enthalten gewefen wat, 
und ehe fein Corps zum Heere geflogen war, erfolgte am 
8. Febr. die mörberifhe Schlacht bei Preußiſch⸗Eylau. 
Ein Vorſpiel dazu war ber Kampf um dieſes Städtchen. Es 
warb nach hartem Widerſtande ber Ruffen am 7. Febr. von 
Murat und Soult befegt, und biente am Tage der Schladt 
der franzöfifhen Armee zum Stüspunfte. Der 8. Zebr. war 
ein fchneeiger ftürmifcher Wintertag und das Wetter von großem 
Einfluffe auf den Gang der Schlacht. Das Augereau’fhe Corps, 
von einem verbüfternden Schneewirbel umhuͤllt, verfehlte feine 
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Richtung, gerieth zwiſchen zwei Beuer und wırde fo furchtbar 
mitgenommen, daß es „bis auf ein Bataillon” zufammen: 
fhmolz ’*’). Weide Armeen fochten mit großer Tapferkeit; 
Held des Tages bei ben Verbuͤndeten wurde LEſtocq, der, von 
Scharnhorſt's Rathe unterftigt, durch einen ungeflümen Angriff 
Davouft zum Weichen brachte. Doch vermochten die Verbuͤn⸗ 
beten nicht, aus ihren theilweiſen Wortheilen einen Befannntfieg 
zu machen; die franzöflfehe Armee hatte ebenfalls Vortheile er 
rungen, war aber weiter als jene vom Siege entfernt. Jebe 
Partei ruͤhmte ſich des Sieges; ein Tedeum wurde in Paris 
fo gut wie in Petersburg gefungen; mit Wahrheit Tonnte von 
beiden gefagt werben, baß fie auf ber Wahlſtatt unbefiegt ges 
blieben ſei, baß fie aber nach der Schlacht ſich nicht als Siegerin 
geltend machte. Bernadotte's Nichttheilnahme an der Schlacht 
ift fpäterhin in bdemfelben Sinne, wie feine Unthaͤtigkeit bei 
Auerſtaͤdt gedeutet worden ”””), aber ihm nicht zur Laſt zu legen. 
Der Denfchenverluft war auf beiden Seiten groß ’"), die Anzahl 
der Verwundeten belief fich bier vote dert auf 1820,00 M.; 
der tapfere Hautpoult warb getoͤdtet; ber Anblick des Säladt: 
feldes war gräßlich ”*). In Paris gingen bie Fonds herab”). 

Das Winterwetter und der Mangel an Börperlicher Pflege, die 
Menge von Kranken, die Erfchöpftheit der Gefunden, Alles zu: 
fammen franzöfifcherfeit8 von dem SOberchirurgus der Armee 

Larry, mit Nachdruck vorgeftellt, wies abermals beide Theile 
an, die Fortſetzung des Krieges zu verſchieben. Napoleon blieb 
neun Tage in ſeiner Stellung; ließ aber dann die Armee 
bdis zur Paſſarge zuruͤckgehen. Daß Savary (Lannes' Stell⸗ 
vertreter) und Dudinot am 16. Febr. die Ruſſen bei Oſtro⸗ 
lenka ſchlugen, war von weſfentlichem Nutzen für bie Werbin⸗ 
dung zwiſchen ihnen und der großen Armee. So wurden zum 


73”) Rovigo 3, 67. 
13% Def. 3, 48. . 
14) Bullet. 58, 251: Le mal de Pennemi est immense; Aei quo 
Rous avons éprouré est considerable — will ſchon viel ſagen. 
—8 Davon Bullet. 804, 261 mit der heuchleriſchen Nutanwendung: 
Ce spectacle est fait pour inspirer aux princes l’amour de la 
«t Vhorreur de ia guerre. 


715°) Bignon 6, 95, Rorigo 3, 78, | 
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zweiten Male die Winterlager bezogen; darauf‘ lautete Napo⸗ 
leon’d Ankündigung’), der fein Hauptquartier in Sflerode, 
erft fpäter (3. Apr.) in Zinkenftein nahm. Es vergingen vier 
Monate bis zum Wiederaufbruch der beiverfeitigen Hauptarmeen. 
Napoleon war durch die Schlachten bei Pultusf, Golymin und 
Eylau zur Erkenntniß gekommen, daß die ihm übrigen Streit: 
kraͤfte nicht binreichten, den Krieg mit entfcheidenden Schlägen 
zu beenden; es bedurfte ber Ergänzung und Werftärkung des 
Heeres; er war mit dem ruffifchen Kriege erſt wie im Anfange. 
Jetzt fhien es ihm von Werth, den König von Preußen von 
Rußland zu trennen; er fandbte Bertrand am 26, Febr. mit 
Sriedensvorfchlägen nach Demel’’), wohin die koͤnigl. preußiſche 
Familie fi) begeben hatte; jedoch am 28. San. hatte der König 
einen Vertrag mit England gefchloffen ’’) und fein perſoͤnliches 
VBerhältniß zu Kaiſer Alerander fland einer Losfagung von 
biefem entgegen. Die Sache zerſchlug ſich. Doc wurden 
damals dreißig Generale gegen einander ausgewechfelt; Bluͤcher, 
ber auf fein Ehrenwort, nicht gegen Frankreich fechten zu wol 
Ien, in Hamburg lebte, gegen Victor, den Schill aufgefangen 
hatte, Tauenzien gegen Faultrier 2. Während num mächtig 
Verftärkungen beiden Heeren zuzogen, Napoleon mit der ge 
naueften Sorgfalt für Verpflegung feiner Soldaten forgte, die 
polnifche Armee bis auf 30,000 Mann anwuchs, das koͤnigl. 
ſaͤchſiſche Contingent heranzog, am Kriege Theil zu nehmen, ſetzte 
fih der Feſtungskrieg in Schlefien ohne Unterbrechung fort; 


16) Die Proclamation bes 19. Febr. rühmt, was gethan ſei, und 
Les braves qui, de notre cöt&, sont rest&s sur le champ d’honneur, 
sont mortsa d’une mort glorieuse; c’est la mort des vrais soldats. 
Leurs familles auront des droits constans à notre aollicitude et & 
nos bienfaite. Der Schluß ift pomphaft, aber verfehlte nicht feine Wir 
fung. Ayant ainsi dejous tous les projets de l’ennemi nous allons 
rentrer dans nos cantonnemens, Qui osera en troubler le re- 
pos, s’en repentira; car au-delä de la Vistule comme au- delä 
du Dannbe au milieu des frimas de l’hiver, comme au commencement 
de l’automme, nous serons toujours les soldats frangais, 
et les soldats frangais de la grande Armee. 


77) Bignon 6, 99 f.} " [3 
18) Martens, Suppl, 4, 411. 
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Schweidnitz widerfiand nur kurze Zeit, nachdem Banbamme 
ein lebhafte Fener eröffnet hatte; feine Werke, von den Frans 
sofen, die fie nachher zerfiören mußten, ben Iuremburgifchen 
gleichgeflellt, waren durchaus unverfehrt, doch Vandamme zog 
am 16. Febr. ein. Im Norden leifteten dagegen bie drei Fes 
ungen Danzig, Grandenz und Golberg hartnädigen Wider⸗ 
fand und Danzig wurde einige Donate hindurch der Angels 
punkt bed Kriegs, während die Heere noch ruhten. Danzig, 
wegen feiner Örtlichleit von hoher Bedeutung für Kriegsfuͤh⸗ 
rung wie für Friedensverkehr, ward ſchon im Anfange bed 
März berennt. Marſchall Lefebure führte bazu das aus Frans 
zofen, Sachfen, Babenern und Polen beftehenbe zehnte Armees 
corp& heran; Geſchuͤtz kam aus den Oberfeftungen. Kalkreuth 
übernahm am 11. März den Oberbefehl in Danzig, deſſen 
Befagung gegen 18,000 Dann betrug. Schon am 20. März 
ging die Nehrung verloren und dadurch warb die Verbindung 
zwiſchen Danzig und Königsberg abgefchnitten. Verſuche zum 
Entfabe von Weichſelmuͤnde und von ber Nehrung ber waren 
vergeblich; ein englifcher Dreimafter, welcher Vorraͤthe zu brins 
gen in die Weichſel eingelaufen war, gerieth auf eine Sandbanf 
und wurbe gute Prife ber Franzofen. Kalkreuth erfüllte die 
Pfliht des Anfuͤhrers und Soldaten in vollem Maße, feine 
Soldaten, fo viele treu blieben (denn bie Defertion war flarf), 
firitten muthig; aber das am 24. Apr. begonnene Bombars 
dement wirkte fo zerflörend und die Streitmittel Kalkreuth's 
hatten ſich fo bedenklich verringert, daß er am 24, Mat, 
SI Tage nach Eröffnung der Laufgräben, eine Gapitulation 
äinging, welche, wie 1793 die von Kalfreuth der mainzer Bes 
fagung zugeflanbene, der Beſatzung, gegen bie Verpflichtung 
ein Jahr Lang fich des preußifchen Kriegsdienſtes zu enthalten, 
freien Abzug zuſicherte. Den Siegen fielen 980 Stud Geſchuͤtz 
in die Hände. Lefebore wurde am 28. Mai zum Derzoge 
von Danzig ernannt; diefe Belohnung kriegeriſchen Verdien⸗ 
fted fogleich nach der That, gleichwie einft der Ritterfchlag nach 
tapferem Streit, ber erſte Fall feiner Art in der Rangorbnung 
bed Kaiſerreichs. Ein Geſchenk von 100,000 Thalern begleitete 
die Ernennung ”). 


.79) Biguon 6, 116 f. 193 f. 
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Waͤhrend dieſer Zeit, war Conſtantinopel burch Se⸗ 
baſtiani aus großer Gefahr gerettet worden ’’’) Außer Ruß⸗ 
land hatte die Pforte noch England zum Feinde; bie Flotte 
bed Admiral Dudworth fuhr unverletzt am 20. Febr. durch die 
Dardanellen; Gonftantinopel hatte zu fürchten. Sebaſtiani aber 
übernahm befien Befefligung; bie Tuͤrken arbeiteten mit geoßem 
Eifer unter feiner Leitung; in Zeit von fieben Lagen waren 
600 Kanonen aufgepflanzt; Duckworth, befien Flotte im Ans 
geficht ber Stadt lag, verzichtete auf einen Angriff und Hatte 
Mühe, ungefährbet den Rüdzug durch die Dardanellen zu neh⸗ 
men. Die bald darauf, am 20. März, folgende Wegnahme 
Alexandria's durch die Engländer und der Sieg der ruffifchen 
Flotte unter Siniavin über die türkifche bei Tenedos berührten 
Napoleon weniger, als daß Sultan Selim II. am 29. Mai, 
an dem Tage nach vertrauter Aubienz feines Botichafters bei 
Napoleon und der Befefligung der Allianz mit Frankreich »), 
vom Throne geftürzt wurde; doch feßte bie Pforte, ber Ras 
poleon die Generale Boy, Karo, Sorbier zugefandt hatte, auch 
unter Selim’s Nachfolger, Muftafa IV., den Krieg gegen Ruß⸗ 
Iand fort. Auch mit Perfien, das in feindfelige Beruͤhrungen 
mit Rußland gefommen war, fnüpfte Napoleon Berbinbungen 
an; ein perfifcher Botſchafter erfchien zu Eibing, Napoleon 
ſchloß am 7. Mai ein Schutz⸗ und Trutzbimdniß mit dem 
Shah"), und von Finkenſtein aus trat General Garbanne 
feine berühmte Gefandtfchaftöreife nach Perfien an. Alfo follte 
der Krieg fich bis zum fernen ODſten verzweigen, und in Ras 
poleon’3 Berechnung lag wol eben fo fehr Perfiend Braudh- 
barkeit zum Angriffe auf die Engländer in Oftindien als zur 
Beichäftigung. Rußlands. 

Napoleon’ Kriegsmacht verftärkte ſich nicht blos durch 
Polen und durch fortgeſetzte Erweiterung des Rheinbundes, 





79”) Gonſtant 3, 164. 


80) Bullet. 77, 308: On assure que l’Empereur lui a dit que 
ini et l’empereur Belin &taient desormais insöparables comme la main 
depite et ia main gauche, 


81) Bignon 6, 159. 
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weichen am, 18. Apr. die Kürflen (nunmehr Herzog) "'") von 
Anhalt, Schwarzburg, Neuß, Waldeck, Lippe mit 2300 Mann 
Contingent und Parität des katholiſchen Cultus beitraten ); 
feloft von Spanien her waren 14,000 Dann im Anzuge, welche 
der Friedendfürft zu ſenden fich hatte entſchließen müffen, um 
fein Manifeft vom 6. Dct. 1806 in Vergeſſenheit zu bringen. 
Sie langten am 1. Suni in Hamburg an. Doch ſchien es 
Napoleon, noch eines impofanten Rüchaltes zu bedürfen; baber 
ging am 20. März an den Senat die Weifung, 80,000 Mann 
von der Gonfcription bed Jahres 1808 zum Dienfte im Ins 
neren audzubeben, und biefer nahm feinen Anftand, ein darauf 
bezuͤgliches Senatusconfult am 6. Apr. zu erlaſſen ”). Wie er 
bier auf die Nationalgarde weniger Gewicht legte, ald auf 
eigentliche foldatifch organifirte Zruppen, fo hielt er binfort 
auch den Nationalaufſchwung ber Polen nieder), und fuchte 
nur, fie zur Stellung und Ausrüflung möglichft zahlreicher 
Scharen von Krieggmannfchaft zu ermuntern; dies die Zinfen 
eines Capital ‚dad er gern ruben ließ. An ber Elbe fan: 
melte fih im Mai eine Dbfervationdarmee, wobei die Divifion 
Molitor und Boubet; diefe follte einer etwanigen englifchen 
Bandung begegnen *'").— Die Coalition hatte anſehnliche Ver⸗ 
ſtaͤkung zunaͤchſt nur von Rußland her; und ein Vertrag zu 
Bartenſtein am 26. Apr. *) hatte die Freundſchaft zwiſchen 
Rußland und Preußen, wie es ſchien, befeſtigt. Kaiſer Alexan⸗ 
der war am 2. Apr. ſelbſt nach Memel gekommen. Die in 
Stralſund befindlichen ſchwediſchen Truppen machten zwar Ver⸗ 


819 Bernburg hatte noch vor Aufloͤſung der Reichtkanzlei vom Kai⸗ 
ſer Franz ben Herzogstitel erhalten. 

82) Martens, Suppl. 4, 391 f. 420. Daß Napoleon daran keinen 
beſondern WBohlgefollen hatte, licher mebiatifirt haben wärbe, 
1. oben Gap. 7, Mote 285 doch ſ. v. Gagern a. D. 162 von Repoleon’s 
Vorliebe für den Fuͤrſten von Deffau, und v. Gagern's Unterhanblungen 
mit biefem. 


83) Monit. 7. Apr. &. 387. 

84) Bignon 6, 162. 

84°) Bullet. 73, 278. 

85) Koch-Schoell 8, 406 f. 9, 130. 
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ſuche vorzudringen, aber Mortier hielt fie in Schranken. Na 
poleon's Gereiztheit gegen den Koͤnig von Schweden hatte 
fich gemildert; er war geneigt, feinen Hader mit ihm beizu 
legen”); am 18. Apr. warb ein Waffenſtillſtand gefchloffen; 
Guſtav Adolph aber beabfichtigte Fortſetzung des Kriegs und trat 
deshalb in engere Werbindung mit England und Preußen; 
den Ausbruch der Feindfeligkeiten, wobei Bluͤcher in Schwebifd: 
Dommern auftreten follte, binderte aber ein neuer und ent: 
fheidender Sieg Napoleon’3 auf dem Hauptfchauplage bei 
Kriege. 

Die Hauptarmee ber Verbuͤndeten war auf 130,000, die 
feanzöfifche Armee auf 160,000 Mann verftärft worben. af: 
fena und Eſſen flanden mit denfelben Streitkräften als zuver 
an der Narew einander gegenüber. Bennigfen eröffnete den 
Feldzug am 4. Juni mit einem Angriffe auf Bernabotte, Soult 
und Ney, und fuchte den Übergang Über die Paffarge zu m 
zwingen. Der Kampf feste fih am 5. und 6. Juni fort; 
wuͤthendes Andrängen ber Ruffen brach endlich ben Widerſtand 
Ney's, er wich Über die Paffarge zuruück, binderte aber Ber: 
nigfen bei Deppen an dem Übergange und Napoleon fand Zeit, 
zur Unterflügung ber bebrängten Marfchälle herbeizueilen. Die 
Corps von Lannes, Davouft, Mortier, die Garde und die 
Reiterei überfchritten ben Fluß mit ungemeiner Schnelligkeit; 
die franzöfifche Armee ereilte die nah der Alle fich zuridjie 
benden Verbündeten und drängte ſich zwiſchen bie Ruffen und 
bie Preußen, fo daß L'Eſtocq mit dem letztern ſich gen Königs: 
- berg zurüdziehen mußte. Die Ruffen, bei Heilöberg aufgeftelt, 
Tämpften um ben Beſitz biefes Orts und bed Übergangs übe 
die Ale am 10. Juni mit Hartnädigkeit; die Franzoſen ließen 
nah hartem Verluſte vom Angriffe ab. Als aber Bennigfen 
Tags darauf fih nach Bartenftein zuruͤckzog, drangen Murat, 
Davouft und Soult auf der Straße nach Eylau und Könige: 
berg vor, die übrigen Corps und die Garde zogen an dr 
Ale hinab. 

Diefe gebachte Bennigfen von der Alle bei Kriedland 





86) Bignon 6, 92. 157. Beurrienne 7, 131. Dies ſpricht fid and 
in Bullet. 72, 275 (vom 23. Apr.) ans, | 








Der Krieg in Polen, Preußen ıc. 1807. 449 


aus, durch einen Seitenangriff über ben Haufen zu werfen, 
und dies führte zu der Entſcheidungsſchlacht. Bennigſen fcheint 
nicht gewußt zu haben, daß er mit einer auch an Zahl ber 
Streitenden überlegmen Macht zu thun haben würde Gr 
führte 60,000 Ruffen gegen 80,000 Sranzofen. Als bie Ruffen 
fih Morgens am 14. Jun. vorwärts Friedland aufftellten, rief 
Napoleon: „Es if ein glüdlicher Tag, der Jahrestag von 
Marengo"”). Der Tag verging zum größten Theile über 
Gefechten, die nur WBorbereitungen zur Schlacht waren; erſt 
fünf Uhr Abends gab heftiger Geſchuͤtzdonner die Lofung 
zum Anruͤcken ber geſammten franzöfifhen Armee. Ney's Ans 
griff auf den ruffifchen linken Slügel unter Bagration war 
unwiderſtehlich und durch die Eroberung der Stadt Friedland 
und die Beſetzung ber hinter ihr gelegenen Allebrüde warb er 
es, der ben Ruffen die Möglichkeit abfchnitt, biefe Schlacht 
abzubrechen und die Kräfte zu einem nochmaligen Kampfe zur 
fammenbalten. Mortier und Lannes drängten dad Mitteltreffen 
und den rechten Flügel auf Friedland zu; ber Ort ſtand im 
Flammen und bad Ney’iche Eorpd verſperrte den Ruſſen ben 
Rüdzug; doch bahnte ein Theil von biefen fi) mit wilden 
Kampfe den Weg und entlam über die Allebruͤcke und zwei 
Pontonsbruͤcken; als diefe bald zufammengefunten waren, rets ' 
teten fich zahlreiche Maffen durch eine Furth; eine von bem 
Fluß abgefchnittene Abtheilung zog kaͤmpfend bis Altenburg und 
fand bier einen Übergang. So endete die Schlacht mit fafl 
gänzlicher Auflöfung der ruffifchen Armee; doch bie anfehnlichen 
Überbieibfel derfelben fanden in Tilſit am Niemen einen Sams 
melplab. Der Verluſt der Ruflen an Zodten und Verwun⸗ 
deten war ungleich bebeutenber ald bei den Franzoſen; bort 
gegen 20,000 Mann; bier jedoch mehr ald 5500 Mann, worauf 
ihre Angaben lautet. An bemfelben Zage langten DRurat, 
Davouft und Soult vor Königsberg an; L'Eſtocq und Kas 
menskoi d. I. hatten etwa 25,000 Mann zur Wertheibigung 
der Stabt, räumten fie aber auf bie Nachricht von der Schlacht 
bei Friedland; Soult zog am 16. Januar in Königsberg ein. 

Die franzöfifhe Armee nahte fi der Grenze Rußlands; 


87) Bullet. 79, 314. 
Bachs muth, Gefch. Frankr. im Bevol.«Beitalter. IL. 29 
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auch Maſſena war vorgebrungen unb bis Bialyſtok gelangt; 
von dem geſammten Königreih Preußen waren außer Beſitz 
der Franzofen nur .Memel, die Feſtungen Graudenz und Col: 
berg, von benen jene General Gourbitre, diefe Gneifenau vers 
theidigte, und einige ſchleſiſche Pläge, Neiß, Kofel, Glatz und 
Silberberg; doch fland die UÜbergabe derfelben, im Fall Entſatz 
audblieb, bevor. Napoleon ſchloß am 21. Jun. Waffenſtillſtand 
mit Alerander, am 25. Jun, mit Friedrich Wilhelm. Das 
Säfte Bulletin ſprach abermals mit folgen Worten bad Lob 
des Heeres aus”). 


Der'Friede von Filfit. 


Noch hatte Kaiſer Alexander nicht ein Dorf ſeines unge⸗ 
heuren Reiches eingebuͤßt und der Freundſchaftsbund mit Fried⸗ 
rich Wilhelm hatte ſi ch erneuert in einer Zeit, wo dieſem von 
ſeinen Staaten nur ein winziger Theil uͤbrig war: doch wider⸗ 
ſtand Alexander nicht der Macht‘ des Eindrucks, den die Kunde 
von der Schlacht bei Friedland machte, und dem Gewichte ber 
politifhen Argumente, welche auf bie Zerrüttung feiner Heeres⸗ 
macht, auf die großen Schwierigkeiten, raſch genug eine neue 
Armee zur Dedung der Grenzen zufammenzubringen, auf die 

ı entfchiebene Überlegenheit feines Gegners und andererfeits auf 
die Annehmbarkeit eines Friedens, wobei nur der Bundeögenoffe 
einbüßte, hinwieſen. Dagegen hielt die perfönliche Befreundung 
mit Friedrich Wilhelm nicht aus. So kam es zu der Be: 
fprechung mit Napoleon zu Zilfit”). In ber Mitte bes 
Niemen warb ein Floß mit einem Obdach zur Zufammenkunft 
eingerichtet; dieſe fand ſtatt am 25. Jun. Als Alexander und 
Napoleon hier einander mit einer Umarmung begruͤßt hatten, 
ſagte jener, auch er haſſe die Engländer, und Napoleon erwie⸗ 
derte, dann fei Friede. Erſt bei der Zuſammenkunft des fols 


* 


88) L’ennemi s’est möpris sur les causes de notre inactävité. Il 

s’est appergu trop tard que notre repos &tait celui du lion; il se 
repent de l’avoir trouble. Am Schluß: Frangais vous avez * di- 
‚gnes de vous et de moi, bann Verheißung dauernden Friedens, ficher 
vor dem böswilligen @influffe Englands, und Zaiferliher Wohlthaten. 
Bullet. 82, 324, 


89) Darüber Bullet. 85, 86, 
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genden Aages war ber Koͤnig von Preußen gegenwärtig. ; Die 
Stadt Tilſit wurde für neutral erklärt und ber Schaupla 
gegenfeitiger Annäherung. Mehre Zage hindurch, folgten Bes 


zeugungen der Artigkeit und Achtung zwiſchen ben beiden 


Kaiſern; auch die Soldaten ihrer Armeen gaben einander Bes 
meife von Sühne und Vertrauen; aber gegen Preußen blieb 
Napoleon im Herzen unfteundlih ”). Erſt am 6. Jul. kam 
die Königin nach Tilſit; Napoleon machte ihr feinen Beſuch; 
Anmuth und Schönheit mußte er ihr zugefleben; als fie aber 
diefe zum Heil ihres Gemahls und Preußens in Anfprüchen 
auf billige Friedensbedingungen "geltend zu maden verfuchte, 
ward er zuruͤckhaltend und, als fie eine von ihm bargebotene 
Rofe nur mit Magdeburg annehrhen wollte, felbft fireng und 
herbe; ihre Einmifchung in bie Fragen der Politit warb ihm 
läflig, er gab Talleyrand die Weifung, den Abſchluß bes 
Friedens, defien Srundbebingungen feftgefiellt waren, fofort zu 


volziehen ”). Der Friede mit Rußland warb am 7. Sul abs 


gefhloffen; zwei Xage fpäter der mit Preußen. In dem erſtern 
erflärte Napoleon (Art. 4), daß er aus Rüdficht: für dem 


Kaifer von Rußland und zum Beweife feines Wunſches, beide 


Nationen durch Bande unwandelbaren Vertrauens und eben 


— 


ſolcher Freundſchaft zu vereinigen, dem Koͤnige von Preußen 


feine am rechten Elbufer gelegenen Lande ꝛc. zuruͤckgebe; von 
den Äbrigen Artikeln find bedeutend: die Gründung eines Hers 
zogthums Warfchau unter Hoheit und Souveränetät des Königs 
von Sachfen und mit einer mit der Ruhe ber-benachbarten Staaten 
vereinbaren Werfaffung (und bem geheimen Artikel, daß Polen 
nicht wieber bergeflellt werben folle), eines Freiſtaats Danzig, 
einer Militärfiraße für fächfifche und polnifche Zruppen durch 
Preußen, Freiheit der Weichfelfchifffahrt, Abtretung des Difkricts 
Bialyſtok an Rußland, Herftelung ber Herzoge von Sachfens 
Coburg, Oldenburg und Medienburg: Schwerin, Werheißen des 


Kaiſers von Rußland, Wermittelung bes Friedens mit England 


00) Biguon 6, 205, - 


Bl) Las Cases, Memor. 2, 68. 4, 258-260 mit Andeutungen, bie - 


Zeugniß von Napoleon's Unermüdlichkeit im Haſſe gegen das preußiſche 
daus geben. Bgl. Bignon 6, 206. 99* 
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zu verſuchen, wozu als geheimer Artikel kam, daß Alexander 
mit Napoleon gemeinſam gegen England verfahren werde, wenn 
dies nicht bis zum 1. Nov. Flaggenfreiheit erklaͤrt haben würde”), 
Anerfennung ber Könige Joſeph und Ludwig und ded Rhein: 
bundes, Abtretung Jever's an Holland, Anerkennung Hiero: 
nymus’ als König von Weftphalen, Rüdzug der Ruffen aus 
Moldau und Wallachei, Belebung der letztern durch Truppen 
: ber Pforte, aber nicht vor dem Frieden mit Rußland. Ein 
geheimer Artikel dazu befagte, daß, wenn die Pforte die Ber: 
mittelung Frankreichs verweigere, dieſes mit Rußland fie be: 
friegen und ihr alle europdifhen Beſitzungen außer Rumelien 
und Conftantinopel entziehen folle”). Die Übergabe Cattaro's 
und der ionifhen Infeln an Frankreich, ebenfall durch ge 
heime Artikel bedungen, erfolgte im Auguft '). Auch Ragufa 
warb von den Franzofen befest gehalten. Der Friedensvertrag 
mit Preußen vom 9. Zul. wiederholt die Artikel über de 
Königs von Preußen Abtretungen und die neuen Geftaltungen, 
die daraud hervorgehen follten, bie Anerkennung Joſeph', 
Ludwig’s "und Hieronymus’ als Königerc., fügt Ddiefen abet 
noch die Sperrung des preußiſchen Gebietd gegen englifhen 
Handel hinzu und verſchiebt die Beflimmungen über Räumung 
bes preußifchen Gebiets von ber franzöfifchen Armee auf eine 
befondere Convention. Amneftie wurde in beiden Vertraͤgen, 
mit genauerer Angabe in dem preußifchen, wo bad Beduͤrfniß 
einer ſolchen mehr hervortrat, Allen, die politifch oder militärifh 
: an ben Kriegdereigniffen Theil genommen hätten, zugeficert. 
Über die Räumung Preußens ward ſchon am 12. Zul. zwiſchen 
Berthier und Kalkreuth eine Convention abgefchloffen; nad 
biefer follte, mit Ausnahme Stettins, das gefammte preußiſche 
Gebiet bis zur Eibe binnen bdritthalb Monaten (bi 1. Oct) 
geräumt werden; boch unter ber Bedingung, daß die Kriegscontri⸗ 


. 92) Bignon 6, 215. Dazu die Andeutung Bullet. 87 (12. Sat) 
333: I est prohable que le blocus continental ne sera pas un valı 
mot. Die Bolden für Dänemark, Schweden, Portugal f. unten Buch 9, 
Gap. 1. 

'93) Bignon 6, 217. 
94) Def. 6, 229. 
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bution und der Betrag der Landeseinkuͤnfte, welche Frankreich 
bis zum Abſchluß des Friedens fuͤr ſich in Anſpruch nahm, bis 
dahin bezahlt fein würde"). Nun aber erfolgte erſt am 
29. Jul. von Dresden aus, wo Napoleon am 20. Zul. eins 
getroffen, deſſen Forderung einer Summe von 150 Mil. Fr., 
und bid zu deren Abtragung follten Stettin, Küftrin und 
Glogau ald Unterpfand von Franzofen beſetzt bleiben *). Waͤh⸗ 
end der Unterbanblungen ber preußifchen Commilfion bierlber 
mit Daru, von deren Abfchluffe weiter unten die Rebe fein 
wird, bis über die Mitte des Jahres 1808 hinaus blieben an 
200,000 Mann Franzoſen und Bundestruppen im Lande und 
lebten auf Koften deffelben. Won dem, was Preußen abgetreten 
hatte, blieb unter unmittelbar franzöfifcher Verwaltung Baireuth, 
Erfurt und der größere Theil Hannovers; bdeögleichen Fulda 
und Hanau. Muͤnſter, Mark, Teklenburg, Lingen ec. kamen im 
Mai 1808 zum Sroßherzogthum Berg ‚ Cotbus kam an Sachfen, 
dad dafür Barby, Gommern und einen Theil Mansfelds an 
Weſtphalen abtrat. Oftfriesland und Jever kamen am 11.Nov. _ 
1807 an Holland, das daflır Wließingen an Grankreid abzus 
treten batte *). 

Suftav Adolf von Schweden war. am 12. Mai in Strals - 
fund angelangt, mit ihm 125 Emigranten, bie fi das Regis 
ment des Königs nannten, unter einem Herrn von Pienne, 
der damals in lächerlihem Wahne eine Proclamation an bie 
kaiſerlichen Franzoſen richtete, fich zu feiner Fahne zu fielen”). 
Guſtav Adolf felbft forderte im einer Gonferenz am 4. Jun. 
den Marfchall Brune auf, den Eaiferlichen Dienft zu verlaffen”"). 
Napoleon ließ nun wieder feiner Schmähluft freien Lauf; dem 
Marſchall Brune gab er am 4. Jul. die Weifung, nicht mehr 
mit dem Könige, fondern nur mit beffen Generalen zu unters - 
handeln, zu erklären, daß Frankreich den König nicht mehr ans _ 


84°) Martens, Suppl. 4, 452. 
95) Bignon 6, 237 1. 

86) Martens, Suppl, 4, 485. 

97) Benturint, Chron. 1807, 292. 


9%) Thiband, 0, 299. Die menheltige Untersu [. in Arndt, 
Schwed. Geſch., Beil. V. 
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erkenne, daß dieſer ein Nart ſei und mehr verdiene fiber ein 
Irrenhaus zu herrſchen, als über das brave ſchwediſche Bolt”"). 
Der: König kuͤndigte am 3. Zul. den Waffenſtillſtand auf. 
Zuverſicht zur Fortfekung bed Kriegs hatte ihm bie Ankanfı 
Sluͤcher's und Schill’E mit etwa 6000 Mann preußiice 
Truppen und die Landung einer englifchen Huͤlfsmacht, wobei 
bie hanndverfche Legion, in Stralfund gegeben; doch die Nad: 
richt von bem Frieden durchkreuzte die darauf gebauten Hof: 
nungen. Die Preußen zogen ſich zurüd, die Engländer wurden 
eingefchifft, um gegen Dänemark gebraucht zu werben; hi 
Sranzofen befegten Stralfund, fünf Tage nach Eröffnung der 
Laufgräben und nicht verächtlicher Gegenwehr der Belagerten, 
‚ duch Vertrags; der König hatte ſich nad) Rügen gewandt und 
fuhr von da hinuͤber nach Schweden, am 20. Aug.; eine © 
pitulation vom 7. Sept. gab den Franzoſen auch Rügen. 
Brune fiel in Ungnabe: von mancherlei Gründen ber Un: 
friedenheit Napoleon's mit ihm fcheint der erheblichfte geweitt 
zu fein, daß Brune ald Gouverneur ber Hanfeftädte zu eigenem 
Vortheil nachfichtig in Betreff bed englifchen Handels gemein 
war ””). 

. Zwifchen den Befehlshabern bed ruſſiſchen und türkifgen 
Heeres wurde unter franzöfifher Vermittelung am 24. Au 
ein Waffenftillftand zu Sloboſia gefchloffen, ohne daß hierdurch 
den Entwürfen des ruffifchen Cabinets auf die Moldau un 
Wallachei Genuͤge gefchehen ober dem Wiederausbruche ri 
Krieges vorgebeugt Yorden waͤre. Es war nur prelän 
Waffenruhe. 

Von den beiden Staaten, deren Errichtung der Friede von 
Tilſit ausgeſprochen hatte, trat zuerſt das Herzogthun 
Warſchau ind Leben. Es ward gebildet aus vormals pol— 
nifhen Landfchaften, bie feit den Theilungen Polens an 
Preußen gekommen waren, einem Theile Weſipreußens, Süb⸗ 
preußen und NeusOftpreußen (mit Ausnahme des Diſtrick 


06°) Brief Werthiers. Dumas 19, 334. Dazu Bullet. 87, 33: 
La nourelle frenesie qui s’est emparde du rei de Bude. | 

99) Dumas 19, 165. Thibaud, 6, 328. Bei Dumas 19, 18 1 
die Geſch. des Krieges. 
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von Bialyſtok), wozu arg 10. Nov. 1807 noch Neuſchleſien 
fam, zufammen 1851 DMeilen mit 2,319,396 GEinmohnern. 
Doß die Polen mehr erwartet hatten, ift ebenfo gewiß, als 
dag Napoleon dem nationalen Aufſchwunge auch 'hier nicht 
bold war und das Intereffe der Polen politifhen Rüdfichten 
auf Rußland und Öftreich opferte. Alſo gefchah es, daB felbft 
nit der Name Polen zur Bezeichnung bed neuen Staats 
wieber hervorgerufen und eine Deputation von Wilna, welche 
um bie Zeit der Eröffnung der Friedendunterhandlungen in 
Tilſit erſchien, um die Herftellung Polens auszuwirken, von 
Murat enttäufcht und zu ſchleuniger Ruͤkkehr angewieſen wurde *). 
Das für Napoleon begeifterte Volk follte nur als Mittel zu 
den weiter reichenden Zweden deſſelben dienenz an fich vers 
mochte es nicht, ihm Intereſſe abzugewinnen. Ob er wohl 
daran that, fo eines wadern Volkes auf göttliche und menſch⸗ 
liches Recht gegründete Hoffnungen zu täufchen, ift eine andere 
Stage, ald ob er damals ohne langwierigen Krieg mit Rußland 
und auch Öftreich Eonnte, ob er ſich berufen fühlte, ein Unrecht 
der alten Cabinetöpolitif gutzumahen und ob ed nöthig 
(dien, dadurch bie öffentliche Meinung zu gewinnen, Gewiß 
ift, daß er die Befriedung und Befreundung mit Alerander 
jeglicher andern Rüdficht opfern zu koͤnnen glaubte, daß Gas 
binetsbande ihm weit bedeutender ald die Gunft der Voͤlker 
erfchierren. Dergeftalt follte dad Herzogthum in der Reihe der 
Bollwerfe um das Kaiferreih auch wol mehr gegen Preußen 
dienen, dem Napoleon auch jetzt, wo beffen ‚Kraft gebrochen 
zu fein ſchien, argwoͤhniſchen Blick zumandte ”°), als damit 
Rußland Zrog geboten werden. Bei der Gefammt : Einrichtung 
bes Herzogthums iſt mehr zu fragen, was fie für-Brankreich, 
ald was fie den Polen für ſich felbit fein ſollte. Indeſſen es 
lieg in manchen Stüden fi dad Intereffe beider vereinigen; 
die GCongenialität der Polen mit den Zranzofen mußte das 


99°) Thibaud, 6, 101. | 

99°) Auf fortbauernde Feindfellgkeit der Geſinnung Napoleon's gegen 
Preußen lautet feine Rebe an bie Deputirten von Berlin ıc., die um Er⸗ 
leichterung des Drudes baten; u. %X.: C'est à moĩ d’öter & votre roi tous 
les moyens de me faire la guerre dans six mois, Thibaud. 6, 97. 
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Übrige thun. Die Verfaſſungsurkunde Warſchau's '), yon einer 
in Dresden verſammelten Commiſſion angeſehener Polen, Ma: 
lachowski, Wibicki ıc., mit Genehmigung des Koͤnigs von 
Sachſen ausgearbeitet, darauf auch Napoleon vorgelegt und 
von dieſem am 22. Jul. unterzeichnet, ſollte nach dem fünften 
Artilel des Friedens von Tilſit Freiheiten und Privilegien der 
Bewohner dieſes Herzogthums ficherftellen, fo weit dies mit 
ber Ruhe der benachbarten Staaten vereinbar ſei 
Man muß hinzuſetzen, daß den Freiheiten totale Abhaͤngigkeit 
von Frankreich zur Seite ſtand und dieſem ſchwere Opfer ge⸗ 
bracht werden mußten. Napoleon's politiſche Geſchenke hatten 
nie großmüthige Motive. Die Verfaſſung brachte dem Herzog: 
thum Wohlthaten zu in der Aufhebung der Leibeigenfchaft und 





ber Gleichſtellung der Bürger vor dem Geſetze, entfprach ben 


hiſtoriſchen Geftaltungen früherer Zeit durch Erneuerung eine 
Reichötagd mit einer Kammer ded Senats, worin Biſchoͤfe, 
Magnaten und Gaftellane, und einer Kammer ber Landboten, 
begründete ein Staatöbürgertbum in ben Gemeinbeverfamm: 
lungen für nichtadlige Bürger, Fabrikanten, Künftler, Pfarrer, 
mit Ehren verabfchiebeter Militär ıc., gab in den franzoͤfiſchen 
Berwaltungsformen, Departements mit Präfecten, und ber fran: 
zoͤſiſchen Gerichtsverfafſung mit dem Code Napoleon eine werth⸗ 





volle, aber auch auf franzöfifche Intereffen berechnete Ausftattung 


begehrte für den König von Sachfen ald Herzog nur 7 Mil. 
poln. 81. jährliches Einkommen, aber die Unterhaltung eine 
Armee von 30,000 Mann, die, wie ſich bald gezeigt bat, nicht 
blos zur Bertheidigung bes Herzogthums beflimmt waren. De} 
anfehnlihen Honorars, das die Polen dem Kaiferreiche für 
Errichtung des Herzogthums darzubringen hatten, nämlich der 
Auszeihnung von Gütern, 20 Mil. an Werth, mit benen 
Napoleon feine Marfchälle und mehre Generale befchentte ’'), 
wird als einer abgetbanen Sache in der Verfaſſungsurkunde 
nicht gedacht. Was diefe dagegen ald Einkommen des Königs 
von Sachſen angibt, ift von biefem nicht erhoben worben, 
fondern dem Lande zu gut gekommen, ja außerbem dieſem noch 


100) Poͤlit, Europ. Sonftit. 2, 34, 
101) Aufzaͤhlung f. Venturini 1807, 354. 
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Vorſchuͤſſe gemacht worden. Rod germane Zeit logerten ſran⸗ 
zoͤſiſche Truppen im Herzogthum. die Militaͤrſtraße durch 
Preußen wurde am 13. Oct. eine Convention zu Elbing ge⸗ 
ſchloſſen). | 

Der Heine Freiſtaat Danzig mit einem Stabtgebiete von 
zwei Stunden hatte zunaͤchſt eine ſchwere Kriegöfleuer von 
2 Mil. Fr. zu zahlen. Rapp, Gouverneur in Danzig, ein 
Mann von tüchtiger Gefinnung, mußte nach dem Gebote feines 
gefiengen Kaiſers voider feinen Willen zum Bedruͤcker der uns 
freiwilligen Republik werben \). 

Das Vorherrſchen ber Beruͤckſichtigung eigener Intereſſen 
zeigt fich in noch höherem Maße in Napoleon's Verfahren be- 
Errichtung bed Königreich Weftphalen. Wieberum hatte dies 
nichts von dem nationalen Gehalt, der in Warfchau fo manches 
ausglich. Als Beftandtheile des Königreich wurben am 18. Aug. 
beitimmt: 1) von preußifchen Abtretungen die Altmark und das 
Magdeburgiſche am linken Gibufer, Hildesheim unb Goslar, 

t, Hohenftein, Wernigerode, Qusblinburg, das cice 
feld mit Rrorbhaufen und Mübhlbaufen, Paderborn, Minden 
und Ravenöberg '”"); 2) das Herzogthum Braunſchweig⸗ 
Bolfenbüttel; 3) von Dannover: Grubenhagen, Göttingen, 
der hanndverfche Theil des: Harzes, Dönabrüd; A) Kurheſſen 
mit Ausſchluß von Hanau, Schmallalden und Nieder s Katens 
einbogen; 5) Corvei (von Dranien=Fulda); 6) Grafſchaft Kaus 
nitz⸗ Rittberg — zufammen 688 DMeilen und foft 2 Mill 
Einwohner. Der neue König, Hieronymus, vermählte fi am 
23. Aug. zu Paris mit Katharina, Tochter bed Königs von 
MWirtemberg; der Fuͤrſt Primas vollzog den kirchlichen Act. 
Die Stimmung der Deutfchen, welche ben Königreiche anges 
bören ſollten, war nicht gleichartig; nur hie und da zeigte fidh 
Freude; bie Trauer Über den Verluſt angeflammter Kürften unb 
die Beforguiß, hartem Drude und franzoͤſiſchem Übermuth zu 


102) Martens, Suppl. 4, 474, 
—*8 Erſchoͤpfend: Blech, Geſch. ber ſiebenjaͤhr. Leiden Danzigs. 1815. 


"oa Miöufter, Mark, Teklenburg, Lingen, Eſſen, Si, Beten 
kamen im Dei 1805 zum Großherzogthum Berg. (gl. ©. 453), 
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verfaßen, machte bie Mehrzahl der Herzen befiommen. Doc 
anber8 fühlte der Magdeburger und Halberftädter, anders ber 
Heffe, Braunſchweiger, Hildesheimer und Hannoveraner. Eine 
Deputation aus ben verfchiedenen Kandfchaften erfchien in Paris, 
fiber die Pünftigen Zuftände des Königreich ihre Wünfche und 
Bitten vorzutragen; fie erlangte wenig. Wiederum begannen 
bie franzoͤſiſchen Staatsraͤthe Beugnot, Iollivet und Simeon 
fon feit dem 28. Aug. in ber Hauptflabt bed Königreichs, 
Gaffel, mit General Lagrange deſſen Organifation. Die Ver⸗ 
faſſungsurkunde '""') ward am 15. Nov. von Napoleon unter- 
zeichnet. Hier fprach der zweite Artikel unberhoblen aus, daß 
Napoleon auf Koften Weſtphalens Gnabenfpender für getreue 
und verdiente franzöfifche Dfficiere fein wolle; er behielt dazu 
die Hälfte der Allodialdomänen bed Koͤnigreichs; auch mußte 
bie Kriegöfteuer vor dem Regierungantritte des Königs (1. Dec.) 
bezahlt werden. Weſtphalen folte als Beflandtheil des Rhein: 
. bundes eime Armee von 25,000 Mann ſtellen; doch in den 
erften Jahren nur die Hälfte, wofür ed 12,500 Mann fran: 
zöfifcher Beſatzung in Magdeburg zu befolden, nähren und 
Meiden hatte. Das Einkommen bed Königs wurde auf 
5 Mill. Fr. Beflimmt. Den Unterthanen wurde Gleichheit vor 
dem Geſetze und freie Aushbung der Gulte zugefihert, Pro⸗ 
vinzialſtaͤnde, Gorporationen, Innungen, Zünfte aufgehoben ; 
ebenfo perfönliche Privilegien, mit Ausnahme ber abligen Rang: 
titel, und andererſeits Leibeigenſchaft. Die Befteuerung follte 
gleichmäßig fein. Reichsſtaͤnde, hundert Mitglieder, wovon 
70 Grundbefiter, 15 Gewerbftändifche, 15 Gelehrte ober ver: 
diente Staatöbürger, werben vom Könige berufen und flimmen 
über die ihnen von bemfelben vorgelegten Gefebentwürfe Für 
die Verwaltung werben Departements, Diftricte, Municipali⸗ 
täten mit Präfeten ıc., für Recht und Gericht ber Code Nas 
poleon, Friedensrichter sc. eingeführt, für das Kriegßweſen Con⸗ 
feription. — Der König, welder am 7. Dec. auf feinem 
Luſtſchloß Napoleonshöhe die Werfaffung unterzeichnet hatte, 
‚hielt am 10. Der. feinen Einzug in Caſſel. Gr war weder 
durch feine Außerliche Erfcheinung einnehmend, noch durch hohe 


104) Pölie, Conſtit. 1, 3 f. 


Dre Erlebe von Lilſtt. AB. 


Geiſtesgaben ober tüdhtige Grundſaͤtze, noch weniger aber ver: 
möge feines Verhaͤltniſſes zum Kaiferreiche geeignet, feinem 
Staate Heil zu bringen '*"). 
In Hannover warb eine Grecutivcommilfion eingefeht; 
ihre Hauptobliegenheit war, für Aufbringung ber dem Lande 
aufgelegten Kriegöfteuer zu forgen. Für Napoleon hatte Hans 
nover nur bie Beſtimmung, nach Möglichkeit ausgebeutet zu 
werden; der innern Landesordnung ſich anzunehmen, lag nicht 
in feinen Gedanken oder ſchien bei dem Proviforium, in bem 
Hannover ſich befand, nicht gerathen. - 
Die Hanfeftädte behielten dem Ramen nach ihre Freiheit, 
aber außer dem ſchweren Zins, welcher auf Napoleon’s Mes 
ſchlagnahme englifcher Waaren zu leiften gewefen war, und ans 
fehnlichen Zieferungen von Eapotröden, Schuhen ze. *), hatten fie 
in ber zweiten Hälfte des Jahres 1807 das Armeecorps Wer: 
nadotte’6, an 40,000 Mann, wobei die Spanier ımter Marquis 
della Romana, zur Einquartierung, und fahen ihren Handel 
durch das Gontinentalfoftem und die Wachſamkeit und Anmaß⸗ 
lichkeit franzoͤſiſcher Douaniers täglich mehr zu Grunde gehen. _ 
Das gefammte Norbbeutichland ward als franzöflfche Provinz 
nach altrömifcher Weife behandelt. Die Leiden militärifchen 
Gouvernements theliten aber Baireuth, Hanau, Erfint und 
Fulda mit ihm. Kehl, Caſſel, Weſel und Vließingen wurden 
durch Senatusconfult vom 21. Ian. 1808 mit dem Kaifer 
reiche vereint. Wie ſich Englands Verhaͤltniß zum Kaiferreiche 
feit dem Blocadeact von Berlin und der Sühne Aleranber’s 
mit Napoleon geftaltete, ift im folgenden Buche darzuthun. 
Napoleon kam am 27. Zul. in St.⸗Eloud an; er fchien 
auf dem Gipfelpunkte des Ruhmes zu fliehen; die Grundfeſte 
des Kaiſerthums hatte durch Vermehrung von bienfibaren 
Yundeögenoffen eine Ausbehnung gewonnen, die fie vor Er⸗ 


194”) — jeune honume mal élevé sans pränciges, saıs capaciise, 
sans qualitds extörieures, Montgaillard 10, 193, Die Grinnerungen 
ber Meftppälinger an Ihn find gum Theil minder ungänftig. SRapoleon’s 
Anſicht von ihm war 34 am meiſten darin icrig, daß ex Ihm ſpaͤter⸗ 
hin auch Feldherrengaben zutraute. 

105) Bourrienne 7, 147. 174. 
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ſchuͤtterung ficherzuftelen beitragm mußte; ber Bund mit 
Alerander aber verfprach nicht nur Fortbauer der Ruhe auf 
bem Gontinent, fonbern auch ben rechten Nachdruck ber gegen 
a getroffenen: Maßregeln. Eben darum aber war Re 
poleon's Höhepunkt ein täufchender, daß die Befreundung wit 
Aerander ihm nur Mittel zum Zwecke gegen England fein 
follte: auch Alerander Inüpfte ſehr bald Abfichten an ben 
Bund, welche diefen zum Mittel fir ruffifche Zwecke machten 
es kam darauf an, wer von beiven mehr dadurch zu erreichen 
im Stande war. 
Fur den Prätendenten, Ludwig XVIII., war feit dem Brieben 
von Xitfit der Aufenthalt im Gebiete des Kaiſers Alexander 
nicht mehr angemefien. Er verließ nebfi dem Herzoge von 
Angouleme und befien Gemahlin Mitau und begab ſich zunack 
nah Bothenburg, wo der Herzog von Berry ihn erwartete. 
Als ſichere und paffende Freiftätte bot ſich England dar; dahin 
fuhr der Prätenbent mit feinen Neffen ıc. auf einer englifchen 
Sregatte. Jedoch als das englifhe Minifterium ihm ben Palaß 
von Edinburg, Holyroodhoufe, anwies, proteflirte er dagegen; 
bad englifche Cabinet gab nach: alfo bezog er zunaͤchſt dad alte 
Schloß Goßfield⸗Hall in der Graffchaft Efier, fpäterhin nahm 
er feinen Sis zu Hartwell. Alerander hatte Napoleon von 
bem Vorhaben des Prätendenten, Rußland zu verlaflen, in 
Kenntnig geſetzt; diefer erklärte, die Sache fei ihm vollkommen 
gleichguͤltig; wenn der Graf von Lille müde fei, in Rußland 
zu leben, fo koͤnne er nach Verfailles Tommen, Napoleon werde 
für alle feine Bebixfniffe forgen '). 


Neunted Gapitel. 


Das Innere des Kaiſerreichs 1806 md 1807. 


Politiſches Erbuͤbel des menſchlichen Geſchlechts iſt die 
Neigung zur Willkin; die Geſetzgebung hat nur eine ſehr un 


106) Rovigo 3, 157. 
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vollſtaͤndige Erlöfung davon zu Wege gebracht; das Princip 
des Boͤſen ift ſtark geblieben; gefegliche Berfaſſung, wo Frei⸗ 
heit und Macht nad) gebührendem Daß vertheilt find, iſt ein 
prefäred Product der Vernunft, dem von der Leidenſchaft ohne 
Unterlaß Gefährde bereitet wird; bat das Volk geſetzliche Frei⸗ 
heit, fo. dehnt ed ihre Grenzen aus, wirft dus Geſetz über den 
Haufen und es herrſcht die Willkür; bat die Regierung geſetz⸗ 
liche Macht, fo firebt fie nach Unbefchränttheit und das Geſetz 
wird umgangen ober zu hohler Form ober ganz gebrochen, um 
dem Gebote ber Willie Pag zu machen. So das Bild der 
Voͤlker⸗ und Staatengeſchichten im Laufe der Jahrhunderte, fo 
die Abwandlungen ber Zuftände Frankreichs feit her Revolution. 
Die Revolution bid zum 18. Brumaire bat uns bad Erſtere 
erfennen laffen; das Zweite veranfchaulicht fich in der Machts 
haberfchaft Napoleons. Er iſt dem Erbübel der Machtſucht 
gänzlich verfallen; fie wirkt in ihm wie ein Fieber, wie Heiß 
hunger, wie eine böfe Gefhwulft, die immerfort waͤchſt und 
die gefunden Säfte in fi) abforbirt. Napoleon's Despotiämus, 
au we er in weitem Abflande von Tyrannei ift, will nicht 
bloß Gehorfam gegen feine Willfürgebote; er will jegliche Art - 
Selbſtaͤndigkeit auflöfen und von fi) abhängig machen, er iſt 
eiferfüchtig auf Alles, was fich durch fich felbft zu behaupten 
und zu einer Größe zu geflalten vermag, bie die Blicke ber 
Menſchen auf fich zieht, auch wenn bied ohne alle Oppofition 
gegen feine Herrfchermacht gefchieht: felbft Dr. Gall mit feiner 
Schäbellehre ift diefer Eiferfucht nicht entgangen‘). Darum 
mußte denn auch) dad vormalige Pantheon, nunmehr am 20. Febr. 
1806 wieder Genovefenkicche, ſich gefallen laſſen, geweiht zu 
werden zur SBegräbnißftätte für bie Broßwürbenträger, bie 
Großofficiere des Reichs und der Krone, die Senatoren, die 
GSroßofficiere der Ehrenlegion (alfo dieſe blos vermöge ihrer 
Waͤrden) und, kraft fpecieller Taiferlicher Befehle, der Bürger, 
die in ber Laufbahn ber Waffen oder der Literatur, dem Waters 
lande ausgezeichnete Dienfte erwiefen haben werden ’). Tron⸗ 
het war der erſte, deſſen Leiche dort beigefegt wurbe. Dagegen 


1) Pelet 200, 
9) Durerg. 15, 379, 
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ward geboten, bie Aſche 3. 3. Rouſſeau'd, bes Herelbs demo: 
Eratifcher Freiheit, zu entfernen, um nach feiner eigenen teflas 
mentarifchen Werflgung, die bier fehr willkommen war, in 
Ermenonville beigefebt zu werden. Kein Licht ſollte gelten, 
das nicht den Widerfchein des Taiferlichen Lichtquells barflelte, 
alle Bewegung zu That und Verdienſt und Ruhm von bem 
Kaiſerthum aus bedingt fein und für jebe Tugend nur befien 
Maßſtab gelten. Die Nationalrepräfentatien hatte mit Ber: 
foffungögefegen nichts mehr zu thun; überhaupt traten Gens 
tusconfulte ober noch häufiger Decrete an die Stelle ber Ge⸗ 
ſetze. Jedoch mochte der Despotismus anbererfeitö nicht ber 
Sceinbehörben ermangeln, bie dem nadten Gebote der Bil: 
kuͤr einen loyalen Mantel umhingen’), Abweichung von dm 


Anſichten und Anträgen der Regierung war allerdings auf 


jegt noch im gefeßgebenden Corps bei der Abflimmung übe 
Geſetze zu bemerken, aber ba Eeine Fragen ber höhern Politik 
vorkamen, hatte fie nie die Bedeutſamkeit einer Oppofition und 
immerfort blieb fie in einer Minorität; der Beſchluß ber Ans 
nahme von Geſetzentwuͤrfen war nie zu bezweifeln. Die Ex: 
wählung zum Mitgliede des gefeßgebenden Corp& war in de 
Hand bed Senatd und biefer forgte, daß jeber Erwaͤhlte bie 
nöthige Fuͤgſamkeit mitbrachte; zugleich aber kamen allerlei Ei: 
genfchaften zus Geltung, die bei der Mahl den Charakter des 
Nepotismus hervortreten ließen‘). Dennoch genügte bie bik 
berige Verbürgung des willfährigen Gehorſams Napoleon noch 
nicht; dad Alter der zu Erwählenden wurbe am 19. Aug. 180: 


3) Je veux qu'on me fasse un corps ldgislatif qui n'axige rien 
de moi; il ne faut pas toutefois le rendre plus falble qu'il l’egt main 
tenant, ser Il ne pourralt me serriz. Napol, 6. Pelet 151 (29. 
Mrärg 1806). 

4) Thibaud. 5, 164: C’&tait en premier ordre la noblessn et la 
fortune. Lä revenaient les gensalogies. Un des ancötres avait serri 
sous Charles VII ou Henri IV, On avait eu des parens chevalieri 
de 8. Louis ou de Malte. On possedait 25000 francs de rente. On 
avait dtabli une manufacture, on avait été envoy6 au couronnemen 
de l’Empereur, en deputation auprös de lui. On dtait parent d’un 
marschal, d’un prince, d’un ministre, d’un s6nateur. on avait un 
filg au pesvice, dans la garde imperiale, 
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von dreißig auf vierzig Jahre erhöht‘). Zu den Erforberniffen ber 
Mitgliedſchaft begehrte Napoleon auch ein ſolches Maß von 
Wohlſtand, daß bei dem Abgange nicht Anfprlche auf Ver⸗ 
forgung gemacht würden. Die Mitglieder, wohlhabende bejahrte 
Männer, würden, dad war feine Idee, alle Jahre nach Paris 
kommen, mit bem Kaifer in feinem Girkel reden mb zufrieden 
fein mit ber Beinen Gloriole, die fo in bie Monotonie ihres 
Lebens gebracht würde‘). Man begreift faum, wie der Despot 
bie Stirn haben konnte, Died im Staatörathe auszufprechen! 
Das Zribunat war auch im Schweigen noch laͤſtig; daß man 
es fünftig werde aufheben können, hatte Napoleon fchon am 
1. Dec. 1803 ausgeſprochen); zur Ausführung fam ed am 
19. Aug. 1807; ein Senatusconfult ſprach über diefe wichtige 
Verfaffungsfrage; die vorläufige Discuffion der Gefeke, bie 
bisher durch das Zribunat gefcheben, folte an drei Commiſſio⸗ 
nen bes gefehgebenden Corps — Commiſſion ber Givils und 
Eriminelgefeßgebung, der innern Verwaltung, der Finanzen — 
kommen; bie bisherigen Mitglieder des Zribunats in das ges 
feßgebenbe Corps eintreten")... Das letztere aber wurde durch 
einen Artifel bed Senatusconfultd noch mehr als bisher bes 
ſchraͤnkt; es follte.nämlic dem Kaifer freiftehen, zur Vorbe⸗ 
teitung wichtiger Gegenflände für eine Sigung die zur Bildung 
von Gommiffionen nöthigen Mitglieder vor Gröffnung der 
Sitzung zu ernennen: alfo blieb bem gefehgeb. Corps das Recht 
der Ernennung nicht fiber. Das Zribunat richtete eine Dank⸗ 
abreffe für die Werforgung feiner Mitglieder an den Kaifer. 
Die Eröffnung der Sigungen des gefeßgebenden Corps ges 
(hab 1806 am 2. März mit erhöhten Pomp; es fiel in die 
Augen, daß ed mehr auf eine Manifeftation des Glanzes kaiſer⸗ 
licher Majeftät, als auf gebiegene Bearbeitung nationaler In⸗ 
tereffen anlomme. Napoleon wies in feiner Thronrede auf 
bie Glorie des Feldzuges von Aufterlig hinz von ber Schlacht 
yei Zrafalgar berichtete er, einige Schiffe feien durch Sturm 


5) Im Senatusconfult über Aufhebung bes Tribunats. Durerg. 16, 199. 
6) Pelet 157 (v. 29. März 1800). 

T) Pelet 148, - 

8) Duverg. 16, 175. 
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zu Grunde gerichtet worben”). Die auf des Keiſers Mende 
folgende Auseinanberfegung der Lage bed Stacts, die ie 
Miniſter des Innern gab, konnte viel ruͤhmen: wie aber, wen 
Geſchichte nur aus foldyen Quellen gefchrieben werden fein! 
Die bedeutenden Gegenflände der Verhandlungen waren: Be 
ſchluß, daß die Malerei die Siege von 1805 verherrfichen folk: 
Unzeige, daß Genua nun zu Frankreich gehöre, über Einfetu 
von Prübhommes für Lyon, die Wahl von Quaͤſtoren, Die 
präfidenten und Secretaͤren, Salar der Holzwärter, Gorfipeini, 
Kanal: und Brüdenbau, Alpenfiraßen über Mont: Cents, Bez: 
Genevre und Simplon, Geſtuͤte, Banf, Douanen, Herfekm 
des Platzes Bellecour in yon, Code de procedure, Etanı 
gefeig und Budget, werin eine Salzfteuer, endlich Ankindiu:; 
einer kaiſerlichen Univerfität. Das Übrige iſt ber Anfühm 
nicht wertb. Geſchloſſen ward die Situng am 12. Mai dr 
Sitzung des Jahres 1807 warb am 16. Aug. eröffnet; de 
Thronrede theilte fi) in den Rüdblid auf bie riefenhaften €: 
folge des preußiſch⸗ ruſſiſchen Krieged und den Fingerzeig uf 
die fortbauernde Bekaͤmpfung Englands. Diefem entipre 
der folgende Vortrag ded Minifters des Innern über bie day 
des Reihe. Die Sikung dauerte bis zum 18. Set; fi 
Umwandlung bed Givilcode in einen Code Napoleon, it 
Entwinf eines Handelsgeſetzbuchs, ein Geſetz über Dowm 
das Budget fir 1807 finb das Erheblichfte von bem, we 
vorkam. Significanter als dies ift, daß Fontanes mit Borlık 
von Napoleon zum Präfibenten beflellt wurde. — Bat m 
die Zhätigkeit des Senats? Im Jahr 1806 am 1. Ju. 
enpfing er bie Fahnen des Feldzugd von Aufterlig, beſchej 
ein Triumphdenkmal ımd daß er dem Kaiſer bei deffen Rud 
Zunft entgegengehen wolle, am 14. Ian. Schreiben bed Kaiſen 
uͤber ECugen's Vermählung und den Frieden von Predbum; 
Beſchluß einer Adreffe; am 22. und 23. San. Schreiben it 
Kaiſers Über Adoption Eugen's und Exblichkeit der italieniſchen 
Krone, Antwort darauf; am 1. Febr. Beftelung der Com: 
miffion über Freiheit des Individuums und ber Preſſe; 10 





9) Les tempetes nous ont fait perdre quelques valssenus ap" 
un eombat imprudement engags. Monit, 3 Mars, p. 37. 
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21. Febr. Wahl zwei neuer Mitglieder einer andern Commiſſion; 
am 4. März Schreiben des Kaiferd von Vermaͤhlung der Ste: 
phanie Beauharnais mit dem Erbprinzen von Baden; Antwort 
darauf; am 28. März Wahl dreier Mitglieder des: Senats; 
am 30. März Mittheilung des kaiſerlichen Familienftatuts und 
dee Schentungen in Padua; am 10. Mai Wahl eines Mit: 
gliedes für den Caſſationshof unb zweier Mitglieder für bie 
Commiſſion individueller Freiheit; am 2. Dec. des Erzkanzlers 
Bericht über die Lage Europa's, Anzeige des Blocadedecrets 
gegen die britifchen Infeln und ber Gonfcription vom Jahre 
18075 am A. Dec. Senatusconfulte darüber. Im Jahr 1807: 
am 12. Febr. Anzeige der Friedensfchlüffe mit Kurs Sachen 
und den fächfifchen Herzogen; Adreſſe; am 17. und 18. Febr. 
Emennungen zum ygefebgebenden Corps; am 20. Febr. Bes 
ſchluß einer Adreffe an den Kaifer; am A. und 7. Apr. Con⸗ 
feription vom Jahre 1808; am 14. Apr. Ernennung zum ges 
gefeßgebenben Corps; am 28. Apr. desgl. für Genua; am 
11. Jun. Anzeige von Lefebvre's Ernennung zum Derzoge von 
Danzig; am 24. Jul. die Friedensfchlüffe von Zilfitz Adreſſe 
beöbalb; am 21. Aug. Botfchaft an ben Kaifer wegen Hiero⸗ 
nymus’ Vermählung, Erwaͤhlung eines Mitglied8 für die Com- 
miffion der individuellen und eines dergl. für die ber Preß⸗ 
freiheit sc. Umſonſt aber fucht man nach Beifpielen, daß die 
beiden Commiſſionen des Senats für individuelle und fr Preß⸗ 
freiheit zu thun gehabt hätten. Umfonft nach Fällen, welche 
eine VBerantwortlichkeit der Beamten darthäten, umfonft nach 
einem hoben Gerichtöhofe für die Minifter. Ja, wenn bier 
ber Despotismus durchaus Feine Berührung feiner dußern 
Umſchanzungen geftattete, fo ließ er feinerfeitö felbft die Un- 
abhängigkeit ded Gerichtöwefend nicht unangetaſtet. Daß bie 
Specialtribunale fortbeflanden, ift hier nicht ald das fchlimmfte 
Merkmal despotifchen Gelüfted anzufehen; ein Senatusconfult 
vom 12. Oct. 1807 that einen böfen Eingriff in bad Geſetz 
von Unabfegbarkeit der Michter ’°); zur Beſchoͤnigung des heil: 
Iofen Sewaltacts warb Art. 68 der Conftitution des Jahres 8 
angeführt, welcher befagte, daß die Richter auf Lebendzeit nur 


10) Duverg. 16, 2%0.' 
Vachemuth, Geſch. Franke. im Revol.⸗Zeitalter. II. 30 
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für den Fall ihr Amt behielten, daß fie auf ben Liſten der 
Waͤhlbaren blieben und daß künftig die Baiferliche und koͤnigliche 
Majeftät vollkommen über die Zalente, Kenntniffe und Mon- 
lität der Perfonen unterrichtet fein wolle, ehe fie ald Richter 
angeftellt würden. Daher follten für die Zukunft Richterämte 
auf Lebendzeit erfi nach, fünfjähriger Probezeit übertragen vor: 
ben, und im December 18507 eine Prüfung (Epuration) fänmt: 
licher bermaliger Richter finttfinden, welche wegen Unfähig: 
keit, Misbenehmen (inconduite) und unwürdigen Wandels be: 
merklich geworben feien ''), der Bericht davon burch eine Ce 
natscommiffion geprüft und bis zum 1. Mär; 1808 dem 

Kaiſer angezeigt werben, was für Richtern ihre Ernennung zu 
widerrufen fei. Gambaceres wird ald Der bezeichnet, welcher aus 
Vorliebe für die Überbleibfel der vormaligen Magiſtratur, de 
Parlamente ıc., bie er in dad Richterthum zu bringen trachtete, 
jenen Befchluß betrieben habe’). Dur ein Decret vom 
24. Mär; 1808 wurden 66 Richter entfegt, darunter Lecourk 
und Rigault, die in Moreau's Proceffe unbeugſam geweſen 
waren ’). Daraus ließ ſich der Geift diefer Epuration 
erkennen. 

Alſo Policeiſtaat, wo bie pomphaft conſtituirte Staat?: 
commiſſion für individuelle Freiheit Niemand gegen die Bil: 
für und Laune bed Zwinghern ficherzuftellen vermochte, wo 
Mabame Recamier To gut als zuvor ihre Freundin, Frau von 
Stadt, und noch gegen funfzehn. Perfonen aus ber Vorſtadt 
St.: Germain wegen „uͤbeln Einfluffes auf die oͤffentliche Mei— 

mung durch Verbreitung ſchlimmer Nachrichten”, wie bie Polici 
‚ berichtet hatte’), von Paris erilirt wurden, wo nad) George 
und feiner Mitfchuldigen Proceß Feine politifchen-Proceffe mehr 


11) — signal&s par leur incapacite, leur inconduite, et des de 
portemens derogeant à ia dignit€ de leurs fonctions. 

12) Thibaud. 6, 118. 

12°) Monit. 26 Mars. 

13) — le fanbourg S. Germain qui corrompait l’opinion en niant 
le succds des armees, et en repandant de mauvaises nouvelles. © 
berichtete die Policei; die Erfchütterung bes Erebits und die Bankkriſe fol: 
ten davon hergekommen fein. Thibaud. 5, 327. 
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vorfamen, die geheime und hohe Policei aber fich der Werbäch- 
tigen bemaͤchtigte und fie einterkerte, fo u. a. den General Malet, 
der in der That wol mit gefährlichen Anfchlägen umging '"). 
Bon der aͤngſtlichen Sorgfalt der Policei zeugt auch die am 
18, Sept. 1807 erlaffene Paßverordnung, nach welcher zu ben 
Däffen ein befonders fabricirtes Papier genommen und ber 
Paß von einem zur Hälfte zuruͤckbleibenden Bogen, befien Ins 
halt dem des Paſſes gleichlautete, mit einenf' fchlangenförmigen 
Schnitte abgetrennt werden follte '*’). Mehr aber noch als 
bie individuelle Freiheit warb bie de Worts und der Schrift 
umſchrankt und deren Unterbrüdung immer fuflematifcher aus: - 
gebildet ımb in dem gefammten weiten Bereiche des napoleo⸗ 
niihen Machtgebiets ebenfo fireng als in Paris felbft gehand⸗ 
habt”). Unb doch Eoflete ed Napoleon, dem abgefagten Feinde 
der Rede⸗ und Preßfreiheit, ſchwerlich Überwindung, bei Ges 
legenheit eines ihm Fund gewordenen Falls, wo ein Schaufpiel 
Colin B’Harlevilles der Cenſur unterlegen hatte, auszuſprechen, 
er misbillige dad, es gäbe in Frankreich gefetliche Preßfreiheit "). 
Mollte ex doch aber felbft der Kritik in rein literarifchen Ars 
tikeln ihren Stachel nehmen und einen gewiſſen Maßftab für 
Lob und Tadel normal machen’)! Bei folder Unterdrüdung 
der Stimme ber Prefie und bei ber Einfchüchterung der Fris 
volität, die etwa durch ein Witzwort oder eine Malice fich 
Luft zu machen Geläft gehabt Hätte, wucherte die Schmei: 


14) Desmarets 293. 

14®) Duverg. 16, 203. 

15) König Lubwig von Holland unterbrüdte ein Journal; unter den 
Motiven wurbe angeführt pour avoir parlé des gouvernemens amis 
d’une manidre lögere et illögale. Cogme il n'était permis à aucun 
particulier de juger les actions des differens gouvernemens autrement 
que par des paroles et dans son interleur eto. tout rödacteur .. . 
serait puni tomme ayant troublé la tranquillit# publique et manqué 
& ses devoirs envers le roi. - Thibaud. 5, 178. 

16) Der Moniteur 1806, 22 Jan. mußte bie officielle Lüge ausſpre⸗ 
dien. Da heißt es: La libert# de la presse est la premidre conqudte 
du siecle. L’Empereur ‚veut qu’elle soit conservee. 


1 17) Schreiben aus Yinkenftein vom 19. Apr. 1807 6. Thibaud, 6, 


1 
30* 
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helei in uͤppigem Wachsthum; Hier gab es feine Schranfen 
gegen das Übermaß; das Ehrgefühl hat Recht und Wahrkeit 
zur Begleitung, feine kokette Schwefler, die Ruhmſucht, gefällt 
ſich in Gunftbuhlerei und liebt fchmeichelnde Verherrlichung 
bed Machthabers, um einen Abglanz davon auf ſich zuruͤckzu⸗ 
- leiten. Dennoch aber warb Napoleon’d hochbegehrlicher und 
anfpruchsvoller Sinn zumeilen verlegt, wenn die Schmeichelei 
zur Unnatürlichkeit entartete. Als Clarke während feiner Ge 
fanbtfchaft in Etrurien ſich bemüht hatte, eine mittelalterliche 
erlauchte Abkunft des Haufed Bonaparte aufzufinden, ward 
Napoleon unwillig und ließ ben Moniteur darüber fich aus: 
fprehen, dergleichen fei kindiſch, das Haus Bonaparte batire 
vom 18. Brumaire; er verdanke ald Soldat, Magiftrat und 
Souverain Alles feinem Degen; es gebe nichts fo gefährliche: 
als einen einfältigen Freund 'e). Deögleichen als Denon unter 
mehren Proben von Medaillen auch eine vorlegte, welche einen 
Adler und in deſſen Klauen einen Leopard (England) darſtellte, 
warf Napoleon zornig die Medaille zur Erde und ſchalt Denon 
einen niedrigen Schmeichler; er koͤnne ja kein Kifcherboot ind 
Meer bringen, ohne daß die Engländer fich deffen bemächtigten "). 
Bei dem Allem zog er binfort ben alten Adel wegen feine 
GSefchmeidigkeit im Hof⸗ und Herrndienfle vor; es fchmeichelte 
ihm, mehr und mehr Sprößlinge aus altabligen Häufen an 
feinem Hofe zu fehen; ihr bloßed Zugegenfein konnte für eine 
thatſaͤchliche Schmeichelei angefehen werden, denn es bedurfte 
Feines Zwanges zum Hofdienfte, vielmehr warb er von jenen 
mit Eifer gefucht; die Ungnade, welcher ſich Einzelne, 3 B. 
die Herzogin von Chevreufe (1808), durch Verweigerung einer 
ihnen angetragenen Hofftelle ausfegten, war fehr vereinzelte 
Erſcheinung; der Menge von Stellen in dem Hofſtaate de 


Kaiſers, der Kaiferin, der Kaiferin Mutter, der Brüder und 


Schweſtern bes Kaiferd — Aumonierd, Kammerherren, Ehren: 
damen, Stallmeifter x. — entſprach die ber Bewerbungen 
. von Seiten ber Vormaligen ”. Wir finden nunmehr die 


18) Moniteur 13, 25 Messid. 
19) Bausset, Mem, 1, 58. 
20) Pelet 107 
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Namen Montmoreney, Elermont⸗Tonnere, Zalleyrand, Segur, 
Rohan, Larocheioucauld, Bouille, Jaucourt, Thiard, Colbert, 
Beaumont, Fontanges, Darberg, Mortemart. : Was dem kai⸗ 
ferlichen Staatöhaupte an Legitimität bynaftifchen Alter abs 
ging, ſchien durch die Umgebung deffelben mit alten Hofformen 
gutgemacht zu werden’). Die Etikette, bis ins Genaufte 
ausgebildet, und nun auch burch ein befonberes Gapitel im 
Almanac Imperial (extrait du c&rdmoniel du palais) bemerk⸗ 
lich gemacht, hatte ihre Träger in Perfdnlichkeiten, denen der 
Fact dazu wie durch Gefchlechtötradition innewehnte. Überall 
bier Repriftination altkoͤniglichen Weſens, doch mit einer Steis 
gerung, und ba ed eben nicht koͤniglich, fondern kaiſerlich hieß, 
fo trat der Begriff Reaction weniger hervor. „Der Kaifer, 
mochten auch die Söhne der Revolution fagen, ift dad ruhm⸗ 
gekroͤnte Haupt bed Staats und es ziemt fih, daß es eine 
glanzvolle Umgebung habe.” Hoffärtigkeit, Zwillingsſchweſter 
des MWohlgefallend an Etikette, fleht unter ben nationalen - 
Eigenfchaften der Franzofen nicht im Hintergrunde. Rigori⸗ 
flifche Zöglinge der Revolution mußten ihren Unmuth verbergen. 
Urſache dazu gab aber auch Napoleon's fichtbares Beſtreben, 
Feudalformen zurüdzuführen, wie in ber Audflattung feiner 
Schweſter Elifa und ihred Gemahls, deögleichen in der Wieber: 
zulaffung von Subftitutionen, deren Abfchaffung für einen ber 
Zriumphe ber parlementarifchen Revolutionsbebatte angefehen 
worden war”). Endlich gab Napoleon im Staatörathe Au: 
ferungen, bie erkennen ließen, daß er eine Entſchaͤdigung der 
Smigranten beabſichtige. Gleichwie er hierin und in ber bem 
Klerus bewiefenen Gunft dem Syſtem ber vormals privilegirten 
Stände entfprach und Hoffnungen auf noch größere Gonceffios 
nen erwedkte, ſo bewied er wiederum, baß er von den Juden 
ungünftiged Vorurtheil hatte und baß die ihnen zu Theil ges 
wordene flaatöbürgerlihe Stelung, minbeflend die Weiſe ihres 
Verkehrs mit den Ehriften, nicht nach feinem Sinne war ””). 

20°) Bignon 7, 100: Pr&cisement parceque le monarque était | 
nouvean, ils voulaient lui donner le relief de l’anciennet& en l'entou- 
rant de choses anciennes. 

91) Thibaud. 5, 310, 311. 

39) Pelet 770 (1. Zul. 1806). 
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Dazu freilich gaben Beſchwerden über ben argen Wucher eL 
faffifcher Iuden Anlaß. Die Sache kam zur Sprache, als 
Napoleon zum oͤſtreichiſchen Kriege audzog, zur Verhandlung 
im: Staatörathe nach feiner Heimkehr. Zu Sunften der Juden 
forachen nicht wenige Stimmen; duch Napoleon nannte das 
Metaphyſik und wollte Ausnahmgefebe in Betreff des Juden⸗ 
wuchers, zugleich aber Reform bed jübifchen Staatslebens; bazu 
follte eine Berfammlung jübifcher Netablen nach Parid berufen 
werben. Dad Decret bazu wurde zugleich mit dem Gebote 
von Suspenſion juͤdiſcher Schußpforderungen in den WRheinde⸗ 
partements, einem Acte despotiſcher Gewalt, ben mittelalter: 
lichen Maßregeln gegen die Iuben zu vergleidhen, am 30. Mai 
1806 erfaffen””); 74 frangöf. und 16 italieniſche Judendeputitte 
follten im Julius in Paris zuſammenkommen, und bier Bolt, 
Portalis und Pasquier mit ihnen verhandeln. Die Verſamm⸗ 
lung warb am 26. Jul. eröffnet und von ben drei Conmmiſſaren 
zunaͤchſt angewiefen, uͤber die juͤdiſchen Principien, Moral und ° 
Geſellſchaftlichkeit (sociabilite), namentlich Polygamie, Ehe 
ſcheibung, Pflicht gegen Bürger und WBaterland und religioͤſe 
Geſetze über Wucher Rechenfchaft zu geben. Die von ber Ba: 
fammlung gegebenen Erklärungen, in welchen eine feinbfelige 
Stellung der Juden zu dem chriſtlichen Staate vemeint wur, 
befriedigten Napoleon; fie ſollten durch veligiöfe Verbuͤrgung für 
bie gefammte Judenſchaft des Reichs guͤltig werben; dies aber 
konnte nur bucch eine Verfammlung wie dad geoße Sanhebrin 
des Alterthums geſchehen; eim folched zu berufen, war ganz nad 
dem Sinne bed Kaiferd, in dem hierbei fih noch: ein Rad: 
wuchs orientalifcher Tendenzen emtfaltete; beäbalb warb ein 
großes Sandedrin nad Paris audgefchrieben. Die jübdifchen 
Notablen fandten Aufforberungen bazu in alle "Wandfchaften 
Europa’. Das Sanhebrin begann am 9. Behr. 1807 und 
bauerte bis den 6. April; feine WBefchläffe wurden vom Kaifer 
genehmigt und biefer ſchien nun Vertrauen zu faflen, baß die 
Stellung der Juden in ber bürgerlichen Gefellfehaft nicht weiter 
fiörend fein werbe *”'); tiber das juͤdiſche Handels⸗ und Schuld 


23) Pelet 211 f. 
24) Thibaud. 5, 231 f. 6, 263 gum Thell mit Deie’s Worten 
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weien erging ein Geſetz voll Verwahrung gegen Betrug, Übers 
vortheilung und Bucher am 17. März 1808, womit zugleich 
die obengebachte Suspenfion aufgehoben wurde; an bemfelben 
zwei Geſetze uͤber die Einrichtung juͤdiſcher Synagogen und 
Confiftorien, am 20. Zul. ein Gebot, daß jeber Jude einen 
feften Bor: und Familiennamen anzunehmen habe”). So 
waren bie ſtaatsbuͤrgerlichen Rechte der Juden fichergeftellt; 
die Hoffnungen der europdifchen Judenſchaft aber, bie bamals 
durch die Berufung bed Sanhebrin aufgeregt wurden, gelang⸗ 
ten nicht in unmittelbarer Folge auf jenes zur Erfüllung; 
weniger noch ald dies hat fich bargethban, daB Napoleon durch 
die ben Juden erwiefene Gunft fi) eine neue Klaffe von er 
gebener Dienfimannfchaft, bereit insbeſondere zu financiellen 
Leiftungen und zur Späherei, gewonnen habe. 

Im Ausbau des Staatöwefend vermißte man hirgends 
die Selbſtthaͤtigkeit des Kaiſers, wenn ſchon nach dem Geſetze 
menſchlicher Gebrechlichkeit ſein Auge und Arm nicht uͤberallhin 
reichten und in ſeinem Namen gar viel geſchah, was nicht ſei⸗ 
nem Willen entſprach. Dagegen half nicht die weitausgedehnte 
und mannichfaltige Correſpondenz, durch welche ihm geheime 
Agenten Berichte erflatteten””); dergleichen hatte auch Phi⸗ 
lipp IE von Spanien gehabt: jeboch haftet an jenen Berichten 
nicht das Gehäffige hochpoliceilicher Angeberei und fie mögen 
in mancher Art für Napoleon inftructio zur Foͤrderung der 
Staatöintereffen gemefen fein. Ald er vom Felbzuge bed Jahres 
1807 zuruͤckkam, erflärte ex, nun wieder ben Minifler machen 
zu wollen; feinem Willen, die gefammte Staatömafchine mit 
eigener Hand zu lenken und mit feinen Ideen zu durchdringen, 
entſprach der Scharfblid und die Energie, mit der er zu Werke 
ging: doch in Werwaltungägegenfländen litt er hinfort gebulbig 
MWiderfpruch, der die Sache ind Licht zu fegen diente, auch 
blieb den Verhandlungen bes Staatsrathes der Charakter der 
Vertraulichkeit. Sagte er doch einſt mit einem Fingerzeige auf 
feinen Lehnſtuhl: „Man muß geſtehen, daß man auf einem 


25) Durerg. 16, 274 f. 327. S. Beilage 5. 
235°) Bignon 7, 104. 
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ſolchen Site leicht Geiſt hat“*). Die Einführung des Code 
de proo&dure civile, deren oben gedacht, war von keiner Bes 
deutung für dad Werbältniß der Regierung zur Nation. Mt 
der Redaction deffelben waren am 3. Germ. 10 die Bürge- 
Zreilbard, Try, Bartereau, Seguier und 'Pigeau beauftragt 
worden; im gefeßgebenden Corps kam bie Sache zur Verhand⸗ 
lung 1806, 5. Apr. ff. Napoleon hatte gar keinen Theil an 
den Verhandlungen im Staatörathe darüber genommen”). 
Die Annahme erfolgte ohne merklihe Oppoſition; zur Einfüh- 
zung warb ber 1. Ian. 1807 anberaumt. Die Ummanblung 
des Code civil in einen Code Napoleon betraf wenig mehr 
als die Wörter erfter Conſul, Republil, Nation ıc., wollt 
nun Kaifer, Reich, Staat gefebt wurden, auch bad Datum 
bed republifanifchen Kalenderd wurbe durch das gregorianiſche 
erſetzt. Neue Zufäge waren ein Gefeß über Zulaͤſſigkeit von 
Subflitutionen, über den Zindfuß, der auf fünf Procent, im 
Handel auf ſechs, beflimmt wurde ıc.”). Die Bekanntmachung 
‚ bed Code Napoleon erfolgte am 3. Sept. 1807. Zur Ab: 
faffung eined Handelögefesbudhs war am 13. Gem. 9 
eine Commiffion ernannt worden; Häufigkeit von Bankrutten, 
namentlich der Fall ded Bankiers Recamier, gaben Napoleon 
Anlaß, ein firenges Gefeb gegen Bankrutte zu fordern, und 
dies zur Eröffnung der Verhandlungen im Staatörath über 
dad Handelsgeſetzbuch. Sie begannen am A. Nov. 1806 und 
endeten am 29. Aug. 1807. Napoleon, von dem Zelbzuge 
des Jahres 1807 heimgelehrt, hielt darüber noch vier Sigungen 
von fieben Uhr Morgens bis zum Abende und ließ die Bankrutt: 
geſetze ſchaͤrfen?). Die Annahme des Geſetzbuchs im gefeßgebenben 
Corps geſchah ohne Wiberfpruh am 10. Sept. 1807; ' gelten 
follte e8 vom 1. Ian. 1808 an. Für beide legtgenannten Ge: 
fesbücher hatten, gleichwie zuvor für dad Civilgeſetzbuch, die 
trefflichen Verordnungen aus ber Zeit Ludwig's XIV. eine tüd: 
tige Grundlage gegeben. Das Griminalverfahren und Grimi: 





25°) Bignon 7, 109. 
26) Thibaud, 5, 125, 
27) Derf. 6, 109. 
28) Derſ. 6, 113, 
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nalgeſetzbuch kam erſt fpäterhin zur Werhanblung, wiewohl es 
der Befferung am meiften bebinfte. Hier gab ed Conflict mit 
ben Despotismus. 

Zür die materiellen Intereffen waren die Conſcri⸗ 
ptionen und dad Continentalſyſtem, letzteres gefleigert durch das 
Decret vom 17. Dec. 1807, die eine ein zehrender Krebs, das 
ondere ein brüdender Alp; für den Verkehr ein Hemmſchuh 
inöbefonbere noch, daß der Despotismus fich feine Regelung 
anmaßte und Alled von oben her durch Verordnungen hervors 
gerufen und in Bewegung geſetzt werden follte Es geſchah 
in der That viel und Rapoleon war in einzelnen Veranſtal⸗ 
tungen nicht unweiſe, fein Blid war großartig, nicht anders 
aber feine Werblendung über das Vermögen, bad einer Regies 
rung in foldden Dingen zuſtehe. Gr veranflaltete Straßens, 
Bruden s und Kanalbau, legte Merinosfchäfereien, Geftlte, 
Gewerböfchulen u. del. an, aber Alles blieb lahm, da ber Sees 
handel nicht frei, und das Prohibitivſyſtem auch außerbem bei 
Napoleon in Gunft war. Doc wirkte dad Verbot fremder 
Muffeline, Kattune ıc. am 30. Apr. 1806°”), auf Erweckung frans 
zöfifcher Induflrie in biefem Gebiete, und bie im Frühjahr 
1806 eröffneten Straßen über den Simplon (vollenbet erft 
1810), Mont=Genis und Mont: Genevre ’”) waren für den 
Binnenverkehr eine wahrhaft Paiferlide Gabe. Das Budget 
der travaux publics war in feinem europaͤiſchen Staate reichs 
licher alß in Frankreich bedacht; mit dem Zriebe bed Despo⸗ 
ttömus, auch hierin ber Oftentation zu fröhnen, ging das Wohls 
gefallen an Werken des Nutzens und der Schönheit Hand in 
Hand. Die Hauptfladt vor Allem hatte ſich ber Unermuͤd⸗ 
lichkeit Napoleon's, prachtvolle Riefenbauten hervorzubringen, 
zu erfreuen. Der Riefenplan, dad Louvre in Verbindung mit 
den Zuilerien zu bringen, nad) der Stabtfeite hin den Carrou⸗ 
felplag zu erweitern und bad Innere des Louvre Faiferlich eins 
zurichten, wurde mit großem Aufwanbe ind Werk geſetzt, es 
wurden zu den ſchon 1804 vollendeten zwei Brüden der Gitd 
und der Kimfte, die Bruͤcke von Aufterlig (gangbar feit dem 


20) Durverg. 15, 415. ' 
30) Gefeg vom 4, Apr. Duverg. 15, 398, 





474 Achtes Buch. Neuntes Caopitel. 


1. Ian. 1806) erbaut, von dem Ourcqkanale Waſſer in bie 
Stadt geleitet, und bie Zahl ber Springbrummen vermehrt ’'), 
die Boulevards verfhönert, bie prachtvolle Rue de la pais 
eröffnet; Über Einrichtung ber Mabelsine zu einem Triumph⸗ 
denkmale, „Tempel bed Ruhms“, aber wurden über 120 Pläne 
entworfen und gewaltige Arbeiten bazu begonnen”... Der 
Gottesacker des Pater La Ehaife war fhon am 21. Mai 1804 
eröffnet worden’). — Dad republilanifche Maß = ımb Ge: 
wichtſyſtem kaͤmpfte noch immer mit Gewohnheit, Traͤgheit 
und VWorurtheil; ald ber republikaniſche Kalender abgeſchafft 
wurde, erwartete man auch jenes Beleitigung; aber in ber Aus: 
einanderfehung ber Lage ded Reichs am 5. März 1806 erklärte 
Champagny, der Minifter des Innern, daß es beibehalten, 
vervollfonmnet und was ihm im Verkehr entgegenftehe, umer: 
muͤdlich bekämpft werben folle ”"). Ron dem wohlthätigften 
Einfluffe auf Erhaltung des Menfchenlebend, das in ber Con: 
feription eine fo furchtbare Feindin hatte, war die Bekannt: 
machung eines Preifes für Heil verfprechende Behanblung dei 
Group, wozu ber Tod bed Prinzen von Holland, Napoleon 
Karl, am 5. Mai 1807 Weranlaffung gegeben hatte‘). Im 
Sinanzwefen gab die in der zweiten Hälfte bed Sahres 1805 
eintretende Krife dee Bank Napoleoı zu thun. Er hatte die 
Bank zu fehr von ber Regierung abhängig gemacht, eine Com; 
pagnie, wobei der Plusmacher Duvrard, welche biß dahin dem 
Schatze die anſehnlichſten Worfchüffe zu machen im Stande 
gewefen war, und bie Ausficht hatte, in Folge eines von 
Ouvrard mit der fpanifchen Regierung gefchlofienen Vertrags 
ſich der Reichthuͤmer, die Spanien aus Amerika bezog, zu be: 
mächtigen, wurbe durch Napoleon’d Eingriffe in ihre Nego⸗ 
cen gelähmt und Ouvrard ruinirt *), damit aber dem Mangel 


31) Dulaure, Hist, de Paris 9, 177 f. 
32) Def. 9 25%. Am 2. Dec. 1808 ward ber Kanal von Dura 
zur Fuͤllung des Baflins de la Villette eröffnet. 
33) Def. 9, 230, 
33°) Monit. 6 Mars, B. 258. 
34 Thibaud, 6, 241. 
35) Duvrarb befaß zus Zeit bes Gonfulats 60 Mill. Fr.; er galt bei 
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im Schatze nicht abgeholfen; vielleicht hatten auch englifche 


Boͤrſenmandvres darauf gewirkt, Barbe⸗Marbois, Miniſter 
des Schatzes, endlich bei aller Rechtſchaffenheit, Cinſicht und 
Geſchichtserfahrung doch nicht den rechten Tact gehabt. Die 
Sache warb bedenklich als Napoleon eben zum aͤſtreichiſchen 
Kriege aufbrach. Es hatte fi) das Geruͤcht verbreitet, 50 Mill. 


fiien aus der Bank genommen und zur Armee gefandbt wors 


den; alle Welt eilte zur Bank, um Realifirung der Bank: 
noten, biefe vermochte nicht ihre Zahlungen fortzufegen, bie 
Bankſcheine verloren funfzehn Procent; erft die Siege Napo⸗ 
leon’8 flellten dad Vertrauen her. Napoleon berief am 26. Ian. 


1886 einen Finanzrath; die Sigung bauerte neun Stunden: 


Barbes Marbois wurbe entlaffen und Mollien. flatt ‚feiner Dis . 


nifter bed Schatzes: die Bank bekam einen eigenen Gouverneur, 
den Staatsrath Gretet; ein Geſetz vom 22. Apr. beflimmte 
die kuͤnftigen WBerhältniffe der Bank, ihr Privilegium wurbe 
auf 25 Jahre prorogirt, ihr Gapital von 45 Millionen auf 90 
erhöht und bie Dividende auf ſechs Procent vom Grundcapital 
md zwei Drittel des Überfchuffes feflgefeht, dem Staatärathe 
aber die Competenz bei Geſetzwidrigkeiten und das Spruchrecht 
bei Streitigkeiten zwiſchen Mitglievern des Gefammtrathed und 
Angeflellten der Bank übergeben’). Für den Schag wurde 
zu raſcherer Befriedigung der an ihn zu machenden Sorberuns 
gen am 16. Jul. 1806 eine Dienficaffe, caisse de service, eins 
gerichtet, und. diefer bie Ausgleihung zwifchen Einnahme und 
Ausgabe in den Departements iefen; bie Generaleinnah⸗ 
men wurden in Verhaͤltniß zu ihr gefeht ”). Diefe Operation 
batte baldigen guten Erfolg; ber Eourd war am Ende des 
Jahres von 56 auf 73 gefliegen. Ein anderer Vermiß im 


dem Gonfulat und Kaiſerthum für einen Plusmacher, ben man ausbeuten 
dürfe. Das Erſtere war er, nicht minder ein großartiger Verſchwender 
und Seftgeber (f. von feinen Feften zu Raincy, Sonftant 3, Gap. 4)5 aber 
bad Verfahren gegen ihn war tyranniſch. S. außer Ouvrard, Mem. 1, 
81 f. Bourrienne 7, Gap.’6, 53 f. Bon ber Krife der Bank. Thiband. 
ö, 144.£, Bignon 5, Gap. 53. 

36) Duverg. 15, 403. en 


37) Darf. 16, 9. 


1806 
2, Apr. 








— 
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Finanzweſen, naͤmlich der gehoͤrigen Controle und Pruͤfung der 
Rechnungen, war aus dem Mangel an hinreichendem Perſonal 
in der Rechnungscommiſſion (commission & la comptabilité 
nationale’’”)) hervorgegangen: deshalb errichtete Napoleon am 
16. Sept. 1807 nach dem Beiſpiele der altköniglihen Chambre 
des comptes, welche in ber Revolution geendet hatte, einen 
Rechnungdhof, cour des eomptes, mit einem Oberpräfibenten, 
drei Präfiventen, achtzehn Nechnungsmeiftern und einer ange: 
meffenen Zahl von Referendaren. Barbe s Marbois wurte 
Oberpräfident ”). Daß dieſem Inflitut nicht auch dad Recht 
einer Controle über die vom Kaifer angeordneten Ausgaben zu: 
ſtand, bedarf Faum der Bemerkung. Das Budget ber legten 
hundert Tage bed Jahres 14 und bed Jahres 1806 wurbe am 
24. Apr. 1806: auf 894,240,359 Fr. beflimmt, wovon auf 
das Jahr 1806: 689,095,000 kamen; für das Jahr 1807 
am 15. Sept. auf 720,000,000 Fr.“) In dem erften kommt 
vor eine Erhöhung des Briefporto's, ber droits redunis (nun 
84% Mid.) und — was wegen ber Scheu vor der Verhaßtheit 
ber vormaligen Gabelle feit dem Directorium nicht wieber ver: 
fucht worden war — eine Salzſteuerz für welche die Steuer 
zum Wegbau wegfiel. Imbirecten Steuern gab Napoleon ent: 
fhieden den Vorzug vor bdirecden ‘); auf Erleichterung ver 
Steuerlaft im Allgemeinen war er nicht bedacht; wie in ten 
Leiftungen des Heerd, fo nahm er auch hier in Anfpruch, was 
bie Kräfte der Nation irgend tragen konnten, obne diefer in 
Maffe zu gute kommen zu laffen, was bie Eroberung ein: 
brachte. Die aus der Kriegsſteuer Öſtreichs und Preußens 
gefammelten Schäße bildeten ein domaine extraordinaire, das 
fhon auf 400 Mill. gefchägt wurde, unb im Jahre 1805 
der Staatöcaffe 8A Mil. Fr. vorſchoß und fi) verzinfen ließ; 
die Zinfen verwandte Napoleon zum Theil zu Gratificationen 


37”) S. oben S. 132. 
38) Duverg. 16, 197. 
39) Def. 15, 406. 16, 185. 


40) Pelet 236 (20. Februar 1806). Die letztern jeboch betrugen 
294,736,214 $r. 








Das Innere des Kaiſerreichs 1806 und 1807, 477 


an Mititärs jeglichen Ränge"). Den gefammten Ertrag 
des Krieges berechnete Daru in einem am 1. Ian. 1808 dem 
Kaifer vorgelegten Berichte auf 604,227,922 Fr.) Die 
Meifterfhaft, Daru's in der Methodik diefer Ausbeutung des 
Sieges hat ihres gleichen wol nur in der Zeit ber römifchen 
Eroberungskriege gehabt. 

Im Gebiete der geifligen Intereffen machte ver ka⸗ 
tholifche Klerus der Regierung nur in Kleinigkeiten, als den 
Anfprüchen auf hohe Gebühren bei Begraͤbniſſen, auf Geld⸗ 
fpenden bei Kirchenfeften ıc. zu fchaffen''). Dies wurde leicht 
befeitigt und Napoleon’d Meinung von dem Klerus überhaupt 
noch günfliger ald vorher. Das Wefen echter Religion blieb 
Nopoleon fo fremb als dad der Philofophie; der Cult war ihm 
nur ein Abrichtungsinftitut, eine der Regierung entfprechende 
Stimmung hervorzubringen; er fah in der Religion das My⸗ 
ſterium der bürgerliden Ordnung, fie knuͤpfe an den Himmel 
eine Idee von Gleichheit, welche verhindere, daß der Reiche 
nicht durch den Armen maflacrirt werde, auch ſchuͤtze fie gegen 
Charlatand und Zauberer; die Priefter taugten mehr als bie 
Gaglioftro, die Kant und alle Träumer Deutfchlands; er fürdhte 
nichts von Fanatismus, die jetzt zu fürchtende Krankheit‘ 
fei der Atheismus; er fürchte nicht bie Batholifchen noch pro⸗ 
teftantifchen Prieſter; er fei Chef der letztern, da er fie er⸗ 
nenne, und Eönne fich ald Ghef ber erftern betrachten, da er 
durch den Papft gefalbt fei’). Ein anderes Mal rlıhmte er, 
dag fie fich fehr gut benommen und der Regierung bülfreih 
bewiefen bätten, daß die Gonfeription des Jahres 1806 durch 
fie viel befier ald vorher von flatten gegangen fei, baß bie 
Sitten fich gebefiert hätten, Ruhe und Zufriedenheit hergeſtellt 
fein, daß Fein Stand des Reichs fo gut von der Regierung 
fpreche als fie"). Kein Wunder, daß ihm die fröres igno- 
rantins mit ihrer Verdummung des Volks mehr zufagten als 


40”) Bignon 7, 101. Thibaud. 7, 134. (gl. unten 9, 5, 104). 
40°) ©. ben Bericht b. Dumas 19, 459 f. 

41) Pelet 221. 

42) Def. 210. 223. 

43) Darf. 174, 
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philoſophiſche Speculation ber Deutfchen in ber Anwendung 
auf Religion und Gult: ed wurde ihnen erlaubt „chrifkliche 
Schulen” zu eröffnen‘). Was aber der Religionsunterrict 
als Einweihung der Jugend in dad Gedankenſyſtem des Kai: 
ferreichs ‚fein follte, davon zeugt ald das prägnantefte Denkmal 
der dur Decret vom 4. Apr. 1806 in allen Schulen ein 
geführte Paiferliche Katechismus"). Das Feſt des heiligen 
Napoleon und der Herflellung der Fatholifchen Religion in 
Frankreich follten nach einem Decret vom 19. Febr. 1806 jährlich 
am 15. Aug., ald dem Zage, wo das Concordat abgefchloffen, 
gefeiert werden”). Wie in allen Richtungen des Staatslebens 
Freiheit und Unabhängigkeit von Faiferlihem Bebingniß ver: 
ſchwinden unb eine von dem lehtern: durchdrungene organiſche 
Gliederung baflır an bie Stelle treten follte, fo vor Alem im 
öffentlichen Unterricht. Eben dies führte Napoleon zu dem 
Gedanken einer Univerfität, wie bisher Feine geweſen war. 
„Es wird, fagte er, Beinen feften politifchen Zuſtand geben, wenn 
ed nicht eine unterrichtende Corporation (corps enseignant) 
mit feften Principien gibt. So lange man nicht‘ von ber Kint: 
beit an lernen wird, ob man Republikaner oder Monarchiſt, 
katholiſch oder irreligids fein foll, wirb der Staat feine Nation 
bilden, er wird auf ungemiffen und vagen Grundlagen beru: 


ben, er wird fortwährend den Unruhen und Veraͤnderungen 


ausgeſetzt fein”). Der Chemiker Fourcroy, Director des 
öffentlichen Unterrichts, befam zu Anfange ded Jahres 1806 
ven Auftrag, einen Plan audzuarbeitn. Cine kirchliche Affo: 
ciation wollte Napoleon nicht; neun Entwürfe Fonrcroy's 
wurben nach einanber verworfen; es fragte ſich auch, ob vie 
neue Einrichtung kraft eines Geſetzes, oder Senatusconfults oder 
Deerets ftattfinden ſollte! Zunaͤchſt num kuͤndigte ein Gefeg am 
10. Mai 1806 an, daß eine kaiſerliche Univerfität gegruͤndet wer: 
den folle; über bie Drganifation dictirte Napoleon felbft einen Ent: 


44) Thibaud. 6, 197. 

45) Beilage 6. ⁊ 
45°) Duverg. 15, 373. 

46) Pelet 154. 
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wurf, der im Staatsrathe am 4. Jul. angenommen wurde “). 
Der preußifche Krieg unterbrach die Sache; erſt im Febr. 1808 
kam man darauf zurüd; von’ bem Erfolge haben wir weiter, 
unten au berichten. 

Bon den Erzeugnifien der ſchoͤnen Literatur und 
Kunft buldigten begreiflider Weife eine nicht geringe Zahl 
dem Kaifertbum; Griffel und Pinfel waren zu feiner Verherr⸗ 
lichung thätig, und es gab für Literatur und Kunft Fein Lebens: 
princip, das neben jenem die Bruſt kraͤftig erfüllt hätte; die 
Preßpolicei hatte übrigens die Geifter bergeftalt eingefchlichtert, 
dag in der Bruft verfchloffene blieb, wad etwa bem Paiferlichen 
Gedankenſyſtem entgegen war. Poefie und Profa begeifterten 
ih aus dem Bone Paiferlihen Ruhmes; die Mufenzunft war 
wie der Saum des Hofprunfed; die narlementarifche Bered⸗ 
ſamkeit war eine Mifchung von hohlem Pathos und ferviler 
Lobrednerei; die Zeitgefchichte vor Allem warb ihrer felbft nicht 
mehr bewußt. In’ den übrigen Zweigen der ſchoͤnen Literatur 
waren Chateaubriand, Bernardin de S. Pierre, Volney, Boufflers, 
Lacretelle d. KRit. Parnıy, Delille, Arnault, Legouvé, Ducis, M. 
Joſ. Ehenier, Andrieur, Daru, Dupaty, Duval, Nobier, 
Segur d. Alt. Bouilly, B. Conſtant, Fr. v. Stael, Raynouard, 
Colin d’Harleville, Mad. Eottin, P. Courier, Jouy, Ginguene 
frudtbar an Werken und Werkchen, die der Nationalität zus 
fagten. Der Beteran unter den Dichten, Lebrun, welcher bis 
zu feinem Zode unermüblih im Dichten war, flarb am 2. Sept. 
1807. Fuͤr den franzöfifchen Nationalcharakter und insbefons 
dere für bie Hauptſtadt war hinfort das Theater bie Stätte, 
wo vorzugöweife Afthetifcher Genuß gefucht wurbe, und bier . 
konnten der Natur der Sache nach der Production die Schrans 
fen bed Paiferlichen Princips nicht fo nahe geruͤckt werben; 
dagegen war die Genfur dußerfi wachfam ""). Zu befferer Ver⸗ 
teilung und auch wol bequemeres Gontrolirung ber parifer 
Xheater warb burch ein Decret vom 8. Juni 1806 die Zahl 


47) Duverg. 15, 441. 


48) Ein Stuͤck Duval’s hatte den Titel: Die Jugend Karl’s II; bie 
Genfur unterbrüdte biefes, weil Karl II. auf Cromwell gefolgt war. 
Thibaud, 6, 161. 
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derſelben auf acht — I’Opera (l’academie imperisle de muii- 
que), la comedie frangaise, l’Opera-comique, I’Odeon, de Iı 
Gaiete, de l’Ambigu-comique, des varietes und du Vaude 
ville — beſchraͤnkt, jebem eine beſtimmte Gattung von Bor: 
ftellungen überwiefen, für bie großen Städte nicht mehr als zwei 
Theater, für die geringern nur ein® erlaubt, für jegliches aufzu 
führende Stuͤck die Autorifation des Poltceiminifterd erforderlich 
gemacht”). Napoleon hatte Gefallen an der Tragoͤdie, Talmı 
war fein Liebling; von ben damaligen Erzeugniffen dramatiſcher 
Doefie wurden Raynouard’3 Tempelherren werth gehalten; No: 
poleon aber ließ eine firenge Kritik darüber ergehen). Das 
Conservatoire de musique hatte in Goſſec, Mehul, Cherubini, 
Berton, Kreuber, Baillot, Rode, Garat ıc. audgezeichnete Let: 
rer und Componiften und 300 Zöglinge °'). Won den übrigen 
ſchoͤnen Künften war die Malerei, mit ihren großartigen Me: 
ſtern David, Gros, Gerard ıc. faft ausfchließlih mit Darfıel: 
lungen zum Ruhme Napoleon’s befchäftigt; die bildende Kunii 
bekam mit flolzen Denkmalen berfelben Art zu thun, und Na: 
poleon’d Standbild warb nun im Wetteifer Aufgabe der Kunf 
ein ſtolzes Wert ward zum Andenken an ben Felbzug ven 
Aufterlig aus eroberten Kanonen auf dem Plage Vendome «: 
richtet, die Siegsfäule mit dem Standbilde ded Kaifers, deas 
von der Meifterhand Chaudet's gegofien wurde. Die Vol: 
dung bed Ganzen erfolgte erft 1810. Fremd in dem Gebiet 
des an fi) Schönen, mar biefer gern Xheilnehmer an Ent 
würfen, wo das Schöne fi mit dem Nüslichen verband; in 
der Baukunſt prüfte er mit Einficht und zugleich mit Mi 
trauen die Anfchläge des Koftenaufwanded; Verirrungen | 
wie Ludwig's XIV. Bauten in Verſailles, Marly ıc. find ihm 
nicht zur Lafl zu legen. Der größe Architekt Fontaine batle 
ſchon feit dem Confulat fein Vertrauen ’”). 

Die Wiffenfehaft hatte Napoleon’ Gunft nur in ihr 
praftifchen Richtung; er kannte und ſchaͤtzte nur die firengen 


48) Pelet 284. Duverg. 15, 457. 
50) Bausset 1, 41. 

51) Almanac imp£rial 1807, 771. 
52) Bausset 1, 13. 
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Wiſſenſchaften, sciences exacten; bie Gpeculation an fich ſah 


er mit Geringſchaͤtzung oder Miötrauen an. Der Nationalfinn . 


warb mehr und mehr von ber letztern entwöhnt: es war in 
dem drangvollen Leben, wo nur die That galt, nicht Zeit bazır. 
Die ſtrengen Wiſſenſchaften hatten preiswuͤrdige Pfleger in 
Lagrange, Laplace, Boffut, Biot, Monge, Sarnot, Lalande, 
Saffini, Buache, Gay⸗Lufſac, Berthollet, Fourcroy, Guyton, 
Chaptal, Hauy, Lacepede, Delambre, Cuvier ıc. Studien des 
Alterthums war der Geiſt der Zeit und die Geſinnung Napo⸗ 
leon's nicht’ unguͤnſtig; Gelehrſamkeit und Scharffinn fanden 
bier Anerfennung und Aufmunterung. Doch neigte fi) das 


Stubium nicht minder dem Drientalifchen, ald dem claffiſchen 


Alterthum zu. Dort prangen die Namen Silveflre de Sacy, 
Langles. Der berühmte Wertreter bed Griechiſchen, Villoiſon, 
war fchon am 26. Apr. 1805 der Wiffenfchaft entriffen wor: 
ben, ehe er den ihm beſtimmten griechifchen Lehrſtuhl betreten 
hatte. Larcher, Clavier, Millin, Sainte-Croir, Levesque, Pa: 
floret, Barbier du Bocage, Quatremere⸗de⸗Quincy, Visconti, 
Goſſelin und P.⸗Courrier — zu geſchweigen der Strasburger, 
Schweighaͤuſer und Oberlin — ſtehen ihm als nicht, verächt: 
liche Mitarbeiter in Erſorſchung des claſſiſchen Alterthums zur 
Seite. 

Gegen das Mittelalter war man ziemlich gleichgültig: Sis⸗ 
mondi vermochte nicht, Geltung zu erlangen; . daran hatte 
jedoch fein nicht durchaus nationaler Styl Antheil. Beweis 
von Anerkennung wiffenfchaftlihen Gehalts ohne Rüdficht auf 
die dazu gemifchte Werfchloffenheit genen dad Faiferliche Weſen 
gab Napoleon, als er den edeln Daunou zum Director des 
Archivs ernannte. An Tuͤchtigkeit der Gefinnung und Reich⸗ 
thum der Gelehrfamkeit verdient Sregoire ihm zugefellt zu wer: 
den. Die VBorräthe von Schäben der Willenfchaft und Kunſt 


mehrten fich durch die Siegäbeute aus Öftreih und Deutfch: 


land dergeflalt, daß man fie nicht mehr zu Überfehen vermochte. 

Im Perfonal der Hochbeamten gingen am 9. Aug. einige 
wichtige Veränderungen vor: Berthier, Fürft von Neufchatel, 
wurbe WBiceconnetable, Zalleyrand, Fürft von Benevent, 


Vicegroßwahlberr, wobei aber Napoleon deſſen Verzicht auf 


das Minifterium der auöwärtigen Angelegenheiten zur Be⸗ 
Bahsmuth, Bel. Frankr. im Nevol.sBeitalter. DL. ZI ’ 


— 
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bingung machte); Ehampagny erhielt dieſes Miniſterium 
dafuͤr wurde Cretet Miniſter des Innern und ſtatt feine 


Jaubert, Gouverneur der Bank; Kriegsminiſter warb ſtatt 


Berthier's, Clarke. Der vorlaͤngſt erblindete Cultminiſter Pot⸗ 
talis ſtarb 1807, am 25. Aug., an feine Stelle ward am 
4. Ian. 1808 Bigots Preamenau ernannt. Maret's Einfluß 
war während bes Feldzugs 1806 und 1807 ungemein geflie: 
gen’). Fouche, mit deſſen Benehmen Napoleon zu wieder: 
holten Malen auch in ber letzten Kriegszeit unzufrieben geweſen 
war, ſuchte durch eine groteske Schmeichelei, die Oper Trajan 
eine Anfpielung auf die Begnabigung des Fuͤrſten Hasfel, 
fih wieder in Gunft zu fegen. 

Das Ende bed Jahres 1807 brachte ven Parifern Feſte, welche 
der vorberrfchenden Nationalſtimmung hohe Befriedigung gemähr: 
ten; die k. Garde rüdte am 25. Nov. in Paris ein; Triumphbogen 
erwarteten fie, in ben elufäifchen Feldern war ein Banket für 
10,000 Perſonen veranflaltet; Tags darauf gab es in allen The 
tern freie Schaufpiel und die beften Pläge wurben der Garde be: 
flimmt; am 28. Nov. folgte ein Feſt des Senats; Marſchall Bi 
fiereß, Anführer der Garde, befchloß die Reihe der Feſte am 


"19. Dee. in der Militärfchufe wit einer glänzenden Wereinigung 


von Erleuchtung, Ball, Feuerwerk ıc.*). Napoleon war dabei 
nicht zugegen; am 16. Nov. nach Italien abgereift, war a 
am 21. Nov. in Mailand angefommen; erft am 1. Jan. 1808 
kehrte er nach Paris zurüd. Die Reife war micht bios ein 
Schaufpiel fuͤr die Italiener, fie hatte politiſche Zwedce, di | 
und im folgenden Buche befchäftigen werben. 


83) Thibaud, 6, 243. _ | 
. 54) Rovigo 3, 32. 
55) Thibaud. 6, 247. 
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ED übe ve 


Die Zeit des Zufammenmwirkend der Kaifer von 

Frankreich und Rußland, der politifchen Zehler 

Rapoleon’3 und des Auffteigend der Ideen gegen 
feine Zwingherrſchaft. 


3, * 





Erſtes Eapitel, 


Das Eontinentalfyfiem und die geheimen Artikel des 
Friedens von Tilfit. 


Das Continentalfyftiem und Daͤnemark. 


dapoleon's Blocadedecret vom 21. Rov. 1806 mußte, wenn 
glanbe Macht erſchuͤttert und zum Nachgeben gezwungen wer⸗ 
wſollte, ſich zu einem Handelsbann über ben geſammten eu⸗ 
‚äfchen Continent hin auöbehnen, ober, wenn biefes nicht 
ging, doch bie Geſi innung der Völker für ſich haben. Als 
Nordamerikaner im Beginn ihres Abfalles vom Mutter: 
de Verzicht auf allen Handelsverkehr mit England gelobten, 
dinfte ed nicht der Zwangsverbote; die Sefinnung des Volkes 
nügte, jenem wehe zu thun; das Continentalſyſtem Napoleon’s 
er hatte dem Willen und bie Interefien ber gefammten Hans 
[welt und bie Verwoͤhntheit des bürgerlichen unb gefelligen 
dend wider ſich; England hatte zur Zeit ber bewaffneten Neu⸗ 
alität und nordifchen Convention politifchen Antagonismus 
nopäifcher Gabinette hervorgerufen und hatte dabei die öffent: 
de Meinung wider ſich; auch das Eontinentalfuften brachte 
a eine Zeit lang die von Napoleon abhängigen ober ihm ver: 
indeten Mächte in Gegenfat gegen England; aber biefer ward 
umerfort als unnatuͤrlicher Zwang empfunden und bie öffent: 
he Meinung der Voͤlker wandte ſich während befielben aufs 
— ** dem vom Continente abgeſperrten Anſeltaate zu 


Pu 
hd 
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und deſſen durch das Continentalſyſtem veranlaßte Repieſſalien 
verloren das Gehaͤſſige, indem die Imputatjon des auf Hande 
und Schiffahrt laſtenden Drucks auf die Maßregeln Napoleon? 
gerichtet ward. Alfo kam ben Engländern das Dichten und 
Zrachten der im Hanbelöbanne befindlichen Bewohner des Con: 
tinentd zu Gunften, und unabläffiges Raffinement, ber Bern: 
nung zum Zroße, Weg und Steg für ben verbotenen Hantıl 
zu finden, ging mit dem fleigenben Unwillen über die ſchmery 
Ich empfundenen Entbehrungen und Verluſte Hand in Han: 
es bildete ſich eine über ganz Europa bin verzweigte Gonfyirs 
tlonsſympathie, den zwingherrlichen Rigorismus zu Affen. Nu 
poleon aber, darob ergrimmt, fehärfte und fchärfte feine Be: 
bote und warb zum Tyrannen für die von ihm abhängigm 
Völker, um den Englänbern fo webe thun zu können, als er 
beabfichtigte. Dies war abermals ein Spiel des heillofen Peſſ 
miömus, und Napoleon überfah in der Werbiendung, bie au 
feiner Leidenſchaft und firen Idee hervorging, in ber Behi: 
bigung, bie ihm eine Reihe Siege und Eroberungen gegen Ber: 
bündete Englands gewährten, und ber rafllofen Uarube, dan 
fortzufahren, daß ein ſolches Syſtem unnatürlicher Überfpa: 
nung feine Springfedern eher abnusen mußte, als aus dem 
Wehe, daB ed mit flhrte, die Rieberbeugumg Englands hervor: 
. gehen Tonnte, und daß bie Strebepfeiler feiner Kaifermadt ta 
durch untergraben wurden. Sein eigener Bruder, Ludwig von Hol 
land, erklärte fich gleich zu Anfange gegen dad monſtroͤſe Cr: 
ftem und handelte ihm gefliftentlich zuwider ’). 

Die erfte Erwiderung Englands auf bad Berliner Blocade 
decret war der Geheimerathöbefehl vom 7. Ian. 1807, nad 
welchem jedes neutrale Schiff, dad von einem Hafen Fran: 
reichs ober feiner Verbündeten ober eined von Franzoſen be 
festen Landes zu einem andern der Art fahre, für gute Fri 
erflärt wurde’). Darauf folgte am 25. Ian. von BBarldu 
aus. eine Verordnung Napoleon’s, alle englifche und Golonid 
waaren in den Hanſeſtaͤdten zu canfiöcren”). Gngland m: 


1) Documens historig. 1, 256 f. | 
9) Alison 6, 160, Koch-Schoall 9, 46; Martens, N. R. 1, 44 
3) Koch-Scheali 9, 46, | 
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fügte nunmehr am 11. März eine noch firengere Blocade der 
Elbe, Wefer und Ems. Das neue Miniflerium vom 25. März, 
befien bebeutendfle Mitglieder der ‚Herzog ven Portland, Lord 
Perceval, Canning und Caſtlereagh, rüftete barauf eine Lands 
macht zur Theilnahme am Gontinentalkriege; während aber Eng: 
länder und Hannoveraner auf Rügen und in Stralfund gelas 
gert waren und um bie Zeit, wo am Niemen ber Continentals 
friede abgefchloffen wurde, begannen lebhafte und großartige 
Ruͤſtungen in den englifhen Häfen. | 

Der fünfte geheime Artikel des Friedens von Tilfit befagte, 
dag von Seiten Frankreichs und Rußlands eine Aufforberung 
an die Höfe von Kopenhagen, Stodholm und Liffabon, ſich 
den erſtern Mächten in dem Verfahren gegen England anzu 
fhließen, ergehen ſollte“). Bald darauf richtete dad Corps 
Bernabotte’s feinen Marfch nach Holflein und Hamburg wurde 
Hauptquartier bed Marfchalld. Das englifche Minifterium hatte 
entweder nur eine Muthmaßung oder durch goldene Schlüffel 
fihere Kunde davon’). Bein Blick richtete ſich zunaͤchſt auf 
Daͤnemark, deſſen flattliche Flotte, wenn für Frankreich und 
Rußland gewonnen, bebrohlicher Zuwachs der feindlichen Streit 
krafte werben konnte; dem follte zuuorgelommen werden. Eine 
Ziotte von 23 Linienfchiffen, 9 Fregatten, 22 Heinem Schiffen 
unter Admiral Gambier, nebfi 500 Zransportfchiffen mit 22,000 
M. Landtruppen fuhr aus gen Seeland; die in Stralfund und 
auf Rügen gelagert. geweienen Truppen wurben ebendahin eins - 
geſchifft; Catheart war zum Befehlöhaber des gefammten Lands 
macht beflimmt‘). Die engliſche Flotte erſchien am 3. Aug. 
vor Kronenburg; Iadfon, vormals Sefandter in Berlin, über: 
brachte als Bevollmaͤchtigter des engliſchen Minifteriums dem 
daͤniſchen Kronprinzen, der ſich mit der Armee in Holſtein be⸗ 
fand, das Begehren, die daͤniſche Flotte an England auszu⸗ 
liefern, nebſt der Verheißung, daß dieſe nur als Unterpfand 
angeſehen und nach dem Frieden zuruͤckgegeben werden ſollte. 
Died warb von dem Kronprinzen mit Unwillen und Entſchloſ⸗ 
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ſenheit zuruͤckgewieſen und zur Gegenwehr geruͤſtet. Darauf 
landeten die Engländer am 16. Aug., zerſtreuten unter Welles⸗ 
ley's Befehl am 29. Aug. die bei Kidge gefammelten Milizen, 
die nach Sperrung des Belts keine Unterflügung von der Ar⸗ 
mee erhalten konnten, bombarbirten vom 2.—5. Sept. Kopen⸗ 
hagen, legten ben achten heil der Stabt in Afche, erlangten 
in der am 7. Sept. gefchloffenen Gapitulation die Übergabe ber 
gefammten Flotte von 18 Linienfchiffen, 15 Sregatten, 6 Sriggs 
“und 25 Kanonierböten und führten diefe bald nachher bei der 
Räumung Seelands davon. Eine am 25. Sept. erlaffene Er: 
klaͤrung bes engliſchen Miniſteriums zur Beſchoͤnigung der Ge: 
waltthat ’), worauf erſt am 4. Nov. die Kriegderfiärung gegen 
Dänemark folgte, vermochte nicht, das Öffentliche Urteil zu 
irren; felbft in den Verhandlungen bes Parlaments wurbe bit: 
tere Rüge ausgefprochen; Ponfonby, Sharp, Erskine adhteten 
die Gebote der Ehre und Gerechtigkeit höher ald bie Mahnun⸗ 
gen einer Präventionspolitif, die nur auf Verdacht bin gehan⸗ 
belt hatte). Ganning war damals noch nicht über die Me: 
thodik des Pitt'ſchen Syſtems hinausgekommen; als Ehren- 
mann in der Politik iſt er erſt in einem ſpaͤtern Zeitalter auf⸗ 
getreten. Die am 31. Och. zu Fontainebleau geſchloſſene Al⸗ 
lianz Dänemarks mit Frankreich ), der Einmarfch des Berna⸗ 
dotte’fchen Corps, 32,000 M. Franzoſen, Holländer und Spa⸗ 
nier, in bie bänifchen Landfchaften (Ende 1807), und die Be⸗ 
ſetzung Fühnens, Seelands und Langelands (März 1808), um 
zur Vertheidigung ‚derfelben gegen die Engländer mitzuwirken, 
wol auch von Seeland aus Schweden anzugreifen, und ber 
fpäter folgende Eintritt dänifcher Matrofen in franzöfifchen Flot⸗ 
tenbienft waren eine natürliche Folge der fchmählichen Verletzung 
ber dänifchen Neutralität durch England; die gefammte Be⸗ 
völferung Daͤnemarks war in hoͤchſter Erbitterung gegen bie 
Engländer. König Chriftian’s VII. (+ 13. März 1808) Nach⸗ 
folger, Friedrich VI., bisher ſchon Regent, bewies in feiner 
- Stellung gegen England Charakter und Energie. Die Eng⸗ 
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laͤnder bemächtigten fich der Infel Helgoland, deren Beſitz ib: 
nen fpäterhin einen vortrefflihen Stapelplatz für den Handel 
nach ben benachbarten Kliſten gewährte. 

Auch Rußland und deffen Nachbarſtaaten nahmen 
von der Gewaltthat gegen Dänemark den Anlaß zum vollkom⸗ 
menen äuferen Bruche mit England. Als vorläufiger franzö: 
fifcher Sefchäftöträger war Savamy am 12. Yul. in Peters⸗ 
burg angefommen'’); eben dahin ‚kam Robert Wilfon, ber wäh: 
rend des Krieges im ruffifchen Feldlager fich Alexander's Ach⸗ 
tung erworben hatte und auch nach dem Frieden von Zilfit In 
Peteröburg mit Ehren audgezeichnet wurde. Im Anfange Aus 
gufts machte das rufliiche Cabinet dem englifchen die Anzeige 
vom tüfiter Frieden und den Antrag einer Wermittlung zwiſchen 
England und Frankreich. Darauf begehrte Canning am 29. 
Aug. Mittheilung der geheimen Artikel des tilfiter Friedensver⸗ 
trags; diefed verweigerte Miniſter Bubberg und nach ihm Ro⸗ 
manzof, defien Nachfolger). Nun kam bie Nachricht von 
den Vorfaͤllen auf Seeland nach Peteröburg. Zwar ſchien es, 
ald ob Rußland noch mit dem völligen Bruche zögern wolle; 
ed ſtellte zundchft am 29. Oct. die Frage, ob England die daͤ⸗ 
nifche Flotte nach dem Frieden zurüdigeben werbe; aber Sa⸗ 
vary befam von Napoleon in eben den Zagen die Weifung, 
den Kalfer an fein in Tilſit gegebened Wort zu mahnen, und 
darauf folgte am 7. Nov. n. St. die Erklärung des Bruce 
durch ein Manifeft, worin Rußland fidh zu den Grundfägen 
der bewaffneten Neutralität und des von Frankreich begonne: 
nen Syſtems befannte '”). Lord Gower, englifcher Gefanbter 
am ruſſiſchen Hofe, verließ Peteröburg am 9. Nov.; Zolftoi 
aber begab fi) als ruffifher Botichafter nach Paris. Und 
dennoch gab Alerander, bem ed nicht ſchwer warb, in ber Po⸗ 
litik eine doppelte Role zu fpielen, indgeheim dem englifchen 
Gabinet Zuficherungen, daß er wünfche, im Einverftändniß mit 
demfelben zu bleiben’). Wiederum unterließ Alexander nicht, 
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von bem tilfiter Übereinkommen gegen Schweden Gchrauch 
zu machen. Er begehrte Cooperation König Guſtav's gegen 
England; als diefer fich deifen weigerte, ruͤſtete ſich ein ruſſi⸗ 
ſches Heer zum Einbruche in Sinnland. Hieraus, ſcheint es, 
befommt jene geheime Zuficherung an England ihr rechtes Licht, 
nämlich als feiner Kunftgriff, England von Hülfsleiftung an 
Schweben abzuhalten. Preußen erflärte am 1. Dec. gaͤnz⸗ 
liche Abbrechung feiner Handeldverhältniffe zu England"). 
Öftreich, das am 10. Oct. endlih die Rüdgabe Braunau’ 
erlangte, verfuchte eine Vermittlung zwiſchen England und Frank⸗ 
veich; der Gefandte Stahremberg übergab Noten beöhalb am 
20. Nov. 1807 und am 1. Ian. 1808. Die ablebnende Er⸗ 
klaͤrung Canning's hatte Stahremberg’8 Abreife von London 
zue Folge: Seinen Brud mit England fprach Öftreich am 
18. Febr. aus”). Die Gefinnung war nicht mit den Worten. 

Die Pforte follte ebenfalls in Folge der Abreben zu 
Tilſit aufgefordert werben, fi .mit Rußland zu verſtaͤndigen. 
Us franzöfifcher Vermittler begab ſich General Guilleminot zu 
ben Armeen an der Donau und von ba nach Gonftantinepel; 
mit ihm wirkte Sebaftiant bafelbft zufammen. Es kam zu dem 
fhon oben erwähnten) Waffenflillfiande zu Sloboſia am 
24. Aug. Aber die Moldau und Wallachei blieben fizeitige 
Punkte, die Pforte wollte biefen die von Rußland begehrte 
Selbitändigkeit nicht zugeftehen, Rußland nicht davon abflehen. 
Aerander hatte dieſe Arigelegenheit zum erſten Gegenflande 
eines Geſchaͤftsgeſpraͤches mit Savary gemacht und fich cuf 
eine Äußerung Napoleon’8 zu Tifit berufen, nad) welcher biefer 
zu erkennen gegeben habe, daß er fich dem neuen Sultan nid 
für verpflichtet erachte). In Napoleon’d Sinne, der Schweden 
ohne Bedingung preiögegeben hatte, lag aber keineswegs, auch 
die Moldau und Wallachei in ruffifhe Hand kommen ju 
laſſen; Caulaincourt, der am 15. Dec. ald ordentlicher Ge: 
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fanbter nach Peterdburg kam, hatte die Inſtruction, für bie 
Moldau und Wallachei ein Stüd von Preußen zu verlangen, 
dad noch einmal und ungeachtet bes tilfiter Friedens zu vers 
Heinen Rapoleon Bein Bedenken getragen haben würbe, ober 
noch lieber, ber jene Donaulandſchaften nichts zuzugeſtehen '"). 
Alfo nahm Alesander Anftand, den Waffenflillfland von Slo⸗ 
bofia zu befldtigen, und mit dem nächflen Frühjahr war der 
Wiederausbruch bed Krieges vorauszufehen. 


Die pyrenaͤiſche Halbinfel. | 

Auf dem biöherigen Gebiete ber Continentalpolitik gegen 
England hatte Napoleon Rußland zur Hülfsmacht und ber 
Gewinn mußte biefem zufallenz; wir wenben und zu bem, we 
Napoleon allein handelte und fi) von Seiten Rußlands nur 
Ungeftdrtheit in Verfolgung feiner Entwürfe ausbedüngen hatte. 
Der bier zu: machende Gewinn follte zum Gleichgewicht gegen 
die für Rußland in Außficht geflellten Wortheile dienen. . Es 
galt zunächft Portugal. An dieſes erging am 12. Aug. durch 
den Sefandtfchaftäferretär Rayneval, weicher feit Junot's Ab⸗ 
reife zum oͤſtreichiſchen Kriege deſſen Stelle vertrat, die Aufe 
forderung,, feine Häfen dem englifchen Handel zu verfchließen, 
und dem portugiefifchen Botfchafter in Paris, Graf Lima, ers 
klaͤrte Napoleon im Beifein des biplomatifden Corps, daß 
Portugal, wenn es zum Kriege komme, fich felbft fein Urtheil 
forädhe ’”). An der Gironde fammelte fich eine frangöfifche 
Obfervationdarmee unter Junot, der nach dem preöburger Fries 
ben zur Unterbrüdung ber in. Parma ausgebrochenen Unruhen 
gebraucht und darauf am 19. Jul. 1806 zun Gouverneur von 
Paris ernannt worden war. Der Prinz Regent von Portugal 
war nicht geneigt, mit England zu brechen, unterhanbelte nur 
zum Schein mit Franfreih, um Zeit zu gewinnen, und fchloß 
am 22. Dct. einen Vertrag mit England, nach welchem dieſes 
im ſchlinnnſten Falle ihm zur Überfievlung nach Brafilien 
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beifen ſollteꝰ). Indeſſen hatte Zunot’8 Heer am 18. Dt. 
die Bidaffoa überfchritten, und über Portugals Schidfal eine 
. Verhandlung zwifchen Frankreich und Spanien begonnen. 

Bliden wir auf Spaniens biöheriges Werhältniß zum 
napoleonifhen Reihe zurüd! Schon einmal hatte es kraft 
der Verträge von S.⸗Ildefonſo und Mabrid Krieg gegen Por: 
tugal geführt und dabei Louifiana zum Opfer gebracht; es hatte 
in dem zweiten Kriege gegen England Subfidien gezahlt, darauf 
auh zu den Waffen gegriffen und in der Schlacht bei Tra⸗ 
falgar ſchmerzliche Einbuße erlitten. Died Alles ſchien eine 
Sinnedänderung im fpanifchen Gabinet nicht hervorgebracht zu 
haben. ' Darauf aber war ded Königs Bruder, Ferdinand von 
Neapel, entthront worden und Karl IV., von Unmuth darüber 
erfllt, hatte die Anerkennung Joſeph's verzögert. In der bis 
berigen politifchen Bahn war mit Ehren nicht zu bleiben. Der 
“Ehre zwar wurde am fpanifchen Hofe nicht fonderlich gedacht; 
indeffen der Gewalthaber an demfelben, Friedensfuͤrſt Emanuel 
Godoi, ward durch Beforgniß vor dem ruͤckſichtsloſen Verfahren 
Napoleon’d, dad am Ende ihn felbft zu gefährden drohte, ge- 
trieben, für feine Stellung eine andere Stuͤtze als bei Frank⸗ 
reich zu ſuchen. Dazu mochte außer dem Umfturz des bourbo: 
nifchen Throns in Neapel die an den Friebendfürften gelangte 
Kunde von Napoleon’d Entwurfe, die Balearen an Ferdinand 
zu geben, beigetragen haben ”'). Er unterhandelte mit England 
durch den ruffifhen Sefandten in Madrid, Baron von Stro⸗ 
ganof, und ald ber Krieg Preußens gegen Frankreich außer 
Zmeifel war, erließ er am 6. Det. 1806 den ſchon oben ex; 
wähnten Aufruf zu den Waffen”). Die nad Napoleon’s 
fiegreichem Herbſtfeldzuge folgende Beeilung, jenen Aufruf in 
Vergeſſenheit zu bringen, war ungefchidt, namentlid) das Bor: 
geben, die Rüftungen feien gegen Marokko beflimmt geweſen; 
die Sendung Szquierbo’s, einer. Creatur Godoei's, ald Agenten 
des ſpaniſchen Cabinets, zuerft in Napoleon's Hauptquartier 
zu Berlin, ſpaͤter nach Paris, die nicht erfolgloſe Gunſtbewer⸗ 
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bung 'ded Friedensfuͤrſten bei Murat durch Izquierdo ”), bie 
Anerkennung Joſeph's ald Königs von Neapel, bie — 
von 14,000 Mann ſpaniſcher Truppen nach Deutſchland, mit 
denen vereint bie in Etrurien befindlicy gewefenen 6000 Dann 
im Jahre 1807 nad) der Eibmündung zogen, Alles zufammen 
war nicht im Stande, gegenfeitiged Vertrauen zwilchen den 
beiden Gabineten, ober vielmehr Napoleon und dem Friedens⸗ 
fürften, berzufiellen. Dem Scheine nach ging freilich der legtere 
mit einem Triumphe aus der Kriſe hervor. Der König ers 
nannte ihn zum Großabmiral von Spanien und Indien mit 
dem Zitel durchlauchtigfie Hoheit, den früherhin nur die beiden, 
Johanne von Öftreich und Don Philipp, Bruder Karl's IIL, 
geführt hatten, darauf auch zum Befehlshaber ber Garden, 
und Napoleon befahl von Zilfit aus, die neuen Würden und 
Titel ded Friedensfuͤrſten fofort anzuerkennen ”'). Unter ſolchen 
Umfländen mochte ed für ihn und für Spanien ein fehr freu: 
diges Ereigniß fein, daß ein abermaliger Angriff der Engländer 
auf Buenos Ayred am 27. Jun. gänzlich zurüdgefchlagen 
wurde. Ob nun fchon in Zilfit zwifchen Napoleon und Alexander 
etwas Über Spanien verabredet worben fei, bleibt fraglich ”°); 
es liegt aber in der Natur der Sache, daß von der Mitwirs 
tung Spaniens zu einer franzöfifchen Unternehmung, minbeftend 
feiner Zulaffung des Durchmarfched ber Franzoſen, die Rebe 
gewefen fein müffe, und da mag Alerander ed Napoleon uͤber⸗ 
laffen haben, hiebei nach den Umſtaͤnden zu verfahren... Was 
aber werben folle, war fich damals Napoleon felbit fchmerlich 
fon Har bewußt. Seine Entwürfe blieben nicht diefelben 
und dazu trugen Ereigniffe am fpanifchen Hofe nicht wenig bei. 
Ehe noch Verhandlungen ded franzöfifhen Cabinetd mit 
Jzquierdo, der ſich hinfort in Paris befand, begonnen hatten, 
bot der fpanifhe Hof Erfcheinungen eines Familienzroiited dar, - 
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die wohl geeignet waren, einen kein Mecht achtenden Eroberer 
zu der Anficht zu führen, baßıhier ohne Gefahr zu wagen und 
zu geroinnen fe. Der Briebensfinft hatte die oͤffentliche Mei: 
nung wiber fi); weniger weil er für Spaniens Wohlfahrt 
wenig getban hatte, als weil er Emporkoͤmmling unb König 
und Königin auf ſchmachvolle Weiſe von ihm abhängig waren; 
‚ bie Seindfeligkeit gegen ihn ging von den Wertrauten bed Fa⸗ 
milienlebend am fpanifhhen Hofe aus. Niemand haßte ihn 
mehr ald Ferdinand, ber Prinz von Afturien. Dazu wirkten 
polttifche Motive mit. Der Prinz von Aftınlen war 1802 
mit einer Tochter Ferdinand's und Carolinens von Neapel 
vermählt worden; biefe ſcheint ben miütterlichen Haß gegen das 
neue Frankreich mitgebracht zu haben, auch haften bie Königin 
von Spanien und Neapel einander; alfo bildete fi um das 
junge Paar eine Gegenpartei gegen ben Friebensfürften und befien 
politifches Syftem und felbft gegen bie Königin, die ihn erhoben 
hatte und ihn flüßte. Als die Prinzeffin 1806 farb, war von 
Bergiftung die Rede und der Verdacht fiel auf ben Friedens⸗ 
fürften. Der Haß ded Prinzen gegen Goboi warb leiden: 
ſchaftlich, als diefer ihn mit der Zochter von Karl's Oheim, 
Don Ludwig, der juͤngern Schwefter feiner Gemahlin, zu ver: 
mählen beabfichtigte; der Prinz verabfcheute bie Verſchwaͤgerung 
mit dem Guͤnſtlinge. Er vertraute fich feinem ehemaligen Er: 
zieher Eöcoiquiz, der durch ben argwoͤhniſchen Sriebensfürften 
längft von der Perfon des Prinzen entfernt und zum Kanoni⸗ 
kus in Toledo ernannt worden, aber immerfort in genauer 
, Verbindung mit dem Prinzen geblieben war. Durch biefen 
wurbe der franzöfifiche Geſandte Beauharnais, Schwager der 
Kaiferin Joſephine, deren erfier Gemahl fein jüngerer Bruber 
gewefen war, ind Intereſſe gezogen. Dan erwartete Beiſtand 
für den Prinzen gegen ben Sriedendfürften von Geiten Napo⸗ 
leon’d, wenn der Prinz eine Gemahlin aus befien Familie er; 
langte. Nun hatte wenigflend Beauharnois eine Nichte zu 
vermählen, und biefem wurben durch Eöcoiquiz Exröffnungen 
gemacht. Er nahm fie willig auf und bot die Hand zu einer 
Verbindung, bie feine Kamilie hoch erheben follte. Aber Na: 
poleon, von diefem Treiben unterrichtet, miöbilligte am 7. Det. 
Beauharnais' Benehmen, ſprach von miferablen Intriguen und 
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uerlobie Beauharnais Nichte mit bem Herzoge von Ahrem⸗ 
berg *). Ferdinand aber richtete, ebe die Kunde davon nach 
Spanien kam, am 11. Det. an Napoleon ein Schreiben, In 
dem er fein Hell ganz von deſſen Gunſt abhängig machte und 
um die Hand einer Verwandtin bed Kaiſers bat ’°’). Napoleon, 
wohl erfennend, daß das Heft noch in den Händen des Frie⸗ 
densfuͤrſten ſei, und nicht gemeint, ed ihm zu Sunften bes 
Prinzen, für deſſen Gefinnung er noch gar Feine Buͤrgſchaft 
hatte, zu entwinden, auch eben bamald mit Unterhandlungen 
eines Vertrags uͤber bie portugiefiiche Angelegenheit. beichäftigt, 
gab Beine Antwort auf dad Schreiben ?”) und ließ.den Wertrag 
von Fontaineblesu zum Abſchluß kommen. In denfelben Tagen, 
wo dies in Sontainebleau geſchah, warb der Friedensfuͤrſt unters 
richtet, daß ber Prinz an Napoleon gefchrieben habe und daß 
er überhaupt eine lebhafte Eorrefpondenz unterhalte. Es warb 
ihm leicht, den König gegen ben Prinzen einzunehinen; vie 
Papiere des letztern wurden am 28. Dct. weggenommen und 
er ſelbſt Tags darauf durch Garden, die der König in eigener 
Derfon heranführte, im Escurial verhaftet. Unter den Pa: 
pieren bed Prinzen fand fi) außer dem Entwurfe des Schrei: 
bens an Napoleon eine Vorſtellung an den König gegen ben 
Sriedendfürften, eine Correfpondenz in Chiffrefchrift und eine 
von Ferdinand „als König ‚unterzeichnete Acte, welche ben 
Herzog von Infantabo, einen feiner Vertrauten, bei dem Ab: 
leben des Königs zum Generaliffimus der Truppen zu Sand 
und zu Wafſer ernannte”’’). Daraus wurde dem Prinzen ein 
Verbrechen gemacht; der König fchrieb am 29. Oct. an Na⸗ 
poleon, daß ber Prinz ihn babe entthronen wollen und ſeiner 
Mutter nach bem Leben getrachtet habe; in einer Proclamation 
an dad Boll vom 30. Oct. warb ihm bie Abficht, den Thron 
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zu rauben, beigelegt*). Als aber Drohungen des Volles, Se: 
faͤhrde des Prinzen zu raͤchen, zu Ohren desß Friedensfiſten 
kamen und fuͤr dieſen auch ein Gegenſtand der Beſorgniß war, 
ob nicht der Geſandte Beauharnais mit dem Prinzen nahe ver⸗ 
bunden ſei, hielt er guͤtliche Beilegung der bedenklich ge⸗ 
wordenen Angelegenheit fuͤr raͤthlich. Er bewog durch ſeine 
Vorſtellungen den Prinzen, an den Koͤnig und die Koͤnigin 
Reuebriefe mit der Bitte um Vergebung zu ſchreiben. Der 
Prinz warf alle Schuld auf ſeine Rathgeber; dieſe wurden in 
Unterſuchung gezogen und, nachdem die gegen Godoi einge⸗ 
nommenen Richter fie freigeſprochen, mit Verbannung ober 
Haft belegt. Godoi's Genugthuung war unvollkommen und 
die Art, wie fie herbeigefuͤhrt worden, für feine Zukunſt keines⸗ 
wegs beruhigend. Dagegen ſchien es, als ob Napoleon's Gunſt 
ihn reichlich fir ben Haß des Prinzen und feiner Partei ent: 
ſchaͤdigen und gegen Wechfelfälle am ſpaniſchen Hofe ficher: 
fielen werde. Während diefer Zeit war nämlich der Tractat 
zu SBontainebleau, am 27. Det., abgefchloffen worden. 
Duroc hatte ihn mit Izquierdo, dem Bevollmächtigten und 
Vertrauten des Friebendfürften, zu Stande gebracht; Cham: 
pagny, nunmehr flatt Talleyrand's Minifter ber auswärtigen 
Angelegenheiten, war vollkommen davon unterrichtet”), unb 
auch wol Talleyrand mit im Geheimniß. Nach jenem Ber: 


trage °) folte Portugal bergeflalt getheilt werden, daß der 


Norden, Entre Minho und, Duero, an den jungen König von 
Etrurien gegen Abtretung Etruriend, der Süben, Algarve und 
Aemtejo, an den Zriebendfürften, bie mittleren Landfchaften, 
Eſtremadura, Beira und Traz 08 Montes bis zum allgemeinen 
Frieden unter franzöfifche Verwaltung kaͤmen; die portugiefifchen 
Eolonien follten zur Hälfte zwifchen Frankreich und Spanien 
getheilt werden und ber König von Spanien den Titel eines 
Kaiſers beider Amerika annehmen. An demfelben Tage wurde 
eine zweite Convention, über die gegen Portugal zu ver: 


28) Toreno 1, 27. Karl's Brief Monit. a.D.; Bausset, Me. 1, 96. 


29) Bignon 7, 23. Zuerſt mitgetheilt in Cevallos, Exposs .etc. 
(fpan. 1808, franz. Überf. 1814) &. 103. 


30) Koch-Schoell 9, 110, Foy % D. Belt. B. 
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wendende Kriegsmacht, geſchloſſen. 28,000 M. dranzoſen 
ſollten durch Spanien marſchiren, 40,000 M. als eine Bes 
ſervearmee bei Bayonne aufgeſtellt werden, 27,000 M. Spas 
nier zur Beſetzung Portugals mitwirken’). Die Entthro⸗ 
nung bed Hauſes Braganza warb darauf im Moniteur am 
13. Nov. angekündigt”). 

Dos von Junot angeführte Heine Heer, bei: dem fich als 
Unterbefehlähaber Loifon, Laborde, Travot, und für bie Reiterei 
Kellermann befanden, beflanb großentheild aus Reuconferibirten 
und ward burch anflrengende Maͤrſche und haste. Entbehrungen 
fehr mitgenommen ”’);. doch follte Junot eilen, damit er bie 
portugiefifche Flotte noch im Tajo treffe”); als eine englifche . 
Flotte unter Sidney Smith vor ber Mündung bed Zajo es 
fhien und erlennbar wurde, daß ber Hof von Liſſabon fich der 
Begegnung .mit ben Franzofen zu entziehen entichloffen fel, 
mußte Junot die Märfche noch mehr befchleunigen: dennoch 
war er nicht im Stande, zeitig genug in Liffabon einzutreffen, 
um bie Abfahrt der mit Schägen aller Art beiafteten portus 
giefifchen Flotte (8 Lintenfchiffe, 3 Fregatten, 3 Briggs und 
eine Menge Kauffabrer) zu hindern. Am 24. Nov. gelangte 
er nach Abranted, 25 Stunden von Liffabon; am 27. Nov. 
fchiffte fih der Hof ein; an 15,000 Menfchen begleiteten ihn; . 
die Hälfte des baaren Geldes aus dem Lande wer auf die 
Flotte gebracht worden. Im Hafen von Liffabon befand fich 
die ruffifche Flotte des Admirals Siniavin, 9 Linienfchiffe und 


30°) Foy a. D. Beil. C. 

35) Le prince régent de Portugal perd son tröne; il le perä 
infiuencs par les intrigues des Anglais; il le perd pour mavoir pes 
voula saisir les marchandises anglaisen qui sont à Lisbonne... . La 
chute de la maison de Bragance restera une nourvelle prenve que la 
perte de quiconque s’attache aux Anglais est inevi- 
table. Monit. p. 1224. 


32) Tbiebault (Shef des Generalftabes bei Zunot), Relation de l’ex- 
pedition au Portugal, 1811. Foy ®b. 3, Abth. 1. 

33) In feiner Inftruction hieß es: N’accordez rien au prince du 
Br£sil, m@me quand il promettrait de faire la guerre & l’Angleterre. 
Entrez dans ‚Lisbonne; empares-vous des vaisseaux et occupez les 
chantiers.. Duch. d’Abrant, 10, 375. 

Bachtmuth, Seid. Frankt. im Revol.⸗deitalter. IL 32 
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einen Angriff ber Engländer geborgen hatte; Siniavin that 
nichts, die Abfahrt ber portugieſiſchen Wette zu hindern 
Gegenwehr fanden bie Franzoſen nisgenb, aber durch Ungang⸗ 
barkeit der Straßen, die fie zogen,, bush Mangel und Er: 
fchoͤrftheit aufgehalten, erzeichten fie, und zwar zuerſt nur 
1500 Mann abgematteter, zerlumpter, abgemagerter und unan: 
ſehnlicher Solbaten, am 30. Nov. die Hauptſtadt, deren ⸗ 


reiche ⸗ 
fellungen von hoher Gewaltigkeit und, großartiger Perföwlichleit 
ber Framoſen fich getäufcht ſah, aber bach nicht wagte, gegen 
dies winzige Hoaͤuflein die Hand zu erheben. Jungt's erſte 
mit Androhung ven Strafen begleitete Proclamationer aber, 
Gomfiscation ber ‚englifchen Waaren und Werbot, Waſfen * 
tragen, brachte eine Gaͤhrung hervor, bie am 13. Dec., als 
Junot bie Fahne Portugals vom Thurme des Schloſſes der 
Mauren wegnehmen und bie dreifarbige Sahne dafuͤr aufpflanzen 
ließ, in einen Aufſtand ausbrach. Jedoch bie Franzoſen, nım 
ſchon durch nachgerüdte Mannſchaft bis auf 6000 Maun ver 
ſtaͤrkt, wurden deſſen Meiſter; im übrigen Portugal warb die 
Ruhe nicht geſtoͤrt, bie kleine feamzöfifche Armee nebſt dem 
ſpaniſchen Huͤlfscorps fihien zur Behauptung beö Landes hin: 
zureichen, und Junot ging ans Merk, die Eroberung zu orga- 
nifiren. Ruͤckſicht auf den Wertung von Fontainebleau fchim 
er dabei nicht nehmen zu follen. Die Infel Madeira wurde 
am 26. Dec. von ben Engländern in Folge einer Capitulation 
beſetzt. Die Eutthronung des Haufes Braganze verkündete 
der Moniteus zum zweiten Mole am 5. San. 1808. Junot, 
Der aus eigener Macht eine Kriegöfteuer von 5 Mill. ausge 
ſchrieben hatte, erhielt von Napoleon bie Weiſung (23. Der.), 
eine Gontribution von 100 Mil. ald Ranzion alles Privat: 
eigenthums (pour le rachat des proprietes des partieuliers) 
auszufchreiben; in einer pomphaften Proclamation kuͤndigte er 
barauf am 1. Zebr. an, daß er, Portugal ganz und im Namen 
bed Kaiferd regieren werde, und daß dem Lande reihe Wohl: 
thaten, Heerſtraßen, Kanäle, oͤffentlicher Unterricht ıc. zu Theil 





Yaın, Dit won Maktand,. der Taf. 460 


werben falten *"). Cagen SONO: Portugiefen, meiſt Soldaten 
ber portmgisfifchen Armee, musben, zur Entkraͤftung etwanigen 
Widerſtandes, gen Bayonne geſandt. Nur etwa bie. Haͤlfte 
kam daſelbſt anz es warb eine Legion baraud gebildet, biefe 
aber blieb nicht beifammen; SDataillone derfelben haben bei 
Wagram und an ber Modkwa mitgekaͤmpft. Juncet erhielt 
ben Zitel eine Herzogs von Abrantes. 


Italien, Detret von Mailand, ber. Papſt. 

Mit den Entwürfen Rapolson’s in Betreff Portugals Bing 
feine Reife nach alien zuſammenz mit dem Trotze der firen 
See, den er in weiterer Ausbildung bed Continentalfyſtents 
von allen aus Iaumbgab und wit Dem er bie Stimmung ber 
Geiſter veradhtete, fein Werfahren gegen ben Papft. Rad 
feiner Anckkehr vom preußieh = ruffifihen Kriege war im Auguſt 
eine Deputation bed Königreichs Itallen, der Patriavch von 
Benedig an Ihrer Spige, vor ihm erſchienen, Gluͤk zu bee 
neuen Siegsglorie zu wumſchen unb ben Kaiſer um einen We 
fuch in Italien zu bitten’‘). Napoleon brach auf am 16 Nov. 
Ehe er nach Itallen gelangte, vonrbe am 19. Mov. der ven 
wittweten Königin Marie Louiſe, Regentin von Srurien, bie 
noch ohne alle Kunde von dem Vertrage von Bontaimeblea 
war’), von ban franzöfifdfen und dem fpanifchen Gefandten 
angeklindigt, daß fie die Regierung Etruriens nieberzulegen 
habe und für fi und ihren Sohn anberdwo eine Entiähk 
gung erhalten werdee). Sie gab ihre Verzichtderklaͤrung am 
10. Dee. und begab fid am Ende des Jahres mit ihren 
Sobne im Gefolge des Kaiſers nach Frankreich; Etrurien 
wurde franzöflfch organifirt. Napoleon kam am 21. Row. in 
Mailand an; am 28. Nov. in Venedig, wo er frider noch 
nicht geweien wer und wo ber König und Die Königin von 
Baiern mit ihm zufammentrafen. Sein Aufenthalt hier warb 
zum Glanzpunkte ber Reife durch Belle und durch Anflalten 


33°) Foy, 3, 192. 19. 
34) Moniteur 13 Aoüt. 
35) Toreno 1, 50. 


Botta 4, 253, 
36) 4, 99% 
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zum Beſten Venedigs, Kanalbauten tc. ). Zur DBeſprechung 
mit ihm kam darauf Joſeph von Neapel nach Venedig und, 
was für Napoleon Hauptſache war, durch Joſeph vermocht, 
am 13. Dec. Lucian, der wegen Napoleon's Misbilligung ſeiner 
zweiten Ehe (mit Mad. Jouberthou) ) im April 18904 Pari⸗ 
und Frankreich verlafien unb gar, außer Verbindung weit bem 
Kaiſer gelebt hatte, zu einer Zufammenfunft mit Napoleon 
nad Mantua. Es lag diefem fehr am Herzen, ben begabteften 
feiner: Brüder wiederzugewinnen; Teiner ber. übrigen war fo 
fehr als Lucian geeignet, Stuͤtze bed neuen Thrones zu werben. 
Napoleon bot ihm die Krone Portugals, von befien Theilung, 
wie der Trattat von Fontainebleau beſtimmt hatte, nicht mehr 
die Diebe war; auch follte eine Zochter Lucian's dem Prinzen 
von Afturien vermählt werden. Bebingung aber war, daß 
Lucian fi von feiner Gattin trenne. Died verweigerte er; 
die Brüder ſchieden in der aufgeregteflen Stimmung von ein: 
ander ”). Am 15. Dec. fam Napoleon nad Mailand zurüd, 
verfammelte am 20. Dec. vie drei Wablcollegien und eröffnete 
piefen das vierte comflitutionelle Statut vom 6. Febr. 1806, 
kraft befien Eugen von ihm aboptirt war und die Ausſicht auf 
WMachfolge im Königreiche Stalien erhalten hatte, ferner befien 

Erhebung zum Prinzen von Venedig, welchen Titel nach dem 
Decrete vom 30. März 1806 über die großen Reichslehne in 
Stalien der preäfumtive Erbe des Koͤnigreichs Italien führen 
ſollte, feiner Tochter Iofephine zur Prinzeffin von WBologn: 
and des Kanzlers und Siegelbewahrers Melzi zum Herzoge 
van Kobi mit 200,000 Fr. Rente; er erinnerte in einer kurzen | 
euengifchen Rede an das, was er ſchon für fie getban habe, 
ermahnte zur Eintracht und zum NWerzicht auf Bleinliche Local; 

intereffen "°). 
| Bon Mailand aus erließ Napoleon am 23. Nov. bai 


38) &. oben Buch 8, Gap. 4, Note 19. . 
39) Bignon 7, 84. Foy 3, 160. Am ausfährlichften und mit bra 
matifchem Xufpuge Duch. d’Abrant. 10, 388, wo es natärfich mit ben 
Worten nicht genau zu nehmen tft. 
40) Monit. 36 Dec, 


37) Moniteur 19 u. 21 Dec. Gonftant 3, Gap. 23. 
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Decret, nach welchen jebes Schiff, dad England berkfet babe, 
nebſt feiner. Ladung confischrt werden fole''). Ein noch ſchaͤr⸗ 
'ereß, das berufene mailänber Decret vom 17. Dec. warb 
durch eine Wererbuung bes engliſchen Minifteriums vom 11. Nov. 
yervorgerufen. Dieſe befagte, baß alle Häfen, von welchen bie 
britifhe Flagge ausgeſchloſſen fe, für blokirt gelten und alle 
dahin beftimmten Schiffe der Viſitation durch englifche Kreuzer, 
ver Station in einem britiſchen Hafen und ber Zahlung einer 
Abgabe unterliegen ſollten“*). Das Decret von Mailand vers 
ordnete barauf: Jedes Schiff, welches fich jener MWifitation, 
Station und Abgabe unterworfen habe, follte für denationalifirt 
und für englifched Gigenthum angefehen werben unb als gute 
Prife zu nehmen fein’). Napoleon kam in Parid am I. Ian. 
1808 an; von bier. aus folgte noch ein Deeret am 11. Jan.: 
wer nachweife, daß ein in einen franzoͤſiſchen Hafen eingelaufes 
ned Schiff England berührt habe, follte ein Drittel des Ver⸗ 
kauföpreifes von Schiff und Ladung erhalten “'). 

Bon den italienifhen Staaten fianben in befonberer 
Beziehung zu England Neapel unb das päpflliche Gebiet. 
Bon Sicilien aus wurden bie Infurgenten in Galabrien ers 
munters, vermittelfi englifcher Fahrzeuge mit Mannfchaft und 
Kriegsbedarf unterflüht, und von englifhen Dfficteren in dem 
Waffen gelibt und angeführt. General Reynier und feine Uns 
terbefehlöhaber Berbier und Lamarque zeichneten fi in ben 
dort zu beſtehenden Kämpfen aus. Sie nahmen nach hartnädiger 
Gegenwehr mehre Küftenpläte, Amanten und Maraten, und 
Reynier ſchlug am 28. Mat 1807 den Prinzen von Heſſen⸗ 
Ppilippsthal, der zu Reggio mit 6000 Dann gelandet war, 
bei Mileto; die Forts von Scylla und Reggio fielen zu Ans 
fange des Jahres 1808 in feine Hand. Bei dem Napſte 
trafen politifche und Firchliche Motive zur Spannung mit Nas 
poleon zufammen; dad Verhaͤltniß zu England ıc. war Haupt⸗ 
lade für den legten; ber Papft follte nicht als Gegner der 


41) Duverg, 16, 322. 

42) Koch-Schoell 9, 47. Martens, N. R. 1, 446, 
43) Duverg. 16, 223. Martens 1, 452. 

44) Doverg. 16, 324. Martens 1, 457. 
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gest, am 22. Juli 1807 an Alquier vom einer „infamen 
Doetrin, Die von vaſenden Paͤpſten gepredigt fei”, er werde 
für ben Papft immer gleith Karl dem Großen fein, aud Chem: 
yaguy bundyte gegen Caprata chen die Abtretung Urbinos 





Dina! Banane entwarf nım im October bie Krtikel eines Wer: 
gleichd: Mer Papft mache gemeinfame Sache mit Frarkreich 
gegen England, erkenne die Könige von Neapel und Holland x. 
und ale Eimerithtimgen Napoleon's in Italien und Deutſchland 
an, verzichte auf Benevent und Poutecorvo, bringe bie Zahl 
der framzoͤſiſchen Gardinale bis auf ein Drittel des Gollegiums 
und ſchließe zu Parid mit dam Kaifer ein Concordat für bie 
rheiniſchen Bundesſtaaten. Der Papft verwarf tiefen Ent: 
wurf. Darauf erklaͤrte Champagny am 9. Yan. 1808 dan 


65) Bud 8, Cop. 7, ©. 410. 
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dinanbes von Sickkien et. Der Papft wies and dies a 
Darauf führte General Niollis 6000 Mann gen Mom; eb 
hieß, fe follten nicht in Rom bleiben, ſondern nad Neapel 
ziehen. Der Papft blieb unerſchuͤttert. Die Gewalt abzu⸗ 
wenben, wer er nicht im Stande; am 2. Febr. fptengten bie 
Franzoſen bie Porta bel Popelo, befetzten die Emgelöbung und 
ale militaͤriſchen Poſten. Der Vapft zeigte ben auswärtigen 
Geſandten feinen Protefl Dagegen an umd fegte bie Geſinnung dab 
Märtyrrrd Allem, was gu feiner Kraͤnkung geſchab, entgegen; 
er lehute alle Verhaudlungen ab, erfehten uicht oͤffentlich, un⸗ 
tefagte das Garneval, proteſtirte am 8. Behr. gegen den an _ 
bie neapolitanifchen Cardinaͤle erlaſſenen Befehl, fich zur Eibes⸗ 
liftung nach Neapel zu begeben, und in einem Gonfiflorium 
am 16. März gegen Alles, was feit 1805 zur Kränkung feiner 
Rechte gefchehen fei. Als Napoleon vierzehn Cardinaͤlen, bie 
der Gehurt nach dem Königreiche Italien angehörten, befahl, 
ihren Aufenthalt in diefem zu nehmen, verbot bie bes Papſt; 
fie wurden am 26. März mit Gewalt fortgeführt. Auf eine 
Drobung bed Papfled, am 27. März, dab er von der „Gewalt, 
die Sott in feine Hand gelegt habe, Gebrauch machen werbe”, 
folgte mu am 2. Apr. ein Machtgebot Napolean's, nach weis 
chem Urbino, Ancona, Macerata, Fermo und Gamerino (die 
Landſchaften ber angeblichen Schenkung Karl's d. Gr.) bem 
Papſte entzogen und wit dem Koͤnigreiche Stalim ald drei 
neue Departements deſſelben vereinigt wurden. Alſo blieb bem 
Papfte nur noch die nächfle Umgebung Roms. Die Gegen 
wart frangbfifdger Kriegemecht in feine Hauptfabt hielt ifm 
nicht ab, feine geiftlichen Waffen zu gebrauchen: er verbot ben 
Bewohnern der zuletzt loßgerifienen Landſchaften, ben Eid ad 
Untertbanen bed Königreichs Stalien zu leiften, und bewies im 
allen Erklöxumgen an bie franzoͤſiſchen Befehlshaber muͤmdlich 
und ſchriftlich eine lakoniſche Energie und Rauhheit, bie der 
ſtolzen und feften Charakter eined Mannes, weicher nur noch 
feinen Willen zur Waffe Hatte, an ben Tag legte und in Nas 
poleon minbeftens bie Vorſtellung von der Ehrenhaftigkeit der 
Perſon, deren Politil er befämpfte, nicht ſchwaͤchte. Die frans 
zöfiichen Behoͤrden in Rom aber fuhren fort, aus ben Umge⸗ 
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bumgen. beö Papftes Gardinaͤle wid anbere Vertraute befielbm 
zu. entfernen ‘°). 

Zu berfelben Zeit, als Napoleon, der Wieberherfieller des 
paͤpſtlich⸗ kacholiſchen Kirchenthums in Frankreich, dem Haupie 
deſſelben ſchnoͤde und hart begegnete und ber geiſtigen 
Macht, die mit ben Papſtthum wieder zu verknuͤpfen er ſelbſt 
bemüht geweien war, Trotz zu bieten Fein Bedenken trug, 
ſchlug ihm bie Flamme eines daͤmoniſchen Brandes entgegen, 
befien Natur er, wie überhaupt die bed Geiſtes, welcher gegen 
ihn auffland, verkannte: er befam mit bem patriotifchen Fana⸗ 
tiömud eines aus dem Schlummer vieler Jahrhunderte erwa⸗ 


chenden Volkes zu thun. 





Zweites Gapitel, 


Eutthronung der fpanifchen Bourbon und VolkGaufftaud 


in Spanien und Portugal'). 


Der Betrag von Fontainebleau geflattete bebingt Nach 
fendung franzoͤſiſcher Zruppen auf bie pytendifche Halbinſel; 
Napoleon nahm: ihn unbedingt und fandte, ohne das fpanifhe 
Gabinet auch nur zu benachrichtigen, am Ende beö -Jaheed 
1807 und im Anfange 1808 anfehnliche Heeresmaſſen über 
die Pyrenden. Dupont führte dad zweite 
des Armee der Gironde, 23,000 Mann, am 22. Dec. über die 
Grenze und gelangte im Januar 1808 nad Walabolid; Mor: 


46) überhaupt Bignon 7, ch. 3, p. 155 f., Thibaud. 6, 178 f, 

7, 10 f. Beide weit genügender ald Botta. 
I) Mehre ber Hauptfhriften hierüber, von Cevallos, de Pradt, Te- 
reno, Foy, Bausset, find im vorigen Gapitel angeführt worben. Day 
gehören noch: D. Juan Escoiguiz, Expose des miotifs qui ont engage 
S. M. C. Ferdinand & se rendre à Bayonne. Par. 1816. Nellerto 
(Llorente), Möm. p. 2. à Ph. de la röv. d’Esp. Par. 1814. 15. 28%. 
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cey, Meiehlöhaber bes Obſervalionscorps ber Rüften beö Dceanb, 
24.008 Mann, ‚brach auf am 9. Ian., 308 gen Pamplona, 
bemädhtigte fi) der dortigen Eitabelle mit unwuͤrdiger if”), 
und ſetzte feinen Marfch nach Burgos fort; San Sehafllens. 
bemeifterten fi die dort zum Depot gefammelten Sranzofen 
ohne Widnfiand ’). Ein drittes Corps, 13,000 Dann, meift 
Italiener unter Leccht, führte Duhesme am 9. Febr. über die 
Dfipprenden; Ehabran, ber ihm folgte, befekte ohne Umſtaͤnde 
bad ſchlecht bewahrte Figueras, Duhesme mit Liſt und Gewalt’ 
Barcelona mıb bad Fort Mont⸗juich). Im Anfange des 
Mär, führte Beſſieres ein viertes Corps, 25,000 Mann, wobei 
6000 Mann Fuſiliers ber Garde, über die Pyrenäen; nım 
ftanden an 100,000 Sranzofen auf fpanifhem Boden: Murat 
kam als Oberbefehlshaber am 13. März nad Burgos. 
Die Befehlshaber in den fpanifhen Feſtungen wußten nicht, 
woran fie waren; die Branzofen galten für Werbündete, der 


Friedensfuͤrſt hatte alle feindfeligen Beruͤhrungen mit ihnen _ 


unterfagt und dad Wolf freute fich, in der Hoffnung, fie wärs 
den ben Friedensfuͤrſten flürzen, ihrer Ankunft. Mochte nun aber 
diefer fich auch ſtellen, als gefchäbe Alles mit feiner Zuſtim⸗ 
mung"), fo ſprach er doch feine Unruhe über das gewaltihätige 
Zugreifen ber Franzoſen in einem Briefe an Izquierdo aus‘), 
und bei dem Wolke ulae fi m wen auf bie Franzoſen ges 
fetten Hoffnungen bald Unmuth über ihr ruͤckfichtsloſes Ver⸗ 
fahren, indem fie Kiöfter zu Cafernen und Hoſpitaͤlern mad 
ten, duch Requifitionen Vorraͤthe -aufbäuften und mit ihrer 
Miltärpolicei ben Friedensverkehr flörten. Zur Beſchoͤnigung 
des Einmarfched einer weit bebeutenbern Heeresmacht ala ber 
Bertrag von Fontainebleau befagte, warb vorgegeben, es folle 
“ein Angriff auf Gibraltar geſchehen, auch werde die ſpaniſche 


I) Das Nähere darüber ſ. Foy 3, 146, Toreno I, 58. 
3) Foy 3, 148, 

4) Def. 3, 143. Toreno 1, 61 f. 

5) Bignon 7, 203. 

6) Thiband. 6, 312. 
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Küfte von ben Einglänbern bebeaht ) bern Rönige Kari ſaudte 
eyes mit einem freumbfchafttichen Schreiben zwoͤlf graͤhtze 
Rofſe. Karl, einverfiauben mit Babel, warb nun feibk um 
eine Nichte Napoleon’s flr fenen Sohn. Damals KLam Dar 
Louiſe, Erkoͤnigin von Etrurien, gurüd wach Spanien; fie wor 
sicht gegen Napoleon eingenermuen unb mit Nurnt, wie ed 
f&heint, genau befreundet: den Tractat von Fontainebleau abe 
zu ihren Samſten erfüllt zu fehen, hoffte fie vergeben&; bavım 
wir Napoleon gänzlich abgekommen. So gewiß biefes if, ſo 
unklar, was er damals mit Spenlen im Sinne trug. Was 
enblic in Bayonne and Licht trat, war nicht bie Frucht vor 
gefaßten Plans, fondern aus ben Umſtaͤnden unter dem Gin 
finffe der in Napoleon's Charakter baminizenben Leibenfchaft 
gezeitigi. Zu Anfange hatte Talleyrand Theil an ben Ber: 
banbiungen °); fodter handelte Napoleon ohne befien Bath. 
Zemäcft weilte biefer nur ein Stuck von Spaniem, ſpaͤterhin 
dad. Ganze; jenes war nach dem Sinne Talleyrand's, zu der 
Euithronung ber Bourbons mag er den Kopf gefchlittelt haben, 
a8 zu einem politifchen Fehler; jenes, ein Austaufch Portugals 
gegen bie ſpaniſchen Pyrenaͤenlaudſchaften, konnte als ein dien⸗ 
licher Zuwachs des Reiche, iM eine Herſtellung ber Hpanifhen 
Mark Karl's des Großen erſcheinen, biefed brohte dedenkliche 
Kriſen heworzurufen. Talleyrand, dem Duroc zugegeben war, 
machte dan ſpaniſchen Geſchaͤftstraͤger Izquierdo in ber Mitte 
Maͤrz Borſchlaͤge in jenem Sinne; hiebei war er wol nicht 
blos paffives Organ Napoleon's; fie lauteten auf 1) Gleichhei 
der Rechte in den ſpaniſchen Colvnien für Franzoſen und Spa⸗ 
nier, 2) Abtretung ber Pyrenaͤenlandſchaften und Entſchuͤdigung 
durch Vortugal, 3) Beſtimmung der ſpaniſchen Riäconfole, 
4) befonbere Unterhandlung über bie Bermaͤhlung bed Prinzen 
von Aſturien ꝰ). Izquierdo firäubte fi) namentlich gegen den 
zweiten Punkt; was der britte bunkel auögebrüdte fagen wolle, 


N &o Ehampagny in feinem Berichte an ben Senat vom 25. Jar. 
n 7, 202. 


8) Bignon 7, 213. Rovigo 3, 214. Es ergibt ſich aus dem Bob 


8) Bignon 7, 212, Eacoigui, D. Über. Belt. 1. 
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Beiſchlaͤſerin — verließ’ Goboi’s Palaſt, geleitet von Garden; 
eihe Patzouille ‚hielt fe an und begehrte Entſchleierung; es 
ward Lärm, es fielen Schüffe, bie Menge brang ein in Go: 
doi's Palaft und zerſchlug Alles; ihn ſelbſt barg ein Verſteck 
vor ber Volkowuth. Der König, dadurch beängfligt, gub ſchon 
om 18. Mir; Mittags eine Exrkidrung, daB ex felbft den Mefehl 
uͤber Heer umb Flotte wieder nehme. Als etwas fodter Godoi 
in ſeinem Verſteck aufgefunden, gemishanbelt und mit dem 
Tode bedroht wurde, fandte Karl den Kronprinzen zu deſſen 
Rettung ab; ald dies gelungen, forderte ex ihn auf, das Voll 
zw beruhigen, und ſprach zugleich von feinem Vorhaben, bie 
Regierung niederzulegen.. Darüber warb in einen Minifier 
rathe am 19. Mär, verhandelt; ber Herzog von Iufantabo und 
Kanonikus Escoiquiz arbeiteten für Ferdinand; ein neuer Volks⸗ 
temenit und quaͤlende Sorge Karl's und ber Königin um Godoi's 
Leben beiehleunigten Karl's Verzicht; biefer erfolgte noch vor 
Abend jenes Tags. Die Kunde von ber Thronbeſteigung Fer: 
dinand's vief Sreubentaumel und Ausfchweifungen bes Bolks 
bevor, bad in Madrid 45 Stunden lang tumultuiste, bie 
Palaͤſte Godoi's und feiner Verwandtſchaft fpollirte, in Sala: 
manca Freubenfeuer anzuͤndete, Godoi's Bilb nach dem Galgen 
und von da auf ben Schindanger fchleppte, aber auch einen 
von ihm angelegten botanifhen Garten zerflörte, Rettungsboͤte 
zerſchlug!) und durchweg zu den Tedeums, bie es anflimmte, 
das Gebruͤll zuͤgelloſer Wuth und Rachgier hören ließ. Es 
bevefchte mehr der Daß gegen Godoi ald bie Liebe zu Ferdi⸗ 
nand. Godoi ward auf Ferdinand's Befehl nach, Villa Bicioſa 
geſchafft; dem enttbronten Könige und feiner Gemahlin fand 
Verweiſung nad) Badajoz bevor’). Ferdinand hatte fofort 
nach feiner Thronbeſteigung anerfannt tüchtige und pafriotifche, 
zum heil bisher zurucigefegt oder verfannt gemefene, Männer 
zu den Miniſterien berufen, Cevallos, Azanza, D’Faril, Ur: 
quijo, Iovellanos, nicht minder aber fon am 20. März ein 
Schreiben an Napoleon abgefandt, deffen Zuſtimmung zu bem 
Thronmwechfel zu erlangen. Demfelben batte Karl die Anzeige 


12) Foy 3, 179, 
15) Bignon 7, 319, Thibaud. 6, 397. 
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von. feinem Verzichte gemacht. Der junge und der alte Allg, 
Godoi und feine Feinde machten fich gleichmäßig von ihm ab⸗ 
bängig, und. jeber hoffte, ihn für fich zu. gewinnen. 
Meinung von Napoleon war gut bei dem Klerus und Adel 
Spaniens; man fah mit freudigem Gefuͤhl der Zukunft ent 
gegen '*). —— trat Murat als Napoleon's Stellvertreter 
hervor. Er zog ſchleunigſt eine große Maſſe Truppen um 
Mabrid zufammen und zog am 23. Wär; in die Hauptflabt 
ein. Seine Wohnung nahm er im Palafte des Friebendfiriten. 
Ferdinand hielt feinen. Einzug am 24. März; das Volk jubelte; 
Murat aber enthielt fidh der Bewillkommmung Serbinanb’e, ver⸗ 
mied mit ihm zuſammenzukommen und legte, ob aus Unbedacht 
ober gefliffentlich, feine Misbiligung bed Thronwechſels und 
feine Erwartung eined Bundes zwifhen Karl und Napoleon 
offen zu Tage”). Schon hatte Kari nebft feiner Gemahlin 
Murat erſucht, Goboi's Freilaffung zu bewirken; lebhafter Vrief⸗ 
wechſel, woran auch Marie Louiſe von Etrurien Theil nahm, 
folgte in den naͤchſten Tagen, die Mutter Ferdinand's wurde 
feine Anklaͤgerin in den herbeſten Ausbräden ‘). Einen Wi⸗ 
berruf feines Verzichts erklaͤrte Karl am 21. (ober 28.7) 
Mär, ). Murat's gefammtes Benehmen entfprach biefen In⸗ 
finuationen; Niemand konnte verkennen, daß er Partei gegen 
Ferdinand nehme. Umſonſt bemuͤhten fich deſſen Räthe in gutes 
Einverſtaͤndniß mit Murat zu kommen; aud von Napolsen 
erfolgte Feine Antwort auf Ferdinand's wiederholte Werbung 
um eine Paiferliche Nichte, noch auf feine Einladung Napoleon’s 
zu einem Beſuche in Spanien. Wiederum ließ Ferdinand eine 
Revifion des Procefied über die Verſchwoͤrung im Escurial 
veranſtalten; bied eine abermalige Bedrohung Godoi's. Darkber 


14) Toreno 1, 112. 
. 15) Bignon 7, 220. 
16) S. dergl. b. Bignon 7, 222 f. Rovigo 3, 266. 282, Bausset 
1, 126. Toreno 1, 117. Foy 3, 183. Alle aus Monit. 1810, 5 Fevr. 
17) Bausset 1, 233. Rovigo 3, 248, Zweifel, ob erft am 29. 
März, f. Toreno 1, 118. de Pradt 47. Wahrſcheinlich geſchah es erſt 
am 93. Maͤrz nach Dkurat’s Ankunft in Madrid, warb aber abſichtlich 
vom 21. Maͤrz datt. Thibamd. 0, 328, 
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tiſche Bloͤße, weiche dad ai 
ben 


bemen füch einmal ein Tuiegeriföher Fürt finden were, der di 
ber geflärzten franzöfiihen Dynaftie aufnähme"'), eine 
um Sinne Rapsleon’s ald Uſurpators natürliche und ihm daͤ⸗ 





18) Bausset 1, 198. Bignon 7, 922. 
18) Bignen 7, 285. 
230) Louis Bonap., Docum, hist. 2, 290. 


21) Dies fprad) Napoleon in feiner mündlichen Iuftruction an &o: 


vory aus. Rovigo 3, 256. 


23) Gegen Savary nannte er ifn einen sarriläge, Berige 3, 354. 
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teilt, zur Hälfte nad Daͤnemark, Poriugei unb dem Lager 
von St.⸗Roch ver Gibraltar entfernt: fo fehlen nur die Di⸗ 
plometie zu thun zu haben, und. mit. ihrem Künfen, mit einen: 
Gewebe. von Verſtellung und Verlockung follte had nun fchen 
feſtbeſtimmte Ziel erreicht werben. Bei weiten ruchloſer als 
der Thronraub ſelbſt erfcheinen bie mn dazu aufgebotenen 
Mittel. Eine Anzeige des Joumal de Ipire eröffnete bie 
Reihe; auf Befehl haben Orts mußte dieſes am 27. März au: 
Tanbign: „Der Prim won Aſturien beſteigt Den Thron bes 
dedt mit dem Blute feined Vaters, der ihm vor wenigen 
Dionoten feine Attemtate vergeben hat’ *). Napoleen berief 
Izquierdo; eine Unterrebung von mehren Stunden folite wol 
nur dazu dienen, ‚genaue. Kenntniß vom des ſpaniſchen Zu⸗ 
flänten, der Stimmung bed Bolles ıc. zu erlangen. Damuf 
erlor er Savary zu einer Sendung nah Madrid und geb 
diefem mündlich feine Inſtruttion, worin bee MBebacht, dem - 
Ausbruche eines Krieges vorzubeugen, dad Hauptftuͤck war. 

Eben dies ſprach ſich aus in dem umftaͤndlichen Schreiben vom 
239. Maͤrz on Murat”), einan ungemein widiigen Denkmal 
von der Macht der Feibenfchaft über heile Cinficht und über 
wohlgegrümbeie Befüschtungen ſchlimmer Belgen umgerechter 
That und von der unwärbigen Verſtricktheit Rapoleon's in ben 
Schlingen eines Gewebes, durch welches ex, olme das Schwert 
zu ergreiſen, zum Biel zu gelangen gedachte. Das if fir ben 
moraliſchen Sinn verlehenber, als der Übermuth, mit dem er 
mehrmals bie Endichaft einer Dynaſtie offen angekiendigt hatte. 
Statt. Beauharnaid’, der Napoleon ald Parteimann für Bar 
binand auſah, warb Lafostt nach Madrid gefanbt, Ein am 
3l. März anlangenbed Schreiben Karl’ mit Widerruf feiner - 
Thronentſagung und Verficherung, Napeleon's Entwürfe mit 
ber Macht Spaniens fördern zu wollen, unb einen Schluffe, 
der auf Reſignation beutete "), mochten an ber Anficht Napoleon's 


234) Desmarets, Temoign. hist. 208. Thibaud. 6, 89. 

25) S. Beilage 7. Gr warb zuerft in bee Schrift: Napolson de- 
vant ses oontemporakus, veröffentlicht. 

20) Il me sera doux de poss6der une metairie auprös du plus - 
grand souverain da monde. Demmarets 200, 
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von ber Ohnmacht und Richtigkeit dieſes Fuͤrſten wenig aͤnder. 
Am 1. Apr. waren Talleyrand und Champagny zur Berathung 
bei Napoleon; mehre Stunden vergingen unter Discuffionen, 
ohne daß beflinmtes Refultat barans hervorging; bat Talley⸗ 
rand je von erimes unb fautes in ber Politik gefpeochen, fo 
mag ed damals geweien fein; gewiß ift, daß er Napelem's 
Entwürfe auf Spanien von nun. an nicht mehr betreiben half; 
er begleitete ihn nicht nach Bayonne, und dies iſt nicht ohne 
Grund für ein Unheil angeſehen worden. Napoleon verlieh 
am 2. Apr. Paris, feine Entwitrfe in Bayonne zur Ausfük 
zung zu bringen; mit ihm war Ghampagny; in Poitiers wurd 
ber bortige Biſchof de Prabt zum biplomatifchen Reifegefel: 
ſchafter mitgenommen; am 14. Apr. traf Napoleon in Bayonm 
em und nahm bad nahe gelegene Luſtſchloß Marrat zu 


g. 

Nach Mabrid war ſchon im Anfange Aprils bie Erklaͤrung 
Mapoleon's, daß er ſelbſt nad) Spanien kommen werde, ge 
langt; Murat hatte von feiner auffälligen Parteinakme für 
Karl und Godoi etwas eingelentt, ſich von Ferdinand den 
Degen Franz' I. erbeten unb biefen mit. Bezeugungen de 
Freundſchaft erhalten, hatte barauf begonnen, zu einer Benil: 


kommnung Napoleon’s zu ermuntern, und auch ausgewirkt, da 


bee Infant Don Carlos am 5. Apr. gen Bayonne abrilt. 
Run kam Savary am 7. Apr. nach Madrid; feine Erklaͤrungen 
gegen Infantabo und Escoiquiz waren auf Schrauben gefielt, 
Heßen gutes Einverfiänbniß Napoleon's mit Ferdinand hoffen, 
flelten aber Bedingungen und waren überhaupt fo gehalten, 
daß eine mündliche Beſprechung Ferdinand's mit Napoleon alt 
das befte Mittel zur Verſtaͤndigung erfcheinen ſollte ”). Fed: 
nand von. Madrid nach Bayonne zu laden, war Hauptſache 
Fir Napoleon, und dazu mußte Savary alle Gewanbtheit und 
trügerifche Lift aufbieten. Zunaͤchſt war nur von einer Reiſe 
nach) Burgos bie Rede; dahin wolle Napoleon kommen. Im 
Rathe Ferdinand's herrfchte eine gewiſſe Sorglichkeit, feitten 


N) Was Savary (9, Gap. 19) barüber berichtet, laͤßt das Well: 


lichſte feines Auftragt, Ferbinand nach Bayonne zu ſcheffer (de Pradt 4‘) 


mm durchſchĩmmern. 
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Karl’ Wirerruf befannt geworben war; über bie Reiſe waren 
bie Anfichten zwiefpdltig; Montijo und O'Farill wiberriethen 
fie, Infantado, San Carlos, Azanza, Gevallos und Escoiquiz 
waren dafür; theild hofften fie, daß Napoleon gegen Abtretung 
der nördlichen Landſchaften Ferbinand anerkennen werde, theils 
gebachten fie der Gunſt Napoleon’s für Ferdinand gegen Go⸗ 
doi's Partet und Rache zu bebürfen; Letzteres war namentlich 
bei Escoiquiz der Fall, und er betrieb die Reife mit Eifer”). 
Ferdinand entfchloß fi) Dazu; er verließ Madrid am 10. Apr.; 
zur Regierung blieb hier eine Junta zurüd, deren Borfig 
Karls Bruber Don Antonio befam und unter deren Mits 
gliedern Azanza und D’Farill die bedeutendften waren. Im 
Ferdinand's Begleitung reiften Infantado, San Carlos, Ges 
vallos, Escoiquiʒ und Savary. Cine Kette franzöfifcher Truppen 
reichte von Madrid bi Bayonne; Ferdinand war nicht mehr 
frei. In Vittoria hielt er an, ald er Napoleon hier fo wenig 
als in Burgos antraf; Gevallod und Ecoiqu fprachen ihre 
Bedenken gegen Savary aus”). Urquijo und Duroc's 
Schwager Hervad kamen nah Vittoria, Ferdinand von Forts 
fegung ber Reife abzumabnen; diefer ſchwankte und beauftragte 
zunädft am 14. Apr. Savary, ein Schreiben an Napoleon, 
worin biefer nochmals um Anerfennung Ferdinand's angegangen 
wurde, zu überbringen. Savary Ponnte dem Auftrage nicht 
ausweichen. Die Antwort NRapoleon’s, der an dem Tage ber 
Abreife Savary’6 in Bayonne angekommen war, erfolgte am 
16. Apr.; fie war nicht gleißneriſch, ſondern ſtreng und wohl 
geeignet, Ferdinand von einer Zuſammenkunft, zu welcher ihn 
Napoleon nad) Bayonne einlud, zurüdzufchreden ’); Napoleon 
ſcheint auf Einſchuͤchterung gerechnet zu haben. Died gelang 
ihm. Umſonſt mahnten Urquijo und Hervas von weiterer Fahrt 
ab ”'), umfonft wırden Anerbieten zur Veranſtaltung der Flucht 


38) Bignon 7, 241. Toreno 1, 123. 136. 

29) Die berühmte Unterrebung f. b. Rovigo 3, 390 f. gl. Bignon 
7, 238. 

30) Monit. 11 Mai. ©. Beil. 8. 

31) Bignon 7, 235. 238. Urquijo's forglidges Schreiben von Gurte 
f. b. Rovigo 3, 324. 
Wahsmuth, Bed. Franke. im Revol Zeitalter, III. 33 
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gemacht, Ferdinand gab zur Antwort, er wiffe, was erzu thun 
babe, es Fomme Untertbanen nicht zu, fi) in Staatsſachen zu 
mifchen ”°); umſonſt endlich zerſchnitt das Volk im Tumult am 
Tage der Abfahrt die Straͤnge der Maulthiere von Ferdinand's 
Wagen; Ferdinand zuͤrnte nicht daruͤber, aber gab auch nicht 
dad Zeichen zur Gewalt, wozu das Volk gerüͤſtet war”). 
Die Elendigkeit, die er hierbei offenbarte, entfpricht der Schlech⸗ 
tigfeit, der er entgegenfuhr. Er kam am 20. Apr. zu Bayonne 
an. Napoleon war Überrafcht; er war noch immer des Ge: 
lingend feiner Anftalten nicht ficher gewefen’‘). Cr beſuchte 
feinen Gaft balb nach deffen Ankunft, vermied dabei und nad: 
ber bei der Zafel, ihn Majeftät oder Eönigt. Hoheit zu nennen”), 
behielt aber nach der Tafel Escoiquiz bei fi und fehte in 
mehrflündigem Geſpraͤche dieſem feine Abſichten auseinander, 
er fprach nunmehr unverhohlen aus, daß er flatt der Diynaftie 
der fpanifhen Bourbonen feine eigene Bamilie einfegen und 
an Ferdinand dafür Etrurien und eine Kaiferliche Prinzeffin 
geben wolle”). Daffelbe mußte an bemfelben oder einem 
der naͤchſtfolgenden Zage”) Savary dem jungen Könige er: 
öffnen und Champagny mit Cevallos und andern Bertrauten 
beffelben beſprechen. Champagny ſchrieb damals in einem Be: 
richte an Napoleon vom 24. Apr. das berufene Wort: „die 
Politik räth ed, die Gerechtigkeit autorifirt es“9). Ferdinand 


32) Foy 3, 189. Bignon 7, 340. de Pradt 58. 

33) Rovigo 3, 332. 

34) Bausset I, 158. Toreno I, 138. 

35) Bausset 1, 160. 

36) Das Geſpraͤch ſ. b. Escoiquiz Beil. 3; auch b. de Pradt. Im 
Auszuge b. Bignon 7, 249. 

37T) Gegen den WW. proteſtirt Rovigo 3, 341. 


38) Rach der apologetiſchen Lesart b. Bignon 7, 250: La politique 
le conseille, la justice l’autorise. Aber im Woniteur vom 7. Ext. 
heißt es (p. 660) Ce que la politique conseille, ia justice l’autorise, 
was freilich nicht als allgemeines Princip, fondern nur für ben vorliegen: 
den Ball von Champagny ausgefprodhen ward. Es konnte aber bei ber 


Bweibeutigkeit des Ausdrucke nicht fehlen, daß es als allgemeines Princip 
verftanden würde, als wenn es hieße: La justice autorise ce que la 


politique conseille, und baher bittere Kritiken. 
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weilte anf nichts eingehen. Gr und feine Umgebung wurden 
genau beobachtet; bie Briefe von ihm und an ihn aufgefungen 
und eröffnet; in einem ber Schreiben Ferdinand's au feinen 
Dieim Antonio hieß ed „bie verfluchten. Sranzofen“ ); an 
demfelben Tage, am 28. Apr., erklärte Cevallos gegen Champagny, 
Ferbinand wolle nach Spanien zurüdtehren, und Tags darauf 
proteſtirte dieſer aufs entichloffenfte gegen Thronentſagung. 
Napoleon aber fcheint durch jenen Brief von dem Vorhaben, 
Serdinand durch Etrurien zu entichäbigen, abgefonmen zu fein. 

Zu Madrid hatte indeffen Karl am 17. Apr. der Junta 
förmlich feinen Widerruf des Werzichts auf den Thron anges 
zeigtz bald darauf, am 21. Apr., Murat von der Junta die 
Freilaſſung Godoi's unter der Bedingung, daß diefer das Reich 
meiden follte, erlangt, beides aber. in Madrid, Toledo, Burgos 
tumultuarifche Bewegung des Polkes zur Kolge gebabt “°)- 
Godoi kam fhon am 26. Apr. an zu Bayonne; Napoleon 
bemächtigte ſich feiner fogleih, und Godoi, dem bei der Ruͤck 
kehr nach Spanien früher oder ſpaͤter fchimpflicher Tod bevors 
land, bot die Hand zur Thronveraͤnderung. Karl und die 
Königin, voller Freude über feine Freilaſſung und ſehnſuͤchtig 
nach der Wiebervereinigung mit ihm, brachen am 25. Apr. von 
Madrid auf gen Bayonne. Cbendahin ſich zu begeben, for: 
derte Murat angefebene fpanifhe Große auf, dem Worte nadh, 
daß Napoleon: mit ihnen ſich über Spaniens Angelegenheiten 
befprechen Eönne, in ber That, um ihm Geißeln der Treue zu 
(haften. Das blieb nicht ohne Erfolg; eine anfehnliche Zahl 
von dergleichen fammelte ſich zu Bayonne. Das alte Königs: 
yaar Fam in altfränfifher Ausftattung *'), aber von Seiten 
Frankreichs mit vollem Pomp bewilllommt, dafelbfi an am 
30. Apr., begrüßte Don Garlos freundlich, verſchmaͤhte Berdis 
nand’8 Gruß”), herzte fi) mit Godoi, und war hocherfreut 


. 39) Bausset 1, 166 gibt feine überſchung. 
40) Bausset 1, 145. Toreno 1, 146. Foy 3, 18. 
41) Bausset 1, 141. 


43) Rach dem Moniteur vom Gb. Mai fagte Karl zu ihm: Prince, 
n’AVeZ-vous pas assez outrage mes cheveux blancs? Dies wiederholt 
Bignon 2, 252. Bausset, behutfamer, fagt: Om assure, que ete. Was 
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übe die zuvorlommenbe Artigkeit des herbeieilenden Rapoleon, 
der den gebrechlichen, zu feiner Begruͤßgung herabgekommenen 
alten König beim’ Aufſteigen der Schloßtreppe unterſtizte und 
m als der wohlmeinendſte Freund zuſprach“). Der Fricdens⸗ 
fürft wurde auf Karl's Frage nach ihm zur Tafel geladen, md 
Karl gab bei dieſer ein naives Bekenntniß, wie wenig er ſich 
am die Regierung befünmert habe‘). Schon am 1. Mai 
hbergab Champagny an Gevallod eine Note, daß Rapeleon 
nur Karl als König anerkenne, und biefer begehrte fofort von 
feinem Sohne Werzichterfiärung. Ferdinand's Antwort von 
demfelben Tage enthielt gewicdhtige Clauſeln; Ruͤckkehr bes 
Hofes nach Mabrid, Werfammlung ber Cortes, Verzichtleiſtung 
Serbinand’s vor diefen, endlich Entfernung verbaßter Perfonen 
aus Karl’d Umgebung *). Karl’8 GBegenfchreiben darauf ), 
- ficherlich nicht ohne Napoleon’: Willen und Zuthun abgefaßt, 
vermochte nicht, Ferdinand's Sinn zu beugen; biefer bebarrte 
bei den, was er am 1. Mai gefchrieben") Da ging bie 
Nachricht von einem Aufftande in Mabrid ein. 
Murat, nicht fein und verfchmikt genug, das diplomatifche 
Gaubelſpiel von Bayonne mit heuchleriſchem Schein zu fecums 
Viren, war auch nicht Plug und charakterfeft genug, um durch 
Mäßigung und Beſonnenheit die Spanier in der Dauptilaht 


fonft von Auslaffungen Karl's unb der Königin Eoulfe auf biefe Zuſam⸗ 
menkunft gefegt zu twırben pflegt, wird richtiger auf ben 3. Mal verlegt. 
®. unten Rote 36. 

48) Detail barüber hat Desmarets 217. Jamnis l’aınpersuur n'ent 
uns expression plus gradeuse! Dies ift wiberwärtig, wenn man be: 
denkt, was babinter arbeitete. 

44) Tous les jours, quelque temps qu’il fit, hiver et dts, je 

partais apr&s mon dejeuner, et après avoir entendu la mease, j- 
chassais jusqu’ä une heure et j’y revenais.immediatement epres non 
diner jusqu’& le chute du jour. Le soir Manuel avalt le soin de me 
dire si les affeires allaient bien ou mal, et j'allais me coucher pour 
recommencer le iendemain, a moins que quelque importante cärdımo- 
nie me oontraignit à rester. Bausset % 173. Toreno 1, 181, 

45) Toreno I, 177. 

46) Nur dieſes if im Moniteur vom 11. Mai. 

47) Bignon 7, 357. Thibaud, 6, 368, " 
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zu begktigen. Dazu hätte ed der eminenteſten Biederkeit unb 
Weisheit des Befehlshabers und feiner Soldaten bedurft; >] 
beraußfosdernber Gewalttroz, wie ihn Murat zeigte, war ber 
Hebel zur Infurrection. Das Boll war in der ungebuldigſten 
Spamumg, Nachrichten von Bayonne zu haben. Die Gährung 
fleigerte fich durch allerlei Berlchte: 30,000 Basken bitten’ 
Ferdinand von Bayonne entführt, Murat aber werde Kari als 
König proclamiren ) ıc.; es Sam zu einzelnen Exceſſen gegen 
Zranzofen; die Junta aber fandte am Ende Aprils insgeheim 
Agenten an Ferdinand, bdiefem ihre Entfchlofienheit zum * 
ſtande mitzutheilen““). Unabhaͤngig davon brach das Koll 
108°). Murat begehrte am 1. Mai von der Junta Reiſepaͤſſe 
für Karls jüngften erſt dreizehmjährigen Sohn, den Infanten 
Don Francesco, unb die Königin von Eirurien und ihre 
Kinder; jene weigerte ſich deſſen und gab, als Murat mit 
Gewalt drohte, ihre Autorität an Guefla, den Generaltapitaͤn 
von Gaflilten; das Volk aber erhißte fih bei der Kunde, Dos 
Francesco wolle nicht reifen nnd weine, Murat aber werbe ihn 
mit Gewalt fortführen Laften. Al nun am 2. Mai Reife: 
wagen bereit flanden, wogte eine dichte Vollsmaſſe umher; bie 
Königin von Etrürien, verhaßt wegen ihrer Verbindung mit 
Murat, warb nicht gehindert abzureifen; als aber bei den Wagen 
für Don Francesco ein Adjudant Murar's erfchien, ſtuͤrzte ſich 
das Bolk auf diefen, -und kaum entging er bem Zode. Gin 
Bataillon Franzofen befegte den Platz und feuerte; der Kampf 
brach in allen Straßen los. Es waren nicht über 3600 Frans 
zofen in Madrid; fie hatten einen fehlimmen Stand; das Wolf 
bemaͤchtigte ſich des fpanifchen Artillerieparts, wo eine Menge 
Geſchuͤtz und 25,000 Gewehre; fpanifche Kanoniere flellten das 
Geſchuͤtz auf; daß Volt, zum Theil von Prieftern angeführt, 
flürzte fi mit wilder Wuth den Franzoſen entgegen. Indeſſen 
zogen biefen eilends an 25,000 Mann aus ber Umgegend zu 
Hilfe, und Die beiden wadern Männer, der Kriegsminiſter 
D’Haril und Finanzminifler Azanza burcheilten die Straßen, 


48) Bausset 1, 178. 
49) Thiband. 6, 376. 
50) Zur Geſchichte des 2. Mat f. Foy 3, 200 f. 
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bemüht, dem Kampfe Einhalt zu thun; auch die Junta und 
der Bath von Gaflilien erließen Aufforberungen zur Rube; a; 
bald nach Mittag hoͤrte der Kampf auf. Nun kuͤndigte Mu 

rat in einem Tagsbefehl ’') feinen Soldaten Rache an, * 
Nilitaͤrcommiſſionen und ließ am Abende und in der Nacht gegen 
hundert Befangene ohne Geſtattung priefterlihen Zufpruchs 
erſchießen). Der Menfchenveriuft dieſes Tages wirb muth⸗ 
maßlich auf 200 Franzoſen und 1200 Spanier angegeben ”). 
Nicht in der Größe der Zahl, fondern ald Blutweihe zur Ra: 
Sionalinfurreetion hat er feine Bedeutung; der Sieg der Fran: 
zofen war ein unbeilbringenbed Pfand. Murat meinte, ex habe 
wohlgetban, ben Spaniern eine tüchtige Lertion zu geben’); 
er ſerach am 3. Mai zu D’Farill, der geftrige Zag babe Spa: 
nien in die Hand Napoleon’d gegeben; diefer erwiberte, vielmehr 
babe er es ihm auf immer entzogen”). Don Francesco reife 
ab am 3. Mai, Don Antonio am 5. Mai; bald nachher war 
wurd) faft beifpiellofe Schidung die gefammte Dynaſtie in 


Bayonne verſammelt. 


Die Nachricht von dem madrider Aufſtande kam dahin 
an 5. Mai; fie führte den raſchen Abſchluß der dortigen Ber: 
handlungen herbei. Napoleon begab ſich zu Karl; dieſer ließ 


Ferdinand rufen und uͤberhaͤufte ihn, als muthmaßlichen Ur: 


heber des Aufflandes, mit Schmähungen und Drohungen; ihm | 
noch voraus war darin — felbft zu Napoleon’s geheimen 
— über die Unnatur — die alte Königin; Serbinand 


31) Bei Bausset 1, 185. 
52) Cinquante paysans, pris les armes & la main, ont dt& fusl)- 


lés hier soir, cinquante autres l’ont &t4 ce matin, ſchreibt Murat am | 


3. Mali an Dupont. Bausset a. D. 


53) Bignon 7, 260. Im.Moniteur vom 11. Mai heißt es, pielleicht 
nur nad) ber üben Gewohnheit ber Bulletins, den Werluft der Feinde zu 
übertreiben: On «value notre perte A 25 hommes tuds, et 45 a S 
blessds, Celle des revoltss s’eldve A plusieurs milliers des plus 
mauvais sujets du pays. 


54) An Dupont (Rote 52): Au moyen de la lecon que ja viens 
de donner, la tranguillite publique ne sera plus troublée. | 
35) Foy 3, 206, 
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ſollte dem Throne entſagen, wo nicht, als rebelliſcher Aus⸗ 
wanderer behandelt werden“); Napoleon ſchrieb die Entſa⸗ 
gungsformel vor. Karl hatte am 4. Mai erklaͤrt, daß er die 
Regierung wiedernehme, Murat zu ſeinem Statthalter ernannt, 
der Junta und dem Rathe von Caſtilien Eintracht mit den Fran: 
zofen empfohlen *’); nod am 5. Mai erflärte er feine Werzichtleis 
ung auf den Thron, ohne daß des Rechts feiner Rachlommen- 
fhaft gedacht wurde, zu Gunften der Dynaſtie Napoleon’s ) 
Godoi und Duroc unterzeichneten die Act. Von Befragung 
der Cortes war nicht die Rebe; doch machte Karl zwei Be: 
dingungen: daß Spanien nie zertheilt und nie eine andere als 
die Patholifche Religion zugelaſſen werden ſolle. König, Koͤ⸗ 
nigin und Godoi ſollten eine Civilliſfte von 30 Mi. Renten 
jaͤhrlich und das Schloß Chambord, die Königin als Witthum 
2 Mill., jeder der Infanten 400,000 Fr. jaͤhrlich bekommen 
und ben Rang als Prinzen beibehalten. Zur Vervollſtaͤndigung 
‚ diefes diplomatifhen Sieges begehrte Napoleon aber auch die 

Verzihterlärung der Infanten. Ferdinand's Widerfland ward 
bald gebrochen; ob durch eine Drohung Napoleon’, „Entſa⸗ 
gung oder Tod”)? Gr erließ am 6. Mai eine Proclamation 
an bie Junta, deren geheime Agenten am 4. Mai in Bayonne 
eingetroffen waren, Spanien habe fein Gluͤck von dem Kaiſer 
Napoleon zu erwarten °°); die Entfagungsurfunde der Infanten 
ward fir Berdinand *) am 10. Mai von Duroc und Escoi— 


36) Kecoiquiz. Die alte Königin foll Napoleon aufgefordert haben, 
ideen Sohn auf das Schaffot zu bringen, Karl fol gedroht haben, ihn . 
mit feinem Stocke zu ſchlagen (Toreno 1, 176); Alles unverbürgte Ans. 
gaben; ebenfo was der Monitenr vom 11. Mai enthält, wo indeſſen von 
dergl. nicht die Rebe if. Bignon 7, 254 fcheint uns bier richtigen diſto⸗ 
riſchen Tact zu haben. 

37) Moniteur 16 Mai. 

58) Diefe erft im Moniteur v. 7. Sept. ; doch fünbigt ber Moniteur 
v. 16. Mai fon den Wechſel der Dynaſtie an. 

59) Sevallo’s Behauptung 52, von Bignon 7, 202 nicht beftritten, 
aber nur als Scheindrohung angenoınmen. 

60) Im Monitem dv. 11. Mal. 

61) Moniteus 7. Sept. Mertens, N.R. 1, 63, 
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quiz, am 12. Mai von Don Carlos und Antonio (in Bor: 





deaur) unterzeichnet. Don Francesco’ Zuſtimmung ward nicht 


ausdruͤcklich begehrt. Demnach follte Ferdinand 1 MIN Fr. 
jährlich und die Paldfte von Navarra zum Eigenthum bekommen. 
Die Königin von Etrurien war nun bloß auf ihre Penfon 
verwiefen. Die Infanten, welche Bayoune fon am 11. Ma 
verlaffen hatten, nahmen ihren Aufenthalt in Talleyrand's Pr: 
laſte zu Valengay; ber alte Hof begab ſich nach Compiegne 
(Chambord kam an Bexthier). Diefe Dynaſtie tritt ins 
Dunkel bis zum Jahr 1814; die franzöfifchen Journaliſten 
erhielten am 14. Jun. die Weifung, ihrer nicht mehr zu a: 
waͤhnen ). Ferdinand gab während feines „Aufenthalts nır 
Zeichen von Ergebenheit gegen Napoleon und Joſeph ); der 
alte Hof vertaufchte, weil Karl ein mildered Klima wolnfcte, 
im Sept. Compiegne mit Marfeille, fpäter nahm er Rom zum 
Aufenthalte. Goboi blieb ungetrennt von dem koͤnigl. Paare. — 
Bei Gelegenheit des Cinmarfches der Franzofen in Gatalonien 
warb na Savary's Behauptung bie Penfion der bort befind: 
lichen franz. Bourbond, des Prinzen von Gonti, der vermitt: 
weten Herzogin von Drleand und gefchiedenen von Bourbon, 
auf Gaudin's Vorſchlag verboppelt und ihre Erhebung von laͤ 
fligen Foͤrmlichkeiten befreit‘); doch die erftere, welche ſich zu 
Figueras befand, rettete fich zu den infurgirten Spanien und 
gelangte nach Port Mahon; ob die Ießtere, Mutter des He 
zogs von Enghien, faiferlicher Aufmerkſamkeit theilhaft wurde, 
ift nicht ficher darzuthun; fie lebte hinfort in Barcelona ""). 


62) Desmarets 32, 

62°) Das Einzelne 6. Las Cases 4, 331. 

63) So berichtet Savary 3, 242 mit Robpreifung Rapoleon's. Recht 
gut paßt dazu Bignon's Wort: Que sont en effet quelques centaines 


de mille francs de plus ou de moins en change de la couronne de 
Charles-Quint et de Philippe 11% 7, 265. 


68”) Die Mée m de ie princesse Stephanie-Louise de Bourbon- 
Conti an 6, find ſicherlich apokrpph. Von einer Correspondance estre 
Mad. de B. et Mr. R. sur leurs opinions religieuses 1812, einem ihr 
beigelegten Buche, ſ. Varnhagen v. Enfe, Denfv., B. 5, ©. 13 f. 
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Das neue Spanien, Italien. 


Murat erhielt von Napoleon die Weifung, die Junta zu 
befragen, welches Mitglied feiner Familie fie zum Könige zu ° 
haben wuͤnſche und zugleich, fie auf Joſeph zu leiten‘‘). Dies 
geſchah am 8. Mai und die Junta erklärte fih am 14. Mai, 
wie es ihr vorgezeichnet war. Darauf wurden am 24. Mai 
durch die madrider Zeitung 150 Deputitte der fpan. Monarchie 
zur Berathung über die neue Verfaffung bes Reichs nad) Ba: 
yonne befchieden, und um biefelbe Zeit erflärte Napoleon bier, 
daß er Spanien zu verjüngen gedenke‘). Murat's Geluͤſt nach 
einem Throne auf ber pyrendifchen Halbinfel hatte Napoleon 
ſchon in dem Schreiben vom 29. März zurecht gewieſen; an 
Sofepb, der ſchon früher von Dem, was mit ihm im Werke 
war, Nachricht befommen hatte"), war eine Botfchaft nad 


Neapel gelangt, daß er fchleunigft nach Bayonne zu fommen , 


babe. Er verließ fein Königreich ungern; er hatte in dem Ge⸗ 
nuß des neapolitanifchen Lebens Befriedigung gefunden; ex war 
nicht ohne Bedacht auf Bau und Befferung feined Staats ge: 
mwefen *), hinterließ aber diefem eine anfehnlihe Schuldenlaft. 
Zum Könige von Spanien warb er am 6. Jun. proclamirt, 
Tags darauf traf er in Bayonne ein; die bort befindlichen Spas 
nier waren ihm entgegen gezogen; feine Perſoͤnlichkeit gefiel ihs 
nen; ſelbſt patriotifche Männer, als Urquijo, hofften Gutes 
von ihm"); Bewerbungen um Anftellung gelangten in Menge 
an Joſeph. Am 15. Jun. traten die in Bayonne verfammel: 
ten Deputirten, 92 (flatt 150) an der Zahl, zu einer aufers 
ordentlichen Junta zufammen; Azanza hatte den Vorfig; Nas 
poleon ſprach am 18. Jun. in einer funzen Rebe feine Er⸗ 
wartungen von fpanifcher Loyalität, zugleich aber Drohungen 


64) Toreno 1, 103. Bignon 7, 200. 

65) Moniteur v. 25. Mai. Sein Gelpräch mit Urquijo, deſſelben 
Sehalts, f. 6. Thibaud. 6, 392. 

66) Bignon 7, 270 aus den Mem. de Stanisl. Girardia, des Ber⸗ 
trauten von Joſeph. 

67) Eine Aufzählung f. Rovigo 3, 364 f. Bon feines Verſchwen⸗ 
dung Bignon 9, 10. | 

, 68) Thibaud. 6, 394. Das Officielle ſ. Moniteur 18 Juin, 





- 
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gegen die Anhänger bes „Feinde des Gontinentd” aus ); bie 
Verhandlungen über die Gonftitution begannen. Zu Miniftern 
beftellte Iofeph am 4. Zul. wadere Männer: D’Farill, Azanza, 
-Urquifo, Pinuela, Gabarrus, Cevallos und Jovellanos; nur der 
iegte ſchlug es aus und. wandte fich gleich dem abtrümnigen 
Cevallos bald nachher zu den Infurgenten. Die Hofbeamten 
waren ziemlich daſſelbe Perfonal, wie unter Karl. Joſeph 
fchien die günftigften Vorzeichen zur Gewinnung der biöherigen 
Notabititäten zu haben. Die Conftitution war am 6. Sul. 
vollendet. Ihre Grundartikel waren ’’): Ausfchließliche Herr 
ſchaft der katholiſchen Religion, männliche Erbfolge, immerwaͤh⸗ 
rende Getrenntheit der fpanifchen Krone von jeder andern, Ein: 
fegung eined ‚Senats und Staatörathed, alle drei Jahre Be: 
sufung der Cortes — 172 Deputirten von Klerus, Adel, Boll — 
Antraͤge zu Geſetzen, Recht des Könige, Gleichheit des Rechts 
und Geſetzbuchs für Spanien und feine Golonien, Abſchaffung 
der Patrimonialgerichte, Einführung des franzoͤſiſchen Gerichts: 
wefens, Gleichheit in Betreff von Steuern und Ämtern, Un: 
zuläffigkeit von Ausländern zu Imtern, Preßfreiheit nach Ab⸗ 
lauf von zwei Jahren. Die befondern Rechte der baskiſchen 
Provinzen wurden nicht namentlich als aufgehoben angeführt. 
Beihworen ward die Conftitution am 7. Jul., ald ſchon Die 


geſammte Nation in Waffen gegen biefelbe fland. 


Auch portugiefifhe Deputirte waren auf Napoleon’: 
- Begehren nah Bayonne gefommen, an ihrer Spige der Graf 
Lima; Napoleon empfing fie ſchon am 10. Apr. Auf feine 
Frage, ob fie Spanier werden wollten, erwibderte Lima ent: 
ſchloſſen und kurz Nein’). Bald nachher veranlaßte Junot 
eine Adreſſe der Portugieſen an Napoleon, worin ſie den Wunſch 


69) Moniteur 22. 23 Juin, 

70) Moniteur 15 Juill, Deutſch b. Poͤlit 2, 252. 

TD' Zur Beridätigung von de Pradt (39): — & ce mots, le comte 
de Lima grandissant de dix pieds, s’affermissant dans sa position, 
portant la main sur la garde de son &p6e, et d’une voix qui ebranla 
les voüten de l’appartement, repondit non — f. Thibaud. 6, 451, 
wornach Lima felbft jenen romantiſchen Aufpug nicht anerkannte. 
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ausſprachen, feine Untertbanen zu werben, ober durch ihn eis 
nen Regenten zu befonmen; dagegen wurde eine antifranzöfis 
ſche Adreſſe betrieben; bie bald auch in Portugal ausbrechende 
Infurrection erflidtte die eine wie die andere im Keime’’). Na: 
poleon verließ Bayonne am 20. Sul. Statt Joſeph's wurde 
Joachim Murat am 15. Jul. zum Könige von Neapel erhos 
ben, obne daß er darum aufhörte, Sroßabmiral von Frank⸗ 
reich zu fein. Er hielt am 15. Sept. feinen Einzug in Neas 
pel und gab den Neapolitanern ein ruhmreihes Mufterflüd 
franzoͤſiſcher Unternehmungsluſt und vollendeter Tapferkeit durch 
bie Einnahme von Capri, welche ber beroifche General La; 
marque, Sieger über Sir Hubfon Lowe, am 6. Det. volls 
braddte ”.. — Parma, Piacenza und Zodcana waren 
fon durch Senatusconfult vom 24. Mai mit Frankreich vers 
eint unb daraus vier Departements, des Toro, Arno, des 
Mittellanded (de ia Mediterrande) ımb bed Ombrone gebilber 
worden’). Zum Generalgouverne der Departements jenſeits 
der Alpen hatte Napoleon am 13. Febr. 1808 feinen Schwas 
ger Borgheſe beflellt, der ſeitdem zu Turin refidirte; doch das 
Generalgouvernement Über Toscana erhielt am 3. März 1508 
feine Schwelle Eliſa Bacciocchi. An demfelben Tage ſchenkte 
er das bis dahin vacant gebliebene Sroßherzogthum Berg Nas 
poleon Ludwig, dem Sohne Ludwig's von Holland, 


- Volksaufſtand in Spanien und Portugal”), 


Selten hat ein politifches Verbrechen, gegen ein Zürfich: 
haus begangen, ſolche Rache der dabei betheiligten Mation ber 


73) Foy 3, 105 f. 

73) Moniteur 17 Oct. 

74) Duverg. 16, 306, _ 

75) Das Hauptwerk: W. F. P. Napier, History of the war in 
the Peninsula, Lond, 1338 f., wozu Warfchall Soult Material gegeben 
bat. Aufßerben: Toreno; Jones, Account of the war etc, Lond. 1818 
(zwei Mat ins Deutiche überfegt 1818); Southey, Hist. of the war ete. 
1830 f. 3 Bde. 4.5 Scherer, Militär. Mem., a. d. Engl. von Ragel, 
1835. 36; von Schepeler, Geſch. d. Revol. Spaniens u. Portagals 1826 
£., 3 Be, u. deffen Geſch. d. fpan. Monarchie von 1810-1823. 1829, 
2 Bde.; Nigel, D. flebenj. Kampf auf der pyren. Dalbinfe 1010 f. 


, 
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vorgerufen, als Napoleon's Gewaltthat gegen bie feanikhen 


Bourbons; er ſelbſt hat fpäter feinen Fehler befannt ). Die 
Erhebung der Volker auf der pyrenaͤiſchen Halbinfel warb zu 
einer Flamme, welche über dad geſammte Europa bin zum 
Hoffen und Dandeln ermunterte; feit ber Revolution von 1789 
war nicht ſolche Bewegung in den Gemuͤthern gewefen, und 
wie fie damals für Frankreich geweien war, fo kuͤndigte ſich 
jegt eine Reaction an. Napoleon, der in fenem Schreiben 
vom 29. März an Murat fo ernfllihe Sorge vor dem Aus: 
beuche eines heillofen Volkskrieges ausgeiprochen hatte, ſcheint 
nunmehr mit trügliden Vorſtellungen umgegangen zu ſein 
Es war ibm gelungen, die fcheinbaren Notabilitäten der Nation 
für fi) zu gewinnen; dies und die Berechnäng, daß bie be 
fpanifhen Nation zugedachten politifhen Reformen die Sffent: 
liche Meinung der Gebildeten für fidh haben würben, war be 
feiner Geringſchaͤtzung der Menge jeglicher Nation von Gewicht 
In Spanien aber hatte biefe feit länger ald einem Jahrhun⸗ 
derte in fo willenlofer Servilität vegetirt, daß diplomatiſche 
Berfländigung mit den böhern Ständen für genuͤgendes Be 
bingniß , den. Wollögeift fernerhin gefangen zu halten und nun 
auf die neue Bahn zu leiten, gelten mochte. Es war bas Er⸗ 
wachen eines fchlafenden Löwen, ald bie Menge fich erhob 
und die ihre zugedachte Verjuͤngung um bes verhaßten Bes 
leiperd willen verfcämähte, als der Nationalwille Große und 
Geringe einte und die Priefterfhaft zum Patriotismus den 0 


3 Ute. Das Werk von Foy geht teiber nicht Über big Anfänge des Krir 


ges hinaus, Schägbare Beiträge f. in Gouvion St,-Cyr, Journal de 


l'armde de Catalogne 1821 u. Mem. du marechal Suchet 1838, 3 Be; 
Rocca, Mem. sur la güerre d. Franc. en Esp. 1824. 


76) Las Cases 4, 333: Il y a eu des fautes graves dans Pext- 
cutien. Une des plus grandes est d’avoir mis de l’importance à de 
tröner la dynastie des Bourbons. _ Charles IV dtait ust. Jaursis 
pu donner une constitution liberale & la nation espagnole etc, .... 
Mais les premieres demarches une fois faites, il ne m’a plus été pos- 
sible de reeuler. (?) Freilich fagt er auch daſ. 4, 238: Si j’ai pech, 
c’est par une audacieuse franchise, par un exods d’6nergie, non pe 
de faibles et ignobles detours; Bayonne ne fut pas un gust-i-pas, 
mais un immense coup d'état. 
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natisans Impfte, der in 2423 Mönche: und 1130 Nonnen⸗- 
Köfern feine Gluthflaͤtten hatte. Das ſpaniſche Wolf brachte 

mit dem Grimm gegen Napoleon und bie Franzoſen Armuth, 
Maͤßigkeit, Ausdauer und Lebensverachtung zum Kampfe; eine 
treffliche Unterkägung hatte eö in der Natur feines Landes mit 
befien unzähligen Bergkuppen und Schluchten, ber Menge 
eiter Steingebaͤnde aus dem Mittelalter und enblich ber Wohl: 
gelegenheit zum Empfange englifcher Huͤlfe. Der Aufſtand 
warb nicht durch Gebote Ferdinand’ oder der Junta hervor: 
gerufen; er war volllommen national. Zwar hatte Ferdinand 
auf bie geheime Botfchaft der Zunta, welche am 5. Mai an 
ihm gelangte, den Beſcheid ertheilt, fobald er in dad Innere 
Frankreichs geführt werde, folle die Junta ſich an einen freien 
und fichern Ort begeben, im Ramen des Königs regieren und 
Krieg beginnen, aber dies ward durch feine Erklaͤrung vom 
6. Mai neutralifirt; die Junta erachtete nach der Entfagung 
Ferdinand's die Umflände fir verändert, blieb untbätig und 
faßte den Beſchluß, Spanien koͤnne fein Heil einzig in ber 
Freundfchaft des großen Kaiferd finden”). Dagegen hatten 
die nach dem 2. Mai aus Madrid in die Landſchaften gefanbten 
Berichte überall die Gemüther entzündet und bie Kunde von 
den Ereigniffen zu Bayonne mit Unmuth und Sorge erfüllt: 
dem Spanier waren nun auch bie Misbräude des biöherigen 
Stastöunmefend wertd. Die Aufftände begannen, wie nad) 
Abrebe, gegen Ende des Maimonats ’”), ald Murat's Befehl, 
flatt der ſpaniſchen Cocarde die dreifarbige anzunehmen, in die 
Landfchaften gelangte. Valencia, eine Stadt von 100,000 Eins 
wohnern, machte den Anfang am 23. Mai; mit dem Rufe: 
„Es lebe Zerbinand, Tod den Franzoſen“, und mit der fpa- 
nifhen (rothen) Cocarde bezeichnet, liefen Bold und Soldaten 
zufammen und festen eine Junta ein; der Pöbel, von einem 
Domberm Galvo angeführt, drang in die Eitabelle und ermor⸗ 
dete 200 dort befindliche Sranzofen. In denfelben Zagen erhob 
fi das Volt zu Gartagena; auf Murat's Befehl, die drei 


77) Foy 3, 310. Toreno 1, 186. Thibaud, 6, 384, 
78) Davon berichtet auch der Moniteur v. 5. Sept. Ausführtidh 
von Bchepeler. u 
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. farbige Eocarbe anzunehmen, wurben die Gofbaten menteriſch 
und ermordeten den Beneralcapitän Bnoja; bie gange Provin; 
Murcia folgte der Hauptſtadt; auch hier bildete fich eine Junta 
und bewaffnete Scharen. Gevilla wurde der Brennpunkt fin 
den gefammten Süden; die Junta bafelbft nannte ſich oberfte 
Junta von Spanien und Indien, erflärte Napoleon den Krieg, 
ſetzte Gaftafios, den Befehlshaber des Lager von S. Roc 
zum Obergeneral ein, und Enüpfte Unterhandlungen au mit 
dem englifchen Admiral Colingwood, der vor Cadiz Preuzte, 
und mit der englifchen Regierung. Jaen und Gorbopa waren 
von ihr abhängig. Durch rafche Sendung nach Gadiz gelang 
es ihr, fich der Stabt und nach dreitägigem Kampfe am 14. Sum. 
ſelbſt der franzöfifchen Flottile von 5 Pinienfchiffen und einer 
Fregatte im Hafen zu bemächtigen ’”). Auch hier fiel der Ge: 
neralcapitän als Opfer der blinden Bolkswuth; nicht anders 
in Granada und Badajoz. Im noͤrdlichen Spanien wart 
Saragofia ſchon durch bie Zeitung vom 20. Mai aufgeregt; 
Halafor, der Ferdinand's Beſcheid vom 5. Mai an die mabriber 
Junta Überbracht hatte, wurde am 29. Mat zum Anführer 
erwähltz unter den Bewaffneten zeichneten fich die Studenten, 
unter diefen Mina aus. Palafor erließ eine Proclamation, 
worin er Napoleon verantwortlich für das Leben der Infanten 
machte, und. im dußerfien Falle die Berufung bed Erzherzogs 
Karl zum fpanifhen Throne verkündete”). Die Cortes von 
Aragon verfammelten fih am 9. Jun. in Saragoſſa. ine 
catalonifche Junta bildete fih zu Lerida; fie ſtellte raſch Trup⸗ 
pen auf, die Figueras berennten und Gerona befeßten. Sn 
Biscaya rief der Rath von S. Ander am 26. Mai zu den 
Waffen; in Afturien traten Porlier und Balleſteros an die 
Spitze; bald darauf fandte bie Junta von Doiedo Agenten zur 
Unterhandlung nach England; fie famen dort früher an als 
die von Sevilla. In Galizien gab Coruña dad Zeichen zum 
Aufftande; Blake wurde Anführer; in Altcaftilien und Leon 
Cueſta. Zaft durchweg war ber Heroismus ber Inſurrection 
von Argmohn gegen die bisherigen Obrigkeiten, in&befonbere bie 
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Gmerakopitäne, und wilder Grauſamkeit, bie fie opferte, bes 
gleitet. Mönche priefen Ermordung der Franzofen und ihrer 
Anhänger als Gott wohlgefälliged Werk; Napoleon, Murat . 
und Godoi nannte ein Biſchof die Dreieinigkeit der Sumde“i). 
Die Soldaten vereinigten ſich faft ohne Ausnahme mit dem 
Volke; Waffen trug Sedermann; Guerillas begannen fi in 
mehren Lanbfchaften zu bilden; Weiber und Kinder nahmen 
minbeftend mit der Sefinnung, mit dem gluͤhendſten Franzoſen⸗ 
Haß"), Theil an der Nationalfache. Der Aufſtand verzweigte 
fidy bald auch nach Portugal; die in Oporto gelagerten fpanis 
ſchen Regtmenter empörten fi am 6. Jun.; in Coimbra trat 
darauf eine Junta zufammen; Junot war nicht im Stande 
die Aamme zu erſticken. | 

Für England war die Kunde der Infurrection auf der 
Halbinfel wol freudiger als irgend ein Siegesbericht; alle Par: 
teien waren einflimmig; die Agenten der aflurifchen Junta 
erhielten von Canning am 12. Jun. die beftimmmtefte Zuficherung, 
rafcher und nadhdrüdlicher Hülfe ”); dem Worte folgte unvers 
züglich die That; Waffen, Uniformen, Geld *"), 1500 ſpaniſche 
Kriegegefangene wurden fofort nach Gijon, Zerrol und Gorufla 
gefandt, eine englifche Flottille Preuzte an der Küfte, engliſche 
Emiffarien durchſtreiften die Kandfchaften Spaniens; eine förm> 
tiche Sriedenserfiärung erließ das englifhe Cabinet am A. Zul. 
an die Spanier"); zu einer Landung in Spanien oder Pors 
tugal wurde mit alter Anfttengung gerüftet; dies Mal galt es 
mehr als — wie bei den bisherigen Landungen arten war — 


81) Bignon 7, 308. 9. 


82) Als die Herzogin von Abrantes nach Spanien kam, ſah fie ein 
zartes Meines Mädchen, Tochter angefehener Leute, das ein Heines filber: 
nes Stilet zum Schmuck am Mieder hatte. Wozu? fragte bie Abrantes, 
Antwort: einen Brangofen zu töbten! Kaso por matar un Franods, Mem, 
de la duch. d’Abr. 13, 
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Pf. Gterting, 200,177 Gewehre, 61,391 Degen, 23,472,955 Kartätfgen 
kugeln, Kieibungsftüde 125,000, Feldflaſchen "500,000 ic. 
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ſich am Saume der Küfte verſuchen. Auch die franzdfiicken 
Bourbons fhöpften neue Hoffnung und machten Entwürfe; 
ber Herzog von Blacas beſprach fich im Namen Ludwig's XVII. 
mit den fyanifhen Agenten”); ja ſelbſt Ferdinand von Ei: 
cilien machte ihnen Anträge und fandte feinen zweiten Sohn 
Leopold gen Spanien; der Herzog von Orleans aber, welder 
feinen ſchwer erkrankten Bruder, Herzog von Montpenfier nach 
Malta begleitet hatte und feit beffen Tode (Mui 1808) fih 
auf Sicilien befand, begab fi) im Auguft mit Prinz; Leopold 
nach Gibraltar”); fie fanden die Engländer nicht geneigt, ihr 
Auftreten in Spanien zu unterflügen, ober felbfi nur zuzu⸗ 
lafien. Der Herzog von Orleand begab fih nach England; 
dahin folgte ihm feine Schwefter Mademoiſelle d'Orleans, beide 
kehrten bald zuräd‘, holten die Herzogin von Orleans aus Spanien 
ab und fuhren zuſammen nad) Palermo, wo der Herzog ſich am 
35.Nov. 1809 mit Maria Amalia, Tochter Ferdinand's vermählte. 
Als der fpanifche Auffland ausbrach, Ing Murat krank 
bamicder; Napoleon fandte ald feinen Stellvertreter Sa— 
vary, der keineswegs eminente militäriiche Fähigkeiten hatte, 
aber deshalb gewählt werden mochte, weil Napoleon gegen 
bad fpanifhe Volk auch policeilicher Virtuoſitaͤt zu bedür: 
fen glaubte. Savary kam am 25. Jun. in Madrid an. Na: 
poleon hatte ihm die Berbinbung zwifchen Madrid, Bayonne und 
Andalufien ald Hauptpunfte bezeichnet; Savary ſprach fid 
bald darauf fehr freimüthig über die Gebrechen der franzöfifchen 
Armee in Spanien, die Menge junger anmaßender Officiere, 
bie Natur des Krieges und das Bebürfniß rafcher Verſtaͤrkung 
aus”). Moncey war ſchon am 4. Sun. nad Valencia auf: 
gebrochen, hatte am 19. Sun. die Gebirgöpäffe genommen, aber 
am 29. Jun. vergebens einen Sturm auf Walenda verſucht; 
Chabran, von Duhesme aus Gatalonien zu feiner Unterflüßung 
ausgefandt, vermochte nicht durchzudringen; Moncey hatte Muͤhe 
fi den Rüdweg zu eröffnen; die Spanier hatten den Paß 
über den Fluß Xucar befegt, die Generale Ercelmans und La 
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85%) Intereffante Rotigen daruͤber f. in den Briefen b. Napier I, 573. 
86) Foy 4, 18. 
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grange waren in Ihre Hänbe gefallen: brutale Plaͤnderung ber 
Stabt Cuenca war die Mache, bie bie Franzofen nahmen *”). 
Gegen die Imfurgenten Caſtillens, deren Hauptpläge Valla⸗ 
dolid, Calahorra und Logrolio wasen, und die vom nördlichen 
Portugal und Sallizien gegen Burgos beranziehende Armee 
Cueſta' s und Blake's, welche an 35,000 Mann zählte, zog 
Beſfidres am 7. Zul. aus von Burgos; er hatte. nicht über 
15,000 Mann mit fi, unter diefen aber ein aus Preußen 
gefommenes Regiment der Barbereiterei und den loͤwenkühnen 
Mouton. Nach kurzem Gefechte befehte er Valladolid und am 
14. Juli gewann er einen glaͤnzenden Sieg über bie fpanifche 
Armee bei Medina del Rio fecco. Napoleon rief bei 
ber Nachricht Davon: „Das ift die Schlacht von Billa Biciofa**) 1" 
Jedoch die einzige Frucht davon war, daß für König Joſeph 
der Weg nach Madrid frei wurde. Gr 309 hier ein am 
20. Jul, mit flummer Beugung zum Gehorfam, ohne Breus 
benbezeugung, empfangen; nur bie Stadt war fein, nicht bie 
Bevoͤlkerung; bie koͤnigliche Hofhaltung daſelbſt konnte fl Dies 
Mal nicht lange dauern. Gen Andaluſien war Oupont, 
unter den Divifiondgenerälen audgezeichnet und von ber naͤch⸗ 
fin Anwartichaft zus Marſchallswuͤrde, ſchon am 24. Mai mit 
etwa 12,000 Bann von Zolevo aufgebrochen; zu feinen Aufs 
gaben gehörte die Beſetzung von Cadiz, deſſen Inſurrection 
zur Zeit feined Ausmarſches noch nicht befannt war. Er durch⸗ 
zeg die Päfle ber Sierra Morena, Despeñas Perros und Caro⸗ 
lina und gelangte am 2. Jun. bi Andujar am Guadbalquivir 
und nach kurzem Gefechte gegen eine Maſſe Soldaten. und 
Bauern, welche bie Brüde von Alcolea befeßt hatten, abe 
leicht zerfireut wurden, am 7. Sun. bi Cordova. Das Wolf 
hatte die Thore gefperrt, es fielen einige Flintenſchuͤſſe auf die 
Franzoſen; Erſtuͤrmung und allgemeine, doch bald gehemmte“), 
Pluͤnderung war die Folge davon. Dupont verweilte, einer 
Verſtaͤrkung, die er von Savary erbeten hatte, harrend, zehn 
Tage in Gordova; die Inſurrection umher kam zu Kräften; 
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ſfieß fie zu Dupont's Truppen und erhielt ihre Stellung bei 
Baylen, vier Meilen firomaufwästs von Andujar. Ihe folgte 
die Divifion Gobert; diefe befegte ben Paß Carolina, noͤrdlich 
von Baylenz bie Straße mach Gaftilien war frei. Unfern 
von Baylen bei der Fähre von Mengibar ſtand ein ſpaniſches 
Gorps von 10,000 Mann unter Rebing; Cafafiod war mit 
der Hauptmacht erſt im Anzuge”). Dupont hatte Befehl 
erhalten, bis zur. Übergabe Valencia's und Saragoſſa's nız 
defenfio zu verfahren; num aber follte er nad) einem Befehl, 
ben Savary ihm gefanbt zu haben behauptet ””), ſchleunigſt ben 
Küdmarfch gen Caſtilien antreten; Dupont beharrte im feiner 
Stellung, vermochte aber nicht ber täglich ſchwieriger werben- 
den Buftände um ſich her Meifter zu werben. An ber, Krafı 
der meift jungen Soldaten zehrte außer dem Mangel an Le 


90) Beneral Rend wurde in fiebenbes Wafſer geworfen, mehre Dffi 
ciere lebendig aerfägt. Foy 3, 294. 

01) Won nun an ſchwebt Uber Dupont’s Ahun unb Lelben ein Dim: 
kel, bas immer noch nicht vollftänbig aufgeflärt worbem if. Der Röeit 
des operations militaires en Espagne pendant les mois de Juin et de 
Juillet 1808, Par. 1823, laͤßt viel zu wuͤnſchen übrig. In ben M&m. de 
Rovigo 3, 385 f. ift das Beſtreben der Selbflapologie filhtbar; body fin: 
den fich darin Angaben, bie bie Faͤden des Unheilneges, bas Dupont um« 
309, erkennen laſſen. —— 

92) Rovigo 3, 389. Aber das Schreiben war bei dem Proceß Da⸗ 
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beusmittein die Sonnengluth ımb bie Peſtluft in dem Flußtkhale 
Des Guabalquivir; bie Hofpitdler waren üͤberfuͤllt; er felb war - 
erkrankt und feine früher auögezeichneten militärifchen Gaben 
verfagten ihm. Jeder Zag Zögerung erhöhte die Gefahr; am 
9. Zul. fam Gaftaftos bis auf eine Meile Andujar nahe; ebens 
dahin Fam aber auch Webel; hier und bei Mengibar, wo ſich 
die Diviſion Gobert aufgeflellt hatte, ward am 13 — 16. Jul. 
gefochten; Die erfchäpften Franzoſen konnten kaum die Waffen 
tragen, boch hielten fie Stand. Dupont fandte nun Vedel 
zurüd gen Baylen, um bie Spanier bei Diengibar über den 
Guabalquivir zuruckzutreiben; dies geſchah, aber Mibverſtaͤnd⸗ 
niß führte Vedel und Dufour, ber nach dem Tode Gobert's 
beffen Diviſion befehligte, zuruͤckk bis Carolina, und Dupont 
zoͤgerte zum hoͤchſten Unheil mit dem endlich beſchloſſenen Auf⸗ 
bruche von Andujar bis zum 18. Juli. Er ſtieß Morgens am 
10. Jul. auf das Corps Reding's, das am 17. Jul. wiedet 
über ven Guadalquivir gegangen war und nach Andujar zu 
marfäirte. Bis zum Rachmittage warb gelämpfts Dupont’s 
Beduft wear groß, feine Soldaten, ermattet durch fünfzehn, 
flündigen Maxfch, durch glühende Sonne und brennenden Durſt, 
durch die mehrwöchentlichen Entbehrungen im Lager von. Ans 
dujar, batten weber phyſiſche noch moralifche Tuͤchtigkeit zu 
langem Ausharren in ſolchem Kampfes an 2000 Mann wurs 
den getöbtet ober verwundet; von ben beiden Schweizerregi⸗ 
mentern bei Dupont ging eine Anzahl Soldaten zum Feinde - 
fiber; die Macht bed letztern warb jede Stunde größers bie 
Bataillone des Caſtaños, der durch den Aberwitz eines Du⸗ 
pont'ſchen Dffieiers, Villoutray, von der Lage ber Dinge bes 
nachrichtigt wurde”), flellten fi im Rüden ber Franzoſen 
auf. Dupont's Misgeſchick ließ ihn in Unkunde Aber dad Ans 
naben der Divifionen Vedel's und Dufom’s, welche von Ca 
rolina zurkflchrten und gegen Mittag Rebing im Rüden ans 

bereit waren, während Gaftafiod erft einzelne Scharen 
zum Gefechte führen konnten: Dupont machte Reding den 
Antrag zu einem Waffenſtillſtande, Reding eilte ihn anzunehs 
men und ald Vedel zum Angriffe fchritt, hemmte ber Waffen: 
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ſtillftand ſein Vordringen, das Keding's Corps zu vernichten 
drohte. Nun kam Gaftaftos heran; aufgefangene Depechen 
machten ihn mit dem Elende in Dupont's Lager bekannt; er 
ſteherte feine Bedingungen. Marescot, unbefleckten heben 
Ruhms, zur Belagerung von Cadiz beſtimmt, nur durch Zufall 
in Dupont’6 Lager, befam ben unglüdfeligen Auftrag, eine Ca⸗ 
pitulation abzufchließen. Indeſſen brachen Vedel und Dufour 
auf und eilten, die Paͤſſe der Sierra Morena zu überſchreiten; 
fie waren vier ‚Stunden über Carolina hinaus und vollkommen 
in Sicherheit, als am 22. Jul. die Eapitulation Dupont’s 
bei Baylen abgefchloflen wurbe, bie auch Vedel's und Dufour's 
Mannſchaft einbegriff. Dupont’6 Corps follte kriegegefangen 
fein, Vedel's und Dufom’s die Waffen abgeben, aber nach 
Frankreich eingefchifft werben, ein Padwagen jedes Oberſten 
frei paſſiren, die Torniſter der Soldaten aber unterfucht wer: 
den, ob ſich Kirchengefäße aus Cordova und Jaen darin bes 
fänden. Vedel und Dufour, außer aller Gefahr, mußten fich 
Dupont's Befehle zur Ruͤckkehr fügen. An 21,000 Dann 
kamen in bie Gewalt ber Spanier. Die Capitulation wurde 


- nicht gehalten‘); zu Lebrira wurden von dem radhgierigen 


Poͤbel an SO Officiere ermordet; eingefchifft wurde auch nicht 
eine Compagnie; Zaufende der unglücklichen Gefangenen endeten 
ein jammervolles Leben auf fpanifchen Pontons ober dem wuͤſten 
Eilande Cabrera”). Napoleon erhielt die Nachricht von der 
Gapitulation zu Bordeaur; er ergrimmte daruͤber; als balb 
nachher im Staatsrathe die Rebe davon war, traten ibm bie 
Thränen in die Augen ”); er argwohnte, ber Bedacht der Ges 
nnerale und Oberſten, ihre Packwagen mit der Beute von Ger: 
bova und Jaen in. Sicherheit zu bringen, habe bie Capitu⸗ 
Iation motivirt, ex rügte als unerträgliche Schmach, daß bie 


Zornifter der Solbaten ber Unterfuhung hätten unterliegen 


müffen. Erfi am 5. Sept. berichtete der Moniteur im Zus 
fanmenhange mit ber Sefammtlberficht von den Kriegsvorfaͤllen 
in Spanien und Portugal von Dupont, aber faft nur mit 
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Borwürfen und der Ankündigung eines Kriegsgerichts uͤber 
ipn”). Dupont, Wedel und Marescot wurden ins Gefaͤngniß 
geworfen, Regnaub be S. Jean D’Angely und drei hohe Mas 
giftrate ſollten bie Unterfuchung gegen fie führen; Öffentlich 
wurbe nichts davon bekannt; erft das Jahr 1814 gab den Vers 
bafteten die Freiheit wieber. 

Die Schmach der franzöfifhen Waffen hatte übertrieben 
Hohes und in feinen Nachwirkungen mehrmals fchädliches Selbſt⸗ 
gefühl der Spanier zur Folge; ber moralifche Eindrud uͤberwog 
bei weitem ben materiellen Gewinn. Joſeph, Taum in feine 
Koͤnigsburg eingezogen, wurde durch den Anzug der fpanifchen 
Südarmee bedroht; er vertieß am 1. Aug., angeblich „wegen 
übermäßiger Sommerhiße”’) Madrid und begab fich, von Beſ⸗ 
ſieres geleitet, nach Burgos. Die franzäfifchen Truppen zogen 
fid) nach dem Ebro zuruͤck. Das fpanifche Kriegsvolk hielt am 
13. Aug. einen Zriumpheinzug in die Hauptſtadt; hier warb 
bald darauf ein hoher Kriegsrath, am 25. Sept. in Aranjuez 
eine Eentraljunta, darauf Caſtaños zum Generaliffimus beftellt. 
Cevallos, von Joſeph entwichen, gefellte fi) dem National: 
rathe zu. Unter den Folgen der Dupont'ſchen Gapitulation 
war bedeutend die Aufhebung ber Belagerung von Saragoffa. 

Gegen Saragoffa, eine Stadt von 50,000 Einwohnern, 
ohne regelmäßige Feſtungswerke und nur mit einer mittelalters 
lichen diden Mauer umgeben, zog im Anfange des Sunius 
Lefebore : Desnouetted mit etwa 7000 Mann aus. Er übers 
ſchritt am 7. Iun. bei Tudela den Ebro. Palafar zog ihm 
mit OO Mann entgegen, warb aber, hauptfächlich durch bie 
Zapferkeit der polnifchen Lanciers bei Lefebore, am 13. Sun. 
bei Mayon und am 15. Jun. bei Saragoſſa gefchlagen, und wid) 
zurüd gen Galatayıd. Um fo zuverfichtlicher ſchritten bie Frans 
zoſen am 15. Sun. auf die Thore Saragoſſa's zu. Aber plößs 
lich domnerten aus biefen bie Kanonen; unter dem Rufe: „Es 
lebe Spanien und bie Donna Maria dei Pilar”’ (die Schutz⸗ 
patronin Saragoſſa's) firdmte Mann und Weib herbei: bie 
Branzofen mußten nach einem Verluſte von 600 Mann Abends 
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vom Sturme ablafien. Nun erſt arbeiteten bie Epaniı m 
der Befeftigung der Stadt und an Beſchaffung von SKriegbs 
vorraͤthen; die Franzofen mußten ſich zu einer Belagerung an; 
fhiden. Palafor zwar, der gegen 7000 Maun am rechten 
Ebroufer heranführte, wurde am 23. Jun. abermals gefchlagen, 
aber die Bürgerfchaft Saragofia’s gelobte Kampf bis zum letz⸗ 
ten Blutötropfen. General Berdier erhielt ben Beſchl über 
die franzöfifchen Belagerungstruppen, deren Zahl nicht SOOD M. 
überftieg. Vergeblih war das am 27. Jun. begonnene heftige 
Bombarbement, wenig lohnend bie vielfachen Angriffe während 
bes Julius; erſt am 4 Aug. drangen die Franzoſen durch eine 
Breſche in das Kloſter und Quartier Santa Engracia, aber der 
fuͤrchterlichſte Lampf empfing fie in den Straßen; mit der 
hoͤchſten Erbitterung vertheibigten fich bie Spanier von ‚Haus 
zu Haus; die Franzofen vermochten auch am 5. Aug. nicht 
fi) weiter in der Stadt auszubreiten. Nun kam am 6. Aug. 
Nachricht von Dupont’s Capitulation und zugleich die Weiſung 
- die Belagerung aufzuheben. Der Abzug der Franzofen erfolgte 
am 14. Aug — In Satalonien hatte Duhesme vor den 
Thoren Barcelona’d3 mit andringenden Inſurgenten zu kaͤmpfen 
gehabt, vergebens zweimal fich gegen Gerona verfucht, in ben 
erfien Monaten funfzehn Gefechte geliefert und funfzig Kanonen 
erobert °”), aber von ber Landſchaft wenig mehr als ben ABererch 
des Feſtungsgeſchuͤtzes in feiner Gewalt. 

Der Nationalkiieg hatte fich in feiner ſchrecküchſten Geſtalt 
ben Franzofen entgegengeworfen; ber militärifche Rigeriämms, 
weicher alle Nichtfoldaten ald Rebellen behandelte, die Bruta⸗ 
fität der Plünderung von Cuenca, Cordova, Jaen, bie Nies 
berbrennung von Drtfchaften und Kloͤſtern, die Mishandlung 
von Weib und Kind geflüchteter. unb im Werſtecke lauernder 
Inſurgenten, Alles rief die glühenbfte Rachſucht und bumberts 
fättige Vergeltung hervor. Die Art, wie bie Spanier fie 
übten, war ſchrecklich, Verwundete und Kranke wurben ermer: 
bet, Gefangene mit Martern getöbtet, Officiere zesfägt, ent⸗ 
mannt, gebraten. Die Verbindung zwifchen den einzelnen 
Corps zu unterhalten war faſt unmöglich; bie Boten wurden 
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aufgefangen, ermordet; bie einzelnen Befehlthaber ntußten ler⸗ 
nen nach eigener Ginficht und den Umſtaͤnden zu handeln. 
Alte Sehreckniſſe des Vendeekriegs Tehrten wieber in vergrößer 
tem Maßſtabe nub auf einem fo ausgebehnten Raume, daß 
die vorhandene Streitmacht der Franzefen, nur des Bodens 
mächtig, auf bem fie fich eben befand, winzig ward. Die 
moraliſche Macht, welche Über die Grenzen bed phyfiſchen 
Bermoͤgens hinaus dem Feinde einfchüichternd gebietet, war 
gaͤnzlich von ihnen gewichen. Im Auguft zogen ſich ſaͤmmtliche 
franzöfifide GCorps aus dem mittiern Spanien nad bem Ebro 
bin, bier in feften Stellungen die bevorſtehende Verſtaͤrkung 
aus Frankreich zu erwarten. 

Indeffen fand der größere Theil bed ſpaniſchen Corps 
des Marquis della Romana Gelegenheit, in dad Waterland 
zurüdzußehren. Dad Hauptquartier und 6000 Mann befanden 
ſich auf Fahnen, 4000 Mann auf Langeland, eben fo viel 
auf Seeland und in Juͤtland. Ein verkleibeter Priefler gab 
Nachricht von der Imfurrection, ein fpan. Marineofficier Lobo 
brachte Weiſungen; der englifche Admiral Keats, der im Belte 
kreuzte, bot Schiffe zur Überfahrt; am 10. Aug. fehifften fich 
die fühnenfhen Regimenter zu Nyborg ein; auch das Regiment 
Zamora aus Juͤtland entkam; zuruͤckgehalten wurden die fees 
laͤndiſchen Regimenter. Langeland: wurde ber Sammelplatz 
der gefammten entwichenen Mannſchaft. Dahin fandte Bernas 
dotte, Oberbefehlöhaber der Truppen im noͤrdlichen Deutſchland 
und in Dänemark, eine Proclamation mit ber Aufforberung 
zur Kuͤckkehr zu den franzäfifhen Bahnen, aber die Spanier 
tnieten um ihre Fahnen nieber und ſchwuren, ihrem geliebten 
Vaterlande beiftehen zu wollen '”). 

Portugal ging den Franzofen am Ende Auguſts ver 
loren. Gngland hatte gegen 29,000 M. gerüftet; 12,000 M. 
landeten unter Arthur Wellesley, welcher ausgezeichnete Prie- 
gerifche Tuͤchtigkeit in Oſtindien bewährt hatte, am 28. Jul. 
am Ausfluß des Mondego, 30 Stunden nördlich von Liffabon ; 
der portugiefifche General Freire fiteß dazu mit 7000 Mann 


100) Jonmal de ia Romana b. Bourtienne et ses err. 2, 156 f. 
Torene 2, 67 f. | 
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Soldaten und - einer Menge bewaffneten Wolle, Sumnot füelite 
fi mit etwa 10,000 Dann zwiſchen Liffabon und Torres 
Bedras aufz die Engländer, nun auf 25,000 Mann verftärkt, 
‚ jogen. am 13. Aug. beran, ſchlugen bei Roleia am 17. Aug. 
ben General Laborde und nöthigten am 21. Aug. bei Bis 
meiro nach fünfflündigem Gefechte Sunot zum Rüdzuge. Run 
landete noch der Meft der englifchen Armee unter dem Ober 
befehlshaber Dalrymple, und mit biefem ſchloß Junot am 
30. Aug. bie Gonvention von Gintra. Sie gab den 
Englänbern Portugal, gewährte aber dem geſanunten Deere 
Zunor’s, 22,000 Mann, Überfahrt nach Frankreich mit Befchäs 
und —* und ohne Verpflichtung, ſich des Kriegsdienſtes 
gegen die Halbinſel oder England zu enthalten. Die Capitu⸗ 
lation warb treu gehalten und kurze Zeit nachher bie Armee 
Junot's zu Quiberon und Rochelle and Land geſetzt. Auch 
bie ruſſiſche Flottille Siniapind, bie noch immer im Tajo lag 
und Junot jegliche Unterflüßung verweigert hatte, fam durch 
Vertrag vom 3. Sept. in die Hand ber Engländer. De 
Gewinn der letztern war anfehnlich, doch aber unter der Er⸗ 
wartung, die men in England gehabt hatte, und allerdings 
geringer, als bie Gunſt der Umflände zur Zeit der Gapitulas 
tion dargeboten: deshalb wurden Dalrymple ıc. vor ein Kriege: 
gericht geflellt ""). Für Napoleon aber konnte bie ungefährbete 
Heimkehr einer fogleich wieder verwendbaren bebeutenden Truppe 
verfuchter Soldaten nicht unerwünfcht fein; Iumot erlitt nicht 
das Schidfal Dupont’s. 


101) Napier 1, ch. 3—5. 
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Das Katferreich 1808. Das Ausland und ber Congreß 
zu Erfurt. Napoleon in Spanien. 


Das Kaiſerreich 1808. 


Je mehr nun eine geiſtige Kraft zur Bekaͤnpfung des 
Kaiſerreichs mit revolutionaͤrem Ungeſtuͤm ſich zu entwidels 
begann, und deren regelloſe Ausbruche an Englands Voltif 
eine gewiſſe Richtung und ein Syſtem bekamen, um fo bes 
beutfamer find zwei kurz vor dem Beginn bes Kriegs auf der 
pyrenaͤiſchen Halbinfel von Napoleon getroffene Einrichtungen, 
deren erflere durch Ginführung von Adelätiteln fir das 
Koiferreich das revolutiondre Princip der Bleichheit in dieſem 
gänzlich zu Grabe legte, währenb das zweite, bie Errichtung 
einer kaiſerlichen Univerfität, bie geiflige Mittheilung, den 
Unterricht und die Erziehung in Schranken einzwängte, welche 
bie Bewegung bed Geiſtes in diefem Gebiete zu einer Taiferlich 
normalen machen ımb den unterrichtenden Stand nicht anders 
ald den Klerus und ben Abel zu einer in ihrer gefammten 
Gliederung Taiferlichen Corporation machen ſollte. 

Der Errichtung eines Adels war burch bie Decrete vom 
30. März 1806, welches Reichslehne in Italien, - und vom 
14. Aug. d. J., weiches Subflitutionen und Übertragung von 
dergleichen Gütern ‚mit erblichen Titeln erlaubte‘), desgleichen 
durch die Emennung Lefebore'6 zum Herzoge von Danzig, 
Melzi’s zum Herzoge von Lodi, Junot's zum Herzoge von . 
Abrantes und Sambackrds’ und Lebrun's zu Bürften ohne Sand 
und Leute vorgearbeitet worden. Die Einführung von erblichen 
Adelstiteln mit Wererbung der Büter, woran fie hafteten, eines 
Inftituts, das dazu dienen folte, „ben Kaiferthron mit ber 
geblihrenden Winde zu umgeben, zugleich im Herzen der kai⸗ 
ferlihen Unterthanen einen eblen Wetteifer durch illuſtre Er⸗ 


1) ©. oben Buch 8, Gap. 7, Rote 18°. ' 
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innerungen zu nähren, und Bünftigen Gefdlechtern das Mi 
der Belohnungen des Verdienſtes unter einer gerechten Regie: 
zung gegenwärtig zu halten”, erfolgte durch zwei Decrete vom 
1. Rn 1808. Das erfle betrifft die Adelstitel ): Die 
Großwürdenträger bed Reichs führen den Titel Prinz 
md durchlauchtigſte Hoheit (Altesso serdnissime). — 
Der aͤlteſte Sohn eines Großwürbenträgerd führt von Rechts⸗ 
wegen den Zitel Herzog, wenn fein Vater für ihn ein Ma: 
jorat von 200,000 Er. Einkommen gefliftet hat und Titel und 
Majoret vererbt fi nad dem Rechte der Erftgeburt in männ: 
Ucher Linie. — Ein Großwürbenträger kann au, für ätm 
und jüngere Söhne, Maiorate mit dem Titel Graf ober Baron 
Einen. Die Dinifter, Senatoren, Staatsrätde auf 
Lebenszeit, Dräfidenten des gefehgebenden Corps und 
Erzbiſchoͤfe fühen den Zitel Graf. Diefer Titel vererbt 
nach Grfigeburt (bei Erpbifhäfen auf bie Reffen), wenn 
30000 Er. jährlichen Einfommens zur Dildung eines Dajorats 
ne find. Die Inhaber des Grafentitels konnen für ihre Soͤhne 
auch Majorate mit dem Xitel Baron fliften. — Den Zitel 
Baron führen die Präfidenten der Wahlcolleglen der Depar⸗ 
„ Sements, die erfien Präfidenten umb bie Beneralprocnz 
reurs des Gaffationshofes, des Mechnungdhofes, und der Ap⸗ 
yellationähöfe, die Bifchöfe, die Maires der 37 guten Städte, 
welche dad Recht haben, bei ber Krönung zu fein. Der 
MBaronentitel vererbt, wie oben, wenn 15,000 Fr. jaͤhrliche 
Einkünfte zur Bildung eines Majorats da find. — Die Mit: 
glieber der Ehrenlegion führen den Titel Ritter. Diefer 
" Xtel vererbt, wie oben, bei einem Einkommen von 3000 fr. — 
Der Kaifer behält fich vor, flr Generale, Präferten, Civil⸗ 
und Militaͤrbeamte unb andere feiner Untertbanen, bie fich 
vurch ihre dem Staate geleifleten Dienfle ausgezeichnet haben, 
angemeffene Titel zu beflimmen. Das zweite, zugleich hiemit 
erſchienene, Decret Aber die Majorate") beflimmt, daß ders 
gleichen Außnahmen vom gemeinen echte, weiches Subfti- 
tutionen verbot, nur auf den Grund vom Kaifer verliebener 


9) Moniteur 16 Mars. Duverg. 16, 255. 
3) Mesiteur a. D. Durerg. 16, 248, 
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Zitel flettfinden folle umb gibt das zus Tuangung biefe 


fein, und weber ber Verpfaͤndung noch der —— 
unterliegen (ile.ne peuvent dire emgegde mi meine). Ah 
„Unterthanen“, welche wünfchten Majorate zu fliftee, fo 
ed erlaubt fein, zu dem Zwede ein Geſuch an die Regierung 








zu richten. 

Der Senat Hatte wehts am dem Decrete, das iden der 
Eezkanzler am 11. Mäsy verlegte, zu erinnern; Theilnahme 
an der Abdelsernte lag ihm vor den Füßen. Lacepede war fohs 
Redner, als er am 13. März in Gofanımtheit ver dem Xhreme 
erſchien, das neue Inftitut mit Dan? anzunehmen) Kraft 
des Dersetö vom 1. März bekam das Kaiferreiy mehze bus 
dert Inhaber von Herzogs⸗, Grafen⸗ und Baronentiteinz 
balb nach der Ruͤkkehr von Bayonne erfolgte nun auch bie 
Ertheilung von Herzogs: und Grafentiteln, bie ven meiſten⸗ 
außerhalb des eigentlichen Frankreichs gelegenen Ortſchaften 
bergenommen waren; nicht minder die Erhebung ausgeyihneiee 
Generale und Gioilbeamte in den Graſen⸗ oder Baronenflanbz 
zugleich aber ward zur Einführung des Erbadeld die Stiftung 
von Majoraten durch anſehnliche Schenkungen im noͤrdlichen 
Deutſchland ꝛc. erleichtert. 

—— der gedachten Art erhielten außer Leſebvre 
Mey, Iumot nun noch die Fuͤrſten Cambackeres und Lebrun, 
als H. jener von Parma, bisfer von Piacenza; die Marfchälles 
Money — — 5. v. Conegliano, Moffena — Rivoli, Augeresu — 

„Soult — Dalmatien, Lannes — Mentsbello, 
Mortier — Treviſo, Ny — Elchingen, Davouſt — Auer 
ſtaͤdt, Beffüres — Iſtrien, Victor (Marſchall feit 1807) — 
Belluno, Kelermonn — Balmy (Jourdan, Biune, wenden 
übergangen, Perignon und Gerrurier wurden Grafen), bis 
Generale Marmont — Raguſa, Diroe — Friaul, Caulain⸗ 


court — Vicenza, Savary — Rovigo, Arrighi — Padua”). 


Are Tue Beipende Bioffen van |. b. Mont- 
5) Wir bemerken, vn. Be "getzagen heben (mals sun dee 
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Strafen wınden die Minifter Tlarke — von Hfuchurg, 
Gretet — von Champmol, Lacke — ©. Geffae, Ehamspagın, 


Regnauib be ©. Jean d Angelp ıc., bie Erzbifcpäfe großemtheils, 


Ya Benerale Gouvion St.sEyr, Lemarrois, Lauriſton, Reille 
Lacoſte, Anbreoffiy, Dupont, Suchet, Molitor, Grouchy, Berker, 
Bourcier, Baraguay d’Hilierd, Chafſeloup, Laſalle, Eſpagne, 
Leſebrre⸗ Desnouettes, Dorſenne, Gazan, Walther, Gebe: 


ſtiani, Lariboiſſiere, Nanſouty, Hulin, Rapp, Bertrand, Mon⸗ | 
ten, Gardanne ıc.; Abmiral Bantheaume, ber Intendant Daru, 


ber GBroßmeifter der Univ. Bontanes, ber Großceremonienmeiſter 
Gegur, der Kanzler der Ehrenlegion Laceptde, der Bank: 
Director Soubert, ber Gouverneur bed Palaſtes von Gom: 
piegne Lavals Montmorency , der Voſtdirector Lavallette; 
Die Senatoren indgefammt außer Lucian Bonaparte (Genator 


Monge — Graf von Pelufe), die Staatöräthe größtentheilö; die 
berfaunmerbert 


Diplomaten Lafortt, Saints Marfen, der O 

Meontesquiou x. Barone wurben außer einer Anzahl Ge: 
nerale und Oberſten als Rivaud, Lapifie, Foy, beögleichen bie 
Diſchoͤfe großentheils, ber Requetenmeiſter Pasquier, ber erſte 
Arzt des Kalfers Corviſart ıc.°). Die Patente wurden von 


dem neu errichteten Siegelrathe (Conseil du sceau des titres), 


beffen Präftdent der Erzkanzler war, auögefertigt; fl jedes 
‚wurde das Bünftel des jährlichen Einfommens eines Majorats 
gezahlt. Jedes Mitglied des neuen Abel hatte einen Eid der 
Treue zu ſchwoͤren, deſſen Schluß an Seuballtät erinnert, 
nämlich zur Wertbeibigung des Vaterlandes ausziehen zu mol: 
len, fo oft beffen Gebiet bebroht fei, oder ber Kaifer ſich zur 
Armee begebe’),. Bu Dotationen mit Gütern warb nach 


iftorifchen Werftänbniffes und ber Kürze bes Ausbrudis willen), flatt der 
alten aus ber biäherigen Geſchichte bekannten Namen, bie nunmeßrigen 
Wörbentitel in unfern Text einzuführen. As Maffena Fuͤrſt von Eßlin⸗ 
.gen wurbe, fagte er: Je signerai toujours Massena, c'est mon plus 
bean titre. Je desobeirais à Napol&on s’il m’ordonnait de vivre 
comme ses marschaux, d’affecter des airs de prince. Montgaillard 
10, 328, 

6) Bemerkentwerth iſt, daß alle bitfe Promotionen ohne Bekannt⸗ 
macheng durch den Moniteur erfolgten. 

7) Thibaud. 6, 483, 
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ben Euigreichen tollen und Neapel und dem Gerjogihunt 
Warſchau hauptſaͤchlich Weſtphalen und Hannover in Auſpruch 
genommen; daher bezog Berthier 140,000. Ir. Mernadotic 
Mortier, jeder 100,000, Dursc 85,000, Ney 88,008, Aus 
gereau und Deeffens, jeder" 80,009, ——8 — 66,008; 
Davsuft 60,000, Soult 58,000, Lefebure, Lebrun, Lanues, 
Beffires, jeder 50,008, Sebaftiani 40,000, Junot 35,000; 
Friant und Beiffon, jeder 30,000, ber Intendant Darı, Biter, 
Dubinot, Saint⸗Hilaire, Gardanne, Bazar, Caffarelli, Dupat, 
Laſalle, Mein, Soulls, Dorſenne, Rapp, Hulin, Werdier, 
Bonnie, Bucofe, Deorand, Loiſon, Vattier, Saint⸗Sulpict 
Durssnel, jeber 25,000, Maret, Bouche, Ders, Regnier, Mol 
lien, Gaudin, — Gretet, Clarke, Geow, 
Marmont, Surwier, Perignon, Lemarrois, Bertrand, 
hand, Dupont, jeder 20,089, Mouton, Beliord, Sarar 
Lauriſton, jeder 15,000, Beaer 12,000, Bigot be Pelangenen, 
Regnaulb de ©. J —* Deferment, Laruke, Groucht, 
. Ranfouty, jeber 10,000 Fr. ). Zu dergleichen Eipenben kam 
auch wohl die Schenkung oder Ausſtattung eines Hatels im 
Paris, und Aushilfe durch außerorbentliche Anwelfungen auf 
den Schatz, oder auf materielle Vortheile, welche ſich bei 


an Gebäuden und Garroffen eine Menge neuer Wappen, 

bie Attribute und das Goſtuͤm von ber Büegierung vorgeſchrie⸗ 
ben wurbe'®”); es winmelte von Livreen; die — des 
neuen Abdels ging in ſtiumiſcher Eile den Fußtapfen der raſch 
entwickelten Pracht bes Kaiſerhofes nad. Und dies war dem 


Ka 








Ariſtokratie zur Suͤhne mit dem Kaiferfiaate vermocht werben. 
Der Abſicht entfprach die Wirkung mindeſtens im Innern 


8) Sieben, Liften dieſer Art, wo auch bie fpätern Dotationen, ſ. b. 
Thibaud, 8, 551. Zu vgl Venturini, Chron. 1808, 3%0 u, unten Gap. 
5, Rote 100. 


8°) © dp. Copehgus, Fkarope pund, Io Cine at Pen, 7,308. 
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eanteiiche Den witz vdel vielfach —— — erſreute 
Goterien des Baubourg Gain 





Inge unter dem begktigen 
bad Volk mochte ſich Aber das Verſchwinden vepubtißauifcher 
Eieichheit mit bums Bebanken tröften, daß der Weg, zu hoben Ehren 
und Virden zu gelangen, dem Werbienfte offen ſtehe. Du 
hatte Cambaceres in feiner Rebe am 11. Maͤrz heroongeboben""). 
Fedenfalls aber erlangte Napoleon bier abermals ein Inſtitut, 
daB feiner Biehlingötenbenz nad) Corps intermedieires entfprad. 
Sa Hinficht der von ihm fo eifrig betriebenm Gieichfiellung 
von Rang und Würben bed Kaiferreichd mit benen beB übrigen 
Gmeupa mochte «8 ihm ſchmeicheln, daß Berthier, ber Kürfi 
von Nenſchatel, am 13. Mär, 1808, die Hand ber Tochter 
Herzogs Wligelm von Baiern erlangte. So war Baiern durch 
—* verwandtſchafttiche Bande mit dem neuen Kaiſerhofe 


Die Erichtung einer kaiſerlichen Univerfität, eine 
Unterrichte 





effen 

febiher angekündigt war, durch Geſet, fonbern, gleich ber Er 
eicfung eineh Men Auch, Du — Deans 
(17. Mid), das von Fourcroy zebigirt und waͤhrend 
@itungen im Staatdrathe eroͤrtert worben wer ’). * 
jenes das Princip ber Gleichheit in ber Wurzel angegriffen, ſo 
Band durch das letztere bie Freiheit geiſtiger Bildung in Ge 
fahr, in enge Schranken gebannt gu werben. Politiiche Inter⸗ 


8°) Yen, deren Hohn und Galembourgs ſ. Augeb. Kg. Beit. 1843, 
19. Jun. Bell. 

8°) Les nuances röguliöres qu’il dtablit, ne portent point atteinte 
aux droits qui rendent tous les Francais 6gaux en pr&sence de la 
lei, — La carrlöre reste toujours ouverte aux vertus et aux talens 
utiles 


6) Thiband, 8, 5%0, 
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fo hätte e8 wohl geſchehen können, daß bei Erörterung 
Entwurfs im Senate dab Geluͤſt erwachte, ben fheinder ur 


G8. erfeint wie eine Ironie, daß Fur, vor dem Demwete 
über die Grͤndung der kaiſerlichen Univerfität, wodurch bie freie 
Bavegung des wiſſenſchaftlichen Beiftes und Unterrichts gehemmt 
werben follte, bem Geſetze bed 13. Went. bed Jahres 10 
gemäß ’*) Bericht über bie Fortſchritte ber Wiſſenſchaften feit 
1789 erflattet wurde. Buerft, am 6. Febr. erfihlen im Staaus 
rathe eine Deputation ber Claſſe ber mathematifchen unb phy⸗ 
* —— ar bed Inſtituts; Bougalnville, Delamibee 

hrten daB Wort; der Bericht war fee umfäng» 


* und ir in biefem Gebiet war ungemein Biel ud 


Großes gefihehen; «8 folgte am 19. Febr. eine Deputatisn ber 
Glaffe der Geſchichte und alten Literatur mit geringeren es 
fultaten; Dacier beflagte, daß fir Philologie und Diplomatik 
fh faft Niemand mehr fände; dad Lob der umter Napoleen 
erlaſſenen Geſetzbuͤcher war wie eine unberufene Kechenſchaft 
von den Zortfchritten der moralifhen und politiſchen Wiſſen⸗ 
—— die keine Claſſe im Inſtitut mehr hatte. Die Eine 
ber framzöffchen Sprache und Literatur- folgte ‚am 27. Febr.; 


litaͤriſche Beredſamkeit. Den Beſchluß machte am. 5. Dies 
bie Claſſe ber fihänen Känfte mit ber daß bie 
ſchoͤnen Rünfte in einem weit gluͤcküchern Zuſtande ci 1788 
und im übelgen Curopa felen. Jeder biefer Deputationen ant⸗ 
wortete Napoleon mit Zuficherung feines Bedachts auf bad 
Gedeihen ihrer Fächer. Daß die Elaffe der mathematifchen 
und phyſikaliſchen Wiffenfchaften den auf das befle Experiment 
mit der galvaniſchen Fluͤſſigkeit gefehten jährlichen Preis von - 
3000 Ir. dem Engländer Davy zuerkannt hatte, war wol 
nicht wider Willen Napoleon's gefchehen, bes recht gut erfammte, 


10) ©, oben ©. 331. 
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daß bei rein wiſſenſchaftlichen Fragen etwas. Buufenbringei 
in dieſer Nichtachtung ber politiſchen Differenzen liege. Es 
fentliche Beflimmungen bed Decrets vom 17. Ri”) = 
Stel J. Allgemeine DOrganifation ber Univerfit 














der Univerfität anvertraut. Keine Schule, Fein —* 
inſtitut kann außer der kaiſerlichen Univerſitaͤt und ohne 
u ihres Chefs errichtet werben. Niemand darf e 

ule eröffnen ober Sffentlich unterrichten, der nicht Bixi 
ber kaiſerlichen Univerfitdt und burch eine ihrer Facultäten 
duirt if. Doc in den Seminarien hängt der Unterricht 
den Erzbifchöfen und Biſchoͤfen in jeglicher Didcefe ab. £ 
Baiferliche Univerfität befteht aus fo viel Akademien, ü 
Appelationshöfe find. Die einer Alabemie angehörigen Ed 
haben folgende Ordnung: Facultäten für die firengen Bü 
fchaften (les sciences approfondies) und Extheilung ber Grix 
Lyceen für alte Sprachen, Geſchichte, Rhetorik, Logil = 
dis Elemente der mathematifchen und phyfikaliſchen Biic 
ſchaften; Collegien, Secondärfchulen der Gemeinden für! 
Glemente der alten Sprachen und bie erften erh 
Geſchichte und der (mathematifchen und phyſikaliſchen) Bil 
fchaften (des sciences); Inftitute, unter Leitung von = 
tieuliers, wo ber Unterricht dem ber Collegien nahe komm 
Denftonsanftalten, unter Particulierd, wo bie Stude 
minder ſtark (moins fortes) find als in den Inſtituten; Eli 
nere Schulen, Primärfhulen, wo im Lefen, Schreiben u) 
den Anfangdgründen bed Rechnens unterrichtet wird. Zitel l 
Bufdammenfegung ber Zacultäten. Es follen in ie 
Loiferlichen Univerfität fünferlei Facultaͤten fein: der Theoloÿ 
des Rechts, der Medicin, der mathematifchen und phofilda 
Wiffenfchaften, ber Literatur. Zu tbeologifchen Profeffun 
zräfentist der Biſchof oder Erzbifchof bed Hauptortes Mm 
Alabemie dem Großmeifter minbeftens drei Doctoren der Zi: 
logie; die Dechanten und Profefforen ber übrigen Facultätn 
ernennt das erſte Mal der Großmeifter, ſpaͤterhin fol ax 
GConcurrenz zu vacanten Stellen flattfinden. Der Zarultdia 





11) Monit. Il Mars, Duverg. 16, 263. 
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ber Theologie follen fo viele fein als‘ Metropolitankirchen, 
außerdem eine Intherifche zu Strasburg und eine reformirte zu 
Genf, jede fol mindeftend drei Profeſſoren, für Kirchengefchichte, 
Dogma und epangeliihe Moral, und einen unter ben Pros 
fefforen zu wählenden Dechanten haben. Zu Facultaͤten bes 
Rechts werben bie vorhandenen zwölf Rechtsſchulen, zu mebi- 
ciniſchen Facultaͤten die beſtehenden fünf mebicinifchen Schulen. 
Eine Facultät der mathematifchen und phufilalifchen Wiffenfchaften 
ſoll bei jedem hauptfläbtifchen Lyceum (iyede chef-lieu) fein, 
und daran lehren zwei Prof. der Mathematik, ein Prof. ber 

chichte, ein Prof. der Phyſik umd Chemie. Zu Paris 
befteht die Facultaͤt der Wiflenichaften aus der Vereinigung 
von zwei Profefforen des College de France, zwei des natur: 
biftorifchen Muſeums, zwei der polytechniſchen Schule, zwei 
Profeſſoren der Mathematil in ben Lyceen. Gie bat einen, 


Dechanten. Cine Facult. der Literatur fo bei jedem baupts 


ftäbtifchen Lyceum einer Akad. fein und aus brei Prof., wovon 
einer Dechant, beſtehen. In Paris aus drei Prof. des Col- 
lege de France und drei Prof. der Lyceen. Xitel IL Bon 
den Sraden. Deren find brel, Baccalaureat, Licentiat 
(licence) und Doctorat. Bie werden von den Facult. in. 
Folge von Prüfungen und öffentlichen Acten ertheilt; fie geben 
nicht den Zitel Mitglied der Univ., aber find nothwenbig, ihn _ 
zu erlangen. (Folgen die Beſtimmungen der Erforberniffe zu 
jevem der drei Grade in jeder ber Facault.)’”) Titel IV. 


12) Für Recht und Mebicin wird auf frühere Statuten verwiefen, 
vom 1. Dc. 1815 au foll aber bem Baccalaureat ber Rechte und ber 
Mebicin das der letires vorausgehen. über bie drei andern Zucultäten 
heißt es, wie folgt : 

Des grades de la facult6 des lettres. 

Pour @tre admis à subir l’examen du baccalaurfat dans la fa- 
cult# des lettres, il faudra, 1° &tre Agé au moins de seize ans; 2° 
r&pondre sur tout ce „qu’on enseigne dans los hautes classes des Iy- 
c#es. Pour subir l’examen de la liconce dans la m#me faculte, il 
faudra, lo produire ses lettres de bachelier obtenues depuis un an; 
2° composer en latin et en frangais sur un sujet et dans un temps 
donnes. Le doctorat, dens la facult# des lettres, ne pourra #tre 
obtenu qu’on prösentant son titre de licenci6, et en soutenant deux 
thöses; l’une sur la rhötorique et la logique, Pautze sur la littära- 
Wachemuth, Geſch. Frankr. im Reyol.⸗Zeitalter. IL. 35 
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Kangorbdnung. Yhr die Verwaltung: ber Großmeiſter, 
Kanzler, Schatzmeiſter, Raͤthe auf Lebenszeit, gewöhnliche Raͤche, 
Inſpecetoren ber Unio., Rectoren ber Alademien, Infpectoren der 
Atad., Dechanten der Facult. Proviforen und Cenſoren ber 
Lyceen, Principale ber Eollegien, Vorſteher von SImflituten, 
Inhaber von Penfionaten. Für den Unterricht: Prof. der Facult 
der Lyceeern, Adjuncte (uggregee), Lehrer (Hegens) ber 
Iegien, Schulmeiſter (maitres d’ötudes). Nach der erfien 
dung ber Glafien kann Niemand einen höhern Bang erlangen, 
wenn er nicht durch alle niebere Stellen gegangen if. Schul: 
und Penfionsmeiſter müflen bad Baccalaureat in der Facult. 
der Literatur erlangt haben, Vorſteher eines Inſtituts das 
Bacc. in ben Bacult. der Literatur und ber mathemat. unb phyſ. 
Wiftenfchaften ꝛc. Es werden Ehrentitel ertheilt, womit 
DMenfionen und eine Decoration, nämlich eine doppelte Palme 
geſtickt auf die Tinte Seite ver Bruſt, verbunden find. Den 
erfien Rang ald Tituläre haben: der Großmeifter, Kanzler, 
Schatzmeiſter und die Räthe auf Lebenslang; den zweiten als 
Dfficiere der Univ., bie ordentlichen Mäthe der Univ., bie 


Be 


ture ancienne: la premidre devra #tre &erite et soutenue en Iztin. — 
Des grades de la fac. desscienc. math.otphys.: On ne sera 
regıı bachelier dans la facult# des sciences qu’apres aveir obtemı le 
meme grade dans celle des lettres, et qu’en repondant sur l’arithm£e- 
tique, la geomötrie, Is trigonometrie rectiligne, Palgèbta et son ap- 
plication & la geometrie. Pour &tre recu licenci6 dans la facult# 
des sciences, on r&pondra sur la statistique et sur le calcul diff£ren- 
tiel et int#gral. Pour @tre regu doctenr dans cette facults, on sou- 
tiendra deux thöses, soit sur la me&canique .et P’astronomie, seit sur 
la physique et la chimie, soit sur les trois parties de l’histoire na- 
turelle, suivant celle de ces sciences a l’enseignement de laquells on 
declarera se destiner. — Des grades de la facult6 de theo- 
logie: Pour &tre admis & subir l’examen da bacealaurdat en thsal,, 
il faudra, 1° &tre Ag6 de vingt ans; 2° &tre bachelier dans ia fac. des 
lettres; 3° avoir faitun cours de trois ans dans une des fac. de théaol 
On n’obtiendra les lettres de bachelier, qu’apres avoir soutenu une 
thöse publique. Pour subir Pexamen de Is licence en theol,, fl fau- 
dra produire ses lettres de bachelier obtenues depuis un an au mains, 
On ne sera regu licenui6 dans cette fac. qu’apres avoir sontenu deux 
thöses publiques, dont ’une sera necessairement en latin. Pour #tre 
regu docteur en thsologie, om sontiendrn une deralire thäse gimärale. 
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Inſpectoren der Univ. bie Rectoren und Inſpectoren ber Akad., 
die Dechanten und Profeſſoren der Facult. Den dritten, als 
Officiere ber Akad., bie Proviſoren, Cenſoren und Profeſſoren 
der beiden erſten Claſſen der Lyceen und die Principale von 
Collegien. Alle Übrigen Lehrer heißen bloß Mitglieder ber 
Und. Titel UV. Grundlage bes Unterrichts in den 
Schulen der Univ.: die Lehren ber katholiſchen Religion, 
bie Treue gegen ben Kaifer, die kaiſerliche Monarchie, worin 
das Gihd der Voͤlker beruht, die napnleonifche Dynaftie, welche 
vie Einheit Frankreichs und alle durch die Eonflitutionen 
proclamirten liberalen Ideen .(!) bewahrt’), Gehor⸗ 
ſam gegen die Statute der unterrichtenben Corporation, welche 
Gleichfoͤrmigkeit des Unterrichts zum Gegenflande haben und 
vabin zielen, dem Staate Bürger zu bilden, bie ihrer Religion, - 
rem Fürften, ihrem Vaterlande und ihrer Familie anbangen. 
Alle Prof. der Theslogie haben ſich dem Edicte von 1682 in 
Betreff der vier Saͤtze ber gallicaniſchen Kirche zu conformiren. 
Titel VL Berpflichtungen ber Mitglieder der Unin.: 
Sid ded Behorfams, Werpflihtung, die unterrichtenbe Corpo⸗ 
ation nur mit Erlaubniß des Großmeiſters zu verlafien und 
‚hne biefe Beine Öffentliche ober beſonders falarirte Stelle anzu⸗ 
ıhmen, dem Großmeiſter und feinen Officieren Alle anzu⸗ 
eigen, was Ihnen ald ber Doctrin und ben Principien ber 
mterrichtenben Corporation in öffentlichen Unterrichtsanſtalten 
uwiberlaufend befaunt wird. Strafen für bie Übertreter biefer 
Berpflichtüngen werben fein: Arreſt, Verweis vor einem akad. 
Rathe, Cenſur vor dem’ Mathe der Univ., Herabſetzung in ein 
niederes Amt, Sufpenfion, Entlaſſung (rdforme) vor dem ge 
eglichen Termine ber Emeritirung und mit geringerer Penfion, - 
lusſtreichung aus dem Tableau der Univ. Die letztere macht 
ınfähig zur Anftellung In irgend einer öffentlichen Adminiſtra⸗ 
ton. Titel VI. Sunctionen und Attribute bed Groß: 
neiſters der Univ. Gebr ausgedehnte bureaukratiſche Gewalt, 
ezuͤglich auf Promotionen, auf Beſetzung ber Stellen für 
Berwaltung und Unterricht (ausgenommen den Kanzler, Schatz⸗ 
neifter und bie lebenslaͤnglichen Raͤthe, welche ber Kaifer ex 


Par nr DE RE, 
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nennt), Ertheilung von Penfiondftellen (bourses) für Eleven, 
Erlaubniß, Inſtitute und Penfionate zu errichten; Verhaͤngung 
von Strafen, jährliher Bericht an den Minifter des Innern. 
Zitel VIII. Von denen des Kanzlers und Schatzmeiſters. 
Titel IX. Von dem Rathe der Univ. 30 Mitglieder, wovon 
10 auf Lebenszeit, 20 ordentliche Raͤthe, jährlich zu beſtellen; 
die erftern nach minbeftend zehnjähriger Mitgliedſchaft der Univ. 
und fünfjährigem Dienfte als Rector ober Infpector, bie letztern 
aus den Infpectoren, ben Dechanten und Prof. der Facult. 
und den Proviforen der Lyceen erwählt. Zwei Mal woͤchent⸗ 
lich Verſammlung, fünf Sectionen ber Gefchäfte: Zuſtand und 
Bervolllommnung der Studien, Adminiſtration unb Poltcei der 
Schulen, Rechnungsweſen, Rechtshaͤndel (le contentieux), 
Siegelfahen, Competenz zur Discuſſion von Schulftatuten, 
zur Beſtimmung des Budgets für Zacult. und Schulen, zur 
Erörterung der Klagen zwifchen Obern und Niedern, zur Be: 
firafung mit der Reform und Außftreihung, zur Prüfung der 
Schulbücher ıc. Titel X. Won den afademifhen Räthen. 
- Eine an jedem Hauptorte einer Akad., zehn Mitglieder. 
Zitel XI. Von den Infpectoren der Univ. und der Akad. 
Jener minbeftens 10, diefer bei jever Akad. L—2. Zitel XU. 
Bon ben Rectoren der Akad. Einer für jede Akad. vom 
Großmeifter auf zehn Jahre ernannt. Titel XIM. Won ben 
NReglements für die Lyceen, Gollegien, Inſtitute x. 
* Künftig und nach vollfiändiger Organifation der Unto. follen 
die Proviforen und Genforen ber Lyceen, die Principale umd 
Lehrer (Begene) der Gollegien und die Studienmeiſter biefer 
Schwen zu ehelofem unb gemeinfamem Leben verpflichtet fein. 
Die Prof. der Lyceen koͤnnen verheirathet fein und wohnen 
dann außerhalb der Eyceen. Keine Frau darf im Imnern de 
Lyceen und Eollegien wohnen, noch aufgenommen werben. Die 
Brevets des Großmeifterd für Vorſteher von Inflituten und 
Denfionen werden nur auf je zehn Jahre ertheilt. Nichts Die 
Studien, Disciplin, Penfionsbebingungen, Schulübungen Be 
treffendes darf ohne Approbation bes Raths ber Akad. gedruckt 
werben. Der Rath ber Univ. wirb berathen, was für Stufen 
bed Unterrichtd für jede Art Schule zu beflimmen find; um 
auch dem Unterrichte im Lefen, Schreiben und Rechnen mög: 


\ 
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lichſt tichtige Lehrer zu fchaffen, follen bei jeber Akad. Rormals 
clafien zur Bildung von folchen errichtet werden. Die Bruͤder 
der chriftlichen Schulen follen von bem Großmeifter beftätigt 
und ermuntert, und bie Vorfteher diefer Songregationen koͤnnen 
Mitglieder der Univ. werden. Zitel XIV. Won dem Verfahren 
bei Erneuerung der Beamten und Prof. der Univ. au 
Paris wird ein Normal: Penfionat für 300 junge Leute (Aspi- 
rans) beſtehen, bie dem Lehrſtande zugebildet werden. Sie 
bleiben dort hoͤchſtens zwei Jahre auf Koſten ber Univ. 

leben zufammen unter Aufficht eines ber Rectoren, befuchen dad 
College de France, ober bie polytechnifche Schule ꝛc., haben 
ihre Repetitoren und müflen binnen zwei Jahren ihren Grab 
in der pariſer Facult. ber Lit. oder ber Wiſſenſch. erlangen. 
Der Großmeifter forgt dann für ihre Anftelung. Die Schuls 
meifter und bie Lehrer (BRegens) ber Collegien concwriren zu 
den Stellen von Abjuncten (aggregea) zum Profeflorat ber 
Lyceen; ihr Gehalt ift 400 Fr. jährlich; fie vertreten kranke 
Profefforen. Zitel XV. Bon dem Emeritat. Die unb 
eine angemeflene Penfion kann eintreten nach breißigiähriger 
Dienflzeit; ed wird für Emeritirte ein Ruhehaus (maison de 
retraite) eingerichtet, wo fie auf Koften der Univ. erhalten werben. 
Jedes Dienftjahr über dad dreißigfte wirb die Penfion um ein 
Zwanzigfiel vermehren; die vor der Zeit der Emeritirung durch 
Krankpeit in Fortſetzung ihrer Functionen Gehinderten koͤnnen 
in dad Ruhehaus aufgenommen werden. Titel XVI. Von 
ven Coftumen: :Schwarzes Gewand mit einer Palme von 
blauer Seide geftidt auf bie linke Bruſt ꝛc. Zitel XVIL Das 
Eintommen ber Univ.: 400,000 Fr. Renten bed großen 
Buchs, Gebühren für Ertheilung der Grabe, Schulgeld ber 
Eleven, Stempelgebühren (droit du sceau) flr alle Diplome, 
Brevers, Erlaubnißfcheine c. Die Univ. barf Schenfungen und 
Vermächtniffe annehmen. Zitel XVIIL Ausgaben der Univ.: 
Dem Kanzler und Schagmeifter, jedem 15,000 Fr., dem Secres 
taͤr des Raths 10,000 Fr., den Räthen auf Lebenszeit 10,000 Fr., 
ben gewöhnlichen Raͤthen 6000, den Infpectoren und Rectoren 
6000 Fr. Für jede der Facult. der Literatur und der Wiſſen⸗ 
fhaften 5—10,000 Fr. Für 300 Juͤnglinge ber Normalſchule, 
deren Profeflosen ıc. zunaͤchſt 300,000 Fr., für Ruhehaͤuſer 
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und Penflonen zunächtt 100,000 Ir., fpäter beibes nach Be 
finden des Großmeiſters. Was übrig bleibt, dient zu Penflenen 
‚ fie verdiente Mitglieder ber Univ. unb zu Vermehrung der De: 
‚ tation ber Univ. Zitel XIX. Allgemeine Beſtimmungen: 
Kaſtloſes Beſtreben, den Unterricht in allen Battungen gu ve: 
vollkommnen, bie Hervorbringung claffäfcher Werke zu begün⸗ 
fligen, befonber® zu wachen, daß ber Unterricht in den mathe 
matifchen und phyſikaliſchen Wiſſenſchaften immer den gewonnenen 
Kenntniffen gemäß fei (au niveau des oonnaissances soquisen) 
und daß der Geiſt der Syſteme nie deren Fortſchritte aufhalte. 
Zuletzt Verheißen, audgezeichnete Dienſte zu belohnen, und Ber 
behalt etwaniger Seformen. 

Was Napoleon bei diefer Organiſation bezwedite, genaucke 
Gliederung des gefemmten Unterrichtöwefend zu einem Rormal⸗ 
fihematiömus, der wie eine Mafchine burch ben Drud von 
oben fich bewegen follte, fdlt ind Auge. Wir fehen bier, wir 
“ bei den übrigen bureaukratifchen Iuftituten des Kaiſerreicht 
außgebehnte Gewalt bed Obervorſtehers, auf beffen GBefinnun 
‚ geredänet ward, außerdem aber fo viel Abflufung vor Rang un 
Stand, fo viel Infpertion und Subordination, daB wir an die 
Bliederimg eines Heerweſens erinnert werben ''). MBemerlen: 
werth iſt Daher auch die Unterarbnung bed Großmeiſters unte 
ben Miniſter des Innern. Gleich druͤckend war die Deſchran⸗ 
ung ber Freiheit für Kamilienvdter und für Lehrer, und bie 
WBermehrung der Koften für Prüfungen, Promotionen, Siegel: 
gebühren und bie von Penfionen und Inflituten zu zahlende 
Steuer, welche durch die unten zu erwähnenden Decrete be 
flünmt wurde. Der vom Schatze audgefehte Fonds wer ja fo 
gering, daß Napoleon kaum irgendwo minder freigebig als hir 
erfiheint. Zum Großmeifter Der Univ. wurde enamıt Fontane, 
zum Kanzler der Biſchof von Gafal, Villaret, zum Schatzmeiſter 
Delambre, der immerwaͤhrende Secretaͤr ber erſten Glaſſe dei 


14) Napoleon ſelbſt fagte: II faut imiter dans le corps 
la classification des grades militaires, Pele£ 161. Bon Napoleon's beiten 
Discuffionen über Organifation des Lehrſtandes aufgeftellten Anfichten * 
haupt ſ. Pelet 154— 168. Gr wollte keine Jeſuiten, Leine Moͤnche, Ich 
aber follte der Lehrſtand organffirt werden als eine Goeporatton von Ir 
ſniten ohne einen Chef In Rom 2c. (169). 


— 
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Sauſtitis. JFontaned blich auch Vraͤſthent des geſetzgebenden 
Corpo; feine glatten Schmeichelreden mochte gerade an dieſem 
Matze Napoleon nicht miſſen. Gin Decret vom 10. Mai 
geömbete in jedem Lyceum 10 ganze, 20 halbe, 20 Dreiviertel⸗ 
freifiellen (bowrses), von ben Gemeinden zu bezaplen ”). Ein 
Decret vom 17. Sept. beſtimmte den Anfang ber kaiſerlichen 
Unis. auf ben 1. Ian. 1809, gab zur Promotion ber zuerfl 
angeflelten Lehrer eine Friſt bis zum 1. San. 1815, febte 
Termine fir Beflellung ber Prof, und für: den Eintritt ber 
Aangordaung, der Normalfchule, des Ruhehauſes; überwies 
die Unterhaltung der Schulgebäude ben Gemeinden, eröffnete 
der Univ. einen Grebit von einer Mill. Fr. und beflimmte bie 
Abgaben an die Univ., ein Iwanzigftel von der Penfion jebeb 
Eleven in den Unterrichtöanflalten, für Diplome zur Errichtung 
einer Schule alle zehn Jahre 200 Fr. von einem Penfionat 
400 von einem Inſtitut, und jährlich das Viertel biefer 
Summe’). Fontanes wollte auch bie Primärfchulen beſteuern, 
er berechnete baraus einen Betrag von 200,000 Ir.; doch dies 
wied Napoleon zuruͤck“). Gin Deeret vom 11. Dec. übers 
wie ber Univ. alles Beſitzthum bed vormaligen Prytaneums, 
des-biöherigen Univerfitäten, Akademien und Gollegien bed Reiche 
fo viele noch diöponibel waren. Die Univerfitäten von Genua, 
Turin, Genf follten unter dem Ramen Akademien fortbeftehen ’"). 
Die Promeotionsgebuͤhren endlich beflimmte erſt ein Decret vom 
17. $ebr. 1809, in dem Fach der Kiteratur und ber mathem- 
und phyſ. Wiſſenſch., für bad Baccelaureat 50, das Licentiat 
72, daB Doctorat 120 Fr., Canbidaten bed Rechts und ber 
Mebichn follten zu bem, was fie nach bisherigem Brauche zu 
sohlen hatten, noch zahlen, jene flr die Grabe 172 Fr., diefe 
für daB Doctorat 100 Br. Das Viſa zur Aufnahme von 
ofliciers de sante und Apothekern Eoftete 50 Ir., zu Paris 
100. Aheologen zahlten für das Baccalaureat und Licentiat je 
35, dab Doctorat 60 Br. Ron allen falarirten Anftellungen 


15) Duwerg. 16, 308. 
16) Derſ. 16, 343. 
17) Pelet 139. 

18) Durverg. 16, 309. 
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und jebem Einruͤcken in-eine höhere Stelle ſollte das DEE des 
firen Gehalts geſteuert werben’). — Es bedarf Baum der 
Anführung, daß die dem öffentlichen Unterrichte geſetzten 
Schranken ihre Ruͤckwirkung auf bie Literatur überhaupt und 
auf die Preffe hatten. Noch, verorbnete Bein Geſetz Genfur für 
alle und jegliche Schriften: aber die Preßpolicei ging, tregbem 
daß immer noch eine Commiſſion des Senates zur Beſchuͤtzung 
der Freiheit befand, mit Allem, was den Zenbenzen der Be 
gierung nicht entiprach, fo willfürlich um, daß eine totale din 
ſchuͤchterung fi der Gemüther mehr und mehr — | 
und die Gedanken, etwas dem herrfchenden Syſtem nicht Ge 
mäßed zu veröffentlichen, in einen Schlummer der Leiharge 
verfanken. In dem Syſtem des Kaiferreihs war thatſaͤchlich 
Genfur, es hatte fich eine Öffentliche Meinung von bem Richt⸗ 
zuläffigen gebildet, die ber amtlichen Cenſur das Verwerfungs⸗ 
urtheil erfparte — died gewiß fchlimmer als eine vielbefchäftigte 
Genfur. 

- Bei ber Zufammenflellung ber Zuftände de gewerb: 
Iftben. Lebens mit denen bed geifligen werben wir abermals 
‚an bie Staaten erinnert, wo bie geifligen Intereſſen in ebenfo 
fitengem Bann als im napoleonifchen Katferreiche gehalten 
werden, bagegen aber theils aus Iandeöuäterlichen Wohlwollen, 
theils aus Berechnung ber Genuß ber. phyfifhen Güter 
wenig verfümmert wird; dad war nicht fo im Kaiſerreiche. 
Hier zehrte nicht allein die Confeription mit jedem Jahre ge 
fräßiger an der männlichen Jugend der Bevoͤlkerung, fondern 
auch dad Unheil des Continentalfyflems lagerte fich immer 
drüdender auf Induſtrie, Handel und Genuß ihrer Gaben. 
Zwar wurde die Prodperität der Gewerbe einzelner Städte, 
Eyon, Chalons fur Marne ıc. und des Binnenverkehrs gerkhmt, 
zwar fand man Surrogate für die entbehrten Waaren ber 
Fremde, war wenigftend unermübet im Raffinement über dergl., 
als Surrogate für Zuder, Indigo, Codenille, Anbau von 
Baumwolle, Thee ıc. man fette Preife aus; aber babei drüdte 
bie Finanz einzelne Zweige der Induſtrie, z. B. ben Tabaks⸗ 


19) Duverg. 16, 385. 
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bau, der er ſchon wie Monopol behandelt wurde ”), verkuͤm 
* bie Auſchaffung des Salzes, und im Golonlatwaasen- 


Motiv dazu angegeben hatten, dies folle dienen, bie Franzoſen 
zur Abſchuͤttelung des Joches be Tyrannen von Europa zu 
nbtgigen ”) Auch bier warb auf Surrogate gebadht. Der 
Hanbel aber verſtand es, fich neue ungewöhnliche Wege zu 
bahnen; ber Drient fanbte zu Land durch bie Türke und 
Hſtreich. Allerdings wirkt der Drud gar oft auf Entwidelung 
neuer Kräfte, aber wo es nicht auf moralifche Haltung und 
Charakterſtoͤrke in Behauptung eined Princips gegen feinbiiche 
Gewalt ankommt, unb wo ‚geifliges Raffinement nicht ausreicht, 
materielle Borräthe, die ſchinerzlich und täglich im gewöhnlichen 
Leben entbebrt werben, hervorzubringen, da da tritt 

genheit und Verſtimmtheit ein. So war es mit dem Eon⸗ 
tinentalfyflem; ed war den Strömungen des Weltverkehrs, . 
der Beſtimmung ber Menfchheit, in deſſen weiteſter Ausbeb: 
nung und vielfältigftem Betriebe ſich der Güter des gefannnten 
Erdballs zu bemädhtigen, fo entfchieben zuwider und hatte im 
feiner Begleitung fo vielerlei Weh, welches durch nichts Troͤſt⸗ 
liche gutgemacht wurbe, daß auch bie vollflommenfte Sym⸗ 
pathie einer Nation mit Napoleon im Haſſe gegen England 
einem ſolchen Antagonismus gram werden mußte. Das em⸗ 
pfanb Niemand mehr als König Ludwig von Holland; abges 
neigt, bie harten Strafen auf Schleichhanbel vollziehen zu 
laffen, begnabigte er einige zum Tode Werurtbeilte; deshalb 
erließ Napoleon von Bayonne aus eine Rüge an ihn, ja fon 
im Auguft 1808 ging er mit dem Gedanken um, Brabant 
und Seeland zu nehmen und dafür bie Hanſeſtaͤdte an Holland 
zu bringen; doch Ludwig lehnte biefen Tauſch ab’). Cine 
geringe Gonceffion machte Napoleon am 24. Jun. bem Be⸗ 
bürfniß Frankreichs: er erlaubte, daß Colonialwaaren, die als 


20) Decret vom 16. un. 1808. Durerg. 16, 311. 
21) Thibaud. 6, 507. 
39) Desf. 6, 4500. 
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Eimmerung bed gewerblichen Leben gegenüber waren mm bie 
Bffentlihen Arbeiten auch In biefem Sabre, wos, mt 


Gaprice, daß — gleichwie fchon ber Nationalconwent ein 
VDerbot gegen alle Bettelei am 2. Wend. bed Jahres 3 ev 
laſſen hatte — am 5. Sul bie Ausrottung ber 


Schatze zu ihrer Unterhaltung beflimmte und die Bettelei ver: 
puͤnte. Dem Übel warb nicht abgeholfen *). GSluͤckücher war 
Napoleon in Aufrechthaltung eines Rormalcourfed ber Rente; 
der Kampf gegen bie Baifiterd dauerte ſechs Monate ımb To: 


25) Duverg. 16, 3%. 
23°) Daräber hat intereffante Wittheilungen Bignon 8, 114 f. 
—8 Monit. 2 Mai, 10. 13..15. 19 Aott. gl, Tuibaud. 6, 52 
f " 


35) Duverg. 16, 323, 376, Thibend. 7, 144, 
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fiete dreigig Billionen ꝰ). Das Ditdget fhr das Sehr 1808 
ward beſſimmt auf 730,000 Fr. 
Dad gefebgebende Korps warb auf den 25. Det. 





Papiergeld, feine Anleihe und kein Bückand u ber 
—* und wies hin auf die Stellung Frankreichs zum 
Auslaunde. Hauptaufgabe fuͤr das geſetzgebende Gary wurbe 
das Geſetzbuch des Eriminalverfahrens (Code de pro- 
eödure criminelie), weiches nad Napoleon’5 Abreife vorgelegt 


ange . 
feit dem 16. Prair. des Jahres 12, hatte fi) der Staatörath 
damit befehäftigt, der erfie Gonful lebbaften Autheil an den 


wider, er grollte auf bie Abvocaten, er wollte Aſſiſen und 
wandernde Michter flatt der feſten Berichtähöfe — Alles, weil 
er die Anficht hatte, daß bie Schuldigen zu leicht der Strafe 
eutfhläpften, und dies hauptſaͤchlich feit dem Auögange von 
Moreau's Proceß. Treilhard, Berlier, Defermont, Gretet, 
Merlin, Berenger, Frochot und Ludwig Bonaparte vertheidigten 
nit Muth die Jury. Für Bonaparte waren Regnies, Simson, 
Vortalis, Bigotsbes Priammauz auch bier war Gifer zum 
Herrendienſt augenfällig. Doch die Wertheibiger der Jury blie⸗ 
ben fe und vetteten mindeſtens bie Jury de jugement, wo⸗ 


begegnete. 
Die Verhandlungen, durch Errichtung des Kaiſerthrons umter: 
brochen, ruhten ſeit der Kroͤnung uͤber drei Jahre und wurden 
erſt im Januar 1808 wieder aufgenommen; bie Angriffe auf 
die Jury wieberholten fi), boch au dies Mai ohne vollſtaͤn⸗ 


95°) Bignon 8, 144. 
26) Genau und ausführt darüber Thiband. 7, 87 f. 
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digen Erfolg. Fuͤr die Jury warb feſtgeſetzt, daB uͤber Schuld 
die abfolute Mehrheit derſelben zu entfcheiden hinreichen fole, 
Die Richter Fonnten jedoch in gewilfen Faͤllen, wo ber Sprud 
dem Beklagten unglnflig war, biefen zurüds und auf eine 
. andere Sitzung verweifen; mur Bürger aus den höhern Glaffen 
ber Befelifchaft konnten Geſchworene werben ”). in empfind- 
licher Eingriff in die Selbfländigkeit des Richterſtandes warb 
Die am 16. März 1808 becretirte Anftellung von abfebbaren 
Aubitoren mit dem Rechte zu richterlihem Spruche ”). 
‚ Bereinigung der Civil⸗ und Griminalgerichtshöfe, von Napoleon 
mit lebhaftem Eifer empfohlen, u. a. aus bem Grunde, daß 
vie Gerichtshoͤfe felbft forgfamer und fo die Willkuͤr der Policei 
. gehemmt werben würde”), wurbe befchloffen, und kam fpäte 
zur Ausführung. Doch bie Police behielt deſſenungeachtet ihre 
Gewalt und auch die Spedaltribunale ohne Jury beſtanden 
fort; zur Anzeige von Delicten wurde den Gerichten ein Heer 
von Beamten zugewiefen ”); bad gefammte Getriebe ber Wil: 
kuͤr und der graufamften Gefährbung yperfönlicher Freiheit und 
Sicherheit blieb nad) wie vor im Gange. Die Annahme de 
Geſetzbuchs über Criminalverfahren erfolgte am 17. Nov., bie 
Bekanntmachung am 9. Dec.; doch bie Einführung warb zur 
- Bollendung des Strafgeſetzbuchs und zur Einrichtung neuer 
Gerichtshoͤfe verſchoben. 

Als den Schlußpunkt der politiſchen Entwickelung inner⸗ 
halb des Kaiſerreichs bis zum Schluſſe des Jahres 1808 ſtellen 
wir Napoleon's Erklaͤrung uͤber das Weſen des geſetzgebenden 
Corps auf, die durch den Moniteur am 15. Dec. bekannt ge⸗ 
macht wurde. Joſephine hatte Anlaß dazu gegeben, hatte vor 
einer Deputation des geſetzgebenden Corps, welche fuͤr das 
Geſchenk zwoͤlf eroberter ſpaniſchen Bahnen ihren Dank ab: 
ſtattete, das geſetzgebende Corps Repraͤſentanten der 
Nation genannt. Dies laͤugnete ber Moniteur ab, bie Kai⸗ 
ferin habe das nicht gefagt, fie wifle zu gut, baß der Kaifer 


97) Thibaud. 7, 195-138, 

28) Monit. 96 Mars, Duverg. 16, 263. Thiband. 7, 141. 
29) Thibaud. 7, 199, 

30) Def. 7, 124. 
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ber erſte Repräfentant der Nation fei, denn alle Macht komme 
von Gott und ber Nation; nach ihm "folge der Senat, darauf 
ber Staatsrath, das gefeßgebende Corps habe nur dem vierten 
Rang”). Rah einer nicht ganz zuberläffigen Angabe wer 
Napoleon gegen das geſetzgebende Corps dadurch gereizt wor⸗ 
ben, daB dieſes einen Sefegentwurf durch 125 ſchwarze Kugeln 
verworfen hatte. Mindeftens hörte der Moniteur auf, die Zahl 
der Stimmen für und wider anzugeben !). | 


31) Monit. 15 Dec. Hier das Ganze: Plusieurs de nos joursaux 
ont imprim& que 8. Maj. l’Imperatrice dans ea röponse & la depute- 
tion du corps logiel. avait dit qu’elle était bien aise de voir que le 
premier sentiment de l’Empereur avait été pour le corps legisl. qui 
repr&sente la nation. 8. M. l’Imp6ratrice n’a point dit cela; elle 
connait trop bien nos constitutions et sait trop bien que le premier 
reprösentant de la nation c’est l’Eimpereur, car tout pouvoir vient de- 
Dieu et de la nation. Dans l’ordre de nos constitutions apres l’Em- 
pereur est le Senat, apròs le Senat est le Conseil d’stat, apräs le 
Conseil d'état est le Corps legisl., aprds le Corps lögisl. viennent 
chaque tribunal et fonctionnaire public dans l’ordre de ses attribu- 
tions. Car e’il y avait dans nos constitutions un corps reprösentant 
la nation, ce corps serait souverain; les autres corps ne seraient rien 
et sea volontss seraient tout. La Convention, möme le Corps legisl. 
ont #16 representens. Telles staient les constitutions alors. Aussi 
le President disputa-t-il le fauteuil au Roi, se fondant sur ce prin- 
cipe que le President de l’Assemblde de la nation etait avant les 
autorit6s de la nation. Nos malheurs sont venus en partie de cette 
exagtration d’idees. Ce serait une pretention chimerique, et me&me 
eriminelle, que de vouloir reprösenter la nation avant l’Empersur. 
Le Corps l6giel., improprement appel6 de ce nom, devrait 
&tre appeolé conseil legislatif, puisqu’il n’a pas la facuit# de 
faire des lois, n’en ayant pas la proposition, Le Conseil l6gisl. 
est donc la r&union de mandataires, des coll&ges &lectoraux. On les 
appelle deput#s des departemens, parcequ’ils sont nommeds par les de- 
partemens. Dans l’ordre de notre hierarchie constitutionelle, le pre- 
mier repr&sentant de la nation est l’Eimpereur, et ses ministres, er- 
ganes de ses decisions; la seconde autorit# reprösentante est le B6- 
nat; la troisiöme, le Conseil d'état qui a de veritables attributions _ 
iögislatives; le Conseil l&gisl, a le quatridme rang. Tout rentrerait . 
dans le desordre, si d’autzes idsdes constitutionelles venaient pervertir 
nos constitutions monarchiques. — Dies ift body felbft für Biguon 
(7, 68) zu ſtark geivefen. ' ' 

31°) Biguon 8, 65. Thibaud, 7, 137. 130, , 
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As ver Volksaufftand ber yorenäifien Halbinſel aus: 
brach, konnte Napoleon mit Vertrauen und Stolz auf feine 
Heeresmacht bilden. Am Ende des Jahres 1807 betrug 
dieſelbe, ohne die Streitkräfte Italiens, Reapels, Hollandé, 
der Kheinbundſtaaten und des Herzogthums Warfchat, 
W000 Mann’). Noch hatte die Gonfeiptien Frankreichẽ 
Kräfte bei einer Bevölkerung von mehr ald 38 Millionen nicht 
abgenukt, doch war fie ſchon zu einer Geißel geworben; Stell: 
vertsetung zwar (remplacement) blieb hinfort geftattet, aber 
ein Memmplagant Toftete mehr, als bei mäßigem Beſitzthum auf: 
zubringen war; ber Artilel des Gonfcriptionsgefeged, welcher 
nur zu vierjährigem Dienfte verpflichtete, war fo gut ald in 
Vergeſſenheit gerathen; Entlaffung aus bem Waffendienſte fand 
bei kraͤftigen Soldaten sicht ſtatt. Darum aber bildete ſich 
mehr und mehr die Worflelung aus, daß ber Tod auf bem 
Bette der Ehre zur Beſtimmung des Franzoſen gehöre, umb 
die kurze heimatliche Widerſpenſtigkeit des GConferibirten wurde 
reichlich gutgemacht durch die martialifche Gefinnung, bie in 
ben Lager berrfchte. Der Geiſt des Heeres war noch ganz 
für Rapoleon und die Ergebenheit und Aufopferungsfäßigkeit 
für ihn kam dem vormaligen vepublifanifchen Enthuflasmus 
gleich; das Siegsvertrauen aber, wo er felbft anführte, war 
böher als jemald gefliegen. Wei foldyer Geſinnung konnte es 
wie ein Nationalfefl erfcheinen, dag am 26. Mai Bauban’s 
Her, in das prächtige Maufoleum Im Dem der Inpaliben ges 
bracht werb"”"), wie fricher ſchon mit Turenne's Herzen gefchehen 


32) Dben Buch 8, Cap. 6, Note 76 iſt der Beſtand ber Armee vom 
Sabre 1885 angegeben worben. Die Zahl der Stegimenter blieb wie ba: 
mals; auf Wermehrung aber warb immerfort für bie Garde gubacht. Dieſe 
hatte mun 2 Begimenter Brenadiere, 2 Meg. Wüfeliere, 2 Bieg. Ghaffeurs, 
5 Gecabrons reitende Grenabiere, 5 Estadr. reitende Shaſſeurs, 5 Gäcabr. 
Dragoner, 1 Excadr. WRammmeiuten, poluiſche Chevaur⸗logers zc. Geit 
1807 Lam für bie neuen Bcrberegimenter ber Xusbrud junge Barbı 
auf. Demi-brigade fiatt Segiment ſchreibt Übrigens Rapoleon ie und 


da noch während bes Öfte. Mrieges 1800. Bu den Mtititächlotfienen kom 


nun die Wſte: Zoscane. Der Benbarmen warn 17,951 @R., woren 
- 781 Offidere. 
33°) Monit. 1 Juln. 
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mar. Der Gefimung entſprach bie Trefflichkeit ber mechaniſchen 
Gliederung des Heerweſens, bie richtige Stellung ber einzelnen 
Waffengattungen, bie Beflerung von Waffen und Belleibung”?), 
bie genauefle Sorgfalt für bad Material der Armee, das, abs 
gefondert von dem nur auf dad Perfönliche bes Heerweſens 
angewiefenen Kriegäminifterium, einen eigenen Director, erfl 
Deiean, nachher Lacude, hatte. Zu den erſten Unternehmungen 
gegen Spanien wurden zum Theil Neuconferibirte gebraucht; 
80,000 Bann von der Confeription des Jahres 1809 waren 
durch Senatusconfult vom 21. San. 1808 zur Verfügung ber 
Hegierung geftellt und 60,000 Dann davon zum fofortigen 
Dienfle ausgehoben worden "'). — Dagegen war bie Marine, 
zum Theil durch herbe Verluſte, zum Theil durch die Mangels - 
haftigkeit der Einſichten und Anflalten des Marineminiflers 
Decrts, der ſeinem Bade nicht gewachfen war, ungeachtet bes 

unermüblichen Gifers, mit welchem Napoleon die Erbauung 
von Kriegäfchiffen, namentlich zu Antwerpen, betrieb, in einem 
Zuflande, ber durchaus nicht erlaubte, den Engländern auf 
offenem Meere bie Spitze zu bieten. Die einzige Seeexpedition 
war, daß Admiral Gantheaume mit zehn Linienfchiffen, drei Fre⸗ 
gatten, zwei Gorvetten und fieben Zransportfchiffen von Tou⸗ 
lon aus nach Eorfu Vorraͤthe brachte. Die englifde Seemacht 
dagegen beſtand im I. 1807 aus 1067 Kriegsſchiffen, wovon 
263 Uinienſchiffe, 259 Fregatten, 282 Sloops, 251 Gutters. 
Mit feiner Landmacht hatte England bisher wenig ausgerichtet; 
wo es Truppen zur Landung gefandt hatte, waren dieſe bald 
zur Wiedereinſchiffung gendthigt worden. Aber es hatte Immer 
an einer tüchtigen Grundlage flır die englifche Hülfe gemangelt; 
der Geiſt eines Volkes war nicht mit ihr geweſen; Englands 


83) Der Tſchako war felt Anfang 1807 eingeführt. Die Beklelbung 
bes Golbeten hatte nichts Weengenbes und war wicht fo wintig und Tnapp, 
daß ber Goldat bioßgeftelit wırte- Kamaſchen behielten den Morgug vor 
kurzen Stiefeln. In Jahre 1808 ging Napoleon mit dem Bebanten um, 


der Erſparniß wegen bie Armee weiß zu wmiformicens aber bie blaues . 


Farbe der republikaniſchen Uniform war bem Golbaten werth geworden; 
fie wurben über bie beabfichtigte Weränberung mismuthig unb biefe unter⸗ 


biieb. Mancherlei gute Rotigen f.. 6. Boy 1, Abth. l. 
34) Duverg. 16, 236. 
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VPolitik hette ſich nur an bie Gabinette gerichtet: das follte 
anders werben, als die Wölfer der pyrenaͤiſchen Halbinſel fid 
erhoben; möchte Eonnte der englifchen Politik willlommmer fein, 

als die Einung mit einer Macht, bie fir ſich allen kaum be: 
—*— und die, von England unterſtuͤtzt, Siege zu erkaͤmpfen 
im Stande war. Es hatte bisher für feine Subſidien nur 
| Körper bezahlt; jebt hatte e8 ohne Vertraͤge über Geldfenbun: 
gen eine vulcaniſch herborbrechende geiſtige Macht zum Bor: 
kaͤmpferin; diefer mit reichlichem Bedarf zur Kriegsführung zu 
unterftügen, war den financiellen Kräften Englands, mochte 
auch das Budget fi) höher belaufen als das framzäfiice 
(45 Mit. 800,000 Pfund), nicht fhwer, und zur Sendung 
eines flattlichen Heers mangelten ebenfo wenig bie ſtreitbare 
Mannſchaft. Mit Ferdinand von Neapel ward am JO. Maͤrʒ 
1808 ein Bundesvertrag gefchloffen ”); gegen 8000 M. engli⸗ 
ſcher Truppen befanden ſich auf Sicilien. 


AS nun nach dem Ausbruche ber ſpaniſchen unb portu: 


gieſiſchen Infurzection und dem Misgeſchick der franzöfifchen 
Waffen dafelbfi, worüber, wie fchon bemerit, der Moniteut 
zuerft am 5. Sept. berichtete, neue bochgefleigerte Anforberun: 
gen an bie Nation gemacht wurben, als burch eine Botſchaft 
an ben Senat, am 4. Sept., begleitet von zwei Berichten des 
Miniſters Champagny vom 24. Apr. und 1. Sept. über bie 
Nothwenbigkeit und Gerechtigkeit bed ſpaniſchen Krieges, 
80,000 Sonferibirte des Jahres 1810 und überdies 80,000 aus 
den Jahren 1806— 1809 begehrt wurben ’‘), fprach zwar mit 
den Miniftern Champagny und Clarke auch der Senat von 
einem gerechten Kriege, von ber Freudigkeit der Nation umd 


ber Sicherheit des Giegs ), und verfügte ohne irgend ein 


Bebenten am 12. Sept. jene boppelte Gonfcription, abe 
duͤſtrer Unmuth war bied Dal in dem Sinne des Volks; biefer 
Krieg war nicht populdr und bald warb er verabſcheut. Die 
Gonfcribieten des Jahres 1810 waren funfzehn Monate umter 
ber Reife des Alters; bie der frübern Jahre fahen ſich in ihrer 


35) Martens, N. R. 1, 31, 
36) Monit. 7 Sept. Duverg. 16, 377. 
37) Mopit. 13: Sept., p. W. 
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Borftellung, ber Sonfeiption entgangen zu fein, aufs bitterfte 
getäufht. In ben höhern Kreifen aber warb jebt Talleyrand 
die Säule für die Miövergnügten; fein Stand ber Ungnabe 
blieb nicht verborgen; eine. auffallende Erſcheinung war, daß 
Bouche, feit Jahren ihm entfrembet, feinen Salon befuchte: 
die Collufion dieſer beiden politifchen Intriganten warb vers 
trauter nach Napoleon's Abgange zum fpanifchen Kriege. Die 
Ruͤckkehr ber großen Armee aus Preußen, das nun endlich bis 
auf die drei Feſtungen geräumt wurbe, veranlaßte mancherlei 
Schaugepränge bei ihrer Ankunft in den großen Städten, vor 
Allem zu Paris. Napoleon richtete am 11. Sept. bei ber Pa: 
rade, wo bie Avantgarde ber großen Armee aufgeflellt war, 
eine ‚Anrede an bad Heer’), worin er ed an feine biöherigen 
Siege erinnerte, ed zum Kampfe gegen ben „ſcheußlichen Leo⸗ 
pard, ber den Gontinent von Spanien und Portugal befuble”, 
aufrief und nach Befreiung der Meere einen langen, dauerhaf⸗ 
ten Frieden verhieß. Das erſte Armeecorps, zu Parid am 
22. Sept. anlangend, wurde von ber gefammten Municipa= 
lität eingeholt, mit golbnen Triumphkronen befchenkt und zu 
einem Feſtmahle nach Zivoli geführt. Died wiederholte fich 
auch bei den folgenden Golonnen”). Napoleon ließ den Prä- 
fecten und Maires von Paris bis Bordeaux Anweifung zu 
feftlihem Empfange der Soldaten, namentlih auch zur Ab: 
faffung von Gefängen geben ”’). Außer den franzöfifchen 
Kriegsmafien wurden zum fpanifchen Kriege auch Rheinbündner, 
Staliener (40,000 M.) und Polen (9000 M. Infanterie) aufs 
geboten. Umfonft fuchte ber wadere Großherzog von Baden 
in einem Schreiben, bad ſich über den ſchon auf bem Lande 
faftenden Drud mit damals feltener Freimuͤthigkeit ausſprach ), 


38) Monit. 19 Sept. 
38) Daf. 33 Sept. ff. 


39°) Ces chansons doivent parler de la gloire que Parmée a ac- 
quise, de celle qu’elle va acquerir encore, et de la liberts des mers 
qui sera le réaultat de ses exploits,... TI faut trois sortes de chan- 
sons, afın que les soldats n’entendent pas deux fois la m&me, Bignon 
8, 133. 

40) Abgebruckt in ber Correspondance ined. 7, 389. 
WBadsmuth, Geſch. Franke. im Revol.⸗Zeitalter. II. 36 


562 Meuntes Bud. Drittes Sapitel. 


dieſe neue Heimſuchung abzuwenden; mit den Badenern mu: 
ten Weſtphaͤlinger, Darmftädter, Naffauer, Fuͤrſtprimatiſche, 
Anhaltiner sc. gen Spanien ziehen. Dem martialifchen Sinne, 
wo foldyer bei diefen Truppen vorhanden war, mangelte jeglihes 
höhere Motiv; der Widerwille gegen bie Heerfahrt über die 
Porenden war bei weitem größer ald bei den Kranzofen felbf, 
und ber Unmuth warb durch bie ungaftliche Behandlung ber 
Bundestruppen bei dem Durchzuge durch Frankreich nicht wenig 
gefleigert. | 
Das Ausland und ber Gongreß zu Erfurt. 


. Wie groß nun Napoleon’8 Heeresmacht war, wollte er 
doch nicht zum Kriege im dußerfien Wellen Europa's aufbre 
den, ohne vorher gegen die Oſtmaͤchte ficher geftellt zu fein. 
Preußen war zu fehr gelähmt, ald daß in den naͤchſten Jah⸗ 
en eine Kraftäußerung gegen den Drud von daher gefürchtet 
werden konnte; jeboch war ed Napoleon, mochte auch am 
11. Juni eine firenge Verordnung gegen engliſchen Handel 
erlaffen worden fein ‘'), nicht entgangen, daß ber Bedacht, 
Kräfte zu gewinnen, unb bie Gefinnung fie gegen ihn zu ge 
brauchen, nicht mangsltenz; er beobachtete Preußen binfort 
‚mit argwoͤhniſchem Blicke. Bald nach dem Vertrage von 
Tilfit hatte ſich in Koͤnigsberg der Tugend ver e in ''”) gebilbe 
und von ba raſch verbreitet; ſeine Exiſtenz warb den Fran; 
zofen minbeftend durch Gerichte bekannt; ein Schreiben de 
feit Sept. 1807 an der Spige ber preußifchen Staatäwaltung 
befindlichen Miniſters v. Stein, an ben Fürften Wittgenſtein, 
das dem Marſchall Soult in die Hände fiel und im Moniteur 
- am 8. Sept. befannt gemacht wurde, ließ über ben bewegen: 
. ben Geifl in dem Vertreter des preußifchen Cabinets nicht in 
Zweifel); der Moniteur begleitete die Bekanntmachung jenes 


4l) Martens, N. R. 1, 464. 
41°) Krug, Das Wefen und Wirken bes og. TaV. keipz. 1816, 
42) Es heißt darin: Die Grbitterung nimmt in Deutfchland täglich 
zu und es iſt rathſam, fie zu nähren und auf die Menſchen zu wirken. 
Ich wünfchte fehr, daß bie Berbindungen, in Weftphalen und Heſſen un 
terhalten würden und daß man auf gewiffe Bälle ſich vorbereitete, auch 
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Schreibens mit ver Bemerlung: „Man wirb den König von 
Preugen beklagen, eben fo ungeſchickte als verberbte (pervers) | 
Minifter zu haben”. Die trefflichen Anftalten, die unter feiner 
und Scharnhorſt's Leitung zur Verjüngung bes preußifchen 
Staats getroffen wurden, nährten bie Beforgniß, daß Preußen 
ſich bei erfter Gelegenheit aufraffen werde. Daher war Prinz 
Wilhelm, im Nov. 1807 abgefandt, die Abberufung bed frans 
zöfifchen Heered aus Preußen und eine Ermäßigung ber Kriegs⸗ 
contrikution auszuwirken, Donate lang vergebene in Paris. Nun 
aber bedurfte Napoleon feines Heered, wiederum warb bad Ers - 
fcheinen von Steins Schreiben ein Grund fir Preußen, fih in 
Frankreich Forderungen zu flgen; alfo warb von Champagny 
am 817. Sept. mit Prinz Wilhelm ein -Wergleich gefchloffen, 
der Preußen bis auf bie Feflungen Slogau, Kuͤſtrin und Stettin 
von ber Laſt bed Kriegsquartierd befreite, die Contribution, 
mit einem Nachlaß von 14 Mill., auf 140 Mid. Fr. beftiumnte, 
zugleich aber in geheimen Artileln bie Werpflichtung Preußens, 
fein Heer zehn Jahre hindurch nicht über 42,000 Mann ſtark 
werben zu laflen, die Werbürgung bes preußifchen Staats burch 
Napoleon und dagegen bad Verheißen ded Königs, wenn ein 
Krieg Napoleon’ gegen Oſtreich ausbräche, gemeinfame Sache 
mit Napoleon zu machen, enthielt“). Zu Erfurt erlangte 
Preußen durch Alexander's Fuͤrſprache einen Nachlaß von 
20 Mill. von der Eontribution; aber nun erſt warb eine zwi: 
fhen Rapoleon und dem Könige von Sachſen zu Bayonne 
am 10. Mai abgefchloffene Convention '') Fund, nach melcher 
der lebtere an Rapoleon 20 Mil. Fr. zu zahlen übernommen, 
und dafür alle preußiſchen, an Napoleon abgetretenen Schuld⸗ 
forderungen in Warſchau angewiefen erhalten hatte, was nun 


eine foctiinuerısbe — mit energiſchen gutgeſinnten Weinen er⸗ 
halte und bieſe wisber mit andern in Berührung fege 2c. 

43) Martens, N. R. 1, 102. Die geb. Artikel b. Koch-Schoell 9, 
22 und Bignon 7, 396. Der von Legterem angefhhrte Artikel, Shell 
nahme Preußens am Kriege gegen Öftreich, erfcheint faft als apokryph; 
es ift A808 nicht weiter davon die Rebe; doch hatte Napoleon 1809 feine 
Gründe, Preußen nicht zur Bufammenziehung von Truppen zu veranlaffen. 

44) Martens, N. R. I, Tl. Bgl. Manfo 3, 12. Pölig, Briebr. 
Aug. 2, 36 . 

36* 
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der Staatsrath zu Warſchau in „einer hoͤchſt verlezenden Aus: 
Dehnung auf die Fonds der Bank, Sechanblung, Witwen: 
kaſſe ıc. geltend machte. Died geſchah nicht ohne Wiſſen und 
Willen Napoleon’ und läßt feine fortbauernde Abſicht, Preu: 
fen wehe zu thun, nicht verkennen. Die Berwaltung ber 
preußifchen Lande warb am 18. Nov. preußifchen Behoͤrden 
übergeben, die Räumung erft am 5. Dec. vollendet”). Vom 
1. Oct. 1806 bis 15. Det. 1808 waren etwa 564 Mid, Fr. 
aus Preußen gezogen worden‘). Der Moniteur rlibmte, daß 
man doch nicht die Unterthanen von ihrer Liebe zum Könige 
abgelenft und nicht die Neuerer begimfligt babe *). Die 
erfiere konnte freilich durch das franzöfifche Ausfaugefuftem nur 
‚vergrößert werden. Das aber wollte der Moniteur nicht fagen. 
Minifter v. Stein nahm, um ald Gegenfland franzöfiicher 
Anfeindung feinen König nicht in unangenehme Gonflicte zu 
bringen, am 26. Nov. feine Entlaffung; Napoleon war lei: 
denfchaftlih genug, ihn von Madrid aus (Dec. db. 3.) zu 
proferibiren; Stein's Kraft warb dadurch nicht gebrochen, und 
" fein Wille zum Antagonismus gegen Napoleon nur noch ſtaͤr⸗ 
fer. Ein Verbot gegen geheime Berbindungen erließ der König 


von Preußen am 26. Dec.; auch biefed wirkte nicht zu Gun: 


ſten NRapoleon’s. 

Auch Öftreichs hielt fi Napoleon im Laufe bes Som: 
mers nicht für fie. Daß er bie Gefinnung ber dortigen 
Ariſtokratie, oder boch ihm und dem neuern Frankreich abholden 
Partei, an deren Spitze bie Erzberzogin Beatrir, Mutter von 
Kaifer Fratiz' dritter Semahlin, die Grafen Stadion und Meer 
veldt xc., und wozu fi die in Wien befindlichen ruffifchen 
Diplomaten Raſumofsky, Pozzo di Borgo ıc. hielten *’), nicht 
für fih werde gewinnen koͤnnen, mochte ihm oft ſich verge⸗ 


genmwärtigen und gegen bergleichen Gedanken auch der Glan; | 


bed neuen franzöfifchen Adeld keinen Talismann barbieten ®). 


45) Martens, N. R. 1, 106, 

46) Bignon 7, 399. 

46”) Moniteur 19 Decembre. 

47) Bignon 7, 290. 8, 179. 

48) Andreoſſy berichtete nach Paris, Miniſter Stadion höre nicht 
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Überhaupt iſt fchwer zu erforfchen, wie ſich Napoleon's Be⸗ 
sechnung, durch feinen Adel fi) mit der auswärtigen Ariſto⸗ 
Pratie zu fühnen, und das Bewußtfein, bag ihm biefe großens 
theils dennoch widerſtrebe, ſich zu einander verbielten. Es 
geftaltete fi in feinen Vorſtellungen bergleichen DOppofition 
gern zu einer bloßen Partei, deren er durch Begünfligung ans 
derer Stanbeögenoffen berfelben mächtig zu werben fich getraute; 
er verkannte, wie tief jeme vwourzele. Alſo wanbte fich fein 
Unmuth gegen Einzelne, da er ed doch mit einem feſt begruͤn⸗ 
beten Syſtem zu thun hatte. In Öftreich war nicht blos eine 
Partei ibm zuwider; es war ber Lebenshauch des Staats, der 

zu nochmaligem Aufgebot der Kraft gegen ben übermäüthigen - 
Sieger trieb: mit Anfang b. 3. 1808 warb ernſtlich an Beſſerung 
und Mehrung der Kriegsmacht gearbeitet, am 12. Mai Befehl 
zur Errichtung einer Landwehr und breifachen Referve gegeben, 
gegen das Gontinentalfuftem mancherlei verbediter Verkehr zu⸗ 
gelaſſen ıc.°”); diefe Bewegung des Antagonidmus, die Ans 
flaiten ſtreichs, feine Staatsmacht zu Eräftigen, erhielten: ihre 
Bedeutung aus nicht eben leiſe vorgebrachten Außerungen ber 
Geſinnung in ven Salons. Ein geheime Sendſchreiben an 
Napoleon vom 8. Jun. °°) benachrichtigte diefen von einer Kette 
von Intriguen, bie fi von Teplitz nah Wien und von ba 
nad 2onbon verzweige; Gentz ſei der Agent Englands und 
eine Partei Intriganten bemüht, Öftreich gegen Frankreich in 
die Waffen zu bringen. Dergleihen Berichte und die Berech⸗ 
nung bed Effectd der gleichzeitig eintreffenden Unglüdöpofleh 
aus Spanien mochten ed fein, bie Napoleon an ben nahen 
Ausbruch eines Krieges mit Öftreich glauben ließen; von Bayonne 
aus ließ er durch Champagny ben öftreichifchen Geſandten Mets 
ternich darüber befragen °'), unb zugleih Frau v. Staẽl ald 


auf gu wieberholen: Que, malgré son titre impdrial, le Gourernement 
francais n’en était pas moins en opposition avec tous les anciens 
Gourvernemens. Bignon 7, 287, > 
49) Bignon 7, 296 f. 330. 
50) Abgebruct in ber Correspond. ined. 7, 385. Es fcheint von 
Bignon gelommen zu fein. Dazu ftimmt, was biefer 7, 320 berichtet. 
Si) Tbibeaud. 7, 35. ” 
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Correſpondentin Gentz's unter Auffücht fielen *'"); am 25. Sul 
sichtete er von Zouloufe aus ein Eircularfchreiben an die Rhein 
bundsfürften, das diefe zur Ruͤſtung ihrer Gontingente ınahnte””)- 
Jedoch nach einem Gefpräche mit Metternich zu Paris am 
15. Aug.°) fchien er an Xortdauer friedlicher Gefinnungen 
ſtreichs zu glauben, und ſchon am 7. Sept. erklaͤrte er in 
einem Schreiben an ben Großherzog von Baden, baß ven 
ſtreich nichts zu befürchten fei‘‘). Deffenungeachtet weilte 
er fi) gegen die Gefahr eine Sinnesänderung Oſtreichs vor 
feiner Heerfahrt nach Spanien verwahren. 

Bor Allem wichtig war dabei, fein Werhältniß zu Kaifer 
Alerander volllommen ſicher zu fielen. Diefer hatte im 
Srühjahr 1808 den Felbzug gegen Finnland eroͤffget — Bur⸗ 
böfben überfchritt am 21. Febr. die Grenze — uib balb ſich 
bed gluͤcklichſten Erfolgs zu erfreuen gehabt; ber flarıfinnige 
Suftav erleichterte den Ruſſen die Eroberung durch feine Ber: 
kehrtheiten; die englifche Kriegshülfe, 10,000 Menn, die ihm 
General Moore zuführte, und bie vor Gothenburg feine Wei: 
fungen erwartete, warb im Sommer abberufen, um auf be 
pyrenäifchen Halbinfel, wo fi) mehr gewinnen ließ, aufzuire: 
ten; bie englifche Flotte fegelte am 3. Jul. dahin ab. Rußland 
‘hatte mit Zulaffung Napoleon’s feine Waffen gegen Buflav 
ald Bunbesgenofien Englands gekehrt: daß es babei fo anfehn: 
lichen Gewinn für ſich ernten follte, hatte wol nicht in Re: 
poleon’d Abficht gelegen; ber Zug gegen Finnland fellte nur 
eine Diverfion fein, um Rußland von der Fortfekung des Tür: 


519) Die franzoͤſiſchen Agenten in Deutfchland wurden angewieſen 
‚ que cette dame venant & passer dans les villes oü ils r&sident, ils 
s’abstiennent de la voir et la fassent surveiller. 8. 38;-Sun. Bi- 
gnon 8, 135. Frau von Stacrl fland übrigens in Correſpondenz auch mit 
dem Prätendenten (Capefigue 7, 280) und — was Napoleon auch wol 
mit ins Auge faßte — in Coppet hatte fie 1807 um ſich Benj. Gonftant, 
Montlofier, Barante, Camille Jordan, Montmorency ıc. 
. 52) Correspond, ined. 7, 387. 


53) Die diplomatiſchen Noten jener Zeit ſ. Monit. 1809, 25 Avr. 
Das Geſpraͤch 6. Bignon 7, 331 f. 336. 


54) Corresp. ined. a. O. 
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kenkrieges abzuhalten °°); doch bei ber eiſernen Unbengſamkeit 
Guſtav's ward es ihm nicht vergönnt, dieſem etwas zu erfpas 
sen, und er mußte Die Folgen feines eigenen Betriebes gut⸗ 
beißen. Set war die Zeit gelommen, wo er nod mehr an 
Rußland gemähren mußte, wenn er bei ber fpanifchen Heerfahrt 
fi nicht im Rüden bloßftellen wollte. Alexander hielt uner: 
mübet feinen Blick auf bie Moldau und Wallachei; ja ber 
Gedanke an eine Theilung bed europaͤiſchen Gebiets der Pforte, 
wobei Gonfantinopel an Rußland, als der geographiſche Schluͤſſel 
zu biefem, fommen folle, bilbete fich bei ibm beftimmt aus). 
Was er im Norden erlangt hatte, brachte er wenig in An- 
flag; es war ald hätte er durch die Heerfahrt zur Eroberung 
Finnlands nur Napoleon einen Gefallen gethan; was im 
Süden gewonnen werben ſollte, war beſtaͤndiger Gegenſtand 
feines Geſpraͤchs mit Caulaincourt. ine Zeitlang hielt Ras 
poleon den ruflifchen Kaifer mit dem oben erwähnten Bor: 
ſchlage bin, ihm die Moldau und Wallachei gegen bie Con⸗ 
ceffion der Loſreißung Schleſiens von Preußen zu überlaflen; 
worauf jener nicht eingeben wollte, vielmehr Böhmen gegen 
eine Abtretung an Öftteich in Italien vorfchlug °). "Die Pforte 
aber blieb auch unter Muſtafa's Nachfolger Mahmud IL. (feit 
dem 238. Jul. 1808) hartnddig in Behauptung der Moldau 
und Wallachei und war entfchloffen. zur Fortſetzung des Kriege. 
Schon im Mai war bie Rebe von einer Zuſammenkunft ber 
beiden Kaiſer; worlber Champagny gegen Tolſtoi das, erfle 
Wort ausfprach °°). Alerander erklärte fich bereit zu einer Zus 
fammentunft mit Napoleon; fo kam ed zu dem Congreß 
zu Erfurt. 

Napoleon kam am 27. Sept. in Erfurt an; in Mainz 
hatten der Großherzog von Darmſtadt und ber Erbprinz von 


55) Bignon 7, 349. Ropokon D Tate: Je n’si rien à gagner à voir 
les Russes & Stockholm. Derf. 360 

56) Bignon 7, 349. 405. 424, 

57) Def. 7, 407. 410. Über bie Propoſition wegen Schleſtens f. 
auch von —* Beitr. zur Charakteriſtik Friedr. Silh. DIT. 1841. ©, 
44 unb 236 

98) Bignon 7, 415. 
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Baden ſich ihm vorgeftellt, nach Frankfurt ipn ber Furſt Primes 


eingeholt, in der Stadt ber Broßherzog von Würzburg und | 





bie Firſten von Naffau, zu Erfurt der König von Sachen 


ihn begrüßt. Im Erfurt waren drei Regimenter als Garniſon 
zum Palaſtdienſte ein Bataillon ber ſchoͤnſten Gremabiere, 
Dudinot Commandant, Geraͤth und Schmud und bie Elite der 
Schaufpieler von Paris, Talma, Lafond, die Duchesnois ıc., 
dahin gefandt worden”). Aus Deutfchland kamen A Könige 
und 34 Zürften und Prinzen des Rheinbundes, Prinz Wilhelm 
von Preußen, 24 Staatöminifter und Aber 30 Generale daſelbſt 
zufammen; mit Napoleon Berthier, Duroc, Zalleyrand, Maret, 
Champagny, Savary, Lauriſton ıc., mit Alerander Großfürf 
Conſtantin, Romanyof, Zolftoi, Salligin, Wolkonsky ze. umd 
der franzöfifche Gefandte Caulaincourt; Vincent als oͤſtreichi⸗ 
fger, Solg als preußifcher Geſandter. Alexander war am 
26. Sept. in Weimar angefomnen, Napoleon ritt ihm am 
27. Sept. auf zwei Stunden weit entgegen; fie zogen zuſam⸗ 
men: in Erfurt ein; ihr Aufenthalt daſelbſt dauerte bis zum 
14. Det. Taͤglich ſpeiſte Alexander, abwechfelnd die Kbrigen 
Sürften, bei Napoleon, Abends waren fie zufammen im Schau: 
fpiel, nachher Napoleon bei Alexander. Am 6. Det. befuchten 
fie Weimar, wo Jagd, Zafel, Theater und Ball veranflalte 
war und auf dem letztern Napoleon Goethe, dem er ſchon in 
Erfurt Aufmerkfamleit bewitfen hatte, und Wieland durch 
lange Unterredbung audzeichnete, am 7. Det. das Schlachtfeld 
von Jena. Karl’ V. Zufammenkunft mit Franz I. war nur 
ein ſchwaches und beflortes Vorbild zu der perfünlichen Be 
freundung ber beiden Kaifer gewefen. Alerander war im ber 
Seflifientlichkeit, dieſelbe augenfälig zu machen, Napoleon 
voraus; ald er bei dem Werd aus Woltaire's Debipe 
L’amiti6 d’un grand homme est un bienfait des dieux 

Napoleon die Hand reichte, culminizte bie Oſtentation. Bar 
‚Aerander damals Heuchler? Schwerlih. Die Politik verfält 


59) Thibaud. 7, 56 u. Bausset 1, 235, der bie relation über den 
Gongreb destinde A consigner les details m&me les plus minutieux da 
ceremonial et de M’ötiquette zu sebigiren hatte. übrigens ſ. Monit. 4 
oet. fi | 
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trotz aller Berechnung zuweilen auch ber Macht perſoͤnlichen 
Eindrucks; wie fie, ſtark im Wechſel, nach den Umſtaͤnden 
verfaͤhrt, ſo kommt durch die Umſtaͤnde auch wol eine Stunde 
des Herzens und Glaubens an fie. Bei den Franzoſen war 
dieſes Belennmiß, der Freundſchaft und ber Glanz bed Fuͤrſten⸗ 
kreiſes, der den Kaiſer huldigend umgab, ungemeiner Zuwachs 

das kaiſerlich⸗ nationale Selbſtgefuͤhl *""); durch Einfachheit 
ſtand im Gentraft zu jenen Napoleon's Berichtigung des vom 
Für Primas falfch angegebenen Datums der goldnen Bulle, 
mit dem Zuſatze, daß er als Gecondelieutenant ber Artillerie 
zu Valence dergleichen gelernt babe“): auch das that feine 
Wirkung. Es war in Napoleon’s Dſtentation ein ſeltſamer 
Zwieſpalt: daß ſeine Majeſtaͤt ſich als eine altlegitime darſtellen 
ſollte und doch dabei oftmalige Erinnerung an den einfachen 
Soldaten, der fie erworben hatte; bie hiſtoriſche Erinnerung 
lieg ſich nicht außtilgen; die Macht der Gegenwart aber fchien 
jene zun 

Daß für Napoleon die foanifchen Angelegenheiten und 
dabei bie Rüdendedung gegen Öftteih, für Alerander die 
Moldau und Wallachei Hauptfache war, konnte dem fdharfs 
biidenden Beobachter der damaligen Zuflänbe nicht entgehen; - 
die Abreben darüber, nicht burch Weröffentlichung eines Pro⸗ 
tokolls kund geworben, mußten indeß großentheild aus ben 
Erfolgen gemuthmaßt werden: doch hat es auch nicht an bis 
plomatifhen Mittheilungen gemangelt. Zuvoͤrderſt ergab fich 
aus fehriftlichen Bertraͤgen die Verringerung der preußiſchen 
Contribution um zwanzig Millionen und bald nachher aus der 
That die Raͤumung Preußens bis auf die Oderfeſtungen. Einen 
geheimen, Artikel des Vertrags von Xüfit, nach welchem 
400,000 Seelen zu Preußen kommen ſollten, wenn Hannover 
mit Weftphalen vereinigt würde, ließ Alexander bagegen fallen‘"). 
Segen Spanien ließ er Napoleon freie Hand und erfannte 
zugleich Napoleon's italienifche Einrichtungen an; bagegen Rand 


50°) Das ſprach ſich in bem Worte ber Soldaten aus: Ce n'est 
qu’un rol, Bignon 8, 3, 
60) Dies, wie das Obige, aus Bausset a. D. 


61) Bignon 8, 13, 
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diefer von dem Binde mit ber Pforte ab und gab bie Moldau 
un Wallachei dem Intereſſe Rußlanbs preis ). Gegen 
Oſtreich vexhieß Alerander, im Fall es Krieg begimme, Beiſtand. 
Ein friedlich lautendes Schreiben Kaifees Franz, bad ber Baron 
Bincent überbrachte, beantwortete Nayoleon am 14. Det. in 
sigibem, dictatoriſchem Style, der nicht geeignet war, Oſtreich 
zum Frieden zu ſtimmen ), vielmehr den Fuͤrſtenſtolz bed kai⸗ 
ſerlichen Hauſes bitter kraͤnken mußte. Daͤnemark ſollte für 
feine Beharrlichkeit im Widerſtande gegen England nicht ge: 
hindert fein, ſich zu vergrößern"). An ben König von Eng: 
land enblich richteten beibe Kaifer am 12. Det. zufammmen einzu 
Friedendantrag ”). Den Miniſtern Champaguy und Romanzof 
fiel die weitere Verhandlung mit Ganning zu; dieſe zerſchlug 
fich, als Ganning Zusiehung von Gefandten Portugals, Spe 
niens und Sarbiniend begehrte, Napoleon aber died mit Stols 
zurlichvied und auch Rußland fich dagegen erklärte; das * 
war Gaukelei von Seiten Napoleon's und Alexander's; Leine 

von beiden kann an Erfolg der Anträge geglaubt haben. Am 
Ießten Tage des Congreffes, am 14. Det., trat der Herz 
von Dldenburg zum Rheinbunde; Meklenburg⸗Strelitz war ibm 
om 18. Kebr., Mektenburgs Schwerin am 21. März darin vor: 
ausgegangen. Alfo waren nur bie beiden beutfchen Großmaͤchte, 
Öftreih und Preußen unb die unter franzöftiher Verwaltung 
befinblichen Landſchaften, Hannover ıc. außerhalb bed Rhein⸗ 
Bundes. 


62) Bignon 8, 5 f. 

. 63) Def. 8, 21. © tft eine &ection, wie einft das Schreiben an 
Georg III. Es heißt darin: Jai été le maltre de demembrer ia mou- 
srchie de V. M. ou du moins de la laisser moins puissante, Je ne 
Pai pas voulu, Ce quelle est, elle l’est de mon aveu.... Que V. 
M. s’abstienne de tout armement qui puisse me donner de l’inquie 
tude... Que V. M. se möfie de ceux qui, lui parlant des dangers 
de sa menarchie, troublent ainsi son bonheur.... Avec une con 
duite droite, franche et simple, V. M. rendra ses peuples heureuz... 
La meilleure politique aujourd’hui c'est la simplieits et la verite. 


64) Bignon 8, 9. 
65) Bu Iefen b. demſ. 8, 88, wo auch von ben Verhandlungen ber 





%. 


Napoleon in Spaulen. x 


Napoleon in Spanien. 

Nach Paris zuruͤckgekehrt, weilte Napoleon wur wenige 
Zage nach Gröffnung des gefehgebenden Corps in der Haupt 
ſtadt; er verließ fie am 28. Det., fam an in Bayenne am 3. 
Nov., in Bittoria am 8. Nov. Die franzöflfhe Armee, um 
mehr als um dad Doppelte — auf’ 335,233 M. und 60,738 
Herde *) — verfiärft, fhritt vom Ebro aus zum Angriff. 
Den reiten Flügel, der ſpaniſchen Armee Wiake’s6 und omas 
na’s, 30,000 M., gegenüber, befehligten Lefebure und Nictee, 
die in Maifon einen ausgezeichneten Unterfelbherm hatten; das 
Mitteltreffen flellte Rapoleon unter Soult’6 Befehl; bei ihm 
befand fich bie Reſerve⸗Cavallerie unter Beſſieres und die Garde; 
ben linken Fluͤgel führten Lanned, Ney und Moncey an; biefe 
beiden Herreötheile hatten es mit der ſpaniſchen Reſervearmee, 
20,000 M. der beiten Soldaten, die in Burgos fland, md. 
mit der Armee von Saftaflod und Palafor zu thun. Die Spa⸗ 
nier waren indgefanmt nicht über 130,000 M. ſtark““). Souſt 
eröffnete den Feldzug mit der Zerſtreuung ber Reſervearmee 
bei Bamonal vor Burgos am 10. Ron.; am 10. und 11. 
Nov. fiegte Bictor mit Lefebore Uber Blake und Romana bei 
Efpinofa; Lannes mit Lefebvre⸗Desnouettes, Lagrange, Mo⸗ 
riz Matthien ıc. am 23. Nov. über Gaflafios und Palafor bei 
Tudela. Der Berluft der er war in jedem biefer Tref⸗ 
fern bedeutend; von Feinem wird irgend eine großartige Krife 
des Kampfes angeführt; die Überlegenheit der Franzoſen zeigte 
ſich in der Feldſchlacht aufs glaͤnzendſte. Romana ellte mit . 
den Xrümmern feines Corps gen Sant Anber, wo balb nad 
ihm Goult anlangtes nun fuchte er und Blake Zuflucht im 
afturifeden Gebirge; Palafor zog ſchleunigſt nach Saragoſſa zu⸗ 
ruͤck. Den Weg nach Madrid ſperrten 12,000 M. guter ſpa⸗ 
niſcher Soldaten, mit 16 Kanonen im Paß von Somofierra 
aufgeſtellt. Er hätte zur Noth koͤnnen umgangen werben, aber 
Napoleon wollte nieverwerfen, was ihm im Wege ſtand; er 
befahl, nachdem einige Regimenter Fußvoll bad Gefecht exöffs 
net hatten, den polnifchen Lanciers der Garde die ſpaniſchen 


66) Napier 1, 631. 
67) Dex. 1, 366. 
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Batterien zu erſtuͤrmen, unb bie Benerale Montbrun und Ara 
Ainsfi volibraddten in kurzer Zeit unb mit geringem Verluſte 
die glänzende Waffenthat am 30. Nov.*’); die Spanier liefen 
auseinander. Die große Armee fiand am 2. Dec. vor Madrid⸗ 
Sporen. Die in ſich ſelbſt zerfallene und miögenchtete Gentrai: 
junta hatte die Hauptſtadt verlafien, ihren Sie im füblichen 
Spanien aufzuſchlagen; zur Wertheibigung Madrids aber waren 
6000 Soldaten, dichte Scharen von Bürgern und Bauern und 
gegen A000 Mönche gerüftet; die Thore waren verranmmelt, 
die Straßen barricabirt und an 100 Kanonen aufgeftellt. Won 
allen Thuͤrmen läuteten bie Sloden, den Muth zum Kampfe 
zu entflammen. Beſſieres fandte eine Aufforderung; diefe wurde 
mit Wuthgeſchrei erwidert; auch die Sendung eines gefangenen 
Dfficier8 war vergeblich; die franzöfifchen Batterien begannen 
ihr Feuer und am 3. Dec. erflünmte Victor ben Palaft Buen 
Retiro. Die Stadt konnte von bier aus. vernichtet werben; 
das wollte Napoleon nicht; ex ließ noch eine Aufforderung er: 


gehen und darauf erichien Abends General Morla, ber in Ca: 


biz zur Zeit der Wegnahme ber franzoͤſiſchen Schiffe befehligt 
hatte, vor Napoleon. Von dieſem mit einer wieberbommernden 
Anrede empfangen und mit der Borderung unverzüglicher Über: 
gabe ber Stadt entlafien *”), bemühte fih Morla, Soldaten 
und Boll zur Niederlegung der Waffen zu flimmen; der nädı: 
Jiche Abzug der Soldaten entmuthigte dad Bolt; nur ber frü- 
ber erwähnte Emigrantendhef, Marquis von Gaint= Simon, 
- fette an einem Thore den Kampf fort, bis er gefangen genom: 
men wurbe’’); am 4. Dec. warb der Bertrag der 


abgefchloffen, die Franzoſen zogen ein, Strenge ber Disciplin, | 


son dem Commandanten Belliarb geübt, und Verkuͤndung ri: 
ner Amneflie ſtellten bald die Ruhe und ein friebliches Anſehen 


68) Napier 1,414: "This surprising exploit, in the glery it con- 
ferred upon one party, and the disgrace it heaped upon the other, 
can hardly be paralleied in the annala of war. 

" 9) Monit, 16 Dec. 

70) Er follte als Emigrant, ber gegen Frankreich gefochten, erſchoſſen 
werben, abes bie Bücbitte feiner Tochter settete ihm das Leben. Biguon 
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der Stabi der. "Napoleon blieb außerhalb der Stadt auf’ dem 
Luſtſchloſſe S. Martin, ebenfo Joſeph im Parbo. Noch am 
4. Dee. erließ Napoleon, ohne Joſeph's zu erwähnen, drei 
Dewete: 1) Aufhebung des Raths von Gaflilien, weil biefes 
feine Zuſtimmung zu ber Refignation Karl's und der Infanten 
zuruͤckgenommen hatte; 2) Abſchaffung bes Inquifition; 3) Ber 
minderung der Zahl ber Köfter bis auf ein Dritte. Außer 
dem erfiärte er, was großentheils fchon in der Gonflitution 
vom 6. Zul. enthalten war, die Feudalrechte, perfönliche Dienfl- _ 
barkeit, den Innungszwang, die Binnenzölle ıc. für aufgeho⸗ 
ben ’'). Ron ber Ammeflie waren durch eine zu Burgos am 
12. Rov. erlaffene Profeription audgefchloffen die Herzoge von 
Infantado, MedinasCeli, Offuna, der Minifler Cevallos und 
fech® andere hohe Perfonen; bie Güter derfelben, zum Theil in 
Italien gelegen, follten zur Entſchaͤdigung ber Franzofen, bie 

durch den fyanifchen Auffland eingebüßt hatten, verwandt wers 
den ’”). Mehre Spanier wurben verhaftet und nach Frank⸗ 
reich abgeführt”). Eine Procdamation Napoleon's vom 7. Dec. 
wied die Spanier auf alle die Wohlthaten hin, welche ihnen 
die Verjuͤngung ihres öffentlichen Weſens bringen würde und ers 
mahnte fie, diefe nicht zu verfennen; die Engländer würde es 
von ber Halbinfel fortiagen; aber, wenn alle feine Bemuͤhun⸗ 
gen vergeblich wären, . bleibe ihm nichts übrig, ald Spanien 
wie eroberte Land zu behandeln und feinem Bruder einen an⸗ 
dern Thron zu verleihen; er werde dann die Krone Spaniens 
auf fein Haupt fegen unb ihr bei den Böfen Achtung zu vers 
ſchaffen wiffen, denn Gott habe ihm die Kraft und ben Willen 
gegeben, alle Hinderniſſe zu überwinden’). Dieſe Drohung 
und die noch immer. dauernde Zuruͤckgezogenheit Joſeph's, 

die Spanier, wenn fie einmal von Frankreich abhängig . 
ſollten, nicht einbüßen mochten, wirkte bahin, daß am 15. Dec. 
eine Deputation Madrids vor Napoleon erſchien, um Wiebers 
einfeßung Joſeph's zu bitten. Die Gegenrede Napoleon’s an 


71) Xües Monit. 23 u. 35 Dec, 

72) Monit. 13 Dec, Biguon 8, 129. 

73) Toreno 9, 177. | 

74) Monit. 33 Dec. . 
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fie war wie ein Commentar zu feiner Procdamation vom 7. 
De.”). Was der fpanifchen Abgeordneten Mund fprach, wur 
nicht die Stinmie des Volkes; dies war blind gegen Barth 
von Bütern, die es nicht zu ſchaͤtzen verfland und ſchon darım 
verſchmaͤhte, weil fie ihm der fremde Nachthaber auforingen mwolte. 

Indeffen war ein englifhes Heer, angeführt von Ge⸗ 
neral Moore, herangelommen. Das engliſche Miniſterium hatte 
nach der Convention von Cintra zwei Monate ungenust ver: 
geben laflen’‘); erfi am 6. Dct. ward Moore zum Beſehls⸗ 
haber beſtellt, erft am 27. Dct. Eonnte er von Liſſabon aufbre⸗ 
den. Er führte 20,000 M. mit fih. Am 13. Rov. erreichte 
er Salamanca; von Corufia ber follten 15,000 M. unter Baitt 
zu feiner Armee floßen. Jetzt kamen die Berichte von ben 
Niederlagen ber Spanier an ihn, bald folgte die Nachricht von 
Dee Übergabe Madrids; alle feine Entwürfe auf Zuſanrmenwir 
fen mit den Spantern wurden durchkreuzt; er fand nmirgends 
einen anfehnlichen Gtreithaufen, felbft nicht Anftalten, feinen 
Anmarfch zu fördern. Dagegen erhielt er Kunde von bem An: 
zuge Soult's, den Napoleon zu feiner Beobachtung ausgefantt 
batte. Dielen mindeſtens, deſſen Streitkräfte dem ſeinigen, 
nad) dem Eintreffen des Baird'ſchen Corps, nicht uͤberlegen 
waren, wollte er Kampf bieten: am 22. Dec. fland er ba 
Sahagun ihm gegenüber. Aber an bemfelben Tage war Ra 
poleon mit bedeutender Macht, 60,000 Di. und 150 Kanonen, 
von Madrid aufgebrochen, und wenige Tage barauf erhielt 
Moore die Anzeige davon. : Ein Clüd für Moore, daß Napo: 
leon in ben erflen Tagen feines Marſches, durch Schreewirbel 
und Glatteis aufgehalten, die Paͤſſe durch dad Gebirge Bus 
darama nicht rafch hatte durchziehen koͤnnen; dennoch ward 
der ſchleunigſte Ruͤkzug noͤthig; Moore brach am 26, Der. 
von Sahagun auf nach der Norblüfte zu; die Nacheile ber 
- Sranzofen warb durch Serflörung ber Brüden, namentlich übe 
die Edla bei Benavente, wo Lefebure- Dednouetted in einem 
Meitergefechte in Sefangenfchaft gerieth, gehemmt; die Eng: 
länder gewannen einen Vorſprung. Napoleon hielt am I. Ian. 


75) Monit. 27 Dec. 
16) Napier 1, 278 f. 330. 515. 





Napolton in Spanien. | gm 


1809 zu Mflorga an, übergab Soult bie weitere Werfolgung 
bes Feindes und erwartete zu Ballabolib den Erfolg. Soult 
ereilte den Nachtrab der englifchen Armee am 3. Ian. bei Gals 
cabelod; das Gefecht, welches hier ſich entſpann, Toflete die 
Franzoſen den trefflichen General Colbert. Die englifhe Ars 
mee erreichte Sorufa; die franzöflfche folgte ihr auf dem Fuße 
nach; jene Hielt am 16. Ian. Stand in einem hitzigen Zreffen. 
Der einfichtövolle wadere Moore wurbe toͤdtlich verwundet; bie 
Einſchiffung der Engländer zu hindern vermochte Soult nicht; 
fie erfolgte am 17. Jan.“). Im eben ben Tagen, am 14. 
Zan., ſchloß England mit der Gentraljunta Srieben und. Bünbs 
niß; der britte Artikel des Vertrags lautete auf Einfegung Fer⸗ 
dinand's VII. und feiner Erben ’”*). 

Auch in andern Landfchaften Spaniens ward inbeflen ges 
fochten. In Barcelona behauptete ſich mit unerſchuͤtterter Stand⸗ 
haftigkeit Duhesme; Gouvion St.⸗Cyr führte 30,000 M. von 
den Oftpyrenden heran, fehlug das ſpaniſche Corps bed Gene. 
rals Vives zuruͤck, nahm nach Burzer Belagerung am 5. Dec. 
die Feſtung Rofas, ertämpfte einen nicht unbebeutenden Sieg 
über Vives bei Molins dei Rey am 21. Dec., und lagerte ſich 
nun zwiſchen Barcelona und Zaragona. Die Bravheit der 
Staliener in diefen Gefechten warb von Rapeleon mit Belo⸗ 
bung anerfannt. Auf der Straße von Cuenca nah Madrid 
erkämpfte Victor bei Udts am 13. Ian. einen vollſtaͤndigen 
Sieg über Venegas, wodurch Madrid zunaͤchſt ficher geſtellt 
wurde. | ' 

Napoleon hatte hen in Benavente, vor feiner Ankunft 
in Aſtorga, Schreiben aus Parts erhalten, die ibn fehr nad 
denklich flimmten; in Waladolid erhielt er vom Könige von 
Baiern Anzeige von Oſtreichs drohenden Rüflungen”). Dar: 
um war ihm eine Deputation von Mabrib, welche am 16. Ian. 
nochmals um Joſeph's Rüdkehr bat, willlommen; er meinte, - 
feinem Bruder nunmehr eine nicht zu ſchwere Aufgabe zu bins 
terlaſſen; am 17. Yan. brach er von: Valladolid auf, legte bie 


77) Napier 1, Ch. 3. 4. 5. 
78) Martens, N. R. 1, 163. 
79) Rovigo 4, 97. 39. Thibaud, 7, 184. IM. 
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35 Lieues von da bis Burgos zu Pfexbe in fünf Stumben zu: 
ch) und kam in Paris am 23. Ian. an. Joſeph zog in 
Madrid am 22. Ian. ein. Er ſelbſt war von nun an Chr 
der franzöfifchen Armee in Spanien, Marſchall Jourdan Chri 
feines Generalſtabes. Joſeph's Geſinnung war bei einnehmen: 
der Milde nicht ohne Schlaffheit; doch warb auch er für das 
geheime Streben der ihm treuen ſpaniſchen Staats⸗ und Hoi: 
Dienerfchaft, ihn als ihren König aus ber Abhängigkeit von 
Napoleon zu Iöfen und einen echten Nationalfönig in ihm: zu 
gewinnen, empfänglich: dagegen gab Rapoleon den Plan, die 
"Pprendenlandfchaften mit Frankreich zu vereinigen, noch nicht 
auf”). Der Krieg gegen die Infurgenten hatte feine Beben: 
tung nicht von Seiten Joſeph's, fondern vom franzöfifchen In; 
zereſſe Her; Joſeph hatte in Allem nur eine Nebenrolle. Da: 
ber auch feine Stellung gegen die Befehlshaber, welche Napo⸗ 
leon ihm ließ ober fpäter fanbte, hoͤchſt precaͤr. Won franzoͤfi⸗ 


ſchen Felbberren blieben zurüd: Gouvion St.:Eyr im Gatalo- 


nien, Moncey und Mortier vor Saragoffa, Beſſieres mit Bon: 


net in Vallabolid und den nördlich) davon gelegenen Laubfchai: 
ten, Ney in Ballizien, Soult zur Eroberung Portugals, Vic 
tor in der Gegend von Badajoz, Lefebore in der Manda 
Die Geſammtzahl Ihrer Truppen kann auf 200,000 SR. ge⸗ 
(hast werden. Die nächfte bedeutende Kriegäbegebenheit war 
ber Hal Saragoffa’s. Die zweite Belagerung diefer nun 
befier ald zuvor befefligten unb von 20,000 M. vertheibigten 
Stadt hatte fhon am 21. Dec. 1808 unter Befehl von Mon: 
cey und Mortier begonnen und dieſe fi am Ende des Sat: 
sed der Außenwerke bemaͤchtigt. Statt ihrer übernahm am 1. 
San. 1809 Junot den Befehl. Diefer brachte ed bis zur Bre: 
ſche, Lannes, der ihn am 22. San. ablöfte, flürmte, aber ım: 
fonfl. Trotz Palafor’ Erkranken und dem Hinfterben von Zar: 
fenben, die der auögebrochenen Epidemie unterlagen, blieb bie 
Bertheibigung hartnädig. Die Sranzofen wandten Minen an und 
drangen ein, aber ber Kampf fehte fi von Haus zu Haus 
fort. Erfi am 20. Febr. kam es zur Gapitulation, bei weicher 


80) Rovigo 4, 41. 
81) Bignon 8, 158. De Pradt 158. 
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bie Unterhänbler Saragoſſa's große Feſtigkeit bewiefen"). An 
20,000 Spanier waren tobt, 13,000 Lagen in den Hospitaͤlern; 
der Werluft der Spanier in beiden DBelagerungen wirb auf 
mebr ald 53,000 Menſchen geſchaͤtzt ⸗). Wider die Capitula⸗ 
tion wurbe Palafor ald Gefangener nach Frankreich abgeführt; 
er ſaß im Schloß Vincennes bis zum Jahre 1814 °°), 

Die Portugiefen hatten indeſſen Lord Beresford zum 
General bekommen und es bildeten fich zahlreiche Scharen Bes 
waffneter. Soult überfchritt mit 25,000 M. am 10. März 
die portugiefifche Grenze, nahm am 29. März Dporto mit 
Sturm, orbnete darauf mit Einficht und Milde das Öffentliche 
Weſen und fchien feften Buß im Lande zu faſſen; eine Partei 
in Portugal fprach, den Wunſch aus, ihn zum Könige zu has 
ben"). Doc bie zu feiner Unterflügung beflimmten Gorps 
unter Victor und Lapiffe vermochten nicht, durch bie infurgixs 
ten Landſchaften des weſtlichen Spaniens vorzubringen ; dage⸗ 
gen landete ſchon am 22. Apr. ein neues engliſches ‚Heer un⸗ 
ter Wellesley zu Liffabon, und der Süden Portugals blieb für 
DaB franzöfiiche Intereffe verfchloffen. Ehe nun bie Engländer 
fi) der ſpaniſchen Grenze nahten, erfocht Victor am 28. Mat 
bei Medellin in Eſtremadura einen blutigen Sieg uͤber den 
fpanifchen General Cueſta. Aber auch died ein Sieg, ber nichts: 
entſchied. Der Widerftand der Spanier hatte wohl, wie jeder 
Krieg, in den Heeren feine Haͤupter und beren fiel eins nad 
dem andern; aber ed wuchfen alsbald neue; die ſpan. Waffen⸗ 
macht hatte ihre Wurzel in der geſammten Bevoͤlkerung, und 
ihre eigentliche Staͤrke entwickelte ſich nun erſt vollkommen in 
den Guerillas und der Menge feſter Plaͤtze, in deren Verthei⸗ 
digung der Spanier, waͤhrend er in der Feldſchlacht nicht mit 
Ehren beſtand, die ganze Tuͤchtigkeit ſeiner Altvordern bewaͤhrte. 
Guerillas bildeten ſich zuerſt in Catalonien, Aragon und Aſtu⸗ 
rien, wo die Bergnatur der Landſchaften ihren Bewohnern, 


89) Toreno 2, 37. 

83) Der. 2, 290 

84) Nach Toreno 9, 208 wurben Palafor’ Behrer und din Geiftu⸗ 
er auf Lannes’ Wefeht getöbtet (F) 

85) Toreno 2, 384. 
maqch amuth, Bei. Franke. im Revol.⸗ettalter IL 87 
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ben Digueleiß, den Krieg ber Bauer und bes ‚Überfall unge: 
mein beginfligte. Die beiben Mina, Porlier (el Marguefito), 
Martin Diez (nachher el Empecinabo), der Pfarrer Merino, 
der Capuciner, und Balleſteros zeichneten fich ald Führer aus”). 
Dieſer Bandenkrieg burchfchnitt die Werbindungen ber Franze- 
fen mit einander, erfchwerte die Trandporte , bie überbieß bei 
der Kargheit großer Landfiraßen meiſt mır durch Maulthiere 
beſchafft werden konnten, erfuͤllte bie Franzoſen mit Sorge und 
Unmuth, und ſteigerte die Barbarei ber Kriegsfuͤhrung; bie 
Franzoſen verſchonten ſelten Gefangene, die nicht eigentlich Sol⸗ 
daten waren; gegen fie aber war zu Mord und Bergiſtung 
die gefammte Bevölkerung gerüftet und jeber Sieg, jeber Kto: 
ſterbrand, jede Plünderung ber Branzofen machte den Rache⸗ 
durſt der Spanier glühender. Der Menſchlichkeit warb von 
beiden Seiten Hohn gefprochen. Über bie ganze Halbinfel hin 
war Krieg ohne Erbarmen und bie Verluſte der Franzoſen, 
wie gering auch in den Zreffen, fo ſchmerzlich in dem Pleinen 
Kriege und unter bee Hand von Mördern. Spanien wurde 
fie Frankreichs kriegeriſche Bevölkerung, was im Mittelalter 
alien fir Deutfchlanb. 

Zalleyrand’s Ungnabe vollendete ſich wenige Tage nach 
Napoleon6 Rüuͤckkehr. Er und Fouché wurden zu einer gehei⸗ 
men Gonferenz in bed Kaiferd Cabinet berufen, wo Gambas 
ceres, Lebrun und Decres zugegen waren; Napoleon überhäufte 
Talleyrand und Fouche mit Vorwürfen, jenen, daß er in Ge 
genwart bed Kaiferd Maßregeln flilifchweigenb gebilligt und 
nachher außer jened Angeficht getadelt habe, biefen, daß er ſich 
auf Koſten des Kaifers populär zu machen fuche, beiden, daß 
fie Complotte fehmiebeten. Auf Zalleyrand fiel, wie ed fcheint, 
wegen ber fatalen Zuſtaͤnde in Spanien, dad Hauptgewicht bes 
Zorns; er buͤßte feine Stele ald Großkammerherr ein; fein 
Nachfolger wurde Graf Montesquiou; Fouchè behielt fein Mi: 
niftertum"”). Die mit diefer Rüge, wo Napoleon zu viel ober 
zu wenig that, ausgeſtreute Saat follte 1814 und 1815 ihre 
herben Brüchte tragen. 


86) Gute Nachrichten hat Napier 9, u. 
87) Bignon 8, 85, 
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Der Krieg gegen Öſtteich 1809'). Uumſturz ber welt⸗ 
lichen Herrſchaft des Papfles. Der ſpaniſch- portugle⸗ 
ſiſche Krieg 1809. 


Krieg gegen Oſftreich. 


Unveränderliche Tendenz der Politik des oͤſtreichiſchen Ca⸗ 
binets war Herſtellung; Verſchiedenheit ber Anſichten konnte 
nur uͤber Mittel und Zeit dazu ſtattfinden; Die, welche vom 
Kriege abriethen, waren darum nicht dem franzoͤſiſchen Intereſſe 
zugethan; von einer franzoͤſiſchen Partei im oͤſtreichiſchen Ca⸗ 
binet kann nicht die Rede fein. Die Laͤſtigkeit deB Contiven⸗ 
talſyſftems ward allgemein empfunden, doch died den böhern 
politiſchen Beftrebungen, die der alten Katferburg eigen waren, 
untergeorbniet. Graf Phil. v. Stadion”) war bie Seele der 
Kriegeparteiz; Kaifer Franz faßte Bertrauen, fobald Napoleon - 
jenfeit6 bes Pyrenaͤen war; bie Kriegsmacht Oſtreichs war 
anſehnlich, weſentliche Reformen im Kriegsweſen, Ruͤſtun⸗ 


I) Die reiche Literatur zur Geichichte dieſes Krieges ſ. in Geſch. b, 
Kriege ꝛc. (Berlin 1837, Mb. "s 374 f. Die erheblichſten Schriften find 
Pelet, Möm. zur la guerre de 1800 en Allemagne etc. Par. 1824, 
4 Bbe.; beſonbers wegen ber offidellen Schreiben in den pidces wichtig; 
(de Stutterheim:) La guerre de l’an 180® entre l’Autriche et la 
France — his zur Schacht von Aëpern; v. Valentini, Werfuch einer Ges 
ſchichte des Feldzugs von 1800 au ber Donau (1812) A818; v. Wäldern 
dorf und Waradein, Kriegägefch. der Baiern 1826, 4 Bde.; endlich der. 
achte Band obgebachter Geſch. der Kriege. Die Bulletins find unzuver⸗ 
laͤſig, wie vorher und nachher; außerdem aber ungewöhnlich leicht und . 
karg ſtizgrt. Napoleon ſelbſt ſchreibt (Pelet 2, 419): Le bulletin n’e- 
tant qu'ane esquisse l&gäre des &vänemens et. Dagegen hat bie 
öfte. milit. Zeitſchrift 1813, 1833-34. 1836 mehre ſchaͤgbare Auffäge 
Über einzelne Kriegävorfälle. Bon Schriften über einzelne helle des gros 
In Drama unten an ſchicklichem Orte. 

3) Über die beiden Stadion f. Eebemattiber a. d. Befseiungetriege, 
1841, 1, 350 f. 97% 
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gen und Waffenuͤbungen hatten auch nah dem Gongreß zu 
Erfurt ununterbrochen fortgebauert; Erzherzog Karl leitete fie 
mit hoher Einfiht unb energiſchem Willen; ihm zur Seite war 
Erzherzog Johann dazu thätigz Heer und Wolf fdyauten mit 
Liebe und Hoffnung auf dieſe beiden Fuͤrſten. Oſtreich hatte, 
ohne Vertrag, den maͤchtigſten Werbündeten in dem fpanifchen 
Volke; bie früheren Berechnungen bes oͤſtreichiſchen Cabinets 
auf Staatsbuͤndniſſe und Subfidien waren dies Mal außer der 
Zeit; um fo mehr aber ließ der Geiſt ber Zeit hoffen, und 
dieſem bot Oſtreich die Hand: darum ward biefer Krieg ein 
ganz anderer als bie früheren drei, welche Oſtreich gegen das 
neue Frankreich geführt hatte; nicht eine Fortſetzung früherer 
Weife, fondern Ankimdigung und Bewährung eines mächtigen 
Kortfchrittes der -Erfenntniß und Kraft. Die Stimmung in 
Morbbeutfchland war trübe, bie Sehnfucht ber Voͤlker nad 
ihren angeſtammten Zürften und das Erwachen eined beutfchen 
Rationalgefühld ward gendhrt und zur That ermimtert durch 
geheime Verbindungen und Sendungen ded Tugendbundes und 
der mit einander einverfiandenen und rafllod thätigen Feinde 
Napoleon's aus der hoben Arifiofratie und Diplomatie, als 
. die Grafen Muͤnſter, Nugent, die beiden Stadion, Winzin⸗ 
gerobe, Wallmoden, Stein ıc.""); man konnte felbft Hoffen, 
daß bei einer Infurzection in Norbbeutfchland Preußen fid 
ber deutfchen Sache anfchließen werde; Stein. und Scharn⸗ 
borft, Bent und Fr. Schlegel waren in Wien; der Prinz von 
Dranien im oͤſtreichiſchen Heere, der Kurfürft von ‚Heffen in 
Prog; norddeutſche und Öftreichifche Gefinnung fehienen nicht 
mehr auseinander zu liegen. Minder nahe lag die Ausficht 
auf Mitwirfung von Italien aus; es erging eine Aufforberung, 
an ben ficilifchen Hof ?’”); aber von ba her war ein tüchtiger 
Anftoß zur Volksbewegung nicht zu erwarten: was in Deutfd: 
land zu patriotifher Erhebung wurbe, konnte dort nicht auf 
fommen. Zu einer Landung in Neapel hatte Stuart im Jan. 
gegen 15,000 Mann vereinigt; aber fie mißlang; das Boll 
blieb ruhig dabei. Mehr ließ fich von einer Diverfion Englands 


2°) Sebensbilber ad. Befteiangekriege I,: 104 f. Über Rugent 9, 135 
29 Bignon 8, 198. | 
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gegen Rorbbeutfchland oder Holland erwarten. Bon Rußlarnba 
Verbindung mit Frankreich endlich hatte man nicht Grund, ge 
waltige Anfivengungen jene® Staats gegen Oſtreich zu befor- 
gen, Der Beſuch des Königs und der Königin von Preußen 
in Peteröburg (7. Ian. fi. 1809) hatte feine Bebeutung nicht für‘ 
den Verbuͤndeten Napoleon’s, fondern für ben vormali 
Waffengenofien ſtreichs und Preußens gegen biefen. 
gegen ward kurz vor Ausbruch des Kriege Napoleon durch 
die Entthronung König Guftav’s von Schweden am 13. März 
eined zwar unſchaͤdlichen aber flarrfinnigen Widerfachers ent 
ledigt und minbeftend hatte nun England einen Bundeögenoffen - 
weniger. Als Napoleon zu Aftorga Nachricht von Oſtreichs 
befchleunigten Kriegsruͤſtungen erhielt, war ihm bied, wenn 
nicht überrafchend, doch ungelegen; dies Mal wollte er ben 
Krieg mit Öftreich nicht. Werfuche, ihn durch Unterhandfungen 
abzuwenden, wurben nicht gemacht; ein bingeworfened Wort . 
Alexander's zu Fuͤrſt Schwarzenberg, dem oͤſtreichiſchen Geſand⸗ 
ten, welcher vergebens um Verbindung Rußlands mit Oſtreich 
unterhandelt hatte, daß er und Napoleon den Beſitzſtand Oſt⸗ 
reichs garantisen wollten”), war in einer Art geeignet, beffen 
Willen zu dndern: bie oͤſtreichiſche Kriegsmacht warb am 
20. Febr. 1809 auf den Kriegsfuß gefest. ine bittere Apo⸗ 
ſtrophe Napoleon’3 an Graf Metternich *) gab zu erkennen, daß 
er den Krieg für gewiß anfah. 

Die Armee Öftreich6 zählte an 280,000 M., 36,000 Pferde, 
791 Kanonen, die Landwehr 154 Bataillone, die Depots 
162 Gompagnien, 34 Escadrons; die ungrifche Infurrection 
foüte auf 37,000 M. zu Zuß und mehr als 16,000 Reiter 
gebracht werden’), Nicht alle gezählte Mannfchaft war zur 
Stelle unb Tampffertig, namentlich die ungrifche Inſurrection 
in ihrer Drganifation weit zuruͤck. Fuͤr den Krieg in Deutfchs 
Iand waren zunaͤchſt beflimmt ſechs Corps unter 8. M. 8 


3) Bigoon 8, 176, 
4) Eh bien! voila du nouvesu & Vienne; qu’est os que cela si- 
gnifie? est-on piqué de ia tarentule® ote. Borvigo 4, 4Ö, der dies 


in den Februar Tegt. 
5) Geſch. der Kriege 8, 4. 
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Hiler, Fuͤrſt Hohenzollern, Fuͤrſt Rofenberg, Erzherzog Lud⸗ 
wig, den Grafen Bellegarde und Kollowrat, nebft einer Reſerve 
unter Fürft Johann v. Lichtenftein und F. M. 2. Kinmaye: 
Erzherzog Karl war Generaliffimus. Yür Italien und Tyrol 
‘war die Armee von Inneroͤſtreich unter Erzherzog Johann be 
ſtimmt; etwa 58,000 M. an der italienifchen Grenze, gegen 
10,000 M. unter General Marquis Chaſteler an ber Grenje 
Lyrolb; gegen Dalmatien fanden an 8000 M. unter Btoi: 
cdewich; Erzherzog Ferdinand befehligte 35,400 M. die in bei 
Herzogthum Warſchau einfallen follten; bie böhmifche Grenze 
nach Sachſen und Baiern zu folte meift nur durch Landwehr 
gebedt werben. Der Herzog von Braunſchweig⸗Ols, Sohn 
und Landeserbe des unglüdlichen ‚Heerführerd von Kurt, 
dem Oſtreich als ſouv. Fuͤrſten begegnete, warb als ſolcher in 
Böhmen ein eigenes Corps; der in Prag befindliche Kurfürf 
_ von Heffen konnte mindeflens durch feine Schäge helfen. — Der 
in Spanien befindlichen Armee‘ wurben ſchwerlich mehr al 
40,000 M. entzogen, unter diefen die Garden, welche ſchlen⸗ 
“ nigfl ben Ruͤckmarſch nad) Frankreich antraten, aber doch bi 
dem Anfange des Kriegs noch nicht zur Stelle waren. Von 
den Marſchaͤllen kamen aus Spanien zurüdl Lefebure, Beſſieres 
und Lanned; Songis, nachher Lardboiſſiere, hatte ben Befehl 
über die Artillerie, Bertrand über dab Genie, Daru kam ald 
Generals Intendant. Die Confeription von 80,000 M. di 
Jahres 1810 war fon am 1. San. 1809 von Aſtorga aus 
zum Marſche aufgerufen worden; am 25. Apr. bemilligte der 
Senat noch 30,00 M. der Gonfeription bes Jahres 1810, 
außerbem für die Garde 10,000 M. aud den Jahren 1806 
bi? 1809 °). Die Garde äblte nun 30,000 M. Mehr be⸗ 
—* dem Feinde Talente zu entziehen, als Frankreichs Streit: 
macht zu mehren, war dad Decret vom 6. Apr., welches alt 
in feindlichen Militär ober Givildienfte befinblichen Franzofen 
zuruͤcktief und bie, welche feit 1. Sept. 1804 bie Waffen gegen 
Frankreich getragen hätten ober noch trügen, vor Gericht zu 
flellen gebot). Es betraf hauptſaͤchlich Belgier. Die Zehl 


6) Duverg. 16, os. 
7) Derf. 16, 403, 
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ber in Deutſchland befinblichen ſchlagfertigen franzöftfchen Trup⸗ 
pen war gering; 1) die „Rheinarmee” unter Davouſt's Befehl, 
vier Diviionen: Gudin, Friant, Morand, St. Hilaire, nebft 
der Beiterei unter St. Sulpice und Montbrun, zufammen 
60,000 M., auf dem Marſche durch Franken nach der Donau; 
fpäter ſtieß die Divifion Demont dazu; 2) Dubinor’3 Gorp6, 
zwei Divifionen: Claparede und Tarreau, 15,000 M., von- 
Hanau nad) dem Led) ziehend; 3) Maſſena's Corps, vier Dis 
vifionen: Molitor, Boudet, Legrand, Carra St.⸗Cyr ), zu: 
fammen 37,000 M.; 4) die Referve: Reiterei unter Beſſieres 
Befehl; Nanfouty und d'Espagne, nachher auch Lafalle, ‚Un: 
terbefehlshaber. Alfo mußte der Rheinbund die Luͤcken füllen; 
es flanden bereit 34,000 Baiern (Divifionen Kronprinz, Wrede, 
Deroi), 13,000 Wirtemberger, 5600 Badener, 4000 M. Darm: 
flädter; gerüftet wurden 15,000 Sachſen und bie aus ben 
Gontingenten der fächfifchen und anhaltiſchen Herzoge 1. 
gebildete Divifioen Rouyer 5000 M.°’); die Weftphälinger, 
14,000 M., und andere norbbeutfche Rheinbunbstrupyen, 3. 3. 
die Bergifchen, waren nicht fir ben großen Kriegsſchauplatz 
beflimmt. Aus dem nördlichen Deutfchland zog die Diviflon 
Dupas heran. Der Eifer der Könige von Baiern und Wirs 
temberg, von bem letztern auch in einer merkwuͤrdigen Kriegs: 
erfiärung gegen Öftreich außgefprochen, ließ Napoleon nichts 
zu wuͤnſchen übrig; die Gefinnung ihrer Soldaten entfpracdh 
ben an ihre Voͤlker am 17. Apr. erlaflenen Proclamationen. 
Sie brannten von Rampfluft gegen Öftreih; der Mangel an 
Mitgefühl mit ben Norddeutſchen bildete fich zur Antipathie 
gegen Preußen aus. Die Armee des Vicekoͤnigs von Italien. 
befand aus etwa 45,000 M.; in Dalmatien befehligte Marmont 
gegen 12,000 M. Zur Beſchuͤtzung bed Herzogthums Warſchau 
batte Poniatowski gegen 24,000 Polen. Norddeutſchland ſollte 
durch Weftphälinger, Holländer und einer erft zu errichtens 
den Obfervationsarmee der Elbe gebedt werben. Rußlanbs 


8) ©. darüber Rapeleon’s erſtes Sqheeiben v. 4. MRirı an Berthier, 
b. Pelet 1, 358. 


SP) per ihre Gontingents f. Napoleon b. Pelet 1, 360 f. 


584 Neuntes Bud. Viertes Capitel. 


Huͤlfe war in weiter Ferne und, wie flar fie fein wuͤrde, un 
gewiß; Napoleon überließ zunächfi der Loyalitaͤt Aleranders, 
was er kraft feiner Befreundung mit ihm thun wolle”): für 
ben Anfang des Krieges war auf gar nichts zu rechnen. 
Der Friedenſſchluß der Pforte mit England, am 5. Jan 
1808, hatte übrigens Rußland Anlaß gegeben, ben Krieg ge 
gen die Pforte zu erneuern; Nachdruck bekam biefer im Ju⸗ 
lius, wo die Ruſſen über die Donau gingen unb bie Feſtun⸗ 
gen Iſaktſchi und Ismail einnahmen; indeffen machten fie zu 
naͤchſt nicht weiter bedeutende Fortſchritte. Napoleon ſchien 
biefen Krieg zu ignoriren. Er fandte Berthier nach Deutſch⸗ 
land, bis zu feiner Ankunft die Heeresbewegung zu leiten. 
Der Öftreichifche Kriegsplan war anfangs auf Mittelbeutfchland 
gerichtet gemwefen; Erzherzog Karl gedachte aus Böhmen her: 
vorzubrechen; der Plan warb jeboch abgeändert und bie Arme 
des Erzherzogs bewegte ſich an beiden Ufern der Donau gen 
Boiern; die Corps von Bellegarde und Kollowrat am linken, 
die übrigen vier am rechten Ufer. Eine Declaration O ſtreichs 
vom 27. März wurde an Graf Metternich zur Überreichunz 
an Champagny gefandt "). Karl Fam zum Heere am 6. Apr. 
und Pündigte biefem in einem energifchen Tagsbefehle den 
Beginn ded Kriegs anz ein Manifeft Kaifers Franz an Dh 
reiche Voͤlker warb am 8. Apr. erlaffen, eine von eng ve: 
faßte Proclamation an die beutfchen Wölker rief auf zur Thal 
nahme an dem Kampfe Öftreich& für die Freiheit des beutfchen 
Baterlandes; befonbere Aufrufe ergingen nach und nach an die 
Baiern, Baireuther, Sachſen, Italiener und Polen''). An den 
König von Baiern und den in München befindlichen Marfchal 
Lefebure fandte Erzh. Karl am 9. Apr. die Anzeige, dab er 
mit feiner Armee vordringen werde. Der Feldzug warb ſchon 


M Bignon 8, 181. 

10) Abgedr. in Schoell, Resueil de piöces oflic, 2, 442. Ein fpd 
teres noch ausführticheres Danifeft v. 15. Apr. daſ. 9, 261. 

11) Die erften drei Proclamationen f. Schoell, Rec. 2, 455 f., du 
zop. Ann. 1809, 191 f. Die Procdamationen insgeſammt, nebfl bittere 
Buthaten, In ben Materialien zur Geſch. b. öfter. Revolutionsfoflens, Nuͤrnb 
1809, zum Theil überfegt im Monit. 1809, 22 Aoüt. 
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Tags zuvor mit Überfchreitung des Inn eröffnet. Die Geſchichte 
dieſes Kriege zerfaͤllt nach ben Hauptbegebenheiten auf dem 
großen Kriegsſchauplatze in drei Abſchnitte: I. Krieg am rech⸗ 
ten Donauuferz IL. Schlacht bei Aspern und Eßling und Vers 
lauf bed Kriegs biß zum Julius; IM. Schlacht bei Wagram 
und Beſchluß des Kriegs. 


I. Krieg am rechten Donauufer. 


Die von Deroi, Wrede und dem Kronprinzen befehligten 
Baiern, unter Oberanführung Lefebvre's geflellt, wichen vor 
den langfam anrldenden Öftreihern nah der Iſar zurüd; 
am 16. Apr. zogen die Öftreicher in Landshut ein, Jellachich 
darauf in Minden; Bellegarbe’d und Kollowrat’s Corps zogen 
am linfen Donauufer auf bie Altmühl zu. . Bevor ed zum 
Kampfe zwifhen den großen Heeren kam, brach ber Aufſtand 
in Zyrol aus, womit fich der neue Charakter bed Krieges 
antündigte '”), Der preöburger Friede hatte in Tyrols alt: 
gläubigen, mannhaften Sebirgsföhnen Baiern, dem neuerungs⸗ 
eifrigen Bundesſtaate Frankreichs, wenig gefligige und im Hers 
zen grollende Unterthanen zugebradt. Der Name Tyrol, an 
dem bad Vol hing, hatte dem Namen Suͤdbaiern weichen 
möffen, d98 Land war in Kreife getheilt, höhere Beſteuerung 
und die verhaßte Confeription eingeführt, Kloͤſter aufgehoben 
und das Kircherigeräth verkauft worben; dies Alles gegen bie 
Erwartung der Tyroler, daß nichts werbe geändert werden, 
und wiber gegebene Verheißung, gehäffiger gemacht durch rüds 


12) Der Krieg in Tyrol iſt bebeutfamer für Oſtreicht und Malsens 
als für Frankreicht Kriegtgeſchichte; die Tyroler hatten es zunachſt und 


zumelft nur mit Batern zu thum und ihr Gegenſatz gegen dieſe lag näher _ - 


als der gegen Frankreich. In einer Geſchichte Deutſchlands gebührt die⸗ 
ſem Infurrectionskriege größere Ausführlichkeit, als in der gegenwärtigen. 
Bol. Bartholdy, Krieg d. Tyroler 1814 (vo. Hormayr), d. Beer v. Inner⸗ 
oſtreich 1817 u. Geſch. Andr. Hofer's 1817 und Ginzelnes in deſſen Ta⸗ 
ſchenbuch 1837 ff.; befonders WBuol’s Wericht 1842, 27 f.5 desgl. Lebens⸗ 
bilder a. d. Befreiungekr., Bd. 2, 378 f.; Leben bes Sandwirtha &. 90 
fer 1839; Anbr. Hofer v. *r., Lpz. 1843, 3 Bde.; Geſch. d. Kriege 8, 
170-258. Sarg zuveriäffig iſt die legtere, aber auch ehenfo duͤrr und 
farbios. ' . 
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fichteloſes ſchnoͤdes Benehmen der baierſchen Beamten im 
Lande. Die Sehnſucht der Tyroler nach dem alten lieben 
Bürftenhaufe und nach ben enträdten alten Zuſtaͤnden wurde 
zu Hoffnung und Entwurf im Anfange des Jahres 1508. 
Dar Sandwirth im Paſſeyerthale Andreas Hofer um 
einige andere Tyroler begaben fi im Januar insgeheim nad 
Bien, befprachen fi) dort mit ihrem Landsmann, ben Frei: 
bern v. Hormapyr, und kehrten beim, entſchloſſen zum Auf: 
ſtande, ſobald Krieg wuͤrde. Die Umtriebe begannen; der 
eben fo ſchlaue als kuͤhne Speckbacher, Major Teimer ꝛc. durch 
wanderten die Thaͤler und warben; die Herzen ſchlugen ihnen 
entgegen und der Nund ſchwieg Flug und treu; zwei Donate 
hindurch ſchlich die Verſchwoͤrung durch das Land, und Baiem 
hatte fich Feines Verraͤthers zu erfreuen; die Befehlshaber des 
4000 M. ſtarken baierſchen Militärs und die Beamten waren, 
mern nicht ohne Ahnung ber Gefahr, doch voll Wertrauen jr 
fi und den Ihrigen. Am Abende des 8. Apr. befam Hofe 
eine Anzeige Hormayr's, daß Chafteler folgenden Tags die 
öftliche Grenze Äberfchreiten würde; er befprach fi mit Teimer 
und am die Männer von Paffeyer erging ein Aufruf zum 
30. Apr. Doch früher als fie fhlugen am 10. Apr. die Min: 
ner im Eiſackthale 108’). Sberfllieutenant Wrede wollte, um 
Ben Anmarfch der Öftreicher zu hindern, die Sruͤcke über die 
Mienz bei &. Lorenzen abbrechen laſſen; das Feuer der zu: 
ſammenſtroͤmenden Tyroler nöthigte ihn davon abzulaffen; bie 
Tyroler warfen fi darauf am 11. Apr. an der laditſcher 
Brüde über die Eifad den Franzoſen entgegen, die Biffen 


13) Das Hauptthal bilbet ber Inn; an feiner Ausmünbung im Ron 
den Liegt die Feſtung Kufflein, im Unterinnthal Schwaz, Hall und Ins 
brud, im Dberinnthal Lande und Pruz. Weſtlich vom Unterinnthal it 
das Iſarthal mit dem Paß der Scharnig. Die Straße nach Italien führt 
von Insbruck über ben Brenner und Sterzing in das Eiſackthal 
Betren, von hier über Bogen in das Etſchthal nach Zribent umb Str 
zebo. Üftlih von dem CEiſacktbal legt bas Puſterthal, durch hope 
birge von jenem getrennt; weſtlich das Paffeyerthal, das eigentliche 
Tyrols, mit ben alten Stammfchlöffern Tyrol und Meran. 
von bem Paffeyer: in das Ciſackthal führt über ben hohen Jauffen. 
übrigen Thaͤler kommen hier weniger in Betracht. 
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von Brixen bevanführte;’ fie nermochten nicht, biefe und ihre 
Bereinigung mit Wrede's Baiern aufzuhalten, aber dad Feuer 
ser von den Höhen und aus den Schluchten ficher. treffenden 
wroler Schügen lichtete bie gen Insbruck ziehenden Bataillune, 
nd die unter Lemoine nachrüdenden Franzoſen mußten nad 
Bogen ſich zuruͤckzjiehen. Die Männer ded Paffeyerthals, 
'ammelten ſich am 10. Apr. Morgens vor Hofer's Wohnung; 
ver Fräftige Dann, von fehr fchlichtem Werftande, altem blinden 
Slauben und ficherem Vertrauen zu der Sache Tyrols und 
Sſtreichs, bei der Geringheit geiftiger Gaben nicht geeignet 
‚um Feldherrn oder Staatöorbner, aber fir die gleichgeftimmten 
Senofien zur Führung berufen durch Geſtalt, Bart, Kraft 
nd Seftigfeit, überhaupt, den Ausdruck volfommener Manns 
yaftigkeit,, führte nach kurzer ermunternder Anrede die uͤber 
aufend Mann flarte Schar Über den Jauffenberg gen Sterz 

ınd am 11. Apr. überwältigten bie Tyroler mit Hülfe einige 
yundert Öftreicher, des Vortrabs von Chaſteler's Corps, das 
‚ort aufgeftellte Bataillon des Oberſten Bärenklau. Am 11. Apr. 
chlugen auch die Unterinnthaler los; Spedbadyer, bei weiten 
‚über befähigt ald Hofer, war ihr Anführer; 400 Baiern in 
Hall wurden getödtet ober gefangen. Won allen Seiten ging 
8 nun auf Insbrud zu, wo General Kinkel und Oberſt Ditts 
urt einige taufend Mann befehligten; am 12. Apr. waren bie 
Infurgenten Meifter der Stabt. Biſſon und Wrede, damlt 
ınbefannt, famen am 13. Apr. bis in bie Nähe Insbruds, 
nd von Kiberlegener flegöfroher Menge angegriffen, rath- und 
‚ulflos, gaben fie durch Gapitulation fi in die Hand der 
Eyroler. Diefe hatten an 6000 Sefangene, fieben Kanonen 
nd vier Fahnen genommen. Deutſch⸗Tyrol war frei bis auf 
Rufftein, deffen Überrumpelung hätte gelingen können, wenn 
Fellachich von Baiern aus raſch dazu mitgewirkt hätte Im 
Vaͤlſch⸗Tyrol hatte DBaraguay > d’Hillierd und Lemoine an 
1,000 Monn bei Trident verfammelt; ihũen zogen Xyroler 
nd ſtreicher unter Ghafleler entgegen; das (Gefecht enbete 
m 22. Apr. mit bem Ruͤchzuge ber Sranzofen, bie bem Damals 
ebrängten Wicefönige von Italien zueilten; Chaſteler drang 
or bis Roveredo. Indeſſen waren auch bie Wozariberger aufs 





⸗ 
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geftanden. Nun aber kamen die Botfchaften von Niederlagen 
der Oſtreicher in Baiern. 

As die Öftreicher den Inn überfchritten, war Davouſt in 
Anzuge von Nürnberg nach Regensburg, Dubinot in ber Nik 
von Augsburg, Maffena noch weiter zurüd; ein Raum von 
35 Stunden zwifchen ihm und Davoufl, die Baiern in biefem 
vereinzelt, dad Einrüden ber Öftreicher in die Lüde zur gaͤnp 
lichen Trennung Davoufl’8 von Dubinot und Maffena kaum 
zu verhindern. Berthier's Anftalten dagegen waren weder raſch 
noch umfichtig genug. Napoleon von Berthier durch ben Ze 
legraphen unterrichtet, erfannte bad Gefahrvolle der Umſtaͤnde, 
verließ am 13. April Morgend Paris, traf am 16. Apr. in 
Ludwigsburg ein und erließ nun, nicht ohne flarfe Außerungen 
des Unwillend über Berthier's Fahrlaͤſſigkeit, eilends Befehle, 
die Vereinigung Maſſena's und Davouſt's zu bewirken. E⸗ | 
Fam auf die Stunden an; er empfahl bringendft Schnelligkeit "). 
Auch wenn alle feine Streiträfte, Davouſt's, Maffena’s und 
Dudinot’d Corps, die Baiern, Wirtemberger, Badener und 
Darmftäbter, vereinigt waren, batte er der 174,000 Mann 
ſtarken Öftreichifchen Armee nicht über 140,000 Dann entgegen: 
zuſtellen. Davouſt erhielt Befehl ), von Regensburg am 
sechten Donauufer hinauf gen Neuftabt zu ziehen, Dudinot und 
Maffena, von Augsburg in ber Richtung gegen ben linken 
Flügel der Öftreicher nach Pfaffenhofen hin vorzurüden; Na 
poleon felbft, in Ingolſtadt am 18 Apr. angelangt, nahm für 
fih die Mitte und bie Baiern und Wirtemberger, jene von 
Lefebure, diefe von Vandamme angeführt, unter feinen unmittel 
baren Befehl. Deutſche Soldaten mußten bie Stelle feine 


14) An Berthier ſchreibt Napoleon u. a. (Pelet 2, 399): I fallait 
faire juste le contraire de ce que vous avez fait. Am Schluß eines 
Schreibens an Maffena aus Donauwörth v. 18. Apr.: Actirite, actirite, 
vitesse, je me recommande & vous. Daf. 407. Am 19, fchreibt Re: 
poleon demſelben: Les momens sont pröcieux . , . Id tout est cal- 
eul d’heures .. . In diefem Schreiben tritt fchon ber Plan auf den 
Unken Fluͤgel ber Öfte. Armee und Lanhöhut Hervor.. 

15) Daß Mapoleon ben Befehl erthellte, tft außer Zweifel, f. bie 
Schreiben b. Pelet 2, 405. 406. 414; Davouft war aber ſchon aufge 
brochen, als er durch Savary bie Drbre erhielt. Bovigo 2, 79, 
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Garben vertreten. Eine von. Donauwörth am 17. Apr. ers. 
laſſene kurze Proclamation Fündigte ber Armee feine Ankunft, 
Oſtreichs Treuloſigkeit“ und bevorftehende Niederlagen feiner- 
Here an”) Sein Kriegöplan, durd den Erfolg gerechts. 
fertigt, ift von ihm felbft als vorzüglich gerühmt worden; bie 
Ausführung erinnert an die erfien Gefechte bed Jahres 17896; 
Davoufl3 Kämpfe aber an beifen Tag von Auerflädt. Die 
Öftreichifhe Armee war an acht Stunden von der Ifar vors 
zeruͤkt, ihre Linie auf vier Stunden zwilchen der Abend und 
Donau audgebehnt, nur wenige Stunden Zwifchenraum war 
Angd der Donau für Davouft offen, die Entfernung von 
Regensburg bis Neuftabt betrug acht Stunden. Davouſt bradh 
ım 19. Apr. auf, fowie der Tag graute; die Divifionen Gudin 
und Moranb zogen rechtd hart an der Donau hin; diefe Pas 
nen erfi am Abende in Berührung mit bem Feinde, aber bie 
Divifionen Friant und St.⸗Hilaire wurben gegen elf Uhr auf 
hrem Marfche von den Öftreichern unter Hohenzollern, Stutters 
yeim ıc. angegriffen, und bie Gefechte bei Dinzling, Schneid⸗ 
yart und Haufen, nach franzöfifcher Angabe bei Tann, eröffs 
ten den Feldzug. Die Übermacht der Zahl war aufs ent» 
chiedendſte bei den Oſtreichern; aber diefe wandten nicht alle 
bre Streitkräfte anz ber Tag endete ohne Vortheil für fie 
Dagegen war Lefebore mit ben Baiern von Abensberg gen: 
Imbofen vorgerldt, hatte die Oſtreicher befchäftigt und dem 
Divifionen Morand und Gubin den Weg zur Bereinigung mit 
en Baiern gebahnt. Napoleon flellte jene nun ald eigenes 
Sorp& unter Lannes' Befehl. An eben diefem Tage verbrängte 
Iudinot die Öftreicher aus Pfaffenhofen; Maffena folgte ihm. 


16) Soldsts, Le Territoire de la confédération a 6t# viold. Le 
‚eneral ‚autrichien veut que nous fuyons & l’aspect de ses armes, et 
iue nous Iui abandonnions nos alliee. J’arrive avec la rapi-- 
ite de l’€&clair. Boldate, j’&tais entour6 de vous lorsque le sou- 
'erain d’Autriche vint à mon bivouac de Moravie; vous l’avez en- | 
endu implorer ma clömence et me jurer une amiti6 6ternelle. Vain- 
ueurs dans trois guerres, l’Autriche a dü tout à notre gendrosit#; 
rois fois elle a &t6 parjure!!! Nos succds passes nous sont un sr 
arant de la victoire qui nous attend. .Marchons donc, et qu’s notre 
spect l’ennemi reconnalese son vainqueur!;j | 
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nach. Br den 20. Apr: beſchloß Napoleon einen Angriff auf 
die von Abensberg bis gen Rohr aufgeftellten Corps des Unten 
Flügels ber Öftreichifchen Armee; Davouft follte indeffen den 
reiten Flügel in Schach halten. Napoleon hielt Morgens den 
Officieren ber Baiern und Wirtemberger eine ermunterne 
Anrede, die der Kronprinz von Balern verdeutſchte“); mit 
ihnen und Lannes' Corps fiegte er bei Abensberg mt 
Rohr; die Öftreicher unter Hiller und Erzherzog Ludwig zogen 
fi gen Landshut zurüd. Davouft gelang eB, durch heftiges 
Gefecht das Corps von Hohenzollern den Tag über Feftzuhalten; 
Roſenberg war unthätig. Dagegen bemädtigten fich Kollomrit, 
ber vom linken Ufer heranzog, und Lichtenftein Regensburg, 
wo nur ein franzoͤfiſches Megiment zurkdgeblieben war. N: 
poleon drängte am 21. Apr. dem gen Landshut zuruͤckweichen⸗ 
den linken oͤſtreichiſchen Fluͤgel nach; eben dahin zog von Frei: 
fingen aus Maffena; Davouft mußte wieder die gen Regensburz 
gerichteten Corps beſchaͤftigen. Hiller wurbe über die Ifarbrüde 
bei Landshut, mo Mouton die Grenadiere anführte, zumid: 
gebrängt und die Stadt mit ben reichen Kriegsdepots von ben 
Sranzofen genommen; doch am rechten Iſarufer behauptet: 
Hiller auf feinem Rüdzuge eine feſte Haltung gegen Beſſieres 
und Wrede. Davouſt hatte an biefem Tage mit nur geringe 
feindlicher Macht an der großen Laber bei Raichling und Scie: 
Ying zu thunz Erzherzog Karl, wie es ſcheint nicht unterrichtet 
von Napoleon's  Marfche gegen Lanböhut, enthielt fi ter 
vollen Entwidelung feiner Streitträfte gegen ben raſtlos und 
ghuͤcklich kaͤmpfenden "Gegner. Diefe follte aber am 22. Api 
ftattfinden; gegen Mittag brach er mit 72,000 Mann gegen 
Davouft aufs; das Gefecht begann bei Eckmuͤhlz nun abe 
kuͤndigte Geſchichdonner auf der Straße gen Landéhut die Ir: 
kunft feanzöfifcger Maſſen an. Napoleon kam von Lantehut 
ber, feinen’ Sieg zu vollenden. Die Öflreicher wurden von 


17) Bullet, 6, Goujon 1, 338. Die Wirtemberger erinnerte er ar 


ihre Siege über bie Sftreicher, „als fie in ber preußiſchen Armee bite”. 


Hier hatten bie hiſtoriſchen Studien des Artillerie⸗Lieutenants in Balma 


(f. oben Gap. 3, Note 60) eine Lüde gelaffen. Aber — im der Rebe, me 


fit das Journal de l’empire wiebergab (Ag. Zeit. v..21. Apr.) iſt bar 
nichts mithalten. 
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wei Geiten her bedraͤngt; am heftigflen ward um Eiimähl' 
‚etämpft, wo Rofenberg ben heldenmuͤthigſten Biderſtand lei⸗ 

tete und ein Reitergefecht wie ein Kunſtſchauſpiel geliefert‘ 
ourde); ein noch glanzvolleres Reitergefecht) bei Alten⸗ 
Fglofföftein beſchloß ben Tag. Gleich beim Anfange des Ge⸗ 
echts war ber wackere franzoͤſiſche General Cervoni getoͤdtet 
vorden; der Feldzug ſollte reich an ſolchen Opfern werden. 

Die oͤſtreichiſche Armee zog ſich in der Nacht gen Regensburg 
ınd am 23. Apr. Morgens über bie Donau zuruͤck; ſechs 
Bataillone hielten die Stadt beſetzt. Napoleon, gegen Mittag 
‚or den Thoren, ließ Regenöburg befchießen, Abends brang 
tarınes ein ?”); bie Beſatzung warb kriegsgeſangen. Während 
»es Kampfes Nachmittags hatte eine matte Kugel Napoleon 
um Knoͤchel getroffen; er vermuthete, fie fei von einem Tyroler 
zekommen, biefe feien gute Schügen ”'); es war feine erfle 
Berwundung. Erzherzog Karl nahm am linden Donauufer 
einen Rüdzug über Waldmuͤnchen gen Böhmens bei Cham— 
hatte er etwa 78,000 Mann unter ben Fahnen. Hiller wanbte 
ich am 2A. April wieder zum Angriffe und focht bei Neumarkt 
zlücklich gegen die Baiern und Molitor's Diviſion; aber auf’ 
Befehl feines Kaifers mußte er ablaffen und ſich nad dem 
Inn zurückziehen. Jellachich zog fih am 23. Apr. von Mus 
hen zmüd gen Waflerburg und Salzburg. Das 170,000 M. 

ftarle Heer, welches Erzherzog Karl nad) Baiern geführt hatte, 
war um 55,000 DM. geſchwaͤcht worden’); es war zu Peiner 
Gefammtfchlacht gekommen und doch die Folgen der fuͤnftaͤgigen 
Gefechte ſo bedeutend, wie nach einer entſcheidenden Waffen⸗ 

probe. Aber Napoleon hatte es mit andern Oſtreichern als 
1805 zu thun; er hatte mehr Grund als damals, in feinen 
Proclamationen flolzen Tons den Gieg zu rühmen; "die Bulle : 


18) Lannes’ Fußvolk machte dazu Halt, klatſchte und rief: Es leben 
pie Küraffiere!. Pelet 2, 821. 

19) Gel. d. Kriege 8, 53. 56. Pelet 2, 91. 

20) Le Duc. de Montebello a fait porter les öchelles par ses al- 
des de camp. Bullet. 342. 

21) Pelet 2, 105. Dogs Thibaud. 7, 236 


232) Seid. d. Kriege 8, 62. 


’ 
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tins fuhren fort, unbedenklich bie Wahrheit zu Affen und dem 
geſchlagenen Feinde ſchnoͤde Gloſſen nachzufenden”). Den 
deutſchen Orden, deſſen Hochmeiſterthum Erzherzog Anton hatte 
und deſſen ritterlicher Adel dem oͤſtreichiſchen Kaiſerhauſe ar: 
ding, hob Napoleon am 24. Apr. auf; ſeine Domaͤnen ſollten 
den Fürften des Rheinbundes zufallen, Mergentheim dem 
Könige von Wirtemberg. Desgleichen erklaͤrte er am 24 Apr. 
alle im Gebiete des Rheinbundes gelegene Güter vormalige 
MeichösFürften und Grafen, bie in oͤſtreichiſchem Militärs oder 
Givildienfte ſich befänben, unb deren Umtrieben hauptſaͤchlich 
bie Erneuerung ber Feindfeligkeiten beizufchreiben fei, für con 
fiſscirt; bie eine Hälfte davon follten die Rheinbundsfürften er: 
balten, die andere ihm felbft zur Entfchädigung für die Kriegs: 
koſten ober zu Belohnungen an franzöfifche Krieger bienen '"). 
Davon wurden bie Grafen Mettenih, Stadion, die Fuͤrſten 
Lichtenſtein, Fuͤrſtemberg, Hohenzollern, Schwarzenberg ꝛc. be: 
tsoffen. ine befonbere Auszeichnung wurde Davouſt durd 
feine Ernennung zum Fuͤrſten von Ecmuͤhl zu Theil. 

Die franzoͤſiſche Armee bewegte ſich in einer weitausge 
debnten breiten Linie nach dem Inn zu; Napoleon ſah es fir 
wichtiger an, raſch nach Wien zu gelangen, als die Armee bet 
Erzh. Karl am linken Donauufer- vollends nieberzubämpfen; 
der Gefahr, von bort und von Tyrol ber in den Flanken ober 


33) Im Obigen find bergl. in Bezug auf bie Kriege vom 1805 un: 
1806 mitgetheitt worbens; ein brittes Mal Ednnte dies, wenn nicht fer 
fparfam gegeben, Ekel erregen. Die Schmähungen beginnen ſchon in ten 
Aufrufe an das Heer; im 21. Bullet. heißt es infamie und cabinet par- 
jure; im 3.: Le genie arrogant et farouche de l’Autrichien und - 
mit Vergeffenhelt aller Würde — Us ne representent pas mal l’äne qui 
coavert de la peau du lion, cherche à V’imiter; mais le bout de I‘ 
reille se laisse apercevoir, et le naturel l’emporte tonjours. Bon Kai 
fer Srang: I est difficile de voir un prince plus faible et plus faus; 
{m 3.: exc&s d’inoonsöquence et de folie; le caractère faible, opinis- 
tro et perfide. Staͤrker noch wird ber Ton in dem Tagesbdefehl wen 
Schönbrunn vom 13. Mai (Rote 26) und vor Allem in dem 8. Bullda 
vom 16. Mat, wo bie catastrophe de la maison de Lorraine, Kal 
Srang mit einem bah! bah! Stadion, Metternich, Rafumofsep, dei 
Pozzo, Schlegel und Beng vorgeführt werben. 

34) Beide Decrete b. Martens, N. R. 1, 301 f. 
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im Aüden angegriffen zu werden, bot er Trotz im Vertrauen 
auf feine Überlegenheit in Kraft und Schnelligkeit. Gen Tyrol 
ſandte er Lefebvre mit den Baiern. Nah der Donau aber 
war Bernadotte mit den Sachſen im Anzuge; er follte ſich in 
der Gegend von Linz auffiellen, wo auch die Wirtemberger 
unter Vandamme zuruͤckblieben. In Landshut fließ dad Fuß⸗ 


vol? der Sarben zum Heere; bie Meiter Tamen erfl in der. - 


Mitte Mai nad. Napoleon, Maſſena, Lannes, Beſſieres, 
Dubinot überfchritten den Inn; bis Wien war kein fefter Plag 
im Wege; ein heftiger Kampf aber entbrannte am 3. Mai bei 
Ebelöberg an ber Traun. Gier hatte Hiller fein Corps aufs 
geſtellt; Maſſena Fam heran, General Coehorn flürmte mit 
einem Theil der Divifion Glaparede den weichenden Öftreichern 
ber die Traunbruͤcke nach in die Stadt; dieſe gerieth im 
Brand, bie Flamme wälzte fi) mit furchtbarer Schnelligkeit 
auch nach ber Brüde hin; die Franzofen, nur etliche tauſend 
Mann, wurden in der Vorſtadt von den erbitterten Öftreichern 
bedrängt und nach der Bruͤcke zurüdgetrieben; erſt ſpaͤt kam 
die Divifion Legrand zu ihrer Unterflügungs; die Öftreicher 
liegen ab; ihr Berluft betrug an 4500 Dann, aber fie nahmen 
drei Adler (9) und 1400 Gefangene mit fih”) und festen 
wenig geſtoͤrt ihren Ruͤckzug über Amftetten und Moͤlk nach 
Mautern fort, wo der größte Theil Über die Donau ging, ber 
Neft aber gen Wien zog, die dortige Beſatzung zu verſtaͤrken. 
Dem Erzh. Karl hatte es wegen Schlechtheit der Heerfiraßen ıc. 


25) Geſch. d. Kriege 8, 29. Ron ber Graͤßlichkeit der Brandftaͤtte, 
wo bie Leichen. dicht gehäuft lagen, f. Rovigo 4, 99. Napoleon war tief 
bewegt; er fagte (mie fchon bei Eylau, f. oben &. 443 Rote 75): „Alle 
Kriegsſtifter follten ſolchen Greuel fehen, um zu wiffen, was für Weh 
ihre Entwürfe der Menſchheit zufuͤgten“; baß ihm dabei Thraͤnen in bie 
Augen getreten ſeien (Benturini, Shron. 1809, 193), fagt Savary nicht. 
Man fragt, wie weit vergaß Napoleon in jener Rüge feine Herausforde⸗ 
zungen zu Kriegen, und wie weit vermochte er bie Franzoſen mit dergl. 
zu täufhen? Diesmal mindeftens konnte er ben Angriff gang Oſtreich 
zur Laſt legen, und wenn anbere Kriege durch feinen gewaltthätigen Über 
muth berbeigefährt wurden, fo ift doch auch nicht zu vergeffen, daß die 
Gefinnung ber altfürftlichen Gabinette ihn immerfort in Athem hielt, daß 
namentlich Gngland nie raftete, daß er alfo im Gangen unb Gingelnen 
ebenfo fehr herausgeforbert wurde als berausforberte, 

Bachsmuth, Geſch. Yrankı. im Revol.⸗Zeitalter. IL 38 
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nicht gelingen wollen, zur Beſchutzung der Hauptſtadt au einem 
ſchicküchen Punkte auf dab rechte Donauufer zuruͤckzukehren: 
er war am 4. Mai erft bis Budweis gelangt. In Wien be: 
, fehligte der Kaiferin Bruder, Erzh. Marimilianz die Beſatzung 
beftanb aus 25,000 Mann, meift Recruten;. nur die Werke 
der eigentlichen Stadt und bie Infel, worauf die Leopoldſtadt 
and der Prater, follten vertheidigt werben; es galt nur, dem 
Sende eine Frift für Erzh. Karl abzugerwinnen. Lannes er 
ſchien am 10. Rai vor Win, warf Sranaten in bie Stab: 
und ſchickte Voltigeurs nad) dem Prater hinüber; am 13. Mai 
zogen fich die Öftreicher zurüd, am 13. Mai warb Wien durch 
Gapitnlation Hbergeben. Hiller ließ die wichtige Zaberbrüde 
abbrennen und hielt die zunaͤchſt am linken Ufer gelegenen 
Orte Aspern, Eßling, Enzeröborf ıc. beſetzt. apercon nabın 
fin Hauptquartier zu Schönbrunn. Von bier erließ er am 
13. Mai eine hochfahrende mit Schmähungen gegen das oͤß⸗ 
wichifche Kaiferhaus erfüllte Prochamation an die Soldaten ”) 
md am 15. Mai einen Aufruf zum Abfall von Öſtreich an 
die Ungarn, ben die gegen Presburg vorrlidenden franzoͤſiſchen 
Defehlöhaber verbreiten follten ”), am 16. Mai ein Bulletin 
mit Andeutungen der Entthronung bed Hauſes Lothringen und 
am 17. Mai die Erfidrung, weldye den Papſt des 
feiner weltlichen Herrfchaft beraubte ”’). Er war ſiegstrunken 
Erſt am 16. Mai erreichte die Armee des Erzh. Karl ven 
Diſamberg und lagerte fi darauf am linken Donauufer der 
Hauptfladt gegenüber. Seinen großgebachten Plan, über Lin 


26) Un mois apr&s que l’ennemi a passe l’Inn, au meme jour, i 
la meme heure (??), nous sommes entres à Vienne. Ses landwehrs, 
aes levies en masse, ses remparfs cr6&s par la rage impuissante des 
princes de la maisen de Lorraine, n’ont point soutenu vos regardı. 
Les princes de cetie maison ont abandonne leur capitale, non comme 
des soldats d’honneur qui c&dent aux circonstances et aux revers de 
la guerre, mais comme des parjures que poursuiveat leurs propre 
remords. En fuyant de -Vierine, leurs adieux à ses habitans eat did 
le meurtre et l'incendie; comme Medse, ils ont, de leur propre mais, 

gorg6 leurs enfans. Bullet. 7, 368, 


37) Koch-Schoell 9, 345, 
5 J 37°) ©. unten Rote 69%). 
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den Tyrolern und der Armee von Inneroͤſtreich die Hand zu 
bieten und ber franzöfifchen Armee in den Rüden zu fallen, 
vereiteltelte das Mislingen von Kollowrat’s Angriffe auf Linz 
am 17. Mai, wo während bed Gefecht Bernabotte mit ben 
Sachſen zum Unterflügung der Wirtemberger eintraf”). . 
Wir haben und jest den übrigen Kriegsſchauplaͤtzen zuzu⸗ 
wenden. In der nächften Beziehung waren von ven Kriegs 
ereigniffen an der Donau die Unternehmungen der Armee von 
SInneröftreih abhängig. Was in Tyrol gefchehen war, ift oben 
berichtet worden. Die Armee des Erzh. Johann, gegen 
56,000 Mann ſtark, zog am 9. Apr. von Tarvis und Goͤrz 
aus nach dem Tagliamento zu, eine ſchwache Abtheilung der: 
felben drängte am 10. Apr. die Divifion Brouffier bis Ven⸗ 
zona zurüd, die gefammte Macht ſtand am 12. Apr. am rechten 
Ufer des Zagliamento, am 16. Apr. fiel auch Capo deIſtria 
in die. Hand der Öftreiher. Indeſſen fammelte der Wicefönig 
gegen 40,000 Mann an ber Livenza, erlitt aber am 16. Apr. 
bei Sacile eine harte Niederlage und zog ſich bi6 in bie 
Gegend von Verona zurüd. Den Öfkreichern brachte ber 
Sieg 15 Kanonen und A000 Gefangene. Nun zogen bem 
Vicekoͤnig anſehnliche Verflärfungen zu, und auf die ermun⸗ 
ternde Botfchaft von Napoleon’ Siegen in Baiern befchloß er 
vorzurüden. Unter ihm befehligte Macdonald, ben ber 
Vicekönig fih zum Waffengenoſſen erbeten hatte, Grenier, Ba: 
raguay d'Hilliers, Brouſſier, Lamarque, Pacod, Durutte, 
Sontanelli, Rusca, Grouchy, Sahuc, Sarras und Puly. Die 
Nachrichten vom bdeutichen Heere befiimmten den Erzh. Johann 
zum Rüdzuge. Diefer begann'am 1. Mais; an ber Pinve am 
8. Mai erfämpften die nachbringenden Zranzofen und Italiener 
einen Gieg, der die Öftreiher an 7000 Mann und ben 
madern im Kampfe fallenden General Wolfskehl Eoftete; uns 
gefährdet aber 309 darauf bie oͤſtreichiſche Armee fid) . nach 
Tarvis und Laybach zur; bei Tarvis leiſtete fie am 16. und 
17. Mai mannhaften Widerftand, die Beſatzung des Forts 
Malborghetto und des Forts auf dem Pebril flarb am 17. und 
18. Mai den Heldentod; der Rüdzug mußte forfgefeht werden 


28) Pelet 3, 268, 
' 88* 
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und auf die am 17. Mai eingehende Nachricht von dem Em 
zuge der Franzoſen in Wien beſchloß ber Erzh. Johann, ihn 
gen Ungarn zu richten. Um eben bie Zeit begann Marmont 
aus Dalmatien bervorzubrechen ”). — Die gegen Warſchar 
beftimmte Armee ded Erzh. Ferbinand ging am 15. Apı. 
über die Grenze bei Raszyn, wo Poniatowski mit etwa 
13,000 Mann eine fefte Stellung hatte; fie erflürmte Rakzyn 
am 19. Apr., fland am 20. Apr. vor Warfchau und erlangte 
durch eine Convention vom 21. Apr. deſſen Beſitz ohne weiters 
Kampf. Die Polen Behrten von der Narew zuruͤck, kaͤmpften 
gluͤcklich in Beinen Gefechten, am 25. Apr. bei Gtochow, am 
3. Mai bei Sora, verftärkten fich täglich burch herbeieilende 
Mannfchaft, zogen gen Gallizien, ihren Stammgenoffen zu 
Inſurrection zu beifen, und befegten Lublin, Sandomir, Za⸗ 
mosc und am 23. Mai Lemberg. Die Öftreiher erſtuͤrmten 
inbefien am 14. Mai ben Bruͤckenkopf bei Thorn, aber ohne 
Nutzen, fie kehrten nach Warſchau zurüd; ebendahin richtete 
der polniſche General Dombrowski aus Poſen ſeinen Marſch. 
Mit dem Ende des Mai war das Mislingen auch dieſer Un: 
ternehmung Öftreich8 entfchieden ”°). 

Das noͤrdliche Deutſchland war nur Schauplag von 
Inſurrectionsverſuchen. Schon vor Beginn des Kriegs trat 
ein vormald preußifcher Hauptmann, von Katte, begleitet von 
mehren Camaraden, zu jenem Zwede und wol aud mit dem 
Project, Magdeburg zu überrumpeln, am 3. Apr. in der Alt 
mark auf, ward aber zu fchneller Flucht gnöthigt "). Im Kur: 
beffen empörten fih am 21. Apr. bie Gemeinden Homberg 
Wolfshagen ıc.; Dörnberg, Oberſt der Iägergarde, gegen fi 
audgefandt, vief feine Mannfchaft auf zum Abfalle von Hiere⸗ 
nymus; aber die Mehrzahl diefer und die Übrigen Truppen 
blieben dem Könige, deſſen Benehmen eine gewinnende Haltung 
hatte, treu und die Bauern, welche nun Dörnberg nach Gafie 
zu führte, wurden leicht durch Eble zerfprengt. Dörmberg ent; 


20) Geſch. d. Kriege 8, 250 f. 
30) Daſ. 8, 319 f. 


31) Den Bericht des Gouverneurs von Magbebusg, Michaub, ſ. d. 
Pelet 2, 381. 
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kam. Dee Major v. Schill”), hinfort Befehlshaber des 
von ihm im Kriege von 1806 und 1807 gebildeten Freicorps, 
befien Reiter nachher ein Hufarenregiment von etwa 600 Mann 
bifdeten, vielfach von gleichgeſtimmten patriotifchen Freunden 
und Mitgliebern geheimer Verbindung aufgefpornt und fanguis 
nifhe Hoffnungen in ſich tragend, durch die Kunde aber, daß 
Briefe und Proclamationen feiner Hand in Magdeburg aufge: 
fangen worben felen, zu rafcher That getrieben, führte fein 
Regiment, wie zum Grerciren, am 28. Apr. vor Berlin ins 
Freie und forderte es bier auf, zur Befreiung Deutfchlands 
mit ihm zu ziehen; Dfficiere und Soldaten waren alle bereit; 
ber Aufbruch erfolgte. Eine von Berlin am 30. Apr. erlaffene 
Vorladung Schill's blieb ohne Wirkung. Diefer z0g gen 
Wittenberg, erlangte von bem bortigen Befehlshaber ungehins 
berten Übergang über die Eibbrüde, zog weiter uͤber Cöthen 
und Halle gen Magdeburg, fand aber nirgenb ben gewähnten 
Zulauf des Volles. Bon ben Niederlagen der Öftreicher bes 
nadrichtigt, von Preußen als Deferteur mit Strafe bebroht, 
warb er in feinen Entſchluͤſſen ſchwankend. Nah kuͤhnem 
Gefechte bei Dohndorf gegen einige hundert Zranzofen unb 
Weſtphaͤlinger, die ipm aus Magbeburg entgegen gezogen waren 
(5. Mai), und verftärkt durch einige Eompagnien bed von ihm 
vormals befehligten leichten Fußvolks, die von Berlin ihm nach: 
gezogen waren, beögleichen durch mehre hundert kuͤhner Mens 
ſchen, die ſich ibm anfchloffen, fandte ex Streifſcharen im 
Lande umher; zog aber, ald dad Wolf hinfort ruhig blieb, ber 
Niederelbe. zu, um die Küfte und engliſche Schiffe zu erreichen, 
befeste am 15. Mai bie Pleine medienburgifche Feſtung Doͤmitz, 
wartete vergebend bis zum 18. Mai nach einer günfligen 
Schickung und zog dann nach Stralfund. Hieronymus hatte 
ihn als Räuberhauptmann geächtet und einen Preis auf feinen 
Kopf gelebt; Franzoſen, Weftphälinger, Holländer, Dänen und 
Mecklenburger eilten ihn nad. Er fiel am 31. Mat im Kampfe 
gegen bie einbringenden Feinde; feine Mannfchaft großentheils 
mit ibm; ein Theil rettete fich auf preußifches Gebiet, die ges 
fangenen Gemeinen wurben nach Frankreich auf die Galeeren 


32) Halen, Bed. v. Schil. 
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aeſandt, bie Officiere, elf an der Zahl, am 16. Sept. zu Befel 

erſchoſſen. Blutige Strafgerihte zu Magdeburg und Caſſel 
über die. Unglüdtichen, welche ſich Katte, Doͤrnberg ımb Schill 
angefchloffen hatten, brachten bittern Schmerz in die Bruſt dei 
‚fühlenden Menſchen; er war gendthigt, ihn in ſich zu ver 
fließen; um fo gewaltfamer ber Ausbruch im Jahre 1813. — 
Der Herzog von Braunfhweig”), eifriger, als ber Kur 
fürft von Heffen, welcher die That mehr abmwartete, ald barauf 
mitzuwirken bemüht war’), hatte gegen 1000 Mann geworben; 
Katte und Dörnberg hatten fich zu ihm gerettet und im ber 
„ſchwarzen Schar” Dienfl genommen. Der Herzog hatte 
weitverzweigte geheime Verbindungen in Rorbbeutfchlanb, umd 
fland an ber Spitze eine dem Xugenbvereine verwandten 
Bundes. Am 21. Mai zog ein Theil der ſchwarzen Schar 
An Zittau einz der ſaͤchſiſche Oberft Thielemann *), welcher mit 
etwa 3000 Mann Dresben zu bedien hatte, verfuchte fich gegen 
fie; zu bedeutenden Gefechten kam es nicht. Auch bier man; 
gelte den Feinden Frankreichs noch die entgegentommenbe und 
thatbereite Gunſt der Bevoͤlkerung. Der König von Sachſen 
batte ſich nach Leipzig begeben; fpäter nahm er feinen Aufent: 
halt in Frankfurt a. M. 


-M. Die Schlaht bei Aspern und Efling und ber 
Verlauf bed Krieges bis zum Julius. 


Nach dem Mislingen eines Verſuchs, die Donau bei Ruß: 
borf zu überfchreiten (13. Mat), ließ Napoleon Anflalten zum 


33) dv. d. Heyde, Der Feldzug bes herzogl. braunſchweigiſchen Corps 
im Sahre 1809... Berl. 1619. 

34) In bem Gchreiben bes weſtphaͤl. Sefchäfteträgers zu Werliz, 
Baron v. Linden, an ben weſtphaͤl. Miniſter Fürftenftein (Correap. ind. 
7, 405) wird erzählt: Ce prince a donné & Doraberg, qui s’Etait pr+- 
sents & lui, un billet de bangue de mille florins, qui actuellement 
vaut & peu prös trente quatre louis de France. D... lui a jette ie 
billet aux pieds et l’a quitte. Iſt das wahr? — Übrigens bildete fh 
eine beflifche Legion; ein Theil derſelben zog mit dem Herzog v. Braun: 
ſchweig und es wird vermuthet, daß ber Kurfürft zur Ausruͤſtung der 
Braunſchweigiſchen Gelb gegeben habe, 

35) Graf von Holgendorff, Beiträge zu ber Biographie bes Generals 
Sreiheren von Thielemann. Epz. 1830, 22 f. 
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Brüdenkau von Kaiſer⸗Ebersdorf aus treffen; Maffena leitete 
fie. Es waren drei Brüden zu bauen: vom rechten Ufer nach 
einer Beinen Infel, genannt der Schneiderhaufen, 600, von da 
bis zum Lobau 300, von da zum linfen Ufer 160 Schritt. Die 
Lobau, von NR. nah S. 5000, von D. nah W. über 


6000 Schritt im Durchmeffer, konnte ein großes Heer faffen; | 


Waldung verſteckte deſſen Bewegungen. Die ſchwache oͤſtrei⸗ 
chiſche Beſatzung auf den Inſeln wurde ſchon am 18. Mai 
durch die Diviſion Molitor vertrieben; die drei Bruͤcken waren 
im Stande am 20. Mai; bie Diviſionen Molitor, Boubet, 
Legrand, d'Espagne's Curaffiere, Laſalle's Leichte Reiter, zufams 
men gegen 34,000 Bann zogen unter Maſſena, Lannes und 
Beſſieres am 20. und 21. Mai aufs inte Ufer. Erzh. Karl, 
entfchloffen eine Schlacht zu liefern, hinderte ben Übergang 
nicht. In geringer Entfernung von ber Donau liegen bie 
Dörfer Aspern und EBling'"), jenes 2000, dieſes 1200 Schr. 
vom Ufer, gegen 2000 Schritt auseinander gelegen Nach 
kurzem Neitergefecht mit den ſtreichern beſetzte Maſſena 
Aspern, Lannes Eßling. Bald nach Mittag am 21. Mai 
zogen die Oſtreicher heran; gegen 88,000 (75,000?) Mann 
mit 288 Kanonen; unter Erzh. Karl befehligten Hiller, Belle: 
garde, Hohenzollern, Lichtenflein, Roſenberg. Segen 4 Uhr 
begann ihre Angriff auf Aspern und Eßling; mehrmals brangen 
fie ein; ſich zu behaupten vermochten fie nicht; ebenfo wenig 
brachte ein Angriff Beſſieres auf ihr Mitteltveffen zwiſchen 
den Dörfern Entſcheidung; hier fiel ber tapfere d'Espagne. 
Indefien hatte ein ploͤtzliches Anfchwillen der Donau einige 
Beichädigung der Brücken zur Folge gehabt; an brei Stunden 
vergingen tiber Herſtellung derfelben; erſt am Abende kam bie 
Divifion Carra St.⸗Cyr's hinüber zur Schlacht. Diefe dauerte 
bis 8 Uhr Abends; die Öftreicher festen fich feft in einem 
Theile Asperns, bad fie ſechs Mal genommen und wiebervers 
Ioren hatten. In der Nacht trafen die Divifionen Oubinot, 
St.⸗Hilaire, Demont, Nanfouty's Reiter und das Fußvolk der 


86) Bus Geſchichte dee Schlacht bei Acpern und Gflingen f. Miitde. 
Zufäenbuc, Zah 7, 1897, 87 f. Oft gieichlautend bamit Geſch. ber 
Kriege f. 
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Barden am linken Ufer ein; bie franzoͤſiſche Armee zählte num 
an 80,000, die Sffreichifche nur noch 66,000 Mann. Schon 

2 Uhr Morgend am 22. Mai begann ber exbittertfie Kampf 
um die beiden Dörfer wieder. Napoleon wies Maſſena an, 
um jeben Preis Asyern, dad den Weg zur Bruͤcke deckte, zu 
behaupten; Legrand ˖ ſollte EBling vertheibigen; Napoleon ſelbſt 
wollte mit Lannes, Dubinot, St.s.Hilaire ıc. den Angriff auf 
dad Mitteltreffen zwiſchen den Dörfern wiederholen. Die 
Barden blieben zur Referve. Lannes drang vor, die Oſtreicher 
wichen, aber ber heldenkuͤhne Erzh. Karl ergriff eine Fahne, 
führte, obfchon verwundet, die wieber ermuthigten Solbaten 
nochmald dem Feinde entgegen und flellte dad Zreffen ber. 
Mährend des wüthendflen Kampfes um bie Dörfer und zwi⸗ 
ſchen benfelben, wo dem Marſchall Lannes durch eine Kanonen: 
kugel Knie und Schenkel zerfchmettert wurben, wichen bie 
Brüden vom rechten Ufer nach ber Lobau der nach Weran⸗ 
‚ Haltung Erzh. Karl's angetriebenen Schiffmühlen und Floͤßen; 
um 9 Uhr war die Tämpfende franzöfifhe Armee von ihren 
Referven abgefchnitten. Gegen Mittag richtete Erzh. Karl einen 
furchtbaren Angriff auf das frapzoͤſiſche Mitteltreffen. Napoleon 
fanbte vier Bataillone ber jungen Garde unter Monton zu 
feiner Unterſtuͤzung; fie hemmten den Andrang bes Keinbes; 
aber die auf der Stelle nicht erfeßbare Abnahme an Mannfchaft 
und Geſchuͤtzbedarf nöthigte Napoleon, fi auf eine den Rüd: 
zug fihernde Vertheidigung zu beſchraͤnken; Maffene hatte den 
Rüdzug zu deden; am 23. Mai lagerte fi das Heer auf 
der Lobau. Der blutige Kampf ber beiden Tage hatte bie 
Öftreicher 741 Officire und 19,856 Mann an Xobten und 
Verwundeten gekoſtet; nur 838 M. mit 9 Officieren waren 
gefangen worden. Der KBerluft der Franzoſen, im Bulletin 
auf 1100 Zodte, 3000 Verwundete angegeben, wor weit größe; 
auf der Wahlftatt blieben an 12,000 Zodte und Verwundete, 
in Wiend Hospitdlern zählte man nad ber Schlacht gegen 
30,000 Berwundete ). Lanned’ Verluſt mußte dußerft ſchmerz⸗ 
ich für Napoleon fein; man hat keinen Grund, an ber Auf 
richtigkeit feiner tiefen Rührung am Sterbetage bed gewaltigen 


' IT) fl. d. Kriege 8, 111. 
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und ihm tren ergebenen Streiters zu zweifeln ’”); feit Defaiz’ 
Tode hatte er einen ſolchen Verluſt nicht gehabt. Au 
Lannes (31. Mai) und d'Espagne büßte die Armee auch 
St.⸗Hilaire einen trefflichen Anführer ein. Die beiden Tage 
bis zur Herflelung der Brüden, ven 23-25. Mai, litt die 
Armee auf der Lobau empfinblien Dangel’*); doch einen 
Angriff auf fie verfuchte Erzh. Karl nicht. Napoleon aber, 
eines baldigen Donauübergangs ber Öfkzeicher gewärtig, ließ 
fhleunigft die dazu geeigneten Hauptpunkte obers und unterhalb 
Bims, St.Pölten, Tuln und das Dorf Engerau, dem pres⸗ 
burger Bruͤckenkopfe gegenüber ſtark befeken. Beide Heere 
zogen Verſtaͤrkungen an ſich; die Waffen ruhten mehre Wochen 
hindurch 


Wenige Tage nach der Schlacht bot bie italieniſche 
Armee der großen franzfifchen die Hand zur Wereinigung, 
Seitdem Erzh. Johann feine Armee gen Ungarn ziehen ließ, 
fland dem Bicefönig bie Straße nah Wien offen. Er zog 
am 26. Mai in Bruck ein und begab fi von da nach Wien, 
um fi mit Napoleon zu befprechen. Grab. Johann's Aufs 
gabe wurde, bie Infel Schütt und Presburg zu decken; gegen 
ihn follte auch fernerhin ber Wicelönig fechten. Diefer gelangte 
mit feiner Armee, abgerechnet die Divifion Macdonald's, ber 
in Graͤtz Marmont's Anzug aus Dalmatien erwarten ſollte, 
am 4. Jun. nad) Wieneriſch⸗Neuſtadt; Lauriſton, Montbrun 
und Golbert führten ihm Verſtaͤrkung zu. Die Gtärke ber 
beiderfeitigen Heere Bam einander ziemlich gleich, gegen 32,000M. 
Erzh. Iohann fand die. ungarifche Inſurrection keineswegs 
zahlreich und fchlagfertig; bei Raab waren nicht uͤber 10,000 M. 
Fußvolk und 8000 Reiter verfammelt unb die Ausrhflung bers 
felben ſehr mangelhaft’”). Fuͤr ihn war es nicht rathfam, eine 
Schlacht zu liefern; für den beffer gerüfteten Wicelönig aber 
war das Annahen bes Jahreötags von Marengo ein befonberer 
Antrieb dazu; Johann und ber Erzb. Palatin entzogen fi 
ihr nicht, wurden aber am 14. Jun. bei Raab mit Verluſt 


37”) Pelei 3, 335. - 
238) Genaues darüber ſ. b. Montgaillard 10,205. 
39) Geld. b. Kriege 8, 39. 
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von etwa 6000 Mann geſchlagen, Raab von dem Wicehönige 
belagert und am 22. Jun. zur Übergabe genäthigt. 

Tyrol hatte indeffen zum zweiten Male fich von feines 
Zeinden befreit. Als die Baiern unter Deroi und Wrede ber: 
anzogen, umlagerte Speckbacher die Feſtung Kufftein; Öftveicher 
unter Ghafleler hielten mit den Tyrolern Die Pälfe des Unter: 
innthals beſetzt; Wälfchtyrol hatte zunaͤchſt nicht zu fürchten; 
bier fand Hofer. Im Salzburgiichen hatte Jellachich eine 
auf Tyrol berechnete Stellung genommen; dies moͤthigte die 
baierſche Divifion bed Kronprinzen dort zurüdzubleiben. Der 
keiegeriſche Muth Chafleler’3 hatte bis dahin makellos dageſtan⸗ 
den; ihn zu erfchüttern, gebrauchte Napoleon ein ebenfo ver 
werfliches als wirkfames Mittel; er dchtete am 5. Mai Chaſteler 
als den Urheber ber tyroler Infurrection und als Den, welde 
die Ermorbung ber Baiern verfchuldet babe ’’): wenige Tage 
berauf ermunterte er bie Ungarn zum Abfale von fixed! 
Am 11. Mai erflürmten die Baiern nach dem beißeflen Kampfe 
den Pag Strub, am 13. Mai zerfprengten fie die bei Wörgl auf: 
geftellten Tyroler und ſtreicher; Ghafteler wich zurüd nad 
dem Brenner. Speckbacher warf fi den Baiern vor Schwaz 
entgegen, aber auch er warb gefchlagen und Schwaz ging in 
Blammen aufs die Baiern zogen am 19. Mai in Insbruck ein. 
Das nördliche Tyrol, von ben verwilbderten Baiern grauſam 
behandelt *'), war wie von Schreden betäubt; Chaſteler war 
volllommen entmuthigt, als er feine Achtung erfuhr ); ex traf 
Anflalten, ſchleunigſt mit den Oſtreichern Tyrol zu verlaſſen, 


was mit einem an ihn ergangenen Befehle Erzh. Johann's 


ſich vereinen ließ. Doch gelang ed Hofer, Speckbacher und 


40) Bertblers Ausichreiben (Bull. 23): D’aprea les ordres de FEn- 
perwur, lo nomme Chasteler, soidisant general au service d’Autriche, 
moteur de l’insurrection du Tyrol, et prevenu d’ötre l’auteur des 
massacres commis sur les prisonniers bavarois et francais sur les in- 
surges, sera traduit & une commission militaire aussitöt qu’il sera 
faft prisonnier, et passe par les armes, s’il y a lieu, dans les 34 heu- 
res qui suivront sa ii. \ 

41) ©. Wrede's Tagesbefehl in Andr. Hofer von *r, 2, 131. 


42) Geſch. d. Kriege 8, 198, 
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Eiſenſtecken den General Buol mir feiner Mannſchaft, ehna 
3000 M., zu fernerer Thellnahme am Kampfe ber Tyroler zu 
bewegen. Chaſteler zog davon, auch Jellachich verließ mit 
feinen 83000 M. das Salzburgiſche, hatte in der Naͤhe Leobens 
bei St.⸗Michael am 25. Mai mit einem Theil der italieniſchen 
Armee unter Sarras und Durutte hart zu kaͤmpfen, und ge⸗ 
langte mit einem nur geringen Reſte ſeines Corps zu Grab. 
Johann. Dagegen warb auch Wrede, eben zur 
Jellachich's, abgerufen und Lefehore mußte na) Wien kommen. 
Nur Deroi blieb mit etwa 8000 M. in Tyrol zuruck. Er 
ftellte Diefe in der Umgegend von Insbruck auf. Gegen ihn 
zogen Tyroler und Buol's Öftreicher heran; bie Gefechte bes 
gannen 25. Mai; die Menge der Tyroler wachs mit jeder 
Stunde; gegen 18,000 M. waren in ber Gegend von Inbbruck 
verfammelt; Hofer, Speckbacher, Teimer, Eiſenſtecken und ber 
Capuziner Haspinger führten fie am 29. Mai zum entſchei⸗ 
denden Kampfes Deroi, hart bedrängt, räumte in ber Nacht 
ihnen bad Feld und führte die Trümmer feines Corps gm . 
Kufflein; die Tyroler zogen am 30. Mat in Insbruck ein. 
Bald. darauf kam die Nachricht von der Schlacht bei Adpern 
und Eßling und ein Hanbfchreiben des Kaiſers Kranz mit ber 
Zuficyerung, Ruͤckfall Tyrols an Öftreich zu einer Bebingung 
ded Friedens machen zu wollen, an bie Tyroler; auch warb 
ihnen Pius’ Bannbulle gegen Napoleon befannt; fie hatten 
frohen Muth zu fernerem Kampfe; Hormayı war eifrig, das 
Land für Öftreich einzwichten; bie Tyroler aber arbeiteten uns 
verbroffen an Befeſtigung der Paͤſſe; Speckbacher umlagerte 
abermals Kuffiein. Sie blieben unangegriffen bis zum Ende 
des Julius. — Indeſſen hatten auch die Vorarlberger ſich 
wieder erhoben, am 29. Mai bei Hohenems gegen Fraujoſen 
und Wirtemberger glüdtich gefochten, den bochbefähigten Rechts⸗ 
confulenten D. Schneider zum Anführer gewählt, Lindau ums 
lagert und am 29. Jun. Conſtanz überfallen. Dem Einfluffe 
ver Nachrichten und Gerlichte, die uͤber die Erhebung Tyrols 
und Vorarlbergs, noch mehr derer, welche über ben Sieg 
ver Oſtreicher bei Aöpern und Eßling in Deutfchland fich mit 
ven Zuthaten ber Fama verbreiteten, iſt es beigufchreiben, daß 
in mehren Gegenden Infurrection ausbrach. So in Merz 
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gentheim am 25. Jun., wo das Wolf bie wirtembergifäe 
Befagung entwaffnete, die Beamten entfegte und bie Drbens: 


vegterung herſtellte, der geſtrenge Wille und ſtarke Arm de 


Königs von Wirtemberg aber die Ordnung bald herftellte. Der 
Drt ward flürmender Hand genommen; die Häupter des Auf: 
ſtandes bißten mit dem Leben. — Einen Verſuch zur Inſur⸗ 
gieung Frankens machte eine aus Böhmen hervorbrechente 
Schar Öftreicher; fie kamen nach Baireuth und am 26. Sun. 
nad) Ninnberg, vermochten aber nicht, eine bebeutenbe und 
nachhaltige Bewegung hervorzurufen. Zur Dedung Frankens 
zog nun Junot mit der Divifion Rivaud, die fi in Frankfurt 
gebildet hatte, heran; im Jul. wurben aber auch bie Öflreicher 
verftärkt und ihre Unternehmungen unter Kienmayer, im Zus 
fammenbange mit einem neuen Verſuche auf Sachſen, bedeut⸗ 
fam; doch kam es nicht zu ernſtlichen Gonflicten. — In 
Norddeutſchland war nad der Schlacht bei Aspern und 
Eßling die Hoffnung rege geworben, daß Preußen ſich für 
Üfkreich erklären werde; die Berliner Zeitung hatte ben Sieg 
Oſtreichs ohne Rüdficht auf franzöfifche Zeitungsintereffen ver: 
kimdigt; im preußifhen Cabinet zu Koͤnigsberg, wo ſich ber 
Hof damals noch befand, war nach der Ankunft des oͤſtrei⸗ 
qchiſchen Oberfien v. Steigentefh (Ende Mai), der, vom 
Sehlachtfelde von Aspern und Eßling abgefandt, zum Waffen: 
Bunde einladen follte, in ber That zur Sprache gefommen, 
ob man losfchlagen wolle; die Königin hatte ihre Geſinnung 
nicht verhehlt; doch kam man nicht zum Entfhluffe). Der 
erfte Eindruc der Siegsnachricht war fchon vorüber, als bie 
Braunfchweigifchen und einige taufend Öftreicher unter Am Ende 
in Sachſen einrudten. Dad Benehmen ber erſtern war nicht 
geeignet, die Bemlither für ihre Sache zu gewinnen; Erzh 
Karl erließ eine Rüge defielben‘‘). Oberſt Thielemann jedoch 
mußte zuruͤckweichen; die Braunſchweigiſchen und Üftreicher 
Befeßten am 11. Jun. Dresden und Leipzig am 22. Jun. Nun 
‚ aber nahte ſich Hieronymus mit etwa 13,000 M. Weſtphaͤ⸗ 


43) ©. darüber das merkwuͤrbdige ſchon Note 3A angeführte cher 
ben des Barons von Linden in ber Corresp. insdite 7, 305 f. 


44) Benturiai, Chron. 1909, 240. 
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linger, Holländer und Bergifchers zu diefen fließen 4000 Sachſen 
unter Dyberrn und Thielemann. Ohne Gefecht zogen ſich die 
Öftreicher und die Braunfchweigifchen von Leipzig und Dresden 
zuruͤck; Hieronymus zog am 25. Jun. in Leipzig und 30. Jun. 
in Dresden ein. Im Sul. wurden die Angriffe der Öftveicher 
auf Iunot und. Hieronymus emftlih; beide mußten zuruͤck⸗ 
weichen: doch die Kunde vom Waffenſtillſtande machte dem 
Gefechten ein Ende’). — Während Hieronymus’ Abwefenheit 
aus feinem Königreihe empärten fi bie Bauen in ber 
Gegend von Marburg, aufgewiegelt von einem vormaligen 
Major Emmerich; aber der franzöfiiche General Boyer führte 
Truppen nach Marburg und der Aufſtand endete mit Hinrich⸗ 
tungen. — Das Herzogthum Warſchau hatten die Öftreicher 
trog der Siegsnachricht von Aspern und Eßling Anfangs Jun. 
geräumt; Dombrowski rudte am 3. Jun. in die Hauptſtadt 
ein. Langſam zogen nun auch 15,000 Ruſſen unter Fürft 
Gallitzin heran; man konnte bald erkennen, mehr um bie 
Dolen zu bewachen, als um die Öflreicher zu befämpfen. Im 
Hintergrunde bielt fich die ruffifche Diplomatie bereit, Gallizien, 
wenn Bereich deffen verluflig ginge, in Anfpruch zu nehmen“). _ 
Auch in.den füdlihen Gebirgslandſchaften Öſtreichs 
ward nur wenig gefochten. Marmont ſetzte ſich, ſobald Erz⸗ 
herzog Johann ſich aus Italien zurückgezogen hatte, mit 
11,000 M. von Dalmatien aus in Marſch; ihm gegenüber 
fland anfangs Stoichevich's Nachfolger Rebrovich, den er zur 
Seite drängte, darauf Giulay, der Ban von Groatien; zur 
Bertheibigung Croatiend und ber benachbarten Landfchaften 
waren gegen 25,000 M. aufgeboten, worunter aber nicht über 
700 M. alte Soldaten. Doch Marmont's Aufgabe war 
nicht, in jene Landfchaften einzubringen, fonbern fi) mit ber 
großen Armee zu vereinigen. Alſo fland er von Angriffen auf 
die Sübweflgrenze Ungarns ab; wiederum aber verfäumten 
die Öftreicher, ihm den Weg nach Wien zu verlegen, ‚was für 


44°) Graf Holgendorff a. ©. 4 f. 

45) Bignon 8, 344: La Russie en aucun cas ne pourrait sonfikir 
que la Galicie, en tont ou en partie, passät sous une autre domine- 
tion que la sienne. Kaiſer Alexander's Erklärung. - 
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Ye Schlacht von Wagram wichtig ward. Marmont zog fiber 
Flume nad) Laybach, verweilte hier vom 3—16. Jun., und 
gelangte erft am 24. Jun. in die Nähe von Grit. Dort 
ſließ die von Macdonald's Corps zuruͤckgebliebene Diviſion 
Brouffier zu ibm. Jetzt kam Giulay mit anſehnlicher Macht, 
Graͤtz zu beſetzen; Bronffier follte fidh dort behauptenz fo kam 
es am 28. Jun. zu einem dußerft bartnädigen Gefechte, in 
weichen 2 Bataillone ded 84. Regiments auf einem Kirchhofe 
der oͤſtreichiſchen übermacht funfzehn Stunden lang wiberflan: 
Den, bis ihnen Hülfe warb. Ihr Adler bekam von Napoleon 
die Inſchrift: Un contre dix“). Darauf vereinigten fi 
die drei Tranzöflfhen. Diviſionen Clauzel, Montricharb und 
Brouffier in Graͤtt, brachen am 1. Zul. von hier auf unb ge: 


‚Iangten am 5. Jul. nah Wien. Den weiten Unternehmungen 


Giulay's feßte der Waffenſtillſtand ein Ziel. 


. DL Schlacht bei Wagram unb Beſchluß des Krieges. 


Der dritte Act bes Krieges eröffnete ſich mit ber Rieſen⸗ 
fehlacht bei Wagram. Mehr als fünfwöchentliche Zuruͤſtungen 
waren ihr voraudgegangen; bie Waffenruhe war für beide Theile 
zu den anfehnlichften Verſtaͤrkungen der Streitmacht benust 
worden; doch Napoleon dem Gegner darin voraus. eine 
Anftalten zum abermaligen Übergange über die Donau, in 
Wert geſetzt durch Bertrand, waren im Anfange des Julius 
vollendet. Nach der Lobau führte außer der Schiffbrüde eine 
Sochbrüde von 60 Bogen, für drei Wagen breit; oberhalb 
diefer eine Brüde für Fußvolk, ruhend auf einem Pfahlwerke, 
das zugleich beffimmt war, die Hauptbrüde gegen herabſchwim⸗ 
mende Zerſtoͤrungsmittel ficher zu ſtellen. Die Lobau hatte 
Napoleon zu einer Feſtung mit: 106 Geſchuͤtzen umgefchaffen, 
zuerſt um einem etwanigen Angriff der Öftreicher zu begegnen, 
darauf, um burch das Feuer von ihren Batterien den zeiten 


Übergang zu decken. Erzh. Karl, bei Aspern und Eßling auch 


bes zweiten Übergangs gewärtig, hatte bier eine Reihe flarfer 
Verfhanzungen angelegt. Um flromabwärts fi) gegen bie 
Üftveicher ficher zu fiellen, ließ Napoleon durch Davouft am 


, 48) Pelet 4, 125, 
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26-29. Jun. Prekburg bombarbiren; dies follte zur Kaͤu⸗ 
mung des dortigen Brüdentopfes führen, hatte aber nicht volls 
ftändigen Erfolg. Mm den Feind fiber den zum’ Übergange 
beflimmten Punkt zu täufchen, ließ er Aöpern gegenüber eine 
Brüde nad den linken Ufer flogen, am 30. Jun. einige 
Bataillone hinübergehen und ſich dert feflfegen; zum eigentli⸗ 
chen Übergange beflimmte er den ſtromabwaͤrts gelegenen Theil 
ber Lobau, dem Städtchen Groß: Enzeröborf gegenüber. Am 
4. Jul. Abends 9 Uhr begann das Feuer von den Batterien 
der Inſel gegen Enzersdorf; 3000 Voltigeurs Dubinet’s und 
Maſſena's fuhren in Barken hinüber, und nun ließ mit Anbruch 
der regnichten und ftürmifchen Nacht Maffena unter ben Augen 
Napoleon’s, der die ganze Nacht zu Pferde biieb *), ſechs 
Brüden, darunter eine aud einem Stüde, mit ungemeiner 
Schnelligkeit, die lehtern in at Minuten‘), zu Stande brins 
gen, am Morgen bed 5. Jul. flanden die Corps von Dubinot 
und Maflena fchon. jenfeite, dad Davoufl’fche war im Marfche 
auf den Bruͤcken. Enzeröborf wurde nach kurzem Gefecht bes 
fest und gegen Mittag flellte fich die franzöfifiche Armee im. 
Schlachtlinie. Schlagfertig fanden am 5. Jul. die Corps von 
Dudinot, Maſſena, Davoufl, ein Theil der italienifchen Armee; 
die Sachſen unter Bermabotte, die Garden und bie Reſerve⸗ 
tavalefie; zufammen 154,000 M.; im Anmarfche, zum Theil - 
nft am 5. Zul. Abends nad Wien gelangend, waren daß 
Corps von Marmont, der Überreft der italienifchen Armee unter - 
Machonald, 6000 Baiern unter Wrede, zuſammen 30,000 M.'”). 
Die Armee des Erzb. Karl zählte nicht Aber 137,000 M.; 
nd von biefen, bie großentheild bei Aspern und Eßling ges 
fanden, und nun einen Marfh von 2—3 Stunden zu mas 
hen hatten, waren bald nach Mittag erſt zwei Drittel zum 
Kampfe gegenwärtig. Die franzöfifche Armee hatte 660, die 
Sftreichifche nur 410 Geſchuͤtze. Erzh. Karl hatte ſchon am 


47) Rovigo 4, 162. 

48) Pelet 4, 173. 

49) Geſch. d. Kriege 8, 174. Eine anſchauliche Darſtellung ber 
Schlacht bei Wagram * seen Varnhagen v. Enſe in v. daumers 
ft. Zaſchenbuche, Jahrg. 
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4 Jul. Abends an Erzh. Johann den Befehl gefandt, nah 
Marchegg heranzuziehen, unb am 5. Jul. Morgens den Befehl 
zum fchleunigfien Anzuge folgen laſſen. Der rechte Blägel der 
franzöfifchen Armee unter Davouſt reichte bid Markgrafen 
Neuſiedl, daran ſtieß Dubinot, dann, Deutfd : Wagram 
gegenüber, Maſſena; zwiſchen biefe ſchoben fich die Diviftonen 
des Wicefönige und Bernadotte's ein; bie. Garde fand im 
Reſerve. Won Mittag an ward theilmeife Iängd der gefamm: 
ten Schlachtlinie .gefochten. Die Angriffe der Franzoſen waren 
nicht gluͤcklich; Dubinot’8 und des Vicekoͤnigs Truppen wur: 
den, nachdem fie anfangs vorgebrungen, durch Erzh. Karl 
ſelbſt und Hohenzollern faſt zur Flucht aufgelöft °”); gegen 
fieben Uhr Abends befahl Napoleon die Erftürmung Wagrams; 
aber Maſſena's Angriffe wurden abgefchlagen; Bernadotte, der 
gegen neun Uhr mit den Sachſen gegen Wagram antüdte, 
ſcheiterte ebenfalls und litt empfindlidden Verluſt, als in ber 
Duntelbeit eine feiner Divifionen auf die andere feuerte ””). 
Die Nacht unterbrach das Gefecht; die Öftreicher waren un: 
verkennbar im Vortheil; Erzh. Karl befchloß für den folgenden 
Tag frühen und raſchen Angriff; biezu erwartete er mit Zu 
verficht die Ankunft der Armee bes Erzh. Johann, ben er 
nochmald zur Außerften Eile gemahnt hatte. In der Nacht 
auf den 6. Jul. rückten die obgebachten Abtheilungen der frau 
zoͤſiſchen Armee in bie Linie, und biefe warb nun um fafl ein 
Drittel ſtaͤrker als die Öftreichifche, auch dadurch ftärker, daß 
ihre Maflen dicht zufammen gebrängt, die oͤſtreichiſchen aber 
auf zwei Meilen bin ausgedehnt waren Erzh. Karl's rechter 
‚Flügel drang durch Aderklaa, nach heißem Kampfe gegen 
Maffena und Bernadotte, nach der Donau hin vor, Eßling 
und Aspern kamen in die Hand der Öftreicher und diefe nabten 
fih der Brüde: indeſſen aber hatte Davouft den äftreichifchen 
linken Fluͤgel bei Neufiedl zurhdigebrängt, auch war die äftres 
chiſche Armee jest in zwei große Hälften von 65,000 md 


50) Das geftebt felbft Rovigo 4, 166. 

51) Rapolton Hatte ihm zur Beit des Angriffe die Diviſton Dupet 
und zwei Kegimenter ſaͤchſ. Reiter entzogen; barüber bittere Befchwerde 
Brenabotte's. Montgaillard 10, 318. 
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58,000 M. zertheilt, zwifchen beiden bei Wagram ein anfehns 
licher Raum offen. Es war Mittag, ald Napoleon, ber: ſich 
bei Davouft befand °”), zu einem entfcheibenten Schlage gegen 
die auf die Donau zubringenden Feinde, zwifchen Aderklaa und 
Breitenlee, die Reiterel dee Garde und Nanſouty's unter Be 
ſieres nach der Mitte hinwarf, wo Fuͤrſt Johann von Lichten⸗ 
ftein mit Grenadieren und Reiten ſtand. Als jene in Un 
ordnung zuruͤckkehrten, ließ Napoleon 100 Kanonen zufammens 
bringen und deren von Lauriſton, Drouot und D’Aboville geleitetes 
Zeuer durch die Divifion Macdonald, nachdem aber dieſe bis 
auf 100 M. zufammengefhmolzen war, durch Wrede's 
Baiern und Divifionen der italienifchen Armee unterflügen. Die 
Sarde und Marmont's Corps blieben im Rüdhalt. Die Öf 
reicher mußten ablafjen und wichen gen Suͤßenbrunn nach dem 
Bifamberge hin zuruͤck; auch der franzöfifche linke Flügel ruͤckte 
vor; Maflena erflltmte EBling wieder: aber noch fiand hier 
die Schlacht: daß ihr Ausgang zu einem Biege Napeleon’s 
wurde, fam von der entfchiebenen Überlegenheit Davoufl’3 und 
Oudinot's gegen die zweite Hälfte, den linken lügel, der _ 
oͤſtreichiſchen Armee bei Neufiedl, und daß bie Armee bes 
Erzh. Johann hier nicht auf dem Schlachtfelde eintraf. Erzh. 
Karl brach bald nah Mittag die Schlacht ab; feine Armee 
309, mit Ausnahme des ſtark erſchuͤtterten linken Fluͤgels, fich 
in fefler Haltung zurüd; zu nachdrücklicher Verfolgung war 
der Sieg Napoleon's zu theuer erfauft und nicht volftändig 
genug; nur zwei Regimenter alter Garbe waren außer Gefecht 
geblieben; auch durfte die Armee Erzh. Johann's nicht außer 
Acht gelafien werden. Diefe war zehn Uhr Morgens in Mar: 
cheag eingetroffen, ‚gelangte aber erſt gegen fünf Uhr in bie, 
Naͤhe des Schlachtfeldes und zog ſich fofort wieder zurüd. 
Die überaus blutige Schlacht hatte bie Öftreichifche Armee über 
20,000 M., bie franzöfifche an 14,000 M. an Todten unb 
Verwundeten gekoſtet; jede hatte an 7000 M. Gefangene eins 
gebüßt, die franzöfifche hatte 9, die oͤſtreichiſche 11 Geſchuͤtze 
erobert, Iehtere, nur einer Fahne verluflig, nahm 12 Adler 
und Fahnen mit fi. Öftreich bite die Generale Vukaſſovich 


59) Rovigo 4, 172. 
Wachemuth, Geſch. Frankr. im Hevol«Beitalter. IL. 39 


610 NReuntes Bud. Viertes Gapitel 


und Norbmmann, Frankreich bie Generale Lafalle, Gauthier und 
Lacour ein ”)- Napoleon bewied dem heldenmuͤthigen ebien 
Macdonald nach langer Zuruͤckſetzung volle Ehre; dieſer ſprach 
bei Napoleon’ Umarmung: „Ab! Site, von nun an gilt es 
zwifchen uns für das Leben und bis zum Xobde”’'). Mache⸗ 
mad, Oudinot und Marmont wurden Marſchaͤlle; Dergogstitel 
von Zarent, Reggio und Ragufa, erfolgten fpdter, fowie fin 
Bertbier und Maſſena die Sürfientitel von Wegram und von 
Eßling. Bernabotte dagegen verlor ben Befehl über das O. Armee⸗ 
corps und erlangte, ald er am 7. Jul. fih in Mapoleom’ 
Hauptquartier nach Wolkersdorf begab, nicht den Zutritt zum 
Kaifer. Dabusch verlegt, verließ er dad ‚Heer. Zuvor abe 
gab x am 7. Zul. von Leopoldau einen Tagsbefehl an die 
Sachfen aus, worin er ihrer Tapferkeit große Lobſpruͤche machte. 
Dieſer warb in mehren Zeitungen veröffentlicht und dadurch 
Napoleon veranlaßt, den Marfchällen eine herbe Kritik deſſel⸗ 
ben zuzufenden °*). Bernabotie begab fi) nach Paris. Stau 
Marmont’s wurde am 31. Jul. Grouchy Beneraloberfi der 
Chaſſeurs. — Zum Rüdzuge hatte Erzh. Karl nicht die brim- 
ner, fondern bie znaymer Straße angewiefen; dahin ging es 
‚über KomsReuburg, Stoderau und Hollabrunn: auch dies 
und bie mannhafte Behr ber O ſtreicher in Nachzugögefechten 
hielt bie verfolgenden Franzofen auf. Erzh. Karl flelte di 
Armee zu nochmaligem Kampfe bei Znaym auf. Marmont 
gif an am 10. Jul; Maſſena und Napoleon fegten am 
ll. Zul. mit dem größern Theile der franzoͤfiſchen Armee das 
Treffen fort, und eben begarın ber Sieg fich diefer zuzuneigen, 
als Fuͤrſt Lichtenftein vom Kaifee Franz bevollmächtigt zum 
Abſchluß eines Waffenſtillſtandes anlangte. Durch diefen ver: 
ſtand ſich Sſtreich zur Raͤumung von Tyrol, Vorarlberg und 
ben Citadellen von Brünn und Graͤtz und zu einer Demarca⸗ 
tiondlinie, bie einen Theil Maͤhrens und das nordweſtlicht 
Ungarn, (Presburg, Raab ıc.), außerdem bad ganze ſtreich, 


53) Ion bem ode bed Diesen Dabe, angebL Hauptes der Pie | 
Inbeiphen, f. oben S. 250 
54) Pelet 4, 241. 


545) Derf. 4, 249, 4%. 
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teyermark . in bes Hand Napoleon's ließ. So hatte dieſer 
ser ein ‚Drittel des oͤſtreichiſchen Gebietd unter fich. Erzh. 
arl legte den Oberbefehl der Armee am 31. Jul nieber. 
Der Herzog von Braunfchweig verweigerte den Zutritt 
um Waffenſtillſtande, da man ihm Verzicht auf die Stel⸗ 
ıng ald Souverain zur Bebingung machte’); ex beſchloß, ſich 
ach der Nordkuͤſte, wo englifche Schiffe ſchon feit dem 8. Jun. 
iner harrten, durchzuſchlagen; die Mehrzahl feiner Officiere 
ar entſchloſſen, wie er; 21 traten zurüd. Seine Schar 
ählte 1200 M. Fußvolk, 700 Reiter, und führte 6 Kanonen. 
'r wandte fi am 20. Jul. nach Altenburg, zog nach kurzem 
Sefechte gegen ſaͤchſiſche Reiter bei Connewitz am 26. Zul. in 
eipzig ein, raſch von da weiter über Halle nach Halberflabt, 
erfprengte bier am 30. Sul. ein weftphälifched Regiment, und 
elangte am 31. Zul. nach Braunfhweig General Reubell, 
er ihm mit 5000 Weftphälingern den Weg bei Delyer vers 
sgte, wich bei feinem Angriffe am 1. Aug. bei Seite; bie 
Braunfgweigifchen kamen am 3. Aug. bis Hannover, von ba 
(ber Nienburg nach Hoya und Elsfleth; die Ginfchiffung ers 
olgte am 7. Aug. ungefäunt; Reubell kam zu fpdt nad, um 
te hindern zu koͤnnen. Die fchwarze Schar trat mit ihrem 
Inführer in englifchen Dienſt und bekam einftweilen Quartiere 
uf den Infeln Wight und Guernfey. — In Tyrol fand bie 
Nachricht von -dem zuaymer Waffenſtillſtande anfangs wenig 
Blauben, bis ein Schreiben — Johann's an General Buol ' 
ie Räumung ankuͤndigte. Der erfte Eindrud diefer Nachricht 
Klug den Muth der Menge gänzlich nieder; auch mehre Ans 
übrer, ſelbſt Spedbacher, zogen mit den Öflreichern fort; 
Hofer ſchwankte. Bon drei Seiten zogen die Feinde, 
yegen 40,000 M. auf Tyrol zu. Unter Lefebure’s Befehl die 
yoierfchen Divifionen, Deroi und Kronprinz, bie Divifien 
Rouyer, wobei das herz. fächfifche Regiment, zc. von Norden 
yer; Lefebure, Deroi, Graf Arco ꝛc. fanden in den verſchie⸗ 
denen Päflen nirgends Widerfland; Lefebore beſetzte am 30. Zul. 
Insbruck. Rusca und Baraguay d’Hillierd zogen vom Kärnthen - 
ber gegen das Puſterthal, Dep ı mit 4000 M. gegen Waͤlſch⸗ 


55) Benturinl 1000, 35 99* 
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tyrol heran. Nun aber traten zu Brixen brei wadere Maͤnner 
..Schent, Mayer und Kemnater (Zhalguter) zufammen; Speed: 
badyer Tehrte zuruck; ‚Hofer in einer Höhle bed Paffeyertbais 
verftectt, fandte durch den Capuziner Hadpinger am 1. Au 
ein Aufgebot der Schügen an jene brei Männer; biefe beſchwe⸗ 
ren einen Bund und befchloffen neuen Auffiand. Das Bil 
firömte den Führern zu und vertheilte fi) nach Berg und 
Schlucht. Lefebvre's Wortrab, die Divifion Rouyer zog am 
4. Aug. nad) dem Paſſe ber Gifad bei Mittemwalde; die Ty⸗ 
roler, dort lauernd, hielten Baumflämme unb Kelfenküde 
bereit, richteten durch deren Abflurz und ihr Feuer die im Pas 
befindliche feindliche Mannfchaft großentheild zu Grunde un 
nöthigten am 5. Aug. ben Überreft die Waffen zu firedien *). 
Lefebvre brach felbft auf gen Sterzing und Brixen; aber feine 
VBerfuche, über Sterzing hinaus vorzubringen, am 7. und 
8. Aug., waren umfonft, mehre Abtheilungen Baiern wurden 
einzeln überwältigt; ; 2efebore fam am 11. Aug. mit fehr wer 
minderter Zahl durch Anflrengung und Mangel gaͤnzlich er⸗ 
ſchoͤpfter Truppen zurüd nah Insbruck. Auch gegen Ruka, 
der mit Mord und Brand einherzog, fochten die Tyroler im 
Puſterthal glüdtih; er mußte nach Klagenfurt zurückweichen. 
An 20,000 M. ſtark umftellten nun die Tyroler unter Hofer, 
Speckbacher und Haspinger Insbrud. Lefebore hatte noch 
25,000 M. mit 40 Kanonen; ihn ekelte aber diefer Krieg an; 
nur um der Ehre bed franzöfifchen Namend willen erflärte er 
fechten zu wollen. Die Tyroler griffen am 13. Aug. von 
allen Seiten an; den ganzen Tag über dauerte der Kampf: 
Lefebore behauptete an biefem Tage nur mit hoͤchſter Anſtrengung 
feine Stellungen; zog am 14. Aug. feine Mannfchaft in Susbmd 
zufammen und nahm in ber Nacht auf den 15. Aug. feine 
Rüͤckzug gen Salzburg. Ebenſo kam Deroi von Prug um 
Lande im Oberinnthal mit Verluſt zurüd. Lefebvre hatte an 
11,000 M. eingebüßt. Hofer zog am 15. Aug. ein in Insbrud 
und übernahm bie Regierung des Landed. In Waͤlſchtyrol 
binderte Eifenfteden die Feinde über Zrivent hinaus vorzu⸗ 


56) Jacob's Feldzuͤge ber Gotha⸗Altenb. Srieger. Altenb. 1835. 
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bringen. Speckbacher und Haspinger fuchten ben Auffiand 
nach Salzburg und Berchtesgaden auszubreiten. Die Borarls 
berger dagegen batten feit Anfang Augufls, buch den Kron⸗ 
prinzen von Wirtemberg und den franzöfifchen General Beaus 
mont von zwei Seiten angegriffen, die Waffen niedergelegt 
und D. Schneider ſelbſt fi in die Hand der Wirtemberger 
gegeben °”). 
Ein eigenes Zwiſchenſpiel gab in biefer Zeit die engli⸗ 
(de Unternehmung gegen die Mülndungen der Selbe”). 
England nahm anfangs —— auf ſtreichs Wunſch einer 
Diverſion im noͤrdlichen Deutſchland; der Herzog von Vork und 
Canning waren damals eifrig dafuͤr, Graf Muͤnſter wirkte mit 
Erfolg; aber theils mochte Rorbdeutfchlands inſurrectioneller 
Charakter noch nicht reif genug ſcheinen; theils war Gaftiereagh 
dawider; defien Zweden und Hoffnungen lag am nächften eine 
Unternehmung gegen bie Mündungen der Schelbe, und er fette 
einen Willen durch”). Im Jul. war eine Flotte von 34 
Einienfchiffen, 32 Fregatten ıc., unter Admiral Strachan, einer. 
dandmacht von '39,000 MM. mit 144 Belagerungsgeſchuͤtzen 
hereitz Lord Ghatam, Anführer der letztern; ed galt Eroberung 
Bließingens und Antwerpens, Wegnahme der dort befindlichen 
Rriegöfchiffe und Zerflörung ber Arfenale, Werften und Doden. 
Die Außfichten waren günflig; beide Pläge nur ſchwach beſetzt; 
edoch man zögerte; erfi am 28. Sul. fuhr die Flotte ab; bie 
!tandung auf Walcheren erfolgte am 30. Jul., Middelburg, Were 
ınd Ranmmelens fielen fofort in englifhe Hand, auch Fort 
Bath auf Sim: Beveland; Wließingen, heftig bombardirt am 
Id. Ang. ff., capilulirte am 17. Aug. Aber inzwifchen waren 
Ne hollaͤndiſchen und. franzoͤſiſchen Schiffe, 14 Linienfchiffe, 
Fregatten, nach der innern Scheibe zuruͤckgezogen und gegen 
0,000 M. Holländer, Belgen, Branzofen zufammengebracht 
vorden; zunächft übernahm König Lubwig ven Holland ben 


57 Won feiner Rettung ſ. oben &. 400. 
58) Gef. d. Kriege 8, 362 f. Alison, chapt. 57. 


58®) Sehensbüber a. d. Befrriungekt. I, 66 und über Erzh. Karls 


nd Graf Ph. Stadion's ſpaͤtern Betrieb einer engl. Landung in Rord⸗ 
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Pberbefehl; ungern trat er ihn Witte Aug. ab an MBernabeike”), 
den der Miniſterrath auf Fouchés Betrieb damit betraute m 
welcher, von den, wie er, buehdgefehten Generalen Ghanke: 
Ihac und Rampen eifrig unterflüßt, bem zum Theil aus wi 
rem Gefindel befichenden Heer im kurzer Zeit eine tüdim 
Haltung gab. Antwerpen und bie Forts Lilo x., — 
‚in Vertheidigungsſtand geſetzt, waren nicht mehr leicht zu nk 

men; die Engländer auf Walcheren aber wurben vow bösartige 
Biebern fo ſchwer heimgefucht, daß ber englifche Kriegdittd 


zuruͤck bis zum Winter; vor ihrem Abzuge (10. Dee.) zerfie 
ten fie bie Werke und das Dafenbaffin von MWiiefingen. I 
7000 M hatten die Bteber hingerafft. Diefe Unternehmung tkör 
noch den Gharakter der vielfältigen ſchlecht angelegten engliſchen 
Landungsverſuche der frühen Zeitz ihr Mislingen hatte den Ix 
tritt Cafliereagh’s und Ganning’s aus dem Miniſterium m 
ein Duell zwifcden beiden am 22. Sept. zur Folge. Bm 
dotte hatte uͤbrigens fchon im Geptember ben Pberbefehl a 
Beſſieres abgeben miffen und Napoleon ben Sriegenisikn 
angewiefen, ihn zur Entfernung von Paris zu verpflichten 
Darauf ging Bernadotte nicht ein, folgte aber dem Befchl 
wieber zur großen Armee zu kommen, und hier fellte ein: Br: 
ſtaͤndigung mit Rapoleon ein dußerlich gutes Vernehmen je 
ſchen beiden her‘). 

Inmitten der lebhafteſten Müflungen zur Fortſetung de 
Krieges beging Napoleon am 15. Aug. feinen Geburtoiag m 
Snabenfpenden. Davouft, Berthier und Maffena erhielten dr 
ſchon erwähnten Fuͤrſtentitel; Herzogstitel kamen an Ryan 
von Maſſa, Champagny — von Gadore, Gaudin — von Bakta, - 
Maret — von Baflano, Garke — von Feltte. JZugleich ® 
* Härte Napoleon die Stiftung eines militärifchen Ordens dit 
drei goldnen Vließe (des trois toisons d’ar), worin IX 
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Erhebung des Kaiſerreichs über bie beiven Staaten, bie ben 
Orden des goldnen Bließes hatten, ſtreich und Spanien, 
nebſt ber Herrſchaft über Burgund, wo er geſtiftet worben 
war, angedeutet werden ſollte. Doch blieb es bei der Ankuͤn⸗ 
digung; das Decret wurde ſelbſt nicht einmal durch das Ge⸗ 
ſetzbulletin befannt gewacht; im Moniteur wurde es erſt am 
1. Det. mitgetheiit; im Staatskalender 1810 figurirte der Orden 
nur mit Napoleon feibft als Großmeiſter und Lacepede als 
proviſoriſchem Ordenskanzler; nachher wurde Andreoſſy zum 
Großkanzler, Schimmelpenninck zum Schatzmeiſter ernannt. 
Einleitung zu Friedensverhandlungen war ſchon im Jul 
geteoffen worbenz fie wurben am 17. Aug. in bem ungrifchen 
King Altenburg eröffnet; Bevollmaͤchtigte waren Cham: 
„ Metternich und Beneral Nugent. Napoleon hatte in 

am Buketins einige Male bie bevorfiehende Entthronung 
deö Hauſes Lothringen angebeutet: davon war nicht mehr bie 
Rebe; wohl aber befchäftigte er fich während ber Unterhands 
lungen mit dem Gebanfen, Kaifer Franz zum Verzicht auf bie 
Krone zu vermögen und biefe an ben Großherzog von Würzburg 
kommen zu laffen‘'). Sfreich ruͤſtete indeſſen mit aller Ans 
ſtrengungz Kaiſer Franz behielt fich ſelbſt bie Stelle eines 
Genereliffimus wor, Etzh. Johann warb Vice⸗Generaliſſimus; 
Fürft Johann von Lichtenſtein war die Seele des Kriegörathes. 
Doch ald bad Mislingen der engliſchen Unternehmung gegen 
Antwerpen entfchieben war, fan die Hoffnung, den Krieg mit 
Erfolg fortfegen zu Finnen: alfo warb am 14. Dct. der Friede 


zu Wien geſchloſſen. Oſtreich trat ab an ben Rheinbund 


Salzburg und Berchtesgaden, dad Junviertel und bie Hälfte 
des Haudruckviertels; an Napoleon als König von Italien: 
Goͤrz, Trieſt, Krain und von bier an Alles am rechten Ufer 
der Eau; an Warſchau: Weil: oder Neugallijin; an Ruß: 
land: einen oflgellizifchen Diflriet von 400,000 Seelen; es 
verzichtete auf das Großmeiſterthum des deutſchen Ordens. 
Sein Verluſt betrug überhaupt gegen 2000 DM. mit mehr 
als Z-Mill. E. Den Tyrolem und Vorarlbergern verbieß 

61) Mittheilungen über ben bis dahin unbekannt geweſenen Gang der 
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Rapoleon volle Amneflie audzuwirken, Oſtreich erklaͤrte Amnıfı 
für die Imfurgenten bes ihm bleibenden Galligiend; Napoleon 
gatantirte den nunmehrigen Befisftand Oſtreichs, dieſes erfanıt: 
ale Veränderungen in Portugal, Spanien und Italien a 
und verbieß, alle Beziehungen zu England abzubrechen. Di. 
KRaͤumung ſollte nach einer Militärconvention vom 27. Dt. 
flufenweife vom 12. Nov. bis 4. Yan. gefchehen ). No 
‘am Tage bed Friedendfchluffes erklärte Rapoleon, daß aus ben 
‚ neuen Abtretungen Öflreihd am rechten Ufer der Gau, nef 
Dalmatien, Ragufa x. ein eigenes, nicht zum Königreide 
Ralien gehörige, Verwaltungsgebiet, die illyrifchen Pro: 
vinzen, gebildet werben follte. Diefe wurden nicht zu De 
partements, fondern in fieben Provinzen: Krain, Kärathen, 
Arien, Givilcroatien, Dalmatien, Ragufa und Brifitäreroatin 
eingetheilt. Marmont warb Statthalter, Das Drganifationt: 
decret erfolgte erfi am 15. April 1811. Geheime Artikel dr 
Friedensvertrags verpflichteten Öftveich zur Berringerung fein 
Armee bis auf 150,000 M., ale. Franzoſen, Belgen, Pir 
montefer und Benetioner aus feinen Dienſten zu entlaſſen 
ein anderer verringerte die Kriegscontribution ſtreichs ven 
200 auf 85 Mil. Hr.) Mit Kaiſer Alexander hatte Rı 
yoleon während der Unterhandlungen ſich über das Schicha 
Galliziens zu verfiändigen geſucht; Aleranber war nicht gemeint, 
Gallizien an Warſchau kommen zu laffen, feine Abgeneigthät 
‚irgend etwas zugugeftehen, was zur Herflellung des ehemaligen 
Polens führen koͤnnte, war leivenfchaftlich ſtarr; daß demmoh 
Warſchau vergrößert wurbe, legte ben Keim zur Entfrembun 
Alerander’d von Napoleon‘). Rußland hatte indeſſen von 
König Karl XII. von Schweden im Frieden von Friebrihäher 
am 17. Sept. bie Anerkennung Finnlands als feines Beſit 
thums erlangt: wie weit war bagegen Napoleon in Spanien 
von feinem Ziele entfernt. Und welch precärer Gewinn für in 
war der Beitritt Schwebend zum Gontinentalfoftem (15. Nov.) 


62) Martens, N. R. 1, 210. 217. 
63) Bignon 8, 379. 


64) Diss ein von Bignon 8, 348 f. und 385 f. mit befonberer Aut 
merkſamkeit ausgebeutetes Thema. 


Rılrg gegen Bſtreich 1809. 617 
Zwei Tage vor Abſchluß des Friedens, 12. Det., ſuchte 
in deutſcher Jungling, Staps aus Naumburg, bei einer 
Revue zu Schoͤnbrunn in bie Näge Napoleons zu kommen; 
t wurbe angehalten; man fand ein MMeffer bei ihm; er hatte 
eined Vorhabens, Napoleon umzubsingen, kein Hehl; vor 
Rapoleon geführt und von biefem befragt, verfiderte er, wenn 
uch begnabigt, doch bei feinem Vorhaben beharren zu wellen; 
arauf warb er zum Tode geführt“). Napoleon fehien bes 
roffen zu fein über ein Attentat, das er unter Deutfchen min» 
eſtens nicht geahnt. hatte. Unmittelbar nach Abſchluß bes 
jriedens, am 35. Det., verließ Napoleon Schönbrunn; bie 
jeitungöierbe von Wien wurden noch an bemfelben Tage auf 
tinen Befehl gefprengt. 
Tyrol fland noch unbezwungen ba; Gpedbacher und 
Jaöpinger waren fogar am 25. Sept., jener durch Lofer, Dies 
er durch den Luegpaß daraus hervorgedrungen und — im 
Tampfe gegen die Baiern geweſen. Napoleon rief Lefebore 
b; feine Unzufriebenheit mit den Baiern und ihrem Krons 
rinzen fpricht fich in einem Schreiben vom 8. Dct. aus“). 


65) Las Cases 3, 32 f. Rapp war Augenzeuge; feinen Bericht Hat 
ud) Rovigo 4, 219. %gi. Desmarets, Tém. bist. 241 und Bausset 1,. 
19, 


66) Ein in mehr als Einer Beziehung merkwuͤrdiges Actenftüdl, vers 
Fentticht in v. Lang's Memoiren, Bb. 2. Es lautet: 

Mons. ie General de Wrede, je suis mecontent des troupes Ba- 
aroises. Au lieu de se hattre elles clabaudent et font des intrigues 
satre leur chef. Je vien de traduire le General Stengel à un con- 
sl d’enguöte pour avoir abandonne Golling. Pourquoi n’y meu- 
ait-il pas? On n’abandonne pas un poste sans ordre de son chef. 
es troupes Bavaroises sont demoralissees, montrez ma letire à De- 
)i et dites-moi, si les Bavarois veulent meriter mon estime ou mon 
«pris$ Lorsque les-troupes sont demoralisses c’est au chef et aux 
iciers à retablir leur moral ou à perir. Il y a eu des traits de 
‚chet# de Commis, qu’ü est à I’honneur de l’arm6e Bavaroise de de- 
oncer et de faire punir, tele que de se laisser prendre prisonniers 
ans les gorges de Tyrol plutöt que d’effectuer la retraite. A Par- 
se il n’y a pas de Prince. Il est possible que le prince Royal ait 
se plaindre du Duc de Danszick, mais cela n’a rien de commun 
rec P’henneur des armes, il fallsit marcher & l’eunemi lorsqu’il in- 
ıltoit aux drapeaux Bavarois, jusqu’ aux debouches de Saltzbourg. 
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Bit dem Friedensſchluſſe exfolgte ber Auſbench ber Beim 
deren brei Disifionen unter Drouet d’Erlon’s Befehl geek 
wurden. Den Xyeslera mangelte Einheit und Einfiht ci 


= 


wader, aber umſonſt, tm Bafle Strub; bie Baiern gelangen 
am 25. Oct. nach Insbruck. Hofer war nach Steinach at 
wicdhen. Bon Kaͤrnthen ber zogen brei Divifionen ber tale 
nifchen Armee heran, von Zrident her an SO0O M. unter Bid. 
Jetzt erließ ber zum Oberbefehlshaber gegen Tytol ermamiı 
Wicefönig von Vila aus am 25. Det. eine Mahnung, di 
Anmeflie anzımehmen, deögleichen Erzh. Johann am B. Dit 
umb der Kronprinz von Baiern. Hofer erklärte am 8. Au. 
feine Unterwerfung, aber der wilde Nepomuk v. Kolb, weihe 
im Pufterthale gefochten hatte, reiste ihn zu nechmaligen 
Kampfe am 15. Nov. Hiemit verwirkte er die Amnefie ın) 
verfiel, nach einen Werosbnung bes Vicekoͤnigs vom 12. Ar, 
weiche fernere Führung der Waffen mit Todesſtrafe bebrokt, 
der Stuenge des Geſetzes. So dauerte, während die übrign 
Thaͤler die Waffen nieberlegten und Haspinger, Spechachet ı 
Wege zur Flucht fuchten, und troß der von Baraguay dihi⸗ 
llers angewandten Milde, der Bleine Krieg Im Pafleyer: un) 
im Yufterthale noch einige Wochen, bis 11. Dec, fort. Hofe 
* endlich Rettung in einem entlegenen —*ãe er ward 
erſt am 27. San. 1810 aufgefunden, nach Mantua gefühl, 
vor ein Kriegögerieht geflellt und, fei. es auf den Grund der 


Je voulois faire un ordre & votre armee, oet ordre fat rests dan 
’histoire. J’ai préféré vous écrire, & vous que j’&stime pour vos 
talens et votre courage. Parlez à vos Camarades et faltes qui w 
soient point deshonnores; qu’on m’oppose ni Mais, mi Si, ni Car, 
je suls un vieux Soldat. On doit vaincre ou monrir. Faursl vonlı 
qu'au premier soupgon de P’attaque le prinoe eüt courage atız avast 
postes et eAt redonne da moral & ia division. Comme je sais quo 
vous #tes attach& au Prince autant que je le suis moi-meme, vous 

ne ferez de cette lettre que Pusage que vous jugeres 

Sar ce je prie Dieu. Bchönbronn ie 8 Oct, 1800. Napoicen, 


Bing wm Bft) 1000. en 


Berocimung vom 12. Rev., ober auf ausbrädiiche Weiſung 
Napolesn’6, und ungeachtet der chen: bemald vorbereiteten 
Brautwerbung beffelben um Marie⸗Louiſe won Üflreich, am 
2. Febr. erfhoffen‘). Ex flarb mit dem Muthe des Helden, 
von den Feinden im Tode geehrt, für die Freunde, für Tyrol 
und Deutſchland als Märtyrer. Seinen Gebeinen iſt ſpaͤter 
ein Ehrenplatz neben König Maximilian's Grabflätte zu Insbruck 
geworben. Solden Sinn ald er und feine Waßfenbruͤder ges 
zeigt, hatte Deutfchlanb in feinen Söhnen feit Zahrhunberten 
vermißt; in dem Kampfe ber Tyroler vergegemmärtigten fich 
die Waffenthaten des Schweizer im Mittelalter, der Dith⸗ 
marſen und Niederlaͤnder: für Norddeutſchland damals eine 
Mahnung, daß ohne Alles opfernde Blutweihe das Joch ber 
Fremde nicht zu brechen ſei. — Bür Napoleon war ber Kampf 
ber Tyroler eine ſehr bedenkliche Seite deß Kriegs geweien: 
von —— aus ſollte dergleichen ihn nicht wieder beunruhigen: 
daher fein Vertrag mit Baiern am 28. Febr.“), nach welchem 
Tyrol mr zu einem Drittel baieriſch blieb, ber Etſchkreis mit 
230,000 Einwohnern zum Königreich Frelien und ein oͤſtlicher 
Difkrket, Lienz ıc. mit 37,000 Cinwohnern zu Illyrien geſchla⸗ 
gen wurde. Go follte bed Volkes Kraft zertbeilt werben. 
Baiem, ſchon mit Salzburg, Berchteßgaben und dem Inn⸗ 
viertel bebacht, befam zur Entfchäbigung Baireuth und — eine 
Abtretung bes Fuͤrſten Primas — Regensburg. Der Öfteets 
cher Tapferkeit hatte Napoleon anerfennen müflen; folder Kriege 
durften nicht noch mehre kommen, ſonſt zehrte er ſich im Sie⸗ 


genoſſen deſſelben. Darum konnten dieſe als tächtige Vorhut 
gegen daſſelbe erſcheinen. Dem Koͤnige von Balern, der waͤh⸗ 
rend des Kriegs zwar einmal uͤber die Noth des Landes voͤllig 
rathlos) geweſen war, ließ fidy zutrauen, daß er durch neuen 
Zuwachs feines Gebiets zu gefleigerter Ergebenheit gegen ben 


67) Xug. Beit. 1810, Mr. 110, 111. 
68) Martens, N, R. 1, 251. 


60) Er fagte: Si cola centinus, il faudra y rennmcer ot meitre 
la def sous la porte. Bourrienne 8, 134. 
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Auiſer geflimnt feii war dem fo in demſelben Baße, wir bei 
bem Könige von WBirtemberg, fo konnte ex für einen ber at 
lichſten Freunde Rapoleon’s gelten. 


Umſturz ber weltlichen Herrſchaft des Papftes. 

Unabhängig von früherem Einverfländniß des Haufe Habs: 
burg mit der römifchen Curie befland zur Zeit der Worberei 
tunges des Kriegd von 1809 eine bedeutfame Sympathie zwi: 
fhen jenem und bem Papſte; wir find zu ber Zeit -gelangt, 
“wo felbft der Proteflantismus fein Princip dem des Haſſes 
gegen Napoleon unterorbnete und dem Papfte als einem Mitlei⸗ 
denden die Hand bot. In Napoleon’8 Anficht verknuͤpfte fih 
das Intexeffe Öftreichd und des Papſtes genau mit einander; 
er fah fie ald gegenſeitig, mindeſtens der Sefinnung nad ver: 
buͤndet an; daher nach der Einnahme Wiens, im Gefuͤhle des 
Siege, fein obenerwähntes Ausfchreiben von gänzlichem Auf: 
hören der weltlichen Herrfchaft des Papſtes *). Dies wurde 
dem Papfte erft am 10. Jun. befanht. Die Bannbulle gegen 
Napoleon lag ſchon bereit; nach kurzem Nachdenken umd in 
feiner Entfchloffenheit durch einen Blick gen Himmel geftärk, 
befahl Pins die Bulle öffentlich anzuheften; dies gefchah trot 
der Wachſamkeit der franzöfifchen Behörden. General Miollis 


69°) Das Decret, das weber das Geſetbulletin noch der Monitent 
veröffentlichte, f. b. Koch-Schoell 9, 300. Die Motive: Considerant 
. que, lorsque Charlemagne, empereur des Frangais et notre august 
predecesseur, fit donation de piusieurs comt£s aux &v&ques de Rome, 
il ne les leur donna qu'à titre de fiefs et pour le bien de ses étate, 
et que, par oette donation, Rome ne cessa de faire partie de son em- 
pire; Que, depuis ce melange d’un pouvoir spirituel avec une au- 


torit6 temporelle a &t&, comme il l’est encore, une source de disu- 


sions et a port& trop sonvent les pontifes A employer Pinfluence de 
Pun pour soutenir les pretentions de P’autre, qu’ainsi les intertt 
spirituels et les affairos du ciel, qui sont immuables, se sont trourds 
m£l6s aux affaires terrestres qui, par leur nature, changent selon le⸗ 
circonstances et la politique du temps; Que tout ce que, nous avons 
propos& pour concilier la süret& de nos armees, la tranquillit# et le 
bien-@tre de nos peuples, la dignit6 et H’intögrit6 de notre. empire 
avec les prötentions temporelies du pape, n’a pu se realiser; Nous 
avons decrets etc. 





Umefiurz dee weltlichen Herrſchaft des Papſies. EGAL 


hatte, wie es feheint, für gewiſſe Faͤlle Bollmacht von Napo⸗ 
leon erhalten und mag durch das Erſcheinen einer engliſchen 
Flotte an der Kuͤſte und die Beſorgniß vor einem Aufſtande 
des Volks im Kirchenſtaate zum Außerfien beſtimmt worden 
fein. Am Tage der Schlacht von Wagram, am 6. Jul., traf 
er Anſtalt, den Papft von Rom mit Gewalt zu entfernen. 
In der Nacht des 6. Jul. umſtellten Zruppen und Shitren 
dad Quirinal; ein Theil derfelben, meiſt Gendarmen, erflieg 
auf Leitern die Mauern des päpftlichen Palafles, General Rabet 
führte fie in das Innere.beffelben, ließ die Thuͤren einfchlagen 
und trat ein in das Zimmer des Papfled, der ihn mit einigen 
Prälaten und Beamten, worunter Cardinal Barth. Pacca, im 
Drmat erwartete. Radet's Aufforderung, der weltlidden Herr 
ſchaft zu entfagen, wenn er nicht fortgeführt fein wolle, wies 
der Papft zuruͤck, folgte diefem zu dem im Hofe bereit gehal> 
tenen Wagen und warb noch in der Nacht gen Toscana abs 
geführt. Ohne Aufenthalt, außer bem Nachtlager, ging bie 
Reife fort, bis er am 21. Jul. in Grenoble anlam; nad 
einigen Rafltagen von hier — eine feltfame Route — nad 
Savona; bier traf Pius am 15. Aug. ein. Garbinal Pacca 
ward nach Zeneftrelles gebracht. Wo dad Wolf des Papſtes 
anfichtig wurde, gab es die tieffle Ehrfurcht und innigfle Er: 
fchütterung über deſſen Schidfal zu erdennen”). Man hatte 
Sorge getragen, bie Entführung des Papftes möglichft geheim zu 
halten; öffentliche Berichte daruͤber und über feinen Aufenthalt 
durften nicht. erfcheinen: alfo wußten Wenige darum. Der 
Eindrud aber, den dieſe Kataflrophe auf die dadurch Bekum⸗ 
merten machte, warb bald durch die Niebergefchlagenheit über 
den Ausgang des äftreichifchen Kriegs geſchwaͤchtz es war eine 
Zeit, wo man auch dad Gewaltfamfte zu verſchmerzen fich ges 
mwöhnt. Bon ben franzoͤſiſchen Behörden ward übrigens möglihft 
Sorge getragen, dad Bekanntwerden der Bannbulle zu hin- 
dern. Die Gardindle, welche fih no zu Rom befanden, 
wurden, mit Ausnabme der alteröfchwachen ober kranken, ans 
gewiefen, fiy nach Paris zu begeben. Ein zweites Decret, 
welches die Vereinigung Romd mit dem Kaiferreiche verorbne e 


10) Pacca Ih. I, Gap. 9. Th. 2, Gap. 1. Botta 4, 339 f. 387. 
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umb bie näheren Meballkäten angab, erſchien exft am 17. ehr. 

15810. Dermach follien aus dem roͤmiſchen Staate (dat de 
Rome) zwei Departements, Rom und Zrafimine, gebildet 
werben, jened 7, dieſes 4 Deputixte zum gefekgebenben Gorp 
ſenden, eine Senatorerie für diefe Departements beſtellt wer: 
den, die Gtabt Rom bie zweite des Reichs fein, ihr Mate 
ben Bang nach dem von Paris haben, ber kaiſerliche Prim 
Titel und Ehren eined Koͤnigs von Rom tragen, ein Prin 
von Gebluͤt oder ein Großrwürbenträger bed Reiche zu Rom 
fein, ded Kaifers Hof zu balten, die. Kaifer nach der Krönuny 
in NotresDame in ber Peteröficche zu Rom gekrönt werben. 
Ferner (Titel 2): Jede auswärtige Souveränetät iſt unver: 
täglich mit bes geiftigen Autorität im Innern des Kaiſerreichs 
bie Paͤpſte werben bei ihrer Erhebung die Anerkennung de 
Statute der gallicanifchen Kirche von 1682 beſchwoͤren. Zit. 3: 
Der Papft wird Paldfle im Reiche, namentlich zu Paris und 
Rom, ımd 2 Mid. Einlommen haben, der Kaifer Die Aus 
‚geben für das h. Collegium unb die Propaganda befizeiten'). 


Der fpanifch:portugiefifhe Krieg 1809. 

Die auf ber pyrenaͤiſchen Halbinfel zuruͤckgebliebene fran: 
zoͤſiſche Heeresmacht war anfehnlih — 175,000 M. Fußvoll, 
33,000 Reiter — unb hatte vortreffliche Anführer; aber dielr 
waren nieht einträchtig und nicht geneigt ſich den Befehlen 
König Joſeph's und des Marſchalls Jourdan ober eines andem 
ihres Rangs unbedingt zu unterziehen; Ney namentlich wollt: 
nicht unter Soult ſtehen; Officiere und Soldaten aber waren 
misvergnuͤgt; ed kam ſelbſt zu Verſchwoͤrungen in der Inner”). 
Joſeph wellte die Milde zur Gewalt geſellen, bie Spanier für 
fih gewinnen; er knuͤpfte Unterhandlungen mit fpanifchen Heer 
führern au und gab ſich dem Betriebe feiner Minifter Azanza, 
D’Sarill, Urquijo und Hervas, Spanien in voller Unabhär: 
gigkeit von Zrankreich zu regieren, bin ”®). Alſo mangelte bie 
scchted Einverfiändniß mit Napoleon, und bie Diplomatie 


7) Düverg. 17, 3. 
12) Bignon 8, 375. Thibaud, 7, 550 f. Napier 2, 267. 
13) Bigaon 9, 21. 276. 








Der ſpaniſch⸗ portagiefiſcha Krieg 1808. 03 
Spannung mit bem fiugöfifihen Gabinst machte Iofeph noch 
mentſchlofſener ald ex feiner Ratur wach ſchon war. Fortwaͤh⸗ 
endes Einverſtaͤndniß und gegenfeitig fich bedingendes Zuſam⸗ 
nenwirken der franzöfiichen Feldherren warb ſchon durch bie 
Ratuz des Über bie ganze ‚Halbinfel hin verbreiteten Kriegs 
ſehindertz was in den verfchiebenen Landſchaften geſchah, war 
eiten von coneentrifcher Wirkung auf das Ganze; jeder ber 
Feldherren hatte für ſich felbt zu forgen und zu tbun, war 
neiftens auf feine befonberen Streitkräfte angewiefen und Hatte 
n ber Regel ebenfo wenig Ausfiht auf Mitwirkung eines Mits 
eldherrn, ald Vermoͤgen und Luft, ſich über feine Landſchaft 


yinaus zu verſuchen. In Gatalonien bielt dev tüchtige | 


Duhesme Barcelona beſetzt; die Zelbtruppen, meiſt Deutfche 
ınd Italiener, befebligte Gouvion St.⸗Cyr; unter ihm Sou⸗ 
yam, Berbier, Lecchi; feine Segner waren erſt Rebing, nach 
»eſſen Tode Blake; gefährlicher aber ald das fpanifche Militär 
jrabe bier die Querillad. Die Belagerung von Gerona wurde 
eit Yun. 1809 die fchwierigfie Aufgabe. In Aragon folgte 
uf den erkrankten Iunot der bocbefähigte Suchet, den eben; 
'alls Blake beſchaͤftigte. Der Süden war ganz in der Gewalt 
er Infurgenten. Im Norden fuchte Bonnet Afturien, Ney 
Sallizien zu behaupten. In Portugal fland Soult mit 
:oifon, Boy ꝛc., an ber fpaniichen Weſtgrenze Victor und 
rapiſſe. Mortier, Sebaftiani, Defiolled und Kellermann bes 
anden fih in Gaftilien. Als nun Arthur Wellesiey, deſſen 
Bruder, Marquis Richard Wellesley, ald Abgeordneter bei der 
Sentraljunta ganz ben rechten Platz hatte, die Kriegsfuͤhrung 
eined Bruders zu unterflüßen, von Liſſabon aus mit 26,000 M. 
nglifher und beutfcher Truppen über Coimbra am 2. Mai 
jegen Soult vorrüdte, den Dnero überfchritt und am 12. Mai 
Dporto befegte, kam biefer, der rafchen Unterftügung, deren er 
sedurfte, weber von Victor oder Lapiffe, noch von Ney theil 
yaft, in die bedenkliche Lage, vettete fich aber aus ihr mit 
zenialem Entſchluß durch einen böchft befchwerlichen Marfch 
ıber das Gebirge von Gatalina nach Drenfe’‘). Wellesley 
og fi zurüd nad dem Zajo; Soult, dem es nicht gelang, 


74) Napier 3, 288. 
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ſich mit Ney volllommen zu verflänbigen, ſetzte feinen Shen: 
fort nach Zamora, wo er am 27. Jun. anlangte; Ney räumt 
darauf am 30. Jul. Galizien. Jetzt warb von Rapoleon, de 
auf bie Gerüchte von Soult's Abfichten auf ein portugieſiſche⸗ 
Königthum ſchrieb, er erinnere ſich nur an Aufterlig ”°), Saul: 


der Oberbefehl auch über Rey und Mortier übertragen; bie 


kam zu ſpaͤt umb genligte nicht, da Joſeph's Kriegsrath ımab: 
haͤngig von Soult blieb. Die nachtheiligen Folgen bavın 
zeigten fich nur zu bald. Wellesley zog mit feiner Armee den 

Zajo entlang durch Efiremabura auf Madrid zu; Cueſta 
fpanifde Armee von 37,000 M. hatte fich mit ihm vereinigt; 
Beresford nahm bie Richtung auf Almeida, Venegas avi 
Toledo, Robert Bilfon follte von Afturien ber fein Corps he: 
anführen. Joſeph batte uͤber 50,000 M. unter Bictor un! 
Sebaſtiani. Soult war im Anzuge von Zamora her und, machte 
Joſeph dringende Borftellungen, nit vor Bereinigung der 
Heere eine Schlacht zu liefen”). In Joſeph's Kriegstathe 
war Jourdan mit Soult einverftanden, aber Victor flunmtı: 
flır Schlacht und Joſeph folgte deſſen Rate. Wellesley hatt: 
indeſſen ſich bei Talavera de la Reyna verſchanzt, "und 
ungeachtet der Elendigkeit, welche die Spanier im Kampfe be: 
wiefen, behauptete er fi am 27 u. 28. Zul. gegen bie Ar⸗ 
griffe der Franzoſen“). Das Reſultat der beiden Schlachttagr, 
wo jeder Theil an 7000 M. eimblißte, war eben nur Mislin 
gen des franzöfifchen Angriffs; einen glorreichen Sieg zu feier: 
hatten die Engländer nicht Urſache; vielmehr kam Wellesled 
bald darauf in bie hoͤchſte Gefahr”). Soult gelangte am 
3. Aug. in dad Thal des Tajo; der Franzofen waren jet! 
850,000 gegen 50,000 Feinde: doch Wellesiey gewann Seit, di 
Zajobrlde bei Arzobispo zu erreichen; nur bie Gpanie, 
welche ven Nachzug hatten, wurben bier am 8. Aug. geſchla 
gen; Welledley hatte am 11. Aug. eine fihere Ruͤckzugslinie 
Sein Verdienſt, dem Feinde nicht unterlegen zu haben, war 


75) Thibaud. 7, 561. 
76) Napier 3, 375. 
77) Def. 3, 377. 
78) Derf. 3, 413, 
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durch die Ernennung zum Lord Wellington belohnt. Nicht 
aber bie Schlacht bei Talavera, fondern Wellington's nachherige 
Stellung in Efiremabura deckte das fübliche Spanien bi zu 
Ende ded Jahres 1808. Indeſſen war Venegas mit mehr als 
25,000 M. der beften fpanifchen Soldaten bis in die Nähe 
Toledo's vorgeruͤckt; ihm fandte Joſeph die Generale Seba⸗ 
fliani und Deffolles mit Sranzofen, Polen und Deutſchen ents 
gegen und bei Almonacid erfochten biefe am 11. Aug. einen 
volfiändigen Steg. Joſeph kehrte im Triumph nach Madrid 
zurkd. Aber er verfland nicht, die Siege ber franzöfifchen 
Zeldherren zur Auflöfung der feindlichen Macht zu benutzen; 
ihm galt die Sicherfiellung der Hauptfladt für Sieg; raſches 
Nachdringen nah Portugal unterblieb. Doc gab Unverftand 
der Spanier noch einmal Gelegenheit zu einem Siege der Fran⸗ 
zofen. Die Gentraljunta, ſchlecht zufammengefest und weber 
durch hoben Geift noch tüchtigen Willen auögezeichnet, eiteln 
Bertrauend auf ihre Heeresmacht, befahl wider den Rath Wels - 
Iington’6 dem General Areizaga mit der 60,000 M. flarken 
Armee der Mancha gen Madrid zu ziehen. Ex kam bis Dcafia. 
Soult flellte ihm gegen 30,000 M. unter Dortier, Sebaftiani,, 
Defiolles, Gerard entgegen ımb gab die Anorbnungen zur 
Schlacht bei Doafia am 19. Nov., bie mit einer gänzlichen 
Niederlage der Spanier endete. Areizaga büßte die Hälfte 
feiner Armee ein und eilte mit dem Überrefle der Sierra Mos 
rena zu’). Wenige Tage darauf, am 26. Nov., ſchlug Kels 
lermann den Herzog Dei Parque, der von Leon zum Bus 
fammenmwirken mit Areizaga herangelommen war, bei Alba 
De Tormes. Indeſſen hatte Suchet in Aragon bie Angriffe 
Blake's bei Alcaniz, Maria und Belchite am 10. 15. 18. Iun. 
abgefchlagen; wieberum Gerona, feit Mitte bed Jahres von 
Verdier belagert, mit nicht bedeutender Befakung und nur 
halb tüchtigen Werken heidenmüthig widerſtanden. Die Ber 
theidigung Gerona's tft ein wuͤrdiges Seitenflüd zu der von 
Saragoffa und Don Alvarez hat mit vollem Rechte: feinen Pla 
neben, ja über Palafor, wie Gerona's Schußpatron, der heil. 
Narciß, neben der Donna Maria bel Pilar. Gouvion St.-Eyr 


79) Napier 3, 79, 
Dache muth, Gef. Frankr. im Bevol+Beitalter, II. 40 
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leitete ſelbſt die Belagerung; feine Truppen waren meiſt Deutikk: 
Weſtphaͤlinger, Bergiſche, Würzburger, Anhaltiner. AS er di 
Feſtung ſchon bis aufs aͤußerſte gebracht hatıe, bekam Augereen 
im October ſtatt feiner ben Oberbefehl; grollend verließ je 
das Her”): Gerona ergab ſich durch Vertrag am 10. Dec”). 
Augereau zog mit hochfahrendem Sinne und, wie ex liebte, mi 
boffärtigem Gepräuge in Barcelona ein. Er war Eeineiful; 
ber Mann, auf die Sefinnung der Spanier günftig zu wirken; 
brutal gegen ben edeln Alvarez, gegen den wadern Duhesmt, 
benferifch graufam gegen bie Gatalonier hatte er Die Stimm 
von Feind und Freund wider fi ”). 


— — — —— — — — — 


Fuͤnftes Capitel. 


Erweiterung und Ausbau bed Kaiſerreichs 1809 — 1812 
Das Ausland. Der ſpaniſch⸗ portugieſiſche Krieg. 


Erweiterung u. Ausbau bes Kaiſerreichs 1809-1812. 

Die innere Ruhe war während des oͤſtreichiſchen Krieges 
durch die Landung ber Engländer auf Walcheren bedroht, ak 
nicht gefährdet worden; daß aber Kouche, Damals wegen Cre⸗ 
tet's Krankheit auch Minifter des Innern, die gefammte Ru: 
tionalgarbe aufrief, hatte Rapoleon’s Argwohn geweckt; Grund 
bazu gab der Eharakter und die nimmer raflende Intriguenſuch 


Fouche's allerdings; dieſer wollte, im Fall Napoleon ein Opfe 


des Kriegs wide, von ber Macht ſich fo viel als mögid 
fihern; ex fol Bernadotte Eroͤffnungen gemacht haben; + 


80) Gouvion St.⸗Cyr's Memoires sur la guerre en Catalogue, be 
trefflich wie feine übrigen militäxifchen Memoiren, Laffen eine gewiſſe tw 
denſchaftlichkeit gegen Napoleon durchblicken. 

81) Überhaupt Napier 3, 17 f. - 

82) Napier 3, 48. Genaueres b. Montgaillard 11, 71, 
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blieb bei Umtrieben ’). Bald nach bem Frieden begaben ſich 
bie Könige von Sachſen, Weſtphalen, Baiern, Wirtemberg, 
Holland und Neapel nach Paris; fie waren zugegen, ald Ras 
poleen am 3. Dec. 1809 die Sitzungen bed gefebgebenben 
Corps mit einer pomphaften Rebe eröffnete*). Diefer Staatsart 
trat aber bald in Schatten; Bauptangelegenheit der Hauptſtadt 
ward Napoleon’ Eheſche idung. Der Gedanke dazu foll 
ſeit dem Tode des älteflen Sohnes von Ludwig von Holland 
yei Napoleon ernſtlich geworben fein; er wollte feine Macht 
einem Leibederben übertragen, und den konnte ihm Joſephine 
sicht geben; Fouché hatte mit voreiliger Geſchaͤftigkeit 2808 
Jofephine darauf vorbereitet, aber einen tuͤchtigen Verweis da> 
ür befonnmen ’); es war damals noch nicht Beit.und Napoleon, 
vennglei mandher zärtliden Neigung fich bingebend *), bewies 
einer Gemahlin binfort in perfönlihem und fchriftlihem 
Berfehr verbiente Aufmerkſamkeit“). Es kann mit Zuverficht 

sehauptet werden, daß fie ihm auch. jetzt noch theuer war und 
aß nur politisches Moto — Erzielung eined Thronfolgers 
ıu8 der Ehe mit der Tochter eines alten und mächtigen Für - 
tenhaufes — Ihn zur Zrennung beflimmte. Nach der Ruͤck⸗ 
'chr vom Öftreichifehen Kriege in Sontainebleau am 29. Oct. 
ıngelangt, wor er zuruͤckhaltend und froſtig gegen Joſephine; 
Klled war in Spannung; am 30. Nov. ſprach er fih aus 
ſegen Joſephine; dieſe ſtuͤrzte zuſammen; ihre Kinder Eugen 
mb Hortenſe, darauf gerufen, erklaͤrten, mit ihrer Mutter ſich 
urüdhsiehen zu wollen‘); Napoleon vermochte, fie alle zur 


1) Las Cases 3, 253. Pelet 82. Thibaud. 7, 372. Montgaill. - 
0, 348, Capefigue, l’Europe etc. 8, 225, 

2) Monit, 4 Dec. 

3) Constant 3, 173. Rovigo 3, 227. Thibaud, 6, 205. 

4) Gelne Söhne: Graf Leon von einer Frau v. Louisbourg, Wa⸗ 
ewski von ber Walewska. 

5) Briefe ſ. Thiband. 5, 87. Überhaupt Lettres de Napoleon &. 
/osephine, Par. Didot 1833, Die Folgen einer Scene, bie Iofepbine 
‚ern zu lange ausgebliebenen Gemahl machte, ſ. Las Cases 3, 353. Jo⸗ 
ephine war ungemein zärtlich; fie tt, wenn Rapoleon fern von ihr war 

6) Bausset 1, 285 u. Constant 4, 133 als Xugenzeugen. Bignon 
), 58, ‚Thiband, 7, 428, 


. 40.* 
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Ergebung zu ſtimmen; im ben am 15. Dec. berufenen Femi⸗ 
lienrath wurde in wohlgefeßbten Reben bie Sache auſsgemacht 
und am 16. Der. erfolgte ein Senatusconfult, welcher Joſe⸗ 
phine Fortdauer bed Titels Kaiferin, Malmaiſon und 3 Mil, 
Renten zufiherte”)., Das geiftlidhe Gericht (Volliuiulit) von 
Paris erklaͤrte darauf die Ehe für aufgeloͤſt. 

Napoleon’d Brüder und Schweſtern waren immerfert in 
einem wenig verftedtten Gegenfase gegen Iofephine gemein; 
doch knuͤpfte fi das verwandtfchaftliche Band der Familie 
nad) dem Ausſcheiden Tofephinens keineswegs enger. Napoleon 
machte herrifche Anfprliche als Haupt ber Familie, die gekrön- 
ten Mitglieder derfelben aber fxebten nach Selbſtaͤndigkeit und 
wollten ihre Königreiche ganz zu eigen, nicht als franzoͤſiſche 
* Bafallenlandfchaften befigen und regieren. Ludwig von Hol 
land war darin den Übrigen voraus. Er war nur ungern 
nah Paris gelommien?); fein völliger Bruch mit Napoleon 
bereitete fich vor; dieſer, hoͤchſt unzufrieden mit Lubroig's Ab⸗ 
geneigtheit vom Gontinentalfoftem, hatte dies ſchon von Sch 
brunn aus am 13. Jul. fehr berbe gerägt”), darauf in feine 
Thronrede, am 3. Dec., bevorflehende Veraͤnderungen fir 
Holland angekündigt"), Ludwig ihn darüber befragt und außer 
gefchärfterm Werbote des Handels mit England, der Forbermy 
einer Slotte und Armee ıc. Napoleon's Entſchluß hollaͤndiſch 
Brabant und Seeland mit Frankreich zu vereinigen, vernommen"); 
das Decret dazu erfhien am 20. Ian.) Dudinot febte fid 
Ende Januars mit 20,000 Mann in Marſch gen Hollant. 
Indeſſen ließ Napoleon gefchehen, daB Lubwig fi) am bei 
englifche Minifterium wendete, um bei der bevorftehenden Be: 
fegung Holland vielleicht Anträgen zum Frieden bei biefem 


T) Rebft den Reben Monit. 17 Dec. Duverg. 16, 489. 
8) Louis Bonaparte 3, 109. 118. 125. 

9) Das Schreiben ſ. b. Louis Bonaparte 3, 117. 

10) Des changemens deviendront ne&cessaires etc. 

11) Louis Bonaparte 3, 174. 185, 


12) Wapoleon’s Schreiben vom 24. Dec. daf. 3, 208 f. Das Dr: 
cret 3, 190, | 
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Gingang zu fehaffen””). Dad hatte einen Erfolg, und’ fo 
mußte Ludwig am 16. März einen Bertrag fchließen, der den 
Thalweg des Rheins als Grenze Frankreichs ‘gegen Holland 
beflimmte unb jenem alle am linken Ufer deſſelben gelegene 
hollaͤndiſche Landſchaften einverleibte '’). Ein Senatusconfult 
vom 14. Apr. befläfigte dad. Aber Napoleon war fchon ents 
fchloffen, das gefammte Holland zu nehmen. — Hieronys 
mus, fügfamer ald Lubwig, erhielt am 14. Ian. Hannover 
umter Bedingung, fein Heer auf 26,000 Dann zu vermehren, 
6000 Franzoſen mehr ald bisher zu unterhalten und bie ftaus 
zöfifchen Douanierd frei fchalten und walten zu laſſen“)! 
Hieronymus’ Verſchwendung hatte mehrmals Rüge Napoleon’s 
veranlagt *). Auch mit Murat war Napoleon nicht zus 
frieben; die Abtragung der ftipulirten jährlichen Zahlung von 
einer Mil. Fr. an Frankreich, von Joſeph verabfdäumt, ging 
auch jetzt, obſchon auf die Hälfte herabgeſetzt, nicht pünktlich 
von flatten; daß Murat die neapolitanifhen Renten von fünf 
auf drei Procent berabgefebt hatte, zog ihm eine Rüge Napo⸗ 
leon's zu”). Noch mehr hatte Napoleon an Joſeph zu ers 
innern, wovon unten; für Lucian bagegen ſchien bie Che: 
ſcheidung Hoffnungen zu wecken; feine Zochter kam nad 
Paris. Doc nicht fie ward Napoleon's Ermählte — 
Bon den Übrigen Bunbesfürflen waren die Könige von Sadhfen, 
Baiern, Wirtemberg, die Großherzoge von Baden und Wuͤrz⸗ 
burg, der Primas, ber Herzog von Deflau Nopoleon befonders 

wertb '?’). Der erſte befam in Weftgalligien einen anfehnlichen 
Zuwachs für das Herzogtbum Warſchau; doch auch hier machte 
Napoleon Dotationen für Sranzofen zur Bedingung, und daß bad 


13) Louis Bonaparte 3, 199. Bignon 9, 114. 

14) Duverg. 17, 107. 

15) Martens, N. R. 1, 235. 

16) Bignon 9, 21. 237. 

17) Darf. 9, 11. 14. 

18) Thibaud. 8, 100, 

18°) Die Äußerung Napoleon’s über ben König von Sachſen, bie in 
ben Lebensbildern a. d. Befrelungslriege 2, 65 vorlommt, kann ich nicht 
für authentifch Halten. 
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Heer auf 60000 Mann vermehrt würde Die Könige von 
Baiern, Wirtemberg und Weſtphalen, bie * von 
Baden, Würzsbusg und Darmflabt fchleffen eine Reihe von 
Berträgen über- gegenfeitige Abtzetungen zur Abrundumg ißen 
Sebiete ”).. Der Fuͤrſt Primas hoͤrte am 1. Maͤrz auf 
geiftlicher Züri zu fein; dad Motiv dazu war wer, weltliche Her 
ſchaft vertrage ſich nicht mit geiflicher Würde — dies ein 


Gonfequenz von der Entthronung des Papftes als Landbeöhern 

—; Regensburg Fam an Baiern, bagegen warb aus Frankfurt, 
Fulda, Hanau, Weblar, Aſchaffenburg ein 
Frankfurt gebildet. Der Vicekoͤnig Eugen erhielt die Zuſiche 
zung der Succeffion; Stalien kam für Söhne, Die Rapolen 
aus feiner bevorſtehenden zweiten Ehe erwartete, in Berechnung 
Damit enbete auch, und wie es fcheint ohne alle Entfchäbigun: 
Garbinal Zefch’E Anwartfchaft auf Succeffion. 

Zu einer neuen Vermaͤhlung Napoleon's waren fen 
vor der Scheidung Anftalten getroffen worden; Rapolen 
wollte nicht nur eine Gemahlin, fondern biefe ſollte auch da 
Pfand politiicher Befreundung mit einem mädtigen, alten 
Bürfienhaufe werben; babei konnten nur Sſtreich und Rupie 
in Stage kommen. Zuerſt blickte man auf das letztere. Car⸗ 
laincourt erhielt Auftrag, Alexander's Gefinnungen über eis 
Vermaͤhlung ber Sroßfürftin Anna mit Napoleon zu erforfcher 
Alerander erklärte, nach Paul's Teſtamente bebürfe es ta 
Einwilligung der Kaiferin Mutter; biefe aber verzögerte fih”;. 
Inzwiſchen war auch ber oͤſtreichiſche Geſandte, Fuͤrft Same 
zenberg, über bie Erzherzogin Marie Louife behutfam befragt 
worden. Narbonne, von Zrieft nach Bien gefandt, hatte bie 
Erkundigungen ‚eingezogen. Die Antworten lauteten guͤnſtig 
Gaulaincourt befam Weifung abzubrechen, und am 8. Febr. 1510 
kam es zum Abfchluß der Convention mit Schwarzenberg”) 
Berthier erfchien zu feierlicher Werbung in Wien am 5. Mir, 
Erzh. Karl vollzog als Rapoleon's Stellvertreter die Vermaͤt⸗ 
lung, bie neue Kaiferin verließ Wien am 19. März, ward in 





19) Martens, N. R. 1, 257 f. 


20) Rignon 9, 64 f. 
21) Derf. 9, 102. 80. 82, 
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Braunen von franzoͤfiſchen Abgefandten empfangen, unter - 
glanzvollen Huldigungen bis Courcelles geleitet und bier am 
238. März von Napoleon, der die angeorbnete Etikette in zärts 
licher Ungebuld durchkreuzte, überrafcht und nad) Compiegne 
als Gemahlin heimgeführt ). Die Eivil:Wermählung folgte 
am 1. Apr., der Einzug in Paris durch den hierzu aus leichten 
Stoffen aufgefichrten Zriumphbogen der Barritre von Neuilly 
und bie kirchliche Feier am 2. Apr. Grandioſe Feſtlichkeiten 
befchloffen den Tag; ein Senatusconfult vom 25. März vers 
kuͤndete Sreilaffung gewiſſer Gattungen vor Schufbgefangenen, 
Amneftte für Deferteurd und Refractairs und Verheirathung 
oon 6000 entlaffenen Militär mit Zöchtern ihrer Gemeinden 
und Ausflattung der letztern mit 1200 Fr. jeder in Paris, mit 
500 Er. außerhalb. Die Dichter fangen allzumal; Fontanes 
feßte Preife fir Feſtreden aus; der Moniteur berichtete Monate 
lang daven. Napoleon war hochbefriedigtz Marie Louifen’s 
Derfönlichkeit fagte ihm zu, und fie fei, rühmte er, die Tochter 
er Gäfaren. Deshalb warb der Hofflaat prunkooller als bis⸗ 
yer; der Kammterherren nım 59°); des alten Adels Dienfks 
fer noch merklicher ald zuvor. Doc im Volle der Haupt⸗ 
tadbt war Feine vechte Freude, und in des kaiſerlichen Ver⸗ 
vandtſchaft innere Verſtimmtheit; Napoleon lieg namentlich 
einer Schwefter ruͤckſichtslos fühlen, welchen Werth er auf bie 
‚Zochter der Cäfaren” lege”). Um Zeit zur Veranſtaltung 
rachtvoller Feſte zu geben, trat Napoleon mit der Kaiſerin 
un 27. Apr. eine Reife nach den Norbbepartementd an, bes 
uchte St. Quentin, Antwerpen, Middelburg, Vließingen ıc. 
Km 1. Sun. kehrte das kaiſerliche Paar zurüd. Der entfe- 
iche Ausgang des von dem Fürften Schwarzenberg am 1. Jul. 
yereiteten Feſtes, der Brand bed dazu erbauten Salons und 


22) Das Programm ber Etikette ſ. b. Bausset, 2, II. Die Übers 
aſchung und was folgte Thibaud, 8, 112 unb mit herber Zuthat Cape- 
igue, PEur. 8, 352, 

23) Thibaud. 8, 106. Darunter ein Aubuffon, Saint:Simon, Mons 
esquion, Noailles ꝛc. 

24) Der Koͤnigin von Neapel, die ſich ſtraͤubte, Oberhofmeiſterin bei 
ver Kakſerin zu werben, fagte er: Si je lo veux, vous serez la femme 
le chambre. Thibaud. 8, 112, 
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bee tragiſche Tod der Fuͤrſtin Pauline Schwarzenberg gab u 
unwillkuͤrlichen Erinnerungen an den Einzug Darie Anti: 
nette’3 und das große Unglüd bei dem parifer Feſte des Jahres 
1770”) Anlaß. Gegen Jofephine bewies Rapolesa ſich v 
in einem Driefchen herzlich; ex gebachte felbft, die neue Kaifers 

mit ihr zu befreunden, aber dies unterblieb, als Marie Louik 
deshalb Thraͤnen vergoß *). Das Gluͤck Napoleon’ ſchien fi 
zu vollenden, als am 20. März 1811 ber König von Rou 
geboren winbe”). Was irgend von Schmeicheleien lat 
wurbe ”), war nunmehr in ber That nur wie ber treue Ab 
glanz einer freubegefrönten Wirklichkeit. War bas london 
Gabinet fchon bei der Kunde von dem Ehevertrage betroffer 
gewefen, hatte ber bourboniſche Hof zu Hartwell ſich in Ru 
fignation gefaßt”), wie viel mehr gab num Napoleoy’s Blädi 
fiern zu bedenken! Damals konnte von dieſem nicht geſag 
werden, er habe mit ſeiner Vermaͤhlung einen politiſchen Fehin 
gemacht. 
Um fo ungeftuͤmer entwickelte ſich Napoleon's Leidenſcei 
dad Reich zu vergrößern und den Englaͤndern aufs firengit 
zu verfchließen, und bier häuften fich die Fehler. In feine 
Bruder Ludwig Gefinnung begegnete ber Leidenfchaftlid: 
keit Napoleon's eine Oppofition, die bei aller Wohlgemantk‘ 
doch etwas Krankhaftes hatte und nach ihrer politifchen Ratır 
nicht anders enden Tonnte ald geſchah. Als Dudinot [de 
gegen Amflerdam anruͤckte, gedachte Lubwig, durch meh 
Schreiben Napoleon’s aufs bitterfte gekraͤnkt ), mit ben Ref 


25) 8. 1, 29. Bon dem Brande f. vor Allem Varnhagm v. Gel 
in Raumer’s bift. Taſchenb. Zahrg. 4. 

26) Las Cases 3, 361. 

27) Vom Geremoniell dabei f. Thibaud. 8, 342 f. Als ein dr 
Conſequenzen ift anzuführen, baß bie Kaiferin durch Decret vom 3. Ri 
1810 Vorſteherin der Societs de charit€ maternelle für in Wochen I: 
gende Frauen wurde Monit. 150. gl. Duverg. 17, 488, 

28) Proben |. b. Montgaillard 11, 46, 

29) Thibaud. 8, 120. 

30) Louis Bonaparte 3, 257 u. 266. Das zweite, vom 3. DB: 
ſpricht von folies und faussetea und ſchließt: C'est la deruidre kt 
que de ma vie je vous dcris. 
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u widerſtehen, baramf fi einzufchlffen"); was er zu thun 
abe, erkannte er, ald fein‘ ohnmaͤchtiges Ringen gegen er⸗ 
rüdende Obermacht bei feinen Räthen Feine Unterfiligung fand; 
r verzichtete zu Gunſten feines Sohnes auf ben Thron und 
erließ Holland in der Nacht ded 1. Al. *). Napoleon vers 
ügte ſchon am 9. Jul. die Vereinigung Hollands mi 
Srantreih”), berief am 20. Zul. Ludwigs Sohn zu: fich, 
verhieß ihn, ald Water für ihn forgen zu wollen, ermahnte ihn 
aber, mit Beziehung auf dad Widerſtreben Ludwig's gegen fein 
Syſtem, ne zu vergeſſen, daß er feine erfien Pflichten gegen 
ihn, die zwäten gegen Frankreich habe, und daß alle Äbrigen 
Pflichten, felbfi gegen die Völker, bie er ihm vertraum 
mödte, erſi nachher kämen’)! Dies ein Fingerzeig fir 
die Völker unter Napoleoniden, der feine Wirkung nicht vers 
fehlte. Die ſranzoͤſiſchen Behörden mochten aus der Senfation, 
die darauf folgte, erkennen, daß Napoleon dad nicht hätte 
fagen follen ”). Ludwig, von nun an Graf von St.⸗Leu, 

31) Louis Bonaparte 3, 279. 

32) Die Lerzichtacte daf. 3, 292 


33) Duveng. 17, 137. Als Motive gab Champagny, ber gewohns - 
ter Maßen in dner Abreffe an den Kalfer auszufprechen hatte, was dieſer 


gefagt wiffen wollte: Hollands Unabhängigkelt ſei zerftört worden buch 


Vereinigung Welgiens mit Frankreich, es fei wie eine franz. Provinz, bas 
Bolt feufge unter 23 Steuern und einer enormen Schuld, bie Bereinigung mit 
Frankreich gereiche ihm zum Hell, Holland ſei wie eine Cmanation bes 
Meichs ꝛe. Darauf Rapoleon in ber Eröffnungsrebe des gefehgeb. Sorps 
am 16. Sun. 1811: La Hollande a été r&unie à l’Empire; elle n’en 
est quiune €manation, Sans elle l’Empire ne serait pas complet. 


34, Venez, mon fils, je serai votre pere, vous n’y perdez rien, 
La conduite de votre pere afllige mon coeur; sa maladie seule peut 
Yexpliquer. Quand vous serez grand, vous payerez sa dette et la votro. 
N’oublisz jamais dans quelque position que vous plscent ma politigue 
et linter&t de mon Empire, que vos premiers devoirs sont envers 
moi, vos seconds envers la France; tous vos autres devoirs, m4me 
ceux envers les peuples que je pourrais vous confier, ne viennent 
qu’apräs, 

35) Michaud, Gouverneur von Magbeburg, unterrichtet von bem Uns 
willen darüber, befahl dem Stebactenr ber bortigen Beitung, ber zuerſt ge⸗ 
gebenen Überfegung milbernbe Änderungen folgen gu laffın, bie bie Sache 
aber nicht befier machten. 











- 
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begab fidy zuerſt nad Teplitz und proteſtitte von dier am 
1, Aug. gegen die Bereinigung Hollands mit Frankreich; barani 
sıaın er feinen Aufenthalt zu Graͤtz. Napoleons Mabaumgen 
zur Ruͤckkehr nach Frankreich waren vergeblich; das Senatus⸗ 
confult vom 13. Dec. 1810, welches 2 Mil. Fr. ir Eudwig 
beftimmte, lehnte biefer ab. Hortenſe, ſchon fett Iängeter Zeit 
syattächlich von Ludwig getrennt, blieb in Frankreich ). Wir 
find nicht untersichtet, was für einen Eindruck Ludwigs Be: 
nehmen auf Napoleon's Gemuͤth machte; er modte betreffen 
daruͤher fein, maß aber ſicherlich feinen Bruder alle Schuld 
Bei. Mehr vieleicht gab ihm zu bedenken, daß Zucian fein 
Geſchick ganz außer Bereich napolconiſcher Herrfchaft zu bringen 
ſuchte. Er gebachte fih nach Nordamerika einztichiffen, am 
5. Aug., war aber nicht lange zu Schiffe, ald er von einem 
englischen Schiffe angehalten, ald Gefangener noch Malta und 
Darauf nach England gebracht wurbe. Hier wandte er feine 
Muße auf Bollendung eines Heldengedichts, Korl der Chroßr, 
das früh der Vergeffenheit anbeimgefallen iſt. — Die Holländer 
firdubten ſich äußerlich nicht gegen das Urtheil, das ihre precäre 
und gedruͤckte politifche Exiſtenz gänzlich aufhob; aber fie Flag: 
ten; fle hatten ſchon fo ſchwer getragen, daß die Veränderung, 
„welche neue Laſten drohte, wie hier die Steuer von 50 Procent 
fir vorhandene Colonialwaaren, unerträglich zu werben fdhien. 
Lebrun wurde Statthalter und, wie früher in Genua, von 
Napoleon angewiefen, fih um Äußerungen des Unmuths nicht 
zu kuͤmmern ’”). Das Organifationsberret vom 18. Det. theilte 
Holland in fieben Departements ), erfannte die Staatöfchuld 


36) Louis Bonaparte 3, 307 f. 359. Duverg. 17, 363. 


37) Veus me parles de leurs plaintes, de leurs iaquietudes, de 
leur mecontentement. Est-ce que les Hollandais me prendraient pour 
‘leur grand pensionnaire Barnevelt? Je ferai ce qui convient am bien 
de mon empire, et les clameurs d’hommes insenses ne m’srr£teront 
pas.... Ce n’est pas en caressant qu’on mäne la populace.... ü 
faut que je sois ob&i, Je le veux, entendez-vous? et quls le sa- 
chent bien. Biguon 9, 391. über Genua val. oben ©. 343, Note 3. 

88) Zuyders6e, Bouches de la Meuse, de l’Issel superieur, Bon- 
ches de V’Issel, Frise, Ems Occidental u. Oriental. Duverg. 17, 208. 
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an, organifiste die Douanen, zwei Mititärhivifionen, die 17. 
und 31., Gonfteiption halb ‚für die Armee, halb für die Ylottes 
ein befendered Decret vom 18. Oct. fliftete einen Orden ber 
Reunion ”). Ein Beſuch Napoleon's und Marie Eonifens in 
Holland vom 5. bis 31. Det. brachte Feſte, Unkoften, troͤſtliche 
Ermunterungen Napoleon's und nachträgliche Berorbnungent. 
Aber die Holländer, nachdem nun bad Eontinentalſyſtem ihre 
Kiften und Häfen mit elfernen Armen umklammert hatte, . 
über bie Heilloſigkeit ihrer Zuſtaͤnde zu täufchen, Tonnte ihm 

nicht gelingen. — Gegen die Schweiz hielt ſich Napoleon in 
den Schranken der Mäßigung; fie gab ihm weber Beforgniß 
noch Anſtoß; dahin reichten bie Schleichwege des engliſchen 
Handels nichtz aber wie aus Laune beöpstifhen Geluͤſtes 
ſtredte ex feine Hand nach dem vereinzelt gebliebenen Laͤndchen 
Wallis aus, gab biefem Schuld, keine feiner Verpflichtungen 
in Betreff der Simplonſtraße, bie ihn über 18 Mil. gekoſtet 
babe, erfüllt zu Haben und ſich durch Anarchie zu zerrätten, 
und vereinigte «8 am 12. Rev. 1810 ald Departement Sims 
plon mit Franfreih *) Das ging faft ſpurlos voruͤber. Des 
gegen wurbe zu einer Angelegenheit Europas bie Ausdehnung 
Des Kaifesseichs Aber Die Hanfeftädte und dad noͤrbliche 
Deutfhland, verfügt am 13. Dec., mehrmaligen Verſiche⸗ 
rungen, den Mhein nicht überfchreiten zu wollen, zum Trotze, 
burch Sein bringendes aͤußeres Ereigniß gerechtfertigt, eine im 
Daroryemus des Grimms gegen England und in vößiger 
Vergeſſenheit des Urtheils ber Welt und mit brutaler Berach⸗ 
tung der Folgen gelidte Gewaltthat. Der Minifter der aus⸗ 
. wärtigen Angelegenheiten forach von gebieterifden Umftänden **). 
Ein organiſches Senatusconfult vom 13. Dec. erflärte: Holland, 


Die Reunion v. 24. Apr. hatte ein Dep. Bouches du Rkia unb\che 
Vergroͤßerung des Dep. des deux Nethes ergeben. 

39) Thibaud. 8, 404, 

40) Duverg. 17, 263. 

41) La r&union etc. commandee pas les circonstances. Am 16. 
Sun. 1811 fagte Rapoleon: Ce n’est pas mon territoire que j’ai voulu 
aceroitre, mais bien mes moyens maritimes and ſchob die Schulb auf 
England. 
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bie Hanſeſtaͤdte, Lauenburg und alles Land noͤrdlich von eine 
Linie, die vom Einfluß der Lippe auf Halteren, von da auf 
die Ems, weiter auf Stolzenau an ber Weſer, von bier bis 
zur Elbe, wo bie Rednig in dieſe ſich ergießt, reiche, werben. 
integrivenbe Beſtandiheile des franzöfifchen Reiches bilden, aus 
10 Departements ‘*) beftehen, 31 Deputirte zum gefehgebenden 
Corps fenben, zwei Faiferliche Gerichtöhöfe, einen im Haag, 
einen in Hamburg, beögleichen zwei Senatorerien an bemfelben 
Dirten haben, Amflerdam, Rotterdam, Bremen, Hamburg und 
Luͤbeck gute Städte fein und ein Kanal die Oſtſee mit Eike, 
Meer, Ems und Rhein verbinden *?"). Alfo wurde ein Gebiet 
von einer halben Mil. Einw. von Wefiphalen, mit 200,000 €. 
von Berg .abgefchnitten, und durch Wegnahme Didenburgs 
Rußland aufs empfindlichite beleidigt. Zur Drganifation ber 
drei neuen Departements, ber Ober⸗Ems, Weſer⸗ und Eib: 

‚münbungen, wurbe am 18. Dec. eine Commiſſion beftelt; 
Davauft hatte den Militärbefehl im noͤrdlichen Deutfchland. 
Napoleon hatte bis dahin auch in Norbbeutichland enthufiaſtiſche 
Bewunderer gehabt; Died war der Wendepunkt; man fah fin 
nichts mehr Sicherheit. Wie follte den Unterthanen von Ra; 
poleon zu Muthe fein, wenn fie fahen, wie Napoleon gegen fein: 
Brüder verfuhr, wie anmaßlich Napoleon's Marfchälle ſich ‚gegen 
die Bundesfuͤrſten des Kaiferreichs benahmen und wie im 
 Dintergrunbe langjähriger Auöbeutung für biefes gänzliche Auf: | 
hebung politifcher Eriflenz drohte und endlich wie Napoleon’: 
“ Drganifation der neuen Erwerbungen bie angeflammte Wolle: 
thuͤmlichkeit ihrer Bewohner in ber Wurzel zu untergraben 
trachtete! Im biefer Beziehung gab auch dad Decret vom 
232. Zun. 1811, welches verorbnete, daß Napoleoniden, die 
auslänbifhe Kronen trugen, in Frankreich durchaus nr 
als franzsfifche Prinzen, nicht ald Könige fremben Landes er⸗ 
feinen ſollten“), viel zu bedenken. Franzoͤſiſche Ein: 


42) Zu ben fieben (Note 38) nun noch: Eims superieur, Bouches | 
du Weser, Bouches de l'Elbe. 


43”) Duverg. 17, 263. 
43) Thibaud. 8, 348, 
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tihtungen, ber Code Napoleon voran‘) mit Jury und 
öffentlichen Rechtsverhandlungen, konnten zum Theil als heilſam 
erachtet werben; mancher alte Roſt warb abgeglaͤttet, bie ſpieß⸗ 
birgerfiche Beſchraͤnktheit und ber Beamten Schwerfaͤlligken 
aus dem Gleiſe der Gewohnheit gerüdt, und Beweglichkeit 
und Ruͤhrigkeit daflır an die Ordnung gebracht; ber bornirte 
Zunftgeift verlor mit Aufhebung der Innungen feinen Anbaltz 
Geburtövorrechte hörten auf, druͤkend zu fein, das bloße Junker⸗ 
thum ward zur Antiquität, Leibeigenfchaft wurbe überall zu Grabe 
zelegt, die Juden gelangten zum Bürgerrechte, im Kirchenweſen 
erfreute man fi der Toleranz; Gleichmäßigleit der Abgaben 
und ded Gerichtöflanded konnte über manche Beſchwerde und 
Entbehrung tröften, es eröffneten fich dem Talent und Verdienft 
Bahnen zu rafhem Emporlommen. Schwer brädte dagegen 
nah Wegfall der alten Landſtaͤnde Autokratie und Bureau 
kratie, Confeription, Policei mit franzöftfchen-@etrieben, Genf, 
hohe Beſteuerumg ıc., und wenn von Diplomaten und organis 
attondflichtigen Staatsbeamten bie obgenannten Güter, bie 
Bergrößerung ber Landesgebiete in Anfchlag gebracht wurden, 
ſo fagten ſich treffender die Voͤlker, es fei einmal bie Zeit 
ihwerer Heimfuchung, und blidten mit Sehnfucht in die Zur 
unft. Außer dem politifchen Zebendelement und Bewußtſein 
ver Völker gibt es aber noch ein volksthuͤmliches, und dies 
ichtete Napoleon nur bei den romaniſchen. So batte er ſich 
jefcheut, die Eigenthuͤmlichkeit bed ſpaniſchen Nationallebens 
durch Eindrang franzöfifcher Staatöbeamten zu kraͤnken; fo 
ward er nicht müde, die Italiener auf ihre Nationalität zu 
serweifen und zum Bewußtfein und Selbfigefühl zu ermuntern; 
o erwies er ber italienifchen Sprache und Literatur geblihrenbe 
Ehre; am 9. Apr. 1809 wurde ein Preis von 500 Napo⸗ 
eonsd'or für italieniſche Schriftfieller beſtimmt, die durch ihre 
Schriften auf Erhaltung ber Reinheit der italienifchen Sprache 
vorzüglich wirken würden *); 1811 die accademia della Crusca 


44) In Weftphalen am 8. Aug. 1808, Warſchau 15. Aug, Berg 
IT. Dec, Göthen 38. Dec. 1810, Frankfurt 1. Ian. 1811. In Baben 
ieh es bei der Ankündigung. 


45) Thibaud, 7, 439. 
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bergefbellt: wie ganz anberd bagegen fein Verfahren gegen bie 
Deutſchen! Mochte er auch bie folbatifhe Wackerheit rhein⸗ 
bendiſcher Zruppen anerkennen, fo war er doch nicht im Stande 
"zu ſchaͤten, welchen Werth deutſches Volksthum babe umb wie 


tief es wurzele; beutfche Literatur war ibm lange eine unbe⸗ 
kannte 


Groͤße; als er aber bemerkte, wie viel dieſe ben Deut: 
ſchen werth fet, als das Werk der Frau von Statl über 
Deutſchland babin gewirkt hatte, die beutfche Literatur als eine 
dem Tranzöfifchen Reiche feindielige Macht anfehen zu laſſen, 
fehlen es ihm bequemer und zuträglicyer, ihnen ihre Freude an 
ihrer Sprache und Literatur zu verfümmern und fie allmdlig 
zu denationaliſtren, als dad politifche Band fo zu knuͤrpfen, 
daß das Natienalgefühl dem franzoͤſiſchen Syſtem befreundet 
würbe. Wie haͤtte der Gemüthiofe, berauſcht durch bie Kraft: 
aͤußerungen des geſtaͤhlten „Efprit” der franzöfifchen Ratim, 
das Moll des Gemuͤths recht zu wuͤrdigen vermocht! — Die 
Organiſation der feit 1809 dem Kaiſerreiche einverleibten Land⸗ 
ſchaften vollendete ſich zum Theil erſt im Jahr 1811; zu den 
Statthaltern Miollis in Rom, Marmont in Tüyrien, Davouſt 
in Hamburg, Lebrun in Holland iſt noch Beugnot in Berg zu 
nennen. Was fuͤr Formen dieſen Landſchaften aufgebrüdt 
wurden, mag und wegen ber kurzen Dauer derſelben bier nicht 
weiter befchäftigen. Noch einmal aber haben wir ben Ge: 
fammtorganiömus bed Kalferreiches, den Geiſt ber Regierung 
und die Inſtitute, worin er vorzugsweiſe ſich barlegte, zu 
beachten. 

Das Innere des Kaiſerſtaats bietet uns nicht ſowohl 
den Anblick der Progreſſion zu neuen Principien als ber Am: 
püfication in Anwendung fchon vorhandener; es iſt der Ausbau 
eine mit beöposifcher Wiffür und dem Cgoismus bes Gewalt: 
baberd vegierten Policeiſtaats. Napoleon mar bie Seele des 
Ganzen, aber wie die indiſche Incamation, fo bübet fidh bier 
ber Beift des allbedingenden Herrſchers Zaufenden von. Organen 
ein; fein Syſtem glieberte ſich durch dieſe bis in die geringfien 
Kreife und die Zahl der Diener, die mit ungefhwächten Eifer 
den Willen. des Heren in ber fchrofffien Weiſe handhabten, war 
nicht im Abnehmen. Jedoch Napoleon’d Thaͤtigkeit verlor nichts 
von ihrer Angefizengtheit, Ausdauer und Vielſeitigkeit; -alfo 
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varb der Staat nicht eigentlich zur Maſchine, wo bie Witte 
jlieder unberührt von der bewegenden Centralkraft ihren Spiel» 
:aum gehabt hätten; Napoleon griff auch in bad Geringfle 
in. Dem half ihm die nie erſchlaffende geiſtige Züchtigfeit 
Yes zu umfaflen und die fen oben (©. 471) erwähnte 
jeheime Gprrefgondenz, durch welche ex von Altena unterrichtet 
vord. Ufo fragte er in buntem Gemiſch nah Allem mb 
Jedem, fam von dem Einen auf das Andere, behaudelte geringe 
ügige Dinge mit bemfelben Ernſte wie hochwichtige Angelegen⸗ 
yeiten, verfolgte aber zugleich mit eifenflarıer Hartnaͤckigkeit 
Entwinfe, zu deren Erfüllung die Geſammtkraft des Staats 
ıah einem Ziele hin fich bewegen folte Er forach, wie 
Friedrich der Große, er fei da, dem Staate zu dienen“). 
Der Stagt aber diente in ber That, bid zum Berfchwinden 
eglichen rechtlichen Anhalts und des legten Athemzuges der 
Sreiheit, nicht dem Beſtreben eined erleuchteten Despotißmus, 
‚er mit Bwingberrichaft das Heil bes Ganzen aufbaut, ſondern 
ver VBerirrung eines in firen Ideen befangenen und von krank⸗ 
after Leidenfchaftlichkeit beherrſchten Egoiſten. — Die Sitzungen 
‚ed geſetzzgebenden Corps im Jahr 1809, vom Kaiſer am 
3. Dec. eröffnet, hatten das Strafgeſetzbuch zum Haupigegen⸗ 
tand. Die Gitungen des Jahres 1810 fchloffen fi, um 
s bequemer abzumachen und den Schein von Wichtigkeit bes 
e ſetzgebenden Corps noch mehr zu verduͤnnen, benm des Jahres 
1809 ohne ſolenne Eroͤffnung an; zum Präfibenten-warb ſtatt 
Fontanes der Oberkammerherr Montesquion beſtellt; fo wurde 
ie Sache noch hofmäßiges; die Verhandlungen waren ein 
Zaukelſpiel, wie ſchon früher. Im Jahre 1811 eröffnete Nas 
oleon die Sigungen am 16. Jun.; bier gaben bie Händel 
nit dem Papfle, Erweiterumg des Kaiſerreichs umb der engliſch⸗ 
paniſche Krieg — „ber Krieg gegen Garthage" — Gtoff zu 
emäntelnber Rebe; zu thun hatte aber das geſetzgebende Gorp® 
sicht mehr wie zuvor. Auf jede Eröffnungsrebe des Kalfers 
olgte, wie fchon früher, eine Auseinanderfegung ber Lage des 


46) In ver Grwicberung auf Hontanet’ Rede am 10. Dec.: Je de- 
ire vivre trente ans encore, afın de pouvoir treufe aus sarvir mes 
ujets. Monit, 11 Dec. 1809. 





* 
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Reid von einem Minifter, minder perſide als die Bulletin 
in pofitiven Angaben, aber glei dieſen wohlbebadht, das 
Widerwärtige zu vermindern. oder ganz zu verfehweigen. Im 
Jahre 1812 wurde das gefehgebenbe Corps gar nicht berufen. 
— Der Senat, feit den letten Erwerbungen bes Kalferreic, 
mit funfzehn neuen Mitgliebern vermehrt, bebarte in feine 
Germilität; als 1810, am 13. Dec., eine Conferiptien ven 
160,000 Dann angekündigt wurde, ſprach er von des Kaiſers 
väterlichen Herzen ). — Der Hierarchie der Staatsbeamtſchaft 
war Nepoleon bemüht, in den Auditoren eine Springfete 
einzufügen, bie fich als das treffende Seitenſtuͤck zu der Bil: 
dung eines neuen Officiergeſchlechts aus Zoͤglingen ber polr: 
technifchen und Mititärfchulen barftellt; beides war ein Haupt 
moment in der politifchen Erziehung für das kaiſerliche Syſtem; 
ed war ber Weg zu hoben Staatsämtern “). 

Im Rechtssweſen warb bie Einführung des Strafgefer- 
buchs verordnet. Es war feit dem 4. Det. 1808 in 4l 
Sigungen des Staatsraths, von denen Napoleon nur eine 
beitwohnte, erörtert worben, warb beendet am 28. Ian., vom 
gefeßgebenden Eorp8 angenommen am 12—19. Febr. 1810 
und feine Einführung zufammen mit der des Geſetzbuchs über 


‚dad Griminalverfahren auf den 1. Ian. 1811 feflgefest ) 


Napoleon hatte erklaͤrt, er wolle kurze und firenge Geſete 
bem entſprach bad Geſetzbuch; noch mehr dem Egoiömus der 


Iwingherrlichleit; von 484 Artikeln handeln beinahe bie Hälfte 


(75—131, 132— 294) von Verbrechen gegen die Sicherheit 
bed Staats und die Öffentliche Autorität °®), und im mehr als 


\ J 

47T) Poursuivez, Sire, cette guerre sacr&s... Le coeur paterne! 
de V. M. laisse voir qu’il ne demande ce tribut qu’avec regret. 

48) Zuerſt waren am 19. Germ. 11 unb 11. Sun. 1806 Xubitorm 
für den Staaterath und die Minifterien creirt, dann Juges Auditeurs für 
die Appeilhöfe am 16. März 1808, für Ponts et Chaussees am 27. Lc. 
1808; für Pollcei am 21. Jan. 18105 bie Zahl der Aubitoren bei ven 
Staatsrathe wurde am 7. Apr. 1811 auf 350 beflimmt. Thibaud. 6, 
537: Cette mesure avait l’inconvenient de soumettre au ooatröle de 
jounes gens sans experience des hommes blanchis dans leur meter. 

48) Thibaud. 8, 2 f. 

‘ 50) Montgaillard 11, 9. 10. 
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40 Fällen diefer Art wirb Todesſtrafe ausgeſprochen; mit dies 
fee aber blieb &üterconfiscation verbunden. Die Gerichts⸗ 
verfaffung‘') erlitt am 20. Apr. 1810 die feit einigen 
Sahren vorbereitete unb von Napoleon eifrigft betriebene Wer: 
einigung der hoben Griminals und Civilgerichtshoͤfe und vie 
Umgeflaltung der Appellationshöfe zu Baiferlichen Döfen, Cours 
ımperiales, Diefe erfannten über Civil» und Griminalfachen ; 
die GEriminalhöfe wurden aufgehoben; Präfidenten und anbere 
Mitglieder der Baiferlichen Höfe hießen Raͤt he Ihrer Majeftät; 
der Richter mußten zu Paris zwifchen 40— 60, anderſswo 
zwiſchen 20—40 fein; die Bunstionen des Anklage⸗Amtes (mi- 
aistere publie) verfah ein kaiſerlicher General⸗Procureur, biefer 
yatte als Subflituten fir die Aubienzen ber Paiferlichen Höfe 
Generals Abvocaten, für die Affifens und Specials Höfe kaiſerl. 
SriminalsProcureurd, und für Gerichte erfier Inſtanz kaiſerl. 
Procureurs. Die Juges-auditeurs hießen nun Conseillers- 
auditeurs, außerdem wurben Juges-auditeurs beſtellt zur Ver⸗ 
fügung bes Großrichterd und von biefem ausgeſandt ald Richter 
yei Zribunalen, wo nur brei Richter. Die Affifenhöfe erhielten 
rtnen Rath eines Laiferlichen Hofes zum Worfig und beifigende 
Käthe; die Specialhöfe für Verbrechen von Wagabonben: zc. 
Yauerten fort, auch konnten außerorbentliche ber Art beſtellt 
werben; Zribunale erſter Inſtanz fuhren fort über bürgerliche 
und Policeiſachen zu erkennen, ebenſo verblieben Friedensgerichte, 
einfache Policeigerichte und Handelötribunale. Die Höfe hatten 
die Disciplin über ihre Mitglieder, Eonnten Genfur und Sus⸗ 
penfion verhängen. Die General: Procureurd hatten Reitung 
und Aufficht über die Subflituten. Die Eaiferlichen Höfe 
ſprachen in Sachen correctioneller Policei über Großofficiere 
3er Ehrenlegion, Generale, Erz: und Biſchoͤfe, Praͤfecten ⁊c. 
Ein Richter oder Suppleont bei einem Zribunale erfler Ins 
Ranz mußte mindeſtens 25 Jahr alt, Rechtölicentiat und feit 
zwei Jahren im Gerichte gewefen fein, ein Richter bei einem 
Faiferlichen Hofe 27 Jahr, ein Präfident. ober Generals Procu: 
reur 30 Jahr, Subflituten des letztern 25 Jahr fein‘). Das 


sy Thibaud, 8, 9 f. 
52) Duverg. 17, 8. ' 
WBahsmuth, Befh Frankr. im MroolBeitalter. IT, Al 








. 
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Drganifatiendbecret für bie kaiſerlichen Afjifens und Speciel⸗ 
Höfe erfolgte am 6. Jul. für bie Tribunale erfier Inſtanz am 
18. Aug. 1810. — Alſo flellte fich ein den alten Parlementen 
ähnliches Inflitut dar, auch wurden mehre Mitglieder der vor: 
maligen Parlemente angeftellt °’); aber bie nunmehrigen Höfe 
hatten nichts von der Selbftändigkeit jener; ihre Organiſation 
war fir den Despotismus eingerichtet; die Richter⸗Auditoren 
waren nur Gommiffare des Juſtizminiſters; die Mitglieder der 
außerordentlichen Specialhoͤfe ernannte ein Präfident ober ber 
Großrichter ſelbſt, die Jury, früher nur durch Senatusconfult 
ſuspendirt, war jetzt ganz in der Willkuͤr der Regierung, 
Suspenfion eines Richters konnte der Eaffationähof verhaͤngen. 
Endlich erhielten bie von Napoleon laͤngſt ſchel angefehenrz 
Adoocaten durch das Decret vom 14. Dec. 1810 eine Policei⸗ 
ordnung, ganz geeignet fie einzuſchuͤchtern“). Zugleich aber 
trat mit bem neuen Gerichtsverfahren, dem Code de preck- 
dure des Jahres 1806, eine enorme Koſtſpieligkeit der Proceffe 
ein; bie Advocaten mußten für bie Befchränkungen politifcher 
Regung fi fi) durch pecuniären Gewinn zu tröften ). 

Die Willie geheimer Policei und Gabinetsjuftiz datte in: 
deſſen ſchon am 3. März 1810 fih in dem Decrete über 
die Staatögefängniffe als Staatsprincip angekümdigt: 
dies das letzte Legat des bald nachher austretenden Foucht 
Es hatten, wie ſchon bemerkt, feit dem Jahr 1804 Feine pol 
tifchen Moceſſe mehr flattgefimben, FHouche ſchrieb an die Praͤ⸗ 
fecten, man muͤſſe es gar nicht mehr für möglich halten zu 
confpiriren ?°); die Policei, mit ihren Argusaugen und Schlangen: 
armen thätig, hatte indefjen nicht gefeiert; willkuͤrlich verhängte 
geheime Haft gehörte zu den alltäglichen Ereigniflen, von denen 
Wenige wußten und noch weniger Jemand zu fpredjen wagte; 
“ aber dad genligte der Deöpotengewalt nicht; gleichwie im ber 
Ruͤge uͤber Iofephinen’8 Anrede an dad gefehgebende Corps al; 


53) Thiband, 8,13. 

. 54) Duverg. 17, 265. Thibaud, 8, 15. 
55) Thibaud, 8, 16, 

56) Def. 8, 83 
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Mepräfeatenten ber Nation ausgeſprochen war, baf das Staats⸗ 
recht in ein Thronrecht übergegangen fei, fo warb jest bas 
Prineip der Willis flatt des gerichtlichen Spruch offen vers 
kuͤndet. Gtaatögefängniffe gab ed biöher ſchon und fie waren 
reichlich bewöllert; ein Fortſchritt bes Despotismus war die 
Kühnheit, die Beiſeitſetzung nicht nur des ordentlichen Gerichts, 
die ſchon bei den Specialtribunalen flattfand, fonbern bed Ge⸗ 


richtS überhaupt als Grundſatz anzukimdigen. . Napoleon ers ' 


kannte, daß ber Schritt Auffeben machen werde, aber er glaubte 
durch gleinerifches Spiel mit Worten das Arge in ber Sache 
‚ubeden zu koͤnnen; in den voraus zu fendendben Motiven 
“Consklerans) folten, fo. verorbnete ex, liberale Ideen vors 
tommen ’”’)! Alfo wurde denn aus der Staatswohlfahrt bie 
Nothwendigkeit abgeleitet, gewiffe Perſonen nicht vor Gericht 
‚u fielen, oder nach gefaͤlltem Urtheil nicht freizulaflen, zu 
Staatsgefängniffen beſtimmt die Schläffer von Saumur, Dam, 
If, Landskron, PierresChatel, Feneftrelles, Sampiano und Vin⸗ 
‚enned, bie Verhaftung von einer Entſcheidung des Geheimes 
aths auf Vortrag des Juſtiz⸗ oder Police-Minifterd abhängig 
zemacht; jede Jahr follte eine Lifte der Gefangenen dem 
Kaiſer vorgelegt und jedes Gefaͤngniß durch Staatsraͤthe bes 
ichtigt werden *) ꝛe. Wie viele Unſchuldige auf bloßen Ver⸗ 
acht eingekerkert und gefangen gehalten, ober durch bloßen 
Machtſpruch der Willkuͤr gerichtlichem Spruche entzogen wurden, 
ft nicht zu ermitteln; bie Gegner Napoleon’s haben fich darin 
jefallen, Zahl und Maß zu Überfchreiten; zur Furchtbarkeit ber 
Regierung genügte das Princip, nicht anders wie bei der 
Staatöinguifition zu Wenedig )! Won den. Mitfeyuldigen 
Seorges’ wurden bie beiden Polignac’d aus bem Gefängniß 
n dn Geſundheitshaus verſetzt. In Wincenmed aber wurde 
um 8. Febr. 1811 der Deutfche v. Sahla eingelerkert, weicher 


57) Il faut deux pages de considerans qui contiendront den‘ id6es 
iberales. Pelet 182. 

58) Durverg. 17, 53. 

59) &elöft Bignon 9, 400 gefleht: Son vice essentiel, radical, in- 
olerabie, dtait d’#tablir que des citoyens pouvalent &tre indefiniment 
etenus dans les fers, sans arvoir dt# juges. 4L* 


\ 
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nad) Paris gefommen war, Rapoleon umzubringen, nicht mir 
‚ ber Fanatiker als Staps, aber von zerrüttetem Gehim“, 

Fouché, oft ſchon in Ungnade bei Napoleon, auf feine Ur: 
entbehrlichPeit vertrauend, im Intriguiren Fühn bis zum Hot 
verrath, hatte zur Zeit, wo Ludwig von Holland mit dem eng 
liſchen Minifterium unterbanbelte, auf eigene Rechnung u: 
mit dreiſter Zuverficht, wie Dei den GEröffnungen über Ch: 
ſcheidung an Sofephine, durch Duvrard dem englifchen Din: 
flertum Borfchläge gemacht, die einen Frieden einleiten foltn; 
wie er ed auch gemeint haben mochte, es entfchieb- gegen ihn: 
Savary wurde am 3. Sun. flatt feiner Policeiminifter; Pa 
quier ſtatt Dubois' Policeipräfect von Paris °'). Fouche folk 
“ Statthalter von Rom werden, aber zuvor Napoleon’: Brei 
außliefern; auf feine Einrede, er habe diefe verbrannt, wur 
jene Emennung zurüdgenonmmen; Fouché, nun für fi für 
tend, lieferte die Briefe aus und zog ſich nach Air, dem Eite 
feine Senatorerie, zuruͤck; Napoleon ließ ihn bort in Rık. 
Tonhe's Abfcheiden von der Policei hatte einen Bermiß feine 
in diefem Gebiete einzigen Talents zur Folge; eine über di 
nicht franzöfifchen Landſchaften des Reichs ausgedehnte Iris 
nifation des gefammten Inſtituts follten diefen gutmachen; de 
Decret vom 23. März 1811°°) enthielt als Hauptbeftn 
mungen: Sünf Generaldirectoren, zu Zurin, Florenz, Rom 
Amfterdam und Hamburg, 18 General: und 34 Special un: 
eine Menge Particulars Commiffare.e Sie mußten überwacht 
vor Allem ben öffentlichen Geiſt, Handels⸗ und Conſcription 
acte, Douanen, Buchhandel, öffentlichen Unterricht, politiſde 
und religiöfe Verbindungen °°) ꝛt. Die Städte mußten ta 
Aufwand baflır zur Hälfte tragen. Dad Budget für bie ge 
heimen Bonds des Policeiminifteriumd betrug im Jahr 181: 


60) Desmarets 276, Bourrienne 10, 225 f. und dagegen v. Etat 
in Bourrienne et ses err. 2, 145. v. Sahla wurde frei durch bie Ber 
bündeten 1814. 


61) Rovigo 4, ch. 23, Pelet 82. Desmarets 364. Oumani |, 


62) Duverg. 17, 367. 


63) Zu Magdeburg beftand eine frohe Geſellſchaft, bie Mühle 2 
vouft argwohnte auch hier polttifche Umtriebe. 








a 
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Einnahme 3,636,000 Ir., wozu die Pacht ber Spielhäufer 
ein 3,400,000 Fr. lieferte‘). Kür Edpionnage wurben 
300,000 Fr. verwandt; fuͤr die Theater 1,800,000, für Abon⸗ 
zement auf den Moniteur 40,000, fir Penfionen an Literaten 
yon dem Ertrag ber Journale 86,200 Sr. Überfhuß hatte 
as Policeibubget 144,800 Fr. Erfcheint der Aufwand für bie 
Policei, für ein Getriebe, das ſich durch den gefammten Staats⸗ 
xganismus hin glieberte, ſich in Alles mifchte, überall fidh 
nerkbar machte, uͤberall gefürchtet wurde und das Athmen aus 
eier Bruſt hemmte, nicht eben erheblich, fo mag nicht übers 
eben werden, wie viel von ſtaatsbuͤrgerlicher Gefinnung bei 
ven Agenten bes Spähens und Horchend, des Verdaͤchtigens 
ınd Schlimmdeutend in ihrem Dienfle verloren ging und durch 
riefen zu runde gerichtet wurde. Wahrli fo war das Ins 
Eitut nicht wohlfeil und das Budget hatte uͤberdies zum 
Schandfled, daß die Haupteinnahme aus vergifteter Quelle, der 
Spielpacht, hervorging. Es iſt das unvermeibliche Loos jeder 
m Dunfeln waltenden tüdifchen Gewalt, daß ihr weit mehr 
Böfed angebichtet wird, als fie verſchuldet; fo follte denn auch 
a8 VBerfhwinden des vormaligen englifhen Gefandten in Wien, 
rord Bathurft, in Medienburg am 25. Nov. 1810 ein Bubens 
fü der geheimen Policei gewefen fein! Das war e8 nicht °*), 
ınd e8 bedurfte nicht diefer Imputation, um bie Schuldrechnung 
er letztern zu füllen. 

Die Preſſe blieb binfort ein Hauptgegenftand policeilicher 
Vachſamkeit; doch, wie bei ber Ankündigung der Staats- 
efängniffe, fo trat nun auch hier zu dem Xhatfächlichen der 
Villkuͤr dad Wort, welches fie zum Gefek machte. Soll man 
as aus dem Gefühl zunehmender Sicherheit Napoleon’3 uͤber 
as, was er ber Nation bieten könne, oder zunehmenden Mis: 
rauens in die biöherige Handhabung der Preßpolicei deuten? 
die letztere hatte fchwerlich etwas zu wünfchen uͤbrig gelaffen‘“) ; 


64) Thibaud. 8, 364. ° 
65) Den ganzen Hergang ſ. Desmarets 253. 


66) Im Boͤrſenblatt des beutfchen Buchhandels 1840, Nr. 14 wird 
richtet: Ein Buchhändler ließ Gremplare von Voß' Louiſe kommen, aber 
ie Policei dachte an bie Königin. Louife von Preußen und verbot ben Ver⸗ 
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es gehört aber zu dem Charakter des geiſtig befaͤhigten m! 
aufpruchsvollen Despotismus, nicht blos ſich durch die Air 
geltend zu machen, ſondern auch die Vorſtellungen von ſeiar 
Gewaltuͤbung bedingen und ben Ausſpruͤchen feiner egoſtiſhe 
Intereſſen bie Norm objectiv guͤltiger Satungen geben zu m: 
im. Deöpoten bed Alterthums ließen ſich gleich Göttem m: 
ehren; der Despotismus neuerer Beit leitet aus dem göttfiäe 
Rechte der Throne das Vermoͤgen ab, Satungen der Bill: 
als Rechtsnormen darzuſtellen. Ob allgemeine Genfur eine: 
führt werden folle, war im Staatsrathe mehrmals verhande 
worden; bie vollendeten Herrendiener waren, wie gemöhnld, 
dem Willen bed Herren voraus; Cambackres, Regnier, Per: 
lis, Mole, Pasquier, waren für abfolnte Cenſur; jedoch T:: 
ponenten hatten fie in Regnault, Pelet, Berlier, Defm:: 
Lacude ıc. und Napoleon felbft wollte nur facultative Genfur); 
darauf lautete denn auch das am 5. Febr. 1810 erlafien Be 
ſetze); doch hörte bie Preffe nicht auf, ganz und gar ber Er: 
fur zu unterliegen; die Beflimmungen des Geſetzes fühte 
durch allerlei Clauſeln und Eautionen dahin. Nach dien Ü 
(Tit. 3) nichts gebrudt werden, was bie Pflichten der Unn 
thanen gegen den Souveraͤn und das Intereſſe des Staats ge 
faͤhrden kann. Jeder Buchdrucker muß ein Buch halten, mi: 
in er den Titel jeder von ihm zu druckenden Schrift rintrig 
muß von jedem Anzeige an den Generaldirector des Buchhhr 
dels und ben Präfecten machen; dieſe koͤnnen die Einfenti: 
bes Manuferipts verlangen, nicht minder jeber Miniſter, te 
Anzeige ‚gemacht wird, daß eine Schrift Gegenflände find 
Reſſorts berühre; bergeflalt eingeforberte Schriften mer 
Genforen zur Prüfung übergeben. 

Nach diefen Beftimmungen, die ficherlich felten ein Bud u: 
cenfirt ließen, folgt nun, um ber facultativen Cenfur ihr Recht; 
thun, die Erlaubniß für jeden Schriftfleller oder Buchdrudn 
kauf; Treviranus ſchrieb über Ouganifation ber Blattlaus: man arge.te. 
politiſche Anfpielungen und nad) langem Hinhalten erlaubte man mi: 
den Drud mit bem Zitel Bau flatt Organtfation. Ich kann die Zur 
ben nicht verbürgen, aber es iſt ber Ton ber Mufll. 

67) Thibaud. 8, 84. 
68) Duverg. 17, 25. 


Erweiterung u. Ausbau des Kaiſerreichs 1809——1812.: 647 


eine Schrift zus Cenſur einzufenden und die Zuficherung, daß, 
wenn alle vorgefägriebenen Zörmlichkeiten erfüllt feien, eine zum 
Drude gelaffene Schrift nur durch den Policeiminifter 


fequeflrirt werden fol. Es wurde ein Generaldirector bed Buch: 


handels ernannt, ſechs Aubditoren zu feinen Gehuͤlfen beftellt; 
die Zahl der Buchdruckereien zu Paris auf 60 befchränkt, den 
unterbrüdten Entſchaͤdigung verheißen °). Fremde Bücher folls 
ten der Prüfung des Generaldirectoriumd umterliegen, der Eins 
fuhrzoll mindeftens 50 Procent betragen. Das Eigenthums⸗ 
zecht an einem Buche follte dem Verfaſſer und feiner Witwe 
auf Lebenszeit und ihren Kindern auf 20 Jahre bleiben. Dann 
folgen Strafbefliimmungen, betreffend Werke, die ohne Namen 
des Autors oder Druckers erfcheinen, bie nicht regiftrixt find ıc. 
und den Nachdruck. Portalis wurbe zum Generaldirector bed 
Buchhandels beftellt, zu Cenforen Lacretelle, Sauvo, Desre⸗ 
naubes, Eömenarb, Lemontey zc., fir bie Genfur auf das Jahr 
1810 36,000, für jeden Cenſor 1200 $r., angewielen ’’). Das 
Sournalwefen wurde am 3. Aug. 1810 dahin befchränkt, daß 
in jedem Departement, außer Paris, nur ein Journal erfchei: 
nen folte’'), Die Ausübung bed Geſetzes entſprach der Ge 
finnung des politifhen Obſcurantismus, der den Scheffel 
immerfort zur Dämpfung bed Lichte bereit hielt; Frau v. Stadl 
machte mit ihrem Werke über Deutfchland bie Erfahrung; 
Savary verbot deſſen Veröffentlichung, nachdem e8 mit Beöbadh: 
tung der gefeglicden Vorfchriften gebrudt worden war, und gab 
zugleich der Verfaſſerin die Weifung, Frankreich zu verlaffen ’”). 
Es war Fein Wort gegen Napoleon und deſſen Regierungs⸗ 
foflem in dem Buche, aber es verherrlichte ihn nicht und wies 
auf trefflihe Eigenſchaften der Deutfchen hin! 

Im Gebiete bed Öffentlihen Unterrichtd war bie 
Univerfität ald ein Ganzes hinfort die Blende, welche Napo> 
leon's Blick anzog und dieſem die niebern ihr untergeordneten 


68) Beftimmt am 3. Febr. 1811. Duverg. 17, 329. 
70) Duverg. 17, 107. 270. 

. )-Duverg. 17, 148. 
712) Rovigo 5, 4. Thibaud, 8, 173, 


4 
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Beſtandtheile entruͤkte. Von Schönbrunn aus beflimmte a 
am 31. Jul. 1809, ſtatt des fruͤhern einfachen Coſtuͤmes, ein 
prunkreicheres; die "Zahl ber Lyceen warb von 40 auf IN 
erhöht; ‚bie Gerichtöbarkeit ber Univerfität dem Grundſatze ve 
bieracchifchen Disciplin gemäß am 15. Nov. 1811 weiter aus 
gebildet ıc. Indeſſen ermangelte die Hälfte von Frankreich da 
Volksſchulen“). Fourcroy's Tod (16. Dec. 1800) ward von 
den Pflegern der Wiffenfchaft ſchmerzlich empfunden; er hatte 
feinen hoben Geift nicht durch bureaukratiſche Einfläffe ver: 
kuͤmmern lafien.. Die zebniährigen Preife, auögebehn 
F 28. Nov. 18097), ſollten nunmehr vertheilt werben; em 
Jury erflattete Zul. 1810 Bericht darüber ’’); aber bie An 
kuͤndigung ber Preife hatte nach einer Außerung Napoleons 
im Staatsrathe dienen follen, bie Geiſter zu befchäftigen, um 
fie von ernſteren Dingen abzuziehen "5 wurben bie Be 
ftrebungen in Wiffenfchaft und Kunft in der That von ihm 
fo gemisachtet, fo ift diefe Taͤuſchung wol eine ber unwuͤrdiz 
ſten, die wiffenfchaftlichen, literärifchen und Kunftbeftrebimgm 
je wiberfahren find. Dagegen erhielten mehre Literaten, dena 


73) Thibaud. 7, 449. 8, 444. 
714) Duverg. 16, 481. 


75) Den Bericht bee Jury f. Monit. 1810, 14 Jul ff. Kür pret 
würdig wurben,erflärt: Lagrange: Calcul des fonctions; Laplace: ME- 
canique celeste; Berthollet: Statique chimique; Cuvier: Legons dr 
‚ natomie u. Pinel: Nosographie; Montgolfier: Belier hydrauligee; 
Rulhieres: Histoire de l’anarchie de Pologne; Delille: Traductioss 
de l'Eneide et du Paradis perdu; Raynouard: Templiers; Dural: le 
Tyran domestique; Sainte-Croix: Examen critique des histories 
@’Alexandre; Saint-Lambert: Principes des moeurs chez toutes le 
nations ou Catschisme universel; Beausset: Histoire de la vie & 
Fenelon; Delille: Imagination; Tissot: Traduction des Eglogues % 
Virgile; Jouy: La Vestale; Coray: Traduction du Traite d’Hipp- 
crate sur l’air, les lieux et les eaux; Sedilloet: Traduction d’Abeul- 
Hassan; de Chesy: Traduction du po&me persan de Medjnoun et 
Loila, de Djamy; de Sacy: Traduction de la Chrestomatie; Sp 
tini: La Vestale; Girodet: Scäne du Deluge; David: Sacre de !’En- 
pereur; Chaudet: Statue de l’Empereur; Lemot: Les Muses; For 
taine et Percier: Arc de triomphe du Carrousel; Me&hul: Josephe ei“ 


75°) Thibaud. 8, 01 f. 
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Rapoleon oder ein Miniſter wohlwollten, Penfionen von dem 
Zins, ben bie Journale von Parid zahlen mußten’). Es 
var Tärgliches Gnabengelb für die Berflimmerung ber Freiheit, 
"ür den Drud, ber im Gebiete des Geiſtes ebenfo wenig freien 
Vertrieb mit unlaiferlichen Ideen geftattete, ald das Gontinens 
:alfoftem im’Bereich des Handels mit englifhen Waaren. Die 
Zahl der oben (S. 479) angegebenen Vertreter ber Literatur 
hatte in ben legten Jahren keinen bebeutenden Zuwachs und 
die Literatur von dee Hand der in Geltung ſtehenden Schrift⸗ 
ſteller mur geringe Bereicherung erhalten. M. J. Chenier 
farb am 10. San. 1811; ein herber Verluſt fir die franzoͤſtſche 
Poefte; fein Nachfolger im Inflitut wurde Chateaubriand, 
wohlbekannt als bem kaiſerlichen Syſtem nicht ergeben, aber 
boch wegen feines hohen Zalentes und feiner edeln Gefinnung 
mit Ruͤckſicht behandelt). Etienne hatte zugleich das Ver⸗ 
trauen der Regierung als Genfor und, neben Picard, Jouy, 
Raynouard, Edmenard, Lemercier, Andrieur, Dus 
val ıc. Beifall als Theaterdichter. Montlofier fchrieb ein 
Werk über die alte Monarchie; die Handſchrift durfte nicht 
gebrudt werben, aber Napoleon nahm Montlofier zum gehei⸗ 
men Gorsefponbenten ’*). Unverkennbar hatte auch bie altroyas 
Liftifche Zendenz ber Literatur bei ihm geheime Gunſt, wogegen 
die antikirchliche Freigeifterei und die philofophifche, insbeſon⸗ 
dere die politifche Speculation von ihm binfort mit Argwohn 
angefehen wurben. Dem Altertbum wandten fi die Zorfchuns 
gen eines Leveöque, Goffelln, Karcher, Petit: Rabel, Millin, 
Barbie du Bocage, Sail, Elavier, Visconti ıc. zu; dem Drient 
Langles, Sylveſtre de Sacy ꝛc.; bier wurbe viel geleiftet; 
einiges auch in ber Geſchichte des Mittelalter; bie hiſtoriſchen 
Intereſſen fpäterer Zeit wurden von ben Anſpruchen der Ge⸗ 
genwart überwogen; dennoch gab es hier keine erſte Geſchichte 
und Michaud's, Sismondi’s, Guinguene's Werke hberragen bie 


16) Bignon 9, 428. 


TI) Geine Antrittörebe (übe Chenier) enthielt politifche Anfpielungen ; 
darüber zuͤrnte Napoleon: das Znfitut ſollte ſich nicht mit politiſchen Diatris 
ben befaſſen. Las Cases 4, 426 

19) Thibaud. 8, 437, 
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Gikonifen Kelten über bie neueſte Geſchahte Die parle⸗ 
mentariſche Beredſamkeit hatte ſich in eine felle Schreichelrede 
umgewandelt; bie geoßen Publiciſten Sieyes, Volney, Gaza, 
Merlin, Roederer ıc. ruhten entweber, oder arbeiteten doch 
nicht für die Literatur. Die firengen Wiſſenſchaften behaup: 
teten fich auf ihrer Höhe; den Framoſen Lonnte in Mathe 
matik/ Phyfik, Chemie, Aftronomie ıc., deögleichen in Mechenit, 
Kriegsbaukunſt, Chirurgie ıc. bie Meifterfchaft von feinem Wolke 
ſtreitig gemacht werben. — Die Kunſt blieb im Dienfle dei 
Kalfertfums und bed Kriegeruhms; Bauten, zu aller Zeit 
"Sieblingsfache bed Despotismus, nahmen die beſten materiellen 
and geiſtigen Kräfte in Anſpruch; die Malerei ſtellte wie ſruͤher 
Scenen aus Napoleon's Leben dar, bie bildende Kunſt Stand⸗ 
bilder des Kaiſers und berühmter Krieger. Canova jedoch, der 
zum zweiten Male 1810 ſich eine kurze Zeit zu Paris aufhielt, 
war bem Papfte zu treu ergeben, um lange ſich bort zu ge: 
"fallen; Napoleon entließ ihn ungern ’”); ben römifchen Kunfl: 
ſchulen ließ er auf Canova's Fuͤrſprache Unterflügung zu: 
‚Ionen ” 


In dem Papſte und der biefem ergebenen Klerifei allein 
fanb der napoleonifche Seifterbann innerhalb bed Kaiſerreich 
einen ihm gewachienen Gegenſatz. Zwar huldigte hinfort eine 
Menge kirchlicher Würdenträger ber kaiſerlichen Majekät mit 
übermäßigen Schmeichelreden °'); die Wermählung Napoleon’: 
mit Mariestouife, die Geburt des Königs von Rom wurden 
wie zu Talismanen, ſchoͤne eben herborzurufen, ed war ein 
„Bingerzeig Gottes”; jedoch in den Gemüthern hatte der Pa: 
pismus fein Heiligthbum; fo vor Allen bei Cardinal Feſch. Dar 
Papft, in Savona bewacht, weigerte ſich Biſchoͤfe zu weiber: 
bem libelftande abzubelfen, feste Napoleon am 16. Nov. 1809 
eine kirchliche Commiſſion unter Cardinal Feſch's Vorſitze ein 


und gab dieſer Fragen uͤber die Befugniß des Papſtes und des 


— 


79) Thibaud. 8, 208, 
80) Bignon 9, 383. 
0) Eine Zufammenftellung von bergl. ſ. b. Gregoire, H. des sertes 


eilig. 3 nn . Sbelee m. Rolte 3, 68. Dazu Bourrienne et su 
Beil 
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Kaiſers, daB Goncorbat, die Bannbulle :c. zut Begutachtung. 
Ihr Bericht war im Ganzen den Abſichten bed Kaiſers günflig. 
Diefer ließ darauf am 25. Febr. 1810 die Statuten der galt 
canifchen Kirche vom Jahre 1682 als Staatögefeh ernuern"”). 
Die in Parts befindlichen Cardinaͤle ließen ſich's wohl fein und 
zeigten Peine Widerſetzlichkeit bis zur kirchlichen Wermählungss 
feier Napoleon's; bei dieſer erfchienen dreizehn nicht; doch ihre 
demüthige Witte um Bergebung glich die Sache aus. Der 
Öftreichifche Hof bemühte ſich durch einen Abgeorbneten, von 
Lebzeltern, P. Pius zu einem Vergleiche geneigt zu ſtimmen; 
auch died mislang; dagegen warb in Lugo und Belluno eine 
Jeſuitenwerſchwoͤrung entdedt, bie viele Berhaftungen am 1. Jun. 
zur Folge hatte”), und in MWelgien zeigte fi ber Geiſt 
der Widerfpenftigkeit bei dem Klerus, der ſchon während. der 
Lagerung der Engländer auf Walchern daB Kirchengebet Ar 
den Kaffer unterlaffen hatte ). Daher Napoleon’s fulminante 


Anrede an biefen bei feinem Beſuche zu WBrüffel (15. Mai _ 


1810) *). Indeſſen hatte ein Decxet vom 17. Apr. allen nidht 
im Kirchenſtaate gebornen Prieſtern und Mönchen geboten, 
Rom in vierzehn Tagen zu verlaflen, und ein Decret vom 
28. Mai alle geiftlichen Gorporationen im Kirchenftaate aufges 
hoben”). Das Jahr verging, ohne daB der Papfl in etwas 
nachgegeben hätte. Als nun Maury zum Erzbiſchofe von Parts 
ernannt war, und der Papſt ein Dreve dagegen erlaffen hatte, 
auch die Bannbulle in Paris zu circulicen begann, wurben der . 
Großvicar, Abbe Daſtros nebft mehren Geiſtlichen am 1. Ian. 
1811 als Agenten des Papfles verhaftet, Portalis als Hehler 
entfetst, des Papfles Papiere unterfucht ımb aus feiner Gefells 
ſchaft mehre Sarbindie, Di Pietro ıc., entführt und nach Paris 
zur Unterfuhung gebracht. Napoleon hatte nun eine Conferenz 
mit der Tirchlichen Commiſſion; der Abbe Emery ſprach freis 
möüthig für den Papſt, was der Kaifer nicht übel aufnahm; 


83) Duverg. 17, 44. 

83) Biguen 9, 250-353. 

84) Thibaud. 7, 802. 

85) Xbgebrudt 6. Thiband. 8, 564. 
86) Biguon 9, 256. Thibeud, 8, 71. 
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die Gommiffioen aber flimmte fir Zuldffigkeit eine Raten 
concils. An den Papfi ging am 25. März eine Deputatie 
ab; er gab immer nicht nach. Das Nationalconcil wurde cs 
20. Jun eröffnet; als es eine Deputation an den Papft be 
fhlofien hatte, warb Napoleon unmuthig und loͤſte das Cont 
aufs fuhr aber dennoch fort mit ihm zu unterhandeln, als te 
flände es noch, und als das Nationalconcil decretirt hatte, & 
fei ermächtigt im Nothfall über Einfegung der Bifchöfe a 
beftimmen und bie bifchöflichen Site bürften nicht über er 
Jahr vacant fein, ließ er gefcheben, baß eine Deputation fid 
zum Papfte begäbe, und fogar biefem einige feiner Räthe = 
fenden 7). Die Gonferenzen mit dem Papſte begannen az 
1. Sept., dee Papft beftätigte am 20. Sept. bie Befchlüfe 
bes Concils, vermied aber das Nationalconcil als foldhes an: 


zuerkennen; erließ Weihbullen für einige, aber nicht für ce 


Biſchoͤfe: Napoleon wies dies zuruͤck und ber Streit blieb un: 
erledigt. Der Papft, in ber That Gefangener und umter ge 
nauer Aufficht, legte in feinem täglichen Leben auch den Schen 
der Sefangenfchaft gefliffentlich zu Tage *). 

Im Staatshaushalte war ed hinfort Napoleon’ 
Hauptforge, dad Budget — 1809: 740 Mill.; 1810: 740 Mil; 
1811: 954 Mil. $r. *) — in Ordnung zu halten und rühmte 
gern in den Thronreden, dies ohne Anleihen zu vermögen; 
‚ebenfo war er in der Verwaltung feiner Cioillifte bebacht, meh 
als ein Drittel übrig zu behalten. Die am 1. Zul. 1810 
vollendete Liquidation ber Öffentlichen Schuld’) gereidhte daher 
zu feiner befondern Zufriedenheit Wiederum bewies er fi 
binfort ebenfo miötrauifch gegen Lieferanten ꝛc. und mit gemwohe: 
tee Willkuͤr hieß er fie von dem Ertrage ihrer Plusmacheni 


87) Bignon 9, 261. Thibaud. 8, 447. 

83) Thibaud.. 8, 465 f. 

80) Duverg. 17, 4. 88. 482. Monit. 16 Jan. 1810 mit 28 ®e: 
gen Supplementen. Alles in der vortrefflichften Orbnung; auch gut, der 
Menſchen Sand in die Augen zu ſtreuen. Das Budget machte ſich nicht 
ohne ſolche Berechnung fo breit. 

90) Genau erörtert b. Thibaud. 8, 19 f. 
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einige Mifionen zurkägeben (rdgorger)”). Daß bei ber 
Stodung des Hanbeld ber innere Lebenstrieb für daB Gewerbe 
mangele und Gewerböfchulen, wie zu Chalons fur Marne (nach 
ber zu Compiegne) und Beaupréau, Decrete und Preibankuͤn⸗ 
Digungen dies ebenfo wenig gutmächen konnten, als der eifrigfle 
Schiffbau, fo lange die Schiffe in ben Häfen lagen, eine Dias _ 
rine ergab, mochte er nicht verkennen, ließ fi) aber dadurch 
nicht aufhalten, die Anfprüche an dad Bolk zu fleigern. Der 
Tabak wurde nun am 29. Dec. 1810 ganz und gar Monopol 
der Krone”); die Gemeinden wurben immer höher belaftet; 
am 29. April d. 3. ſchenkte er ihnen Caſernen, Hospitäler, 
Wachthaͤuſer, Gefängniffe, aber belaftete fie mit deren Unter 
halte”). Die Gemeindebubgetd wurden am 27. Zebr. 1811 
unter Gontrole des Schagminifterd geflellt, an biefen mußte 
der Überfchuß abgeliefert werben, der nöthigenfall® an bie Ges 
meinden zuruͤckfallen folte”'). Won dem außerorbentlichen Kron⸗ 
gut (domains extraordinsire), dad bie Kriegsſteuern ſtreichs 
und Preußens eingebracht hatten und bad jährlich etwa 20 
MN. Fr. eintrug *) und unter Defermont's und Daru's, nach» 
ber (fiatt Daru's) unter Champagny's Werwaltung fland, kam 
dem Staate mittelbar etwad zu gut, indem ber Unterhalt bes : 
Heeres und öffentliche Bauten zum Theil davon beftritten wurs 
den; ein nicht geringer Theil davon aber warb zu Schenkuns 
gen an Militär und Beamte verwandt, und dies war ein Auf 
wand, deſſen letztes Biel, Ergebenheit gegen den Kaifer, nicht 
mit dem der Nationalwohlfahrt zufammenfiel. Die oͤffentli⸗ 
hen Arbeiten“) zerfielen in zwei ziemlich gleiche Hälften — 
Kandle, Straßen, Brüden, Werften, Befefligungen, und Baus 
ten zur Verſchoͤnerung. Jede Reife in die Departements hatte 


91) Bignon 9, 48. Über Bourrienne, ber ſechs DM. vegorgiren 
follte, f. diefen ſelbſt 10, 213, Las Cases 2, 311. Kol. oben &. 140, 

92) Duverg. 7, 285. | 

93) Def. 17, 200, | | 

94) Derf. 17, 349. ' 

95) Genaue Angaben f. in dem Genatöconfult relatif à la dotation 
de la couronne v. 30. San. 1810. Durverg. 10, 14. 

96) Davon f. überhaupt Thibaud. 8, 183 f. 424 f. 
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eine Nenge darauf beyhglicher Verordnungen zur Bolge. Des 
am 8, Maͤrz 1810 erlaſſene Expwopriationsgefeh") follte gegen 
“ Willtär der Berwaltung ficherer fielen als bisher gefchehen 
war; boch blieb dieſe herriſch. Der Kanal von St.⸗Quentin, 
bie Häfen von Antwerpen, Dflende und — mit nimmer en: 
dendem Bau — ber Damm von Cherbourg, die 1810 volles 
—— — bie Verſchoͤnerung von Nimes, in Paris 

aber (21. März 1810) der Beginn des riefenhaften Hotels für 
die audwärtigen Angelegenheiten, der Markt bei den Jacobi: 
nern, die Vollendung der Säule auf dem Wendömeplaße (15. 
Aug. 1810), die Straßen Richelieu, der Carraufelplag, zu def 
fen Freimachung für 17 Mill. Häufer niedergeriffen wurden ”"), 
Die Bauten am Louvre, wozu 36 Mill. Fr. angewiefen ww: 
den, drei Seinebruͤcken, mehre Schlachthäufer, die Anweiſung 
von 6 Mid. für Werfailles, find bie vorzuͤglichſten Werke, die 
in dieſer Zeit unternommen, fortgefeht ober vollendet wurden 
Der Entwurf eines koloſſalen Palaſtes für ben König von Rom 
warb nicht ind Werk gefeht; fo war auch der Fortgang der 
Anflalten zur Austsoduung ber pomptiniſchen Sümpfe” ) fehr 
mäßig. Im Frankreich wurden Kriegögefangene, in Gompagnien 
-eingetheilt, zu den Arbeiten gebsaucdht'”"). Der Geſammtbetrag 
des Aufwanbes für Feſtungen, Marinebauten, Brüden, Kanäle, 
Ghauffeen und Kirchen betrug im 3. 1810: 138,141,727; im 
J. 1811: 154,901,000 $r. - Überhaupt gibt Napoleon die auf 
öffentliche Bauten verwandten Koften an zu 1,005,000,00U 
Min.) Mehre Kandle, als der von Banguebor (da midi) 


97) Duverg. 17, 57. 

98) Las Cases 5, 183, 

90) Thibaud. 8, 186, 478. Bignon 9, 382, 

100) Decret vom 13, Febr. 1811. Duverg. 17, 337. 
101) Las Cases 7, 89. 


_ Palais im eriauz et. bitimens de la couronne . - =» 62,000,0% 
Fortificaions »- « «0 0 ee. 144,000,01) 

‘ Ports maritimes .... 117,000,000 
Grandes routes, chaussetes lc. + 0. . 377,000, 018 
Ponta & Paris et departemens « - 0...» x 31, Mo m⸗ 
Canaux, navigation et desséchement + «+  123,000,000 
Pravauz de Paris . 2 2 2 002 00. 102,000,00 
Edifices publics des departemens et grandes villes . 148,008,000 


Total 1,005.000.00 
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mb von Dxleand, werben zum außerorbenilichen Krongut ger 
fhlagen und Actien auf fie zu Schenkungen ertheilt). — 
Die Dotationen febten fich mit großer Keichlichkeit fort bi 
zum Jahre 1810; dann war Stilftand. Der nach bem Frie⸗ 
den vom Zilfit uud bei Stiftung der Majorate ſtattgefundenen 
Schenkungen ift ſchon oben (S. 541) gebacht werben. Im 
Anfange des Jahres 1808 hatten ſaͤmmtliche Generale unb 
Officiere, von 1000 Fr. an aufwärts, bie Unterofficiere unb 
Soldaten ber Garde 300,000 Fr., 69 Linienregimenter jebes 
60—100,000, 68 Neiterregimenter jedes 20-30,000 Fr. Gra⸗ 
tificatiom erhalten. Außerbem wurben jährliche Einkünfte, zum 
Theil in Kanalactien, ausgeſetzt; dergleichen hatten außer Mar 
ſchaͤllen und Generalm auch gegen 5000 gemeine Soldaten 
(von 500--1000 $r.)'”). Der Moniteur des Jahres 1810 
enthält eine lange Reihe von Namen verſtuͤmmelter Solbaten, 
die dotirt winden *). Auch Garnot erhielt am 23. Aug. 1808 
ein Jahrgehalt von 10,000 Fr"). Die im Auslande mit 
Gütern dotirten Militärs und Civilbeamte follten in 10 bis 30 
Jahren ihre Güter verkaufen und den Erloͤs in Frankreich ans 
Iegen. Sie bildeten eigene Gefellfyaften, über deren Organi⸗ 
fatton am 23. Sept. 1810 eine Verordnung erlaffen wurbe''°). 
Zu diefen Dotationen ift noch die am 29. März 1809 decre⸗ 
tirte Stiftung zweier Penflonate zu Ecouen und St.Denys 
fie Töchter der Ehrenlegion, deren jede mit 1000 Fr. jährlich 
unterhalten wurde, und bie fpätere vom 15. Ian. 1810 von 
ſechs dergleichen nflituten für „Orphelinen“ der Ehrenlegion, 
deren aber jede nur 400 Fr. Eoften follte, zu rechnen '”). 
Endlich auch die Verordnung vom 8. März 1811, nad weis 
Ger Künftig alle Berwaltungsämter nur an folde formen folls 
ten, bie flmf Jahre im Heere gedient hätten, und das mufters 


102) Duverg. 17, 61-65. 


103) Genaue Angaben b. Thibaud. 8, 48 f. nebft den ſchon ange: 
fühsten Liſten 8, 551 f 


104) Moniteur 1510 ©. 853-890, 

105) Thibaud. 7, 390. Tissot, M6m. sur Carnot 1824, 130. 
106) Thibaud. 8, 6. Duverg. 17, 188. 

107) Duverg. 16, 396. Thibaud, 8, 60. 
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bafte Reglement für das Invalibenhotel vom 25. März ISI1'*) 
Wie died Alles mit der Ehrenlegion zur Ermwedung von Eiier 
und Hingebung wirkte, ift bei bloßem Fingerzeig erkennbar; 
einer Auseinanberfegung bebarf ed nicht”), Damit mocht 
ber Franzoſe ſich teöften, wenn am 13. Dec. 1810 bie Cor: 
feription des Jahres 1811 auf 120,000 M. und überbied zum 
GSeedienſte auf 40,000 DM. der Jahre 1813—1816, die uch 
im Knabenalter zum Dienfte eingekbt werben follten, beftimatt, 
wenn am 20. Dec. 1811 abermals 120,000 begehrt und die 
haͤrteſten Maßregeln gegen Refractaireö angewandt wurben' ı 
Um bem Gewerbsleben Nerv unb Schwung zu geben, 
ermüdete Napoleon, der bier feit Cretet's Zobe im Minifterum 
des Innern den Grafen Montalivet beftellt hatte, nicht, Deere: 
zu, geben, Prubhommes (eine Lieblingöfache fir ihn, gleich ben 
Aubitoren) zu beftellen, Preife auszuſetzen, Inſtitute zu gruͤn 
ben, Wege zu ſchaffen. Ein Generalconfeil für Fabriken und 
Manufacturen wurde am 26. Sun. 1810 beftelt ’''), auf Em: 
porbeingung des Waids zum Erfah für ben Indigo am 3. Sun. 
ein Preis gefeht, Zraubenzuder am 18. Jun. in ben oͤffentli⸗ 
chen Inſtituten eingeführt, darauf Runkelruͤbenzucker empfohlen, 


* Baumwollenpflanzungen befördert, ein Preis von 1 BRIL Fr. 


für die befte Mafchine zu Flachsſpinnerei auögefeht, die ſchon 
1807 begonnenen Merinosfchäfereien weiter ausgedehnt, end: 
üd auch) am, 12. Febr. 1812 das republikaniſche Maß⸗ und 
Gewichtfyſtem nochmals zum Unterrichte und in oͤffentlichen Se 
ſchaͤften geboten ıc.'"”): aber dad Continentalfyflem Iähmte 
daheim Alles und ber Miswachs des Jahres 1811 fleigerte die 
Noth des gebrücten gemeinen Mannes. Wiederum aber brachte 
bie Noth zu den dußerften Wagniffen des Schleichhandels; 
Helgoland war ein Hauptflapelplag beffelben; man nannte es 
„klein London”; manchen Tag liefen bort über ZOO Schiffe 


108) Duverg. 17, 349. 449. 

109) Les dotations tenaient en haleine toutes les ambitions; tou- 
tes les esperances. Thibaud. 8, 58. 

110) Monit. 14 Dec. 18105 21 Dec. 1811. 

111) Bignon 9, 419. 

112) Jar Alles Thibaud, 8, 247 f. 398 f. 518. Bignon 9, 20. 
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in 2), Napoleon war in Verfolgung des Continentalfufiems 
einem böfen Dämon verfallen; jede feiner Maßregeln zeugte 
yier von Verirrung. So zunddft die Einflhrung von Licen⸗ 
‚en'?).— Ausnahmen der Willfür bei der Kortfegung ber 
tarıften Conſequenz im Pefjimismus, vom Feinde entlehnt, 
ıber verunftaltet. England hatte 1808 und 1809 bei großem 
Setreivemangel erlaubt, Getreide einzuführen, wenn dagegen 
engliſche Waaren ausgeführt würden: mit ähnlichen Conceifios 
ven befchäftigte fid Napoleon im Sul. 1810; am 25. Jul. 
rließ er von Antwerpen aus ein Decret: kein Schiff folle vom 
I. Aug. an nad einem fremden Hafen fegein ohne eine von 
einer Hand unterzeichnete Licenz; es folle erlaubt fein, franz. 
Beine, Branntweine, Früchte, Getreide, Salz ıc. zur See 
wözuführen, wenn dagegen Bauholz, Hanf, Takelwerk, Eifen, 
Shina und andere Medicamente eingebracht würden. Napoleon 
achte in Anfchlag, daß ihm ber Verkauf von Licenzen ein 
Anſehnliches einbringen würbe ''*); das wurde ihm zu Schell, 
ıber das Licenzenwefen ſchmachvoll, eine Gaunerei unter kai⸗ 
erliher Autorität. Ed wurde num erlaubt, Colonialwaaren 
inzuführen, wenn bagegen eben fo viel franz. Fabrifate, na» 
nentlich bis zu einem Drittel ber Labung Seidenmwaaren, aus⸗ 
jeführt würden; England bot durch ähnliche Conceſſionen die 
Hand zu dieſem Tauſchhandel. In den gegenfeitigen Häfen 
inzulaufen, gab es Schwierigkeit, alfo wurbe ber Handel von 
Sontrebandierö auf ber See abgemacht; bie ſchlimmſte Seite 
ver Sache aber warb ber Betrug „bei Angaben der Labung 
ranz. Waaren; hier wurden alle’ Künfte des Trugs aufgeboten, 
yerborbene Waaren eingeladen, anbere untergefchoben, bie Pas 
jiere verfälfcht, Beſtechung bi zu den Hochbeamten des Kais . 
erhofes hinauf angewandt, endlich aber bei ‚dem Drude, der 
uf den franz. Fabriken laftete, und dem Beduͤrfniß ber Colo⸗ 
rialwaaren die franz. Fabrikate zu einem Spottpreife an die 
Befiger von Licenzen gegeben und nicht felten ind Meer ges 


112”) Lebensbilder aus bem WBefrelungstriege 1841, 1, 62. 
113) Bignon 9, 324, Thibaud. 8, 240. Koch-Schoell 9, 53. 


a5 114) J’y gagnerai un bon octroi de navigation etc. Bignon 9, 
Badsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter. M. 42 


Du 
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worfen; der hohe Preis ber eingefährten Eolonialwaaren mit 
jenen Schaden decken. In Verbindung mit der Eimflbrmg 
von Licenzen wurde am 5. Aug. 1810 der Tarif von Trio 
non befannt gemacht ''*), beffen Steuerfäge — für ben meh 
ſchen Centner auslänbifcher Seide 200-800 $r., roben Zufe 
800, ‚Butzuder 400, Zhee 150-900, Caffee 400, Judigo 9, 
Gacao 900, Gochenille 2000, Pfeffer 400-600, Zimt 1400- 
2000, Gewirznelken 600, Muscat 2000, Faͤrbeholz 50-129 
Br. — nebſt den Koften für Licenzen und bee barbariſchen 
Strenge ber gegen bie Contrebande am 18. Oct. 1810 einge 
festen Prevotalhöfe"'‘), die Preife für Colonialwaaren in einem 
Maße fleigerten, daß ber Unbemittelte Werzicht darauf leifen 
mußte. Der Einfegung ber Prevotalhoͤfe folgte am 19. Ort. 
daB Decret von Fontainebleau, weiches engliſche Warren 
zu verbrennen gebot ""); ein Schlag bed leidenſchaftlichſen 
Rigoriömus gegen England, ber aber großentheil® nur von dm 


"Kaufleuten des Beftlandes geblßt wurde Napoleon wußte 


nicht mehr was er that; man mag in biefem Decret mehr ben 
Ärger, nicht zum Biel kommen zu koͤnnen, als bie Hoffnung 
auf Erfolg erfennen. Bei ben dadurch gemishandeiten Bil 
fern trat Crbitterung an bie Stelle der Ergebung, ben Gabi 
netten ward ber unnatlrliche heilloſe Zwang unerträglich; de} 
Eontinentalfgftem und bie daraus hervorgegangenen Wegnahmen 
norbdeutfcher Landfchaften warb eine bittere Arznei, wicht jm 
Genefung, fondern zur Gährung; Napoleon hatte durch feinm 
Peſſimismus England zu zwingen gedacht; ber Peſſimismus, 
in allen Fällen ein gefährlihed Mittel, wandte ſich gegen ihn 
ſelbſt. Wie dies zum Kriege mit Rußland führte, iſt im fol: 
genden Buche zu. berichten; Hier tft übrig, auf bie andem 
Staaten ded Auslandes und ben fpanifch > portugiefifchen Krieg 
zu bliden. Zuvor mag erwähnt werben, bag 1811 War 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Daru flatt fein 


115) Duverg. 17, 198. 
116) Derf. 17, 206, 
117) Nicht im Monitenr noch bet Duvergier. In der AUgem. * 


erſchien es erſt am O. Rov. Den fcang. Tett ſ. b. Merteno, N.B.1, 
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M. Gtantöfecretär und Champagny fatt Daru’s Intendant 
des Kronguts wurde. 


Das Ausland 1810. 1811. 

Dſtreich Ing in Finanzzerruttung darnieder; Napoleon er⸗ 
ließ nach der Vermaͤhlung mit Marie Louiſe nichts von ber 
Kriegefteuer, nahm aber dad Decret vom 24. Apr. über vors 
malige Reichäftände in oͤſtr. Dienſte zuruͤck und fland auch von 
der Bebingung des wiener Friedens ab, daß Oſtreichs Kriegs⸗ 
macht nicht Aber 150,000 DM. betragen folte *). Preußen 
erfuhr binfort feine feindfelige und argwoͤhniſche Strengez doch 
ſtellte ex deifen Innerer Reorganifation nichtd entgegen und ließ - 
geſchehen, daß Hardenberg am 10. Jun. 1810 Staatskanzler 
wurde. Der Tod der Königin Louife (19. Jul.) änderte nichts 
in Napoleon's Geſinnung!“). In beiden Ländern war bie 
Hanbelöfyerre eine Geißel; doch die Obermacht Frankreich zu 
entſchieden, als daß ein Verſuch, ſich von jener loszufagen, 
gemacht werden Eonnte. — Früher geſchah dies von Seiten 
Schwedens Nah dem Frieden vom 6. Fan. 1810’) trat 
Schweben zum Gontinentalfoftem und erhielt Pommern und 
Rügen zurlid. Der Kronprinz, Herzog von HolfteinsAuguftens 
burg, gab die Neigung zus genaueften Werbindung mit dem 
Kaiferhofe durch eine Braufwerbung kund ""): doch das Con⸗ 
tinentalfoftern wurde nicht ſtreng befolgt. Nach dem plöglichen 
Tode des Kronprinzen am 28. Mat drüdte Karl VI. in eis 
nem Schreiben an Napoleon den Wunſch aus, Rath über eis 
nen Thronfolger von ihm zu empfangen. Beroriber dazu mas 
ren der König von Daͤnemark, der Herzog von Oldenburg und 
der Altefle Bruder des verftorbenen Kronprinzen. Napoleon 
war für den erften, gab aber dies nicht direct zu erfennen '”). 


118) Bignon 9, 160. Thibaud. 8, 123. 

110) Aber „mit bem Tode ber tiefgefränkten Königin erhielt bee 
tiefe Ingrimm ber preußiſchen Ration gegen Frankreich eine wahrhaft res 
ugibſe Weihe. Buͤlau, Geſch. Deutfät. 1, 83 

130) Martens, N, R, 1, 232. 

121) Bignon 9, 202. 

133) Der fram. Geſchaͤftetraͤzer in Stockholm, —— ſoll, 
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Der ſchwediſche Reichötag, zur Wahl berufen, war am wenig 
fien für den König von Dänemark, zwar keineswegs napolees 
nifchen Einflüffen fi zu entziehen gefonnen, aber mit großer 
Mehrheit für den Herzog von Auguſtenburg. Nun wied ber 
Oberſt Graf Mörner, im Herbſte 1806 von Bernabotte mit 
artigem Wohlwollen behandelt, auf diefen hin; Bernadotte war 
den Schweden von feiner Statthalterfchaft im nördlichen Deutſch⸗ 
land 1807— 1809 ber bekannt und diefe hatte eine vortheilhafte 
Meinung von ihm aud in Schweden hervorgebracht. Moͤrners 
Vorſchlag fand bei einer ſtarken Partei auch darum Beifall, 
weil man Bernabotte für genau mit Napoleon verbunden an: 
ſah; man ließ gefchehen, daß er ſich nad Paris begab, um 
Bernabotte zu befragen. Dieſer erklaͤrte fich geneigt, aber Nas 
poleon’3 Zuftimmung für nothwendig; Napoleon, mit Berna⸗ 
dotte” äußerlich wieder in gutem Vernehmen, gab zur Antwort, 
daß er dem ſchwediſchen Reichötage freie Hand laffe: die Bes 
fchäftigkeit eines bei dem Meichötage in Derebro auftretenden 
Franzofen, dem man napoleonifche Inftructionen beimaß, bie er 
nicht hatte, half die Meinung beftimmen '”); die Partei des 
Herzogs von Auguftenburg, des Sieges bisher gewiß, gab ihre 
Sache auf und bie Wahl traf am 21. Aug. Bernabotte. Jetzt 
erft und zwar nachdem Napoleon ſchon Karl's XI. Anzeige 
zuſtimmend beantwortet hatte, fand ein Geſpraͤch Bernadotte's 
mit Napoleon flatt, in welchem biefer, von einem arriere-in- 
stinet, wie er felbft fich ausdrückt, geleitet, Bernadotte Schwie⸗ 
rigleiten machte, von ihm das Verheißen, nie Krieg gegen 
Frankreich zu führen, begehrte, und, als biefer fich befien weis 
gerte, mit den Worten fchloß: „Unfer Geſchick mag ſich er 
füllen“). Auch jet noch zeigt: fih in Rapoleon’d Bench 
men gegen Bernadotte bie merkwuͤrdige Mifhung von Mi& 
trauen und Abneigung mit einer gewiffen Scheu, ihn anzugreis 
fen. oder zu zwingen. Er wies biefem 1 Mil. Fr. zur Auss 
ftattung an. Bernabotte, der fi am 19. Oct. zu Helfingoͤr 


nach Bignon 9, 219 f., auf eigene Rechnung (D für ben König von 
Dänemark gewirkt haben, mindeſtens wurbe ev nachher bedanonirt. 


123) Bignon 9, 222, 
124) Que nos destindes s’ascomplissent. Montgalll, 11, 30. 
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zur lutheriſchen Kirche bekannt hatte, gelangte gluͤcklich nach 
Schweden und ward mit Freudigkeit von der Nation als Kron⸗ 
prinz Karl Johann begruͤßt. Die Lauigkeit Schwedens im 
Continentalſyſtem warb bald noch, bemerkbarer als zuvor; der 
franz. Gefandte Alquier machte umfonft Vorſtellungen; Napo⸗ 
leon begann zu grollen; es kam zu Erklärungen; ber Krons 
prinz begehrte, zur Schabloshaltung des arınen Schwebens für 
die Nachtheile der Handelöfperre, Subſidien, aber bied lehnte 
Napoleon ab’). Die Spannung warb im Jahre 1811 fo 
bedenklich, daß Schweden nicht mehr ald Bundesgenoß Frank: 
reichs angefehen werben konnte. — Um fo zufriedener Dagegen 
war Napoleon mit Dänemark, welches bad Continentalfys 
flem mit der dußerfien Strenge handhabte und im Jahre 1810 
abermals Matrofen zur Bemannung ber franz. Flotte fandte'*). 
Nordamerita’”) hatte feit Anfang der Revolution als neus 
trale Macht ungemeinen Gewinn vom Seehanbel gehabt, bie 
unter dem Directorium eingetretenen Mishelligkeiten hatten ihre 
Ausgleichung gefunden, dad Continentalfoftem aber darauf das 
gute Wernehmen wieder geftört. Im Gebränge zwiſchen den 
Maßregeln Englands und Frankreichs hatte der Congreß am 
22. Dec. 1807 jeglichen Seehandel der Amerikaner verboten 
und alle Schiffe. in den Häfen mit einem Embargo belegt. 
Die Amerikaner aber wollten ſich den Handel nicht verkuͤmmern 
laſſen und uͤbten nun Schleichhandel im Einverſtaͤndniß mit 
England; engliſche Ladungen wurden unter amerikaniſcher Flagge 
verfahren. Napoleon ging ſo weit zu behaupten, jedes ameri⸗ 
kaniſche Schiff fei als ein engliſches anzufehen *). Hiezu kam 
noch Zwieſpalt der Anſichten über die Floridas; Amerika wollte 
Napoleon’ Zuflimmung, die Floridas im Fall eines englifchen 
Angriffs zu befehen, Napoleon aber barauf nicht eingehen. 
Doc war er fehe geneigt, für ben Handelsverkehr ber Ameri⸗ 
kaner Ausnahmen zu geftatten. Nun aber faßte ber Gongreß 


195) Bigoon 9, 343. 

186) Derf. 9, 335 

177) Über das Folgende f. b. Bignon 7, 71 f. 8, 307 f. 9, 308 f. 
‚mit Biplomatifcher Breite. Die Kctenfiüde [. 6. Martens, N.R. 1,4551. 

199) Bignon 9, 333, 
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on 3. März 1809 ben Beſchluß, das allgemeine Gaben 
aufzuheben und nur für ben Handel nach England amd Franl⸗ 
seih das Verbot (non intercourse) befiehen zu laſſen. De 
Schleichhandel dauerte deflenungenchtet fort und zwar zum 
Bortheil Englands. Ja ed fchien durch ben Praͤſidenten Mad⸗ 
bifon und den Miniſter Erskine im April 1809 felbft zu aͤffent⸗ 
licher Befreundung zwifchen Nordamerika und England zu om 
men; das engliiche Minifterium aber wiberrief Erskine's Gew 
eeffionen. Rapoleon machte nun von Schönbrunn sus am 18. 
Mai den Amerikanern Anträge an Verſtaͤndigungz die Wer 
bendlungen festen fi zum Jahre 1810 fort; in Napoleons 
Verfahren wechfelte Nachgiebigkeit ab mit Strenge; am 3. 
März befahl er Confiscation aller in franz. Haͤſen befindlichen 
‚ fremden Fahrzeuge, aber als eine Congreßacte vom J. Mai es 
Härte, die Maßregein gegen ben Verkehr mit England um 
Frankreich zu Gunſten derjenigen Macht aufbeben zu wollen, 
weiche die Edicte gegen neutralen Handel zuruͤcknaͤhme, bet 
Napoleon die Hand dazu, und darauf warb durch eine Erik 
sung Maddifon’s vom 2. Nov. der Handelsberkehr zwiſcher 
Frankreich und Amerika bergefiellt. Sofort gab NRapoleon fein 
Zuflimmung gur Belegung der Floridas, welche. bald nachher 
erfolgte. Die Spannung zwifchen Amerika und England aber 
war nunmehr fo hoch gefliegen, daß ber Ausbruch eines Arie 
ges nabe bevorzuftehen fchien. 

England beharrte, wenn auch vielfach erfchättert und be 
droht, dennoch unbeugfam im Widerflande gegen Frankreich 
Das neue, Anfang Dctoberd 1809 beftellte Miniſterbum? Per 
ceval, Liverpool, Bathurſt, Marq. Weltedley, Duubas, Cam 
den,, Mulgreve ıc. hatte die Principien des vorigen; bis zur 
Leidenſchaft aber war ber zwei Jahre nachher wieder einttetende 
Caſtlereagh Gegner Napoleon’s. Die Unterhandlungen Lud⸗ 
wig's non Holland und Fouche's, wicht minder 
gen über Auswechfelung der Kriegögefangenen '””) blieben frucht⸗ 
los. Der im Oct. 1810 abermals ausbrechende Wehnſinn dei 
Könige Georg III. änderte nichts; die Ende bed Jahres be 
ſtellte Regentſchaft des Prinzen von Wales hielt an ber ante 


129) Die Actenftäde f. Monit. 3 Dec, 1810. 
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gonififchen Politik gegen das Kaiferreih; fo war bie Stimme 
der Nation. Die Oppofition im Parlament ließ es meiſtens 
bei Kritiken bes Details ber Kriegsoperationen '”) bewenden, 
ohne die Fortſetzung bed Krieges felbfl in Frage zu ziehen; ba 
Volk, durch die Wirkungen bed Continentalſyſtems und bie 
Knfprüche beö Kriege auf ber Halbinfel empfindlich berührt 
and nach Frieden fi fehnend, trug doch im Ganzen und 
Großen die Politit des Gabinets. Zum Troſt für den Drud, 
der auf Gewerbe und Handel laflete, erfreute England ſich 
mancher Eroberung; in feine Hanb fielen 1809: Gayenne am 
12. Jan., Bartinique am 30. Ian, bie ionifchen Infeln Zante, 
Sepbalonia, Ithaka und Cerigo am 1. Oct. fi.; 1810: Guas 


bloupe am 5. Sehr, ©. Euſtach am 14, Amboina am 17. 


Ber., &. Domingo (St.) und Reunion (Bourbon) om 7. Jul., 
Isle de Srance am 3. Dec; 1811: Batavia am 26. Aug. 
Gin Angriff Murat's auf Sicitien wurde am 22. Sept. 1810 
abgeflagen und bie Engländer behaupteten ſich auf Sicilien 
troß der Ginneßänberung der Königin Garoline, welche ihnen 
abgeneigt geworden war und insgeheim dem Marfhall Dar 
mont Echffnungen machen ließ, in denen von Niedermachung 
ber Engländer die Rede war '”). 


Der ſpaniſch⸗portugieſiſche Krieg 1810. 1811. 
Das Jahr 1810 begann mit Glück für die Sache Jo⸗ 
ſeph's und Napoleon's: Andalufien wurbe erobert. Ein ‚Heer 


von 85,000 M. unter Victor, Mortier, Sebaftiant und dem 


Dberbefehl Soult's zog durch die fchlecht oder gar nicht vers 
theibigten Päffe der Sierra Morena und breitete fi) am 20. 
San. ff. in dem Thale des Guadalquivir aus, Sebaſtiani bes 
fegte Granada ımd Malaga; Sevilla, wo die Junta flüchtig 
geworden und bie Bertheibigungsanftalten nicht zur Bollendung 
gekommen waren, ergab fi an Bictor und Mortier, Joſeph 
hielt am 1. Febr. feinen Einzug '”). Die Bevölkerung ſchien 


180) Über den ſpaniſchen Krieg f. dal. bei Napier 3, 213. 242. 
131) Bignon 9, 241. Thibaud. 8, 380. 

19%) Napier 3, 107 f. tim biefe Seit, am 31. San. 1810, erſchien 
im Monitene eine hämifche Kritik bee engl. Thronrebe mb, zur Diderle⸗ 
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bier minder duͤſter zu fein, als bie madrider im Jahre 1808. 
Sevilla war für den Süden bei weitem mehr als Madrid, 
Saragofia und Barcelona jebed eimeln für den Norden. Und 
doch war es fein rechter und voller Gewinn, da Cadiz nicht 
genommen wurde. Die Zeit dazu ging verloren Über die Be: 
fegung bed minder wichtigen Sevilla; 8—9000 Spanier unte 
Albuquerque. gewannen den Vorſprung vor Victor, ber Thor 
bis Chiclana gelangt war, zogen am 4. Febr. ein in Isla de Lesı 
und Gadiz, und Victor getraute fih nicht einen Sturm zu 
wagen, der während’ der erſten Tage wohl hätte gelingen koͤn⸗ 
nen '”). Bald darauf warb Gadiz der Angelpunkt des Wider: 
ſtandes der Spanier und bie politifde Hauptitabt bed Lande 
Joſeph's Erinnerung an feftlichen Empfang wurbe bald durh 
eine von Cadiz aus ſich entwidelnde Energie und Gentraltnit 
verfünmert. Um eben die Zeit nun, wo er ber völligen dw 
terwerfung des Südens entgegenfah, fich der bisher fo lien 

gewefenen Außerungen der Geneigtheit des Volkes erfreut: und 
bemüht war, diefe duch Huld und Wohlthun in höherem Maße 
zu gewinnen, mit Infurgentenhbäuptern nicht ohne Erfolg um 
terhandelte, wo die Drganifation der Regierungsbehörben, Praͤ⸗ 
fecten xc. ind Leben treten follte, und wo eine Sühne mit dem 
fpanifhen Wolfe möglich zu fein fohien, wenn Joſeph gam 
und gar fpanifcher König wurde, wie feine Minifler ed betrie: 
ben, um eben diefe Zeit bedrängte ihn Napoleon mit Anſinnen 
und eigenmächtigen Schritten für fein eigened Intereſſe. Er 
‚hatte auch jebt den Plan, die Landfchaften bis zum Ebro bem 
Kaiferreiche einzuverleiben, nicht aufgegeben, und bazu follte Jo⸗ 
ſeph als Bafall vom Kaiferreiche abhängig bleiben, ja ben Sold 
für die franz. Truppen im Lande bezahlen. - Gatalonien, Ara: 
gon, Biscaya und Navarra wurden am 8. Febr. unter fran;. 
Souverneurd geftellt, am 29. Mai noch. zwei Zandfchaften zu 
franz. Gouvernements beftimmt,. Burgos und Valladolid mit 
Valencia und Xoro; Napoleon gedachte die franz. Grenze felkit 
biß zum Duero vorzurüden. Auf Zofeph’s Worftellungen ant⸗ 


gung einiger barin enthaltenen Xußerungen über Spanien, am 5. Febr. 
ber Abdruck ber Briefe Berbinand’s, Karl's 2c. vom 11, Oct. 1807 az. 
133) Napier 3, 114, 119. 
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wertete er anfangs nicht; doch begehrte er ſpaͤter als * 
loshaltung für den Aufwand an Menſchen und Geld, dem 
Spanien ihm verurfaht habe, nur die Landſchaften bis zum 
Ebro und nur auf zehn Jahre ”’). Gleichviel! Für die Spas 
nier und felbft für die eifrigften Joſefino's war es jet Chren⸗ 
fache, auch nicht ein Dorf an Frankreich abzutreten; und Jo⸗ 
ſeph felbft ward nach anfänglicher Nachgiebigkeit gegen Rapos 
leon am Ende des Jahres 1810 dahin gebracht, diefem zu ers 
klaͤren, daß er lieber abdanken als Land abtreten wolle '*). 
Aber dies Alles warb. vergeblich, feitbem in Cadiz, dad allen 
Angriffen des belagernden Victor trotzte, am 24. Sept. bie 
Cortes ſich conflituirt hatten. und. in ihren erſten Befchtäflen 
von Souveränetät ber Nation, Sleichftelung bed Rechts der 
Colonien mit dem bed Mutterlandes, Preßfreibeit (10. Nov.) 
ıc., eine wunderbare geiftige Erleuchtung und Erhebung ankuͤn⸗ 
digten und zu bem rohen und. zähen Banatismus der Menge 
nun wahrhafte patriotifche Seelenſtimmung in ben Beſten des 
Volkes mit Vergegenwaͤrtigung eines Genius, der in der franz. 
Revolution aufgetaucht, von Napoleon aber niebergebrüdt wer, 
fi dieſem entgegenflellten. Das dynaſtiſche Intereffe trat in 
Hintergrund; Ferdinands, den ber Baron Kolli (verhaftet am 
6. Apr.) aus WBalensay zu entführen verfucht hatte”), warb 
nicht mehr mit ber frühern leidenfchaftlichen Sehnſucht gedacht; 
ber Herzog von Drleans, ber zur Zeit der Eröffnung der Gors 
tes fih in Isla de Leon befand, konnte nicht erlangen, daß 
biefe ihn empfingen'’”). Dumourie, war von London aus ges 
ſchaͤftig, Wellington mit Rath über bie Heerführung auszuflats 
ten, und der Rath fol feine Brüchte getragen haben. 


134) Bignon 9, 272. 275. 281286. Doch kam auch eine Intels 
gut ine Spiels die Infurgenten fchmiebeten ein dictatoriſches Schreiben 
Rapoieon’s an Joſeph und ahmten Styl und Handſchriſt fo taͤuſchend 
nach, daß dieſer beruͤkt wurbe. Napier 3, 232. 

135) Bignon 9, 299. 302, 

136) Monit. 1810, ©. 460 f. 


137) Bignon 9, 295. Hier mag bes neuerdings erfchienenen wohl 
geardeiteten Buches von Chr. Birch: Ludwig Philipp der Erſte, König des - 
Srangofen, 1841, 1843, Mb. 1 u. 2 gebadht werden. 
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Die franz Kriegsmacht war im Sabre 1840 dem feisbi 
den Hecresmeſſen faſt um bad Doppelte überlegen; nad dea 
miener Brieden hatten fi an 100,000 M. in Bauch net 
Spanien gefeut; man konnte fie auf 370,000 M. mit 80,0 
Pferden fhäsen’”), wogegen nur die Armee Wellingten's aı 
Engläusern, Deutichen, Portugiefen und Spaniern gegen SO 
M. Mask nebft 80,000 port. Milizen einen -maffenhaften Ge 
gehalt bildete, die auf ber Dalbinfel zerfreutem fpanikde 
Heerhaufen aber nirgends anfehulich genug waren, bad ofim 
Bed zu behaupten; jedoch Feſtungs⸗ und Guerillaskrieg zehrin 
an ber Woffenmacht Frankreichs, hauptſaͤchlich im nördiihe 
Spanien; wenn die fpauifchen Heere wie verſchwunden ware, 
fo befand ſich eine vierfach ſtaͤrkere Macht Querillas unter de 
Baffen””). In Afurien machten der Marqueſito, in Navanı 
Mina ven Generalen Bonnet ıc. zu ſchaffen; in Gatalonies, 
wo win Macdonald befehligte, war der kleine Krieg ber Sy 
mier wibnberiicher als irgendwo; Souham hatte am 20. Fer. 
bei Bi D’Donnel gefchlagen und Macboneld war be me 
ſten feſten Plaͤtze, aber kaum ber Heerſtraßen und gar nicht de 
Gebirges Meiſter. Suchet, von Aragon aus mit Macdonad 

end, eroberte ſtuͤmender Hand, unter WBorantıc: 
bung ſpaniſcher Weiber und Kinber''), Lerida, am 8. Jun 
Mequinenza, aber nach behielten die Spanier an Zortofa un 
Tarragona fehle Haltpunkte. Beſſieres, Befehlshaber in Bik 
saya x. richtete fo gut wie gar nichts aus. Im Süuͤden wer 
bie Velagerung von Cadiz bie wichtigſte Aufgabe für die Fran 
ofen, aber fie fchritt um nichts vorwärts; in Cadiz warn 
nun gegen 30,000 WM. Befakung, ber tapfere Grahan Be 
fehlshaber, Bebens s und Kriegsvorrath im Überfluß vorhanden. 
Zu den Lühnften Thaten der Franzofen aber kann — 
werben, was eine Anzahl Kriegsgefangener von Dupontt 
Korps unternahmen, als fie am 26. Mai bie Anfertaus ihre 


‚ 136) Napier 3, 338 u. Append. A. 
130) Def. 3, 240. 
140) Darf. 3, 114. Als Begenftüsk biefer Barbarei: Mes Eparin 
Bere Fünbigte — — "7 ** ſchwangere Gemehin a 
Ins Binde zu Dtunmmen, md Nutte und Kind unzuteingen. Fel 





Dee fpanifh-peringlfie Ari 1810. 1011. MR 


Terkerſchiſfes kappten und unter dem entſehiichſten Bess de 
eindblicden Schiffe und Batterien nach ber Kuͤſte zu fleuerten. 
Bon 650 M. fanden dad Drittel ben, Tod, bie übrigen wur⸗ 
ern durch ihre Waffenbruͤder and Land gerettet. 

Daß feit der Ankunft Wellingten’6 Portugal die eigente 
iche Ruͤſtlammer des Krieges im Großen fei, lag vor Augens 
gelang es nicht, die Engländer von da zu vertweiben, fo wa 
ein Sieg in Spanien von Frucht. Napoleon felbft war nicht 
zeneigt, ſich zum zweiten Male auf der Halbinfel zu zeigenz 
Maſſena, der Sohn des Gieges, follte Portugal wieber ex 
‚bern. Die Einnahme von Ciudad Robrigo mußte ben Weg 
yazu bahnen. Junot hatte vorher fon am 23. Apr. Aſtorga 
vezwungen. Ney und Junot exöffneten bie Belagerung von 
Siubad Mobrige am 25. Iun.; Raſſena kam dazu am 27. 
Jun.; Herraſti, ein tapferer Krieger im Silberhaar, leiſtete Wir 
erſtand, bis die Stadt ein Schuttbaufen und Breſche geoͤff⸗ 
et war; bie Franzoſen zogen ein am 12. Jul’). Nun Uber 
chritt Maſſena mit 55,000 .'') die portugiefiiche Grenze, 
ocht am: 24. Jul. an ber Goa gegen Crawfurd, zwang bie 
tarke deſtung Almeida nach zehntaͤgiger Belagerung am 26. 
ſug., als eine Pulverexploſion die Feſtung zugaͤnglich gemacht 
yatte, zur Übergabe und zog im Thale des Mondego auf Coim⸗ 
wa zu. Reynier führte den linfen, Junot ben rechten Bid 
sel, Ney bad Centrum. Der Marfch ging langſam, bem Des 
nußten bie Lebensmittel nachgeführt werden. Wellington, obs 
chon über eine Macht von 25,000 M. Engländer und 58,00P 
Portugiefen gebietend '), hatte aus hoͤhern ſtrategiſchen Rüde 
ichten nichts gethan, Ciudad Rodrigo ober Almeida zu ent 
etzen; fein Plan war möglihft langfamer Rüdzug, Werwuͤ⸗ 
tung bes Landes, das er dem Beinde überlafien mußte, zuletzt 
efte Aufſtellung in den Linien von Torres Vedras, welche Liſ⸗ 
abon beden folten. Die Bergkette von Buſaco, füblich 
om Mondegothal, burch welche bie Straße van Bifeu nach 
Soimbra führte, war wohl geeignet zu einer befenfiven Aufs 
tellung; Wellington erwartete bier auf fleilen Granitfelfen von 
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100 -WoO Fuß Höhe Maſſena's Angriff am 27. Sept.; ti. 
fer war ungeſtuͤm, aber bei dem großen Vortheil, den die ſic 
verfehanzte Stellung dem Feinde gewährte, fruchtlos und ix 
4000 D. wurden bingeopfert, bis Maſſena, was früher hi:: 
geſchehen können, ben Paß von Buſaco umying’"). Belin: 
ton 309 fi nun unter Ausführung feines Berwüflungspia:: 
durch welche die obdach⸗ und nahrungslofe Benöllerung ge: 
Shigt wurde, dem Heere fich anzufchließen '), nach den %:: 
ſchanzungen von Zorred Vedras zurüd'; bie Franzoſen befett:. 
Goimbra und folgten am 9. Oct. bis zu Wellington’s Linien 
aber diefe waren unbezwinglich, in erfler Linie 30 Schanzt 
mit 140 Geſchuͤtzen, in zweiter 65 mit 150, in dritter, t::: 
am Meere, 11 Werke mit 96 Feuerſchluͤnden; 62,000 M. tie. 
ten fie befegt, täglich ſtroͤmen Scharen zur Verfärkung ber 
bei’). Ringsum war Eindde, die Lebendmittel fpärlich, d 
Stellung nicht genug gededt; dad Hospital zu Coimbra m- 
3000 Kranken und 500 M. Beſatzung wurde Beute portı: 
Anfurgenten '). Maffena erhielt Feine Unterflügung; Ser 
war nicht unter feinen Befehl geftellt worden, die Süden: 
am nicht über Badajoz hinaus und endlich bedurfte Maſſe 
ebenfo fehr der Vorraͤthe als ber Soldaten; beides zugleich it- 
zuzuführen, war eine unauflösbare Aufgabe. Drouet, der vc 
Bayonne gegen 15,000 M. herangefuͤhrt hatte, Fam bis E. 
dab Rodrigo; aber Almeida hatten ſchon die Portugiefen umi: 
gert. Maffena zog ſich nach ſechswoͤchentlicher Lagerung v«: 
den Schanʒen Wellington's am 6. Nov. zuruͤck nach Sant: 
rem, auf eine vom Tajo befplilte ſchwer zugängliche Höhe!” 
Hier lagerte er bis zum März 1811. Dahin gelangte Dre: 
mit 6000 M.; die gefammten Streitfräfte Maſſena's betrus:- 
aur no wenig über 30,000 M. Den Ruͤckzug!“) mac 
am 4. März an; es koſtete Kunft und Kraft, den Feind vi: 


144) Napier 3, 321. 
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:afchem Nachbrängen ober Borauseilen abzuhalten; ; das gelang 
richt volllommen, aber Ney war fchon hier der Held des Rüde 
ugs zum Mondego und zum Guarbagebirge, wo Maflene, 
nit ihm zerfallen, ibm dad Commando nahm und Loiſon übers 
tab. Der Zug ging bei Almeida vorbei nach Ciudad Rodrigo, 
jielt aber erfl zu Salamanca inne. Wellington berennte Als . 
neida; Maſſena kam zum Entfas, griff an am 4. Mai-bei 
Suentes d’Dnnoro, aber vermochte nicht, fich ber feindlichen 
eften Stellung zu bemeiflen; die Sarnifon von Almeida fchlug . 
ich, während fie die Feſtung in die Luft fprengte, durch zu 
Dafjena am 11. Mai. Maſſena übergab dad Commando an _ 
Marmont. Soull hatte indefien am 10. März Badajoz bes 
mungen; dies wieder zu erobern, zogen Beresford, Gaftaflos 
ınd Blake heran; Soult lieferte ihnen am 16. Mai bei Als 
subera eine Schlaht, wo ber Sieg unentfchieben blieb ’'°). 
Run weanbte Wellington felbft fich zur Belagerung von Ba⸗ 
ajozz ald aber Soult und Marmont eilends zum Entſatz her⸗ 
inkamen, 309 ex fi Ende Yun. zuruͤck; ebenfalls verfuchte er 
m Sept. und Det. ſich vergeblich gegen Ciudad Rodrigo. Am 
Ende bed Jahres 1811 hatte Marmont fein Hauptquartier zu 
Salamanca, Wellington zu Almeida. Indeſſen hatte Victor 
im 5. März bei Chiclana (Barofa)'') im Treffen gegen die 
‚on Gibraltar her anruͤckenden Spanier und Engländer harten. . 
Berluft erlitten und erſt nach drei Zagen feine Linien vor Gas 
‚iz wieder fchließen.Eönnen, doch aber fi in feinem Lager bes 
yauptet und nun dad Bombardement begonnen, das wie bie 
is herigen Angriffe fruchtlos blieb. Unabläffig flörten ihn Ans 
zriffe ber gelandeten Engländer und Spanier. — In Catalo⸗ 
sienn Üüberrumpelten bie Spanier am 21. Apr. 1811 Figueras; 
ft am 21. Aug. warb es durch Hunger wieder erobert. Um 
0 gluͤcklicher war Sucet im Beftungöfriege; er bezwang am 
San. 1811 Xortofa, nach zweimonatlicher Belagerung in 
Turtigem Sturme am 28. Jun. das wichtige Tarragona '°”), 
im 25. Jul. den kloſterreichen Montferrat, Murviedro (Sagunt) 
im 26. Det. und das mächtige, von 100,000 Einw. bevöfkerte 
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VDelencia, wo Blabe mit 15,000 X. Deſatzung capitalirie vr 
Iiegögefangen wurde, 1812, 10. Ian. Napolern, der Mac 
sad im Sabre 1811 abgerufen hatte, lohnte Sachet mit tr 
Xitel Marſchal und Herzog von Albufera. Er wer ber en 
gluͤckliche unter —— Befchiöhabern im fpaniid 
vieleicht der einzige nicht umzufriebene; bie übri:n 
dem Gluͤcke, mit bem Raifer, mit einander; + 
Catalonien, wo bie Verforgung Barcelona’ m: 
{ allein Monate lang zu thun machte, ward de 
Heerführern zur Pein; Gouwion Gt.:@yr, Aug. 
nald ſchieben in Unmuth bavonz vom Belbzuge 
al warb Rey von Maſſena heimgewiefen, Maſſena ke 
ärger zur; aus dem Suͤden kehrte Mortier wesc: 
Krankheit heim; Seſſieres trat das Gommanbe an Dorfen 
ab. Der Kriegſsruhm ber wackerſten Generale Sonham, Kelc. 
mann, Loifon, Reynier, Junot, Mentbrun, Drouet, Gebaftix- 
Gtaporide, Elauzel, Boy, Girard, Marchand, Sagen, Borfen::, 
Letour⸗Maubourg, Baraguay d’Hillierd x. warb trotz it: 
Küchtigkeit und Tapferkeit durch wiederholte Unfälle oder tr: 
Unfruchtbarkeit gelungener Waffenthaten oder buch bie Be: | 
wärtigfeiten bes kleinen Krieges, wo fie mit 

thun hatten, umflort; es war Fein Krieg für Soldaten, — 
an Feldſchlachten und raſche Erfolge derſelben gewoͤhnt warer 
die in Deutſchland nach ben Beſchwerden und Gefahren ve! 
Kampfeß im Quastier bei dem guturktbigen Bürger und Baır 
fih ruhig hatten aufs Haupt legen können. König Sole: 
feibft war im April 1811 nach Paris gereift, Napoleon zu e: 
Hören, daß er die Krone nieberlege; man hatte ihm zugerete, 
er gab nach und Eehrte im Juli zuräd zu feinem ſchwankender 
wub freubelofen Throne*). Im Anfange des Jahres 1812, 
als Napoleon zum ruffifchen Belbzuge eine große Zahl tuchtize 
Feldherren und Soldaten aus Spanien abrief, wandte ſich X: 
led zu Ungunften ber Branzofen. Warum doch fudhte er de 
mals nicht durch Kuͤckberufung Joſephs und Heimſendung Fr 
dinand's Frieden mit den Spanien zu erlangen? 


" 189) Die Werhandlangen f. b. Napier 3, 897 fi 
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Beilage I. 
Map, Gewiht, Münze, 
(Zu Bud 7, Cap. 2, Not.7.) 


V.. handlungen uͤber Einfuͤhrung neuer und gleichfoͤrmiger Maße, 
Gewichte und Münzen fanden ſchon in der conſtit. M.⸗V. ſtatt, 
vom 8, Mai bis 22. Aug. und vom 8. bis 15. Dec, d. 3.1790. 
(Monit. 1790. N. 130. 344.) Die Academie des sciences ging 
an die Arbeit. Zunaͤchſt wurde das Viertel bes Meridians zur 
Grundlage genommen (Monit. 1791. N. 8, 6). Ron der Fort: 
fesung ihrer Arbeit kam am 3. Apr. und am 12. Sept. 1792 
Bericht an die gefebgebende R.:B. Im N.:Gonvente fam bie 
Sache wieder vor am 1. Aug. 1793 (f.B.2. &. 349, N. 7.); der 
N.:C. erflärte feine Zufriedenheit mit den Acheiten der Academie 
des sciences, zugleich aber, daß das neue (Decimal:) Syſtem 
von Maß und Gewicht erfi am 1. Jul. 1794 eingeführt werden 
ſollte; inzwiſchen ſollten Eichmaße (etalons) der neuen Gewichte 
und Gemäße angefertigt und in die Departements geſandt werden 
und die Alabemie eine Inſtruction für das Volk anfertigen. Dem 
Decrete war ein Tableau des neuen Syſtems angehängt, im Auszuge: 


Längenmaß, Mesures lindaires. 


Metre, ber 10,000,000fte Theil eines Viertels des Meri⸗ 
Yan — 3 Fuß, — Zoll, 11,44 Kinien *). 

Millaire, 1000 Mitres. 

Grade oder degre decimal des Meridians, 100,000 Metres. 


*) Gin Gefeb vom 19. Ecim, 3 8 verbeffete: 3 3%. 11 Ein. 296 Mil: 
?mes. Duverg. 12, 21. Die Leipz. Zeit . 312 berichtet, ein 
derr Despreh habe einen —— von —8X8 in der Annahme 
es Mertdianviertel 
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674 Beilage I. 
Decimötre Ya Mötre. 


Centimitre m — 
Millimötre Yo — 


$lächenmaß, Mesures de Superficie. 


Are, ein Viereck beffen Seite 100 Metres (307 Fuß. 11 3cl 
4 Linien) ausmacht. 

Deciare, ein rechter Winkel, deſſen eine Seite 100, die an 
dere 10 Metres beträgt. 

Centiare, ein Übel, deffen Gete 10 Metres beträgt. 


Gefaͤßmaß, Mesures de capecits. 
Pinte (decim2tre cubique) = 1’ Pintes de Paris, un 


\ 


.: 0,0789 Boisseauz. 


Centicade 10 Metres cubiques 

Decicade 100 — _ 

Cade 1000 — — 

Gewicht. 

Grave, Gewicht des Décimètre cubique Bafe =? 
fand, 11 Unzen, 5 Gros, 49 Grains. 

Centibar 10 Mötres cubiques Bafer. 

Decibar 100° — — 

Bar oder Millier 1000 — _. — 

Decigrave o Grave. 

Centigrave Yo — 

Gravet y 1000 — 

Decdgravet Jioscoo — 

Centigravet "ou — 


Brümyeinheit, Unite mondtalre. 
Franc Silber, an Gewicht der hundertſte Theil des Grat 
©. Duvergier 6, 82. 


Acht Tage barauf, am 8. Aug, wurden alle Akademien ab 
gehoben ; eine temporäre Commiſſion aber feste bie Arbeit fc 
Im N.C. kam nun im 3. 1795 wieder die Rede barauf und 
18, Germ. d. J. 3 (7. Apr. 1795) wurde ein Decret erlaffen, ? 
der Termin der Einführung des neuen Syſtems verfchoben worden’ 
aber die Bürger wurden einfiwellen aufgefordert, & donner ı 
reuve de leur attachement & Punité et à Findivisibilitd & 
ique, en se servant dis ä-prösent des nouvelles mess 

dans leurs calculs et transactions commerciales. ferne m 
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angekuͤndigt, daß es nur einen einzigen Etalon für Maß und Ge: 
wicht des ganzen Republik geben follte, ein Richtmaß von Platine, 
worauf dad Mèetre eingegraben fei. Darauf folgt die Nomencla⸗ 
tur des Maßes nach nunmehriger befinitiver Annahme: 

Metre, wie oben. 

Are, desgl. 

Störe, das Maß für Brennholz, gleich einem Metre cube. 

Litre, Gefaͤßmaß für Fluͤſſiges und Trockenes, fo viel als ber 
Cubus des Zehntel vom Metre. 

Gramme, fo viel als ein Cubus des Hundertftels vom 
Metre reinen Waffers, von der Temperatur ſchmelzenden Eiſens. 

Franc, wie oben. 


Ferner die Bezeichnung der Decimaltheile berfelben mit latels 
nilhen Benennungen bei Verkleinerung, mit griechiſchen bei Vet⸗ 
geößerung’ bed Maßes, z. B. 

Dec i mèetre Yo Mötre, 
Centimetre Yıoo — 
Decamitre 10 Mötres, 
Hectomöttre 100 — 
Kilomötre 1008 — 
Myriamätre 10,000 — 


Decilitre ’o Litre. 
Centülitre "oo — 
Dec a litre 10 Litres. 
Hectoltre 100 — 
Killtre 1000 — 


Decigramme '/o Gramme. 
Centigramme Yo — 
Decagramme 10 Grammes 
Hectogramme 100° — etc. 
Franc. 

Decime f* Franc. ° 

Centime nm — 


Dom Gefaͤßmaße follte jedes Decimalmaß feine Hälfte und 
fein Doppeltes haben, alfo Double-litre und Demi-litre, Double- 
hectogramme und Demi-hectogramme etc. Die Decimaleinthei⸗ 
lung des Tages, angeordnet am 4. Krim. d. 3.2, wurde Art. 22 
obigen Decrets auf unbeflimmte Sek außgefegt.— Duverg. 8, 90. 
Dacrauf folgte 28. Therm. d. 3. 3 (15. Aug. 1706) ein 
Delete über Gepraͤge und Gewicht ber Münzen (Duverg. 8, 167); 

. Bendem. d. 3.4 (23. Sept. 1795) ein Gefeg, Daf der Ges 
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brauch des Metre, flott ber Elle naͤchften 1. Nivofe in Paris un: 
zehn Tage [päter im Depart. ber Seine eingeführt werben fol: 
Duverg. 8, 351. 

Das Directorium, fehr eifrig, das neue Syſtem einzuführ:n, 
erließ am 8. Frim. d. J. 4 (239. Nov. 1795) eine Vetordnun 
dag bie Kabrication der Münzen auf jede Art zu beſchleunigen fü. 
Duverg. 9, 13. Über Einführung des gefammten neuen Syſtem⸗— 
richtete es eine Botſchaft an die Raͤthe am 9. Brum. d. 3.5. 
Monit. 5, 44; am 3. Niv. d. $. 6 verordnete es fchleunige An: 
fertigung grapbifcher Zabellen zur Vergleichung ber alten und neun 
Maße und Gewichte, Duverg. 10, 187. Im Prairial d. 5. 
(ud Talleyrand als Miniſter der ausmärtigen Angelegenheiten ic 
Namen des Nationalinftituts alle Regierungen verbündeter un: 
neutraler Staaten ein, Gelehrte nad) Paris zu fenden, um in Va 
bindung mit Sommiffaren des Inſtituts la ÄAxation definitive 
de Punit€ fondamentale de nouveaux poids et mesures ausj:: 
mitteln. Monit. 6, 261. Bald nachher aber, am 4. Mefit. : 
J. 6, berichtete Prieur von der Gote b’or bei den Fuͤnfhunde 
über das neue Syſtem mit einem Antenge zu befien Einführen: 
Monit. 6, 276. Pifonsdu:Salland fprady dagegen; man müfl: i: 


erft Griechiſch lernen, um zu wiffen, daß Hecto hundert und Ki- 


taufend bedeute; Chollet aber erwiderte, ein Kind von elf Schr 
habe das Syſtem in Einem Tage gelernt. Die Refolution fe: 


den Antrag wurde von den Alten am 9. Fruct. d. 3.6 verwerfir. 


Monit. 6, 343. Das Directorium aber taftete nicht und cerl:* 
am 19. Germ fat d. J.7 (8. Apr. 1799) eine Proclamatica, 
worin es anlündigte, daß mit dem erften Vendem. d. $. 8 im 


Departement der Seine alles Gefaͤßmaß für Trockenes nah tim 


neuen Spftem gebraucht werden ſolle. Monit. 7, 205. Duserg 
11, 200. Darauf folgte no am 17. Flor. d. 3.7 Beredhnur; 


des Sranc, naͤmlich zu 1 Livre 3 Decimes, fo daß 1 Liore 99 Cer: 


times machte, Duverg. I1, 221; eine zweite der Art kam am ?#. 
Vendem. db. 3. 8 (18. Oct. 1799). Duverg. 11, 401. 3.: 
Geltung kam in der That nur die neue Münze, Francs un 
Centimes ; den Decimes aber machte der Sou das Auflemm.: 
ſchwer, und fo ift es bis auf diefen Tag geblieben. 

— Waͤhrend des Kaiſerreichs dauerte der Kampf zwifchen bin 
alten und neuen Syftem von Maß und Gewicht for Sim Er- 
pose de la situation de l’empire vom J. 1806 heißt es (x! 

Zert S. 434): — Cette institution sera maintenue avec con- 
ıstance, et le Gouvernement s’occupera de plus en plus de ge- 

neraliser Pusage des nouvelles mesures; il opposera aux hab: 

tudes et aux prejuges, cette invariable fermete d’ane volon- 


| 
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sage et Eclairee, et non ces efforts violens, mais de courte 
duree, de Pesprit d’innovation. Aide da temps, il triomphera 
de tous les obstacles; il ne cessera d’agir que lorsqu’il aura 
vaincu. Noch am 12. Febr. 1812 wurde bie Beibehaltung des . 
neuen Syſtems erfiärt (Duverg. 18, 199), zugleih, baß nach 
10 Jahren Bericht Über etwanige Vervolllommnung befielben er: 
flattet werden folle; einſtweilen aber. le syst&me legal continuera 
à Etre seul enseigne dans toutes les &coles de notre empire, 
y compris les &coles primaires, et à &tre seul employ& dans 
toutes les administrations publigues, comme aussi dans les 
marches, halles et dans toutes les transactions commerciales 
et autres entre nos sujets. In ben Me&m. de Napoleon, Camp. 
4, 172—177 wird aber das nene Syſtem ſehr ungünftig beurs 
theilt; es beißt am Schluß: C’est tourmenter le peuple pour 
des vetilles. 














Betlage I. 


Der Club der Reitbahn. 
(Zu Buch 7, Cap. 3, Not. 4.) 


Da Moniteur gibt in einer Reihe von Blaͤttern (7, 291 fi) 
Bericht von den Sigungen des Clubs. — 298: Borſchlag, nach da 
Wörtern liberte, egalite über ben Häufern ou la mort hinzu: 

en. — 301: Arena's Rebe über den Verrath, welcher Turin übr- 
liefert babe, und über die Principien der Geſellſchaft. — 303: Wat; 
Mede Über die Gefahren des Vaterlandes und die NMothwenti:: 
Leit, die Verräther zu ftrafen: Jurons sur les mänes plaintifs de 
infortunds patriotes, massacr&ds à Grenelle, de ne jama» 
nous desunir! — 304: Ein Mitglied Eagt, daß der esprit de- 
vastateur noch über. dem regenerirten Directorium ſchwebe und b:: 
man zu Paris die Frage von der Einfegung eines conflitutionelie 
Könige verhandle: Les armes des assasins sont prepardes; Ile: 
poignards sont aiguises, et les journalistes stipendids sonnert 
deja le tocsin de votre derniere heure. Voulez-vous perir aus« 
lächement? Non, non, .‚s’ecrient tous les assistans: De; 
armes, aux armes! — 305: Rebe eines Buͤrgers über bie 
Nothwendigkeit, bie Republikaner zu bewaffnen. Dann Rex 
Caignart's über das Wort Anarchie; die Anarchiſten bes Exrdirect 
riums fein die wahren Republitaner. — 306: Ride Marchand't 
die Manen der Märtyrer der Freiheit Goujon, Sonbrant, 
Babeuf x. rufen die Nationalrache auf. Auflage gegen Ftar 
sois von Neufchateau wegen der Deportirten und Verhafteten von 
Vendsme. — 307: Aufnahme des Erminifters Bouchotte. — 
Anklage Drouet's gegen die Generalinfpectoren der Arme. — 
309: Rede eines Mitgliebes, daß, wenn das gefehgebenbe Cerr! 
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noch laͤnger anfleht, die‘ Dilapidateurs und Affameurt ber Republik 
vor Gericht zu ſtellen, es offenbar zu erkennen ‚gibt, daß es nicht 
geweinſame Sache mit dem Volke“ made. — 310: Marchand 
sebet über die neuen Gefahren bes Vaterlandes. Chretien und 
Felix Lepelletier reden in demfelben Sinne und gegen die Schranr 
ten, die man dem Gedanken der Geſellſchaften fegen wii. — SI: 

Marchand und Lepelietier wollen bie Berläumber ber Geſellſchaft 
vor Bericht bringen. Lavallette ruft zur Infurrection auf, wird 
aber verhaftet. — Darauf begab Bd der Elub nach der Rue du 
Bac. — 313: Dutafte redet vom 9. re als einem fatalen 
Tage, befien fig der Ropalismus bernäctigt babe, um die Be: 
publifaner zu vernichten. — 314: Bertaur begehrt Hausfudungen, 
am bie Emigranten zu verhaften. — 318: Marin fchreibt ale 
Übel des reactionaͤren Frankreichs der Schließung der Elubs zu. 
Augerrau wird zum Regulateur ernannt, Prieur von ber Marne 
zum Viceregulateur ıc. 





Beilage II. 
Der neue Pöre Duch£ne. 
(3u Buch 7, Cap. 3, Not.12.) 


ART iſt Herausgeber einer Anzahl von Blättern mit Aufſchrif⸗ 
ten, wie vormals Hebert's Blätter hatten: Le Tocsin du pere Du- 
ch@ne contre les voleurs, La Generale battue par le pere Du- 
chene sur ces sacr&s coquins de Scherer etc., La grande visite 
du pere Duchene & Barras etc., Grand Tintamarre du pere 
Duchene au conseil des Cing-Cents, Le Canon d’slarme tire 
par le pöre Duch£ne u. dgl. Überhaupt erfchienen 15 Nummern. 
Scherer und die Erdirectoren Rewbell, Merlin, Reveillere : Lepaur, 
Treilhard, desgl. Rapinat, Forfait ꝛc. find ſtehende Perfonen für 
das hier aufgeſchlagene Sansculottengericht. Zur Probe folgt die 
erſte Nummer. 


LE PERE DUCHENE. 


Au... Akt... Akl..... Citoyens, le voiläl... le vorla!.... 
lo pore Duchesne.... — Il est ressuscild... — Comme 


dest Öbougrement en colere, contre tous ces coguina qui 

“ ont vondus le peuple, qus Dont museld, et qui Pont baillond 
depuis deux ans. — Il faut le voir, ciloyens, comme il 
arrange Merlin-11-Septembre, Rewbell-Rapinat-Voleur-For- 
Jait-Grugeon, et ce sceleraf, ce monstre de Scherer, gui 
a fait couler le sang de ces braves bougres aux fronlie- 
res, — Ah!.... comme il’ est furieux contre ces jean-fon- 
tres de Directeurs, qui ont escamol& ce pauore Buonaparte 
& la Röpublique, parce qu'ilt avoient peur de lui. 


‚ . Fourre!... me voilà enfin debaillone, mille nom d’un 
tonnerre; jai tant de choses ä dire; elles se presentent toutes 


! 
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si vivement & mon imagination; que je ne sais pas oü com- 
mencer, foutre! Tremblez, vous tous, execrables tirannaux, 
qui vouliez foutre notre r&publique à Penvers. Tremblez, la 
parole m’est rendue, nom d’an Russe-Bailleul! je vais tonner; 
je vais foutre en mille pieces le masque qui vous deguise, et 
montrer & nog, braves bougres de Sans-Culottes, ce qu’ils doi- 
vent attendre de monstres tels que vous... Ah! nom d’un 
tuyan! si je pouvois reunir tous ces gueux-lä en une seule 
tete, je la briserois comme une vieille pipe brülee. Votre r&gne 
est passe, jongleurs abominables. Graces & toi, Lucien Buo- 
naparte, frere da brave heros d’Italie; de ce genereux athlete, 
qui, par. un machiavelisme de ces brigands de triumvirs, a été 
si adroitement escamote à la republique, dont il &toit le plus 
ferme appui. Et vous autres, Garan, Briot etc. etc. etc. re- 
cevez mes remercimens; sacredieu! En vain ces foutus mar- 
chands d’dteignoirs et de bäillons, ont fait retentir la salle de 
leurs heurlemens sinistres.. Mille nom d’un roulier Dafag! 
vous vous en €tes foutu comme d’une vieille cartouche;, vous 
avez attache de leurs mains ma fille legitime, la libert€ de la 
presse. Ils avoient leurs raisons, les scelerats, de la ravir au 
culte des republicains. Oui, sacredieu, ils avoient leurs rai- 
sons. Mais, foutre! je les connois; et ce Jean-foutre de Mer- 
lin, la girouette russienne, qui fut le createur de la loi du 
17 septembre; qui fut tantöt le protecteur de ces braves bou- 
gres de sans-culottes, tantöt leur assassin; hermaphrodite ré- 
volationnaire, le seul monstre de cette esp&ce, qu’ait enfante 
la revolution. Et ce Rewbell, le compagnon de Merlin-Mou- 
stache, le pelerin du calvaire, son complice pour les concus- 
sions, vols, dilapidations, exactions, et mille autres gentilesses 
de cette esp&ce, qu’ils ont commises à Mayence! Et leur Sche- 
rer, leur infäme scelerat Scherer! Ah!’ nom d’un canon! ..... 
Mon sang bouillonne, mes chevenx se dressent, j’ecume de rage, 
en parlant de ce monstre lA..... Dis-moi,. scelerat, que ré- 
pondras-tu & ce fröre qui te redemandera son frere, sacrifie 
dans les champs de l'Italie? A cette tendre &pouse que tu 
as privee d’un marı? A cette mère à qui ta complicite avec 
l’ennemi, ta soif de l’or ont fait perdre les jeunes soutiens de 
sa vieillesse? Parles, qne leur repondras-tu?... Pour les de- 
dommager, leur donneras-ta une partie de l’or que tu as en- 
vabi pendant ton ministere pour conges, marches, fournitures. 
etc, efc, etc.? Reponds, monstre degoutant de sang, lorsque 
tu remplaca le brave general Championnet, dis, combien as-tu 
resu de Pennemi pour lai procurer le plaisir de se baigner 


682 Beilage TH. 


dans le sang frangais aux journdes des 8, 11, 16 et 18 ger- 
mina!? Dis, par quelle tactique barbare, lorsqu’une division 
etoit aux prises avec les autrichiens, tu faiso battre en re- 
traite les troupes qui auroient pu la soutenir; dis-mol per 
quelle manoeuvre exdcrahle tu laissois sans defense ces braves 
polonnois qui desertoient de l’Autriche pour defendre In liberte? 
Nom d’un Malös-baillon, je n’aurois jamais. fini, si je te re- 
prochois le quart de tes forfaits!.... O mes bons amis, mes 
fräres d’armes, braves bougres qui, comme moi, portez la E- 
bert€ dans votre coeur! Jevous denonce ce monstre: je vons 
le denonce..... Et vous, Iegislateurs, si vous ne l’&cräser 
pas du poids de votre justice, je vous!....... Mais vous 
n’avez pas attendu jusqu’& ce moment pour leconnoltre. Vous 
andantirez ce scelerat. Vous avez rendu Championnet à no 
voeux et ä nos soldats. Foutre! vive la Bepubligae?!, c'est 
celui-JA qui est un bougre à moustaches; c’est qu’il falloit voir 
comme il mettoit les autrichiens en capilotade, nom d’an ton- 
. nerre, comme ıl vous a foutu le tour & ces bougres de fana- 
tises de Naples, ces imbecilles adorateurs de la plus imbedlie 
calotte. Les Bambins ne croyoient-is pas, parce qu'ils &toient 
‘an nombre‘ de cinquante mille; ne croyoient-ils pas, dis-je, 
emp£cher Championnet et dix mille braves bougres comme lei, | 
d’entrer dans Naples. N’etoient-ils pas fous, les beaux sires? 
Cest qu’il n’y a eu ni canon, ni bon dieu, ni agrus Des, ni 
scapulaire, ni morceau de tunique de St.-Francois, qui aient 
pu arr&ter notre brave general dans sa course: ah! triple nom 
d’un peureux Crochon, comme d’un revers de main il vous les 
a foutu tous cul par-dessus tete..... Et puis, pour m&com- 
pense, voilä ma bande de voleurs qui vous le desitne, et ke 
voici coffre; cofire! Pauve bougre! pour le dedommager de 
toutes les peines qu’ll a souffertes, je crois, sacre-dien, que je 
ui donnerois ma pipe. Et vous, braves bougres, phalanges 
de heros qui avez moissonne tant de lauriers, ne vons laissen 
pas abattre par les succts Ephemeres de nos ennemis; le tems 
de la douleur est passe, sacre-dieu, le rögne des voleurs finit, 
la victoire va reparoltre sous nos drapeaux; la victoire! nom 
d’un canon, c’est la compagne des Frangais; et sans les co- 
quins, les brigands, comme Scherer, elle n’auroit jamais de- 
sert€ notre cause; ils ont paru et Yont fait fuir; que les Au- 
trichiens, les Russes, et toute cette canaille coalisde, n’esperent 
plus nous donner du fil à retordre; ah, foutre, qu’is s’y fro- 
tent, ils trouveront de quoi dechanter. Un nonvel ordre de 
choses se pre&pare, c’est à vous, braves heros, à seconder les 


— 
X 
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vues de nos legislateurs. Ils ne souffriront plus & votre tete 
que des Champiennet et des Buonaparte....; c’est de vous 
que chagüe francais attend son bonheur, et que la France - 
attend la paix. L’Autrichien, le Russe, l’Anglais, et toute la 
foutu sequelle, veulent s’emparer de notre pays, eh bien, sacre- 
dieu, qu’ils y viennent, ils y trouveront du fer, des soldats dt 
la mort. Les voyez-vous, mes braves amis; les voyez-vous, 
ces vils despotes, sourire complaisamment & leurs succ&s pas- 
sagers, succès qu’ils ne doivent, foutre, qu'à la plus noire tra- 
hison. Dans leurs orgueilleuse ivresse, ils se partagent dejä 
notre malheureux pays; ils dechirent cette pauvre France, et 
se la divisent entre eux: les insenses! le moment de leur de- 
faite est venu; qu’ils paroissent, oui, foutre, qu’ils paroissent, 
et ils seront pulverises. Qui de nous, mes braves amis, ver- 
roit d’an oeil tranquille le feroce Autrichien porter dans notre 
pays la devastation et la mort?. Je vous entends, sacredien, 
plutöt perir. Oui, foutre, plutöt perir. Loin de moi tous ces 
bougres de peureux qui, parce qu’un homme et tel ou tel, 
craignent de denoncer ses forfaits.... Disparoissez , foutus 
läches; c’est vous que j’accuserai les premiers du malheur de 
ma patrie. Un homme doit &tre homme, et appeller tout per 
son nom. Foutre! je nomme un chat un chat, un fripon un 
fripon, Scherer un assassin, Merlin-Monstaches un voleur, et 
Rewbell, un brigand digne associe de Merlin: voilä comme on 
parle, messieurs les trembleurs; voilä comme on parle, et voilä 
comme je parletai toujours, moi, dut-on m’embastiller, m’in- 
carcerer, lancer autant de mandats d’arr&t contre moi que les 
inspecteurs de police vendus à la faction desorganisatrice en 
ont brül€ ces jours derniers: la hache pendue sur ma te£te, 
sacre-dieu, je parlerai: le p&re Duchene se font de tout, pourvu 
qu’l dise la verite.... Ah! ah! dans mon prochain numero, 
vous en verrez bien d’autres; ma colöre n’est peint encore 
passee. J’en ai tant & dire! il y a taut de coguins; patience, - 
e les demasguerai tous, ou j'y perdrai mon nom. Ah! vous 
m’avez bäillone, nom d’un foutre! 
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Beilage IV. 
Aus Sieyed’ Nede am 10, Auguſt 1799, 
(3u Bud 7, Cap. 3, Not. 27.) 


J. vous selue au nom de tous les Frangais, jour de justice 
et de gloire, que les destindes de la France avaient margae 
pour asseoir enfin l’independance nationale sur la chute du 
tröne! Au 10 aoüt, la royaute fut renversde en France; elle 
ne se relövera jamais, Citoyens, tel est le serment que vous 
gravätes sur les murs de te palais, au moment même oü vous 
en chassiez le dernier de nos tyrans, Ainsi devait disparaitre 
cette longue succession de despotes dont le jong &tait devenu 
insupportable, qui se disaient les deleguds du ciel pour oppri- 
mer avec plus de securit€ la terre, qui dans la France ne 
voyaient que leur patrimoine, dans les Frangais que leurs sujets, 
dans les lois que l’expression de leur bon plaisir, et de qui 
Pinfluence hereditaire nous avait à tel point familiarises avec 
ce ridicule langage, que peut-&tre encore aujourd’hui ıl n’etonne 
pas assez nos oreilles..... „ Mais avec la royaut6 ne purent 
s’aneantir en un jour tous les interets qu’elle s’etait associea. 
toutes les institutions qui s’etaient trop identifides avec elle, 
Dans la France republicaine, la royaute conserva donc et des 
amis et des vengeurs...... Ainsi la republique a étéé con- 
stamment en butte à des agressions directes, et & d’indirectes 
attaques egalement redoutables. Citoyens, ce n’est point s’dcar- 
ter de l’esprit de cette fete de vous dire les moyens employes 
par vos representants et vos magistrats, pour triompher de 
tant d’obstacles, et d’associer par lä votre patriotisme à leurs 
eflorts: c’est toujours frapper la royaute, c’est continuer en 
quelque sorte et completer la victoire du 10 aoüt,..... Aux 
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agressions indirectes on pourrait r&pondre aussi par des me- | 
sures repressives: la constitution et les lois en donnent le-droit. 
Mais parde que 'vos magistrats sont fortement re&pablicains, 
parce qu’ils savent que dans cette celasse d’agresseurs ü se 
mele des Frangais emportes par leur amour meme pour la re- 
pnblique, et que ce serait avec d’inconsolables regrets qu'ils 
se verraient r&duits a se montrer severes envers ceux qui ont 
pu servir la cause de la liberte, c’est plutöt par'de pressants 
et fraternels avis qu’ils veulent les atteindre; car ils ne peu- 
vent renoncer à l’espoir de ramener aux veritables intérèts de 
la republique des hommes dont les actions ont pu päralire 
douteuses, mais dont les intentions sont restdes pures. C’et 
donc & ceux-ci que nous nous adressons, pour leur signa- 
ler ce petit nombre de faux patriotes qui les agi- 
tent, les tourmentent, qui jettent dans leur esprit 
des idees absurdes, et dans leur äme d’extrava- 
gantes ou coupables esperances, Les circonstances 
presentes m’en font un devoir... Je vais le remplir. Citoyens, 
quels que soient ces hommes que je persiste à croire en petit 
nombre , e€trangers ou nationaux , soudoyes par l’ennemi ou 
n’obeissant qu'à leurs passions, desirant le prompt retour de 
la royautd, ou preferant le retour de cette terreur si justement 
abhorr&e des Frangais, je dirai, je m’ecrierai: Gardez-vous de 
regarder comme des republicains ceux qui ont va dans leren- . 
versement d’un tröne, non pas le moyen d’etablir un gouver- 
nement nouveau, desire par la nation, mais le droit de ren- i 
verser dans tous les temps tout ce qui embarasserait leur am- 
bition individuelle; ceux qui pensent qu’affermir est tou- 
jours une lächeted, detruire toujours une gloire; 
qui, ennemis effrenes de tout ce qui est ordre ou 
m&me apparence d’ordre, veulent gouverner par 
des crises et non par des lois; qui dechireraient de leurs 
propres mains le gouvernement qu’eux-memes: auraient forme, 
parce qu’un gouvernement, füt-il leur ouvrage, ne pourrait ja- 
mais accomplir à leur gre tous les projets de leur avidite, tous 
les delires de leurs fureurs' Non, ce ne sont point des ré- 
publicains ceux qui n'ont pu encore se resoudre à pardonner 
aux amis les plus anciens, les plus incorruptibles de la liberte, 
qui les outragent toujours en raison me&me de la 
confiance dont la nation les honore, ou de la gran- 
deur des services qu’ils ont rendus. Vaingueurs du - 
10 aodt, vous à qui s’adressent les hommages de cette jour- 
nee, vous n’avez pu vous-memes &chapper à ces cälomnisteurs 


⸗ 
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renl.... Non, ils ne sont point republicains ceux qui, ä tra- 
vers leur demagegique langage, laissent percer la pxedilection 


homteuse qu'ils comsacrent pour les superstitions royales, et 
senblent à chaque instant vous dire que puisqu’on a attaque 
un roi, ils peuvent, & plus forte ramon, attaquer des magistrat: 
du peuple. Non, ce ne sont point des republicains ceux qui 
ne savent que recueillix, €chauffes, soulever les mecententements 
eontre Vordre etabli, eux qui, dans .d’antres temps, crurent 
que pour gouverper il fallait punir de mort gui- 
enngqug osait me pas etre content; ceux pour qui la 
puix sersit un malheur, qui redoutent la victoire, qui ealculent 
sur nos revers pour V’accroissement de leur influence; ceux qui 
esperent dans les dissensions imterieures, ne sont heureurx | 
que par les haines, denoncent avec audace devant 
le multitude, et frömissent lorsqu'il faut siguer une denon- 
ciation; qui, tagjours affames de vengeapnce, s’irritent 
des lenteurs salutaires que la loi commande et 
pour sauver l’innocent et pour atteindre sürement le coupable; 
qui, par le delire de leurs provocations, portent l’epouvante 
chez le citoyen paisible, tarissent les sources de“la riches:e 
publique, frappent de mort le credit, aneantissent le commerce, 
paralysent tous les travaux; qui parlent sans cesse de malheurs. 
et accroissent & plajsir le nombre des malheureux, se disent 
les amis du peuple, et ne savent que l’exasperer 
au lieu de le servir, s’enflamment contre l’ennemi exterieur, 
mais sont bien decides à ne pas le combattre. Serait-ce donc 
parce qu'ils rep&tent avec plus de bruit les mouvements reels 
“de notre commune indignation contre les dilapidateurs et le: 
traltres, qu’ils esperent vous en imposer? Mais le peuple, 
dans son experience journaliere, n’a-t-il pas appris que ce ne 
sont pas toujeurs les hommes qui parlent plus haut qui sont 
le plus à l'abri da reproche? que besucoup d«noncent 
pour ne pas etre denonce&s; et à qui persuaderont- il: 
que ceux qui gouvernent n’eprouvent pas ume douleur civique 
bien plus sinckre, bien plus profonde qu’eux, au spectade de- 
chirant des maux feits à la patrie, et au moment surtout ou 
ils sont appeles à chercher le remè ède? Ont-ils donnd pla: 
de garantie de leur moralite et de leur civisme? Jouissent-il: 
‚.d’une reputation plus pure? Sont-ils plus austeres dans leurs 
moeurs, plus citoyens? Et si leur’indignation est veritable, 
au lien de ces clameurs qui ne s’adressent qu’aux passions, 
et qui protegeraient plutöt les coupables, parce qu’elles ie: 
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enveloppent avec ceux qui ne le sont pas, que ne les voit-on 
aider utilement l’action de la loi, en multipliant les recherches, 
en recueillant les uves, en eclairant. enfin les magistrats? 
Mais, que tard&-je à le dire? leur but n’est certes point la 
justice: ce qu’ils veulent, c’est enivrer le public de defiances; 
c’est porter la confusion et le decouragement dans les eaprits; 
c’est pousser les Frangais au desespoir ; c’est maltriser tout 
dans le trouble; c’est gouverner, en un mot, à quelque prix 
que ce soit. Frangais, vous savez comme ils gou- 
vernent! Le Directoire ezdcutif connalt tous les 
ennemis qui conspirent contre la republique. Au 
milieu de ces excitstenrs qu’il vient de signaler, qui, encore 
une fois, sont en petit nombre, mais semblent se multiplier 
par le bruit, il ne perd pas de vue ces autres royalistes d’une 
incurable frenesie qui aspirent tout haut apr&s un maltre, qui 
le rappellent de tous leurs voeux, de toutes leurs actions, et 
qui comptent & si juste titre pour auxiliaire quiconque menace 
aujourd’hui la constitution et le gouvernement. Il vous de- 
clare qu’il sera egalement inflezible contre tous; 
gue, superieur au danger, calme au sein de l’orage, il les 
combattra tous sans faiblesse comme sans reläche, 
non pas en balancant les uns par les autres, ce jeu impoliti- 
que et cruel est indigne de la republique, mais en les com- 
primant tous &galement & l’aide des energiques moyen que lui 
assurent ls constitution de lan nı, et cette immense majorite 
de citoyens bien resolus à la defendre, & n’obeir qu’ä la loi 
et a se rallier dans tous les ınoments aux autorites tutelaires. 
Vive la republique! 











Beilage V. 
Geſetz über die Juden. 
(3u Buch S, Cap. 9, Not. 25.) 


Tıraz I. 


Art ie, A compter de la publication du present de- 
‚ ‚eret, le sursis prononce par notre present decret du 30 maı 
1806, pour le paiement des creances des juifs, est leré. 

2. Les dites crdances seront neanmoins sounfises aux 

- dispositions ci-apres. 
3. Tout engagement pour pret fait par des Juifs à des 
‚ mineurs, sans l’autorisation de leur tuteur; à des femmes, sans 
Pautorisation de leur mari; à des militaires, sans l’autorisation 
de leur capitaine si c’est un soldat ou sous-officier, du chef 
du corps si c’est un officier, sera nul de plein droit, sans que 
les porteurs ou cessionaires puissent s’en pre&valoir, et nos tri- 
bunaux autoriser aucune action ou poursuite. 

4. Aucune lettre-de-change, aucun billet à ordre, aucune 
obligation ou promesse, souscrits par un de nos sujets non 
commergant, au profit d’un Juif, ne pourra être exige sans que 
le porteur prouve que la valeur en a été fournie entitre et 
sans fraude. 

5. Toute creance dont le capital sera aggrave d’une ma- 
niere patente ou cachee, par la cumulation d’interets & plus 
de cing pour cent, sera r&eduite par nos tribunaux. 

Si linteret reuni au capital excède dix pour cent, la 
creance sera declarde usuraire, et, comme telle, annulce. 

6. Pour les creances legitimes et non usuraires, nos tri- 
bunaux sont autorises à accorder aux debiteurs des delais con- 
formes à P’equite. ' 
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71. Desormais, et à dater du 1" juillet prochain, nul Juif 
ne pourra se livrer à aucan commerce, negoce, ou trafic. quel- 
conque, sans avoir regu, à cet eflet, une patente du prefet du 
departement, laquelle ne sera accordee que sur des informa- 
tions precises, et que sur un certificat, 1° du conseil munici- 
pal, constatant que ledit Juif ne s’est live ni ä Pusure, ni & 
an trafic illicite; 2° du consistoire de la synagogue dans la 
circonscription de laquelle il habite, attestant sa bonne con- . 
duite et sa probite. 

8. Cette patente sera renouvelde tous les ans. 

9. Nos procureurs generaux pr&s nos Cours sont spe- 
cialement charges de faire r&vöquer lesdites patentes, par une 
decision speciale de la Cour, toutes les fois qu’il sera à leur 
connaissance qu’un Juif patente fait Pusure, ou se liyre & un 
trafic fraudaleux. 

10. Tout acte de commerce fait par un Juif non patente 
sera nul et de nulle valeur. - 

11, D en sera de même de toute hypothäque prise sur 
des biens par un Juif non patente, lorsqu’il sera prouv& que 
ladite hypothdque a dt prise pour une creance résultant d’une 
lettre-de-change, ou pour un fait quelconque de commerce, 
negoce ou trafic. 

123. Tous contrats ou obligations souscrites au profit d’un 
Juif non patente, pour des causes étrangères au commerce, 
negoce on trafic, pourront @tre revises par suite d’une enquéête 
de nos tribunaux. Le debiteur sera admis à prouver qu'il y 
a usure ou resultat d’un trafic frauduleuz; et, si la preuve est 
acquise, les er&ances seront susceptibles, soit d’une reduction 
arbitree par le tribunal, soit d’annnlation, si Pusure excède dix 

ur cent. 

13. Les dispositions de Particle 4, titre 1°" du present 
decret, sur les lettres-de-change, billets à ordre, etc., sont ap- 
plicables à l’avenir comme au passe. 

14. Nul Juif ne pourra préêter sur nantissement & des 
domestiques ou gens à gages; et il me pourra pre@ter sur nan- 
tissement & d’aufres personnes, qu’autant qu’il en sera dresse 
acte par un.notaire, lequel certifiera, dans l’acte, que les espt- 
ces ont et€E comptees en sa presence et telle des temoins, & 
peine de perdre tout droit sur les gages, dont nos tribunaux 
et Cours pourront en ce cas ordonner la restitution gratuite. 

15. Les Juifs ne pourront, sous les m&mes peines, rece- 
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voir en gage les instrumens, ustensiles, outils et vetements des 
ouvriers, journaliers ‘et domestiques. 


Tıraz III. 


16. Aucun Juif, non actuellement domicili€ dans nos dé- 
partemens du Haut et du Bas-Rhin ne sera desormais admis 
à y prendre domicile. 

Aucun Juif, non actuellement domicili€, ne sera admis & 
prendre domieile dans les autres departemens de notre empire, 
que dans le cas oü il y aura fait l’acgnisition d’une propriet€ 
rurale, et se livrera & l’agriculture, sans se m@ler d’auctun com- 
merce, negoce ou frafic. 

Il pourra être fait des exceptions aux dispositions du pre- 
sent article, en vertu d’une autorisation speciale emande de nous. 

17. La population juive, dans nos departemens, ne sera 
point admise & fournir des remplagans pour la conscription: 
en consequence, tout Juif conscrit. sera assujeti au service 
personnel. 

Dispoöitions göndrales. 

18. Les dispositions contenues au present decret Auront 
leur ex&cution pendant dix ans, esperant qu'à Y’expiration de 
ce delai, et par l’effet des diverses mesures prises à l’egard 
des Juifs, il n’y aura plus aucune difference entre eux et le⸗ 
aufres citoyens de notre empire; sauf neanmoins, si notre espe- 
rance e&tait trompee, & en proroger l’execution, pour tel temps 
qu'il sera juge convenable. 

19. Les Juifs &tablis à Bordeaux et dans les departemen:; 
de la Giröonde et des Landes, n’ayant donne lien & aucane 
plainte, et ne se livrant pas & un trafic illicite, ne sont pas 
compris dans les dispositions du present decret. 

20. Les ministres sont charges de Pexecution du present 
decret. 











Beilage VL. 
Aus dem Eaiferlihen Katechismus. 
Gu Buch 8, Cap.9, Not.45.) 





D. Das vont los devoirs des chritiens ü l’ögard des 
prinoss qui los gouvernent, et quels sont, en particulier, nos 
devoirs envers Napoleon I”, notre empereur? 

R. Les chretiens doivent aux princes qui le gouvernent, 
et nous devons en particulier à Napoleon I, notre empereur, 
P’amour, lerespect, l’obeissance, la fidelite, le service militaire, 
les tributs ordonnes pour la conservation et la defense de l’em- 
pire et de son tröne; nous lui devons encore des prières fer- 
ventes pour son salut et pour la prosperite spirituelle et tem- 
porelle de !etat. 

D. Pourgquoi sommes-nous tenus de tous ces devoirs en- 
vers notre empereur? \ 

R. C’est premierement parce que Dieu, gui cree les em- 
pires et les distribue selon sa volonte, en comblant notre em- 
pereur de dons, soit dans Ja paix, soit dans la guerre, l'a 
€tabli notre souverain, l’a rendu le ministre de sa puissance 
et son image sur la terre. Honorer et servir notre empereur 
est donc honorer et servir Dien meme, Secondement, parce 
que notre seigneur Jesus-Christ, tant par sa doctrine que par 
son exemple, nous a enseigne lui-m&me ce que nous devons 
& notre souverain: il est ne en obeissant à Fedit de Cesar- 
Auguste; il a paye l'impôt prescrit; et de m&me qu’il a or- 
donne de rendre à Dieu ce qui appartient à Dieu, il a aussi 
ordonne de rendre à Cesar ce qui appartient & Cesar. 

D. N’y a-t-il pas des motifs particuliers qui doivent 
plus fortement nous attacher & Napolcon I”, notre empereur? 

« 
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R. Oui, car il est celui que Dieu a suscit€ dams les cir- 
constances difficiles pour retablir le culte public de la religion 
seinte de nos pres, et pour en @tre le protecteur. Il an- 
mene et conserve Pordre public’ par sa sagesse profonde e 
active; il defend l’etat par son bras puissant;, il est devenu 
l’oint du Seigneur par la consecration qu’il a regue du soure 
rain pontife, chef de l’Eglise universelle. 

D. Que doit-on penser de ceuz qui mangusrasent à ler 
devoir envers notre empereur! 

R. Selon l’apötre saint Paul, ils resisteraient & l’ordre 
€tabli de Dieu me@me, et se rendraient dignes de la damnation 
dternelle. 

D. Les devoirs dont nous sommes lonus envers nolrı 
empereur nous lieront-ils dgalement envors sos auccesseurs l- 
gitimes dans Tordre #tabli par les constitutions de Tempire 

RB. Oui, sans doute; car nous lisons dans la sainte Ecn- 
tare que Dieu, seigneur Yu ciel et de la terre, par une disp« 
sition de sa volonte supr&me et par sa providence, domme les 
empires non-seulement à une personne en particulier, mais aus“ 
& sa famille. - 


Beilage VO. 
Napoleon's Inftruction an Murat vom 29. März 
1808. 


(3u Buch 9, Cap. 2, Not. 25.) 





a 


Monsieur le grand-duc de Berg, je crains que vous ne me 
trompiez sur la situation de [’Espagne, et que vous ne vous 
trompiez vous-meme. L’aflaire du 19 mars a singulitrement 
complique les evenemens: je reste dans une grande perplexite. 
Ne croyez pas que vous attaquiez une nation desarmee, et 
que vous n’ayez que des troupes à montrer pour soumettre 
’Espagne. La revolution du 20 mars prouve qu'il y a de | 
P’energie chez les Espagnols. Vous avez affaire à un penple 
neuf: il a tout le courage, et il aura tout l’enthousiasme que 
’on rencontre chez des hommes que n’ont point uses les pas- 
sions politiques. L’aristocratie et le clerge sont les maltres 
de l’Espagne; s’ils craignent pour leurs privilöges et pour leur 
existence,, ils feront contre nous des levdes en masse gui 
pourront eterniser la guerre. J’ai des partisans; si je 
me presente en conquérant, je n’en aurai plus. Le prince de 
la Paix est deteste, parce qu’on l’accuse d’avoir livre ’Espagne 
& la France; voilä le grief qui a servi ’usurpation de’ Ferdi- 
nandj le ‚parti populaire est le plus faible. Le prince des 
Asturies n’a aucune des qualites qui sont necessaires au chef 
d’une nation; cela n’empechera point que, pour nous l’oppo- 
ser, on en fasse un heros. Je ne venx pas que l’on use de 
violence envers les personnages de cette famille: il n’est jamais 
utile de se rendre odieux et d’enflammer les haines. L’Espagne 
a plus de cent mille hommes sous les armes, c’est plus qu'il 
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n’en faut pour soutenir avec avantage une guerre interieure; | 
divises sur plusieurs points, ils peuvent servir de noyan au 
soulövement total de la monarchie. Je vous presente Pensem- 
ble des obstacles qui sont indvitables, il en est d’autres que 
vous sentirez. L’Angleterre ne laissera pas echapper cette oc- 
casion de multiplier nos emibarras: elle expedie journellemest 
des avisos aux forces qu’elle tient sur les cötes du Portugal 
et dans la Mediterrande; elle fait des enrölemens de Siciliens 
et de Portugais.. La famille royale n’ayant point quitte PEs- 
pagne pour aller s’etablir aux Indes, il n’y a qu’une revoln- 
tion qui puisse changer l’etat de ce pays: c’est peut-Etre celu 
de l’Europe qui y est le moins prepare. Les gens qui voient 
les vices monstrueuf de ce gouvernement, et l’anarchie qui a 
pris la place de l’autorite lögale, font le plus petit nombre; 
le plus grand nombre profite de ces vices et de cette anarchie. 
Dans l’interet de mon empire, je puis faire beaucoup de bien 
à V’Espagne. Quels sont les meilleurs moyens à prendre? 
Jrai-je & Madrid? exercerai-je l’acte d’un grand protectorat, 
en pronongant entre le pere et les fils? I me semble difficile 
de faire regner Charles IV; son gouvernement et som faron 
sont tellement depopularises, qu’ils ne se soutiendraient pas 
trois mois. Ferdinand est Pennemi de la France, c’est pour 
cela qu’on l’a fait roi. Le placer sur le tröne sera servir les 
factions qui, depuis vingt-cing ans, veulent l’andantissement de 
la France. Une alliance de famille serait un faible hen: Is 
reine Elisabeth et d’autres princesses frangaises ont peri mi- 
serablement, lorsqu’on a pu les immoler impundment & d’atro- 
ces vengeances. Je pense qu'il ne faut rien precipiter, qu'l 
convient de prendre conseil des evenemens qui vont suivre.... 
‚ U faudra forlifier les corps d’armee qui se tiendront sur les 
frontieres du Portugal, et attendre.... Je n’appronve pas le 
parti qu’a pris V. A. I. de s’emparer aussi precipitamment de | 
Madrid. I fallait tenir l’armde à dix lieues de la capitale. 
Vous n’aviez pas l’assurance que le peuple et la magistrature 
allaient reconnaltre Ferdinand sans constitution. Le prince de 
Ja Paix doit avoir, dans les emplois publics, des partisens; | 
ya d’ailleurs un attachement d’habitude au vieux roi, qui pou- 
vait produire des resultats. Votre entree & Madrid, en in 
quietant les Espagnols, a puissamment servi Ferdinand. J’ai 
donne ordre & Savary d’aller auprès du vieux roi voir ce qu 
se passe. Il se concertera avec V. A. I. J’aviserai ulterieure- 
‚ment au parti qui sera à prendre; en attendant, voici ce que 
je juge convenable de vous prescrire. Vons ne m’ongagere 
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à une entrevue, en Espagne, avec Ferdinand, que si vous 
jugez la situation des choses telle’que je doive le reconnaltre 
comme roi d’Espagne. Vous userez de bons procédés envers 
le roi, la reine et le prince Godoy.. Vous exigerez pour eux, 
et vous leur rendrez les me&mes honneurs qu’autrefois. Vous 
ferez en sorte que les Espagnols ne puissant pas sonpgonner 
le parti que je prendrai: cela ne vous sera pas difficile, je 
n’en sais rien moi-m&me. Vous ferez entendre & la no- 
blesse et au clerge que, si la France doit intervenir dans les 
affaires —— leurs privileges et leurs immunites seront 
respectes. Vous leur direz que l’empereur desire le perfection- 
nement des institutions politiques de l’Espagne, pour la mettre 
en rapport avec l’etat de civilisation de-FEgrope, pour la 
soustraire au regime des favoris.... Vous direz aux magistrats 
et aux bourgeois des. villes, aux gens eclaires, que ’Espagne 
a besoin de recreer la machine de son gouvernement; qu’il lui 
faut des lois qui garantissent les citoyens de l’arbitraire et 
des usurpations de la feodalite, des institutions qui raniment 
Pindustrie, Pagriculture et les arts. Vous leur peindreg l’etat 
de tranguillit€ et d’aisance dont jouit ‘la France, malgre les 
guerres oü elle s’est trouvde engagee; la splendeur de la re- 
ligion, qui doit son retablissement au concordat que jai signed 
avec le pape. Vous leur demontrerez les avantages qu’ils 
peuvent tirer d’une regeneration politique: l’ordre et la paix 
dans l’interieur, la consideration et la puissauce à l’exterieur. 
Tel doit &tre l’esprit de vos discours et de vos écrits. Ne 
brusquez aucune demarche. Je puis attendre à Bayonue, je 
puis passer les Pyrendes, et, me fortifiant vers le Portugal, 
aller conduire la guerre de ce cöte, Je songerai & vos in- 
terets particuliers, n’y songez pas vous-me&me.... Le Portugal 
restera a ma disposition.... Qu’aucun projet personnel ne 
vous occupe, et ne dirige votre conduite; cela me 'nuirait et 
vous nuirait encore plus qu’a moi. Vous allez trop vite dans 
vos instructions du 14. La marche que vous prescrivez au 
general Dupont est trop rapide; & cause de l’eveneniens du 
19 mars, il y a des changemens & faire. Vous donnerez de 
nouvelles dispositions ; vous recevrez des instructions de mon 
ministre des affaires etrangtres. J’ordonne que la discipline 
soit maintenue de la maniere la plus serere: point de gräce 
pour les plus petites fautes. L’on aura pour }’habitant les 
plus grands &gards; l'on respectera principalement les &glises 
et les couvens. L’armee évitera toute rencontre, soit avec les 
corps de l’armede espaguole, soit avec des detachemens: il ne 
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faut pas que d’aucun cöt& il soit brül€ une amorce. Laissez 
Solano depasser Badajoz, faites-le observer; donnez vous-ındme 
Yindication des marches de mon arm@e pour la tenir tonjours 
& une distance de plusieurs lieues des corps espagnols. Si la 
guerre s’allumait, tout serait perdu. C’et & la 
litique et aux ne«gociations qu'il appartient de decider des de- 
stindes de l’Espagne. Je vous recommande d’eviter des ex- 
plications avec Solano comme avec les autres gendraux et les 
gouverneurs espagnols. Vous m’enverrez deux estafettes par 
jour; en cas d’evenemens majeurs, vous m’expedierez des of- 
- iciers d’ordonnance; vous me renverrez sur-le-chantp le cham- 
bellan de T...., qui vous porte cette depeche; vous lui re- 
meitrez un rappört detaille Sur ce, etc. 
Signe: Naroukon. 
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Rapoleon’s Schreiben an den Prinzen von 
Afturien, | 
(Monit, 1808, 11. Mai; und 1810, p. 144.) 


M.. fröre, j’ai regu la lettre de V. A. R.: elle doit avoir 
acquis la preuve dans les papiers qu’elle a eus du roi, son p£re, 
de l’inter&t que je ui ai toujours porte. Elle me permettra 
dans la circonstance actuelle de lui parler avec franchise et . 
loyaute. En arrivant à Madrid, j’esperais porter mon illustre 
ami & quelques reformes necesseires dans ses etats, et & don- 
ner quelques satisfactions & Yopinion publique. Le renvoi du 
prince de la Paix me paraissait necessaire pour son bonbeur 
et celui de ses sujets. Les affaires du Nord ont retarde mon 
voyage. Les &venemens d’Aranjudz ont eu lien. Je ne suis 
point juge de ce qui s’est passe et de la conduite du primce 
de la Paix; mais ce que je sais bien, c’est qu'il est dangereux 
pour les rois d’accoutumer les peuples à r&pandre du sang et 
à se faire justice eux-memes. Je prie Dieu que V.A.B. n’en 
fasse pas elle-meme un jour l’ezperieuce. II n’est pas de l'in- 
ter&t de l’Espagne de faire du mal & un prince qui a €epouse 
une princesse du sang royal et qui a ‚long-temps regi le ro- 
yaume. II n’a plus d’amis; V.A.R. n’en aura plus, si jamais 
elle est malheureuse. Les peuples se vengent volontiers des 
hommages qu’ils nous renden. Comment d’ailleurs pourrait- 
on faire le proc&s au prince de la Paix sans le faire & la 
reine et au roi votre pre? Ce procts alimentera les haines 
et les passions factieuses: le re&sultat en sera funeste pour votre 
couronne, V. A. B. n'y a des droits que ceux que lui a 
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transmis sa möre. Si le proc&s la deshonore, V. A. R. de- 
chire par lä ses droits. Qu’elle ferme l’oreille à des comseils 
faibles et perfides; elle n’a pas le droit de jnger le prince de 
la Paix. Ses crimes, si on lui en reproche, se perdent dans 
les droits du tröne.' J’ai souvent manifest€ le desir que le 
prince de la Paix füt dloigne des affaires: l’amitie da roi Char- 
les m’a port€ souvent à me faire, et à detourner les yeux des 
faiblesses de son attachement. Miserables hommes que nous 
sommes! faiblesse et erreur, c’est notre devise. Mais tout cela 
peut se conalier! Que le priuce de la Paix soit exilé de 
V’Espagne, et je lui ofire un refuge en France. Quant & l’ab- 
dication de Charles IV, elle a eu lieu dans un moment oü nos 
armdes cquvraient les Espagnes, et aux yeux de Europe et 
de la posterite; je paraltrais n’avoir envoye tant de troupes 
‚en Espagne que pour prdcipiter du tröne mon ami et mon 
allie. Comme souverain yoisin, il m’est permis de vouloir con- 
naltre, avant de reconnaltre cette abdication. Je le dis a 
V. A. R., aux Espagnols, au monde entier, si l’abdication du 
roi Charles est de pur muuvement, s’il n’a pas été forc& par 
’imsurrection et l’&meute d’Aranjudz, je ne fais aucune difh- 
cult€E de l’admettre, et je reconnais V. A. R. comme roi 
d’Espagne. Je desire donc causer avec elle sur cet objet. 
La circonspection que je porte depuis un mois dans ces aflai- 
res doit lui &tre garant de l’appui qu'elle trouvera en moi, si, 
à son tour, des factions de quelgue nature qu’elles soient, 
venaient & l’inquieter sur son tröne. Quand le roi Charles me 
fit part de Pevenement du mois d’octobre dernier, j'en fus 
douloureusement affect€, et je pense avoir contribue, par les 
insinuations que j’ai faites, & la bonne issue de l’affaire de 
PEscurial. V. A. R. avait bien des torts: je n’en veux pour 
preuve que la lettre qu’elle m’a ecrite, et que j’ai constamment 
voulu ignorer. Roi & son tour, elle saura combien les droits 
du tröne sont sacres. Toute demarche près d’un souverain 
&tranger de la part d’un prince hereditaire est criminelle. (Le 
mariage d’ane princesse frangaise avec V. A. R., je le tiens 
conforme aux interets de mon peuple, et surtout comme une 
airconstance qui m’attacherait par de nouveaux liens & une 
maison dont je n’ai eu qu’a me louer depuis que je monte 
sur le tröne.) *) V. A. R. doit se mefier des ecarts, des 
€motions populaires. On pourra commettre quelques meurtres 
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sur mes soldats isoles; mais la ruine de l’Espagne en sera 
le resultat. J’ai deja vu avec peine qu'à Madrid on ait re- 
pandu des lettres da capitaine-general de la Catalogue, et 
fait tout ce ‘qui pouvait donner du mouvement aux te&tes. 
V. A. RB. connait ma pensee tout entiere. Elle voit que je 
flotte entre diverses idees qui ont besoin d’&tre fixdes. Elle 
peut re certsine que dans tous les cas je me comporterai 
avec elle comme envers le roi son pere. Qu’elle croie mon 
desir de tout concilier, et de trouver des occasions de lui don- 
ner des preuves de mon aflection et de ma parfaite estime. 

Sur ce, je prie Dieu qu’il vous ait, mon. frere, en sa 
sainte garde. 

Naroukon. 
A Bayonne, le 16 avril 1808. 


Beilage IX 
Zeittafel. 


1798, An VI. 


‚” 


Mai 


” 


April 23, 
24. 


15, 


Neue Verfaſſung ber batavifchen Mepubtik. 
Sidney Smith entlommt aus dem Tempel. 
Floreal 26. Trellhard. Director für François von 
Neufchateau. 
Flor. 30. Abfahrt ber aghptiſchen Armee. Landung 
der Englaͤnder bei —— Geheimer Bertrag zwi⸗ 
ſchen Oſtreich und Neapel. 
Prairial 1. Neues Drittel ber Raͤthe. 
Eroͤffnung der Conferenzen zu Selz. 
Malta capitulirt. Neuer Gewaltſchlag in ber bala⸗ 
viſchen Republik. 
Landung bei Alexandria. 
Meffid. 14. Wegfall der Gigungen an jedem fünf: 
ten Tage. 
—** iſche Beſatzung in Turin. 

bei Rahamanieh. 
Treffen bei Chebreiſſe. 

. 29. Lucian Bonaparte Über Dilapidation. 
Schlacht bei ben Pyramiden. 
Einzug in Cairo. 


. Schlacht bei Abulir. 


Treffen bei Salahieh. 
Verfammlung in Stanz. 


Fruet. 3. Lucian —*; Rede über Cisalpinien. 


Bund mit der helvetiſchen Republik. 


e 


1798. Beittafel. U 204 
An VI. | 
Aug 233. Humbert's und Savary's Landung ia Irland. 
„26, Fruct. 9. Das Directorium behält Preßpolicel, 
„ . 30, Fruct. 13. Feier der Decabärfefte decr. 


Sept 5, Fruct. 19. Conſcriptionsgeſetz. 
9. Kampf bei Stanz. Bund mit der helvetiſchen ep. 
beſtaͤtigt. 


Sept. 23. Neapolitaner in Livorno. 


Oct. 7. 9. Defaig fliegt dei Sediman und Fayoum. 
„ 12. Bonaparte's Irländ. Expedition geſchlagen. 
'„ 18. Öftreicher in Graubuͤndten. 

„21 ff. Aufſtand in Cairo und in Belgien. 
„27. Paul Großmeiſter de6 Malteferordens. 


Nov. 23. Neapolitaner im Kirchenſtaat. 
„ 3. Napper Tandy in Hamburg verhaftet. 
„39. $erbinand IV. in Rom; Bund Neapels mit Rußland. 


1. Bund Englands und Neapels. 
4. Xeeffen bei Civita Caſtellana. j 
„ 6. Kriegserklaͤrung gegen Sardinien und Neapel. 
9. Karl Emanuel's Verzicht auf Piemont. Geſechte 
bei Otricoli und Calvi. 
„3. Dee Hof von Neapel nad Sieilien. 
„ 23. Rund der Pforte und Rußlands. 
„ 29 Bund Ruflands und Englands. 
„30. Gaäta capitulirt. 


San. 2. Bund ber Pforte mit England. 
„u 10. Rertrag von Capua. 
„ 17, Niv. 28. Deportation d. 18. Fruct. In Erit auf 
J. Dieron verwandelt, 
» 20 ff. Kampf der Lazzaroni. 
„ 3. Bund der Pforte mit Neapel. 
„ 22. Defair fiegt bei Samanhout. 
„33. Championnet in Neapel. Parthenopätfche Republik. 
„24. Ehrenbreitſtein franzoͤſiſch. 
Febr. 13. Deſair bei Souhama. 
„117. Einnahme von El Ariſch. 
„ 22, Vent. 4. Die Alten gegen die Salzſteuer. 
28. Einnahme von Gaza. 


KAOR 
Mir 


” 


- Beltagr IX. Te 

1, 8. Wermabotte Aber den Rhein; Ney in Manheim. 
3. Gorfu an Hufen und Tuͤrken. 
6. Zaffe faͤllt. Maſſena bei Sargans über den Rhein. 
7. Auffenberg’s Corps bei Chur aufgeloͤſt. 

8. 9, Die Gefangenen in Jaffa }. 

11. Bonaparte bei den Peſtkranken. 

13. Kriegöerklaͤrung gegen ſtreich und Toscana. 


- 18. Bonaparte vor S. Jean b’Acee. 


31. Erzh. Karl first bei Oſtrach. 


'93. Maffena’s vergeblicher Angriff auf Feldkirch. 


35. Erd. Karl fiegt Über Jourdan bei Stockach. Le 
courbe kaͤmpft bei Nauders, Deſſolles bei Taufers, 
Bauthier in Florenz. 


236, Gefechte bei Paſtrengo und Legnago. 


5. Schlacht bei Magnano. 
8, Germ. 19. Proclamation des Directoriuus über 
Maß und Gewicht. 
11. Junot kaͤmpft bei Nazareth. 
14. Muffen in Verona. 
16. Klebers amd Bouaparte's Sheg am Tabor. Suwa⸗ 
tor Oberbefehtshaber. 
23. Ende des Congreſſes zu Raſtadt. 
35. Moreau Chef der ital. Armee. 
37. Gumarom fiegt bei Trezzo und Gaffeno. 
238. Geſandtenmord bei Maſtadt. 
30. Lecouche räumt das Engadin. 


13. . Moreau gegen Sumwarow bei Baflgnano. . 

14, &lor. 25. Hotze erobert ben Lucienfieig. Beginn 
der Anklagen gegen Scherer. 

16, tor. 27. Siedes Director für Rewbell. 

20. Ende der Belagerung von S. Sean d’Acre. 

M, Prairial 1. Neues Drittel ber Kaͤthe. 

25. Maflena und Hoge kämpfen bel Frauenfelb. 

27 f. Öftteicher auf dem Gotthard. 

31 f. Lecourbe fiege im Reußthale. 


Sun. 4 6. Erzh. Karl gegen Maſſena bei Zuͤrich. 


5, Prair. 17. Boulay's Antrag zu einer Botſchaft an 
das Directorium. 
8, Plair. 20. Sieyes' Antritt. 
10, Debatten über Preßgefetz. Vermaͤhlung der Dau⸗ 
phine mit dem Derzoge don Angonleme. 
13. Die Königlichen vor Nrapel. 








1796. 


An VI. 


Fun. 


17. 


14. 
15, 


16. 


Beitafe. | Li 
Bonaparteð detnwceunft nach Cairo. 
Prair. 27. Die 500 gegen des Diestoriums Preß⸗ 
policei. 
Die 500 in Permanenz. 
Gohier ſtatt Treilhard's Director. 


17 — 19. Macdonald an der Trebbin. 


18, 


Prair. 30. Revolution des 30. Prairial. 


19, E14 Roger Ducos und Moulins flatt Reveilldre⸗Le⸗ 


paur's und Merlin's Directoren. Charles Duval’ 6 
Journal des hommes libres etc. 


Mefl. 10. Aufgebot der gefamamtın Gonfeiption. _ 


‚Sefe vom Zwangsdarlehn. 
Mel. 14. Bernadotte Relegeminifter, 


Ferdinand IV. und Nelfon in Neapel. 

Meſſ. 23. Club der Reitbahn eröffnet. Garat's 
Bericht über die Preffen. - 

Meſſ. 24. Geſetz über Gelißeln. Bericht bei dem 
500 über Anklage gegen die Erdfrectoren. 

Mel. 26. Lucian Bonapartes Rede gegen die Ja: 
cobiner. 


.. Bereinigung Macdonald s mit Moreau. 


Thermid. 2. Reinhard, Cambackris, Rob. Lindet 
Miniſter. 

Lamarque ſpricht für Batrere x. 

Therm. 4. Berlier's Preßgeſetz von den Alten ver: 
worfen. 

Schtacht bei Abukir. 

Courtois gegen die Jacobiner. 

Mantua fan. Schließung des Elubs der Reit⸗ 


dahn. 
Geſellſchaft der Jacobiner in der Rue du Bas. 


Therm. 14. Das Directorium verliert die Policel: 
gewalt über bie Preſſe. Fouché Poltceiminifter. 


4. 5, Therm. 17. 18. Verhandl. der 500 über Fouches 


t. 


9 


15, 


"Bericht von den Clubs. 
Anklage gegen die Exdirectoren. Royaliſtenaufſtand 
im Dpt. der obern Baronne. 
„Therm. 33. Sieyes' drohende Feſtrede. 
Therm. 26. Der Jacobinerclub geſchlofſen. Com⸗ 
miffion der Sieben. 
Lecourbe erobert den Gotthard wieder. 
Schlag bei Novi. 


„ 


I 
Beilage IX. 179. 
An VI. 
19, Fruct. 2. Mehrheit ber 500 gegen Anklage br: 
directoren. 
21, Fruct. 4. Botſchaft des Directoriums über Pref- 
licenz. 
23. Vearartes Abfahrt aus Xgypten. 
27. Landung der Englaͤnder am Helder. 
29, Fruct. 12. Briot Anklaͤger bes Directoriums. 
Pius VI } 


. 30. Abfall der batavifchen Flotte. 


31. Erzh. Kart verläßt die Schweiz. 


3, Fruct. 37. Das Journal des hommes libres etc. 
unter Beſchlag. | 

13 — 27. Jourdan's Antrag auf Erklärung ber Gefoht 
des Vaterlandes. 

14. Entlaffung Bernadotte's. 

16. ‚Das Reich befchließt Fortfegung des Krieges. 

18. Erzh. Karl nimmt Manheim. 

19. Brune fiegt bei Bergen. 

21. 22, Garnier's Kampf in Rom. 


An VI. 
Sept. 24. 25. Suwarow auf dem Gotthard. 


25. Maffena’6 Aufbruch gegen die Limmat und Linth. 


26. Einnahme Zuͤrichs. Suwarow in Altorf. 
28. Schusbund Portugals mit Rußland. 
30. Molitor fiht gegen Auffenberg. 


1. Suwarow und Maſſena kämpfen im Muottathale. 
2. Treffen bei Alkmaar. 
6. Brunes Sieg bei Gaftricum. | 
7. Korſakow's Kampf bei Böfingen und Dieſenhofen, 
bie Emigranten in Conftanz. 
9, Bendem. 17. Bonaparte's Landung bei Fwiut. 
Enmbargo auf hamburg. Schiffe. | 
10. Ende von Suwarow's Alpenmarſch. j 
16, Vendem. 24. Bonaparte in Pads, 
18, Gonvention zu Alkmaar. 


4. Melas gegen Championnet bei Senigliano und $offans 
(Genola). 

9, Revolution des 18. Brumaire. 

10. Sitzung der Raͤthe in St.⸗Cloud. 

11. Deportation nicht ausgeführt. 

13. Geißelgeſetz ab. 
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Nov. 


„ 


18, 
28. 
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Brum. 27. GBeswungenes Darlehn ab. 
Duroc nach Berlin. 
Frim. V. Prieſter auf Oleron ꝛc. frei, Ancona faͤllt. 


Coni faͤllt. 


9, Frim. 18. Gefangene Emigranten in Havre fee. 


14, 
16, 
2, 


95, 


26, 


16, 
18, 
20. 


— 33, Unterzeichnung der Conſtitution. 

— 35. Einrichtung der polptechnifchen Schule. 
Niv. 3. Eintritt der Conflitutionz Miniſter; nur 
zwei Mevolutionsfefte übrig. 

Niv. A. Antritt der. Gonfuln und des Senats. 

Geſetz über Belohnung verdienter Krieger; flaatsbürs 
gerlihe Rechte an Edelleute und Verwandte von Emis 
granten. 

Niv. 5. Berufung der gefeßgeb. Behörden; Her 

Relung ber Fructidoriſirten; Bonaparte's Brief an 

eorg III. 
Niv. 7. Freiheit der Culte. 


Niv. 11. Erfle Sigung des Tribunats. 
Championnet +. 

Niv. 27. Belchräntung der Journale. 

Vertrag mit der Vendee zu Montlucon. 

Pluv. I. Adminiftration des Schatzes; Amortifas 
tionscaffe. 

Kleber's Vertrag zu EI Ariſch. 


. Todesſtrafe gegen Emigranten iſt Sache der Regierung. 


Plus. 18. Abſtimmung der Nation über bie Con⸗ 
ftitution verkündet. 

Pluv. 28. PDräfecten. 

Bonaparte in den Zuilerien. 

Schreiben des Prätendenten an Bonaparte. 
Talleyrand an Thugut über Waffenſtillſtand. 

Vent. 7. Geſetz uͤber Ausſtreichung der Emigranten. 


„Vent. 11. Ausſtreichung emigrirter Deitglieber ber 
conftit. Nationalverfammlung. 

Schluß der Emigrantenliſte. 

Amneftie für die Vendee. 

Bent. 17. Bildung einer Reſervearmee befchloffen. 
Wahl Papſt Pius’ VIL . 
Englands Subfidienvertrag mit Baiern. 
Bent. 27. Gerichtshoͤfe beftelt. 
Kleber's Sieg bei Heliopolis (Matarieh). 
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Mär 21. 


” 
[72 


April 


* 


27, 
2. 


25 
29. 


‚10. 


15. 


Beilage EX a0. 


Au VL 
Bepabit dr Febr Inſeln anter riſſ. Garantie. 
gem l. ——— Ya vier GoNdges, 
. 6, Geſetz Aber 
En Kriegsminiſter. 


f. Moreau's Armee uͤber ben bein. 


30. Eial Subfinienneremg miefühtenkergn, Main, 


Recourbe ſiegt bei Stockach, Moreau b. Eugen. 
Moreau und Lecourbe fiegen bei Moͤskirch. 
Gouvion St.⸗Cyr und Richepanſe ſiegen b. Berl. 
Lecourbe fiegt bei Memmingen. 

Sucher kaͤmpft am Bar. 


16—20. Alpenmarfdy der Reſervearmee. 


20. 
24. 


‚29. 


Aufenthalt vor ber Feſte Bar. 
Union Irlands. 
Bonaparte an. ber Chiuſella. Erſtes Bulletin. 


28. 29. Moncey über den Gotthard. 


Sonapartı in Mailand. 
Genua fällt. 


Lannes und Victor fiegen b. Montebello über Dit. 


Schlacht b. Marengo. Defals }. Ermordung Kiebere 
Convention zu Aleſſandria. 


. Lecourbe ſiegt bei Hoͤchſtaͤde. 
ZDubſddienvertrag Englands wiit Hftreich. 


Latour d'Auvergne +. 
St⸗Jullen's Praͤliminarien. 


. 12. Lecourbe und Molitor ſiegen bei Feibtirch 


Waffenſtillſtand zu Parsdorf. 
Friedenspraͤliminarien durch St.⸗Julien. 


. Malta faͤllt (Baubold’ Ruhm). | 
7, Fruct. 20. Erbauung ber Simplonſtraße befohten. 
‚ Fruct. 23. Linkes Rheinufer zu Srantreich. 


Separatfrieden chein. Fuͤrſten. 
Convention von Hohenlinden. 


Bonaparte's Antwort an den Prätendenten. 
Vertrag mit Nordamerika. 
Vertrag zu S. Idefonſo Aber Toöcaune. 


Befehishaber ins Weſten. 
— für Chouans. .Moffene eingefifloffen is | 
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8. Vend. 16. Carnot's Ruͤcktritt. 

10. Verhaftung Gerachl’s, Arena's. 

19. Erſtuͤrmung Arezzos. 

20, Vend. 28. Ausſtreichung emigrirter Gewerboleute. 


6. Chaptal flatt Luc. Bonaparte Miniſter des Innen. 
Auswechfelung der Vollmachten zu Luneville. 
8, Brum. 17. Verhaftung Chevalier's, Vecyer's x. 
22, Frim. 3. Sitzung des geſetzg. Corps eröffnet. 
24. Augereau dringt vor nach Aſchaffenburg. 
26. Machonald über den Spluͤgen. 


1. Grenier geſchlagen bei Ampfing. 

3. Schlacht bei Hohenlinden. 
16. Nordiſche Convention. 
21. Brune ficht am Mincio. 
24, Niv. 3. Hoͤllenmaſchine. 


„ 35. Brune über den Mincio. Convention zu Steyer. 
1801, 


Fan. 


" 


1. Brune über die Etſch. Friedensprotokoll zu Lune⸗ 
ville eröffnet. 
4.5, Niv. 14. 15, Senatusconfult gegen Jacobiner. 
Depottation. 
ı 6. Baffenftilidand zu Treviſo. 
„Pluv. 11. Zouches Anzeige über die urheber der 
Höummafchine. Arena, Ceracchi x. +. 


1, Fo 18. Geſetz Über fpecielle Geiminalteißunake 
'y , . 20. Friede I Luneville. 
10. Kr Ruͤcktritt. iniſterium Adbington. 
18. Waffenſtillſtand zu Foligno. 
23. Der Praͤtendent verläßt Mitau. 
37. Spaniens Kriegserklaͤrung an Portugal. 


4, Bent. 13. Geſetz ber Notabilitätsliften. Ä 
1, Des Reiche Zuflimmung zum Sweden v. Luneville. 
9. Englifche Landung in Agppten. 
231. Schlacht bei Alexandria. Abercrombie }. Vertrag 
zu Madrid. 
23. Paul +. Englands Friedenserbleten. 
38. Friede zu Florenz mit Neapel. 
2. Schlacht bei Kopenhagen. Piemont franz. Pitch 
dioifion. 
18. Gottesbienft in Notredame. 45% 
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Mai 1. YAufiffung be6 Emigrantencorps. 
n 16. Belliard's Kampf bei Cairo. 
„ 20. Gpanifche Armee gegen Portugal. 
„ 28. König Ludwig von Etrurien in Paris. 


Sun. 6. Friede zu Babaioz. 
n 17. Ruſſ. Sriede mit England. 
„ 3. Belliard's Gapitulation in Cairo, 
" 29, Meſſid. 10. Nationalconcil. 


$ul, 8. RMoyaliſten in Baireuth verhafter.* 
„ 15, Meſſ. 26. Praͤliminarien des Concordats. 


Aug. 12%, Therm. 9. Waldungen der Emigranten Gtaatsgut. 
„13. Ratification des Concordats durch Pius VII 

„ 16, Therm. 28. Ende des Nationalconcils. 

„ 84. Vertrag mit Baiern. 


Sept. 2. Menou's Gapitulation. 


An X. 
„ 37. Minifterium des Schatzes. 
„ 29. Vertrag mit Portugal. 


1. Praͤliminarien mit England. 
w 8. Vertrag mit Kalfer Aleranber. 
9. Praͤliminarien mit ber Pforte. 
„ 11. Geheime Artikel des Vertrags mit Alerander. 
„ 16. Neue batavifche Confkitution. 
n 28. Aloys Reding für neue Conſt. in der Schweij 


Nov. 9, Brum. 18. Friedensfeſt. 
n 12, Brum. 21. Stat. Conſulta in yon. 
„» 14 Lannes nad) Portugal. 
n 22, Frim. 1. Zweite Sigung des gefehgeb. Corps. 
„29. Pius’ VI. Bulle über neue Didcefen Frankreiche. 


Dee 6.7, Keim. 15. 16. Streit über das Wort sujeta. 
n 29, Miv. 8. Todesſtrafe bleibt. 


1802, 


San 2. Congteß zu Amis. 
„ 4. Erſte feierliche Meffe in den Tuilerlen. 
„ 5, Niv. 13. Code civil zurüdgenommen. 
„ 1. Description de P’Egypte vorbereitet. Lubw. Be: 
naparte’6 Vermaͤhlung mit Hortenfe. | 
„ 26, Pluv. 6. GConftitution dee ital. Republik; Bonn 
parte Präftdent. 
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Bent, 13. Berorbuung über Tableau bes Fortfchrits 
tes ber Wifienfchaften und Künfle. 


Bent. 32, eumination © ans dem Tribunat. 
Germ. 6. Friede zu Ami 


Gem. 11. Tribunat in — 

Germ. 18. Concordat Staatsgeſetz. 

Sonntagsfeier hergeſtellt. 

Aloys Reding's Ruͤcktritt. Neue Verfaſſung der 
Schweiz. 

Oſterfeier. 

Flor. 6. Ammeſtie fuͤr die Emigranten. 

Flor. 10. Antrag im Tribunat auf Belohnung des 

erſten Conſuls. Leclerc auf Domingo. 


Flor. 11. Geſetz über öffentl. Unterricht. 


. Neue liguriſche Conſtitution. 


. Entwurf zur Stiftung ber Ehrenlegion. 

Vertrag mit Touſſaint⸗Louverture. 
Flor. 29. Geſetz uͤber Ehrenlegion. 
Geſetz über Fortdauer ber Sclaven auf Martinique ıc. 
Vertrag mit Preußen und Baiern uͤber deren Ent⸗ 
ſchaͤdigung. 
Mefſſ. 13. Organiſation der Ehrenlegion. 
—— Mamifeſt über feine Entſchaͤdigungen. 
Verhaftung Touſſaint⸗Louverture's. 

Vertrag mit Wirtemberg über deſſen Entſchaͤdigung. 
Friede mit der Pforte. 


Therm. 14. Bonaparte lebenslaͤngl. Conſul. 


. Preuß. Occupation ber Entſchaͤdigungslande. 


Therm. 16. Fuͤnfte Conſtitution. 

Deutſcher Entſchaͤdigungsplan in Paris unterzeichnet. 
Moniteur gegen England. 

Otto's Note an das engl. Minifterium. 

Feier bes 15. Augufl. 

Eröffnung ber Reich6beputation. 


Entſchaͤdigungsvertrag mit Preußen und Baiern. 
Diemont zu Frankreich. 
Fruct. 27. Bonaparte nimmt St.:Gloub. 
. Policeiminiſterium aufgehoben. 
Sehaſtiani's Miſſion nach dem Orient. 


Vend. I. Jahrestag der Republik nicht gefelert. 
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Det. 21. Ney's Einmarſch in bie Schweiz. 

„ 28. Bonaparte's erſte Reiſe in bie Norbdepattements 
Nov. 2. Leclerc p. 

„ 34. Drobende engl. XThronrebe. 


Dec 236. Entfhädigung für Toscana. 


Jan. 4, Niv. 14. Senatorerien. 

y 6. Brune nach Conftantinopel. 
„ 33, Pluv. 3. Organifation des Nat.Inſtituts. 
r 38, Pu. 8. Militaͤrſchule zu Fontainebleau. 
„ 30. Sebaſtiani's Bericht im Moniteur. 


Febr. 18. Bonaparte's Gefpräh mit Whitworth. 
„ 19. Mebistionsacte der Schweiz. | 
y 231. Sigung des gefeßgeb. Corps eroͤffnet. Das Ca 
batavifch. | 
„ 233, Bent. 4. Darlegung ber Lage ber Republik. | 
„ 235. Reichsdeputationshauptſchluß. Induſtrieſchule u 
Compiegne. Ä 
März 8. König Georg TIL über die franz. Ruͤſtungen. 
n 13. Bonaparte'd Ausfall gegen Whitworth. 
„ 17. Abzug der Englaͤnder aus Ägypten. | 
n 35. Der Reichstag genehmigt den, Meicy6beputationi: 


haup 
n 35, Gern. 4. Bubget erſtes Mal befannt germady. 
„236. Whitworth's muͤndl. Ultimatum. 
„ 30. Verkauf Louiſiana's an Nordamerika. 


Mai 13. Whitworth verläßt Paris. 
„ 16. Engl. Embargo. 
„ 18. Engl. Kriegsmanifeſt. 
„ 22. Gefangenfchaft ber Engländer in Frankreich. 
Sun. 3. Convention von Suhlingen. 
" 4. Mortier in Hannover. | 
n 10, Prair. 21. Gefeg über Lyceen. ” | 
„ f. Bonaparte’s zweite Reife in bie Norddepartements; 
Landungsanſtalten in Boulogne x. 


Jul. 5. Convention von Artlenburg. 

„. 27. Bonaparte in Belgien; Lombard nach Vrüuͤfſel. 
Ang. 8. Herſtellung der soeurs grises. 

” al, Georges lande t. 











Zeittafel. .. m 
Soldvertrag „mit der Schweiz. 


8, Vend. 15. Prytaneum zu &t.:GChr. 
13. Reglement für Secondaͤrſchulen. 
19. Oubfidienvertrag mit Spanien. 


1303. 
An Xi: 
Sept 97. 
Det 
” 
„ 
Mov 3. 
„ 4. 
Dec. 1 
20, 
1804, 
Ran 1. 
„ 16, 
Kebe 1 
„ 
„ Br 
„ 
Mir 9. 
„ 13 ' 
” 14. 
” 2 
„ 
„ a7 
Apr. 6. 
„ 23, 
„3. 
Mat 4 
„ 7. 
„ke. 
„ ıM. 
„a 16 4 
n 18 ' 
” 19. 
r 34. 
Sun 3, 


Dritte Reife Bonaparte's. 
Bonaparte im Gergefechte mit ben Englaͤndern. 


.Reochambeau räumt bie Gapftabt. 


Frim. 28. Senatusconfult über Ceremoniel des ges 
feßgebenden Corps. 


Weiſung des engl. Geheimraths an bie Emigranten. - 
Pichegeu landet. 


. Real Policeibirector. 


Moreau's Verhaftung. 

17. Murat's und Regnier's Bekanntmachungen. 

„Vent. 5. Droits reunis. 

ı Bent 8. Verhaftung Pichegru's. Suspenſion ber 
um. | 

Georges verhaftet. 

Bent. 22. Geſetz Aber die Rechtsſchulen. 

Erzbiſchoͤfliche Seminarlen. 

Aufhebung Enghien's. 

‚ Bent. 30° Hinrichtung Enghien’s. Code civil. 

Serm. 6. Adrefie des Senats an Benaparte über 

Befeftigung der Regierung. 


Vichegru T. 
Flor. 3. Curée's Antrag auf Kalferwürbe, 
Verhandlung im Zribunat. Hawkébury über Dra⸗ 
fe’ Gorrefpondenz. 


. Anträge des Senats. Surinam englifch. 


Ruff. Beſchwerden zu Regensburg. 

Oubril's Note in Paris. 

Guſtav IV. Adolf's Beſchwerde in Regensburg. 
Flor. 26. Senat; Proclamirung bes Kaiſerthums. 
Flor. 28. Drgan. Genatusconfull. Sechſte Con» 
fitution. " 
Eröffnung der Stimmregiſter. 

fe. Note über Enghien’s Entführung 

„Prair. 8. Beginn des Gerichts über Moreau ic. 


Prair. 13. Kaiſerl. Gnadenetllaͤrung. 


j 
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| An XL 
Jun. 5. Moreau's Vertheibigungsrede. | 
„ 33. Moreau ins Eril. Serufäaften ber Vaͤter be 
Staubens aufgehoben. 
„ 35. Georges x. +. 


ZuL 10, Meſſ. 21. Zouche wieder Poltceiminifter. Portalis 
Min. des Cults. | 
n 11, Meſſ. 22. Decoration ber Ehrenleglon; Civil⸗Gtoß⸗ 
türdenträger. 
„ 13, Geſetz über Ceremoniel. 
„ 14. SÖrdensvertheilung. 
n 18. Vierte Reife Napoleon’s nah dem Norben. 
n 21. Dubril's Ultimatum. 


Aug. 3, Therm. 15. Suspenfion der Fury prolongiet. 
n 8. Champagny für Chaptal Miniſter des Innern. 
„ 10. Franz I. Erdkaiſer von Öftreich. 
„ 14. Moniteur gegen Guſtav Adolf. 
„ 16, Xherm. 28. Drbensvertheilung bei Boulogne. 
„ 36. Gefecht bei Boulogne. 
y 31. Dubril verläßt Parie. 


Sept. 5. Wegnahme fpan. Galeonen durch Engländer. 
PR 7. Guftav’s IV. Bruch mit Frankreich. 
n 11, Sruct. 24. Zehniährige Preiſe. 
„ 31. Dreisehn Rechtsſchulen. 


Dct. 2. Engl. Catamarrans gegen bie Flottille zu Boulogne. 
n 3. Napoleon's Abreife von Mainz. 
„ 30, Vertrag mit Genus. 
v 25. Rumbold's Verhaftung. 


Nov. 6, Brum. 15. Sematusconfult über Abflimmung bes 
Volke. - \ 

y 25. Pius VII in Fontainebleau. 

„, 237, Frim. 6. Ceremoniel für Häfen x. 


Dee 2. Kaiferkrönung. 
„ 3. Guftav’s IV. Vertrag mit England. 
„ 12. Span. Kriegserklaͤrung an England. 
„ 237, Niv. 6..Sigung des gefengeb. Corps eröffnet. 


Jan 2. Napoleon's Schreiben an Georg IIL 
„ 4, Niv. 14, Bund mit Spanien, 


” 


Dct. 


14, 
15. 
19, 
15. 


23. 


Beittafel, 8 


Vertrag Guſtav's IV. mit Alerander. 

Georg's II. Thronrede für Krieg. 

Britifches Memoir an Rußland. 

Neue batavifche Conſtitution. Schimmelpennind 
Großpenſionaͤr. 

Pluv. Pi. Italieniſche Conſulta bietet Napoleon 
die Koͤnigskrone an. 

Piombino an Elifa Bacciocchi. 

Erzherzog Karl aus dem oͤſtr. Rriegeratbe. 
Mürden des ital. Koͤnigreichs; Eugen Vieskönig 
Krönungsreife nad) Stalien. 

Vertrag zwifhen England und Rußland. 

Heerſchau bei Marengo. 

Koͤnigskroͤnung in Mailand. 

Genua's Doge bittet um Vereinigung mit Frankreich. 
Statienifche Conſtitution. 


. Lucca an Bacciocchi. 
. Napoleon in Genua. 
. 18, Verhuel nach Boulogne. 


U 


Parma x. 28ſte franz. Milltaͤrdiviſton. 
Billmeuve gegen Colbert. Ginibterm. 
Napoleon in Beulogne. 

Oſtreichs Vertrag mit England und Rußland. 
Hieronymus nach Algier. 

Abbruch des Lagers bei Boulogne. 

Vertrag mit Baiern. 


.Duroc in Berlin. 


Fruct. 22. Senatusconfult über Einführung bes 
gregorianifchen Kalenders. Üftreicher über den Inn. 
Bacher an den Reichstag in Regensburg. 
Öftreicher in München. 


. Meapeld Neutralitätsvertrag. 
An XW. 


Confeription durch Senatusconfult. 


24 -26, Die franz. Armee über ben Rhein. 
29, 30, Marmont fiegt bei Caſtelnuovo. 


2. 


can 


Bund mit Wirtemberg. 

Bernadotte durch das Ansbachiſche. Guſtav's IV. 
Definitivtractat mit England. 

Gefecht bei Donauwoͤrth zc. 

Murat und Lannes gegen Auffenberg b. Wertingen. 
Ney gegen Erzherzog Ferdinand bei Günzburg. 








Beilage IX. 18035. 
An XIV. 


. Dupont g 


Mey flegt bei —— Berne fort von Um. 
Mack's Kapitulation in Ulm; 


Maſſena über die 
— 8 


capi 
. Schlacht bei Trafalgar. 
. Alexander in Berlin. 


Preußen ins Hannöverfche. 
31, Erzh. Karl bei Caldiero. 


2, Erzh. Karls Ruͤckzug. 

Derop gefchlagen bei Lovers. 

Vertrag zwiſchen Preußen und Rußland. 
Rey nimmt die Scharnit. 

Gefecht bei Amfletten mit ben Buffen. 
Daiern nehmen 

Guſtav IV. in Pommern, 

Mortier bei Duͤ 


erſtein. 
. Murat in Wien. Pius’ VII. pfindi. Gcheeiben. 


Jellachich und Wolßsbehl capitulicen. 

17, Xeoffen bei Hollabrunn und Gunterätwsrf. 
Hannoveraner landen bei Stade, Engländer und 
Ruſſen bei Neapel. 

Gefecht Reyuier’s u. Gouv. St. Cyr's b. Caſtelfrauce 
Haugwitz in Brünn. 


Schlacht bei Aufterlig. 

Unterrebung Napoleon’s mit Franz U. Waffenftiaf. 
Ferdinand, gegen Wrede bei Iglau. 

Savary zu Alerander. Ruͤckzug der Ruffen. 
Decret über die Dinterlaffenen gefallener Krieger. 
Convention mit Preußen. 

Friede zu Presburg; Napoleons Erklaͤrung gegen 


bie Dynaſtie in Neapel. 


Tribunat über Napoleon ben Großen. 


Baierns und Wirtembergs. 


. Napoleon's gefteenge Antwort an Pius vo. 


Das Gap englifch. 
Napoleon's Schreiben an ben Senat über bie Weiche: 
Bande; Adoption Eugen's. 
Eugen’s Vermählung mit Amatie von Baier. 
ee Kurfkeſt von Baden, 

itt 





. Gregorianiſcher Kalender in Frankreich. Königewirde | 





Zul. 75 
Miniferium Germeile, For x. u 
Leiffegues’ Flottille an die 
Parifer Vertrag mit Preußen. Einzug ber Frans 
zofen in Neapel. 
Das Pantheon wieder Kische ber h. Genovefa. 
Sigung des gefeggebenden Corps eröffnet. 


Adoption Stephanie's Beauharnais. Ruſſen in 


Cattaro. 
Reynier ſchlaͤgt Damas bei Capoteneſe. 


. Linois gefangen bei Madeira. 


Murat Herzog von Berg. 
Kranzofen in Reggio. 


. Kor’ Sriedensantrag an Frankreich. 
. Senf. Manifeft über Sperrung ber Elbe x. 
. Joſeph's, Berthier's, Vorgheſe's, Baccioccht's Er⸗ 


hebung. Weicheichne in Itallen. Kaif. Familien⸗ 
ſtatut. 


. Defſinitive preuß. Decupation Hannovers, 
4. Kaiſerlicher Katechismus. 


. VBudget mit Saſteuer. 
. Feſch Coadjutor des Churerzb. 


Ludwig's, Talleyrand's, Vernadotte's Erhebung. 
Zahl dee parifee Theater auf acht beſchraͤukt. 
Reynier von Stuart gefchlagen bei Maida. 
Oubril in Paris. 

Rheinbundsacte. 

Caisse de service. 


.Gaẽta capitulirt. 


Vertrag mit Rußland (nicht beſtaͤtigt). 


. Dfficielle Friedensverhandlungen mit England. 


Juͤbiſche Notablen In Paris. 


. Weſel zu franz. Militaͤrdiviſion. 
. Baiern x. los vom deutſchen Reiche. 


Franz II. Verzicht. 
Preuß. Armee mobil. 
Guaſtalla an Borgheſe. Gubflitution erlaubt, 


.. Palm efchoffen. 


Beilage IX. 1006, 


. — in Paris. 
or +. 
. Napoleon’s Aufruf an ben Rheinbund. 


Würzburg zum Rheinbunde. 

Des Friedensfürften Aufruf. Napoleon in Bamberg. 
Preuß. Ultimatum. 

Anfang des Krieges. Soult bei Hof. 

Gefecht bei Schleiz. 

Gefecht bei Saalfeld; Prinz Louis +. 

Schlachten bei Jena und bei Auerfläbt. 
Entlaffung der Sachfen. 

Erfurt capitulirt. 

Gefecht bei Halle. 


. Gpandau capitulick. 


Davouft in Berlin. 
Hohenlohe capitulirt. Rufſ. Friegsmaniſeſt. 
Stettin capitulirt; am 31. Kuͤſtrin 


. Mortier in Caſſel. Aufruf an bie Polen. 


Davouft in Pofen. 

Bluͤcher fiht bei Lübe, capit. am 7. Mop. 
Magdeburg capitulirt; am 20. Hameln. 
Blocabebecret gegen die brit. Inſeln. 

Nienburg capitulict. 

Napoleon in Pofen. 

Davouft und Murat in Warfchau. 

Glogau capftulirt. 

Gonfeription des Jahres 1807. 

Dofener Friede. Frieder. Augufl König v. Sachſen. 


. Friede mit den ſaͤchſ. Herzogen. 


23. 24, Davouſt ficht bei Naſielsk. 


Schlachten b. Pultusk u. b. Golymin; Treffen b. Solbaun. 
Kriegserklaͤrung der Pforte an Rußland. 


Code de procedure civile eingeführt. 
Breslau capitulict, 

Britifche Declaration über neutrale Schlffahet. 
Schill's Corps beitätigt. | 
Bernabotte’6 Gefecht bei Mobrungen. 
Preußens Vertrag mit England. 


8., Schlacht bei Eylau. 


Das Corps des Fuͤrſten von Pleß zerſtreut. 
Sanhedrin zu Paris. 

Savary fliegt bei Oſtrolenka. Schmweidnig capitulirt. 
Sebaſtiani in Gonflantinopel gegen Dudworth. 








* Beletafel. u 3 


Daugig eingefchleffen. 
.  Confceiption des Sahres 1808. 
35. Miniſterium Portland, Camning 1. 


18. Franz.⸗ſchwediſcher Waffenſtillſtand. 
26. Rufſ.⸗preuß. Vertrag zu Bartenſtein. 


7. Bund mit Perfien. 

24. Danzig fällt. Entthronung Selim's UL Muſtafa IV. 
28. Lefebvre Herzog zu Danzig. Reynier ſchlaͤgt den 
Prinzen von Heſſen⸗Philippsthal bei Mileto. 

1. Neiße capitulirt. 
5. 6, Ney kämpft an ber Paſſarge. 
10. Treffen bei Heilsberg. 
14, Schlacht bei Friedland. 
a. 25. Waffenftiliftand mit Rußland und Preußen. 
235. Zuſammenkunft auf dem Miemen. 
237. Niederlage ber Engländer bei Buenos Ayres. 


1. 9, Friede zu Tilſit mit Rußland und Preußen. 
12. Gonvention über Räumung Preußens. 


33. GConftitution für Warfchau. 


29. Kriegscontribution Preußens beſtimmt. 


3. Engl. Flotte vor Kronenburg. 

9 Cattaro franzöitfch. 

12. Aufforderung an Portugal, dem Gontinentalfgftern 
beizutreten. 

16. Sitzung bes gefeßgeb. Corps. Engl. Landung auf 
Seeland. 

18, Corfu franz. Des Könige. Weſtphalen Gebiet bes 
ftimmt. 

19. Tribunat aufgehoben. 


20. Franzoſen in Stralfund. 
33. Hieronymus vermählt mit Katharina v. Wirtennbg. 
34. Ruſſ.⸗tuͤrk. Waffenftillfiand zu Sloboſia. 
3—5, Bombarbement Kopenhagens. 
3. Code Napoleon proclamitt. 
7. Rügen franzoͤſiſch. Gapitulation Kopenhagens 
10. Code de commerce angenommen. 
15. Budget. 
16, Cour des comptes. 


10. Müdgabe Braunau's an Öftriich. 
11. Schreiben bes Prinzen von Aſturien an Napolera. 





21. 


24 
Bin, 1. 


Billage IX. j 197. 


Abfegbarkeit und Cyuracien der Micter. 
Gonmention zu Eibing Aber bie äitächirafen durch 


.Junot über bie Bidaffoa. 
. Bertrag Portugals mit England. 
.. Vertrag zu Fontainebleau über Thellung Portugals. 


Berhaftung des Prinzen von Aſturien 
aͤnemark. 


.Allian; mit D 


Bruch Rußlands mit England. 


. Dſtfriesland und ever an Holland Biiehin- 


gen. Engl. Erklärung über neutrale abıt. 
Conſtitution Weſtphalens 

Napoleon's italieniſche ee 

Erftes mailänder Derret über Handel mit England. 


. Einſchiffung des portugiefifden Hofes. 
Benebig. 


Napoleon in 
Junot in Liffabon. 


. Hieronymus' Regierungsantritt. Preußen zum Con: 


tinentalfyflem. 

Verzicht der eteurifchen Dynaftie. 
Napoleon's Zuſammenkunft mit Lucian. 
Caulaincourt in Petersburg. 


. Deret von Mailand. 


Dupont's Einmarſch in Spanien. Der Gomgrf 
verbietet allen Seehandel Amerika's. 


. Madeira von Engländern beſetzt. 


‚. Code de commerce eingeführt. 
9, Ultimatum an ben Papſt. Moncey's Eimmarfd in 


Spanien. 


. 50 006 ur x. zu Frankrelch; Gonfertption von 


. Miotis in Rom. 


ff. Bericht über die Fortſchritte der Wiſenſcatm 
und Kuͤnſte. 
Duhesme über die Pyrenuͤen. 


. Borghefe Beneralgonverneur jenfeltd ber Alpen. 


Öfteeih zum Gontinentalfpften; Mecklenb.⸗Strelitz 
zum Rheinbunde. 

Burböfden Aber Finnlaubs Grenge. 

Adel und. Majorate. 








12. ch. Landwehr. 
33 ff. Volksaufſtand in Spanien. 


24. 


Beltteifi. » 


. But zu Burgen. Beet Bermlblung wit 


* —8* Prinzifin. Me. Srdeig Vi . Shalg 
Abfehhare —— ea in den Gerichten. 


. Kaiſerl. Univerſitaͤt. Judengeſetz. Revolution zu 


Aranjuez 

Karl's IV. Verzicht. 

Karte Widerruf; Meclienb.⸗ Schwerin zum Rhein: 
unde 


. Murat in Mabrib. 


66 Richter entfeht. Vertrag —— mit Jz⸗ 
guierbe ; Ferbinand VIL in Mad 

Des Papſtes Barmdrohumg. 
Napoleon's Inſtruetion für Murat. 


. Englands Bund mit Ferdinand von Gitilien. 


Urhino, Ancona x. zum Koͤnigreiche Italien. 
in Madrid. 


. Napoleon in Bayonne. 


Graf Lima's Aubdienz. 
Ferdinand in Bayonne. 
Karl IV. und die Königin von Spanien In Bayoamı. _ 


Aufſtand in Mabrib. 

Verzicht Karl's IV. 

— Ferdinand's. Gomvention mit Sachfen über 
preuf. — in Polen 


Parma, Piacenza, Toscana zu Frankteich. 
Palafor Chef in GSaragofſa. 


Joſeph Koͤnig von Spanien. 
Dupont in Cordova. 
Junta in Bayonne. 


. Moncey's Sturm auf Palencia. 


Friede Englands mit Spanien. 
Verbot ber Bettelei. 
Spanifhe Conſtitution. 


. Lefebvre⸗Desnouettes fiegt bei Alagon; am 14. 


Beſſieres bei Medina dei Rio ſecco. 

Angeif auf Saragoſſa. Joachim Murat König 
von Neapel. 

Joſeph in Mabrid. ” 





Jul. 39. 
268. 
39 

Aug 4. 
„ 10 
„ 13 

14, 


Bellage. IX. | 1808. 


Gapitulation Dupont’s bei Baylen 
Mahmub I. 


.Landung der Engländer in Portugal. 


Verdier in Saragoffa. 
Einfhiffung der Spanier auf Fuͤhnen. 


Spanier in Mabrid 


AÄbzug der Srangofen von Garagoffa. 
Napoleon’s Gefpräh mit Metternich. 
Laborde gefchlagen bei Roleja. 
Junot kaͤmpft bei Vimeiro. 
Capitulation von Cintra. 


Siniavin’s Slotte an die Engländer. 

Stein's Brief im Moniteur. Bertrag mit Pre 
Vortrab der großen Armee in Paris. 

Doppelte Gonfcription. 

Gentraljunta zu Aranjuez. 

Napoleon und Alerander zu Erfurt. 


Lamarque auf Capri. Moore nach Portugal. 
Mapoleon’s u. Alerander’6 Friedensantrag an England. 
Oldenburg zum Rheinbunde. 

Sitzung des gefeßgebenben Corps. 


Treffen bei Gamonal; 10. 11. bei Efpinofe. 
Achtung des Herzogs von Infantado x. 
Code de procedure criminelle angenommen. 
Treffen bei Tudela. 

Stein’ Entlaffung. 

Erftürmung des Paſſes von Somoſierra. 


Napoleon vor Madrid. 

Einzug in Madrid; Aufhebung des Raths von Ca⸗ 
ſtillen ꝛc. 

Preußen geraͤumt. Roſas faͤllt. 

Proclamation Napoleon's an die Spanier. 

Dee Moniteur über das conſtitut. Weſen des ge 
ſetzgebenden Corps. 

Treffen bei Molins dei Mey. 

Moore's Ruͤckzug. 


Napoleon in Aſtorga. 


.Friede der Pforte mit England. 


Cayenne englifch. 


. Treffen bei Ucies. 


„ 


44. 


. 16. 
17-23, Napoleon von Valladolid nach Paris. 


30. 
20, 


19. 
13. 
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Daadaiß —— mit Spanien. 
Treffen bei Coruũa. 


England nimmt Martinique. 


- Saragoffa faͤllt. Öfte. Armee auf Kriegefuß. 


Der Congreß mildert ba Embargo. 
Elifa Statthalterin von Toscana. Berg an ben 
Prinzen von Holland. 


- Entehronung Guftav’s IV. 
Souit in Sporto. Penfionate fe Töchter der Eh: 


senlegion. 


Ratte in Stendal. - 

Decret gegen Franzoſen in ausländifchenn Dlenſte 
Erzh. Karl's Tagesbefehl. 

ſtreicher uͤber den Inn. 

Erzh. Karl's Anzeige des Krieges a an den König 
von Balern. 500 —E fuͤr ital. Schrift⸗ 
ſteller. 
Aufſtand in Tyrol; Hofer. 

Tyr. Inſurgenten Herren von Insbruck. 

Öftesicher in Landshut. Niederlage des Vicekoͤnigs 
bei Sacile. 

Davouft fiht bei Tann, Haufen ıc., Xefebore bei . 
Arnhofen. .. 
Treffen bei Abensberg und Mohr. 

Treffen bei Landshut. Erzh. Ferdinand in Wars 
(hau. Aufftand in Heſſen; Doͤrnberg. Her. v. 
Braunfhmeig in Zittau. \ 
Schladt bei Eckmuͤhl. 

Einnahme Regensburgs. Mellesley landet b. Liffabon. 
Aufhebung des deutfchen Ordens. 

Gonfcription von 40,000 M. 

Schill verläßt Berlin. 


Ruͤckzug des Erzh. Johann. 

Wellesley gegen Soult in Coimbra; Soult's kg 
Treffen bei Ebelsberg. 

Shit bei Dohndorf. Achtung Chaſteler's. 

Des Vicekoͤnigs Sieg an der Piave. 

Wellington in Oporto. 

Wien capitulirt. 


16. 17, Sr bei Tarvis; Fort Malborghetto aſturnt. | 
Badhsmuth, Se Frankr. im Revol.»Beitalter. TIL. 46 


. Demut gegen ben Papft als 






"Beilage. IX. 1809, 
⁊ 


weltlichen 
Vandamme und Bernadotte fechten bei Linz 
Verſt e Rapoleon’6 an die Amerit 
Baleın in Insbruck. 


. 33, Schlacht bei Aspern und CEpling. 
. Polen in Lemberg. 
. Jellachich fiht bei St. Michael. Raser Kampf h 


Tytroler. 
Der Dicekoͤnig in Bruck 


. Victor ſiegt bei Medellin. 


Tytoler gegen Deroi bei Insbruck. Worariberger 
fechten bei Hohen⸗Ems. 


. Schü + in Stralſund. Lannes }. 


Dombrowski in Warſchau. Marmont in — 
ſtreicher und Braunſchweiger in 
Bannbulle gegen Napoleon. 


. Schlacht bei Raab. 


Suchet fiegt bei Belchite. 
Öftreicher in Leipzig. . 


. Auffland in Mergentheim. Hieronymus in Leipzig. 


Öftreicher in Nuͤrnberg. Gefecht bei Gräg. 
Hieronymus In Dresden. 


. 6, Schlacht bei Wagram. Macdonald, Ondinot, 


Marmont Marſchaͤlle. Bernadotte's Heimreiſe. 
— des Papſtes von Rom. 
‚ Sefecht bei Znaym. Waffenſtillſtand. 


. * des Herzogs von Braunſchweig. 


Ruffen über die Donau. 


. 28, Schlacht bei Talavera de la Reyna. 
. Lefebure in Insbruck. Engl. Landung auf Walchern 


Mey räumt Gallizien. 


- Bellimmung megen des Coflumes auf Univerfitäten. 
. Herzog von Braunfchweig bei Delper. 
. Tyroler gegen Divifion Rouyer bei Mittenwalbe. 


Einſchiffung des Herzogs von Braunfihweig, 
Treffen bei Arzobißpe. 


. Lefebvre's Ruüͤckzug. Schlacht bei Almonacid 
Treffen bei J 


nobruck. Vlleßingen an bie Engländer. 
Lefebore vdumt Insbruck. Bernadotte in Answer 
pen. Orden ber brei goldenen Vließe; Fuͤrſten⸗ u. 
Herzogstitel an Berthler c. Pins in Gavona. 
Friede zu Friedrichsham. 
Canning's und Caſtlereagh's Duell. 
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5. Mintfterium Perceval. 

12. Staps' Attentat. 

14. Friede zu Wien. Jllyriſche Provinzen. . 
235. Baiern in Insbrud. , 

239. Napoleon in Fontainebleau. 


"15. Schweden zum Continentalſyſtem. 


16. Kirchliche Commiſſion. 

19. Schlacht bei Ocaña. 

25. Vermaͤhlung de6 Herzogs von Drieans mit Maria 
Amalia von Neapel. 

238. Die zehnjährigen Preife ausgedehnt. 

30. Erklaͤrung Napoleon’s über die Scheidung. 


3. Gigungen des gefepgebenden Corps eröffnet. 
10. Abzug dee Engländer von Walchern. Gerona fäüt. 
11. Voͤllige Entwaffnung Tyrols. 
16. Senatusconſult über die Scheidung. 


6. Friede mit Schweden. 
14. Hannover an Hieronymus. 
15. SDenfionate für Orphelinen der Ehrenlegion. 
30. Franzoſen in Andalufien. Bereinigung des holländ. 
Brabants. 


1. Joſeph in Sevilla. 

4. Albuquerque in Leon und Cadiz. 

5. Genfurgefeg. England erobert Guadeloupe. 

8. Abſchluß der Convention mit Schwarzenberg. Fran⸗ 

zoͤſ. Gouverneurs nördl. vom Ebro. 

12— 19. Strafgefegbuh vom geſetzg. Corps angenommen. 
17. England erobert Amboina. 
30. D’Donnel bei Vich von Souham gefchlagen. 
35. Die Statuten der galfican. Kirche von 1682 erneuert. 


Frankfurt Großherzogthum. 
Staatögefängniffe. 

Brautwerbung durch Berthier. 
Erpropriationegefeg- 

16. Vertrag mit Ludwig von Holland. 

25. Senatusconfult mit Gnadenfpenden. 
238. Ankunft Marie Louiſens in Compiegne. 


1 u. 3. Vermählung Napoleon’s mit Marie Louife. 
6. Kolli verhaftet. 
20, Neue Gerichtsverfaſſung. 


m or 5 m 


46 * 


. 


Beilage IX. 1810. 


23. Junot erobert Aſtorga. 
24. GSenatusconfult wegen Holland. 
27 ff. Reife des Kaiferpaares nach dem Norden. 
1. Gongreßacte für neutralen Handel. 
12, Lerida an. Sucher. . 
15. Napoleon's Rede an den Klerus in Belgien. 
28. Tod des Kronprinzen von Schweden. 
1. Stat. Jeſuitenverſchwoͤrung. 
3. Savary an Fouché's Stelle. 
8. Mequinenza an Sucher. 
10. Hardenberg Staatskanzler. 
26. Generalconfglt für Zabriten und Manufacturen. 
1. Feſt des Fuͤrſten Schwarzenberg, Ludwig verläßt 
Holland. Bollendung der Liquidation der oͤffentli⸗ 
hen Schuld. 
1. England erobert Bourbon. 
9. Bereinigung Hollands mit Frankreich. 
10. Fall von Ciudad Rodrigo. \ 
14 ff. Bericht über die zehnjährigen Preife. 
19. K. Louiſe von Preußen flirbt. 
20. Napoleon’ Rede an Ludwig's Sohn. 
24. Maffena an ber Coa gegen Crawsfurd. 
35. Licenzen. 


3. Journalweſen befchränte. 

5. Tarif von Zrianon. 
15. Saͤule auf dem Bendomeplag vollendet. 
21. Bernadotte Kronprinz von Schweden. 
26. Almeida erobert. 


232. Murat abgefhlagen von Sicilien. 
24. Conſtituirung der Cortes. 
27. Treffen bei Bufaco. 
1 ff. England erobert mehre 'ionifhe Inſeln. 
3s— 31, Napoleon und Marie Louife in Holland. 
9. Wellington in die Linien von Torres Vedtas. 
18. Orden ber Réunion geftifte. Organiſationddecret 
wegen Holland. Prevotalhöfe gegen Contrebande. 
19. Decret von Kontainebleau, Verbrennung der engl. 
Maaren. 
3. Handelsverkehr mit Amerika bergeftellt. 
6. Maffena zurüd nad Santarem.- 
123. Wahis mit Frankreich vereinige. 
25. Lord Bathurſt verſchwindet. 


1810 
De 2 3. 
„ 13. 
„ 14. 
„29. 
1811. 
Jan. l. 
n 10, 
Febr. 8, 
Mir A. 
„ 
„ 8. 
7 10. 
„m. 
3 23. 
” 25. 
Mai 4 
„Mu. 
„ 16, 
Sun 16, 
„ 20, 
22. 
25. 
3 28. 
Aug. 26 
Sept. 1. 
20. 
Oct 26 
Nov. 15 
Dec 20. 
1812. 
Fan. 9, 


Zeittafel. 125 
England nimmt Isle be France. 

Die Hanfeftädte und Norddeutſchland kanzspid. 
Eonfcription von 160,000 M. 

Policeiordnung für Advocaten. 

"Tabak wird Monopol ber Krone 


Steafaejegbücher eingefuͤhrt. Daſtros verhaftet. Tor⸗ 
toſa faͤllt 
M. J. Chenier +. 


Der Deutſche Sahla eingeketkert. 
Maſſena's Ruͤckzug. 


5. Victor kaͤmpft bei Chiclana. 


Verwaltungsaͤmter an vormalige Militaͤrs. 
Soult erobert Badajoz. 

Der Koͤnig von Rom geboren. 

Decret über Policei. 

Reglement für das Invalidenhotel. 


Maſſena gegen Wellington bei Fuentes d'Ofloro. 


Almeida's Beſatzung ſchlaͤgt ſich durch. 


Schlacht bei Albuhera. 

Die Sitzungen des geſetzgeb. Corps eröffnet. 
Nationalconcil eroͤffnet. 

Die gekroͤnten Napoleoniden in Frankreich nur 
Prinzen. 

Der Montſerrat erobert. 

Tarragona von Suchet erobert. 


Batavia von England erobert. 


Gonferengen mit dem Papft. 
Der Papft über die Beſchluͤſſe des Concils. 


Murviedro fällt. 


Die Gerichtöbarkeit der Univerfi täten weiter ausge: 


bildet. 
Confcription von 120,000 M. 


Valencia fällt, 





t 





Beilage X - | 
Zufammenftellung des gregorianifchen und republi⸗ 
kaniſchen Kalenders, 


. AN 7 DE LA REPUBLIQUE. 
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E el; se Öl. — * 
— Yo I a . 
ea a es as ses = E 8 se _ 
2 25 828 212 ge EIE BEE EEE EIS A. = 
8 BER SIE s|& Sa Sie Ss «la Ele '3lE 5 
> aa Su 22 Al So> al 25 “a je sm < 
ı 2292| ı 22| ı 21| ı 21| 1 201 ı 19] ı ı 20) ı 30] ı 18) 2 ı» 
a 33| 3 23| 2 22| 3 22| 2 2ı| 2 20| 2 7 2ı| 2 21] 2 =20| 2 ı5 
3 24| 3 24| 3 23| 3 23] 3 22] » yıl a 3 22| 3 92] 3 au 2 20 
4 25| 4 25| 4 24 a 2a a 23| a 221 4 4 23) 4 23] 4 a2| 4 ıı 
5 20| 5 26| 5 25| 5 95| 5 2416 22 5 95) 5 24] 5 241 5 122 65 » 
6 27116 27| 0 2616 266 25| 6 24| 6 6 25| 6 25| 6 24) 5 2 
7 as| 7 28| 7 27) 7 207 7 20 07 351 7 1 26 7 26| 7 J2 24 
SB 20| 8 28| 8 2#| 8 Z8| RB 27| 8 26| 8 B 27|® 27] 8 26] 8 35 
9 30| 9 30| 9 29| a 2u| 9 28 9 27| 9 9 2699 28] 9 a7iı 9 16 
10 £ıjıe 31)10 30/10 3010 29/10 28/10 30/10 29/10 29/10 28/10 2elianeı 





12 3l12%2l12 #2 12 Sılız aılızS2lıasilıaGolız zılıa 2 29 
ı3 413 313 5313 <2l13 Sılıa 313 Z2jı3 @zlıa c1lla ZIlla Bulls 50 
14 sllazallasıalıı 5alıa Salıa Alıa 3lıa 3145214 52jiazılla aı 
15 615 5/15 5l15 S415&3]15 5 4115 415 315 "all6 Zalis Sı 
16 zj16 616 6160 26110 41160 616 516 6160 416 € 
17 8jız 717 ia 617 5lız Tim Kir BliT 5jiR lin 23 
18 slı8 Bjl8 Blıs 7|ı8 618 8 zjı8 mis 618 5lle za 
19 10119 9j19 s|18 Blı19 T/ı9 9 8j19 Bj19 719 19, 5 
20 11/20 10/20 1020 920 #20 10/20 920 920 8/20 0 5 
2ı 12|j21 11j21 11/21 1021 9j21 1121 10j21 1021 B[2ı 3 
22 13/22 12]22 12]22 11|j22 1022 12/22 1128 11j22 10/22 22» 
23 14/23 1323 13/23 12|23 11/23 13/23 1223 12j23 11/23 1083 » 
24 15/24 1424 1424 1324 1224 14/24 1324 13/24 12/24 1134 10 
25 16/25 15|25 15/25 14/25 1325 15/25 1425 14/25 13/25 12135 11 
26 1726 16/26 16/26 15/26 14|26 16/26 1526 15/26 14/26 13/26 12 
27 1827 1727 1727 16|27 15/27 17/27 1627 16/27 1587 1427 12 
28 19/28 18/28 18]28 17|28 1628 18/28 17j28 1728 16/28 15/28 14 
29 20/29 19/29 19]29 1829 17)29 19|29 1829 18/29 17]29 1629 ı5 
30 21/30 20/30 20j30 ı9|j30 ı8|30 20/30 ı9j30 19/30 18]30 17]30 ı6 





1. compl m. 17 sept.; 2.0,—185,; 3.c,=—=19:5,; 4. 0,302; 5.c.mil s, 





Bufamammftekung b. gregorianiſchen u. vepublitunifchen Ratendere: M 


a 


AN 8 BE LA REPUBLIQUR.. 
23 SEPTEMERE 1709 AU 92 8 






= e * 4 
3 3 | 213 = ‚|E 3# 
E58 Ei 
> 1 z al = ,oı k 
ı 48] ı 23| ı 22] ı 22| ı 21] ı 20] ı 22] ı 1 | A 
2 nal 2 2a| @ 23) 2 23] 2 22| 2 21] 2 231 2 2 2 
a 25| 3 25) 3 24] 3 24| 3 03] 3 22] a 2a| 3 a3: a 
426 a zul a 25| a 25| a mal a 20 a 0] a 4 4 
s 20 5 a7) 5 26) 5 26| 5 26) 5 2u| 5 20| 5 5 6 
6 28| 6 28] 6 27| 5 27| 6 26] 6 25| 6 27| 6 6 6 
7 29| 7 20) 7 @e| 7 ae) 7 27) 7 26| 7 2e| 7 7 1 
sa0| 8 230| # 20] # 25| #8 28| 8 27| 8 20| ® 8 - 
s.ıl # a1| 9 30] 9 a0| 9 29| » ze| # 30| 3 “ y 
2022/10 zıllo zılle aute 30/10 #ılio aılıo 30/10 29/10 
21 13211 Z2jlı sılıı 31 al gilt zajn aıllı 30/11 a0jlı 
ı2 4 283 12 Saj12 @2/12 zılla alız S2li2= i1j12 Yyıllz 21j12 
ı8 6 szalls Aulıs yalız Falıa aa 3lıa »lıSzliasalısgılıs 31 
24. alias 5lia Hile Zalıa Zalıa 5lıa alla alıa alla 3ı 
16 215 8li5s 6lisShlıs alıs Vlıs 515 415 3lıs ©2 
16 8lis zlıs zlıs slıs slıs Tlıs lie site alis #3 
ı7 Sir elle Blir mir lirT BliT alıa sr us 
a8 ı0lie slıs »lıs elıa Tlıs Plın Blıa rlı8 sie 56 
29 ı1j19 ı0J18 ı0lio »jıa wlıa ı0lıa 9lı9 819 la 6 
20 12/20 11j20 1120 10/20 9/20 11/20 10/20 920 eiao 7 
2ı 13/21 ı2]21 12j21 11/31 10/21' 1221 11]21 10/21 91 © 
22 1422 1322 13/22 ı2ja2 ı1lae ı8j22 12|22 11/22 ı0la2 9 
23 1528 14j33 14/23 ı3j23 ı2|23 14j23 13]23 12/23 ı1ja3 ı0 
24 1624 15/24 ı5/24 ıalaa 13124 15124 1924 13/24 al34 11. 
25 ı7l25 1025 16/25 15/95 1425 ı6|25 15/25 1425 5 ı2 
26 18/86 ı7j26 ı7]j26 16/26 15/26 ı7|26 16/26 15/26 1426 13 
27 1927 ı8jar 18/27 ımjar 1627 ı8l27 ı7]27 16/27 ı15lar7 14 
28 2028 ı9j28 19/28 ı8jas ı7laa 10/28 ı8l28 ır|28 16/28 16 
29 21/29 20/29 20/29 ı9|j29 ı8|29 20/29 ı9|29 18129 29 16 
0 22130 2130 21/30 20|30 ı9j30 21)30 20/30 19/30 017 








1800, 





A 


1, euuplöm, sen 17 sopt.; 3. 1. 10 5.5 3.c um 10 5.5 4.c,mm30 25 6. . 21: 


[2 





738 J oa Beilagı 737,2 


— 


An 9 DE LA: REPUBEIQUE. 
98 SEPTEMBRE 1800 AU 22 SEPTEMBRE 1801: 





> j re, 





— — 
B|Octobre, 


mE u je dr m je je 





Seruesrkubr 
[2 
— 





30/10 Sı]10 


u 






„so ©0=- 


Zalıa Kılıa 12 22112 gılı2 yalız zalı 
s3l13 =2l13 3113 3/j1352/113 22 J 
54 14 „alla | alle L 

= 5/15 
6/16 
7/17 
BI1B 
919 


— 
— 
> 
vo 







nun | 


m 

— 

2 
“one. 
m a a 






— — —— 







11118 ı0l19 10/19 »lıs 
12 20 11/20 11)20 10/20 
13/21 ı2/21 12]21 11/21 
ı4l22 ı3la2 ıala2 12/22 
15/23: 14/23 14/23 13123 
ı6/24 15/24 15184 14|24 
-ırlas 18/25 1625 15/25 
ı18l26 1726 17/26: 16|26 
'19j27 1827 18]27 1727 
‚20/28 ı9/28 19|28 18/28 
21/29 20/29 20/29 19/29 
ı 22j30 21/30: 21|30 20/30 


















1929 19/29: 18|28° 18j200 
20/30 20]30 19/30. 18|8 









Zufammenfleitung d. gregorianiſchen m. tupurbfifantfähen Ratendere. TER 


AN 10: DE LA BEPUBLIQUR. 
» SEPTEMBRE 1801 a 2 BERTEMERE 1000: 


| 
| 
t 





5 $ls 

— — 

= 1 bi | 

9 u 
= 35 5 B 

> najm 8 | | = “la 
ı 23| 1 23| 1 22| ı 22] ı 21| ı 20| ı 22] ı 21] ı 
2 24| 2 24| 2 23| 2 23| 2 22) 2 21] 2 23] 2 22] 2 
25) #8 2| » 20| 3 24] a 22] 3 22 3 2a a 20] 3 
4 26 #4 26) # 251 4 25| a 24) 4 al a 261 4 mul a 
5 a0) 5 a07| 5 26) 5 26] 5 25| 5 24| 5 26| 5 25] 5 
“28 6 28| 6 27| 6 27| 6 26] 6 25| 6 21 26| 6 
sa rn rer 20 729—72606 7 20 7201717 
8 30| #8 20| 8 24| 8 2968 2#| 8 27) 8 29] 8 2#| ® 
Js1l 9 31] 9 3b] 9 30) 9 29] 9 2#| 9 20] 9 29] 9 


1032110 51110 51110 a1lıo as io zıllo z1j10 30]10 


ı753ll gatı sıltı sam Zaltı grllı Gil 

ı2 412 Salıa Aria yılla. alı2 z212 @2lie 

13 slıszalıaZalıs alıs E2/j1a alla 319 sta32lıa&alın gılıa 
14 614 sta z4l1a Sala 5ila alla Alla ala Salıa Zalıa 1 
15 1115 slıs S5lis alıs Ellis 515 5lıs 

16 816 Tı1s selı6 5lls TII6 Klls Klle 

17 917 elir rlır elir ellr Tlır Ti 

18: 10/18 siıa Bliss Tiie PBlis Blis elle 

ıs nl18 101198 #19 ej19 10j18 slı9 9ll9 

20 1220 ı1i20 10/20 #20 11j20o 10/20 10/20 

zı 1321 12/21 11121 10/21 1221 1121 1121 

2ı 14/27 13/23 12/22 11|22 13/22 1222 1222 

23 15/33 14/23 13j23 12]23 1423 1323 ı3l23 

zı 16134 15/24 14/94 13]94 15|j24 14194 14194 

25 17125 16/25 15/25 14/25 16/25 15/25 15|25 

26 18/26 ıTize 1026 15/26 1726 16/26 1626 j 
27 10127 'ı8l27 ırlar 16/927 ı8lar ır/ar ı7la7 


z2# 20/28 19/28 19/28 ıBlae 1728 19/28 ı#8lae 18l28 
! 20/29 ı9la9 18/29 20/29 19/29 1929 
a1l30 20/30 10/30 71l30 20/30 #030 


2. complien. um 18 00pt.; 3.0.19; 8,0,28 5.5 4, 0.==315.; 8.c.=m22 5} 


* 
J 








“© 5 2 » w „| Vendemaire, | 
ESESESE | Septembre. 


T80 | Wella K 


AN 11 HR LA REPUBLIOUR. 
23 SEPTEMBRE 1803 AU 35 SEPTEMBRE 1968, 



































































=) - = 
Es Brit = 
es | ! = < 
1 23] ı 99] ı ı 21 ı | 1 ı3 
2 24 2 23| 2 2 22 2 220 
a 25] 321 3 233 al 2 2ı 
a20| a 25| 4 204 in 
s 92] 5 96] 5 5 25/5 a) 5 23 
s 28 6 27 6 6 26| 6 | 6 2 
z a0 7 gel 7 | rar im 
# 30| 8 30) 8 29] a 20| ® 828 8 JET 
951] 8 31] 8 a0| 9 30) 9 9299 Ei 
1052 10 zıllo „110 31/10 DIE ie 2s 
Salt gallı galtasaltı 31 nzajtı gajıı zul anjın nn» 
12 &alıa Salın alız zılıa alız ZalızZalım 7) 
ıs slıazalıa Zalıa Halıa Ealıa alıa alıa a 
14 14 5/14 Salta Salıa —— 
15 15 #15 55/15. all 2. 

516 #3 

oli7 & 







age ana 


idlao 2ıla0 20l30 20/30 19/30. 12/20 a@jao 1: 


1, eumpl. == 18 sept.; 2. 0, al a; B.c.mm0a.; d.c,amäls.; Saum 123. 





Bufammenflellung b. gregorlanifgen u. sepubliluntihen Kalendert. TIL 


AN 12 DE LA REPUBLAQUR. 


2 SEPTEMDRE 1008 AU 38 SEPTENBAR 1804. 






8 
7 

E 
.. 
s 
re 

l 

7 

3 

4 

517 

8 

1 

- 

9 

1097 nio 
11 211 
ıq si12 
13 4/13 
14 bi1l4 
15 15 
18 16 
17 8/17 
18 ı 918 
19 19 10/19 
20 ' 11120 
31 13121 
22 13/22 
73 14/23 
2 15124 
25 16/25 
26 11/26 
27 18/87 
29 1928 


1, — un BB Sept; 2. c.um10 2.58. 0,mn 80 2.; 4. c,ume 210,5 8.0.2302 


swabesebbe 





m a me we een 


seu222538 Anl 








21 

22 
23 
7 
25 
26 
27| 
28) 
2 
20/10 
2* 1 


1 * 
415 
616 
617 
r18 
#19 
9/20 
10121 
1122 
12123 
13124 
1495 
15/26 
16127 
17/28 
18/29 
19136 


20| 
21 
22 
23 
21 
25 
26 
27 
26 
39/10 39 
sell 30/11 29 
31j12 ee | 


eöJawvsun.- 
7 w 


alıa * si 
4115 3/15. 
siıs ali 
617 
718 
#19 
0 
10/21 
1132 ı 
12123 1 
183134 ı 
14126 13235 12 
1 
1 


u 
sez.ssamh um, 


15/26 
1627 
1728 161738 15 
18 17/20 16 


19/36 18/30 17 


- 


Bellage X. 


AN 13 DE LA REPUBLIQUE. 











Brumnire. 
Frimaire. 


Octobre. 





$| Septembre. | 


24 


ww „| Vendemaire. 


= BB el On a WB 
“@ ↄ20 mD 20 RD md BO B3 
OD 1 ET 


1 
16 32110 $ıl1o 
153115 
slıa 4413 
614 514 
115 6115 
Bl16 7]16 
8j17 8117 
10118 9|18 
11j19 10/19 
1230 11/30 
13/31 12]21 
14/32 13/22 
15/23 14/23 
1634 15124 
17135 16/25 
1836 1726 
1927 1827 
2038 18|28 
3139 20|20 
22/30 211260 








D OD er Ben IB WW RO m 


Im . . 
al1a211 5111 alt 2alı allg 


412 2312 #3]12 2112 4112 31132 2211222112 «112 S1l12 
5) 


2 


















Novembre. 
(serminal, 
Floreal. 


Avril. 


een» mw |; Frairal, 


Ventose. 
— = 
Fevrier. 





Pluviose. 





— 











u mo a =, | Messidor, 


nano pn m 
wm » 22 2 38 20 BI 
a DM N ⏑ — 


323 um eu 8 | Diasmbre. 
— 


San BD WB - 
SS Der @ ın > WB m 





s1j10 


413 5313 = 2|13 


23 SEPTEMBRE 1804 AU 22 SEPTEMBRE 1809. 


Thermidor. 


OD a m m > W BB ww 








Hructidor, 


I 


1926 0 
15197 It 
1698 ii 
17129 1 
1830 |; 





. 
% . 


Zuſammenſtellung d. gregorianiſchen u. reyublikaniſchen Kalenders, 733 


. AN 14 DE LA REPUBLIQUR. 
23 SEPTEMBRE 1805 AU 22 SEPTEMBRE 1806. 
















































8 
| 
8 P=] 
2 E $ 
s S 8 
> =} * 
1 3213 1 
N 23 2 2 
3 24| 3 3 
4 251 4 4 
* 205 6 
‘ 27| 6 6 
q 38| ı a0 ı 97 38| 7 97 
8 a8| 6 20| 8 28 20| 8 28 

; 30| 9 20| 9 29 201 0 99 
10 
ii ıllızılll 
19 alıaBalız sılıayılıa 
13 E slıs alısaslıaaz. 13 „1]13 
14 51a Zalıa Salıı «ia alıa alıa "all aaa sı 
15 6lisäslıs alıs 
16 slıs sis slıe Slıe 
17 alıa aım elıy 817 
18 slıs slis Tlıe zlıe 
19 Blıs slıs Bla Blıs 
30 ıolae 10120 9.20 920 
91 ıılaı 11131 10/21 1031 
23 18138 13/38 11:33 11132 
23 13128 13/33 13/23 1223 
r 14124 14134 13/24 13124 
35 15125 15135 14135 1425 
28 1626 1636 15136 15/28 
27 17137 17137 168 18127 
28 is as 18/38 17]28 17138 
29 19/29 1920 18/28 18:28 
30 aelse 2030 19/30 19.30 





1.complöm. «== 18 aept.; 2.0.19 8.5; 3.c.um 308.5 4,.c.=m31 8,5 5.0,=33 8. ' 


‘ 


Berichtigungen und Zufäge, 


S. 4, Rote 7. Daqu vol. Pelet, Opinions de Nepier 22 f. 
„ #, „ FM. Dazu ügl.: Desmarets, Temeiguages histerig. 175 f. 
[7] 77, 7) 83 lies döndment, 

„ — nn 8% 3.2 ie 180. 

„ 113,8. 1. u. 1. Soldat, 

„ 122,8. 18. —A Napolson et Marie Louise, Par. 


a 39, 3. 3 v. u. Zu Graf Sälabrenbörfs, fehe: und Beicharb’s. | 
„ AP, NR. 104°. Page vgl: Le Royaume de W. , Jeröme 
Bonaparte, sa cour ete. Par. 1 
R. 12 Dazu vgl.: v. Voͤlbernd und Morabein Kriege 
MM * hie g —ãS Q ⸗Kriegẽge⸗ 
N. 98, Aus bem Tagebuche e. 
" 2** Re ——— de Bann. 


So II. Rote 7, 3, 1 en: Bud) 7, Gap. I, Beil. 1. 














— ini — — — 





SuUnwvicıyid 


nr. 











— — — — — — 


SUiIWVÄ 1214 











